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JlöNIGINI al8 mwre Ufer DEINE fJegciuvart lK>n;lücki'l , 
Eh' der KÖNIGLICHE Goldreif »ocli die Stinif- Dill geiidiintirket , 
Strahlie Nolche Hnid DEIN Antlitx. das« ein Jeder reich sich nannte, 
Dea ÜEIN Blick voli Mild' und Hoheit freundlidt sich entgegen wandte. 

HUmb BwP «Mh wird mgioMet,' addm CMtak «Idi m «ningen, 
NahMd Om, eta MMiditarn MidebMi, Ihre CUM iunbringont 
Bmb Skta m tm fitochm II«mii; DU «ntMlnMt Um ttiM . 
Hai dM KliidM MheiiM lagwi «urteil gnUlf DU ni imileK. 



Jcw Sctten «M «ptNli«wi«0) JeM ■■■ftrahtel «im Krone 

DEINE SUrn, md both erhaben iftuat Dü auf Prenssens Thraae 
An der Seile unsera KÖNIO'.S. anaers iiebea theuern Herrn. 
Der da toochtet SBD<BM VaUm als ein Hert, ein l^ller Stern. 

Dü auch Iheilest jene Sorgten, die für'« \ .tlerland Kll liefet, 
Dü auch tbeilest jene I-Yeude, die .SKIN Hens so «IoIä hewegei, 
Wenn des Landes EU ju^edenket. wo von (ilaubpnskraft entbrannt, 
SEINE Ahnen einst gckänipfet an der Ostsee DüneiMtrand. 



Dnim, was dieses Land beweget, seine Freaden, seine SchmKiw, 
Nicht wie frcmdp K(5n<rp 9:ir'irn sie kalt vorbei an IJF'INEM HeneOf 
8elb«)t der lioiii n. I i ilf ^ K{>\IG'S Jugend treulicli liat genälirt, 
Aucii der kOMtiL.l(JIIE\ OATTIM, wahrlich, ist er tbeo'r nnd wertb. 



mmnci), jenttB LmmI eatapniMMi, ukut DU ■» ilet KindM UiiulM, 
BUg» iMM ier tfMore Bodm amA dunh mieii DIE €äbt aondM. 
Kinder sieben wohl Im Bude mit den Lens, dwi holden KnabeBf 
Didi die WiMeneeheft, die enMie, weUi'l dee Mwims enete Cyb«L 

Sieh*, T«r DEINrai Büi^ endilieMei ile der Beiieii eh'ne Blagel, 
Steiget ie dee Meeree TieliBii, MdM der Berge Grabeerfc|^, 
Die dem Meaeeiiefl «Ireiiif verlilUieii, wae rer Meaediaiiielt geweeen. 
Und ene deoUer Unrall NiditoB nifk ele nlqgeedkeste Weeen. 

Wesen, die im Strahl der Sonne leiclit beschwingt die LeA dnrdMegen, 
Blätter, die im VVeltensturuie dem zersrimlltcn Stamm enlflfig'f.n . 
Blöthen selbst und Bluuieiikelciie , oIhh- Duft z-war und erstarret, 
Doch iu wundervoller Uülle durch Jatirtausende bewahret. 

Solche Gaben, aufbesrhworen aus des Vaterlandes Schaciiteii, 
Won*, 0 KÖNIGUCIIE UEBRIN, DBDlliS Büekee w«rd% achtee! 
DDl, der eiw*!» Welt ie Fdlie elreet die elleneUMteN BNMien, 
NMit* In gnlddordiatniriler Sciwle «ndi die Urwelt Btaewn liieten. 



Vorwort 



Du im Jahr tflSO von mir hcraai^egebene erste Heft der Insekten im Bernateii ww 
durch din auf Hcinrm Titclblatle bemerkte VeranlaMuag früher erschienen , nU solches urspraaglich 
in meinrm Plane lag; ich betrachtete dasselbe auch nur als ein oinicilendea und hoffte, dass die 
Uenenoung „Insekten" schon durch das iweite gerechtfertif;t uordi-n wfirde. Die f^eringe Auflage 
jenes Heftes war in wenigen Jahrea veigrtffeii. Inxwischen war aber auch die Zahl abbildcnswertlier 
Okjekle, tbeils datch 6ttmm Adkaaf Udaanv und grOsaem 8aauiila«BBii, tbeila darch lUMMgeaatete 
■H tat MiMa MHahw mrimgätAt K^ni« QmU«, WlrtcUM gwwrhM 

Vateg mdam ürtu hiiM t m ■ wmäkH, 




TinfBifhn, mk ikm acch 

IM imliclMa Bemfei ea nir w— Iglkfc aadb», im mMm TlMtta ta tütm ttämm 

Zweigeo aof den xeitigen Standpunkt dar Wkaesscbaft au erheben . So viMfaeh in aseineiii 8lrebai| 
bencfcrSnkt. hülle ich die Vollendnog ndaM Wwkaa oft gen «MB BegOnitigtaen Oberiasacii, tkor 
Niemand fand sich, dem die Sache, wie mir, am Hentm lag, and Niemand würde bei den neoerea 
Kart schritten der Kntontoiogic im Stande sej'n, alle integrirenden Abschnitte dieser Wissenschaft mit 
gleicher Gründlirlikcit zu durrhlorsrhen. „Kinc Tielfscbe Giiedemng bedarf, wie Rud. Wagner 
MgM, vialllMih Ihtliger liurAfU." Da» Iwtea iUmmUiriie Saamilaiicea, welche ich keoaea lerals, 

)( 
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■■■ntlMliM mumml ■!■ imnig» dw» tmk dAtfte wM mu 
warn naMiUilMiite HiHMAt Ibn im Mmtiwm wMm 

kL 

■ker Ar die einzelnen Abtheilnngen mcinea UatornehiiMiiii mich nach tflchligea Hitubdteni 
dorch deren B«iaUnd ich darauf rechnen durfte, die in der fossilen Faana noch faat vermiule Klaaaa 
der Inaeklea ao reich anageataUel anfnistellen, daaa sie nach Beendigung meines Werkes neben des 

übrigen Thicrklassen hoffentlich nicht turflrksiehen Roll. — Ich habe ein neues orwcltlichcs Feld betreten, 
eine terra inrognita, wo jede« Indlviiluosi etwas Kigenthümlirhes vein <!f>n hpuiigem Organiürfsen Abwei- 
chendes »rigt; ich habe mit unaiglicbra Sehwirrigkeiten ru Liiupli n Znirhnuns^eo inii^sti n häufig 
wieder vcr»orfen und miaarathene Tafein durch gcsctiicklere Lithagrujihcn von ^pu(!m angeferligl 
werden; ich habe, ohne Ausaichi anf peknaitren Eraals, weder Arbeit noch Opfer i^eschcut, und bin 
dennoch nicht immer im Stande gewesen. Alles so su erreichen, wie es mir im äumc lag. üics otfene 
CieaUadniaa mOge mir Sidulcbt «nrackan, wo ea üaer bedarf. 




_ m mit 

i{ Hmr i Wi i n fc K«ck Iii 
i{ Hanr PwiMHi G«rnir ta Hilla 4m im 
PmüMMr Pi«ttt ii Gwf 4i* 4tr 

8« «fit M Mb UtHnmAmm Un jeM §MA im. Db 1 
(«a AncWte aihiltM4), wtU» h im^ Umttn wichdw mU, Iket alt 
UOoimpliirtM TM» im MauMripto inlUidal m» wmA in Affw Wach« mdM 
m 4m. B«iiii|lam, Oittoftartm uai Kmmftmm gihl M i m Talhh Wmfßm- 
s eh i eher gestechen seyn. IMe Lepidopteren , HTmenoptercn and Coleepteran bähen aock keiM 
Bearbeiter gtflmiM, wodonfe dar flcUuss des GaBsea sich leider noch immer ia die Feme mkt. 
Ich Termag es nicht, dea eben geaaaaten Htanern fUr ihre mir bewiesene Bereitwilligkeit und thlt%9 
Hülfe entsprechend m danken, noch weniger »!e fOr den darjtebrschten Zeitrertost in entsehAdigea, 
aber ich hoife, dsss die danfehurp Ar,f rk'-nnun; «Her CrCoIoj;en. Botaniker ond Kntom«!oKen ihnen 
eini n lohneodea Ersatz für ikri- niuiiH imE n l mi rsucfnirifion gewähren wird. — J>a» gcrin^u Verdicast 
der cin^rlocfl kleinen Eatdeckunpiri huhea vtis (oietan Herren Mitarbeiter und ich) gern mit einander 
gethcilt, und uQncr goui<.iii!.> Jniid rhi-K Bcmühea durch eia swischen anaere Namen gestelltes Ac (Gaepp. 
fe Ber^ Koch le Ber. etc.; bemerkbar gemacht* 

Daher 4m visaeoaehaflUdMa WflA 4m huAÜMm GesetMandaa «ird si«^ akberlicb kaii 
Swdfil «ilMbMi, «NM an Im afaaa munb LdMkicha tbw «Mlogie, Geogaads mA 
(WaiMr 18M, 8. II») tmA «bUM Mm«! »Ha laito 4n ImtMm gchm Ufa 
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gMkM. Mir WOTiptai dn^g «k hi Am« 4b oatg^gengeMlito H rf B oag auft diM mm T«me^ 
min danh Slndtaai fc i ril— Uwktm, wtpn ihf« k^igm IhwMWi e>hiMgM bÜ te Oh«» 
Itaho Brfa airi 4mi IbuivU», dk dahmta wd MbtartM Ptol|pnm^ ftr die BMinckatato 
lliifrfMidiiririlffi -dv «guriMhM Cw c hlffa Md iUflgdi Mr ü« ptgrriNh« fliwrMfk« «mmW 




MH|g ttor den Bemateioi „Philoaopbonun labyriotbog et ahijua» iropea«(nkilia" bt V^mhr mU fBr 
Immt llMBllqB^ MA habe ThalMtehen «preclien luaen ond dadurch meio« Uebcneugiug, m hoffe kl^ 
aaeh Anderen dekamenlirt. — In dem iweiten AuftaUe worden die hanptolchlidUton pbysikn- 

linrhon Eigenschaften il<«ii Bcniateina hervorgehoben uod die Parallclr mit Copel ') steU featsahaltM 
^csiKhi. Chomisrhr Anulj'Hea habe ich nicht mitgethpih , weil ich ullgemein Bekanntes nicht abschreiben 
inijrhtr tiiiiJ HircriPK nithi hionmfllgen hatte. — In der dritten Abhandlnng aind die organigchcn Ein- 
»rhlu'^« im Allgemeinen betrachtet, einige systematiacb« Ueberskhten , wie aie jeder Ordniiog der foMÜe« 
la»eit.ien kttnCtig Torangeben werden, voriaulig mitgclheili, iiad aas dem Complex sSmnitlicher zur Item- 
stelafonualton gehörender vegetabiliicliGr ond thieriacher Keate einige Folgerungen, m Hcichea die 
■pedeUe Uatermchnng der inrolTirten Organ i a aiea im hnkm <Siada baiadrtigt, utk^irend aofgeelellt — 
Uai w - *■ ■*- iigpa VMrfdia, lata kh db vas haHMaa 1|iieB<tt aMt jodaml genaaat 
ämA wm i tm , d«r ktaHM BMiahai^g halhar» db Chwbaaaa, Myrlapoden, AtaahaÜH. Md Ar*""* 
immmt ab „haallM" aa^^Uri. 



Db BaltoMg vaa mbMi Hniaii WliriMilan, aa «b dar ▼eiaAbtea Wahaail Mhiaw 
Ar nicb baMUft^^t labtaMV Md IMbspafliaa, kahaa aicht aUab iia MMbaUaa dar AMt aak 




laaaht aaldechto, daa aobaa gflaateMltidni Pbk ach«« aar aber IMUlaiaii Taftl hUto ariMlKii 



'J KrI ilirsrr CrliRcnlifU will Ich mrinf Samraloiij; ,, i^"'' ti i'in für «llrmll vor «Icm VrnUchl«" «uIiiTii, (>l> aarh lo f'ir f i ni 
■Mcf ieü B«ritiitMB gettihca iwrl kh kibc, mll Aiipmrhla«.i einer BftJauc, jede» irr f:nc\chncU!U , la irt UraaamUuuBe 
an ■cksii aber lanmd geMtsfata Objekte §e\\>tl i^cpran, uni Iristc, In irm Bctnuntm in b«idr Hirse tctkdiig «»tfrach ri k a 
n Umw, tu «II« hdHa, dk kfc aafgaatcllt hak« aal aalMatallw Mw, kicmll die verbtq(«aMc «anaO». 

)•( 
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U «kh ii Mlckm Nie 4m mm OlgdU Mch 




atfaHUklMNi AAdtaB, m ichwer m ihm mcfc lUlen mtge, dn« GfMiillMie iklMt kMto Ml lU«« «aR 

Vollenttong dtrr rorliegeDden liebonten Tafel, ndr MMri lagi noch zogekommroen merkwArdigea vcget*- 
biliwhpn Fragmente oachtrtglich abbilden luaen, «o wire «in« acht« Tafel erforderlicfe und dadnidi 
di« a. Ii gogebeoe ayateatallaelie tJebenklit wieder UBgenOgend gewordaa; aa bleibt alao aUea 
jAn^tt BriTorbene fÄr ein kflnftige» Supplemenlheft anfbflWMhrt. — Ulf «uf Tnf. V. befindlichen Figuren I, 
10, 11 und 40 wurden tarn «weiten Mal ^orselecl, woit ein iri^tlfe'fri r Kiiiistlf r rii-lilii^oTP ZeiVLritjiipen pab. 

Sfhr Tcrpftichlet fühle ich mich dem ehemaligen Königlich »arh»i»chen huiats Minister Herrn 
»on Lindenau für die naggezeirhnete LibernliUt. mit welcher dumelbe mir mehr ik WM) lipniMLi-in- 
lasektim-ätürike mqh dein Dresdener Cabinel, zur Vergleichuag mit den meinigen, nach Oauaig überseudcu 
lieaa. Ich fand maocbea Brauchbare Boter denaelbeo, obgleich ihre durch langea Aofbciralureii achon 
iBRklar yirwdaM Paib«, ihn» oimi«diniMlg|B ScUeilmv m 
Hr gering« B—iÜiti gmlhiteB. — 
«npAiB kb TM Eaiiarlich raisiiehcfe AkAdsai« 4mt Wiia«miafc«ft«> mm 
Bt. P«iarskafg ducfe «inlBa mt YttiMohmg Mir •baMUdcM nk* 
HUkiMtl iMh mi rm 4m tamftiirMliMaUidbM Tmiirt, « icM«, ol 





»» 

(■> S, «!K — Dncb gflKp TeraiMata^ dat Ham Fraftaior Waia» wmIm mm mm 

dia TW Bckw«i|g«r w V 

dm Schweiggar Gapal für 
— Mk lataMrfMaa MMga h Batnff to 
■iackaa Mlaaraliaa^CaklaBta und dU 8aM>lMg dar phyalkaliachaa Gaaallackaft mm. 
KOnigiberg bemtsL— Noch mhlreirhera RigMMngen abor laaaM mät ttukk CrafldQgkait daa Baini 
Oberiefatar Menge und dea Herrn Sudtrath Ajcke hieraelbal M. bk kaha aiaa der Berniteinaaluilong 
dea ErrtafM viele Stflcke, aor Pestatellnag der Speciea-Diagnoae, aa meine Herren Mllarbaiter aft anf 
lange Zeit veradiicken dArfen, wadarch allein ein aicberea lletultat erreicht werden konnte, nnd bin der 
Hoiüiung, das« mir solche« aoch fernerhin mit sleicher BcreltHÜtipkeil gestattet werden wird. — Allen die«en 
geehrten MännTn . die mir wohlwollend die tiand gereicht, so wir- unrh noch denji-nicen meiner rtülV riKen 
nnd hieeigen Freunde, uclcho die darrh ffOnxtijen 7.ufall in ihren üeeiti gekommenen selteneren liiclnss 
mir für meine 8aminlu)]i: zu^ orLouiii m üd übcrlietmen ; Herrn Dr. C, Tk. v. Siobold (jetzt Professor in 
EriAngca), Herrn Dr. Ddvivi^ou, torxaglich aber meinen lieben Collegen: dem Herrn Dr. Hein und 
Herrn Dr. Klinamaan, «age ich für alle» Bmprangene hiermit den warroslea und «erbindlicbsten Dank. 

Daaiig, im Aprfl 18&Siu 

Dr. Berdndt» 
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Das Bemsteinland. 



im B«rMtein am hAnügstcn g^Tmde.a wird, bieten aichu AuflUlende* , ihn vor den benachbarten Provin- 
icn Amseicbncndea , du. Die Küste ist mcbreathcils eben und flarh . srhrotT »bgcstOrzt nur da, wo die 
Welle über eine acbinale Urer-Doninuf g%«n Aobölien achligt, in den Mehntngcn ober anf eine liAchak 
MMtoM Wciw alt daar Mnakette b«MM, die du Mew tw iaai Iowa Seede aeiiMi Gnudee dert 
adgncbaUet kat Hm iMrt to der iMBcImm AMUtckong dw KwpetfieB bis »r Oilaee lianb >v 
anfgesrhwpmmtM Ilflgelhmd, dnrch wcVhf"! tti Sfldcn der nralisch - 1 :»r]n(hi»che, in der NUhc der bal- 
tiacbcn Küale der unliach - baltische Höhenzug in «ooftea Erhebungen liinziebeB. Jener entspringt am 
AM-Bede dei Cnl, umgartot im il e rie d iB Tielud ud dev HeriJtaH der Kupathcn, enridt bei 
TmMrils wlaMi «ipMfokt (IfM» F.), Uldel die Tieldtaer IMien (MO'), die GrtMfceiger ned Seimar 
Hügel (bis 718') und rieht sich bis in die Lflncbnrgcr Haide (330'). Dieser erstreckt sich %üm Thaln 
dfir Kam» durch din sliutsrhe Kbpnp, limgiebt dns dpntsrhe Flnrhland im "Vordpn Drid pnili-t in der Halb 
ittscl Jütiand. I>ie liöüc meiner Plaicaax und seiner cinselnen Bcrgcitspttzc-n ist sehr venchicden. Das 
Be^ieteee ven Oat-PreoMM liet eine Hflke ve« 4211', der SddeMbeig ket WUdeekof MO', «e HShm 
M Tflne 500', die i§oIirte Gruppe der Samlünder Hührn mit dem Galtgaib MO', der Thurmbcrg in 
pommcrellischen Ueclileade ') bei SdiAnelM»g UKKI', die SsspleMe t«b Hioterpeaaien mit dem GeHeelieig 
496' o. •. w. 



>) Da« |i*auit«relllwlie IIiKkUaJ, mt wrichcs Ich «Her Mrltrkki>niiii«B irrrilt^ Ihgt «Mllh-Ii srbfs im AanMant dtr mit mtirttta 
Mmem 4cs mllscb-talUadKS Hibsasn: Jarcbbreciwslsa WttebssL Ks bciHat aa scIiicb Mttca MMHsslnsfc M Hrilss das 
HChe m 808', HkIeM, ttgtm «e f«rts OMUai, «chl Ualir Sapial, Oliva aal Laacfiibr tdiM, MMet Haea Tlicfl «an 
D Ms t l S l a s asi t a Vaalmps-Werkn, croIrNkt »Uli Mitwa, wsckiieiMl tn Umfasg' and Hake, Urfer Is dia Lial, wM roa Tldlkcb<a 
Wlsdaairtn 4c« Is Bwi «alxpringTiKt«« nadaiinr-Fliisnra durrkrankt, crrcickt In im Tliarraknirr bei SdiAnrkrrf da« Maxlanai 
scinrr Ili>hr, und rcnckmllat wcilcr »f«!]!!'*! mit Jen nii'ilriiri'Ti-n pomiKiTNilwri ni)liiii. I^s hrslfhl ssnulil riirs l'latraa, 
altf alkr ükrij(L>s Hohen ~ Yittgc it^tl Urvj'iM'n ah« Mctecs^ruait ^i<Q^(^lBv Anhvhcn 4turHiw4*fc au» Sct^MaiiU; Ddnen, die 
da* Mrrr ror Jakrtavsradm , al« aelac daaialSsfa ßrcaziillftri, aafwarf. Wtrdfa «olrbc Ankukrii Ilirrr lulrirnclira Vrg-rtallaiM- 
decfce brrauU, aa üss« der Saad wieder offea ds, oad Siarae Ingaa Iba asa Vcnl«(b do Uadn Ikcr dk aahca Frlder 
IM. la grtasatar/tnalullsnilitl wa 4lfa tnMi|faBir«lt«lN «ir«aa vM jaifcrailaUMilIrlragiB-OtBca, «* der flegead* 
Baad, „das UtUfk» ier Wla«i« (aa miala fta Baal) aihaa Fhrfa TCrtlcle, Wabaa^ aal Düte ««McbMMe, aad la 
der Diailircr Kebnar icK maaHirai Jahre dm voAvMliiMwslaa Weliln«lBrai mit Vcrmadaav bedraM. 

Wrr ilier O-d- und M'i *i-l>rru»'rnH BiHliTifl.ulii-, iibrr rioM-ln« Hohraeriiiipm uiul abrr itle atlanaloglMbea aad gcogno- 
■ilgchra »rliallnlsw; dicker Pruvluicii ulihcrc An-kur.rt ^<:c1,i. (irnkt dl^siHli«, tt'i'r nur /rr^lilrtiell, In rnlfcsdca Wnkea und Ab- 

hmitaaijrn : 

F. S. Bock wlrtkadiaftikks Naiaiyeaefcickic roaOsi- asil W««t-Preusaai. Ucsnaa 1*83— tili. Baad (Ela rtldihsi- 

Vges^ laa Jila^ wfaasa wba Pitebsa raidaraagaa aber aMt Mir gaatgtadta «TerL) 

||U«U.ii<i(itisu«i«»4ltt 
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and LdHB, Md b 

(Icrj. bald in eihaiKlrr Qbcrgchcnd. Dan fnnero de* Landes ist wald-, raoor- und waaaerrrich, «ehr fruchl- 
bar in den Nif^dcruagcn , x. U. in denen de« Weichsel - Dcitaa , wo die Ackerkrume kaum des Düngers 
bedarf; im Allgemeinen ertragreicb wo Lcbm vorherrscht, steril vo 8and und Kie» domlniren, und an 
Tidmi SleUn deissilalt nll GmüttlBolMa vni Cflittlla arlUlt wd bctlnnf, dM» Ae Bwtolluig dm Ackcn 
erschwert and hin und wieder sogar verbindert wird. In der Obwflicho jOngeror Formationen, d. h. dw 
Nehrungen und der Landrungi^ Hein, im M'eichsol - DelM ■> w. tMttd diene in dna Ijud ffittagjotm 
Framdlinge gbulicb, was sich von selbst versieht 



Mm bt to Xlgatt «b d r yi b ei BIM i«t Itfidw, 

fUrande, aber auch pntfpnit von diesem, ans onzühligpn Ptinktcn Kplnrs Innrrpn, einen noch immer uncr- 
•dbftpAen Schau von Uurantein an den Tag bringt. Uer erste Ulidt xeigt ako Kkhla, was zu dem Bera- 
■leb n «b^B Btoiehung gestallt imin Itanto. AImt dar Geognost, w«U winoai 
Ibn 6«MUcMe Mbwtbt, «iidtt ««Itor md defer, uii fndat dni« dacfe 

annäherungsweise zu einer chronologischen BeartheOnng der rorflbergegangenen Katastrophen und zu einer 
BestiminuQg ilcs rnlafivpn Ahnrs clor i?airpwe!«»npn SchSpfuBj!™ bpiiuUt werden katin. Aus solrhcr \iif- 
fassMng des Vorhandenen läUt ein orbellendcr Lichtstrahl auch in das Dunkel, von welciieat diu hiai- 
•tabuK «mI ik VetkraitaM da* Benateba Uaber a 



I'n>((Ti' liiMf(m<(rhp Kenntniss vom BemKlrlnlando reicht Wenig Aber sechs Jalirhiindf rt" t-inniif 
Ich m08« in vorfaictorische Zeiica, noch Ober das (icbict der Mythe, auiAckgehen. Wo positivus Wiaaea 

Eb ist bekannt , ianit dir physischen Aeossertingcn der planetarisrh - fnllurliichpn Krnft dereinst 
gewaltiger waren, als jetzt Heute steigen, in ufl«ercm Norden wenigstens, keine Gebirgsmsssen mehr 
Augen aua der Tiefe capor. Liader vetabkaa nicht »ehr plOlslich in den Finthen, 
lanMiu da PaadMid Hcbt OMhv b a* mitaa ÜBknlan, «b aalchaa ftttar gwadbah, 
wirkt dieaelba Kraft noch iromer. hior in allniäHltgcr Krbebung, dait b allmlhliger Versen- 
kung des Oodens fort. Brv.p!»<e liictcii «Icli von ullcii Sciv-n dar; irh hebe nur oinipe uus <irn hnltischen 
Lttndern hervor. Liniou und Jaiirc^zuiilen welciie man vor huodcrl, selbst erst vor fünfzig und vierzig Jah- 
na, b gjlekhair HMie mit dem Hamaa^laigd b Sekiradana Fabaa gnb, haarhalBigM dau biwbeben var- 
Waaanratand. 8ahoaC«lal«a^ bewiaa dnnh ebaBaOia »kWgwBM 




Bcetami ödlrig« wir aHnrnlog'le voa Pomncn mi Weit-Pniuaarn. Ii v. UoII'saiafasiB Or ü» gasHBta Wssnlsgle 

uir*\g mi. H. 1. IL 4. s.m. 

Wre4e gesgasit Oattnachamca «her 4. saAaM. Uadsr. Min UOL 
Wre4s MlunlociMh-cHfasilisdM ■usat U a t n Mcr Siailasi. lai I 
dwulik. 181L W. L 8. 41. (Ist aslt < 

■Bd exeerplrt wordos.) 
Wrcilr iilii-r ii.iliirliihe DcM-hafrnliril vaa 

Hrj;irraii£]S-Ue£[jtni. Vom Jahni 182(1. 
Wrciln'a and Wvlikc'« .\iif«t(ie in <l''n Kcilrij^B ur Kuadr Prniainis. Ktlnl^^^Lrri; IKIB—SS. Bd. 1 — 7. 
K«/ar*tciB OnlacMia4 «««gaaal^cealac. «Ursiatdlt Walaiar 1837. M V.S. 323 «. £, (ws apeskUmCKaUbiftrilch sIbA,) 
Berchaaa «csihlillB 4cr tonclft Hl bi ai nlln i a i w t « a w. Biiin IMk, 

Wairr GfanltcrMIk in CTurrürbn^inlBlt wn UMapaoBnera la dca BiMtehea IHaliia. M. VI. St 1 g. im 
Ayek« tHfatmUr «ar XalargtsdikM« iaa BtraiiDtas. Diasl«r 

Aycke Bfni. iiLrr d.n llorJiland tob lliiUrr - Poimilitti un.l Pnnmien 
GfM-llscIiiU lu ÜMktig. Dami^ ItstS. Bd. IV. 11. I. S. tili. 
*) Aadrcu Cr Uta« tob Venncbrang dra Waairra in drr Oalsor «ad 4tH ulilclsa HaSKk Ii die . 
SobwedlKtea Akadeni« dar Wlaseatcballca. Bd. S. & 35. 
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m Schweden lÜtolM jlhrUch etwa um eiaea liaibep Zoll falle L. T.B och und ipSter Lyell,') Kcllhaa 
mä NiliHB iMhai Cm tartttigt, jedoch ait d«^ Ahtedwiiigi dw « keü FallM dee Wi 
^ nalfM dn bfriM Mi« ud «mv h T KchM UM » G^gMd« kt ügN 

Rciiracr«. NordenskiAld iini^ Vo rr h h -i m m er von den üfcra der c;ri588eren Hfliwrdisrhen Binncn- 
voB der fiantiadiacfaen Kö»l« ond von IIAnenuirL berichtet. Nach Förch hammer erhoben «ich 

«ktaMi flfaM leU Pus, nehrere Unuttirf* 
•dMMi ck IdiniM tm tm U» 4M» Jahn» mH Bam- 
bolm* Entatehiug TerfloMen seL Pontoppidan *) «nrlhnte schon eine« bei Friedrichahal) , viendg 
Klafter über dmm Horlzonlf!, gcfundenrn Wallfiachgerippes , und Lyell') etner, hvi Cirnbung des Canales 
■»lachen dem Mttlarac« und der Oatace, nnter 60 F. atlchügcn Abiagcrangeu cutilccki«a Fiac&eriiütle, 
aaf iMea FeneriMarde »ach Kahka kgea, ala Mqpiel ftm Seakang and Wiadnartebaagi Alax. Bzang- 
•lart fand in Schwcdeu. mehrere hundert Faw Aber iltiu jelaij|M Sflagd dw 4Miaai ClHndkha 
Schanithirr - Arten identiarh mit den in ihr noch lebenden, und bei Anlegung der neuen ScUeoscn von 
Trolbitu wurden groaae Lager von Mmcheln des jelxigen Kategata entdeckt. Keilhaa «all in Norwegen 
■■ka dafcaila CM F. Mar dca Meoa* md Dnraahar faa dlabchaa INhiTiaB 
jaW bi haWii*- lla^w TaiiandaBar CoMhyKaa. Im 8cUac«|g mi 
bemcrkL — Prensnons aufgegrhwetnmte llfrr sind ni solrhen Hpobnrhtungcn wenig geeignet Verände- 
rungen de* Waaaerttandes und Hebungen des Landes aind an ihnen schwerer nachsnweiien ala an 
Schwedeaa FebankOsten, aber daa nhlraiebe Varkonnen vea baltischen Maschel - BüdoigaB aad 




Bildung unstreitig eine submarine war, deiglalchan dat In schroff abgestanden HOgel- und Ufer -Winden 

«ichlbar«, s«!teii bori2ont:nl<^ üivr u!tt<"r »ich parallele, sondern mehrentheils wellenOlrmige, oder in Winkeln 
gebrochene Streichen und l'allea der übu oiaojider gelagerten Sand-, Lehm-, Kies- imd Mergel - Schichtea, 

daa Bodtena wiodorholentlich Statt gefundea hubta« durch welche Meeresablager 

BinBch1^!^>^>■ ftrr jrUigen SehüpfttnL' r!ni!i^l)<)r«>n . tror^ cri ^'r'lcr^t , uud diu Richtung und Nd|giag*dat 
WtilBten Siraieu und Schichten auf die maanigrachste VVeii« verändert wonka aiad. 



bildnngen an. Die Kreide ist, nach StcffcnB, dii- Grundla|;c der» Bodens von Holstein und Mecklenburg. *) 
Sie bildet grosse Massen auf der Insel Rügen, liegt swei Lachter mSchtig noch am nördlichen Abhiuige 
des Lebbiner Beiges, leigt sich auf den Inseln Usedom und Wollin, so wie an mehreren Stellen des 

M eichsei, swischen Thom und Wrociawek, und an dar Waila toai Yorachein. Gsns Polen ist von 

DUuvialKchutt und von Alluvionen bedeckt. Linter den ani plastisfhem Thon. Rrs^nLohlf. Siiml und 
Urfelagervtle beateheadem Gemenge zieht die Kreide, dasselbe hier und da tJUMjIariig durchbrechend, 



') Qiarl«« Lyell «a tli« proora •( a gtUnl RWag ol Ikc Laad )a errtaia parts ef Swedao. la ita Fkl1«Nphtal Tlraaaa«ti*Ba 
lbr«bejBvUai ^I.a.L 

*) Historie vaa MarwcKcn. Knix-nlkafcB 1753. TM. 1. & 73. 

C. Lvcll i'td nciifii Vcriiidrrijnitcn Jer uiior(;iii1i<flii ii Welt A. ä. Eapl. v. Ilirtissna. Weimar 1841. 8. 066. 

Uin Jiichl unbfJrtilf ndfR l-i^rcr son OuljlLiTilrvll , ,,iIih :ilt<iti- Naiurdcnkiiu) l'oiiimrnn" ( iinif r <1iowTn Tllel bi'tailct »icii »la 
KhAorr AnUiiv, v»n Kluilrii in cji-ii R,illjsr)i<'ii Sl<i<!ii'n. i*\rg. III. Siii. I. S. I.J bricht bri Frttuw, oawrit 

CaaHaln, xa Ta^c. Ba «tekl Ücse BgobacMuag la dca sitdlialtbckni Kaaiealtidcm bb Jelxt caai elaicin da. nappoU's 



Paack gcatasattHh» iMalnRiBff TCa Nw. StaKgart 188C. Tb. IL fl. 930 «. t 
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tan flcUdtan, «Im ▼mnOub, ^ Mi du «lenll v«Anltoto Mnrtraita Yv&iumm in 4te KnM»- 

fonoation charakterisirpudcn Peuersleine genügend iintentützt wird. Da*« lie In l—rniw Klitenlande 
nicht BiitOrlirh pcb^crt, iik' als srliroün'niln krridp und nur selten a!s Kreidemerj^cl , jti Tsgp tritt, 
erkliUt lieb ans der Masse von l>iluvialtruiuuiuni luul AJlavionen, die in der Aithe des Meen» aulgc- 
KhllUa« ibft AU« nwsh tief!» GnkM and nlln BahrrMtach» Ubw In W«it~PiwnH«i, «nl nrfnw 
Wiaams aurh in 0»t-Preasscn und im öatlicbcn Pommern,') zwir immer anf «hnuligpri ^^ecgmnd, abor 
nir- »iif rvinc "Krclilc ;;cfQhrt. F,s Stimmt mit ihrprti Vorkntninon in einem grossen Theile Folens, der 
nordkarpatliisclicn Linder und SOd - Russtaoda auch die hüufig ausgesprochen« Anaicht ttltccer and Aenerar 
Eawwidnr». dm im »atMMMb taA» iMatm- anl wbMUnn Ston«i-€«M«l iwImImi du fcddth—, 
dam MbwimBn, dem knqiicfcM nnd dem webMi Hnw« «ina ein graasar Ocan mr, nnd dun dia 
Bniint des schwarsen und des l i-ipisflicn Mrcrcs nur schwache IJcbrrn'iitfi dcsKplbrn hind , sehr passend 
aberein. In grauer Vorzeit war Karopa wahnH:heinlich durch einen Occan Ton Asien (etrennL') 
SchiSstrAmmer sind auf der Höhe der Karpathen gesehen. *) . 

Die Weichsel nnd U< in ri !''lüase schwemmten wihrend einiger Jahrtausende grosso Quantittten 
karpathischcT KtlsscrOllc, Schlauiui uud voreüglich Ssnd In da« flache j«'lii':n Polen herab, «lurrhschnitten 
dnrt den Jurakalk, die Kreide nnd die nOcbtige diluvische Lehmfonnation, bildeten aus allen diesen Stoffen, 
TwhnndeB ait den w Ort md Stalin ▼nriwndenB MnteiU, AnickwnnuMiqpn nnd Blalw, Toiadcrfea ftnt 
iU^Ailkfc «tiett TMI Ihnr BntMtt nd ihnr leckeren Ufer, me man eekhna in «fannnn Undam n aln 
nicht einjcdammfcn Flüssen sirhf *), strcrUrn an ihren Mfindungcn immpr lilngpr werdende Ufcrrlindcr in 
dss Meer hinein, und schoben die KüKte allmablig weiter gegen Norden vor. Auf aelche Weise wnche das 
Areal daa lodaa md ■wAckgcdrSngtc Meer lies», gleiehtan ■ja Manftatattanini tdtmä InpaMB Waip 
düiB, dIa beiden HUMflnflgB mMt, ««IcIm raai Uni Ib waatUeiiap Bkbta^ daa mrdawaplbcha TMfawd 
durchziebcn. * Die TM den Gcbir^shOhen herabgefShrtcn und im flachen Lande durch unaShliso spiltora 
Stromflbersrhwcminnng«!» rcrbreitPtm M.issrn wurden mit (l«>n finhcimischrn Knrucnissen des Boilcns unter 
einander geworfen, und dun-li den längs dem Strande uoaufhurlic-b hiniu kommenden >le«rcsschntt und Mce- 
raanand in efai akh inuiwr hBhar «chlcbtondea La|^ Tanrandall. Dar aCewUtwigayra e eaa dar Mafrlalnah 
und die sp&tcrcn Alluvlonen und Flnaafiberschwemmungcn haben Aeltcrcs und JQngtfres, Fremde« und Ein- 
heimisches, bunt durcheinander gemengt So ist unser Boilm. pepm Nordm langsam wnrhsend, sucrat in 
Polen, dann im sQdlichen Preuwisn und sulelat in den noch jüngeren bcrnsteinfilhrcnden baltia«^«« Pro? in- 
■an, aa aniner jeUigen Oknflleho gclaagb 

l>ic Bltosfc Mythe ^om L'rgpmnge des Bej-nsteins gedenlt srhnn eines nordischen Occanes, und alle 
Traditionen der Griechen und der RAmcr, die den BcmHtcin angehen, halten die Hinweisung auf Inseln und 
HeeraakliBteB fcsti Sagen reirbürgen keine, Gewii«heit, aber sie bewahren Erinneiungea auf. Oanea Mm- 
Ina^ aagto acka» Nntnlla Oamaa, kabnnt aNquaa btatorina farton laafoam Amdanmlnin. Baa Dabarain- 

atimmendo in ihren Bildern weckt Vertrauen , und eben die Erinnerung an ein der daauiligen Zeit noch 

nShpr liegendes Krcigniss verleiht dem gemeinsamen Objekte einen hnhen Grad von historischer Wahr- 
»ciiuiuliclikuit Linter solchen Umslikudcu hftrt die Mythe auf ein blos gctrUumlcs ^ebelbild der Fhanlasie 



>j Kcrcrstrin a. a. a 114.0.^.300. 

■) Fr. Klee 4tr (Trsaatsai to Erde wat tfs HTpelbes« trsa cinsr •lstls'l>*bU>a Acnilrnisg der Psis. Aas d. Otn. Ikrrs. r«a 
JsBsic».Tiaeol. Sttttf 189. 8. 7«. 

*) Ri»ci]ri»ll bUtiirb oatiiriiH« rfipil PMonl.'U'. .Suiiioin. iTU. Vol. I. S. 103. 

*) Vrrinikrungra dra Stronilx'ttrj ülnil la dm mfUWa prnia«.liicbrn l'lusstkälrrn lirmcrkbu, iiiM bei eUs«0 Fltssca, 1. B. Am 
Prrs<-I, klalorisrh rrwlrnm. Rock a. a. 0. Dd. 1. H. 50. Aiicli d<-r lilielo fllmit luiiit» iMlNlas In siBaB aalaicn MtO 
tia sar HtsKnclt. S. «e Karte aa Uosbea's rtadsckck AaU|airiaai. XaalM ISa». 
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Inseln im nördlichen Ocean, anf welchen Bernstein — ^Uxtfoy, glessara. gncdnutn — geAinden wnrdp. Sol- 
di«r Beiii*t«ia - iueln wurde von vieleo SchrifUtellern gedtcbt Pytheas ') aus der alten gallüchen 
GriMheo-Stadt Maaulk, 4«r IN Mm v«r Chr., in Xeilallar iUcxaidm, «Im R«iae nach BritaMÜB 
MlwiMkM, miMai dMT t«b Hem «fk ihndibHMhMflB KMmtfaoh« HntanoBM, und dar «bw 1>§s- 

reiae weiter gelegenen Bernstein - Insel .VbaJna. Blentoflomon ut, nach Pliniua, Aan Kflstenlaad der 
Oi9ti»e<; von der cimbriachen Halbinael, dem bcntigen Dlkncmfirk, bk rjot WcicbMl -Alüaduuj; , und Abalua 
wahrttcheisUch da« heutige Saraland. Unter allen Deutungen hat dieae die meiate Glanbwflrdigkeit. 

Bdda ~ Waiilaia des Diodorua Sicalna — haa« Mab ansttttiger PrOlnng md Yfirglciftimg 

Hcher StpUfn im Slrabo, DJodoru* Siculus um! P!iniu<i nur Srhuri^en gemeint gcwewn sein. 
FtviomauB aagt, daaa Scaadian an nar.laaeU, einer groMten und drei kleineren, beatabe. Ada» von 
Uwmmmn wfdM mo M taUadhca l^ah, dtMi atat «r 9emU iiaida (fkfcaiMB-laBBi, Blua-cjr) uad 
daM- dtllto er ianbad mbil Calain» aniUt, daaa mam rm nnitaaaaiid Jahna aoch aaa da« 

bothniachen IMeerbueeii in da» weisae Meer gescbim sei. Botaniarh und geognostisch crwieacn ist es, daaa 
8nli|iiflanzeD in der weiten Ebene des mittleren Srhwedrni , und dass Seeoittsrheln etlenhnrh im Boderi der 
■dnvediachen Binnenseen Torhandea sind, wodurch es sieb auch von dieser Seite dokamcntirt , doss die 
aitwadhtha Bbane var lUckt gar langer Zeil nach vaai Ha ara hededtt war, mtA daaa der JUlar-, dar 
Weaer- und Wattar-Baa akeaaBga Ueercabnehlen sind. ') — Da der corapliacla Nandaa wot Hm 
sweitausend Jahren viel waaserreirber war als jetst, und da durch die SlrL>iri - und Mrrrrs-Absttxe, «o wie 
dardi die allgemeinen und vielen partieUen Baporfaebungen des Landes, wAhrend eine« solchen Zeiträume«, 
dia KOalaa-Daiiaaa od db fbMlacfaa Bgdao-Gaataltuog total vwaadart «aidaa WNatM, a* wdi d w wir 
dia BahtrUan dar AliM hanta varsehaM awbaa, faMte Fjthaaa ihva laapipUaeha Lifa mA n 
ermitteln und mit mathcn>all»rher SchArfe zu bestimmen prwusst. I.'nd netehe rmgeatAltiing des nordisrhcn 
KQisfcn Proiilea steht ohne Zweifel wieder in den nicbstcn swei Jahrtausenden betör, da der Ümrang 
der in der Nordsee betndUchea Sandhinke achon heute ungefähr ein Fduflel ihre« ganzen FUchenraumet 
teMgtt Dia YaiymaaliiH fat dar Sjtegal dar latm/L 

Hiüteriwh erwiesen «Ind mehrorc ^eogmphiiicbe Vcründerongen am nerddenlsrhen Litforal: 
H«lland und das nSrdUche Dcutscblaud wurden im Jahre 340 ror Chr. durch die cimbrische FInth scr- 
alteti dia badnbl, dia akk vaiB IW Ua bm- Waaer- Hoadug «ratraefcl, hat aicb aaft FlUlMa Zab lua 
ab Orittd niladaitt L i, IIIT ailaiaad dar graaaa DaUan, wobei daa Heer an fna&ig Stidia oad 

b dMr Fama SplBa aaaunabi, da db HabMth abe FOlb kantl 



Dar dnlla Bcbhner, welcher daa Barmtabbadaa dlaato GaacMckta dacht, «bd ent Im 
Jahriiudail domh db Aakiwft dar daatacb^ OtdaM-Wttar b dam daaula bddahidia» FnMaao, 
«b wanlg galdlbt Wa Barkbta daa lilaalu pneBaaiacfcca Cbaafataa Fat«r vaa Daabnrg UfpoM« 



)) Pjlbeae wir HsUaiMAtr, JMiMam aal HataflWMhRr. 4« «a NIhIha an bifsiAaBB ntaUal, Me acbtofe Rldilaac Im 
EUpUl kNUnliite aal aatiat in CMm In Mimin wntSUit aal Flaib besUeUcte, alM «ia «igltdM flnk«arA|er Z«at*. 

Srit Ih* Hurdr let EridaaM „ bi]liir< Mi-cr'' ;;rn>iiiiL Xälu'rrü Uber triar llriae betiitkl steh ■. a. Ia Dirtk'a Urge- 
MrMelild DriiL.rhlaniU. RrUnirra ]S4(I. S. Hl, Bcfmiidra «.ird iiarlh'« VtamMtmtg, Jus Ut Asbachni^ des Buutcla- 
lan<lr>< drr iiahrscIirliiliL'iii- '//«riL Jcnrr lUlie gtwe*t» »fj, aaa a« w<Ml|gai| WSn ■na bsdaslt, ilHS dh ail(nilMa(BBlab- 
U^e« Ptitskkr kcrrit« drei huadnt Jährt frSbcr ATriU ■aMckilWa. 

■J Farabhamaer Iber QiaiMfbiiniiagii aal Mavid- SdHamasa Ia Blawaiit a. » w. 1a rtgpmU*» Anarfsa IBA 
nt.4. B.et8-MS. 

t 
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^ iBM JdbM im Dfo Woen der OMaee mIIso dank muA die Nihe da« j«tdgM SOdte Mmra Mi 

Culm bcspühtt tMbea nnd SeeaehifT? , narh Ilarttnorh, noch nm Hin Wtto. des dreiifihnlen Jabrimndorti 
bis Thon lütuurgAgaagaa aayn. Oaa bctiligo Waicluol- Deila war ein Michter, waldbedeckter Sornff, 

Ifie^brietirrDden Stron - Ueberflothangen hemmte und aas dOstereo Horteten lachende Klaren schaf. War 
■im «rhon Trühnr, «rcirra da« Ende des znSifCen Jahrhundefts, nach awOlfjShrigen nSrdlirhon StQnneii, 
wie Waisscl luid iioaaeberger berichten, die frische Nehrung entatanden, eine liencnaung, die ein 
frltcb«« BoMdnii ') nfakl mwatoiclMHiiliflh timA/l, in Um» M du aMIidM Bwlta« 4» OnbM OUk, 
4is Birit dar Nohnug bildet nnd, wie schon erwthnt, an einaelnen Stellen de« pommeroUiscben Plaleaoi 
and do« Jansen uralisch -balliachon Höhenzuges bleibende Dmkniiilrr seinrr ehemaligen Herrschaft hinter- 
Uesa, IM bedttrfia ea ia Anaehong dea aaitdem votodertcn Kosten -Profile« Leioei fleatMigmtg «ehr. Ka 
MaTm dÄ «brig^ die Bmv«Im Ii atmum ZA. W* dch nf hMä§» Kulm Umikm tUktimg 
k Wmm «Im« ImgM BAmvÜm gegen (Mm «tMckt, da mIub vir tat B[«nB«k«rg«r*« ia» 
alten Prcoasens aalTallendortteise nieder drei TnKpIn Ktrhrn. Im J. 1455 erfolgte ein DarcUmieh der 
Nehrung und es enutand das sogenannte Balgaor-, i. J. 1497 dunrh lhnlic{^ Veranlaasuag daa KOaigabeiger- 
nnd L J. 1520 daa PlUaner-Tiet *) Lockerer üeesaod füllte die keMai erat« Tiafa wieder ana und 
■taOle 41« MtiiaatM Dlnoakatfe iorah lUaaha» laftnrr nm Naaa« ker. IM F. twllar DtMihnA 
erfolgte im Februar 18» beim BilgmB dar Wekkail, ««ianfc ÜB VMaag Wakbaaimtada «MMhr 
vaa dar Helimiv felreDal uL. 

eh BmekatOdi vaa dn, wie ea fitAher war. *) Zur ZeH dea Ordens versank nHadkm FQIm wmi Bdgji 

die Provim Whiaod, und da« frisfhc HafT Imt fllirr '\r. Dir l'rrpr-! Mrindunp mar frOlipr ■(rrifrr im 

Weatea lad bildete einen Hafen, Namens Lippe. Wo jetat ^egruud ist, da waren undurc^ringliche, 
aiii SfahlBB aad TlMMaa Lm e tol e Feislen, und w» «Iml gm e« ScfeUb v«r JUkct lagen, da aiokt mm. 
jaw aaM^rala Sndheige MalnB.«) Vtmmm awta afcrimUafca Iin*a m UL AiaHait h Mmä 
wnria. aa hafait ee, che MeOe vaa Sbiale atliHk, aad ilekt jeht h Nihe dawJlM. 



>) reecna mumnH'* — Pr««lof las OiUs Cotiriois. 1GS&. IIb. III. «. 4. f. 3. sa« Harlnaan SaseiBi PnasU 
Uiladi. 1«77. S. 1& 

«) Ika dtr IHtalm Ksrini, «rieh» im (ftimla gNsasna Obb^ dir Oilasr bMM||t, wnla b irtam Bastir aa ytmUt 
gt-raiMlcs ml taH ni dfetai tUtätK, Kmm Haara, itm ksttti Gtagnpkm Jaa« Ut, IC|b% Airoaoo v. roa Vaiia- 
sal, ia to awaHsn DHa las AMbahatm laWwaiiHi^ *ariM||t «aidm asyi. la hl adr diaselkc jeJsck, m «|b aMk 
«• 4sa Heiarlek lall r. J. Ifl» od im i.nif aas Sjlriea r. tUl, w aaa ClMaa titimt 

») Sn mdilrB flnifc-T Hrrirklr. Ducrgrrti Chrlll Whgen (Brttrtir' Knsie Proancai Bd. 6. S. 44.) «o« rliifr X.n)irir>it In 
der Ail-PilUiaer Kirckc «il, dt«> L J. 1311 Janb ftaea hchlgni Slana 4u daailigc Tief antcr LnchtOil ni*g<-liilh, mui ja 
irr StWnag, Halff* icjrnitker, rin inirii diirtlii^cbrochra aiul bU I4T9 olTrs grlilirbni «ri. In dirnnii Jihn ilurihrim, »m 
Tage 4cr hcüigta 4nl KMfe, da vhntigtgCT KoiMann 4ie Neknof aa4 ea calattad 4is HIlMcr Tkt, wclckes »kt tat 
$m 1510 Ii» Urtm TieTa «ibMt» wahhc «a Mi baala MiaL Blaea «raaaa amat ah mkna Mr. Ua Mmgak« 
aibiMikl, libar dia Thilaaiiis stehst M. 

«) Wreda, Im Eaä^^ngn ArAlr. U. 92. 

•) Back a. a. Ol m 4. «. 391. 

•J ErUiitrrtf.'« Pri-ii»<i-n. ThI. ' S, '"4. — Dtr Kr/.;ililiin|j ron ilff v«r 4rr OJiT-Ml1rJi;ns f. r!.iiiili nrn Sl.iiU Vi-iifU, o3et 
H iBclkii, die Hilf allcii llimLuiIüi hm KarU-a ii«th sn^n^clit-u i^kihl, «nd *lm-a Strawa ikr Poimncrarbe CkronM Kinlioir 
BiUcr irm Waawr aarar i;cMbca babrn wiU (Poaicraiia. Thi. I. S. M. ) ist inok T llll ll lllll l lll T rfllff wilsillit mk bsi Qll^ 
gcabak 4«s UaiMhaits aa Swiacaaad« acasrliaga ftr «la HttrslMUi cilUrt. 
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Aach di« Ob«iilidifl des Ktmenlandes bat aieh wttfead in hütAiiMhen Zeit orwoiaiidi vcrftn- 
4eit HeotB fat iar cwSUke TMl T«a Ort- nnd ior Ti«vs%a(a TbeU vw Wnt-PrauH» mit Wawar 
bedeckt. Ehcmal«, th mHAlSgt Wilder PfMMMn, Polen und Lithaoei f&llten, nnd in ihreia SchattMi 
da» Erdrcirh feochter erhielten; als die Kultur noch nicht bemüht war, den ■umpfigcn Boden urbar im 
machen, war da« VCTbKltaiw» eb lUNlerea. Vor fiüifhundert Jahren sollen in Preusaon 209} grOMere nnd 
thiMH IoImw giiwiB Hgrn. Der Spirdingssee ist jeiit mar ntdi eu gMihger TInil vea 4m wm 
Attyh «w» ud 4«r Ummmi wtkrt* M WUdgi BriMBn« L I. HSt mIm Ftalh« Ma m die Huma 
der Stadt, ron denen er jetit eine Meile entfcrat ist Als man ror unpcfUhr sechssig Jahrfn den Goplo- 
äee zu entwiaaem rerradlte , wodareh der Waase rsptegei etwa um drei Posa beratwank , traten an seinea 
iadMi Ulm Ackeiflveke« nnd mf leiHir WealMila, dem BMdichn EMmmta gegenftber, Trtnnw wd 
ttaMwnlhailB dn vennab gritaMm StaÜgaUefM Iterrer. Die Ii den alten deidgiB UMhMiekea Dta- 
atrationen eingetrageata Varwariie Lkhaanowo nnd Kwiaacidiewo aiad verachtranden and ruhen mhl^ 
sf^icinlirh unttr dem Wasaer. Bei der in Preusscn lAncst erwiesenen Abiinhme dea Waaaaia danlat dieae 
iincheinnag auf eine in nahe liegender Zeit erfolgte lokoJe Uwleaaenkung hin. 

Ich bah« es nicht für BberUfissig erachtet, in diese histerisch - geographischen Kinxelnheiten ein- 

angebcn . int^rm ich tri^en woltta, daas die allm&hligoit . knnm in» Auge fallenden, kleinen, j^colupisrhea 
Barigntwifi der leisten Jahrbimdeite, Pygmien - Spiele gegen die Titanen - Werke der Voneit, das Profil 

Hatar iMbt, m mit dw Auge der fieKhkIte nniflckUkh«, WMeh «fn nad denelbet kahe flBtadidhen 

greaaen M etamvrphosen , sondern ein stilles Weitererachaffen nach demselben Grondgesetz. Immer neues 
Ansetzen von Land, ronOglich in den Strom -Mündangen, and langsames Emporheben dos jungen Boden«, 
das sind in der physikalischen Geographie des sOdballtschen Littoralea wlhrend der letzten Jahrtausende 

fiiilunden WeUeMcblag die steilen Ufer unterwOhlt und allnilling tfeler In Land tritt, at^en als Aus- 
nah»« von dieser allp:cine!ncn Regol da. Er«t nach der Bornatoin- Formation hat sich in nnsert-r G<-gcnd 
die Keihe der grösseren Bodra - L mw&laungen and limfonnoBgea geschlossen, erst nach ihr trat die 
iMlaie OttdnBBg der Dinge, daa lasgsamaN Wnknn dar Gagoiiraft, abk Ljnira Aariditt dam die &dn 

Gr<^tnlt empfing. ISsst »ich woh! nur auf di« Daunr der gescblchtlickaB SMt kNtabaik Bt Hllgl«. dte 
Spuren f ruberer graaaer Catastrophen ja gaaz unv erkennbar vor. 

Sehr nadahand waiaa tynll an aebiidan, 0 «i« «■ MmdHa Kfleln Mk Buke nh Kiaa. 

GerAlle, Sand und Muscheln bedecken und als winzige Inseln, anfangs aar Bahepliltse für rine SeemAwe, 
die ihre Beute verzehrt , sich Ar^m Meer« erbeben. Wenige Flechten, ein Kieferpflftnicben und einige 
iirsAtkalme seigen, dsss die äanitbcuik la trockenes Land verwandelt wurde. Im weiteren Verlaufe der 
SMt treekaet dar niinahea den khlnan inaeln niliMaBa Mawaihaden aDnUdig nna, iriid nr Wiese, 
nnd der sie umgebende Hflgeiiand lum kieferbewaeheeaea Weide. Bb IMKsndei BOd* «rfe tick rar 
Jahrtuuüoudcn in Rhnlicher Art die Bernstein -Inseln aus den Finthen erhoben nn<^ Ifinfruim v<'rr^nW'=fH 
haben mOgea. Analoge Eracheiaiugen kenuaea in den MAndimgen vieler FlAase, de» Kbeine«, der Oder 
(die bMdt Uaadna ud Wellin} and m» amh der WakhMl, ab b«««ila eMcUcblliabn AlhirtMMQ, Ter. 
Din dar Fmlmg WaUMnAnd» gefenAberiii^aada Weatw^atte, afegieiak aaa grtatn TkaDe ein GekÜdn 
daa iMMMi Mubaadartn, kietat achM nnigidBlMtB Kbnllij|a ByariaiglBga dar. 



a. a. <k 8. m. 
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noch rininnl zn pinrr analogen Fracheioang der CrilhereB Epochen lertiHrer Abtugcrungen , zur EptHtf-httTiir 
der Steinkohlen -Forrnttion, zorOck. Maa OBtwicMd«» ia d«r foMilen PflamMirdt bckunUkh drei 
Petiodmia dia dar EHaiakohK Sk BmkaUa b1 dto iar utaiMrtnchn Wlldar. Pw yawa ■■ ^ » f lliil « 
Btainkakhidagar naht lidi aw Brftaaaiea nach Fnuikrakii, voa d» la MM SA k BidHoH donh die 
RheinpraHaaaa and Waatyhalaa, durrh Böhinca, Schkaien, Galiaien, Ungarn, bis in die Tarkei. Ea irird 
allgemein angeDommcn, dam die«<> Forfniitlnn durch eine Qbrran flppige Vegetation ihr Material empflni;, 
dosa e« urtprOnglii-h inneia waren, auf denen diese Pflanienfülle gedieb, daaa dieae Inaeln After anf- 
«mkUm, iidi- jadaamal adt «faer nidiea Vqtladeaiiacl« «bene^, «ad iiiaa m iai M aate irfedar 
>Mkoa« Nar auf dieae Weiae erklärt sich der merkwürdige Wechsel der Steinkohlenlager mit snbraaria 
gebildeten Schichten. Zur dBm;?l)üfn Zeit — B i f r h o f f berechnete ihre Duurr auf mehr als eine Million 
von Jahna, nad Kttggeralh biUigie die Berecbnungs - Methade , fand aber daa FacU aoch au kleia! — 
küiidil» «bar iar gHiaa Obarillcfca der Bida «Im tfatAulw^a and mt^Mk Mtof Temperatm 
Daher iahen gkidia arweUlblM Plaaaaa janer Sali Ii den BtaHkahlaa-niMnn ven Kard-AMiaw ani 
Schk-sii-n , von McUille - Island und Fnginnd. — Nordrisflich fibfr dem angogrbr ncn I.andrrzujr«" In):, 
noch Tom Ocean bedeckt, der einen Ranm von mehr als 108,000 OBfeilen omfasato, an der Zeit die 
heutige da -ujraliacho Ebeae; ea war die allgemoiae Teaiperatur der Krdaberffilcb« wahrend der langen 
DaBBT dar Taittergegingenen Epoche aber nehan anf ciaa niadi%er» SdaTa geannkan. ■ Aneh aae dieaari 
Haara erhahaa eich ehHelnc Insdn, ud bedecfciaB aich nH einer Plrni die, den geänderten Vorhklt- 
ntaaen gemlas, eine ron drr fr':ifir<rf<n eam vrnchiedene war. Da» iitis den Finthen hcrrortrHe^Dde 
jeicige nord- europäische Tiefland uujrdo xuiu ÜLiirk der Braunkohlen -Formation, in dfica Scbosae eiae 
ergaalacha SchaffnniB inhl» wakhe dar jatelBBa twar am ehi Bedentendee nihar tleht, dar dar Üab 
kehlaniait, aber «benfUli «Ina ailoediena iaI, and ab aokhe gleichihila der Dnrait anhainilUlt.- AmA 

rfir-.fT Zfliraum ist Ton nncrmcs«lichpr LHngc und bp.stphl wiodrr nij» niehrpirn Akten oder Altersalufen, 
die man sich durch die Öftere Wiederkehr nordiachor Diluvial - Finthen in Zeit und Raum roa einander 

diesen SaÜraam dar Brdgeschichte von wesentlicher Bedeutung. — Die versunkenen antemeerischen 
Wftldor endlich, deren das nördliche Forops rnRhrt-ro, st. B. nn den KQitten dpr Brftign« nnd Yon 
Lia^laaUre, neben der iosei iUan, bei Hchieawig u. s. w. besitzt, sind junger als di« Braunko. 
aMMhea dea Debei0Hig rar heatigea Fbna, adgen wenig Abwetehendee diaeer, and an «hdfän 
' Orten sogar völlige UthaniDstimniung mit den auf nahen Käütonstrichon noch wachsenden Blaien. 
Noch deutlicher antgeprlgt zeigen sich iVf ('hamUere der .lri7M>fU an den in Torfmooren versnn- 
keaen Baumen und Wildern, die man vorzüglich in England, ober auch in Flandern, Oatfriesland, 
M ad J aa ba ig aad aichl adtan anch m anacna Fkanaaaa, lieht. — «Wean ataa, sagt Stnder, fla 
MtilnnM «I achUaen Teraacht* die eine jade der jongeren SchOpItanigaa iMr eich eileiB vaibuigt, nnd 
wenn man zugleich erwlgt, dass in den letzten zweitausend Jahren die Verftnderung unserer Bodengestnitung, 
gegen frühere gestellt, beinnhe unmerklich ist, so gelangt man znr Ucbcrzeugung , dass unaere sogenannt« 
hiatoriache Zeit, im VerhAltniss zur dilurialen, .verschwindend knra gedaciit werden mosa." Nach Biachoff 
ahid nena IfilUaMB Jahr» vevfleaaaa, aeil die Tenpaiatar ia ffnalirWnnil ««ill*B.aBf8*B. hemhaBak. 

Aus dem eben erwähnten Ooean tauchte in der Gegend de» heiiligcn SninlandeK ein« Insel, oder 
(Ine Inaelgnippe, ein Inaellaod oder ein Contlnent auf, — man bezeichne ea wie man will, ich neane ea 
laaaltand! — «acha an» Umfang und überzog sich, begünittigt voa nlUani Seakihna, aill VegeUliea 
■nd Wald. Dieaer Wald isar die fiabmiaBUite daa BaraaldHB} m itai achwiliten gaaiaw THania ihr 

Hara in ko unbeschreiblicher Menge aus. dass die 4crsnnkene Vorrathskammer, der ehemalige M'aldhoden, 
davon noch jetzt so ecfäUt au teya achcint, als wtre sie durch ilie aplter eingabrochenen AleereaAutltcn 
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nad durck 4i» vnmMMigrm, im. 0mm jrYrtniiiwiiiiliag dudiwiUMiiM SMn« oM «aea geringen, kum io 
äamM»g n brfngMdM, IMhi Üna UhdiM befMbt Dw MfdwwlUcI« Saad diiata akaanl%Bi 

laaeUandes eratredte aldl Mwr «Ih die heallBa Wordweat - 8piUe Samlanda. Neben lud Ober ihr lag, 
meines Enchleas, jcnt-ü urwolilirhmi WnlJ«« geographiarher M iUelpuakt , der airh noeh beute Im To^ 
ttTTUi daa BenuUiB« «U solcher m «rkenaea gicbt Ich slaUe dieaaa Ceatralpmikt in den södtetlidMa 
Thafl d*i WaÜBM OrtNe-Backwia aator etwa M • Lat aod S9^1B* LMg. falgMilan Gttadaat 
i*dl mtar allaa Mliadiaa KAatoa dk diewr Gegead am aftdlit«» Bagbndmt ab» flamlinii Waat» 
Strand, nsd demnftchiit Air \nr(Hfls<f Her frischen Nehrnnp;, von jeher den un'i'trn Hflrnsfein 
aaq>fin§aa iiad noch empl'angen; weil äee«tflrmo an* dieser Gegend, also fär Samlaud aus \V. und 
aaa' WSW., vpA ihr üa Waiih« Ulatwg Ma NO. ihn an rwhlidwtMi bringen, and trail Linien 
aoa daa SauptfhaiaclM .Mdar KM«, bt der Bkhiong iat gflMtfptaa flMnaa aaawiria TatMagHf, 
dmi SMaoMMamCRB} 

w<nl dar an beiden Kaoti-n an das I«and Keworfene Bemsteia eine swar gafiaga» ibat faitatabeada, 

Abweidiang in seinen auasorca L'li&rukicruu seig;t, ') und endlich 
«dl 4k- iliaUiaatBlia YartrdlBug daa- BanalakM ba mbmi aftlikfeaa lUhknÜBa (a. w. a.) pM 
- aaitiBfcddaBd MC4i«a«K A^gHigvialK hluwakai 

In wekhea Umfange das Inaelland heute von der Ostoee bedeckt wiid, oder wie weit es aidi 
«tkr Bamlii iiad tmk wM «dar «sMai fÜMila daa a lli la lM«l »a I dM aw iaa fartetstreekt haben mag, 
hkibt aabailiaadkr aad aaatfaiaiihlifii Bi gaailgt dia UeberBeogMOg vaa laiiHr alaatmal^gä Biiato» 

vaa dem auf ilun vorhanden geneetcDcn Walde. Vielleidit hat SamluudK Veslküsle einst im Zu- 
Munmenhangn mit dem pommerelltschen Plateau und mit dem poatmerschen iidheasnge gestanden. Die 
Aebaiicbkcit der bchiditeolager in den steil abgeriaaenen dortigen Straadbagoln und in den iuesigen bei 
Badkai, OxUft «. a. w. apcMU Ar dbaa VanaidhoBfr Btr Mikada Thea daa Httaaaagaa arilMta 
damgemiss entweder dnrcfa die Kraft dar va« Nadha aMMnaeaden JMIavialflutb wrggespOhlt und aaf 
solche AVoi«e der Daoxi^cr Meerbaiwn <<nbitaBden soyn, oder es wHre die Hügelkette dort und hier durch 
partielle Massen - Krhebuag ans dem Meere emporgestiegea, wtlirend der Zwischenraom vm der 0»iaea 
kaiaelt Ukh. Dk anta Hypatttaa actelM idr fla watoaiMalkhaia an hja. 

Welch ein QbcrHUs langer Zehranm der Ruhe dain ßcbdrt haben mos», so immennp Srhatie tu 
hlufen, daas dieselben seit ihrer innndation, also wahrend mehrerer Jabrtauaende, erst theiiweiso losgewabit 
weiden konnten and selbst kOafUgen KOokaliewakMni kuMr Mch eine, der jeizigea ahnlirhe, Aosbeote 
▼afhakaaa, «kd kkklar arUlikar, «aaa mm akii das hWalkbea Manartäb dar Oagamfart aa dk 
KcKcheinnngen daa Ihwait kgb Man beachte s. B., doas die Masse des in Sibirien ruhenden fossilen 
KlCenbeinea sich norh leinpiatTp;^ cnii-Lü|ifi, und daas der, jede Berechnung überbietende lohul« drr hriti- 
■cbea SteinkoUenUölxü uud der galisisclien Stftiaaahilager, treta eines enormen UkgUdien Bedarfes, nocii ia 
viakn JaMaadailaa akkt agil Haagal dnht. 8a kt aach In SlniMliiiawiaua daa BanMefaiae, aa «dt 
tt"^'^»- Naehdckt mOekwakat» aaeh Mm arhaUklia Tanwadam^ a^atataa, ahgkkh ddtt 
geleugnet werden kann , dass die ehemaligen Küstenstriche des gegen Norden progressiv anwachsenden 
Landes, im Vergleich mit den jetaigon, weit grflssere QuantiUtcn emp&agen haben mftaaea. Ia dem 
aomlteder Straadertrage «ügtaa fiiakehnjahrige Darduchaitto vaa J. IWI bk 1811, aka IM Jahia, 



•) A/ck* humsato a. w. 8. «. 
•) Hafta B. a. 0. IM. d. 8. 317. 
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Die gnlkiirhe Stbformation , welche in Form eiaer kolotsalen Scholle du (fldlidie PoIm wi 
Galizipn his äiobvnbiirßcn und Ungarn durchzieht, wurde vom Grafen Stern berg aus bolaniichen . ron 
Boue, keferatein u. A. ans geognostiacbea Gründen, dem jüngeren Flfttsgebiige beigcifthlt, wodurch 
k «H MkMtfi iM arUMwi TttHtt-Vim^Omm wn «hw te hmum FlMn Ar dfe BenMMhUltei 
Mrig bbdht Anck Idl Irato diinr »wfiBiiniing hei, aobiM ■« die BBtstefcung dea Bernatoiaa nw lidrt 
n nahe an die Gegenwart llin^t . oder i^ar in die Zeit der poat - plioccniarhon Bildungen itellL Galiaiena 
konnte sich, Mcfc Anakht der Neptaniaten, rar ans einem ruhigen kiyatallhellen Waaaar ao 
rain präcipiür«B, ala mm äm b ■IcfcÜgw SaUdilM abgelagert dtlM. Heftige SttaM 
M ikrtr BiUmg dM Hmt MA dwcfewddl nni gaMM. flaU 
■nd nach seiner Trorkenlogung Ober dem Meeresspiegel, worden die Lager, wie ihr AoMkk lehrt, nicht 
mehr von U'aaacrfluthrn durchbrochen, nicht einmal merklich von ihnen berührt, und bcachldigt Sie 
wurden von den DiluTiaifluthcn, welche den Bernateinwald aertrAmmerten, nicht erreicht, weil der arallach- 
viaMdit «dM« ab flehilsiralMr UnMm bg; ab Btaaaa fttglfah lliar aera, ab 
daa Berasteiaa. Daaa der lange laUnw der Rahe, welcher die Entstehung Iteider 
Gebilde he^OnKtigte, hei beiden ein and dentelbe geweaen ney. ist kaum anauiMhmen, da da« heutige 
Prenssen wohl noch gcdaatentheüs unter Waaaer lag, ala Polen, lomal deaaea aAdlicher Theil, schon als 
Festland hcr^oigetretan .war. Db b WMMw'a Lagpm UawaltaB 

den und mittelst platoniacher Rrtfte ana den Tiefen der Krde emporgehoben sej. Bine Ve^ 
der SU beiden Pei»adeaa> felMtreudaa ofgaaiadiea Beste wkre jedeo&Ua wOna cfc aaawertli. ■) 



und Gesteinen, die verachieilenen Altcrsatufea der tertitren Periode angehören, ergiebt sMi ata sweiter 
Wink zur Bestimmung des relaliven Alters «einer BildungizeiL Bevor ich einige drmelben nenne, mnss ich 
swci anccessire Ereignisse scharf von einander trennen: die Erzeugung und die Verbreitung 
Jane h^gbat utt daa Harrarbataa iea haal l a ii da a ibI niBbaat 

der WaldsrhflpfiHijr, ciiiliiili den Zeitraum «einer Versfhwemmung und danert in kleinerem Maasstabe noch 
heute fort. Die Entstehung der Bernstein - führenden Geateine fUlt in de« Bernsteins Verschwemmungsseit, 
ea aind dieeeihen alao rtmintlick jünger ab ar. IH a rfc a t gahtaa dar H aad a tein, der Schiererthon und 
KabbaMudalab (i. B. tW da* plbbebea Babtager) der plaatlacha Thea aa ffajran, dar OarilUaakalk 
so Passy, der Uebergimifadkt die bitnminOaen arhiefrigcn Thontoger Siciliena, der Ldauliaigcr und liol- 
«teiner Boraciten - Gyp« u. s. w. Am haiifi»s(on crsrheint der Bernstein abrr immer in Gesellschaft 
der Braunkohle ; mit üir kommt er in allen »einen iAiAndi»chcn aokuadtren Lagerstitten vor, und auch in den 
BnaakakbabgacB a^fraaiHidar Frartaiaa. irfa bai 6ribb«rg b Mdada^, atad Spnaa 
Bataa Fafutbaanah adHtal dar lUaMa Bnaakabb Blhar, ab dar , 



Ber skaadiaarbcha Narden (Norwegen, Schweden, Lappland, Finnland) leigt an seinen Felsen, 
wta wbdHMli Bnfatraea, Bfthllingk u. A. wiaaaa, Fuchaa, BcimaHaaB nad Striche, die aanuntlich 
■ahr eder waalpr Tna Nardaa aack Mdaa aiahaa. b glakhar lidtaag atrebhaa Baaabada, Scfcwadean 

und Finnbnida bnggedehnte Binnenseen, ThHler and Morllste. Auch die sfldbaltischen Linder, vonOglieh 
Ost- Preussen, sind von Landaecn durrhncbt, deren Mehrtahl wieder \on >. nach S. «treicht. Der Zarrfo- 
witier See und die Radaunen Seen in Weat-Preussen , der Goplo südlich von Bromberg, und mehr als ein 



>) Pssck a. a. O. m 3. & III) «. f. 
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um Sonitburg hemm , inö^en alt ebuelne Benpiole dutehea. Ich glaube, da» die Furchen und Schräm in en 

o 

ifi drn skandinaviMhen FelwD, die Aiar in Schweden, die Moriate Finnh>nf1fi , die muldcnförniigcii Landüe»- 
bccLcn, die Sfleren lansea StroekeB von Sand nnd lUea«lgertU« nnd diu bjaweilea in gleichem Striche ab- 
g*ligirtM GiHiliUleka PtMu», ia In all«B ditaaa BracliaiBaHgaa daraelk« ParalUlia-. 
aiaa k«rr««kt, ^rick« Ihapnagaa. wid ala —c^alicha P«|gM fjUkkn M.imi»a|iliw n haliiatlaa limL 

Polnrischc Mc(>res8tr5mniig<'n , lisj-'^hrnrhrnf Htcinmiisjen mit «ich führend, haben in SrhwtdEn äia l'elüon 
geacbramat, aoa BergeatrünmcrQ di« A»ar geformt, und in FianJand nad in Preuaaca den weicheren Boden 
Walia dar Zug de» iMwiat dia mm TIatt aaf BilaidB mbaadaa BiicLe am rekh- 



|t UM! 

oder wo aie, iwoi Drittel ikrar Maaae nnter dem Waaaempiegel , aa aiächten Stellen hJbilig atrandetoi« 
da aanken die Frachtatflcke am sshlreirhstcn nieder, und tausendjAhriger WellcnschlsjK rundete ihre Kante« 
allmtblig ab, wie man aolche* an den meiiten gewahr wird. Daher entchcinea in der lldgelkette de* 

tanchende Sandbtnke, Riffe und Luala, mit ihaea gbicbtam beaftet, ') und dadurch wurde in mehtaraa Ge- 
genden Ruaiülind'i . Polen«, FrouKÄpiis >jn<^ Mecklcnburgfl auch ihre »irirhweise Ablagerung lirrrpr;;rhr;iLliL 
la Oat-PreuMea sieht akh eine Steintriimmerlinie von Steinbeck weatUcb bei Aman vorbei, Aber Tm- 
I, waA «tiMt Terlingert aof d« lilhwafliaa M aai im aB Ua. Aaa daowalbat G wid i 
lar ia l>«iilaad liagaadaa Gaaalla » lai ai i ha Allan Mwh llaracbar^ — 
aaa dem nArdlick über Rnaaland gelegenen Lappland und Finnland, die in Prcassen und Polen Ingernden 
▼ermiacht aus Finnland . dem Gouvernement Viborg nnd Schweden , und die wcatiich voa der Weichsel 
verhaadeneB aHein am Viborg und Schweden. Fatt gaas Mordamarika , von Kenfundland bis sum 

B}ftcl«o aur Biainaeln iat lAngtt auaaer Zweifel gealalltt Searaikj Ihad im Btodlidiaa Polarmeere £iaberge, 
die L-ino ilriitpl deutsche Mfile im Umfange ballen, mit Stpinrn bclutet, deren Gewicht auf SO bia 
ICOflOQ Tonnen geacfatttst ward, und l>amoBt d'Urville «ah ühuUche im antanäiachea Oeeaa bia ia dia 
Vorgebirge» der gnien Haflnaifi GUidta llaMa InÜMB auf dar waaUigfan Hafti^gul, aa Cto- 
Kflito, aaA nalar dB*lna W* N. Hr., afaa aOdlkkar all Pmmmi, mrf ka BoBMor MM> feaf dv 
englische Schiff Kmmy, aof »einpr Fahrt von Amerika nach Europa, noch swiachon 41* — 43' II. Br. 
Biaberge von 100 bia 1§0 F. H&hc an. — Belehrend ia Aaachwag der Fortadhaffnagaweiae, wenngleich aar 
«iaaalaar Blöcke und ia beachr&akterem Kreiae, ia« di« a« Baaianliaa M a aiia a aa , in preoaaiadMa flachaa 

M» Braeheinung der aogenannten wandefadaa Steine: die Bldcke frieren im Winter ein und werden, 
wmm dia BMacka aiiih wiadar Maat, vm diaMr s«hafaaa aad in dar Bidumg de« Wiade« fartearnddaift. 



las jtnfnaa dHaviachea UHm obI dem Band« an. Ihr 
Vaikanmcn ftUt mmi antaiAMen ackea ia dk neal-lartian Svt. Aaa diaavi Onnda «lallt Ml ala 



I) M Ü Wilaw rt liaft ein kMipUbMicii «aa Gruil|;eaeklekM , Sjrnh uaJ Gnem bealelteaJeii RIIT weit ia ita Heer Uoeli, 
anl M Kabna lit 4w aldlc Ufer vm ihaea wie vm dam Walle nalu-iaxt. Dir f.M irr skuJIruviscbcn Bl«clie M 
MM Bfriaiera. Ia ftiaiaaa hanaW itaa lia adt ahM balbca JaMaawal, oiute bedratendc Vrtnlaimng, aa rndamrntro 
aal aüta ifaaata balca» JaM.bfaIr aa Ckaamcca, «al M Maalate lad KeahhtwaaMr aaa Makalaa. IMe «hcn 
TalleeJete aMthe HalhiMMla »m AwlaaM Icr Wekhael telbllt aUtla Iber awH Hliltaaa XaUfctaM. Iii fmllM dam dsta- 
tlit t r-i C-nnt^ bi-i rMgrr Srr »iif ilir«i-m (lirlicn f;f«r.>llx> fallt UasriMl SrhriUr »rll la Jm Mrn hfairiasugtihni, wabcl BI« 
riac bunte Miutrrkafte «kan^lairiscker friidi gesprraglcr GruUe la cjtUarUcker Uaaalk aa arJata FttMea «lekL 

•) Dar«ah«T obawraHana aar la pbfaa«>aa dihfba tea la K«fd da llhinpa. b da« Crnfta imiafa. T. XIT. Hr. & 
B. IB. — H. *a«L V. beaakkrd*« acaiigtr. SM«. 180. M. 3. a MB a. C ' 
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auf der OberlUche, lud iwar iwiadkea Potankarg ond Arckangel in tA»«r 50 Meil«ü 
Ian«{>n Strr<:ka Uber äojn dort kf;(yrndßn heutigen Musdieln dei Eiameeres, in tlen Sand- and GpHUI- 
uuwsea bei SUckbolin neben JUeerea-Concb^lieo ebenfall« Boch lebender Arten, in IMneroaik mit aiin- 
EflbM fltniw «MkMlhBWdd, la 4m MMUbm «Maw-RnTiun is allm ScUcMm idw 
jltageran DOnvioM. Sit Ucf« Abu dam ■•TBitcia «id Ihwmb a««k di w TuAiiif 




md zugleich jOngerea Urapruage« iM die IlBfi 

I, nch Pnaek« «m dn jßmgmm Kallc- 

ateingeachieben Oelanda, Gathlaads und der Küsto von Schonen her. In Polirn fnhlün niu gAnsiicb, 
^ieUekht weil dasgelbc damala aobon (r»cien lag, Yielleicbt aucb weil ^ aie tragende achwediacbe Sm 
adiiricfaer war, alae aciueUer achntolz und aie achon im liinaigon Bniti^rade in Boden ainlicB Ueaa. 



An mehreren StoUea der aAdbaItia«ben ROate, am hSjC^-f ti in Samland nriichw Palmnickea 
und Dinrhkoim, aber andi am kicsison Htr^nflc hei Rediao and weiter ^c>««lirh m Pomm«m, kommen in 
dan ateil abgeatürzten Uferkilgelm, etwa l'üaf 1<'um über dem Meereaafiegel, oder oiicb am Fiiaa« der AnMkaa, 
1 IIa 4 Fm nichtige, ftcheikniiMf) BMak« tot« mki« mm lim O Mtf imn Hto vm gc*mt GMOIk» 



»» 

xtarkrhcD, mthaltfln. Sic bilden in Samland horizontale Strecken fBoot, ). trr^sscrp iintl kVinf-rf Oilnlir, 
die aogeoaBBte Kiaenbank. Wrede srkiftrt ibr üntstehen aus den in den tkrandbeigea sahlreicb vor- 
kiiuUnea ritriolteicbea ^Uen, dann HMaoxydbjrdrat aun B ild — itt e l illr db 

iiC TM Hkr TOMUadaMor FtMlBlMlt» 
aern der Maaa« mancher Stein eher ala der Kitt lerapriogt; in dar Ragal aarM c Irt dia Haaae aber 
ncmlirb leicht, der VV'cll«»«chl8g zertnlmmert «ie buld, und bi«»pllcn habe ich sie sogar aerreiblirh gesehen. 
Vor drei Jaiirea ragte ein aolcher Block, der SV bi« 4U KubiLluu enitiaitea mogte, ana der ateilen Lifer- 
wwd bai BadlMt ' dbar dam Maagaaifiagal, barnr, wd mki imilav lag 
m iba boi bIh^ ataUm Waii» j«d» Walk beapOhite. Im ftlgMHlen Sommer fand ich den 
Bloct herabgeatdrjt , den niiieren 2crtrflmmert, imd i nar«-» bvidi" ■r r-ichellt und fast apurlo« mit 

Sand bedMkfc llerr i'rofeaaor A. Erman hat die Beobacbtting gemacht, daaa die beraataiafftbraad« BcaoiH 

wait Twi ahartiT mMmtm Panktaa dar lida rm anlag 
iab BnelHfiMB na ladlan, mMa iah Ham flri 
atlamea, aeiner geistigen Mittheilung lafolge, in ihren mineralogiachen Chnrakterea nicht allein mit denen 
von Knhren in Samland, aondera auch mit denen ron der Weatkflate Kamt^chatka'a, rem Nitderrhein 
bei Düaaeldorf , ^) u. a. w. aebr genau übereia. Erman (and auch in den eingeschloaaeoen rersieintea 
MaaraalUeNii, tiala dar «ailgatcwwtan Paadartar, vial Uabafaiaatimmaadaa aad apriebt dia Maiau^g ami, 
iaaa diese eiaeahaltige Steate aSmmtlicher Ort« im Meeresgründe entatanden aey. Ich kann diaaar Anaicbt, 
in Betreff der preatsisrhcii Ei»cubank, nicht beistimmen, da die in den quell- und aujnprr4>i<-heri Sirimd- 
bOgela nie fehleiide Humua-, ^uell- aad t^uellaatx- Sture, wo aie in dea HOgelschichten auf Ki««itoxyd- 
halaaaan tritt» mit diaaaa dbanU Oakar aiaai^, — da aoUba Ocfcatmaaae daa arwihala 
biidat, ^ da k aUao BUtakm, «alcha Ich gaaehaa kabe, aicbt die miadeale Spar eher 

nihtgen Ablnpemnj; von Schaalthicrcn , «ondcrn ein völlig irrKlrrtite» Vorlommen der»rlbpn , wie in den 
Uttgclachiditca selbst, bemerkt wird, — und endlich weil in dicaem Cooglomcrotc, m\>eü Uecrcbbewahaarn 



') RIseftwckiTstnih Ist (ff Thkranfl , BriuntakieiutMk »elin-arxhraoii grfSrbt. 

•) Mm rergl. de It Becke Budkack 4er fieefaMie, lUicnk raa t. Deckes. Berlla 1831 S. 3fftk 
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JtIM khMlar ImVMir tilwiliifc iM Jiiroftlli iit 



Di« FiiilitMg in Inlsta» MU, wmimm IMM m na, w 4i« Zdt der HciwM. Formatioa*- 
Mg« kt ipMfan n« HHMcykh aUit MchniweiHB, tMUHSaA» LiMonI mr ABnteiiM mi 

jAogere DUuriaUcUdtfMl Migt Wollte man, nit RtanMdhMg Ae^ nicht c!nheim!srhen bernatdaflbuiiett 
■ni FanntiMM, Schraia entwerfen , •« geH-Oaa* dasselbe etw« fa^gaads Gaalailt 
Krochttragende Sdiicikten. AllaTtam. 



r Sandatais. BeUttatOmL CeritUaakailk. BoraciteDgjrya, 
PItariwfcaf Thon. BraunkoMnrr- un^ Hrmauda- 
GaltaiadM Sala-K«niuaiou. 



Dia Vanicfctaog des Bernateinwalde« bt Hahiacbaialich nicht auf cmiial, rieht einem Schlaga, 
aaadera atoaaweia« erfolgt Uad nicht bloa äbers(Tint<>ndc MeereagewAiiNer, auch Stfirme mOgen häufig 
partialle Zeratftmngen herbrigeftthrt und unz&hligc liiiume niodeigeatrockt baben; bianreil» m»g auch oia 
WaMwiUah* Mk itwküaa Bitialnkl in KAU* vwnwiMt tmim aegn, ^ wkn wSt lOck- 

Buhe, die den geologiachea lui grflaaeren atmospbiriachcn Ercigniaacn atati m fligcn pflegt, 

irnifn nurh wiedrnim Krsatz un<1 I-'r^^nT-inf- ein. Solcher Wechael von piirtirllpr ZrrstBning and Wicder- 
oufMudia dca Waldea mogte aicii itäulig wiedarholaa, nnd die theilwetae fortgeriaaene Bomateiomaaaa, 

w» H* lairtOi^ nidU «ni; 

nrnfangreichcrc, oder intensiven?, KataKtrophe auch die letalen Beate dca Urg;ehOlzes venciikt, tnundirt und 
aerriaaea, daa organische Leben rernkhtet, md alle TrflaiaMr des Waldea durch die aich tkberwäkeaden 
Plotbea theila rerachweaunt, tMla an Ort und Stalle mit Sand nnd MeereagetAUe bedeckt worden aind. 

kohle orfUgl 




im WMm, «• iah «ir ik aiw dlBttli|n M», «mtIh 

ten, in den tieferen Diluvial-Schirhtpn unspres Bodens abf^rrrtzt ^rortJcti siitfi L'rifl die Erfahrung beatkdgt 
diesen Schiuaa. Im schrolüen SamMndischen Ufer seigt die unterste von drei über einander UegniidM 

BecMleiBgebait. Bei lietgefahrten ergiebigen > 
Um gitMM Bchmn kaiM 
Aach dia Brannkohle kommt ia einer der oberen Samlandiachen Strandachichten *) sehr «erbrVdialt, 
dagegen in einer tieferen, welch« durch eine swOlf Fnaa mlchtige Sandlage von jener seschiedcn ist, in 
gössen ätackco vor. Die dickere Knaste, welche alle in beiiicbtUdier Tiefe gefunüeDcn Uemateiostücke 
I, •!• «MfkMwr God iar VenrittNMig, afaBWh «nf h B h— m Aller 



>) Bit Aauline etDc* Erdlwinje«, wol gtt denelkr« 4er S»i»m uul Goararrlu letaliMe (lliiie), *ier ds«t W«Mhna^ 
■) Ba«aa a. a. 0. «. fl. tl4 
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CillMi den TOD ehem frilendM Kirper herrtUirendaa Wumnkniatm, die, je weiter aie dringen, 
immer nndeatlicher werdeo, bis üe TflIHg venchwinden, «immt auch der B(>rn>trin n'.s Mrrrf-<nu«wurr ab, 
ja weiter mm $kh rem CeiitrsI|paiiiLte ■eine« Vorkommeim, der Gegend >wii>ch£M Falaiuicieu und Cirosa- 
HnbMtck«!« Mnflrt dar KIW» «Htl««l. b Marf Imum d«r BrwtlMNiag, im M 

ist fect bornslcinleer, da StrOmungea ron SAden nach Nonlrn erweialicli nicht exiatirten und Scratürm^ al- 
lein eine •« weit« Veraehleppuag anaehniicher Maasen n rermitteln nirht im Stande aind. Unuchreilen wir 
■tieral die i^tae bei Brflaterert, se aehen wir, daas Stainwb »Bfilidier Sfnad aehoa auffallend wenig 
■■paail; Mwii iMrigfW «• kmM» JMumf. H KwM hWM w iNgM nrfnna npwnMM HncMMn 
whott ein Gemeingut, and je hOber narh Norden, de«to Hrnior der Strand. Wenden wir un« von jenem 
reich b<>gablen Punkte «Odwo^tlirh . ro (indeo wir ihn wiodrr hAiifiEr »n der KüKtK rlor friacben Neh- 
rung, merklich abnehmend hinter Üaozig, nodt aplrlieber in l'ununcro, und m immer »ullener, Ua nich 
UiMr Ragen, ■■ MaMMifct nlnllfeli mOMgmfkt KM», Sfut «neh wieder liliDlUjlg ▼«riim. 
Ahw Mibit EngiiRdt Oflk&ato lliab lickt bonaliiaiMr. Idi hAm ftoilgrane Stocke g<Mh«B, waitte ana 
in [lf-r Themse fand, wohin »ie »on MeprnssfrBmen erführt seyti mfigrn , nl» Dllnomark noch untrr den 
Fiatben lag. Der weite Tranafert rtiadcic durch Reibung auf dem sandigen Mecreagnude die Ecken nad 
Kanten dieaar Alcka vtHIg A and gab ihtw OMMw da» Amu h m atia 
Der aMiieh» HaiUrete aaiaae taaijjiB Y a ii i —n aa aai IHtiaia lal dMCch 4ei pMfreaeiir« 
Landes immer kleiner g awatde tt ud dalort iidit darch Ie« Sam dar KMa Ja dWaa tmkt haeagf , jaM 
«aitar ngaa Waalea am. 



Im Btaa— la»da almt daa qnandtalir» TariMlIaiaa arit 

altenralla allmlhlig ab. Auch daa Voinmen der erralisclioii Blocke ateigt, je nlher man 
heerde komtnU Drrn ungeachtet aind Prcaasen« Hüdlirlm Frovinscn und »ciUt die ihnen ai));rt<nTr<rtden 
Linder nicht entblAaat, und reiche Fundgruben kommen, e^leieb apnraamer, auck in eatfemlerea Gegendeu 
Ter. b CM- «ad Waat-PMHeeii «llMilt, Mch Baeh, ildt Irfdtt ata Darf, k daaaaa Ndan 
äckaa BaiMtafei gadtadea irtta. wgagaa Ajmkm hnmnitt, data aagir ia dar Htt» dar KMa la 
weiten Strecken keine Spnr bemerkbar tvird. — M»n findet ihn in Ost- tind im nördlichen Theiie Weat- 
Preussens in allen Schiebten des jOngeren Diluviums und des AlluviMms, sowohl auf BergearAcken , hU in 
Niederungen und Wicaaa. Ia den reicbbaltigea Snailadcr Schichten (ich apreche hier von tuaammcabo- 
geadaa gitaaran Qaealltllaa. aMtt vaa aiaaalaaa Stickaa) tabt «r dwlle ia flnt gMakar HMha aib dma 
HeeresNpipgrl, (hcilx 30 F. über dtMzi»eIben, und 10 bis I4MI F. unter der BodcnlUcbe; im pommerelliachea 
Plateau 'MO bia iOO F. umt auch hi>Ii r über dem Ueere und bald nur 2, bald bia &0 F. nnler der Acker- 
farcfae} im jungen Woldhodcn bei W ciciuelmttade th^ila im Moereanireau, theila 5 bia 10 F. unter ihm; 
la dar Tachaler Heye Ia dar Begal aar 9 Pkiaa aalar dar OfaarilMiM. ^ Bai BmiaH, da» MaÜa vaa 
Daaaig, wnrda w aia«ea Jahiaa dia Laadatraeea aril Blanea hapieaat Bei data Gnhaa aiaaa Aaiaf, 
kaum 2 P. tiefen, I^her Ktie«* man nur ein «ehr ri"!fhf< Berv*iei-iTif><t- Gitii'tiEf- Zeichen vcranla«s(eti ein 
weiteres Graben, und man ttnd in eiuer Enlfernung von etwa ein hundert bchritten, nber erat in einer 
Tlafa vaa aagalUr II F>, aia n ergiebiges Lager, daaa 4ar Barilaer daa lUdaa aas dar gewonnenen 
Baala iah «taadatück achaldaafial aachla. Aahalldia GUdtalllla kawaea ia jea« 6^pad «Aar «ar, 
weshalb in den Feldern mehrerer angrenaendea DArfer fast alljährlich, und swar mM bald mehr, bnld 
Bunder, gflnstigem Brfnlpe gegraben wird. — Kinzeinn. h.iiifig nurh mehrere, Stücke 202 man zufallig in 
Fiachemetxen nicht blos aus dem Meere, suadcra aucli aus Uiuoeatcen, Flüssen, Tcirttcu und 80 F. tiefen 
r, hiewailaa nehr Bacaatda, ab Hieha. •) Tan hawaglea Waaaer gehabca, e|i«addt or la 



■J UarlmiBB a. a. O. 8. 83. 
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^MllMi wr <taM w» dMt ^Hlh M ■■iiinti) Mi »Mm Um» Ibh «mwI Viigini«, 
wkdir Hern la. •} - Ii «Mt mm «mm Biiipkl« mIm Pm^mb^ mIm illpwilw ^irttwiaiy 
tat MMtM Iriuide aad ta Mhr Onliiliwn irtur AUi0an«gi 

•«'.., ^ • 

T«U% rageüM tat dai YwAwb— ■ i — wtrtH -lbggindar Jfw iw i «kw de w i r fc sicfaL Weu mai» 

ftilA»« Millal[^li(a liebt, m treffen dieMlbM ntf Mlirerd dunh ihreo Keicküiuia bekannt gewordcua 

Orte, ein cvideator Beweis, dau die YencfawemiBQBf; •trahleiirorinig au« einer Gegend erfoljtle. E« 
Uiebea auf der wellen Strecke swiachen dem Aoagaagspankte a, imd der ealfemieaten Lageiautte t>, 

Btakes o. w. xurück , und wurden dort TW HlnnriiMMia W4MAt, ainff m unpAngen nai hsludtn 4n 

SiKtloncn e. d. e. ihren jeuigen Reiditlkuni er^t ■•pstpr, alt nV bf-rritH Kütten Htrirtin ViilHpirn, nUf> zu einer 
Zeil, da dont herer Weia« h. dem Binn— Inixie ange^rto und vielleicht »ctien iMch luii üaoü und GerOUo 
iMiktlM' um. 8» .miin imak udMhmilh YmlMlIilM iMh mi it AUagarange» iMi 

finden noch belohnender aeyn, wenn da> bei c. d. e. ahgelagerto Stan MbH durch rieUUtige apAtera 
Stürtno häufig wieder ausiciaandcr geworfen und mehr verbreitet worden w8r«. in Anachlag ist aneh m 
bringen, 4Baa deir Strand gewiaa lehr usgieioh gegen Korden woclu und daa» manche Meercsbocht noch in 
tU ifMMW Ut 4M Im Uud Uneinsarngt haken sag. Ba Akt eifea der aknn erwihotea Unies, Mch 
b Polen, von Oslrol^ka nach Uy»emimc:, trifft in Ortekburger Kreiae die Pnj^penaehe und die Sorqnitter 
Forst, Friedrlchüfoldc, Frirdrir!it<!)iff. sodann SchwanCeU, Bartenstrin utu\ Tulctzt, mtIium mn Haff, Patersorth« 
Itiie twMte Linie, eine Flnlh au« mehr westiüAer Bkhiung hatekhncaä, üeht sich au» der GumUnner Gn- 
9i«d hT BriilBiiirirM, WMm, die Pregel -lM«! A*kar, Oadbio, WugMt Mi Hih«d«liio.t «tat Mllt.n« 
iai DfcM fiaph itf Tkan, Lmb, i« IIihh«, i« HMMni K«ilw«Rl|n M JEUig, w 
nun cin«l 700 Pfund in wenigen Tnj^n fand; eine vierte endlich trifft aoa der Tndidrr Ilslde, in urlcher 
fast oaaufMriicb nach Bernstein gegraben wird, stkdnosiüch das entfernte Muskan, und nordiBeÜich im 
Pomnwrolliackaa HncUande den eigiebigea SUrgardter Kreis. *) Die durch daa Centram nordwtrts rerliflger~ 
ton Uiina iMMi 41» Uektaafsn m, ii wdchM in Inanllwri vm nahnMÜgn aniiicbM'BtiiMnpB 
■cccssir getroffen wanL Wo alter Radien ansamaMatreffen, adlte da Lein ^littalpuakt seynt — Der eben 
erwShiite Strich im Pomaerelliscben Pktes« ist an mehrofen Stellen Ober eine Meilt- breit, und bietet in 
einer LAoge fou (i bis 8 Meilen, achon seit mehr ala hundert Jnhnn, nnrtMige Fundgruben dar. Er geirt 
Mi 4mi aMyute Ml MiuhMM Kniw Im Itei^nt ttw, itliiift.ftiw Auch H» üagnl, FiU« Mi 
Whm im Mbahiftm CiMhkn, BribM, UUm» BmIcm, Komi, Wonneberg, Kenkau, SchOddelkna, 
Karctemkeo, Kokoskcn, Leesen , Czappeln, Mattem, Bissaa. Pempnu iin<! i prllert sieb nllrnahüir hintpr 
Bcmadowo. Ich halte diesen fieairk für den beraatein niihtica im Bionenlande. Die Breite diese« 
«estpreuaaische« SlfichM ist OLN.O. pncht*t; dagegen iog an^ im SHllkd« UlM: M.KlMteT 

pOM «tan lW V. Jmt iiitaliiriilin ftlnto. 0i0M WmIm (UAgea), da GqjMNii, dw Am* 4in Iii«t 



*) Die n*<ia«i>e iptklt fn 4tm krrsatrisreleh«« pmiiMrHItsebrn Plateiü, 4«rcb wrickfs «Ic aldi in rleHiidn'a Wlaaira^ blmdrhl^ 
MMial aar FrSliliaKtMlt M rctiMoaca Slrtae, vlf4ii BeimitaiWiActia las.nM ^tlmfiBl llewUi«! mU sich tmt Der gt*Mtß 
Thell 4m Bidssac-Wimcrs wird la ctam Kami« IJ Mslicn wiit van immt mdi DwmIk gtUktU Wnw WamerldlaBc 
bedarf «sftn bmliaiffr ymHuiJaaf «her JdirMdKB Kriidfam^l h dem TflHsUaiit bmb' Jni' SMn» Im Snmbh ihr 
eklg« Sek ia «eis ehenallgea Belle M«fb Ml Am ««*g«s«ba«felles Sasde wcrlca vMe Bfmslclnlmwkrs, «dtea jpJa stm 
Such«, aal du Vfcr fc«wrea, mi «hw Scham vaa KMam mamrlt wM«r la shra riaHbellc tk Kranes «af, sabaM 4(r 
guMgtt Kmal dm Ünm aa<M fpflifg4, 

t Mk MttcsmMifr Ci(i«i^|,im M brti Hscirer Kuckwdil ts Mm. d*« AbwddMsgM sa<* RffMe flni Lhbs «M 
naitriM aii mUMk Bm IMi%m wtigl tut JaJa rcq^Msbav ailni« Ksiitn «im Beitaf« IMihRm In d« Ug» im 
«taathm «NC M ahinlar. 
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dei Urwalde« etwM tMnUUk khat mmi twltekva 



b mllerai Uiateget in LMkanei, Pttlan, Scktedn, iar Lmite, SMhtM« der Mnik, MmII«»* 
tavg nl Bobin, kmunt der Bemsteia, wie tehon fcaw rfcti awir telteaer als fai.Oil' mi WMt-PtaoMMi 

vor, es wnrdpn ab^r in atlpn Hirsrn lJlii<!pr!i <1nrh mehrere Orte, i. H. O^trolfla und Mysieniec in Polen, 
emige Punkte der LsuHlz, Lbleohoff bei Neosladt - £berBwald« , der Thiergarten bei Bcftia, Braaden- 
bnrg an der Barel, Groat-BckOiuheck ««Mit liMiakt u» a. tr., mm Tiwü k 
Vtaadgraben MkmiN. üi SeM w iwi «h ms itai mMmt fai mk 
twanxiß Orten im Sande aafgeachwemnter HOgol, im rangen Jahre aber hat man in grftmorrr "nefa 
werthvollc — abgerundet c — Stflcke. die rf'iebpre I^ger verheiMen , rwischpn Bricg und Lflwrn 
gleicben bei Schweiduiu, entdeckt. ') — Das sadliche Deutachland, Frankrekfa, Spaniefl und Ober -Italien 
dad HMfc akhl gm «alMaat«. Mm beawAta iha ItetUch la elaar tUUkMMgnä» hat Itdkl, mi. 
Siciiien »teht bekanntlich schon lang;« im Bnfa Bhlnidi dait gnitaadaaar BMcLc. AuiTaUeader Weiae 
üifht man ihn in Skilicn, wie in Kngland, nor an dpr ftatlirhen Kil«l<>, nn rfrr Mündung de« ihn 
mit sich ßUimaden Giaretta «der Sl Paola-Flnasca, w« er, nach Br^dune'a Angabe*), ia Meitfa 

«Hid. UairillktlHlkfa gedeakt 



Ob sich an den östlichen Kfloten Griechenlunds tind der poropSisrhen TOrdei, oder am nördlichen Abhabßo 
de» KaakaaiH, abniicbo ijpnrcn ebomaliger Anachwommungea seigen mögen, weiaa ich nicht. — Sogar in 
anderen WelttbeUen: an den Ufern dea kaapiachen Meeraa, in du iaüifhiia Baiehea, wie achon Pliaiua 
Im flMrtHi) KMMtaehilka ni CUaa, tamr Ii Natd- Amerika mI aalba h M^dignilar, kat 

^iclne Stücke, und angeblich auch Lager, entdeckt Ganz snrorlftaaig ancheinea mir diese , afl ran 

nicht irissensrhaftlich gebiMeten Reiaenden an» entfernten Landern ntitgebrachlen EriShluopen nbfr nicht, 
denn einige foaaile and nicht - foaaile llarM leben dem Bemsteia lam Tauschen Ihnlidt uad b^ben ia 



Dia flypatbeae, da«« der Bernstein an denjea^ea Orten eatalanden aey, w« man ihn iieate findet, 

M Mgl MUl, Miche <{niidlM«i, wgiUirif tum tia «Mikh tob jaMB lOHilpmkla aaiw 

▼«■kaBmens verachwcmmt wafiw sind, bei eiaar Balfemnng trna aaha, ««■ 4nb4g, oder gar vaa 

rfebenzis deulaehpn Bfcil«« so rerflnigl und Ttusanimengehlaft bleiben, wie wir solches heute »»hnn? 
Wikxc c* nicht viel natttrlicher aniunehmcn, c« hiiUcn einaeiae, oder auch mehrere, Bemateinbütomo an den 
J«tti|iii FMorfaa veg^Irt nad Ibr Hm ila eige w , wa «ia ZolUI «• liaola «M* an Tag briagtt 
leh bia aieht iiiaai Mcinang. Ich gehe i«, dm jaic» weite Veiadtwanen , nmal nach «aar G^giad, 
wohin vom Centnim letnp Sirfttnung in gerader Linie bedacht worden kann, r. Ü. nach SiciUeas Ostkfltte, 
sehr gewichtigen Zneifula uaterliegt, aber ich glaub«; ichua angedeutet lu haben und kaaune weiterhin noch 
anOkrHahw dannf nMi, Im cIm VemhleptNing und mm TmwwfcliifliHt tm nisug entfhniaB 
Paaklen doicfa Slitamg and Sciina, der WakuMMnUcUdt ucht wHawprirltf, Ick ritaaa finar «te, 
da gleiche Bedingungen gleiche Erscheinungen hervonubriagen pflegen, daas diejenige Baungattnng, weldw 
b deai urweltUcbea Walde Bernstein «ecerairtc, auch an benachhartaa, ikna Fartkanafiit gleicli gOnitiBeB 



«) «aoyyett h dar Bamit im AM» »I ViiB i w s ui ia der i iM ii lnh ia flm ii hii alt >r fa H ii mi li* ! Kalbwr 1.1. im 

Br*«Uti Ift4:i s. 190. 

•) Br/4»ae . OeiK 4mA SidUcn aadl Malta. Ulrilf 1783. TU. I. & 310. 
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OMmi, otwB Mf oim, rMleicht klMieren, InMhi deaaellMB Ocean«» gedeOwB, 4m« dieM Inieln fa^JJcb 
ni thnlirhen, wmn gl«ich uabedeutenderen , V<Thrpitnn»«heenleil werden xmä ^1r<tdie Denk Irr ihrrr 
ihirtitni ni hiHteriiiMM venaochtea; «a aOMtsn dmaa aber aMcli 4ie jedcamuligen «rÜklMa Lageruuf»- 

■ih «Imt Anht !■ IhUnga ilifcw. Du ist jedodi, m 
niL Hfr i« kb jMt liMiH-ViiHte« MhnmU, t«i tai Ich m 
nagpri konnte, da«« er ein primitires La^er »cy. Der B«ra«tein ist riel iUer ab die Sinten, in deB«a 
er liegt. Preuaaen alellt die Beweise «einer «piten BriMhang an« de« Meere gaox klar rar Scban '). 
Mm aa^aachwenntaa Sdüchtea aiad Produkte der gegenwärtig noch fortdammden Ordonqg der Dioge. 
M M SßgmOUtmm »ti» WMkn dbr «lUHrtaMwim «ikflldi tML VK wm hagA iw4it, ib ata «nt- 
itmdea. Aber Baume spitcrpr SrhOyfcipdttet die aacb vortberxogea, maAtm M iet wandelbarrn üb««>- 
llldie gedeihen and ihre Wimeln snweit«« big in diejenigen titeren Sliaten aenken, in weichen achon 
früher BemMeia vm den MeereawaUeii abgeaeitt werde« war. IHe vm Ayck«*) Ja einer Hefe v«a 

im dliiem IhndB iBwfciiai- ul aMtegMi, M JhMM äm tmt ta um at0 teal^ tm WanatgtlMlA vir 

gtniHrhrm J^rrftillrn ireschWtJt sind, ht-ii oisrti in mcinon Anprn wpiier pirijt«! , sin Ai^m dii- Wursclenden 
später letwMler iMume bia dahin drangen, w« «die« geatnwdeter Bematein lag, da»* nie einxelae SlOcks 

■ die, daige FcnchtigMl 



ulm gewiiaer Grad dea ZoMmmeahange« hervorgebraclit werden muaate. Da«» Borasteia in ««Icher Tiefe 

ven Woreeln BnsgwchwitTt Tiorilfn «wy, itrf »clMJn a priori nicht xugcstandcn werden, WiinrclMden 
nidit «ecemirende, »«ailern abaorlttrcnde Organe aiad, und kann im vorUegeadea Falle um ao Heniger 

^Ma Herrn l^afe««or Goeppert, erbet, atitscbiedpn dartliat! daaa diece Wunteln zwar ah fnaail« ii- U- 
trachten «in<?, nh^r kcinrr rom'fpre, gon<1orn i in.T l'ir-hr, nn^nhOrtea. Tab. %'IL Fig. 27. strllt einea «na 
•larfc Terwittcrten B«ra«tetn«tAcikea c umI «clmaoti «uaaauwahaliaadaai Sande d. bcate^ndea nestfiknaigm 
Aycke'« flnmhvg te; b dar okam BdAa ttX tMk 4w bkht ' 




■ngehahea worden. Die Wnrxela aiad an ihren Eintriltstetlpa be! a. mcrlUrh tUrkcr, als weiterhin, 
wo n»an nie mi* lii-n äpalton dea BerDsteins, und an« der umhillenden Saadmaaae bei k wieder beriror- 
trelpn nicht. Fig. 28. neigt den QnerdttrdMchaiU eiaes der grdaaeMa WuiailMu.: (DiaEltlamag (. w. a. in 
Coepperta Ahbaadfa^g.) Wagn vMigar üeto re ialii— 
Irt Mu DvahMhritt flifear i 



Der Bernstaiabaaut ut Terachwaodea. BkiaUrte er oodi irg^wo ia der la be adea Welt, ao wira 



■acht, aa aack n jaJwi «aflaiaii Oito« w Ufütm Mtaai Otnm Toiknitat dat. Wodurch wurde denn 

«ein aicht ia Zweifel zu «iehendps Vrrnchwiodpn herbeigcfUhrl , durch Xi-rirünimemng der Scfinllr die iha 
trng, oder durch den Weehiel des Klimas, dem er nnterlagf Nur die vereinte Auflaaauag beider MoaMWta 
gewikhn genOgeadea Anbchla««] eiaca, ohae daa aadara, Uaal im lilkMl iMit. .. jnaa, gestOMt mT 



gMdM LakMMigHg^, wwaU ha^ß^ Pmmmb, ab i» flSkUoi (tob |la«). 



t) Etai^, M ««Vr Ocgtadta, a. & die BtaMe MaaaaibaiX. Wiil«ab(«, l^tUaabiv 
fewl«« «nl sfiist vsa dar Bamdhill de« W«ai«iB ha, aia aidm ^ -- 
kevakat w«r4ea, «di 

•) A. a. Ol 8. 9Bk 
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(A. ErmsB), Birma (Cap. HaDnay),') and Ava (Swintoa) ragoatohea, ao moM Mit gleichem Backte 
aoch aeiMm Vcntchwindcn aas allen diesen Gegendea ein gemeiiuirbartlichea CBUKohttoment m A(ih«iitiiiren 
aeya. UmiribuiigMi dea üoiea» durch etnbrechMde FkUhca üud eigeatU«b nur slnviiHou« deakUr. 

I, warn 4«r Vtdtag filMitlvM WaMaa v«a «larigHr GrOaae war. Bai waherar VerbreiUiDg, 

Wo! p"ir hei einem gporadischcn VoHiommea de« Baiunea, von hier bis Kumtfrd'ifkB . Hsfif derselbe §ich 
eiaem »erderblichen LokalecnQaMe, leidrt m «MaMhao vaivadit. Wir mdaaea ala« anaebowat eotneder daa« 



•»rfUeke BMhfkM» gaMckt Inl (Naid-AMrika wi Bafd-Aaiaa li^ ilanlMlhiMBda 

von der Kiawirkaiig nordiacher Flallien), oder daaa eine allgemeine UekerOuÜiuag den oberen Titeil der 

Erdkugel auf rinmal aberzog ond «llet auf ihr b«flDd1ichc organiccbc Lebca rrmichiet« und begrub. Der 
UorDütetabaum wurde nimlich nidtt itioa am aeiner GebnttaatikUe verdribigl und veracbwemut, obgiciob diea 

organiachen Uaigebang angleidi die fernere Lebeaaffthigkeit geranbL Ba ist nicht glaabiich daaa ein Meeraa- 
liinhnirh, für »ich allrin . Infniwivea bewirkt hsbea nullte. Ilitllon Bsscrfliilhen Wol die KcirnffthlKkeit 
jedea auiierschwommteu Senieakomea ai eralicken veimecblf SoUte auf der weilaa OherflAdM dex a6rd- 
Häbaa Hiuphln minb alia LakaülM VMhMiiM gawMB «qn, BituMalMg 
JUm» gltaMtig bUakf BJUI* dar Mabanda BimnaMltaM aa Im« riah m erfaebandea KMb im 
Leben in fri»chem Gedeihen ta rrwecten vermorht? Nirgend» i-^t snlchn; nr'ifhchrn. bleibt alito nichts 
Anderea flbrig, aia entweder mit Aga a eis an den pUMxlichen iünuiu eiaer Ekperiode su deakea, die 
„wie BÜt einem Sdiwartwihlagp" allaa Orgaüache vamkiUata, ader eia aadarea Ageoa aa£uiaucbea, Abb 
«he glabh MdMgB WMng ngataal weite kaM. leb kaoM kaiM aokba Ki^i idi kam abh iw 
Annahme der Gletadker - Theorie aber dennoch nicht bequemen, da Agaaati'a Anaicbt jeder nArdlickai 
DiluTialflutb wlder»prii-ht , dln mir durrfa den oben erwähnten ParaUeliamua in t\rn skandinaviachnn FelaaaH 
1, den prenaaiacheo Binnenseen and den atrich weise abgelagerten oordiscban BUkien, ao wie 

rlaMM fechaiftiMis» VwkmiMig im BmmmIi»« 
«rwieaea an seyn ackeiat Ich betradite dia VatlJidanng daa Uiwa aiokt ala dia B^laiiari 

problemsfilicben Ki«7eit . sondern ala iie p^inr nsfflrliphp unnimhlciblichr Folrp rf(»r mrrhnnf^rhrn Mplümor- 

piMM, welche die hiesige firdrind« durrii jene l>iluvialfiutben erlitt. W ir aeiiea ^ mekoa bei vcrJuiltaisa- 
■Mi UafaBB ITiinjiiBlilliBUM Jiii Badaalbifea, hd Aiynttung groeaar mUdar, fclwiMamng auagadakfr 
Baabfce n. w.« .dm daa InwdetHl— raakar «iid. — Im Aaiikwif daa aab jeiar Bpadka «UUdh 

Terladerlen Kliauu herncht keine Meiniugsvcrs<:hicdettfaeit. Sein ehemals allgeaNiaarar lud gleickAanA* 

gerer Charukter und »ein hShercr Würmcgmd dokumfnliren »ich auch im vorliescndm Falle vonius- 
geaetit, daaa alle Angaben jener Heiseaden richtig sind, aus der weilen Verbreitung dca iicriialcms, nuthta 



■) CkplUk Baanay aal Bmslflacnbca hi Iiilam>-na1r «■ Dlnm. nltta c«aaa Last, es MikKt «i, UeM da« Raie vaa 
„IMtea IMselB dar. dma Mnicl aa« raibReb Un gfmiA irtfliMca Tliaa kalc«. IN» flrMb iptfralcae IM« lat dam 

„aehr aaireiiehnra araauikelwa üenicli (?) - Dir Gmlirn f\nA 6 bl; 15 K. li^-l. Ilrrii»lriti ist in Mmjc vorhanden. Je 
„tIrrcT dl« Grabe, desta beaarr in Urraalria. i)k am Mrlstia gtttluOiiU ^las;<.i'iiil - Uuuxrllitr Vunl^l builit xi<li nur, wir 
„■an aij^, la einer Tiefe raa 40 F. ftiT Brraiilr)« xeigt «ich, wie bei 4n Avxgriimgta ja Pmisaen («b Cap. Ilanaa; 
„4k!a«lbea keaitea nastj ia kMara, akM wett aleb ua ttwbaa iwi Aden, bb4 iMoadaia la aarrfriadaa^ aamMtnocIta 
„Klu.iiM-a-' a. *. w. JaaiMl sT «ke Aililis MUf la Cblcaaa 1887. Sb Aaiav ia rrerle»'* Kwan MaHaca. A^faH 
1838. fi.WL 

Aaprseht aal Bawsllef bafaa MtalNH» Hala bb4 fdbaa •afiMMl aw aMIMae Wbr der la««l Ktaht s» 
wla am W uutn Ocrhupt Dte Atulmt«- 4er mweaitbiftea aa Putanls« atN Mcka Mtaia vea >bbiII|b Tmachaaib. 

JvBiiri im Aualand. April IMi. S. 411. 

ArhiiUrNrr Lumer Mluhcflaairni k*aale IA ■tkcie «aMifat abir aia laMallcaa aiAl, uj aaaMIriiBW Oi%ImI- 

bcrkble habe ich akbt u eria^oa TCiBackl. 
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Winneren HiniaMlMlrichm n Haute siad. Bbe« »o wenig i«t die abMlat lethaie Kraft einea plAUlkh«« 
Tcmperatanrecbaeli in Zweifel zu liehen, aber sie giebt zn bedenken — ein wichtiger IJtntitand! — dsss 
«turdi ihren Ei«lina der aimmtUdieB VegnliUion ein ruhigerer Tedeukt au Titeil geworden wif«, ein 
Ab«l«irb«B, hei ircUhaa «ater dar R«»«B4«eka All« aavarlndart kllek In BUm 
■■■Me ttonll» WOiittWtUttMbmm lebte, charakteriatiacbe Merkmale einer priraitiren Wald«tS(tc, odrr ein» 
■einer Sttumr lu erkennen aeyn. Des iat aber wieder oirgciidii der Fall. NcH-h kein Rci^rndrr li if. tiK tncs 
WiaaeM, aelche lieobnchtugea all^lkeilt. in Sibiriena erat apBter eratarrtem Boden, aa Kiuntitcbaikaa 
W«Ml«rt* md ia IHnM MhrfMa «« UgernngiiverfeiltabM HmllMh n aqn. Higl dar Bmtahi h 
4m ämHf^ jßHF^ IMIurM-MMiM «hw ■• aMtn^ lAa b PnatMa» Mm, BiMtirimi m^uw, Kar 
nu( der Trrcintcn Wtrktm|; mi>chaniteker lind dynamiarber Krlfke geht also die befrlcdlgcade ErklBruDg 
den beaprocbenen Pblaemena herror. — Eine Zasammewtellaiig ond genaue Vergleicbang dea preuaai- 
Mihaa, aiblfiMken aad bdiachea fienutoiaa wOtde in AnadMing der UuUittt dar Subataas, ihres relalirea 
AMm aad dar IWbMMjaükiBMBg, adw VancUataUl, ihnr aigoiHka BoMUtaa, flbr jad« OaolagM 
vaa iMlkaai lalarow» atgm. hk habe leider nicht daa Material daau , und kann nur rerbflrgen , daaa ia 
prauaalacliea. polaiscb^n (Myaseniec), lud mSrkiscben (Brandenburü n fl ) BornHtein di« mir bebnant 
gawordeaea iaclnaa dieselben aiad. Einige laaektewrtAcke, angeUicii vom kaspukdicn Aleere, dcr«a Aaaicht 
mk m Tball «ntda, «aiaa aiebt Baraitah, anaiaia Capal, and aatar M 
anr faat täglich khnliche Betrügereien vor. Ich kann mich vaa d« 
ah allaa ia jaaaa Liaiara CMhadana dana «ock wifklkli Batnrtaia wart 



ia iaalirtaa Bttakaa, ia Raitava wd in Adara. Ick 



D!e isoltrt rorkominradcn AtQeke kBmira für die frühere Existenz des BemstcinbuiimpH att den 
Stclien wo man aie findet, gar nichla beweisen. Die vateri&adische Kfdrtnde 'ui reich an Gcgca8Ua4co 

Idi arMaU «tttaad iraalgar Jakra aaa Diarig» aalMr UagataHt graiM 
1,9 daa viel llter ala die Brannkehle tat, Ammoniten, OelemnJteH *) und Giyphitea, 
d^rca Vorhomnien mit der Kreide irftlioit. Madr«>porrn und manrhrrlr! tprtifirc l'etrcfakte, Bematein und 
auch Gagat, ialarmainta BruchatttclkC von maacherlei nordiacben G««chieben, den SchAdel ^nea Biben 
dar ta iPtaimaa ild« atkr ajahahahali tM, vanMiala Laad-, Maar- mi Mamanar-CMc^yrlka <far 
jl^Brtaa B paAaa, ja aalhat «agananada dar laaH, m, 9. mOum — nach Hwm h a f Maa r Pataraisaa'« 
Beatimmung — hqb flnrnn - bI - Rasrhid's und Ilurtefi - Billah's Zeit, gricchivrhr und rflmltrhe Gold- und 
MUMr^MOasaa,*} — diea Alles aus dem Umböge weoiger Quad ra f eil e n und grtoteBiheiJa aus dea 



•) Ia Ort- aai h Wft.Vntui» beitain iMi Ae ScMlMr «dm «tt lUgcr ab laadert Jabns dtoam trenMatca Balata ■■■ 

SeUdfc* itt Srotfii, eilt Zcichra wlar« kialgtni VorLoaMritt. 

•) iUlwlar atlUt ta Mtaet Utkifraptda AH«fk*r«<c** iUstoM. 1717 T. I. S. 98, blat aas A«ftriMrfs 6*$fd, tim rm- 
sdtMaas BdnaiMea AtHa mL — Aiftk iB aa n s «kr dl» Ii PMaasta mtoa ia t adaa rMnftUe aslhiMM Klal.a's liaobr. 
md AkU dar h dir llaad>W Puan* hsMUcbrii V«r««etaenia^. Narakv 1770. F«L alt IrrfMi llaak Kapftta, — 
Klala imm, TaMaiwa aiailaar. MmNs.1731, — Breyn de Pot^lkaUaits, Brlvadl. rrinl.A«. 6adM. 1739 B. a.w. 

*) Dar SOMUh, wckker dea Grlecbrn gad fUncn so wrrth war, diat maa, wir PlinI«» enihll, MriHcJiciklldabiie Ii BctS- 
aldk IbiaHr ala Mtaachta kcaahlta, aad daat lut asNcbMatilM dank Iba, «I» VolffI knankt, cimt der Stlca adt ia» 
Wiiifla vnkalpk warte, ■achte ila aadbahlNka KSila va cfaar daMiädca WttMgtAt taalsflbar, fitccMsdhcr aad aiaUtthar 
RbauB. Am Haff aBwell Hant Pomuern) werden mIcIic Itlasca Awt rfcriiainlir, wn» d«r Wlad riic MOmg aaa 
Xarisat aad daaa da paar Tagt aa« daer aadcrea Wctigre^ gcwdit hat, a«f dcM Saade »»^;titm, (Zwrilcr JahrtskeridA 
dir Ih^ Ito NsMk OmdMli aM ANndwaitawia. BMMl. Vm. 8. 90.) Aach Jb Cigaad na Oanrilr hh Hhl^r salgto 
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fiMi bowfteter Aeekor» Wer kann auch nar d«nui denken aoa dem PuMhirte ■« ketongeMT 
GegeniUnde, ia Ansehung ihn?r ursprilniHrh»>n Heimdlh rincn Srhlnaa n riehen* Jede« in den ob«rMi 
fedschichte« «iBiela liegende Benutein»tacl> befindet aich, gleich den Aiumnhen und Belcnntlen, Nr 
Hftllig an Smum. PlaM, d«H mm |I«kMMbii«mng ihm geatera gab «d im «h Begengnu TklMdrt 
wlhMi migH «Mct «Mtadart. AbgMcfarfllM kl jede Vefbbdmg ah der Verg—giMhelL — h Üafcw 
Sehiditen ilnd die iaolirt liegenden ^tflrkc Shnlieh gebettet Bin steil abgestorbener Grandberg bei Tenpel- 
burg, Vi Meile von Dansig, der in seinen, aus grobem und feinein Sande, Lebm and Mergel beatekendea 
Lagern und den hin und wieder in diesen steckenden erratischen Blocken, eia nelDsclM!« and atark be- 

faustgroesen, MW wrflllleeen und stark verwitterten Stocken brilelirnilen, Bernsfrinklumpea. In dea deeken- 
drn Srhfrhtrn, tu denen auch eine, Vj Fa«8 mVirhti^f wnhrscbeinlich durch Au»»asrhiinß gebildete, Strate 
von grobem KiesgertUe mit &anitktigelB von 3 bu 4 Zoll im Dittchmesaer, gehörte, war keine Spar eiaer 

gMiÜHn kOown» Bi mrde gewlae ebett ae nMNg dnt kli§MravCNr» irle eil Im 

Orthocentileflglied. — Aucfc aus dem ümsfando d-i«« FlOaae Bem?ffinxtftrkc mit sieh fahren, dsrf man 
aicht folgern, daas ihr Slra« eia priraitires Lager trifft Dar Snrom reiset alle StScke mit sich fort, 
die er, soawl im Frfllyabra BiUalal der B i m A aBM, am im wm aM it m Tiefe 




Adern, edir Hf Nester, treffen und dieaelbea allailhlig entleeren, akar «r lUUt dewtorh dem Meere 
wieder an, was einitt d«s Lnnd vom Meere «mpfe|^ Der Fondert der iMlirt veekeueadaa SMake iat 
vaa keiaer gealogiachon W ichtigkeit. 




Die Bernateinnester und Bemiteiaadem sind in ROekatcht auf ihre Bntslehong snsammen n (baaea* 
Wer nach einem n^Hlichen Sturme bei wieder kalmirten Wogen da» sOlbnliisehe Ufer betritt, crhlrrlt no 
weit die Sirandbucht und »ein Auge reirhen, einen Meereaaoawurf der nnunterbrocfaen , in Form eines 
tdkwairtMnaeB Gdrtela, auf der aeewlrto geneigten Spitlatiwdilcha Uellaft, oad die demlhle Mpfadiea 

( n. < IHp. Durch die Wellen werden die Auswurfstoffe dea Meeroa gegen daa Land geführt und aa der 
»IlU etwas BchrOg ansteigenden KOsto so hoch kinaufgedrOngt, ala der Stoss der Wogenspitze «in m 
schieben vermag. Ott ^ebt man neck aaseerdem im Meere in der Nkhe doa Ufera eise lange Bank aus 

Den Wellen gebricht es bei nachlassendem Sturme an Kraft die hin nad her aehauU ImT« nrliwarce Maaee 
mif Küste za wAlsen. NacA der Riililun», der Dauer nnd StJrle de» Winde» und nach den Modalttttten 
de« Strandes, empfangen eiaige Stellen mehr, andere weniger. i£a besteht der oft eia paar Fuaa bock 
enfgieidiMleie Heeieekekriebt aai Te w cMedwi M , ma Theil ichea ahgeeleibaBen, SeegewMleMi, Tant^M 
HaaipH nd Teng, eue ZweigeD «ad Winela, vMer Bteukehle, SpraeblMii« ScUUMlckea n. 4gL ak| 
Alle« durch einander gemengt; dinwisrhi-n j^rOssere und kleinere Deni«t<>in8t0ckc, binn eilen aurh andere 
Haciklnmpen; Muscheln an nuneben Stellen ia aolcher UniakI, daas man auf nichta als ihre Schaaien tritt 
la weaigen Tagen geht die Tangpaaae ia Ftaiai« tker wd trednet aUnlklig e». Winde ans anderer 

Aoitrocknen leicht zn verwebenden Haufen dergestalt, dass man in kurser Zeit oTt ni. his mehr von ihaaa 
pmtkt wird. Sckwame BeinateiBaiacka Ueiken aadao« eatUOaat auf dem Bande surOck, werdem äker 



riak Midi H aaMM ANw fl Waifi a t lesgMtbaa dt* laaai tiiakilm, waUha Äi»m wum Bveaiea «bw ffiiklfcitiWaa dar wk 

CiIccbMliai H. b. Ilamknd) HiaM tnOM^ca kuksMca WaMaaca acaat. BaMhleBtwrrtk liarla aa aadk 

die IMnaU 4er aawaU Ia tMgm (S«««Bd, «Is Ja lanaalw der Ksa lasilMhta Slcprcn, «elMieia aHan MiaaMdaa 
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gMcbifUge lllnde ■}« aufnlewn bereit lind. — In gleickw Art ieake ich mir den Hn|Mlg —:8<i—iia^ 
el« ))ic Venchweamang <!«• Berni'ri>'m» begann. Wns <iic aas Norden konunenden M<!«reMlrOiBc niiii dem 
ijiuiidir(«a li«rM(einlager loflgetputill bauen, da» t'abrtea sie lOdwIils dem henwtretendca Festlande zu 
«ii hgntm ytpUU U M M JHumm, mkk» Mt «rmMMM W«Uk«4M «od im Mew -wIlA nf iw 
Dappigate Kstetaa« ihH BwMtaiB Tinmgt, ioit ■ dnMftaa WdM ab, wie wir e« in kleinerem Mm i b 
•tab(^ ntvh houte vor un»rn>n Andren ^r^rKrhrn srhen. Kin AiirsaniDetn de« Hann fand «famali «slir- 
aebeLBitcb noch gar niekt Suu. Der Bematein blieb liegen, wohin Um dia Wage ward Wellen , die aua 
Mfanf UdUng biU dimf iHt Kkto fdlMhiM) imiiMi 4m flfliMl u vMmi StittHif ▼mdbthtfe nd 
vmcfeiiMHHlM mIm IfaiH, libitom AiMfta tw «Imv fl^gMii wag md cJair mIbm raichflkh m, 
wobei difljeatgeo Benia(ein«tQrL(>, welch« in raßUligea Vertiefitagen de« Strande«, in StnideliOcfaern, Winkeln 
dmI Dachten der KAsle adi(ltz«ndo Rahepmkte bekoMmea halten, in dieaen AnahAhlungen rerblieben, 
legten an ninnciien Stellen iwei und mehrere aokhw Scbattlinien vor, oder, durch 8«nd«chichten getresot, 
■wk •hw abuMlir, kws Om VUttm if» vdlt €Sn|V« tejai^w Mwehri M Wgn « , wmldw liwt%n Tages - 
bei Bernateiagr&brrclra der AnUick der Adam nd Neater gewahrt. Die Adern sind nichts Aridena^ 
all chcmoM^c Ka«tensaunie dea Meeres, oder riclitigcrr Brurhstflrke derselben, und Nester: 
diejenigen Vertiefungen des ehemaligen Strandes, in welchen der Zufall grftasere 
^«MfittivB TM B«ra»«*im laaftmmtiiwtrll Bei ftftachmjtoodar fca wiM im Kdata kiiMriidn, 
im Tflknfc miitoiw lihrimida, daa MitthwaliliBmla Maar m. -Mm Orten ikullck« Hairfwcifce and 
^irirlir, deren materieller Cchnit Tor«t-hirt!i"n an«fs1!<>n moBStc, je nachdem die Mfprr»«trt):iiungpn den nicht 
g^ feracB suhnaria-gewonieaea Urwald mehr oder minder herOhrten, und apitere ätürnie die ausgevorfeaeii 

jmrilwamml Daher liegen, wie M^bon haiwfhl, dia waHbraUataa Stflcke meistens in den tiefnren Schichten 
und daher komniRn die aus|cezeirhnct ^;ro«.ten StOfle im Allg«m«lnen der Gebnrtaatitte nlher ror. Jrde 
Ader ist als das Ücaknial eines ehemalige« Sturmi» aua der Gegend des Insel Und es uunsehen. Bei höherem 
■«mvIntaB daa GaadBoitoa amiditca dIa Welmi kkfat mehr den firikar va« Ihaa* aol^eMMtMa« 8mm» 
■ianengewaoaar.ahar I w ilKw i in der aekandSrea Ablagerung des Bernsteins ge^ua» auch «päicrhin noch 
■wache Vf^rl'mlpnin? hprvor, hii tifr in nrhr ungleicher Sfichtigkeit rinnibpr aufgphiiufle Sund and Lehm 
«iah immef höher schidMeie uod allmikhlig mit Vegetation aad H uld Qbcrxug. Abgeschloosea voa der 

den aeratflckehen Sehwttlinien begrabenen tp gelahilixchen Stoffe, mit Anssrhluss de» nicht urawandelbarcn 
Haises, in Braunkohle, und darch ailmahligca Voruodem in bitnminAae Erde. Beide Substonica sind dem 
Benutflinsriber erfrealiclM ZaicheB aad hUdea die Vahrte, welche iha oft lur rachim Ader f&hrb 

Island stellt in Reinem Saitwfcaaada ein possendes SeitcnstOck «ur Bildung der Bemsteiaaden Mf. 

Die Lager d»'x<clh»'n b«fliideii sich mir >n> nordwestlichen Thoile der Insel , wo ncptnnische Bildung vor- 
herrsciieBd ist. Aach Gar lieh kommen abgerundete Formen auch dort hftniig vor. So lange bland un- 
kewakot wmr, ackkktalaa aiek mi aehar Nard-Waat-Kllata um dam aagaackwamartm TMhkdM mldtig» 

Lager auf, welche jaW» in Braunkohle umgVWMidtll» Im Inneren der Insel rahen. Aehnliche ilolsmamtea 

trriHr-n noch firiile ge/icn den i<f'itr|rrri w cikT vorpetrf t<»r>eTi ttordiv r-fli< hvn Sirund , -jhrr der Holzlx-darf der 
Einwohner llUst keine Anhäufung derselben lu. ie aua diesem tiruiide an der dortigen kOste kein neuer 

laa^gaa gikO 

Die Bernsteiaadcr ist eine K ÜKtenbildung, also kein primitive« Lager. BaHaa wiv 

dioaa Aaaitilt feat, ao kltren sich riele i&thselhofte Erscheiaungiea leicht und ua§exwui|gen aufs. 

6 
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1) ■Db °Id«ntitJit drr orpsnisdien EioMhlflMe Im See- md im Bld-BaiHlaia* Am Orie I 

ktlia xniacheii beiden keis weteatlidicr UalerMhiod »eyn. 
S) 4iB mekaende Frefmai der Adan nd dar Statu udi dem CealralpuiiLtc hin , uad ikr mit waab- 

Mto lUfea b dar Bagel mOgnim lalebthw. 

t) du ia eiaem LIpInrn riezirke oft zahlreiche VeiioBmen von Nestern, die anter «ich in Leiner VaiUa' 
dung itebeA, aber durcb die Aehnlichkcit ihrer Gestalt') und durrh llircn Inhiilt einen gleichen Urspruag 
vamtlieo. Sie eatlkaltea »teU ein Gemenge von llraiiakolile, biiumintiser iloicerde, pobea Saad uad 

Laaa wurde weggeachwenimt und Aiaav flaad fUlt die Zwiachenrtame aus. Wirea die Naater ayeBa 

disrhc Standpunkte einsclDer BDuriK«. so wArdo sich doch zuweilen ein « criiliiilcr Riiumvtumpr in ihne« 
aeigen, aber davon habe ich nie geltftrt. Durcb Vermodeiuqg kOnaen Baumitamme aantöglkb ifwiaa 

rm timm Ter aaatarig Mcm bei laipt —|ig|fi>aaM giawia^ 
iat keackMmNHkt tea am h Jahraa IBIt WU W 
der Ton der preuaaischen Regierung Toranlaaaten Untertuchung der itn OrteUburger Kreiae ent- 
deckten Bernsteinl^er, ia dieaea aocb Sparen voa Seetang Caad,') den das Meer zugleich mit dem 
Bernateia anawarfj deagleic^ Ferehkaaiaaar'a Barichl, deai lufolge ia den mlchtigenfiaadachicbten 
iaa aSrilidnB Jadanda der Beraaieia twiacbea TeroMdartar t aale ii «niaa H^gb 
4) das T^kllig L'nregelmAaaige im Zuge der Adern, ihr rcgclloai* oad Fallea, ihr pUMaUckea Ab- 

reissen und Vcrschmindnn, ihre Spnlnge, ihre ^ erdoppelungen hinter und Aber einander, ihre ungleiche 
Nichtigkeit und ihr Dttanerwcrdctt an einzelnen Stellen. Jjncbeinnagea , welche attaunliicb durch die 



WaMbalaa hUI» «Üb «h gm mtaaa Oaprige bawahrt Seakrecht dnrchatocbea wOrde 

Allgemeinen massenhafter, in seinem Verlaure cleichfiirmiper und fol^Ürh bei Grabereien 
verfblgea aeya. Aocb da* oft bemerkbare Streichen dor Adern von O. nach W, ist nicht ala ah aaiK 




mannigfache Weise verschoben worden ist. 

S) die oft biR zur Oleirhhnit steigende Aebniichkcit *) iwiacben der die Ader deckenden aad der sie tra- 
genden Schicht, denn beide Straten sind ehemaliger SpOhlstrand. Nirgends ragen, aeibat wo die Ader 
ia hariaairialar mdam% atraldM, »aa 4ach jamweilaa ia alM W a ldl ai a a TarlMMaaailiili. airfMtt 
atehondu Wurzcistücke aus ihr henror, und nirgend* dringen Baumnuntela, weder eeakredtt, aedk 
achirmfiirinic , w ir bei den C^inifercn, in eine tiefere Schicht. Die KlÄchen der Adern und auch der 
Samläader l-'loue sind meiurentbeila acbarf begrenzt; nur bisweilen scheint voa durciisicckerndem 
Waaaar aia TMI daa BnoakaUMHlMbaa atrirtaniia etoa» r a a a d bwa— it m aqn. 

•) te Hng*! aa ftaiaas amraU im im Adam ab ia Maalan, dar b «her WalMMla abh %m 

finden «arde. 

9) das in den Adern, wenn auch nur selten, beebacbtete Zaaammenlicgcn de* Uernaleias mit maacfaerlei 
QtgmuUMiva einer afiterea Zeit, mit jOngecan hmStm Nflaaaa Mi lapIMHtalilaB, Hit rak gaadilift- 



*) WHIrnrnrmlK utiil dailiirrh ilra |.nr,il:.'li n N'i'rli'-r m?rn rnbiprrcbriiil, die MS bMg SU SbHlie Mü, Wmdca sIS TSa Haf Oa 

In (>. Utaii- JiT Hi'Ura;;!- mr Kuiidr l'rcu«.n-aji I Kiif. 4.) ak^cklMcU 

>) IIilcD PaiunK TKrlir Proviniial - Bli,lt4-r. Ui. 1. S. 465. 
>) Mtgrn B. 11. Bi. 6. a 2-26. 
«) Den. a. O. B4. S. 8. »14. 
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aen Konilea und mit eiaernen Nigeln. *) Bei Brandeobarg a. d. H. fand man Copal und sogar eine 
kliin mmaimu G1m!U>) bm* «Btar dbr hmmMMktaiäm Mfehte, «in Bmrab Ar ob« 
■nageaprocbea« Vermuthoag, daa« einige Dhirihte unm beatigcn Landea schon roa ÜMMkaB bc—thlt 
worden, ala andere wahrscbt inüch nnrh uotpr Wnün^r Ingen fs. S. 17. Anmcrl; 

8) daaa na« bei Gribernea aerbrochene gr68«cre B«rn8tcinstflrkc, deren Brucbflkchen genao znaimnieii- 
pHiOB, S ÜB » Fm mit Ton Oamiäm Hegend, gefunden hat. *) Db Mdia mbnchn, «h ÜB 
bfndMrfe W««» tia laf Anid warf, ate da pbMaa dudi ZaiMeiwit urf «toe HlMln 

worden durch fprnrrcn Wcllonsrhlap!; von plnnndpr gctronnt nnd gpntcr » crscIiOtlet. 

9) der aMrkwardige llmatand, daaa daa meiate in den Adern gefondene fouile Holl nicht dem Bera- 
atainhaDBa aagahtffe 8o roM aodb der beat« alfiadeade Benutein ia aiaam aaMunmaagewerliBBea 
v^gMaUUackaa OcMiga, iaa mh aaiaaai ■flMariichaa Mmmm wA ur Mdut adtm im «in^jar Ba- 

ziebung steht 

10) ilpr iPTtrßmmrrle Tmtanä iIp« A<ipr- Inhalte» und <?ie in den Adern faat pcrmnnent vorkonimendcn ab- 
gemndeien Hftber, — achlagcadc Beweise, daaa die Adern aehandAre Lagenlätteo, und daaa aie nep- 
taoiadwa Dnpiniigaa tlad. 

Die Abrundunp: iHrsfr IIoliRtürkfl, nn dir Formen dps K JpüfllgcrÄllea erinnemd, !"it ntrorpnirhf'inlich 
keias Folge der Verwiueruiig , sondern einer AbreilMug, die durch Weileaschlag and durch langes Hin- 
ud HanollM aaf iaai NodlgM Maeta^gniode bamisabincbt wardea bt. In «ban |riaiilhaa .WaU- 
koim Unn absBiabMe BHcto ahhl TaündoB a^ Sia kaHaa, |MbII «d iialirt, flkanU M 
Land««, auch aosBrrhalb der Adrrn, \or.«) sind in der Rc*«! mehr oral als kugrlnmd und Immpr rtna* 
piattgedrOcLt. Aehnliche Folgen dea Druckes wird man an den Baumstämmen in Torfmooren gewahr. 
KlMoere Sticka ha bw A» Gestalt vea Maadela, Krlkenaugen (nuoea Toaücae) edcr geirockneUii Fdgea, 
gytaiaia vaa HIhaar- nad Glaia-Biani. Hia aiaht lie aogpr mälaan Vmm lam, aker aack daaa alela 
mit abgenindricix Knden und Kanten. Aua Brandenburg rrhielt Idb, ausKcr »nirhen StAckea, MMb ekliga ' 
flnehabgfrii Ij -ac I. leine Gebilde anderer Ar», dieselben be«tnni1fTi nn« cinrni torfShnlichen Geflechte kleiner 
WurselAsle und gcnethen vermulhUch mehr la der Nahe des hcuugcn l-'uadortes ia den Zug des Stromes, 
deaa kai Uuer bcfceiaa aad apcdMi-laiektaB Hbm« kttl« «in mdlaa VcnfkmnUB, adar Pailfaiha, 
«kM SMilal ikn la i ülWMg bavMl. 

(xering and kleia eracbeial jedoch die Zahl der abgenmdetea Holxstacke gegen die Uasae der 

aufgewürfcncn Mulm spricht för Nilsiton's Verraulhani» , Am» ansgedehnt« Braunkohlpnlftgrr \on Schonen 
sOdwAfts durch den Grand des Meere« ziehen; Niemand aber udge glauben, dsss unsere Bemsteinschftfae 
Tea dea Meeresünthea aus Scbaaeaa Braunkohlealagcfn ausgewaschen «ad in die Umgegend roa i^fta^berg 
flBtimea weiden •tad.O in der itkaJin Plhr4>oednm kai BedlM, wa M krmptm Meeta die WePa 



, *) Sparte rsa sarslltwsunfl Beaatnsir de* &te»B tnin scbon ssii der rirMessctt kenror. Ei flate steb Is Poamcn la 
■tttocB <ht«a ssfSBsanla «chlaeksalisUts, »m welcbca 41* HMtaa-AfwIcr sasir« Xait wskntt lasseni Scilcfd ciscr 
Bdliiha g*MMCi» ia to asch 3t Ms 40 rOt liHa «nOsllsn wir. 

•) Sttinheek «bsr die »tiUUkgttAnmg U» Iniisnkmv n *r VmA Bnadnhaf ISU. «. UL 

•) Stllner Ii ta Mta« IWIcn na HhIik IIW 8. m. — Bafoi e.a.0. SLSOBl— Ayel« 

a> i. 4k & fl. 

«) Watete, tm AiMr tU wtallndhchs inliinssw. DmAl 1819: ■• «,m 
•) Seeeew ]MM«e aar KMaltfbn fiknrihHislsM. Jsns. UM. aiOi. ' . 
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gegen die »teile StrandhiVbe Mblrgt, wtr mir seit mehpnM MMa «Im etw* M F- lan^t- Sirrrkr beachtaM- 
werth, die »im cnligrr Brauakohle, jedoch ohao ltr!iiicn<;un<r von Bernalein {x>8t8n(1. Kh war die Einlagerung 
eioer kleinen Kokleobcnk in den undigen Meeresgrund, aber jOagerar Zeit, wie e« derer unihUge im 
HeeneWcfcen und in BimaplM«« gakw Mg. Ihr Oabig liw dek ddit arnlldB. 4i ti« l«i«lito 
TMi «Mte Ufer na« Mcwliti rm Maum hatelt wm. 9h tciMiM *imIi BMtmi« aik 8ni 
vermenstcn vcßetabilim-hrn Miissr , iM-niger am Holl bIb Tielmehr aoi BlSttcrn und Torfarhlamai, 
eatstandeD zu aeya, denn sie bildet ein gleicbfllrmige« CoDtiMHiB von erdigieni Unicb, in welchem »ich 
keine Spar vm HohCHam, «te Jahnaringen, leigL Wtt swai M« ngtaB m ibrar, vm den 
WaHaa fcwpUhhwi» Okctildle nral WuiBnbUcto hwvor, n» imm BiadiatllakMi Gfpfwt QtUm^ 
PiaUB erkannte. Der Wollenacblag bat idtfaw Bank und Stamme entweder MiMtaHtert uad venirhwemmt, 
oder dergesult mit Sand bpdpcU, dasa man airh jetzt >er)!(<b<.nii narh ibnrn umilehu Kin paar Mcilnn 
Weber westlich im Binncnlandc kommt bei Caecitoczia uino ibnlichc, etwas reinere UraunkobleomBaae 

ttait. Rfthrt aie, woran ich nicht swoille, «haslUla von einer PiniM-Species her, m doch wahtacMnlich 
nicht vom Bt-rngtcinbaumo , d<<nn kleine FnginMiilet wf ciaer Fflneluplalto bb warn Vm^Ummb «UM, 
entwickeln keinen Bemateiagcnicb. 

Db BiMDihdib idg» ikh tai ■■arilhihw LktonI ■abwrtMli h boUrtM» aifcia hdb fm^ 

wittertrn itnd zorfnllenen Stflrken , arltener io Form von Klotzen und StSmmon. Von fiiBninnuai 
hlngenden Klötzen, oder von einem BraunkohlenB^Bten , wie i. B. in iMnemrk (ForcbhaBmer), 
kttui bei uns wol eigentlich nicht difl Beda aeya. Ba hawlhit aich librana vom Naoe«, data Biaaea- 
guwbaai' noch to apUatar lall pg MRch* Dbbalba aawahl daa Banwlafi, ab 4m BoMkahb, hawiitHfc 
Sirjtcn, 4 bis 6'/] F. mArhlig, wb b den Boekuper Bergen Steck lenbu rga , *) oder gar von 150 F. wie in 
der l.ausiilz, hat rniiii in den Oülüopprovinzcn bisher nicht entdeckt, und p« unlerblribt die berpinSnniache 
Gcwinnuaga- Methode und aelbiit jede techniscbc Anweadong, weil man »ich aus ao lerslreuten (juantitAtea 
an gaifagaa Cwrla» Taia pd cht. ia walbaar BatfataBag. a. B. Im Weliihtrihb» gbht «a »choa wiriüfcha Flaiaa, 
aad var Kafaaa hat am meh am abOaB waatHchea Weidaala&r, oiaa Moib tob Faidaa, Lagnr amUdH, 

die man hnrpmrinniüch auixnbeutrn vemurhen «ill. Uw llolrfswer ist in den Sliickrn iiii<i Kordon auf dita 
DeutUchate erhalten. Goeppert erkannte in dta iliiu «on mir vorgelegten Proben ehenbllB die l'ÖHia- 
GaMaag, äb«v idckt 4aa IbiMtdabaBB. Daanelbe gilt roa d«n Haha tut baraholaa iaHliader Bitana. 
Paa Bpaddb Ober ihra Lagana« — nlMid»wlria". Behwaiggar — «ad Ibor dh BaihaBlM|a «a« db 
fBOgaoatiache BeacbalTenbcll der aie deckenden Schichten, bt von Wrede') und aptter von Behwaiggar') 
so genau geschildert, daas ich daa achon von Vielen Wiederholte nicht nochmals abschreibco mag. Mir er- 
sehe ial aber aoch dieses Lsger als kein primitiver Standort verscbfltteter Uäamo , da jedes charaktertstischo 
lakbea ahee aheaM^ea Waldbedaae fehlt, «aa u flial aaakracht atgaaMiHaH B ai ft w te d a « dach baaMtllar 
«mden maante. Ich ghaba daie der ehemalig« Bametabinld b der Ifihe dbaar aafandlreB Statte lag, 
daaa die dort losj;tTi»*encn StSmmc durch S(römuni;cn vemchwemmt und — „lenttreul genug", W rede — 
hier abgelagert worden sind. Aehnliche liüume sind durch ganz i'rruiwcn und Polen verbreitet Bei Lomza 
aad ia Bb b hBea r Walde aeflaa Stoata« dataaibaB — „vaa B. aach Btaaiya — variMMdea seyn. 
Daa Aaffladea dar flaoalladar 8M«aa wird dnrck ihre b daa B te aadbe ig^a Tcrilachtoliasa aahr aiadnparti 
. aar bei a^paHaiaa woalUcheB Stflnaen wardea bbwaüea abNtaa Tai ihnao an» daa Urarwladca la«g«qidhlL 



>) Brlckser: »le M 4er Crasl mi Bodes MecUeaksrcs (cadilcbM m» saMariBaf Hsailnllto IMk B. ML 

•) K6»lg«lwcffrr \trh\y fUr NilurwinMMclunt«. Bi. 1. S. 41. 

>) Beakacbtiragra auf MUrUriorüHwa RelHa. Bcrils 1818. & 101. 
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KlmeB Bie hXnfiger tat TtgeiUcht, m «Otd« aucfa ihre aogeUktke IUe««ngröM« bald auf eioe alUlglkh« M- 
Mrt Mjnk fall habe ü» vom Wred« irifiriaitiia i tm il wiM ai^BMAt md- lam vadblunu «ir hribtm 

bei GroM-Hubenicken iwar fussilr IIolaa44ck« , aber keine Sttaum, gesehen. Erat ikägß Jdin tplter ct^ 
kielt ich von Wrede oMwcifelhafte Brorft.iürl" ihre» Hobe», da» aber dem Bern»ti»in b « n m p nicht 
angehört — Uols vom Berosteiabaume Lommt, im Verialtnina ta ■aiaam Vniakie, in auHallend g*- 
ringer Meng^ TOf. Mu aflnrt* «Im g«MW nUtmlwfiichB PiUfang eigealQch tm loMka Pkigprarta ik tob 
Om han9hnmi Mndlm, k mkhan H«k nad Bus lodk 2aMWWHk«g< Hl—,. «• blitent Mdi 

in der Rinde , oApt iw^urhen den Jahregringen , de» eratcreo steckt. StQcke «ie Tab. I. Fig. 4. werden 
•luaerat KcItcn gcfandon. MerkwArdig ktt ea jedeafalla, daaa man mcialens nur aerMreule kleine Fragment« 
aeiaea Holsea, aber aelten, oder nie, letDe Stttoune aieht Sollte daa hdfaeie Alter dea Baomes vielleicht 
4*r Onml aiiMr giUmm -StiMIwMmg Mym, inidi «wkto «v tei Mde Mtr «MBshtt Oiar wm 
il.ih Frloschen aeines LäbMB» vlfllMcht tbeilweiae, so einer Jabreaaeit erfolgt, da kein Haraaaft in mImm 
Haragefäaaen vorhanden war, daa« alxo dennneh ein Thr<il Hps so hriiifigen fuaailen Piaitahotaen iha OO' 
gehftrt haben kfinote, obgleich ea beim Vergtiutuica kciaca licriMteingcrach verrlthff 

DI* auiU t M M Gilb«Niea gowooMMB baailen Hftlser, Wancela ond Prflchte ittna, winaiir 
IVhfrrcagang nach, an« jöngeren SrhOpfungsperioden her. Die in den Samitnder StrnnHherdPn iiber der 
dritten ThoUcUcht tahlreich anagealrcatcn Fioitenzapfen deuten achos durch ihren Fundort auf einen apST 
teMi AlMUtt dw ■iMaWUMMliepraDg bin. md da ia Ajeka'a S— hig bafladfichaa HMnMkk mm 
Oilfri{fca» aa iria mlnwt BlattabdrBd» im BiaaalwUaadkM tob B — cI w, (Ar dwaa Hanaadnag ich tum 
Herrn Dr. Thomas in KOnigiberg ergebeaat duke) gehörten der Gattung Taxua an, von deren Exiatena 
im Bemgielnwftlde noch kein Beweis entdeckt worden int. Mm mOssle der BenwteiB-Flora, die »ich dureh 
jede biaher in ihr gefundene Frudit, durdi jede Bliitlte und, ich darf aagen: durch jedea Blatt, ala eine 
gaaa eigaatliftHllcha tawimlnBt, «iaa tckarfe €heaalhit« itahaa wd a^gMflidi mr dhgealgaa €•> 
«•daa ala ihr aagah5rend, d. h. als Bewohner dea ehemaligen Beniateinwaldea, anerkennen, deren ilrnilirhe 
Fragmente der Bernatein als Kinorhlflaae setgt Schon Bock vcrmutholp , dass die, lant Chroniken, ia' 
Oat- lud Woat-Preuaaen httufig in der Erde gefandenen SUbnme einer jOngeren ÜchOpfBag eal^uanfea, 
da awa flch ibiar war Vmnag m ladlMaa vaiMciil& Ba wetdctt diaa« SttaMt» b da« «Hm BwidM« 
Mkaalhalla ala vaa Hclmi, BndM» vad WäUaaaablaaiaa hnrlliiwid, ani|afUirt, •) ak iauaar alt ladrt, 
bleibe dahingestellt; höchst beachtenswcrth aber igt es jedenfalls, da«« von diesen drei Baamgattnngen 
die Eiclie achon im Beroateinwalde wucha. leb habe ihre BIQlhc (a. Tnb. IV. Fi? 33, Sc 34.) 
vor sehn Jahren im Bernatein entdeckt und achon damala darüber beriehlet. KAr die gleichzeiiige Kxialcas 
der Bttcba nad dea WattaMMbaaaM« aprkht bk je« kafai Ikalicfaer Saogai JailaadiaaaB akar «ana, 
nach Alex. Brann, aur Zeit der jdngeren Tertiär • Gebirge der Mitte Europaa eigen; WallnOaae, 
obgleich anderer Arfpn xrii;pn Kirh nicht Kelten bei BernKtein|:rtbcreien (». Tab. Y. Fig. 12 Sc 13, deagL 
Fig. 30 — 32) und kommen bekanntlich auch in der iMolaaae bei Fiemont vor; eine der Jngiana «Um 
(laickaBda Naw (IfliglaB» nltaanB Stank.) rnnda b Galhiciia tobgan wd akaHdia HSaa«^ Mmg Tmam 
Ibf, bi 8(eiR«a1i§>Uiia dar Fiandia-CMMd catdackti Beobacfaimgea, dmfc «aldn daa IHtta Anftreten der 

Juglandineen bewieaen wird, ihr Vorkommen im Bernstein« aide wrnigatena angedeuto» rr-rhrint, und die For- 
BMlionazeit dea Bemateina mit der dea Stelnaalaea und der Holuae wiedenua in afihcre Uerührang tritt. Daa 
Kllaa kliak b kieiiger G^d dam Baitakaa dar IMImrb Iqglaoa'AnM aidit linger ganaüg, da aluka« 
mu aad «mdaa b Baaerar Seit darcfc J^gbaa f*^ a tu fc t Akar aach dieaa qpadaa Ta|adit aawaU b 



») lUfl Tri ir^ . JHlBclic »tidfiülscif Archiv (Crrlfsw.ld, 1816. BJ. I. rirft t . S. i-nl(iil( rinri. A«r«»U i«» nma P«lor 
Crasck: Dcalunllcr «Irr Voncit o. «. w., I« welch«* «kcr R«lg«M froga««iliclic VrrhaitDiaac in AUgraeiBca vlrl litfrrMmU« 
■•aaftt aal aaafc iaa VaabaNacM aHar tirtmrt—i In dm lortif aa VaiAwaMB fr«Ma( «M. 
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CM-, i> im 8t«m ililkker geltgeiiMi Wett-Praonw ■» Mch ktMMriWb, k«ut, gWch te hier 

noch «eltenerra Cutuea Tetea, blo* an geadifltsten SteUen vor, nnd wird daher mit dieser der indigeiufl 
FJora nicht beigesiblt Achnliche Bf'isp^f'f ■! nn vfp?irhr\ undi iic» y\rti»n, die wahncbeinilclt dem Kliiaa- 
Wediscl aatariagan, tretea in dw TerbiluuMBüMtig niir arm m oeuoeadea Bflnatsin-Flon einaelii, ia 

r 

Du pWnfall« reichlich Torhandmr bitumindrc UiiW grhfinf »iif der jftngsteD '»rfiPpruapsiiluff' lu 
•tehen und bedarf b<.-i gehindertem Zatrilt der Luft vielleicht nur einer Waaaeiliedeckung, um ailmllhiig in 
deo iireiteo Umwaadlungsgrad, ia dea der BfMnkaUe, Ober aa geheVi Hi rfllurt, wi« uäm wM erluUeae 
Hehflner n^, vmM a tmm m BmapMmgant am Unflptn tob OoalfenHi» ker and ilimit ia tälmm 
CknktiNB init dem Holxe norfa lebender Baumarten Oberein. Hierher gehören unter Mdem dl* hat Hh 
iR Heckkahm gelMaaM Sttnaa, ia vralcfaeB Link die Fiaaa qrlreatria erkanate^ 
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Der Bernstein« 



Borwieia ist ein Produkt der Urwelt, ein «mlitrrtes Harz, da* aus der Riad« gewiiaer BBnne 
qatlL — > nU B ll tiw iwg MioM vegetaUliKfaea Urspraoge« iat unler allea Deatuogen dewwibea dia IllMtoi 
Arlalolalea» Di«ie«rid«a, Plisiu mi TBctlas tpnckM ai* |^bb anteUadM mh, wid tfe ÜMamMMg 

Succinain, xoa aucoai, weitet gleich der dei Weihrauches, (Olibanum, von Xiiftu, atillo) aar die richtig ei^ 
kannic Entstehon^gnciMC hin. Da man an den kaliisrlK-n Kflsten in spitercr Zeit aber keine hanachwitacn- 
den Uäoine »ah, denen ein ao kOatlicbea Produkt auch nur mit einiger Wahrscbeinlickkeit beigemeaiM 
WMdMi koMria» Md da naa aa der Bsialiaa daea IHlhejrca SriiSpAiagnktaa rieht aa ^aaibaa wagtot *• 
lange die MaMlacht TfadUka ala ein zureriftaaigcr Sprach der Oircnbnrani; {e;alt, ko wurden die Waila 
jener Coryphllen anch nur ven ^^ r■^;;r^n, z B \on Caesalpin, ßiUiu« (! e Boot und P. J. Fsbcr 
geäftrig gewürdigt, und ea blieb die hefrschende Meinung Ihs nach der Mitte de« vorigen Jahrhundert«, ein 
flpialkaU wachaaiadar, aAnatw aaltaunar nad Uahariidiar, Uaea. Barr«» naiate, dar Banwtain wv «r- 
bbMer Bedg; Liaad lieaa aich aa Befanraa SisUaa aaiaar flcMAai TandiiedBB dartber aaa; Seadal, 
irre p;c1ci(L't durch Wigand*» biiichADiehe Autorit&t, meinte das foüiillo Ilüh sey unter dcrFrdc ßcwachücn 
und die Inaekten wttren in die Schachte gekrochen, und Klein acbrieb noch im Jahre 1160 sehr katego- 
riach: „reaioa terrae, male reaina orbomm." ') Um ao aaerkennuagawerther treten aua einer adwa elwaa 
Mhaias Bdt daa IMarittUge Oilliaa Kappalt'a,«) der aar aai BiielnicM aaf die HaniMte Chianelagia 
atdl gaacheut au haben acheint, dk BildungHeit des BcmsCE'ins netter 2urfick zu vrrlrgen, ao wie die 
UrtbeDe Fothergill's, ') TiOmonoasoff-'s *} und Aa niirtligrn Bork hrrvor. Diciic I^Iünner faaaten die 
«ialacbe Wahrheit dea Ariateteliacben Salxet richtig auf, Wrede und Schweigger beatiligtea aie in 

AaatMkla «id 'Pbjtiafagla auf dan dtttkefai GiUal« diaaer PtmAmtgut Mt n Mlaa Laüalaraea «rtahaa, 

gicbt c8 hofTcntlich keinen doutschea BatarfaiaGher aMbr, dar vaa dar TagnlahiHirkna Natav daa Bemlaaa 

akht achoa fiberaeugt neyn aoUta. 



•) Klali ritakr lacabntle aaltamaM. MniL 4. & 38. 

*) Raffelt de ir«|faa SaKkil h IWaie Su^kin. aifhB. 1737. 4. 

»1 Ri..nT Ttpflu thf (M-Ib of AmhtT. In in PklloMphlra) TriM«««»»«. Vnl. Xt.fll. for \hf yrxn !74< A 1*^'. S. "iI. 

*) la elKT iloti«, wcklK L<iiig|iai>a«r L J, 1757 m fctenlmg In ift Akadcoue ict WiaccBiK)i<rti-ii liirll, kommrn feiernd» 
tirar M PUnliis rrinaera^e, ikcr «traiMck nehr anfkevakriMiiwertbr Wart« vor: „Ich kann Hkleli nirbl ^rnii^ wuiMlorn, iI«h 
ScMrta Mlaaw alclil aar a» vMaa Cewlnna aa« 0«|eaielcr, aia SkMroha«r der WiUtt, aa4 aeT <le BlMtar vcn«kM«aer 
Haaiea, «a aM i* BenaMa Hi gw eMiai ta laM, AcM r«*k*» li«ten, ia UA aBa.tfcae Wagt, bat aa «et da ab ih 
rrdci kdnaic«, aelfca, da*a 41« laatklni aa4 BIlUff aa dem taikMÜgtu Stoff Im BMwe, i* J?r*rTbe mA I Bw iBi i geiMaaai 
haarca pMtaft«* aad alhalbl« damb 4m riaai 4km aebr sMwa raadiOffldt btdiibl «4 riiwe«:bteHta ahi.« 
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Aber in AnaehnDg im 
VOA in BaihMl mach Iwmr «ngelitt Uni gsM «ick b mk hwiAdtn Uaan » 

lag; man tadelte, was die ichlichton Alten, namcnllicb Pliniat, ') awil UeciM Treffende« gesagt, und 
stellte irrthfimlirhe Anüirhirn. nis vprmcmdirh „ gesrheutere '".*)' aaf. Je kflnatlichar dM Hypothew, de*t« 
kürzor ial luehrcnihi-tlü ihre Dauer. „Simplex •igillum vcri." Auch die von Haaa« aimrcich durcbgefUhrte 
S, inae der IImb eine Palae geweaeti ee^, ank ^eich 4ar, daaa er «infl Fap[^ w«r, Im wM 
Vergeaaenheil, und nur das AloCsylon taucht, beachflizt durch seine exotische Nebelkappe, noch in 
pinzelppn IlandbiTrhern und Abhandlunppti auf. Hmt durch Bor Ii. und vorsfi^lirh durch >Vrpdp und 
äfhweigger, gewann die Meinung des Plinius, daaa der Bernstein das Produkt eine« Pinna sey, wieder 
■od Peeljgicit. — Ancb kfc Uelt ron jeher dleaa Aaiichl feat ml ipnch Mine IhbetMBgMg 
wmIui Jakm (h aieiMm laaektea im BaraateiB. Daaiis UN. & M) aad » mHUm fm 
mehreren Anfaltzen und Berichten ') aus. Mir schien dirspr Punkt Tor allen Obrigen einer kritischen Be- 
leachtUBg und wiaaenschaftlicben Feststellung in bcdürren ; meinen eigenen Beobachtungen aber nicht gehörig 
traoead, waadte ich mkk aa Herrn PrafeaBor GOppert aiit der Bitte, die aaatooriache Datenachnag daa 



Wansch ist erfüllt; gediegenere UnterstSIxung hatte ich nicht aa finden vcfMchti der Bam 
BUS leineni lioize erLunrit und djdurrh die zeither schwankende Vennuthung in fe«te Wahrheit rer- 
waadelL Die systemaslische Aufstellung des Baumes als Plnites saCClBlfier Gftpp. & Ber. and die 

ThaOe, ao waft aaidia aoa abaa aicbt idilrateli v« 
Tarehrtea Freunde in der vierten Abhaadlang 
gplecl' Das Prädikat succinifcr kommt diciser Pinus - Speeles mit vollem Rcrhtp tii , dflrfle aber doch 
in sofern noch als Ce|lektiT- Namen zu betracbtea aeya, da im Bernateinwalde, nach den i« Beruataia ap- 
geaehleaaMun NadaMUtem, wenigaUm vier Piaaa-Artaa aiialirt— , da akh rickt 
'vaa diaaaa W a d aMMIaia aaaataa Piaaa aacdaifar aagabMat aad aU abaa ai 
«Tj^aM, aar elae, adar otdtt vbUaichi awluraN, jaMc Pini-Aitai B aaaale i » 

Die Aanabnw einer Hanaosacbnitzung im nrweltUciien Waide iiat aciran an aich Nichts wider sich 
aad liadat ia iät Jetatirdt Baacbea paaaaada Aaaiagoa. CenifSnea hahaa dar altd i ict a « gaalari|BlaB Zaae 
daick -alla SdlOprungi^abiichnitte der Braunkohlenzeit nngehOrt. Die specifiscbe Veradüadeaheit der bei 
Gribereien häufig \ ürkoinrnenden fossilen Piiiilon Zapfen und die mannigfachen Varietiten der im HrhooHp 
dea Meeres und de» l.<8odes ruhenden, den Bernstein mehr oder weniger rerwandlen, Harsklumpea geben 

aich aadi beota ta «Inaaraa Hhwilaalrfiliaa dar Gapai, _ , »i. , 

Blemi-, Benzo<i'Han und dar Haatix. Letzterer wird auf Chios bekanntlich gewonnen, indem man den aaa 
Biaachnilten in die Binde flaaaanden Saft von Piatacia Lentiacoa L. am Fum« der Stimme in Graben 
nad dort atUilaa Uaat, aia tnfllMd«* BIM vaa der Balatehnngaweiae dea Bemateina. Unter dea 

aen-BSumc; unter den Pflanzen - Baltamen der Copaiva-, Peru-, Toln-Balaam nnd der flü^f-i^e Steiaz 
ein ganz fthnlirlies I'.ntJdehen. Es »Src leicht die Znhl dieser Gleichnisse noch lu verdoppeln, aber es 
genügt zur llervurhubung der EigenthOmlichkeitcn des Bernsteins und aar beabsichtigten Phyaiographia 




*) iOslsris latemlls lik. \XXVU. XL „VaasHar aalca U faxale M^illa fiad seacris nksrftas, ■( gMi«l ia ceiaals, rcataa 

• • ANhdaas, MvaatS h Caifadads, lltoa 
t i»sswsts aaat f ia t d a a Mas üiaslaaiaWs, et hr- 

*) fireaee ia Uatanataag laa PüaiBn. naeU ITM. Bd. IX B. 34 {Jtim) 

*) a. & Ia dai Ttaasaittaa et Ihe l a i iai ln iia l BmMt ia Lsnlae. Uriia IdM. Tali. p. & 8. U4 4 ia& 
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iniger Miiiter lutMren Merinale , »ckuk dw NebMMBudentaUiuig mit eiaem jener Ilm« , wora kb den 
Copil «iUm «Ol, i* diew in phjulkaliMhar Bidiidit ihm ni aldMM itaht md oH Rächt ik tth 
hMtig« InpitMilHt MiiMhM «miM dwC — Wn tUm iin QiwliUt dM orwdlGdien Hums ktta«, 

so i«t die Cpgpnwarl auch in diespr Ueriehung nicht arm :tn ÄhnlirfiPn Beispielen und stellt in allen Zonen 
ualoge Bncbeinungen auf: v. Bpix und v. Mirtiu» faodcu in Bracilien unter den Pfahl wuncin von 
■edu bu Klit Pfand scbweie lianmauen} Aehnlictw iit bei Fimis Dunman beuerltt} 
SlMbw Mi tUm MMaw MgbMMa bi aldüchanB Ennp* katdcMklM qualilltai; eoppert Mb 
in den idiletiKben M'tldern faosIgroMe Klumpen unter den Pfablwuneln von Km AtiM, ud Mgir In 
Mim N«fd«a «ummU b«kaniitlidk der U^f dm mh FfehtM Mpbloda Oni. 




fa dar Kuntidi* dar andlBdiMkaa Etm mmtdta DadchaHull ind Tair«difU(| 
ttr Diapnng vod flire IXig^aaa iüd nock inanr nicht hiuaichaad ftatga a ta P t Der Copal i. IL kaant 

uns ans drH Welttbeilen sn: nm Weatindien und BrauUen, r»« Ontinrlirn nnd ancb ana Afrika. Als Pro- 
dnlit der Jelstwelt «fllBabart er die QueU« auMa Enlaiebeos, diu Banrngattnng der er angehört. 

f. Ifartiia vas aabnrai JlMca dar GaMangen Ilymonaa 

■ach ipIteRn ron Elaeocnrpua copalifer Rets-, und der auf Madagaskar, nach Perrotet, ron Iljrme- 
ntea v<>rrncosa. Dnreh scLm Gebnrtaatltte auf beiden Hemisphären, mehr aber noch durch seinen b<«- 
glaubigten Ursprung ana aehr verschiedenen Banmgattungen , erkUron sich die grossen Lnihnlicfaieiten 
aafaiar SiAata» in Hhiafaht tat LMkhkah, Hbte, DaidiakhtiBkalt a. a. w. Dir hraiiHmiiwha aehafart 
d« ffwitiiia am nichsten su stehen und ut, wie ich vermutho, derjenige, »olclier vonugsweise In- 
sekten nmadklieast. Auch nach Ifope kommt der eigentliche Copal nur uns Süd - Amerika ron Hjb«- 
aaea Couiiiaiil, und Anime aoa Ostindien von Valeria indica L. und Trachylobium CiaertBflriaBOB} 
ähar Hape daa YarkanaB raa laaaktaa Im Capal tiad aagti „Aaiiad b, lifca aahar, 
fef Chn iMlar af hwacta fi^iidail i» it . . . Animd ia reiy traaapaiwH« . . .») ADa^ »an 
welches ich unter dem 'Vflmen Anime kenne, ist undurrhsiihli-, mit neiKslirhrm, mehlartigem Staube» U^njerkt 
nnd etwaa fet^g ansaf Ulüen , wodurch es an den Fingern einige Glitt« und einen aditrachen Uara- 

■« mit bMiar mk Ummm wmä Dauar-lbn, ab aM 
b aciMH BkMha gHaiidam, MkbnB Gapal m Tanrachaahi ai^. Inaaklcn haba ich fai 
Copal aehr hlnjlg, aber im Anime-Uane nie gesehen. Ich kann mich ron der Richtigkeit dar Hopaaehan 
NomenklHtiir aliio nirht flbnneu<!en, und os wird, wo ich weiterhin von dienen iociusi« spreche, nnr von Copnl-, 
aber niu « on Anime-Insektcn, die Hede sejrn. Man stellt sogar die VermutJiaag auf, das« auch das Dammor- 

TVlldart sey. *) — Da jedes ausscfawiUeade Baumhnrs nur die seinen mfltlrrlirhen Stamm bewohnenden 
oder umflatternden Insukten in^'ottiron knnn, «n mi1<><((>n im Copal dorh ohne Zweifel Insekten aus drai 
Welttlmilatt, ala« von sehr abweicheadeia T/P"*» •»tbalten aeyn; icä glaube aber, dass aus bisher nnr 
fa Ih« aak - Iii Mnaa aatt dar Gapal im 



der afrikanische nrrti<^(rin de« Plinias auch nicht« Anileres als Copal. Einaelne SlDcke kommen jurh im 
beutigen Meeresauswurf der Ostsee, in Geseilscbaft des Beraslaiaa, nd tofar ia dea DUorialachichten un- 
aana Landes vm. Ea dring» aich am fiaaar aicht ika al a^g a Mdi a Thalaacha dia Wahiachakübbkait md, 
•ina 



<) It doa <fcM avMMm TtamssHMn. VsL I. ^ X fl. 138. 

•) Hi^alrliitM* te rm Liablf , PawendartT aU Wähler. iMaiMhMlr 1M9> M. II. Uli 8. ft SK 
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Hus detMfteB Numo* exbtirai Mg. Ich bfai dehil ia §(Md« dieae Ver- 
mathnng nlther xu bptourhtcn ; so viel aber kann ich mit Beatimmthoit vmirhrni: ans gleicher Hei- 
■lath gingen Copal ond Bernstein nicht hervor, denn in ihr^n organischen Blii- 
•ehlttMCK ist Itia« Ideititit. Badnonn nnaa IA m, daaa im «flrdige Hope die ik 
«•riiagaain Oafil-lBMlrtai, italt ficMibta uch ibrai hmdsHi CMbwtdlaiani ttN^g« i 
zu sondern, mit einer Reihe von Bcrnstrin - Insekten tabcllarisrh vereinigle, *) deren damals sehr mangel- 
haftes Verzeichnisa er anf seinen Wunsch von mir empfing, ein Verfaluren durch welches Jetatweltlirhes ond 
Urweltlkhes swedila« durch Mnan4«r gemengt, und der WlMMwiiift kifai Gewinn bereitet worden ist. 
Die T«ndiiiBiieBlidt in tm Be i— I ulu wA vom Oofal umcUmmmb Oq;nÜMiim kt M tenial, dm kfe 

•b im linkt üimm «dar jenai Ht 



idfd dt* Venvinng md imitr wcMaBigw in am F«lgMi, 
im' Cn y al mit dem Bemtam rerwechaelt. Die TerdiiessUdisten BeiipMe liagtii vw. FhI Mb 

Bprniilpin - Cnhiopt i^t frei von nolrhrn TSuschungen , «u «liMicti hjild höttr AbNicht drs Vorkiofers, bdd ÜB- 
]t«ainmi«s des Sammlers Veranlassung gieht. In frisch -poiirten iMUcken ist die Aehnlichkeit der Mmn eft 
h te Thal m gm*, da« d«n wenig gcftUen Auge die VlMalMg atdht vtmgaa dnifl^ 
Aach Bchweiggw intei er kMa Otfd Mfdrirt, bent h ri eb diMi faMktaa wd UMeto diHdhM ak, •) 
in der Meinung Bernstein vor sich zn gehen. Der oigenthOnilicho Tj'pos dieser Thiere, lU denen ich in 
meiner Sammlung kein identisches fand, hatte in mir gleich anfangs Verdacht erweckt, ich sprach aber, 
da mir die Ansicht der nach Schweigger'a Tede in Berlin aufbewahrtea Originale bia dahie nicht sn 
Thafl geweffdaa mr, i. J. MW Mr meia Mlaattaiiiai aaa. Dl* aiir apUar dndi H. PHifcaaat Walaa Ii 
Berlin zur Ansicht gütigst Qberecbicktrn Stücke bestätigten den begangenen Fehler. Auch Aycke deckte 
i. J. 1835 densfUipn mir. abnr Sr h » r i g p p r"s im I pbripcn «crlhvollp Abhanilinng war bereits zu pinrr 
Quelle geworden, aus der Viele sorglos schöpften und so pflanzt sich denn der traurige Irrthum leider noch 

lar Gaolei^ ud Waanlagb ia daa aadaaa fwt, ja mm copirt aogar jeaa 

fbnfsig Jahren von Copal - Insekten herniingnb.') — Hope fand unter neinen sogenannten Anime - iacloaia 
•iaee der Schweigger' sehen GeschApfe — es war die ameiaenartige Spinne, welche nadi Kech's ArachnideB- 
av Qattung Pyrophon» tu gehMaa aihalH^ — a. Bafcwalggar lakTHL A Fig. 68 A. — 

>, TCB dieaar UaatMtt Iba na a dit , bd aiir aa, ab Bcbwaiggar daaa aaih «Ulich BaiaataiB, 
■ad' akfat vielleicht Anime, vor skh gebebt habeV eine sehr ricbtige Venaatbong, die mich doppelt erfreala^ 
aia nbr Aber Uope'a abaa enribata IlaaMa-VerlaaacbaBg aiigialeh daa fclaniea AwIbcblaiBi gab. 




Ear TeabMaag inaater TanraabaelBaeaB mrde ich bal der ii 

aphoristischen Uebcrsicht ail^gar Haupt -Chnnikiorii des Bernsteins, die diagnostische Parallele mit Copnl 
ailgllcbrt ÜBalaaballea bearfUrt aaya. JHb cbeaiacbea VachaMaiaaa baidar Baiaa abid banila vaa Jaba, 



•) e. a. 0. 8. m—lO. 

f) BrfUirangrrn mi ArmmtmKtn tinilteler Art wsr4ni setse Tsir aMir sb haalcrt Jährte gfSMcM, s. B. tsb RsBcajraskl 

s. a. 0. S. t'S: „rraina INipal mraiirt sscdsun spttnlma." — Aesnhrilrberra Iber in Copil lirrrrtrn: Scadrl Is «■hm 
M-himrii Hrii'fr an Rrrirn lic Sucrin« iDdlra. 1721, — Block iinil kli|iriitli Iii >I' n lir-i 'i.ill i:< r liirliiirr GcHdlsch&fl 
saUiffsTMk. Frcssde. Bcriia 1776 Bd. 3. & 91, — Jahs: Katsrgrarlikktc its Siiccii». Kalo I{il6 l*hl. 3. 6.73, 
■i Beneltaa: LsMadh dar Chtads, «an. t. Wähler. Iktuta 107 Bd. Ol. AML 1. & OML 

■) Beahsdltssgcn auf nalnrhüitoriaclirn Rrlwn. Brrlln ISlfl. lab. TDL 

«) t. Lcsabsrd-* Geologir. Slnlt^irt 1840. Bd. 3 S. 368. 

•) a. a. 0. Bd. a tah. IIL, IV. * V. 
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T. BerxeliuR, Brande« and Schrftiter '} ho umfasst^nd crüricrt, ikss ich ihnen nichts Wesentlielmi 
UBatfUgen kann. Ich wute alao anf jeae AnalyMB liin oad bemerke nnrs dawi noch heoie keiD 
la* BcntMlM ealdeebt w«ii« fal, Atrah mlcbM am Mb« oii«ti!ha 

bmunielien renUlchte. Aach die Aairmdung von ScbwefelkaUemU^, TwfMlklmi 

ojid venchiedenen nn>li?iirc!n BrenzOirn 7riTir> keinon bi>fri(>dipr>ncl(>ii Krfn))!. Neuniig Prooent sogmunntps 
■biuunn widerstehan, udt Uerseliva, jedem AnUtaan^reisudie. IJod brttciil« die oeaero 



Uta VaffÜMil dsnwa. Dia hmtktm MUkm mH JtSmtaimenim im Uim Kijntall teaffidb Mnaenrkt ori 

werden von denwelben auch fernerhin »icbercr, als an der Nadel, aurbcwabrt. Geltnge der Venack, M, 
wOrdc ein Schwann flberans kleiner GeacbOpfe and viele aarte mikroakopiielM VegetaltiUeM: 
Fflaoxenhaiire und S^cfaimmelbildungen , imvemeidlich tu Gniade geben. 



Ml halM im PlWtdtt ftr «in ■nrellliche* unmittelharoa VegetatioM-FlodA, 4lt fit laiBa» 

Bratarren, die Sympton» der Abrcilrang and Verwittcrong »hfrprprhnpt , kpinc m«(fripH<^ii Verftiidenuigea 
•rtiu.^ Ick weiaa, daaa ich duccb dieae Aaaidil der hemuiitjuleu Uypuiiiea« uuienpreclie, aber 

■tOM Mk ier GlMbe« dm er dnach SebwaCeblwre mgewaadelt waidt IltM er danl 

•eben bei seinem Ausflieaaea verändert worden sey, behauptet «ol Niemand; da».« er aber naeh seinem 
ErlMkite«, wo er in Bnumkeiiiealageni lud in mancherlei Etdachichten mit der Schwefelatiire hlofig in 

kh Ubm Bemia. b Mm SMiwdbwgfn htf Um tamMiarig» lühe vitihdnidler ^mUw 

ihm kein Symptom anfgedriSckt, daa er an vitriolleercn Fundorten nicht auch beaitat; und geben 90 Procent 

ununflStiUrhcn Bitumens denu keinen Fiagencig, daaa chcmiacke Agenticn wunlg üher ihn vermögea? 
llane werden in der liirde durcli die Länge der 2eil wenig verändert. Auch die im Binnenlande auageg^ 



aal Weat-lndieni verglichen, keinen weaentlichen Unlerachied. Eben a» wenig kann ich De^enigen beistim- 
men, »eichen der Bi-rnsltin »olbBl. oder die aeben ihm verkommenden Harste, als Produkte einer paihi«rh*'n 
Entuickelung oracbeinen; tritt un» in den foaailcn Uanklumpen aua jener und au> einer wahraciieialidi 
jangef«n Ul eian UitMmbimim apadlidw U MT i f Mljtei Hi » fittde da 
■iMW WunMMtfMi, M 4«r icb Mir ikkill Htm m denkaa weit«, WMh kt 
der damaligen Biome, u>ndcm einzig und allein in der Spcries- Verschiedenheit girirhzeiti;;, oder nach 
einander*) lebender Pinilen, deren Gettaae iwar Ihnlidie, aber nicht gleiche Produkte aeecuwirten. 

Ihgt, Ja Betvdr iw^Ttepe^dÜM, 4m jede jettt lefc w di Fiow-ipeci« ali^lktalidM Baitei KoM 
lylimlriw den gemeinen, P. mnilian den franaSaMchen, P. Larix den VeMdHohN, P. Picea den Straaa- 

bnrger, P. C<!mbn! rlen un^ariM-hon , P. bal^amea den canadischrQ . produeirt, — Die Verwaadelung de* 
gew&bniichcn Tcrpcuikinlklea in Pinusbars iat, wie Wühler behciitet , *) zwar noch nicht kOnatUeh bewirkt 



■» * 

die ZnaammenBctzung dca Ocics und den Hann ni Lander in edcber Belafiea » uwm, 

Tdyeatliinöl, dareh Aababne mi Mdw Atoms Saimeteff «d AouMmi ven sw«l Atonen Wa 



') Poggridsrrrs Asiulrn. IIJ. LIX. H. 84. 

■) II« verfk 4aha a. a. 0. Tb. 1. 6. 168. 

•) Alaaat MMaria nlb vwa MlRtat id Saeclu. Ciiula. 18:19. 

*) „ NiulrIkftIxrT Khciiit-a je \IH'gtT je liebi-r auf irm Bodra u iriHi»«*, der «Hl Jitirkandertm die Anrlir ihrer VwUrta b 

' rieh BiAabau« B. M«;ar abn die CoalAtok la *» pNMitacbfa Proriariri-Blillniii Bd. Sfii. 8. 4/H6. 
•) rnrnmur fMile iM(%CB. iMk iNMk 187. & IMI. 
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h Piamhux nur einer Umatellang der Elemente bedarf, die darrh »tiiiosphlriacbe Kinflfiue leicht bewirkt 
werden lana and durrh solche aurh ehomslü wahrschtiialich JiniiMisaAUirt «Mrdan itt. 
norplioae nach den Knurren erkenne ich nicht an. 



IHe btatafengamiM 

llcgpn , von Erde bedorlt, zwischen drn Pfahlnurzetn dpr If vinf nSrn , das liquide Harz dringt aber auch 
uu den Rinde«palten d«a Stamme« hcn'«r and flieaat reicblidi zur Krde herab. Eia Gieichea war ohM 
Inifel bä dem Bemateinbaame FUlt aach aeia Waraelat«ck wird aai atttUlca oralagert geweNk 
1^, iraa ta ihn «0 fMbmdon flau«, wi« M in jetrigen niilM, nieUidwr «Mgto waA wtSL 
die Unga dflB fllnaw Imibrtnnende Maaae in den annichat liegenden kleineren und grftsaerea VertiieAngm 
des Bodena soaammeitfloaa und daaelbat erbitrtrtn. Auf diese Wci»c erkUrt «)<-h h^i beiden Harsen die 
miegelniAaaige Form der grOaaerea Stfldie, die wie aua einem Guaae enutaociea sind. Man erkennt 



mn. liak MtobiagilMe Geatalt ist darch apltere Abruadung auf dem Meereagmnde noch ao verladert 
nad entstellt Hhsc in rnnn(l«rfHT 'fi>-7trh>jn^ rtn^! ihnen nichti ndohrendea gefolgert werden kann. Ea 
«rklirt aich ferner daraua die verhaltniaamtaaig grvwiie Menge de» unreinen Benutoiaa, der nw au grftbeten 

und oilH dm Hi— Firaiia n bBQpa Piiiim wImA i 
Am* mmAtlmtm «ft m «inalmit StoUn klar nd doidiilcM^» h der Basal aber alad iIb 

▼on nnorganiachen Substanzen : in ihnen schwebenden andeullirhen Flocken und erdigen Theilen, deagleichea 
Ton aahlloaen, wie aerachrooteteii , Holaaplitterchen , die ich dem Wamfraaa suachreiben mdchte, aa erflllU 
nnd theilweiae anch Tielleicht durch den Bxtraktiratoff dea Hnmoa ao g^trttbt, daaa man ron ihren oigani- 

grün od «Ire ikre Haaae nicht blaaig, porö« und hiaweilen faat achlackenartig in nennen, ao wflrdaa 
IVfter mr V<>rarbeitmig tauglich »cyn. Auf glOhender Kohle entwickelt aich au« ihnen «war Bprnstcin- 
genich, aber mit eiaer UBangenehmen bremliGbefl Beinuaduingp Zwiacfaen dieaea raweilen aogar pecharti- 
gen Awwliltagan dea Meeie» ■ecMen mtautar Stttcke TarimBMea, dafes Man* Hk Wtuun Bn- 
dltck» ampOnglieh mr, nad dadareh daa Mlhrchcn vom weiche« Bernataia lie i f eigBiW g™ ■V' 

locVprer die Krde um dpn BRUnntammea lag, rfr-'itn hilufliTr inuaate Finiiaa efltatehen und dr<!lo nnreiner 

die Maaae werden. Auf festerem Bodes nad ia desaen Vertiefungen, erhielt daa hecabiieaaeede llan aich 

8o aMMaRdaa die eageaaMtaa SwrtiaMMfldw, darea Wartk 
VMa and Wm baadayal wird, je lacUaa maBdi letatae mk algliah 

Sobatansverlnat zur Daratellung beliebter KunalgegenaUüide geeignet iit Broch der derben Stflcke: glaa- 
glBntend und gTOft«ma»rhIig, wie bei anderen Haraea. — Ob der Copal eben ao unreine Stflcke zeigt, 
darüber «teilt aich in den nach Europa kommeodea QnantilAtea kein xnveriAaaigea Urtheil beraaa, da laan, 

behtlt. Aua kleinen mir rorliegenden Fragmenten moaa ich achlieaaen, daaa lhDlicb<< Beiroengangen noch 
in ihm vorhanden aind. Brurh : oelgläntend und peaiMMcli^gi MldM liiiiajga« Btnade hieweUaa 
acbon sar^ataead doich die Warme der Hand. 



ZaUrakkar lad aiglaicfe bdahmder ia AaariMmg ihnr EnialafeiHg, iM fiqeaigea Benutaia- 
atflcke, deren Snbgtanz an« der Rinde der Zweige nad dea StaWMa faalL Ba laiaea ikh dieaclbea aa 
paaaendaten aach ihrer üraprungatelle betrachten: 
1) Troffen. Ab der nataraa Saita va« Zweigen, £e aich m mehr eder weniger herinataler- Bieb- 
ing veai SlaauM enlftratea, eiblatala dar annitiftnmdw Haiaiall in Tiaptalnm Dieaa Tratte 
seigen aich ia aehr veracbiedener GrOeae, von dem Umfange einea kleinen Waaaertropfena bis au dem 
ainaa Enteaaiaaj ale babea eiiM UagUcbe himfihm^ Gaalalt» aiad mabreatbeila knn geatialt uad ÜMt 
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immer »oiirftg abgebroebw, ein B«weu der genaltMiüeo TreoBung von ihrer BtlduuguUU«, wahncbeiaUch 
iuA WiwIrtoH. MlwirkT -Jk mA «mh m Mm ieba, «wdw he a pkugedriklik 
dawfc 4m. torigwt ftriiit (». w. u.) tiiltfc«! b Ariw Ufc fliUami, Ubb Ihn 
VW jäte BciaUchvng; ich habe iiie r!n bdiuuni, ale eine Luft< oder Waaaei^lue in 

ihnen eeeehen. Ihre Substanz erscheint beim IhirchiBgcn nie klar und rein, immpr <4ni<r traben 
Molk« ahnlicli. Auch initdiwetiM« Tropfe« kommen vor) ich betitse eisen von der Crriaie eiaer MuakM- 
MMaidMhMaitMMN^<-PlMKteMkiiMigiw«ek, »«nwUundklVafbxakhl di« 
GltaM^'ds MilrtM Ak abwtrta, logen einen dflwieii Padeo nach lud erhiiteten in solcher Gcalalt. 
WIdun? mn»« öWratii hSufig Statt ftcfuuden hiben ; cw lirfrcn mir Mpinr prfifiplf»« Tropfrn, die brJm 
Uenb£iilen in inrt«! heAiidliche U^oide Maaee genetiiaa, und ück uwuuekt ak Ueraalein ia Bera- 

tfin- praMm,..n- DMintei ih ikmm Bmikm via tM« t □ 




»» ™ 

Tab. VII. Fip. 4. & Fig. 3. «pigt iwei prstirln- VropTen in nsUtrUchcr GrOsse. Dir Stiel in Fig. 4. 
wnrdo gebogen, aU er oaeh waioh war. Fig. X stellt einon dickerea Slaagel dar und aeben deniaelbfl» 
einen lang gedehnten Tropfea, aa w a id w Bum, «ria aa aiaer Wachilwiae, die üb Herahfliesaea gbr 



1; Stengel, Stangen and Cylinderforaen. üeberzogen spätere HKflftBaw 4le erhlrtatM 
langen TropfpnstielR und Stengel, so wardpn Stangea danua, deren Trdnuier aian ahenfhUs hlofig von 
Bernstein unw cMo i ae a siaht. Tab. VIL Flg. %, »igt in walttriicher GrOaae «in aolchea Stack. 
, trf ■tgiiiiiUlfcin lliagi bw t A n ifcipfclli mm UhiM ■■wMtoh^'llii» Ofcat«- 

«hau af^mfiei, bat ■alriWadi - ^jMwdaa Htalchaii b«italtn te tki mm-ta- 

gf-L1ebfem Stnuh, o«5er riiirrh OxvHatia« acfaaa Tor rfr-r Ftnliirrmnir prhHftrt hüben mmt, l>(0 «■<>i«(«if 
Farbe dar Tropfes habe ich in Hteageln und St)Hig«i mio gcitcbco. — KrfolgU'B nach baldigem Kir- 
Utctan mehrmab aiw flaneigdsae, so gbgea iiaiaar Utare, cjdiaderanBigo Stileka, dariiiM > 

Die Am dea Cjlinders a. liegt selten in der Mitte. Ich besitze ein StOck, aus nrekheoi sich ein regaK 
mSsaig abgerundeter Sleneel hpr»«i*Tiph<>n länst. Die oft locker über einander liegenden , leicht abbl&t'- 
' tarndsB LaauHen b. b. &bacla in ihrer coaccntriachen äiellung den Jahresringen und werde« oft für 

Axe an. 

S, Schieferige, in Lamellen epaltendc. Srüi'Li-. Difif^lbrn ersfsrrten in flarhrrrr ^'ndrhnfinir 
a^weder an der Binde dea Stam m e», Mter aaf der Oberittehe des Uodeos. Bin Gusa Colgta dem 

Onrieaittten anfhennhrt. Iotere»»ant rürksichdich ihrer Süsseren ObcrflSchc Mind die an StaainM erhär- 
teten Stäeke; maa sieht an ihnen, wie die Maase wahrend ihren iangsamen Madcrftieasen« tn fin«elnfM) 
gewttihten ZOgea and doawiseheB liegenden weUenArmigea Pbicben, aUmkU^ sum Kratarrea kam. 

öfterer WlederbolaBg Ihnliche Bildungen. Belehrender aber wetden die in fischen Aboreinander liegen- 
den Hrhicbten fthMr^n StArko durch ihren Inhalt, denn sie bewahren ia uad nriaalMH ihm W4 
dickeren, bald dännerea Lamellen di« Bewohnar einer frflheren Walt. ' f .. 

4. Plsttea mmi tlwh gairliht« Bttelc«. InMara eatspredMii itefOrniämg daaSMaoMa» mkkm 
mm anenflK ' «b lUil ii dar lagri aidga Lfafan «ek «d milgm «awaM aaf ihm haatavaa, ala 
»of Ihrer konveiten Srirr rnrhrcntheil« deutlirhr HnlTfjwern und AbdrQctiO von Holwellen und 
Markstrahlen, eine Folge ihrer Entstehung unter der Rinde uad swiachen den Jahrrxringea des Holae», 
ein BcMacf' Bawaia wn der enannea QnnatitU dea Hamaftaa, dar Aberail im Inneren der Blonw ah^ 
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Mb 

lü «MMB Stock« Miw iMiiilmig , ncIciiM Tab. Vir. Fig. 1. in satlkrlkher GrftMc abgebildet «nida, 
das Han in sträng förmigen M inrlnnpefl über rinsndcr, an eine iihnlichr K rxciieinung bi-i nnupren 
KiradieabtaMO erianerod, wo da» Gummiban bkweilen in borolhalidwa ^'^iaduagea aaa dar Kin<le«spalt« 
m wsym idMial. Wenign- Jkk l iiMww J WM «dm 4m Bmh M 4« 
gnmMii Hf». In. 4m gitawaii maä 4«ftam, wie ilwibHpt in 
lichcr StiirLp. ist nur eine nrspnlnplirhr Ifoni;; Ciinxiiitrnz iJpnkbar, (Iritii In-i'-Mpn und BlSttcr, welche der 
Uetnigen Obcrflikdio Mlhlrirtea, roraanken langaam in der HaaM uod wurden in ihr acbwebond der Jetat- 
valt auiVeiralu^ Aber muA tob den achiradwa CttbiaHHMgtad« ttberiacfaer Ode Uegen mhlrtärfc« Bai- 
■piele tut: die dl>Htidi<M<«t Oegauttade, t. B. dls ■bgaaturift—, iMchacMuad-nitaa Hlnto «M Ck»- 
den, Blattidtn und Ileoicrobicn, norden bii in die Inaaeralen Tarnen von eindrinf^endcr Misse so aiMgflllh, 
als «if)««^ du eben auageadilä|ine Insekt noch selbst darin; der Schoppeasiaub auf är-n KlOgein der Mikro- 
iepuiopterea und kleine, nn dnem SpiiUMogawabe baageade, ThaalrOpfdien blieben imvcrsclirt an ihrer S^telle ; 
altnOmIgHf Ttflhrwjiw PiNiMbMr bt efanto tAwtkmi im im w hiwi tonkHHDufc» TiihmiMi 
ja Um ■ikiMkspiHh - hia«i bnadugea Antflnaea der CUromnuH- ud CantepogM - ÜMMkaa tlai alcbl 

zusammrncrflrTlrkt odfr in nifh verHrbl, sondrrn frei flattrrnd, wir in trockener I^ufl. — Wodtirrh inl^cn 
dieee verscluedonea Grade der LiqniditAt herroigebracfat worden aeyn? Die Erfahrung lehrt, daas vege- 

4ei BaiwM' varibw« m 

im daat TsracfaiedeMaSliaiarta mhI i» 4flM Aller < 

theils in den Temperatur^ Verhkllaissen der Laft, in dem Rinlluaa« der Jabreaxeiten, so wie in der grOaseren 
oder geringeren Feachti|rkc!t d«r AtmosphRr« 2U rarhen seyrt. Wurde durob gewiase Umstände mehr 
NaJuiugastoir abaorbirt als assimilirt werden konnte, so bliifte sich die Masse wiaariger Tkeila und ea er- 




VerhlHoissen trat aut gMcher Wahrscheinlichkeit dos Gr^nntheTI <-in. — Ob beim Copal ihnliche 
Formen nod ploiche Beweise einer Verschipdrnheit seiner araprflnglicben LiqaiditAi vorhanden i>!nH . i^^t mir 
■icht bekanaL Ich gUubo daaa er im Allgemeinea so dSnofllsaig catatefat, als es beim Bernstein nur biswei- 
r, dl die h ihn l iy i imu laMllea ia ihnc mMtätkm Umgebung aar 

I, 4m Miia tnallM mal^ irtiaMMMlt aM, ini da ilra Lag» 




Die Kroate, edar Blad« daa BefMialaa, «b Syrnfta« aaiaer VarwMenmg, ist abhtogig voa dem 



ja aacbdem er von den Wellen ansgeworren, oder im Lande gegraben wird. Als Produkte einer QueHa 
sind beide in Maaan und Kntulehun^swei«« ideoliücli. nnr die Kruste pcbt ihren Obernilclion »'in vpi-»rhie<iea- 
arttge* Anaeben. Grosse btttcke finden ikb aber dorh — so wendet man mir vieiieidit iMoifelnd ein — 
iNit hlaUgar in der Bede aad lanakMatMcka daeagMi IM ■■iirHimlinl aa dai Siatot Daa M 
aidtt an leagnaa, begrfladet aber Mb nalancheidimginoawBt Die greaa a a SOcIa warili a dai 
den Pestlaade. »ie wir srhon wtssRn, ronopsweise im Ik>f<inn der VrrNchwemmnnü yttjfft'lfirt und ruhen «Is 
ahanal^gar Maereaauswnrf in den DikiviaJachichten unseres Bodens, la den tieferen btraicn siud dieselben 
•ak vMnB JaMaadaclHi dn TankaUkkaa Bfanriitaagan 4ar WhtwMV «aaiger ausgeaetst (ein anar 
«nnd ~ •. «Mn & 19.— wam aan M GiihaaMs dia .wnümilalan SMcIa aaa grtaaafar Tiafc liekft), 
äla ia den oberen, wo ihre Vernittenin|; und Zerstörung durch ofll eindringende Nflsse und durch die 
werhsetndR Temperatur Uua UiMleuii offenbar beschleunigt werden mussten. In der Erde flberwg sich 
das abgetagcrte Han allmAhlig mit einer völlig nndurchsicbtigea , gelblich -braunen, oft schwarzbraanen , 
t V» VA hUm diekea K«mI«^ Dm bacItlm-aiMB, dethana KaallM arwacha dann Id 
Griaae Mr eh geringer Subslansveriaat, die Insekten -reichen, sdiieferigen Stücke aber \erIorea 

■akr, dh Varwiuavnag diaag iaHNar Üttat, nad aa waidM ah Uaawiha dasdhw^ in Kiaata iw- 
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waadclt. I)m* iii der Mnladi« Gmad, waram imui im Erdttcin Bcltencr loMkleB M«ht. Abgotpent rm 

Ik IbnMpttdi TW dB Higautigen Tenpenlir- 
ft w l l Ae «KOfto tick Mclkb «b* iM IOomw Km» j« 

nar md Idotiger 4ardMd>eiaender Ueberaog, im dh BiiuchlflMC einigenoAwen erkeanen ISaat, uwi Mb- 

wpüpn iHt aaeh dimp.r dnrth Abreibung *» yenchwnndMi , das» ^Inüclne Stücke wir poiirl frsrhrincn, 
eine Buobaditaog die mit aanehmender üntferaang Tom Centralpunkle immer Uafiger gooucht itird. 

hMnitm fi* in IMiiHiB CMtBcrweise ■UjAhrticfa gMHBBVlteo Bracken. Grotwe Stflcke kooii 

SeesMWurf <"psr!iainer vnr, weil dio Krnft i^rr StSnne Mir m iwirhton Susllea bis »nf Am Grviod Je« 
Meera« wirkt und u tioferai ksino I<oMpüikluug an faanda briagt, dann aber andi weil die au ihrar 
«■porgebobeMM MMn M Bmuh^geB hloiB wtmAMm, «thiad ^Im im tiafta 




Der fwtadureiiendo i crniUeraapprocM* bringt anf der Uberfllrbe des ürdbenuteias eiae Er- 
aJieinimg herror, die man iwar aach bei aaderea GcIcg^heilcB, a. B. bei dem Binlrocknen de* Kietelwda 
Aiflnto «af dm VfiMr nmi Mltal Mf dma tlwiilgaB gcMwiw aiMr MMgatMckaolaa MMw pmfcr nM» 
die ficb akar Inr im naaliatanr Form affcnbart. Die Kroate der auagegrabenea Stflcke tat MaHah 

mebreatJtetl« dergeotatt nad zerplatzt. cIrss man faat lauter acharf begrenzte Am-h«fv-ki<!n ^liildf^r- 

chea vair aich siebt. Tab. VII. Fig. 9. zeigt ein iokrnstirtes flachea Stflck, daa in naiärlicber GrOase ge- 
mMmi mid. BMb^ B i ic taae t wi fthll iNflich di* ingaliwlasiga €U««dt, dagegen iai diMft« M «h 
dM (**) «Mar «ab ToUkamaraii mageprtgt Ha Bisaa drii«*n etwa IXiufl tiaf efai Ad Uldta hUm 
Cyliader, oder SSn'on Hip, dnrchireg »•crwittert, nur in Ihrrr Grundfläche der geunnHpn Masse adhlrirc^n, 
sieh aber, suroal an den kaates der StOcke, oft abstossea (Fig. 9, a. a.) und mittelst eines spitaea Messers 
lildil abgesprengt rnndaa UUM. W« mm dm ThiO 4m MMh nracwIlMia Wmm 
WdH» eatbUast waid (F%. lt.), da besaaiit aaa,. «ms jade BtaJ« an der Stalle, w sk 
■hanB Zsichaang ähnliches Sechseck hinterUess, in dessen Bütte eine runde. ^~on concentrisdkea iiingea 
uaMchioawnn , klelnn V«rtiefbng befindlich kt. Die abjECspren^p 8rlinppf> tp^ci nnf iHmr gllniendea Ab- 
bruchftSclie dieeelba Narbe, nur statt des Grtbcbeas eine entaprecbeadc iiriiöhung. Kiu gleich iakrostirtes 
Stiefe Ii «ataar SumJ— g (F^. Ii.) tat pmOatoi IdtagariaaeB ud Hdm 
darehfurcht, wodorcfa statt der Seduecke kleiae Psrsllelogramme entstanden; wo diese tUk ab» 
»fleniipn, ds »ind bhT der festen Masse parullele Lin^HMreifen sichtbar, und je zwischen iweien immer eine 
Reihe ahnlicher kleiner Kreise (a. a.) mh schwsch eingesenktnr Vertiefung. Auf der Oberflitche eines 



* 



-scMm diaa« MoMHallm« dndi dh P<Mrt 

bedin|E;t zn werden, das Fartom selbst aber eine, mehreren foMÜea Harzen zukommende, Bnn-Fiform der 
abblätternden Kruste su aeyn. An einem in der ürde gefundenen GsgatstAcke mit rissiger Oberflttcb« siad 
anter jeder sbgesprengten Sftttle dieselben Sechsecke mit geringeiten GrAbchan bemerkbar. Vor einiger 

dam aha iah aaOwt besitse und deren sadero, etwas grossere, Herr T essler in Stolpe auibewahrt Beida 
waren nh der gewfthniichen dicken Kmot» He« Krdsteines ilberxnften und als msn dieacitto absrhabtn, 
atschie« ihre OberflAcfa» dicht hedeclt vua den erwikhnten üuciiavckeu und Grübcbea. Wie lange diese, 
polirt gewia— aa, BiteibaB la dar Biia gelegen haben ntOgen , bia aia 
biUata, liNt dch «M ataar HalamlaaadtwtallMBg ah Jaaaa allea 

maxien errafhen , welche man auf heidnischen BegrUbnissplatzen in und neben Asrhcnomcn Öfter in 
finden pflegt. In einer solchen Urne lagen einst neben diesen Korallen ein paar Mänsen mit den Brast- 
UMan 8t AdalhnA aad JBalaahaa I., «aaaiih dia Aliar dar KanOan aof atara acht haad«rt Jahre an 

■■aa dd« dia DMka aiaar Uida anaicht, 




iHlB dn tflkiba jum tU HIh ') 

Audi die Obeifllcha dM Seenteines aeigt «ioigM BemerkeMwertho. iw auf ouachea biflciea 
It umI Mf «iMN tfchl he to cfct nit kWau U«m1- «ior wmnllnllitea HhtMwIwt 
StaDoHg (P|ii U.) ebraCiIlt gnriiM BegelmaMigkeit berromtNtaa ichriab 

Data 8«ctolpcn (Balani) uniJ Flu-stm- \r((>n an frixch aospeworfmcn Stikkcn haften, duss ein pnrli'^rhwsrrpr 
haarfftnniger Kukoide dieaolben biawetleu fUsaftig flkanielit, da*« Coaferva rapetiriit und manciie audera 
SMgewIdM im ibn fMtgumiMJi «M» lau idakt t a ft aa k la«. JMa biatalariigao EdbAboi^ haka 
Ub MMh airf CapakMtefcaa mm Umgm MmIb gaiahw. — !■ A M gi^ah M Uli «kh ffia MarfHMa 

de« roben Copala weniger trorkea aJa die dea Bernalelnea an ; a'ic reibt »'ich leicbter ab und eraeugt da- 
durch einen weiaaen meblarügeh Staub, der deaa härteren Bernateine fehlt, üie grtaaere Reinheit ond dt« 
kellerfl Firbuag verleihen dem Copol einen höheren Grad von Durchtichliglieit uad Klarheit, wobei der 

unAkkalMI Uebenag nad darcfc den edhtrirewien S^nub uiUrnicbeidct aich der rohe Copal wesentliiA 
vom toben Bern^ffin PoUrter Brraitein behalt, gut aufbewahrt, aeinen Glas^laiiz Juhrhtindi ric lAn<r 
poUlMfthiger Copal Ubenieht aich acfaon ia wenige« Jahrea aü( eüer idcago Cnaaent feiner Hiase, xwiachen 
duBiai ahw. aaito aabaiifNlIcBilga AkopUttemng «atvlaik laAt saa mh 
lalcha Sticke ak, ao hlngea 
dieae Riaae and Flitterehnn fintstrfirnrlr Glitaern der OberflSchf ^vr niiittc Oriplanx und die n>nhrrnthf!lli 
hellere Farbe der Maaae, aiud dr«i ä^iupMne, durch welche aelb»! da* ungeübte Auge ia Benuteia- 
kabinetten die betrtgeriacben CojkakMcfce aai loklMaalen liwaiiitndaw kaa*. 

Baida Harte kommen in veradiiedenea C l l dM I dar Hirt« vor. Der Bornatein bt in der Regel 
von fealerer Maaae und in >irin>^n derberen Stücken iotmer mr Ycrarb^iton^ tnnglirh; der Copal iat MlrhcN 
■or ia einigea Sorten, und beutst mebrealheila eine Zähigkeit, darch weiche die iUge bei ihrer Aowendang 

Gag n ad a a eiaige fcal^henda HgaMmaMlMnIlB« aftabart. So seiciuiea dffe s. iL «iila ia Pa» 

gefundene Störte >or den 0»t - ond we»t - preussisclien durch prS^'rre Hfirte i>u»); r'tr ^ ertisUpn nirh 

vttr dem achneidendca Meaaer etwa wie iieater CuMUwncker, wihread die Ulrte dea bieaigeA Berntteioea 

Wckt. Ka MtlHi^ dinaw ■■Wliadw Bwafctinnng glaafca 
dea BaiailaiaaiaMLa, ia dar traritaaeM Laga aiaadMa WrfdiliiA^ 

daa Sekret der Blume in ^uatitAtiver Hiniiicbt eine lokale Eij^enihOmHcbkeit erhielt, andwa 
in infl«*en. — Da» »pccifiM-he Gewicht vaxürt nach der Diclitigl>eit der Masse und iat in beiden Harten 
siemlidi daaaeibe. Ich beaitie. verwiUertea Bomaloln und auch polirte milchweiaae i^tOcke, welche Mchler 
ab Wamr ilad.— AmA die ■nako^g daa Ucklaa bakaaalliah vaa dac DfchUgkak nad liiiHtalha 
heil dea Medium« ab, durch welche« daaaeibe dringt; Brewater sog aas d o r o alfcea abaea Scblaaa auf die 
Hansbildunp: ilf^ IJcriistcincH. Dan O ! i ^ i re n , fin »<-h»8chrr firad de« Peri»atterglaB«e» , beruht auf 
oelcher Bigeatiiiiiulirlikeii der IMaaae, die »ich nifhl näher angebea Uaa4, und aoU vonAglich dem aicUtMii- 
•dhan Bamalaia eigen aej'n. Naeh ataiaar ErUnaig haaiM dwialla iai ABguiaa« luMtigaM 
Md aakr Faaar äla dar yadgb Daa IrldiaitAa rthi« taa der Bkaakug dw IMMny«a Ia 
kiaMltfli%aB BIm kar. ~ Baida BmckakHUigw akid «ir kti des Gapal iMt fa i gn k aaw w . 



') llakca die Im Srctiuwiirr nnil bn Crkiirrrim ktaig varloinnrnilrn tUrn Kcr.-illrn, Iroti ihrer «rtniiOli^rii (ir<in-«r, dea krlJalMhcfl 
Frsven *U Sebmuek (rnllrU, m mign ikte Schcibea alt , Wirt«! (vcrtkilll) sii ilimi (»piodrln iM>aa(ii( wariini sHa, wahcl kk 
aa rlae ymlkhr AnwenJaa^ des BemnUlas bri dm qnMtoa WHbna rrtnnrrr: s. Pliali hUI. aU. IIb. XJEXTIf. «> Xt. 
■ad taa Hardala'a MMfa^: ,vf rtlelltl «Ml hrtaaH ^aae laaa ilMlialii at MBao ««rtelM^ ' 
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Der Bernstain ist ein Isoistur ond entwickelt durch H«ii*en negative Ktektriiilüt, woria er mit 
dorn Rctinit ud anderen Husen flbereiiutimmt. Dms dutcli £imwirknog de« Sonnenlicktes ein liOherar 
Grad nm BlektridtU, •der nnoh PIum^Ihcwksb, Ii Um «Mögt wniut mDI«, habe Mi nicht bcaeriit M 
kake polirte Bernstein- und CotMl-Sficfc« tagelang dem SoanenUdtts «MgeMlst mi luhlinl» hellem 
Sonneascheine in dunkele RAume gebracht, aber nir etwa« BcmerkensHerthe« gesehen. Dagegen ut mir 
der nacbtheiliga Kiifliiaa einer datienidea EUwirkiuig dea Lkfatca augauobeinlich geworden. Beide Hann 
midn dindi danMlba, «ia W l aa— caaaiapiia awl fkH» Oah, ntt iav SWt tekalar, dar BanuMb in 

Sammlung (jetzt in Dresden) und Klein'a KabiDct (jrt2t in Erlangen) habet* irt Fiimdcrt Jahcrtn iirhon 
kadenland an Ansehen rerloren. Alte Kabinetatilcke mOaaen fa»t stomtlirh ron iVeueai abgeachliffcn werden, 
mm mm ihre orgaaiacben BiwadllftMe daallkh «thmam miü, ein gefUhrilAea Palawalin«, da ihn Okar» 
itaha dnch AMOm kkht Mttel«halti ja tiabr dte PaOa dilm»» «aato iMar «»i Uarar wiid «• Ibaaa; 
der aaent aibfallaada StaiA i«l brfiunlich-gclb , wie flaved« «orticua Anantiorum, der ipStere wird allmJthlig 
Immer heller, bis er vom festen Kerne zuletzt fast w> weiss wif vom frischen See«teine fällt. Wer 
ein Bematein-Cabinet sweckmAasig conaeniren will, mua« die Stucke nicht durchbohren, nicht mittelat 

im Utktaa ud aack dar WInä» MlIgMiat m ackItaaB bedackl aagv. 

Wo grAbere Kiaae tmd Spalten in der BemaleiBBaiae enlataaden, da bildeten eich durck 
Iafiltf*(i»B waiaar FI laai jgka i la B IMknagaii, dia aakr aUcaad «ad Wad^iBük aiadi dagegen ktOMB 
kl MaafMi BlMaa duck kapillare SUaaagoag Unrattw kktea Daadritonlknm vor. nk VIL 

Fig. 13. atellt einen Dendriteazwcig in natnriirher GrOsse, und Fig. 14. einen Theil desselben vergrOaaert 
dar. Etwaa Aehnlichea wird in Fig. 1^ Sc 16. bemerkt: cooceotriache Hinge, die ein Käfer durch Drehun- 
gen «einea K&rpen in dar adion geiinnendea Maaac beadtrieh; der grOaaere Kreia iat inglekh die GreMa 
ahaa apM» artikadiBM Blaaaa «h1 dia ackwam FMh« rtkrt ynm ah g a a a g w u M SMaka kar. 

Wenn man bei dem Abschleifea elnea BerniitringtQckea daaaelbe achritg von dem Schleifgtcin« 
abitebt, ao aieht man beide FiAcben in demaallMn Moment mit echahenen F^gontionen bedeckt; dieaelbe 
BiwhaiMat Bldk dA kat TiaHkekar Galafiäkrit, & B. Wl dar BcfaMMg wm Oalfaik« aaf dar Filaka 
daa lalkan lad dm BMaan, und «tVM AanUgea «nck k» Bannträie dar. Wie aiek dort v«r maaraa 
Aogen der Brei tu rohen Vegetationgformeo concentrirt, oder wie, um ein nntiTr't Iteispiel nnzufQhren, 
daa in einem feuchten ThonUompea enthaltane Waaaar darch plötalichc Eiuwirkuitg utreageir iÜUle xu Eia- 
Adata geineft, ao aakabea afeh annk kn lifpidaQ mnrallliidHa Bamafke Utk»— d aafaia a ae k aai l ai BMaima 
gawlMa BaaHrftkdla kald m Wnttaa ud Z9«kaki, kald m Vamra^mgffi «ad Adam, hald n iMukavIai 
mudariiakaB Ratmaptelen , ala Zahlen , Buchstaben , Zeichnungen , Portraita u. a. w. condenairt m haben, 
wobei die milcbweime Porb«; dieser Pleuren mit der wcinklarcn Um^ebonp; auflallend rnntrii.stirt. Tab. 
Vll. Fig. 2U. neigt eine acliöne weisse Ramification im klarsten Faierner (so nannten die Bttmer nach dar 
CMa ikaa Wakiaa dia kai Ikaan kaUaMaato Sailo dca BanitoiM), daiw «bai« Bllfk» Mkiff angipf^l, 
dana ntam ak«r ki dar Mm UwkflUa^ ant a^ pdaa l at anekaial, ala* dank aa nackaa BrkM 



Folirea itt |:r«cbleiiinlrn KrrMp lu bc4irii«ii ftegif , iir Xlntnaaf uf eine klirrrr AasrbaaiiDff 4r> Ofejrttf« nrhnn*!* vrr- 
rltclt. Ick li«Ue die bl« *iir ObrrflAi-kr dris^rn^rn r.irti n KNiie nlrkl fcr*di(«l, «rcicke ta irr N'iikr irr EinKklftne hkmig 
rarkiadffl «InJ. Diem- triarn 8piltn ttagr» ».ihmul dfH Si-hlrifi'n« «ml nunsrn Pnlirrns ilic Bhi-irlrtwiirn Ucrrntcln 
Sandslcio- »«4 Kicjile - HutUicIcken ela, wadarck (wikcIm-b dt« kUrr* auti ikk«^ «diwrt iwmrrkbami Wijidea itr Himm ein« 
««kr vcrdritaallche Anbiafnn^ iindarrkiiiditlfr«r , kirlarr, «rlMUi4iFr Fljrarn nlutekt. Dorrii McfaMM PoUrrn aaf riaca 
SiMtdbitaata, tin iuA HanlbN v«a TOg ia 41a Mms fi im SehMfea, »M 4it Bawwgaa« T«i»eb(«|tt kk hike 

M 
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al« eÜD trAber BauaMÜl mh der Rinde und bedwfte einiger Ul ai seiner Kllrung unc) tu st'mct HrhSriani;. 
Dorch atmoaplitriicbe EiiinOssc mocht« B<>idci eben sn oft venA^crt, ala bosrhlrattigt werden und dadurch 
ein grower Tbeil der prodacirten Masae durchweg trttbe bleiben, ein anderer aich theilweia« kUren, und 
•h driMar mt roUnn DnrcMdMigkdt gdngM. Uk bab» tw Jahnn die weiiM Fatbe des Bmatäm Ifer 
4w FNinbt einer eignen Pinos - apede* angesehen, eine Hypothese die oiir durah das Vorkommen rein- 
wriim^r Tropfen hcgrötidct erschien; ich fmbo diose Ansicht aber andern mOwi«« , weil die ucimc Farbe 
■ich »chon 2(»i4tcben den Jatmsrii^Bii in der weinklarea aaigt, weil sie in allen denkbaren Moandruageo: 
Nebel, diefatw« Well« mU wAKif-Ugnmm» lueUeireiwe Flede« htaflgtt renakeiwMo pflegt, 
TiOboeen mi Mable Wettoa tevh iMheB im IIMI^ TemfcwiMtai, «ebet Wen ui 1^1 
entvt eicht. E» srhr-lnt die wr-i«»e Farbe im Allgemeinrn durch di(> Bnimi&rhung wURücrij^er Thcile, ihre 
Niiancea aber durch da« quantitative VerhSltniaa und durch die bald schnellere, bald langsamere CoodenaattM 

n seyn. 




Kein bekanntes Hars neigt eine grossere Farben - VaH (>tlt all itt BeiMtein und bei ken 
physischcB Charaktere fühlt man das ünziiri'lrhrnde der Erklürnn^vcrauchc mehr, »U nhnn hier. 1)ua 
Mikroskop gewlhrte noch keinen Aofschluas uod Ute cbeouacfae Analyae, Ton der sich ant .Ylciiten erMarten 

Moran Hich die lU^lich« Bdbbmig kaflpfl, dass die Zadga io friscb zerbrochenea undnrchsichtigen StOckaa 
htulig etwas frf't SHur? f>j»i>r» T>nrrhsicliligkcit lofnm» nur den AbstufbBpcn drr wfinUnrrn Farbe Mi, 
alle Ohrigea Farbentdae aind undurchsichtig, höchsten« durcJischeineod. in den flacheren Bruchatöcken d«a 

vmgt Wawrtlarbeit, dagi^ kcMMi h 4aibaiMi mal Bmat 
lagatee Bliainraa Ue u lUeateB Haiilra«- «ai ftl gMi 

alten Cablnetitflcken sogar dir Rüiho ciaex leichten l^ortwcines ror. Vom reinen undurcbairhiifLcn Weiss 
lassen aich durch Gran, Gcib und Braun sahireiche IVuancirungen verfolgen. — Alle diese Farben dunkela 
mh der Zeht daa reine Weiss wird xuorst etnas gelblich, dann stroh- and suletzt bst honiggelb, darcb 
AbacklelftMB alattt sich jedeeh dfe ftflbefe Farbe wieder bar. CMa aad Blaa habe kfc ahaiab reta. 
aonden inuaer matt und verwiacht, Belb ia nndnrchaichtiger Masse nur einmal, Ihnlich der Blfltheafarba 
von Origanum vulgare genehen; Schwan ii^i pi>"nfnm f-inf ^Itcnheit. g;i'Vk ähnlich pilt Ga^at dafOr. ?fur 
ein ringsum p«lirtas StOck in meiner äammluag, üie über fuaixig Farben - Knancen entliilll, i«4 bei anlbllen- 
daa Uchte «111% Mfemn, aber bat dnabbüairfaai decb aar iWMIdi-bBfcebwBi. In gcgrabeM 
mh idiwaiaar Vraate eiaJiala t der gtaada Kern aa li^ aikistt^ ab Oa Ikd* aar aa aiaar SMIa 

•tAsst sie sich weiter ab, so hi^ri bei dürchfallcndcm Lichte sofjicich die TUuschunp inif HXiifij; kommen 
mehrere Farben dkht neben einander in scharfer Degrensung vor, wogegen in den gemasertaii ud 
irfelar Dabergaage rea CWb ia Braan baaseabar abd. Aahaiicba 
•iaht ana im Adnt« Jaapla oad Haiaghib — Ich gbmb« dm die vieMMha 
denheit, mit Ansachloss der weissen, nicht ela elae eaaoiala Sekretion, soadern als die Folge 
Örtlich - beschr&n kter chemischer Einwirkungen auf den noch liquiden Ilargsaft sn 
betrachten ist Abgesehen von dem wechselnden lünfluss begünstigender atmosphärischer Verhiltnisae, 
betca die der mlcbdsca Hamaiadiicht lawahBaada Ftachtigkait md FlalniM. dar KattablUI, die Lohbnfca 
der BMtet dar GerbaMalf der Piaaa-Frttcfatet eiae MaN» aerschroteter Holzspahnc und unifthiigea Andetib 

— Im Oafat bammaa IMea-VarieOtoa aeheaer verf ich banam aar 




') Bei netet Gr-lr;fi'iilii-ii rrciifiirt ra sich, im rin-ielaf Stiictr, Aie mr ili-ni Ko(fi ii l in i liiaiim mthicttcs, ««ch ilrmsrlLi-ii 
plvlxllcli voll H»i;i-Manief FrKch«rha|i|i«* Miui. Die iu Uuai bi miikbacfa liUj<ch< n riitkakcjir, Laft Jpkatr (icli iwch iie 
SMckiUr ift Di'Im mr, tkrt in i^tivg aa t^nantlUt 4«rck ihre Aa«4«hnoii|r i»» Stack «« smprra|r<'a> MMcIra ikk aar 
UatSB, krelaf*nn4gc^ a|nU%a Wma, «Ia a«s Oisr sattaalaB Ariadirkkill wifse arit imthm» riachaeharpea baioBt bat. 
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tih uadorchtticiiti^«» StOek vim haUhnnar Parbts; utäen AbweidKOgen tm der gewMalniieii Paite 



Bemerkeuwertli dftrfte noch Einiges Aber das VoTlomnipn drr Bhuion im Bernstein irjn. 
DisMlbea dnd baU Mikmltopisdi klein, oft m iluiKleriflii in einer anidwinondcn ädilsinmuw , «Mkev 
audi in Form «inm nifflitaditra Sdunmes, antarrt; b^d grOaser uiid ätmm oatweier «inielB ia dar Bfaaa« 
■A w altpd, adw n oigfriNkm BiMeUiwa äwgadi Md tat tai wmdwIidHtM VtmiM HtdfMtL 
Ihrem Inhalt« nch lic entwader mit Waaaer oder aiit Lnft gillllt, ah Oatenchied, der lodig^fch 
durch den Fundort der Stflcke bedingt wird: Wasaerblaacn kommen nur im friM-hen Seeatain, LunbUiOi 
hn trookao Uegeaden Erdatein and in alloB alten BenMeinaaaHnlnagen ror. Wo aidi TImb adar Bogaii- 

B t w i g ne llbenogoa «wrden, da oMaalra mpiOiigllM W»a«arkUa«ii aoMatat w itfnß» Hnm 

au? flfjn Frflhndpn tinrch den ihn hin und nieder bedockenden Hamntt anfwArts stiegen, wobei *ip rfrh 
oft keUeoförmig fixirton, wo dia in involvirten Inaektea enthaltene hufi au* dieaea benuutrat, oder wo 

da aiiiisien gleich anfangs ai«h LnfCblsnen 




Auf T t>. \n. Fig. 24. Rind Lnftbla««» abgebildet, die einer Baxbannin aphylla Uaachend Ahalldi 
aeh««. Kin «nder Mal glaubte irh daa gestielte Ki eines IlemeroWiis. oder eino nrweltiiche Iwiria (der I< 
vehntipea ahnlich, welche in Neos von Esenbeck'a bya«em de* füzo auf einer Sehmetteriiiigapnppe atabt) 
hrtig, ab« «• mr «ach dleaml ur alna Lal Ui i M e, fia wl a cfciu da« PltgaUeak«« dMV 
Unlln aaakracht emporgestimm VBd durch einen dflnnen Stiel mit ilircin Ausgangspunkte in 
VerWndnng gcblieb«! war. — WsMerblBsen rerwandeln »ich hftiifi|; in f n rt!i'.iM n , und umpeknhrt auch 
diese wieder in jene. Das in den Blasen des Seesteines enthaltene Wanser vertichwindet, ncna itian die 
lar Waaaar anfbawahcti Haa «liiaaMt db aiatNlaada VodonaMnig ■■ eiiian wiuzigca Lid^ 
., w»— M in dar WmmMm achnrinnl und M jadar Waodw« das Bdckaa nach aban ato^ti 
dies LuflblSsrhen «ird allmithlig immer grO»»er und fflilt zuletzt den ganzen Rnnra der WaMcrblasc aus. 
Setzt man ein Bemsteinsttkck mit solcher ausgetrockneten Blase unantarbrecben dem Umcke einer müssig 
hoben Waaaacatale aas, so Mit aia aich, auch ohne daM Biiia im Bemsleia bemerkbar aind, allmihlig 
«iadar ak WtMav; M bah* b 1» P* boben Glaa-C^lbdMi wlbnad acbt Ua laba Jabm adiM eUgan 
Erfolg gesehen. Zerbricht ein frisch ausgeworfenen baaktenstOck dergaatalt» dam das Innere des Thierea 
blniiKseIrgt wird, was leider oft geisehieht und am nngenfwheinücbutpn an KSfem und Spinnen beobachtet 
wenlea kann, SO sieht man diu körperbfthla mit Wasser gefüllt; ich beaiue eine Spinne, iu deren durch- 
LeO« daa bawceUdM InftbllacbaB bei jeder Diehnng dea SMcbea adaa Stalte akUidi 
— Db Balatahig dir ImIm, flgpnirlm Bbaa« eikllia ich mir dadanb, daia db anf «be 
scbon erstarrte nnd vielleicht bertUubte Hanflicbe gefallenen Hf !-r>Titropfrn titirrh einen späteren TTir7pr;:!'i's 
aer^aetocht wurden, woraos Formen herroiging^ weiche denjenigen ^khnelu, die man zwischen (bestäubten) 
GlaapUttaa dnch Zaidlliakaatg einiger WaaaaitHqihll hwreibringen kiM. FiMi bei ■obbar Ckh^aabak 
ab Hall daa Wataam am Inda der Ha««— m ab, aaMaadMi GaauMniUbMa mit dar ■■miibd LmÜ, 
bbbia Windungen, welche nach der Brstarnug daa Ilifiaiflfia äffen blieben and durch kapillare Eiti«aDgang 
späterhin theils Peuehtigkrilen , theiln l,uftttaab In «ich sufnahmen. Wo lein Staub auf der Oherflliche lag 
uod yiQ »ich keine Communikauoa mit dür Aicnospliürc bildete (Tab. Vli. Fig. 17.), da behielt die ser- 
Bhae ibte wapdtagBcbe lalabak «od veOe DwahaldHlKMt «mb aach der Verdaaabig ihna 
1} im entgcgengesctiteo Falle (Fig. 18. a. a. a. & Fig. 22. a.) drang dankler Staub bald mehr, bald 
weniger tief in die hohlen itiniifi! :itinnen ein and fQlllr dir MIasen entweder x'illig und siemlich gleirh- 
■daaig (Fig. IB.), oder nur thcilweiso (Fi^ a.) aus. Fig. 19. leigt in doppelter GrA»«e « ine mit 
iWbIfcb-llMMB Btaabe tapesirte Bh ii-ZaibabtaHg Toa adtaaar Seilicbbell, «a der jede !?piizc, «n» 
na VBtkt dukabr «Ncfeaim.— Bidiia Tbaib k«MMa b Laft- aad Wataeibteaaa «fWt 
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and boi ■knehiBendein vcnninderte, itt eine Fabel, « i« so Manches aas jener Zeit — Man vnH.lMi jodit 
Betrachtung eines Bernstein - KinHchlDssea sein eigencü ürthoil Ktronge bewachen; man glaubt fear leicht m 
sehen, was man ni eaMkckca wttoacht nnd aiobt gar oft lu viel. Fig. 19. Üc Kig. ^t. sind^keine 
• Ju^ittmntd*m, Fig. kelk« TMepkan nd 1& It«!* Pikw, «bglWdt Sebwafggar «tai iSam 
BMck «einer Sunmlmg aüt ÜMtiiiiBllMit flkr einen ntldm «rliltrte. Es fehlt aosaer der flnih>wilwi 
Form Mcrlmü! das Nnlrhrn Aun-fpnifh » isgetiBcliarilich rrrlilfprllgen kann. Ich habe im Bemit^ 

moch keine Fukoideu gesehen, aber gar manche ihnen ttliaeluiie zcr^nelachte Bhwan, deraa Waadnngpa 
ilMh eingedrungeoM 9tuA da» kMtdnrttm FkA* «apßagen. Ms iam dutk 8cfcw«lgg«r n cin%Mr 
BvOkinlhait gilugtaa Häg anidi« Fnoti kal M »War «Im aBdam Bawandaiaii tfa achwaiaa aiganiadw 
Sobstani ist, wovon Goeppert akh ttlMneagte, (s. w. B.) ein Jahresring des Bemsteinbanmes und der in 
ihr ruhende, von Schwciggcr besrhrieban«, Fnco» ato jaMwalllidMr, ilar in «ta« Um kAullirii gagph«M 
Lager nicht einmal gehörig hinein pawt. 

Auch im Copal habe ich Wasser- and Laftblasen, sogar noeh grAiwere als im Bernstein, Am 
keine serdrückte Fucus-Ahnlidie Formen derselben gesehen. Ks scheint da.n der Capnl im Mlüf meinen 
aicht so liftufig in schicferigea, ala in darbcceo, ans eiaam Gimw« entataniaua, Stflckon gefondea Mini ua«l 
iaaa ar daher saUaaar ia Laiaallaii hridit» UM ist er eiulaifc%or, idw tmä Uarari aaiM laaebaa 
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Die orgaiiiseliAn Berustoin-Eiiisclilusfie im AUgemeuieiL 



Die BeraMeia - BinicbtaiM wenien mit Hecht «len fM«lea Körpern bejgealhU; «ie treten aber all 
ilM ilg M i AhtMi^g dmalhw itm mm b— «rtt M ihaw laiM VwMbfmg 4v tUnhrt— , Mu 

tle verharit (resinirt, socfinirt) tirnnrn maw. l.'nd aofh dicsß Vprhsnrung effols-le nur nnvullliommcfn 
Bad bei lebend inrolvirten Intebten wokl nie bis in deren innerste Rlnme, Inden der Pinutaaft wahi^ 
iBhieinlkii aJehl DftanlOaaigkeit genug beMta, «■ feat« B«decfc«|gM labmder Thiere in dordidriagen, oder 
I, bmr adchM alglidi mr. Standlcte LdbedriiUta ItwImImi dtaOUiK im Mi ab! 

r, wie achon erwähnt, je nicbdea dlt Barnt ri nrtOck im MeorcRfzrunde, oder in dOrrer Brde lag, 
von Wasser oder Lnft, und nur in dem Falle antnalimsu eise von Bernstein orfnllt . wo ein dnrcb 
Finlnisa schon gebentenes Insekt in die liquide Ilarsmssae gerieth. Wie dicht und ianig der Hansaft 



nets- und sellenfftrniiges Adergewebe die Sdbirfe des Or^aalM Migt 
Nnr t1if?»>m pn-ren Ans«hlle'""'n untl ilpin rnschpo Knttarrrn He« H?tr£r>i irrdanken wir rftr (rffflirtir' \nt- 
bewskrung seiner Eiaschlflssc. Du dichtere Medium, in weldies die versinkenden Gegenstände geriethen, 
fnatB daalkM kciuawep rasaame«, Am M »idg ib OA 4b Kiffeiftm 
ile 2mUimg dud WMOm «anb ilgnrahrt, jti» BiwirikB« npUm 
■amanilich der Druck Wifwirtirin ud Erdschichten, sporlos vorOber geführt; sie sind in ihreni 
bennetiorhcn Vcrtrhlnsse einer ' Stelnfrocht vergleichbar, deren Kern zwar mit der SrhABtn atrrbrorhnn. 
aber ohne sie durch keine physische Kraft rerietst werden kann. Daher erscheinen Warseln, Bittthea 
Hd liickteB doni aMh nie cOBprMit« «He mm aahhaa ■■ im in iar Btd« gatMena AgantäMm 
Holsers sieht, sondern Alles bewahrt noch heute seine ursprflaglicbe Gestalt und hlufig sogar die Stellung 
»rirur Thi'il«' oder Glieder, welche ihm im Aupetiblicli des AnUnbens und Vnrsinliens, also im Lcbco, 
cigeniiläfBltch war. Antherea schweben, wie schaukelnd, auf ihren ikielea, und die kleinsten Tipnlarten 

[Bh w Ü rt — nUgalii «ft m ncoMellt b dar wciRklaRa Main, daia m 
i-Hnaw n WMifw adititat. am H» luMibtliMli antaitteB «Mm- 



Zur genauen Auffassung der specifischen Ctisraklere und ar systematischoa Bestimmung der zu 
Olgakta bohrf «• vor nlbn Dingm «iMr gohgrigoB SchtaHbig dar — ffWinnwtoi Mulms. 
Hier trete« nchwer tu entfernende, oft nnaberwindliche, Hindernisse in den Weg. Ein grosser Thell der 

Einschlflsiic lirf:t der Oburfllcho, oder dem Rande, »o nahe, das» s&ine Bntblfi«t8uii>! und thcllneise Zerstft- 
mng schon durch die im Heere bewirkte Abrundung und Abreibung der Stdcke erfolgte; ds kann die 
Beaibeilung wenig fruchten , dena «nt nrückgcbliobaiieB Hlllba, MU d—e lao B B«m «ad Pldgeh , geht 
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Mllm «HTM Itoft M g— to Imrvcr. Bm- In» fBriiean Zikl kt ia ia 

Vprtiofangcn, in den spHtcr oft wirdcr aDBgcIlDlItcn Kxmvationnn unil «»ischrn ilrn Lnmcllm der «rhipfnrlppn 
Stacke so ungOnatig gelagert, das« dua Anschlciren nur von einer Seile vollzogen werden kann; und wicd«r 
in anderoo Stttcken iat durch die luapraoglicha BeimengUDg Tremdartiger BwtiindlJieile , durch «pltere 
bCIttalioa ad capiUm Bhnug^g eidlgsr Btof», imA bald i^aMend, Md dnkel tt iA i hw i to . rieh 
vielfach durch krpuzende Riaa«, oder durch Furchen und Krctae, welche das sterbeade lawkt ia x&herer 
Maase oni sich verbreitete, die Ansicht so (jptrühl, dass mich in diesen Füllen die feineren morpholü^iiRchcn 
Eigenthttmlicbkciten nicht mit Sicherheit tu ermitteln aind. — Die Hauptaufgabe beim Schleifen besteht 
daria, iS» «Wgbak awlaohaa iaai ftnr läge «HapndbMdet bailmitol« PmlleMldMi m Magm» 
■aa bite ridMlga HaUtaaUldar gawiaa«, aad apllarhia, bei Bataachlai« glaichaaarigpr Theile aa i 
verwandten Arten, nicht durch falsche Lichlreflexo pellhischf «pn!c. \\a es lur richtigen Krltrnntahe 
eiaselner Theile, etwa der Freaswerkzeuge, der Augen, der oft aeitwArla goiUeckten Fahler, oder dar 
Tanea, amaaidam «iner Aaakht voa Tame, «der tob der Seile bedarf, wae aehr häufig der Fall iat, dt 
aaw ava lUe Kaataa ia rachtea Wiakela m eatfenea baaMIbt aeya. G«walbto FUchea «taai^ pariialla 
Vei^grUaaeruBgea , wodurch daa proportionala Vacfalltaiaa der einielnen Glieder rerindert und die Meaeang 
derselben unsichpr vird. Facelten - Schlcifunp ist völlig «weckwidrip, dean sie xerslfirknli und verdoppelt 
da» Uild. iiisH eilen ij»t ea i urtbciUiafi , die untere Seite uqbearbcitet zu Uaaen, oder niaU absuschleifen, 
fad blea die ebere aa ^Mlea. Jedea laclaaaai Teriaagt eaw beaaadere BMcaicfet, dar naa av bei 
bladiger Zurichtung de« Slückei gehörig Folge leisten, einem Arbeiter aber soltca 
kann. In käuflichen, schon polirten IriseUon Stücken sieht man die Fühler und Beine ^.rOKsercr Individuen 
■whreuthcil« rerleUU — Wo du Mikroskop ia Stelle der Loupe treten aiuaa (ich bediene mich eioea 
FllMdBAan« ab«r ia dar Begd Mmt afturitM Y a ry laeaniui;;. d« waahaaa db adbiriai^brilw, daaa aha» 
Bathaalamrbwi ^ab* ea kda mvarilaaiiaa BaaaUaL, Tide StMia laaaea aber beiaa fanliala AbachleUlHV 
an, und ihre KinschiOiiso sind oft nur theilweise, oft gar nicht, in den l''okus zu bringen. Wer die B0- 
kchuorden, nelchc aus der Form der Stücke, aus der uagQnsligen Lage der Insekten und aUB nicht 
hersuzAhleaden ZuiäUigkeiten entspringen, aua eigener Krfalirung kennt, wird mir ein Zeuge de« Ueaagtea 
a^i via aifBcfaa. «brigaH gnie, Zricbawg hdba ieh Terwarfta aitaaai, weU dar Zaicbaar aieh damli 
MaaAaadaB LieblNleK Taa dar rirbtigea Daratellung eioselner Theile nblonken lies«, und wie oft iat ea 
mir begegnet, doac aiagpaeirhnrlf Knlnmologen, »eiche sich bereit erklärten, einzelne Abtheiliincrn meiner 
laaekten au beaibeitaB, mir meine Origimile remittirten, z. Jl. Treitachko die Alikrolcpidupteren , weil 
die, aar darch HAlib daa MUnrea k a f ea aa gewiaaaade, apedeUe Diagaoaa ifaaea gar aa ediwierig 



Ilntar den mehr aus den Kiiüohllaaea aia aaa der iaroh irenden Musse hervorgehenden Hinder- 
nianen aiad die Inkrustation der Oberfllcha lad die Schimnelbildung die gewöhnlichsten. 
Ea beetabt dieea Kiaale der laduaa, welcbe adl dar d«a rohen Bemateiaa nicbU ab den Kobmii gemeia 
bat, aaa efawr gedrtagfaa Maag* Mbilg b allaa Riebtangen atebaadw klebar Blooe, ven dar db Olerfacha 

des Objektes, wie von gUnsendcn Ma»cheu, oft daigeatalt bed(^ckt wird, du«« mun bei Inaeftlaa kaan aiaaa 
Küfer M>it einer M'attze zu unterscheiden vermnp. Ihre Ijtitstehunti wird anschaulich, wenn man einen 
trockenen und einen nassen Holzsplitter, oder ein ausgetrocknetes lodtes und ein nasses lebende* Insekt 
b Oel biiagL Aaa dea Porea daa Teraaaktaa tiaekeaea Klipan ataiBaa aababiadart 
enpw, aad daa b db Peren diiagaade Oel ikllt aelbat db kbbafea Variieftmgea «aa; bei 

benAssten Kflrpern dagegen »erden die aus dem linieren hervortretenden Luftbiiischen unter der dilnnen 
Woaacniecke zurilc4gehnlt«n, nodurch der ConUkt zwiachen Oel und Oberfliche zum Theil verhindert, 
aaa IMl aaf aebr kidae Fllcbaa haaabitaki wild. Denke« wir uaa nun, doae der dea aaaaea KAcper 
aa^ahiade Bmull pUMribh eriArtale aad daaa db maaeada aaite Waaeenobidtt adl der Zeit Terdnaalete, 

so müssen zuerst viele kleine nueln' llalihinuen und später bei Verdunstung des Wassers die unzihligen 
Kiaachnn «atatawtiw «ejm, m welchen durch Urechuag de« Lichle« da« «niidnihnre i*hiueaien der inkraalnliea 
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erzeugt irin). Ans diesem Cirnnd«' «TsdiaiBni ÜB bei ihrer UmhOlluiig woLI immer fcucbl gewesenen 
Wurzeln Toiit oline Antnalmie iakriutixt. — Dwr Ucktnlliw bda^ auHecdma manche andere «ptische 
Ttautng herv«r; m wird i. B» gMiihiBAs Mmiiftrba der I bbIb m duck ihn htafig in eine «nd«« 
▼erwHMfolt Der Glan im Hnm gieM jcdm EbMUnno «Iww BnM-AdudkkM, ffin ntim mi db 
grOne Bronce-Kllrbung bmihrn ahtf iMl^ auf «olchcr Täuschung, wa» aich bei InaeLten aus einer genanen 
Verf Irirhung heider Köriicrliitlftpri , nm dem NebeneinanderhaitcR t orhandener Douliletten, hauptaichlich 
aber aua zwedimisaigerem Abschteilen solcher SlAcke crkeanen Iftsat >ur in den Fallen darf die Farbe 
Ihr «M nMjprtngKehe gfihsB, w« ■!• Mf Mdn PlOf^Macfaen, wd htSin KfffpwUlßM, «dm an dna 
iali|aiii.fci]BdiJin Bönen «• w. dicMlia ÜL 

I>er Bcrusteinmdd ^wtbito durch die Feuchtigkeit seines an orgeniachen Bcatamlüicilcn Obeitaua 
mMo Bede» dem Pnam dw nnlnn eine Mhr gOnstige LokeOtM. An eInneInMi Innklen fiadaa mA 
die dentUdnlan MerikMle der vor Ibnm Vemlnken edien hegeaMM« Verweaueg, und rielo Bbtler wmI 

Holnplitter geriothen offenbar schon mamMtmm^ «der macerirt. in drii Bernstein, i. B. die schönen Pecopterta- 
Frapmpitl« Tnh VI. Kiir \B, i\wn BISttrhen grfiüstcntlinils stcIcUirt sind. Wiir»»n nicht so viel«- BlStter 
jener Zeit voa lasi Ictk-riutiger (Jonsisicnz, so würde die Zahl der woblcrlialtenen noch geringer sejrn. 
h «inen BaiMieinrtlcfce niiner Bemninng nt ein Hmrchea kleiner Holiiplhne vea einer gelatinta 
«ndMinenden klsren Substanx umgeben, die ich für ein Produkt schon ein|:etrctenar organischer Zcraelxung 
halten muss; in anderen Stocken sind leeru Blassen mit cincin Jüiuil-ii >t olsvlalicn , oder auch rAthlichcn, 
Tonrant bedeckti un btofigsiea aber sieht man iw Obcrilacho neichervr kuckten (J^rren, Spinnen, Oni»- 
dde« 7) di chUWM «ad voll^ NNdnrekaiehtigea, kaU dUnMran nai dMadiB «ba »aa d a a Knm 

■■ililUlt, die nickla Aadoea aia «iae ■driaHMAildang weyrn kaaia, wean ite aacb aar iwaacet aeltaia in m 
trhnncr Bntwickelung nie auf Tab. VI. in Fig. 43. entgegentritt Der Schimmel sitst bisweilen ia kleinen 
LalbkufiL-lfÖrmigcn , mllchweissen Klfltnprhcn auf. übeneieht in den meiatcn Fallen so glatf, nls wart- er bei 
seinem Entstehen breiartig gewesen, einielne Körpertheilc , s. U. die liinterleibsringe, oder «urh nur deren 
Bander ale weiwer San», im|^ iMig wr die «iae KbrperkMfte, vibraMi iBe aadow i'«n« reia blieh, 
und verhallt sehr oft sogpr dia ganne Gearhfipf. ich betrachte alle diese diffcrcnten Formen als Variationca 
eine» (•nindthemas: eine pro«»? Zahl von Intteklen versniik srlmoll, weil dpr flanesnft wiwrilcn sehr dünn- 
flQssig »ar, oder weil ein neuer Gusa sie bald nach ihrem Ankleben trafi hier konnte wegen Kürze der 
daawiiBbea li^pades Zeit keia SckiauMl enMekea» — andere Ineefttm biqgea tinger der Oberfllche an, 
venmkea nur tbeilw^ «der Iwlb, «nd blieben «adb «neb ibtam Abatefbea neck dar Luft ax|Miairt; bier 
»urden die hervorragenden Glieder, oder llAlflcn, von Schimmel öbrrzojien; — norh andnrn rndlirli 
geriethen erst nach ihrem Tode ia das Han und dicie und ce, welche man oft kalb verweset und ringsum 
Von Schimmel bedeckt sieht. 

Von dem SrhimmelfitirryiigR ist die Dunxtumhüilung w«ikl aa aalancbciden , welche an einzelnen, 
vielleicht in frischem Zustande, hinein-ierafhencn Blattern, Knospen und Moogf>n, hünfijier jpdiirh nnTnsrlij-n 
bemerkt wird, üieae Hülle umgiebt den K&rper und oft jedes cinitcine seiner Glieder in Gestalt cinis 
Iberana Jacktaa, kama «ikeanbaNa NaMe «nd niannt ia laage aafbewabriea BUckaa mit der Zeit eiae 
iStklkhe Jflikng aa.^ Ick rammlha dua dioaelke dmek daa Anetreleii fclner gaafllnalger Bflavlm, 
die sied aiiü den Org,inI.'*inen wSlirend ihres VrrsinS,en.s und Slerbcns ent« iekelten. vemnliisst worden ist. — 
In anderen Fällen steht man an den Objekten einzelne glau2cude, kreisförmige, kleine Kisae, bisweilea 



') kfc «rMgriMl« iit stbaa la der Vanede gansdita Bastcrfcssc, dsas der Cnitatafi, MyrlsradM, Anduyea ani Aftcraa 
des Itracran Asadraelaa wf^ni l—wr aa a«ds«lit wM, als gfhntai ate den lastUn «a. 

•J ßi'il»uh; <<y lilrr nnch Jt-r Rr.>l>.-i<:liti<ii>r rrwiiliiil, •l.t«^ ilir t> rlT.^rHbr ¥»the iMilirtrr lUtasttimNlhC sUh MbM §■ «iBl^* 
JthrcB Mkr BcrUkh irm »rciiwa Papier lattUii'ill, In wrlcbi'B nan Jie tMttcke snnMcwalirl. ^ 

II* 
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•onderitver Wri»c nur m •amoUkhen BxIrMaitUflR «iioa bHitw» odar ^taHllv, itmMm Ihaflmiw 
«Ng^lwMk, Grirhwtai, «dar «mA, mä Michw demMcfe Maflg, eben Unle« tchwinca WÜMpeAcMte. 
der xa ■imfhw Ttauchung fahren kann. Vnicr mehreren mir vorliegenden Beispielen dieser Art zcirhnrn 
sich lontOclirh vWier Kmpiden aus, deren Pittgelrllndcr, gleirh (Icd HinlcrflQprln heutiger Tartriciden , mit 
einini sciioaeu aclm&nen Wiffipccaaiune geliert siiul. l>er UnisUind, das* diese vcrateinÜkhm Wimpern 

wieder laf cuplllue B— engpieg hat. Die MkroallOp ««igte mir in den PwwtMllen und In diesen Wimpern 
nie etwHs KrvstaMinisrhns. Back^ »i^t MV lell AcknUdiea Mhea, wwm mam kUlm leaakte« nh 

gekochtem Tcrpcnlbin abiuigieist. 

B» Ueiht necb llhrig deije^gN BdüriatigkeilM M gededtei, welche eae dcv Hldtaig der 

offcaiüschen Kinaehtflaie und aus der verscrrtiin Lage derselben catstekea. In einem Stflcko von etwa 
'/i Qiiadr:)t/oll Oherflflrhe Vw^pn x. B. r-in TIcmerobius, rin ZnciflQfrler und eine groaae Aaseiae so dirht 
über einander, dass das in der Mitte befindliche Dipteron durcitau« unbeatiaabai' bleiben nuaa, und ein 
■wdlee Blick tos etwe 1'4 Qaednttoll Oberittdi« iet dntdi mehr de tmM^ klehw TipnlailMi ee«h«rflüh, 
dasa eine die andere deckt. Dergleichen AnhSufungen kommen nicht aeltea ror, aber auch die Lage eines 
einzelnen Thicrr^ isl in »fllHji; »rintiTarer Masse hinwrilcn entstellt, dasa selbst die Ordnung, «elrher 
es angebdrt, nicht sogleich erkannt werden kann, und daas man wohl thut, wa» in zueifdliaften falle» 
iNflior dee Bedneowte Ueiht, dee Stück Ar Mgt Zeit SNriUlnbgett nd ehw gOnatigere Suude ah«- 
«Rrfen, w« ikh bei hdlM Uehle, bei eben Blkfce «■ aadmr UMwg. «dar k «ieer glickttcheraa 
Gcmathaatimmung , das Rllthsel zar eigenen reberrasrhang oft ganx unE;czi4ungen iCset. Man glaube ja 
nicht, dasa alle Inacklon in vollkommeaer Integrität erhalten sind, ca kann die« im Gegentheil nur roa 
der Hindenahl gellen; an vielen sind der Todeakampf und die Anstrengungen gans nnverkennbar, durch 
wekhe ak hi der ilh« Kmm dch de paar Lidaa wdl brtMhbpflaB «ad vaigdieBt ddi aa balMaa 
Teraachtcn. Ab^erisscoc und zerbrochene Beine, Flügel und Fühler kommen in Meege ver. Nie sah ich 
aber an den inrolvirten Thieren ein anderes Strrtion alii dn» nnrh Freiheit und Selbsterhaltnng ausgcdrAckt; 
Sceneo, wo angcblkb ^eino Fliege vab einer äpiaae verfolgt wird, oder wo dieae auf jene lauert, KAfer- 
eduuaOlad nad Pliegaa im BrMea. MicaB mrm eididealae,« riad Vldeaea eiaer aa hhhdkea PhMMade. 

fleprtiitliind . uleichviel ob Holzsplitter oder seines Gleichen, erfssgt (ein geflOgelter Termcs uinUiraniert 
einen Petrobius, ein Elaler niht swiachen Dolichop«den, eia balbea Dataend Ameisen ist knaneifitrmig 
Terschlungca) oad aar dar Awadwfh der Angst oifaahait akh aavafla« durah deo in Augenblick da« 
Tedee «rblgfea Akgang van Bikiaanafea. Daae ona bd Uahwa Fliagaa tad Hlckca Maie ehw daactad 
gebliebene Vereinigung der Geschlechter sieht (ich bcsitso wenigstens acht talche Mtefta) iflhrl rea dar 
fcstoa Verbindueg der PArchea and von deren arhnell erfelgtom Tode her. 

War die «innBcbea BiaedrillBee da«t lekhhidtfgmi Beraald»-KabhwUae «wa entea Nd aryhkl, 

glaubt aichto UagenAhnlicJic« su sehen. Der Laie, welcher sich bei urweltlichea Gegenatladaa aar 
gigantisch-groteske. pliant.-iKtiHclic Formen denkt, Krhfllteh un^Iäuhig <1r-n Krt|ir und meint: die kleine, 
radförmige Corolle Tab. V. Fig. 21 fc 22. aey nichta Anderes als ein abgefallcaes Vei^gissmctnnicht- 
BtOmdaa, das aar adae blaaa Farbe mieri edche m «ineB Slaagd düeade Amaiae acy^ ihm Im WaM« 
blallg begegaet, aad da Bfriagkafiar wie dieaav hribe akh aar ebaa m aataea Ai^a hi dk Hflba 
geschnellt. Selbst der wissenschaftlich Gebildete fOhlt sich unsicher und befangen; auch auf ihn macht 
der erate Anblick den Eindnick vaa elwaa Bekanalem and deck iat ea keia klaren Bild eiaer beatimmlen 



•) .4. a. O. M. 3. 8. MM. 
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Landes -Flora oder -Faima, das vw leioe Soele tritt; anch er glaubt ia dar Lleioen CoroUe mjp eia 
Vitamimi- od» «in gt ab u n M-IMlBidi— loflwiraliirt, U» «r kMMtkt, im «tamim alckt iirUeh««, 
Maim T.«r im polilia ilalMB, wodu«h aia «igiMr CtaUD^p-Glimlitn Mügt wjfd. In Ihälkih« 

M'eisc ruft fast jfidn vorkommende Form «ndinnlich Hie Krinnrnmp rntwciJpr nn ein pinheiinisrhpii, 
«der doch an ein schon soast irgendwo gesehenes Anologon kervor, bis ein genaueres Eingehen an jedem 
laüvidiUM, es sei Fflanse oder Thier, etwas Charakterkliaeliea eaideckeo Uast, wodurch ea akh tob 

Der Rntomolog und der Botaniker fühlen Kirh dem prflfendaii KmitlriWIiitr glnintgtltolit, iat mm «Mm 
OaiiemAld» «iliieBd ketnchiot» ehe «t aiMB Namen «eiuit. 

Am jeiair TeiglaicinaB im ntfkgmkm Otgukmm vü im mttfmAmim F«CMa im 
Gegenwart stellt stiä <^ A«bal]ekk«i| l«r bviderseitigen Br«eb«ioBage«, ud «u di««« r 

der Scliluss auf fihntlche allgcaieine Zustünde und V c rh ü I tn iRBr-, alH Resultat heraus. 
Sowohl an Pflanzen, aU an liwckten bestUigt sich diese Erfahrung. Von den geßssfUlirendca Krypto- 
g«B«a dar Mal>k«kl«Bpcriodo, Ton Cycadaw n. a. w. iat m dar BaiaalalaliinaMlen Wiefla jede Sfar 
«rieeahoB} daa KliiM Iat aelae IMUian GI«icUteai%1ntt veiknii} di« FBUa dar ▼«gaialifloa iit v«B 
ihrem Kulminstionspunkte schon bmbguulkm, und mit diesem Sinken wuchsen ihre Mannigfaltigkeit und 
Vcrsfhiedcnheit. Wir henierken eine, gegen 'V>p früherp, viel pomplicirterc Vegetation: nikotviedonen 
bilden entschieden die Mujuritäl und die unter iiiuim zahlxcicli vorhandeiieD Coniferen bezeugen , ais JeUige 
Bewahaer d«r aOtdlkh gaailiaiglaa Zoae» dam da« Klima kefai tcayiadkaa war. Dia Koaspea-, Biatt> 
BlaiJien- und Fruchtbildung: sind den analogen heutigen Bildungsformen Tellig entsprechend, di« Vradtt^ 
cationsthrilo haben für den Sv«tOiuatiker ein'» rlriih wir}i(ii;e Urdeutunc, di«i j;onüj»nltpn fv-huppen- 
liader der faesüen Kapfenfrdchte sondern sich von einaBÜcr nach denselben charakteristischca Unler- 
adttidungneteliaB wi« taola, ■. a. w. OaaifhnB battaa im BatMtaiBindde daa Ilebenipvklij aaeBar 
waa^galaBS viar PlaM-apadaa, kamen die Gattoagpn Cbpfaaaaa, Tazediam, Tkqa mit baiaila flhif aof- 
gefundennn Arten, Juniperus und Fphcdra vor. Von Laubholz gediehen, naeh dnn in meiner Sammlung 
befindlichen Ulüthens Quercus, Fagus(?), Carpinos und Castanca(f), nach Blattern wahrscheinlich anch 
Betula und Populus. Als Unterholz scheinen hauptsächlich Ericaceeo eiüstirt tn haben, und zwar wiedenim 
■adi iMcMlehat Taifiegaadaa BUtiaiB, die jedech ttr aidt äliain kaia ceBipataalaa DrtkaJl bagrdadaa, 
Gattungen wie Andromoda, Kalnia» Ihododendron , Lcdum und Vaccinium. UnwillkOhrilch gedenkt man 
der Schilderung des Prinzen von Wied aus den .Alleghanni'* , «o das I iitcrhol» der aus T^ub- und 
Kadulholz gemischten Wftlder die gieickaaaugen Gattungen zeigt. Auch die Uiüthen der neu ontdocklea 
Gatumea Beieadlia und SaadaBa, aa «l« aiaa ai{r ktalich m Thdl gewotdeaaGallliiaHBIlUk^ aad «la^ 
galdgella dnffciiiaa. iria aia ■• a^ gawiaBaa AlHiai'Altea «iganthamlich sind, ddrften hier nicht aa tat 
sehen scvn. Der dichte Schatten des nrwcltliohf n Waldes vrrhintlrrtc die Verdunstunp; de» Wasscri«, 
der Boden blieb feucht, sumpfig und wasserreich; durch den vermodernden BlattabfiiU bildete sich, wie 
«Htor entapvecbenden VeriikKaiseea aack henCa, dae mkchtige Haa W Ba dtf a fc t Md «rf dhaar aiaa aagauaaia 
Pikngalatiaa. Kiy|«apmeB Obanagaa daa B eda « waU akaa Zwaiiat ia mkfaEcher Heag«, wa« daicb 
die schone Peropteris Hnmbuldtii Gaepp. & Bcr. (Ich verdanke dieses vortreffliche Unicat der Gate 
meines liehen Kreundcs und Collegun Herrn T)r. II ein.) durch ein neuerdings gefundenes Sporaagium einpr 
Gleichenk (nach Goeppert's rorltoligcr licHiimmuag), durch mehrere Laub- und Lebermoose, durch 
CaarerTaa aad Ueia« POaa, «am TkeQ aia Facaaitaa auf ah g aalariiaaaa Inaktan» dcht tk« aagedmrtat, 
sondern faktisch erwiesen wird. Wasserpflanzen habe ich Im Beiaateia nie geaehcn, sbleagnen will 
ich ihr Vorkommen deshuth aber nicht, denn durcli Stürme konnten sehr leicht BrucbstOcke des schnell 
austracknendcn Seegrases, oder kleine Fukoide, landeiawtrta dahin getragen wwden, wo der Bernaleinbaum 
aabi Harz ergoss. Die aufgeiundeiMi GaofacvaB wadwaa «akiadMiidlch niebt ks Waaaar» aaaiani a rt oaaa« 
ans M m i h m Halaa «■£ 

n 
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dendcn FoiaM W; fa»l jedes derselben passt geinem Aptmseren niich «o in dir heuticp Zrit (nber nicht 
alle in oiae Plnuia), dau m, fllnde et »ich lebead vor, ■einea Entdecker cbon »o wenig abemacbea 
wOrde, ab Um «ia« eiaheimiadta Ma-g^flindnM Art adtar flilliiiift Ik B i ' rtWMi mM. Dm IiwtrtaaUbi« 
ttmä Im BoMtaimraU« bcnita ntf ebor Mkkaa SiiiCb «er AuMUng, m, »Ami iaat^ 
gohaltea, mtr eine geringere Hanugfalügjteit, aber in jedem iDdiridnnm dawlbe Gefrtge ergaabcher 
Kntwickolang sci^ Das GesichU«rgan bestellt am deouelben Syttftn von rielRii Hundertea einselner 
Augen, die AugenslelluAg der urweltUcboa Spium, die Antennen-, PaJpon- und Tanen- Glieder, die 
Plam ChUtakail« ia FUgaigvIdBr im Hynianoplnna, die AtaiMtlalalHig in 4«i HOgelifK— dar 
IjmwhMm il a. W. gewilirea der aystematijtchen Claasifikation eine eben ao aidierc Basit , ah heute. 
Bwnrikt Ml bei den in Rede stellenden Insekten nun aber eine fthnlirhe KArporfonn und eino (;loicho 
Oipriwlia« wie bei den jetzigen, so wird atKh aoa dieaer bloa inaaerea Anaduuung der Schlaaa erlaubt 
aegpB, data dh Labanabedingnngea wmi dia LabnnmiiiBB dinda wmi jalit riaaÜah diaaall>en gewetaa aegra 

gleich n nclltein aejrT Wenn ich bedenke: wie unendlich viel seit Jahrlauaenden in der Krde durch 
Verwiltrrun^. im Meere durch Zertrümmorung und, wenn auch nur aeit Jahrhunderten, durch der Bearbeiter 
Gleichgalligkeit, ceratdrt worden ist, und dem Sammler noch täglich entiogen wird, and wie unendlich 
wnalg Batoaff war niiiMnHga« Pill» od aam nodi Tathigw a « V«nttli, idr anaaMaaa in hrinsan 
gelang, so muM es midi mkÜch erfiraoen, in mninen '2000 Insekten -Stflekai fibir 8D0 a paciea m aahea. 
Unter zwanzig frisch gewonnenen StQcken finde ich in der Regel noch immer wenigstens eines mit einer 
neuen Art, und unter der doppelten Zahl ohne Zweifel eine neu auftretende Gattung. Die Mannigfaltigkeit 
dar afcatttgun Inaektan-Fannn iat ao graaa, daaa air In aMhfaran Fairilian, & lalBr daa Agelinidaai, 
OfffioidBB and Hilban, utar daa Bnpmddan, TnlenniM» BhfuäMthanm, CocdndlMMi nnd PbelayhMa» 

in den meisten Individuen eine cipcnc (Jiittun;: hepeenet, und dass wiederum in mam-hcn reichen Gattungen 
faat jedes Individuum sich als eigene Art m erkennen giobt. Als Beispiele mögen hier die Spinnen- 
GflttnngM Theridinm, 'Myxalia'), Onbiaaa, Segaatii« und *Syphax, unter dan Naoropterea di« Neaaann 
nnd artar dan KUem dia Galloagea DemMtaa, Anl i w nna nnd Ant U ena ganaant aq«; ab Aaaa cM aaa dar 
tahlreiah vMUaaaidan Vhg U m Mm -gehlrt fiat jadn Waua «iaar elganwi Art, od«r gir ainar dgaaea 
Galtnag, an. 

INplann, van Phiygpnidan und anderen Wentepiawn, denn aaalnge Lanrea fctmUg an Tagea nur in 

SäiiipfeTn und Gc»Ti««crn zu finden «ind ; Crustaceen , Myriapoden, Spinnen und Apoden; Hliittidrn iiiis 
allen Eniwickclungsständen} kafer, die den modernden Pflanzenabfall durchwühlten} mehrere Aradus- Arten, 
Tiaaldan nnd Tartticidaa, die ob Larran nnd da vaHtanaan» baaktan wahncheUtdi In dtn Blndeafilen 
nnd nniadun dan Nadeln der lapftaMaae welatent Galllibn, HaaltiaidaB, HyMnan, Ptilinon, 

Xylopbagcn, Anobien und CcrambicinnD an den Stimmen, Im Baste lud im Holte der Piniten und Eichen; 
Bienen, Lcpluron und Mordcllcn. weit he vom Blumonstaubc lobten; clna Mama von Ameisen sehr vcr- 
achiedeoer Arten; Halticae und Gallerucae auf sonnigeren, Grjllidcn auf trockeneren Plätzen, — geben 
nadi da* Analapo ait doa baoklHdahan in kenl^ WUdara, b wenden ZAgea ata odiwachaa nid jaMr 
nalaigagB^gman Schöpfung, die mit Recht der Prototyp der jetzigen heisst — Jede Bana- 
fffitimg anrtkrte p^ewias schon damals ihre nigenthflmlirhen Insekten; der im licmstein h Auf ig vnrlinm- 
■Mude Ladnns dryoldes Gerau & Iter. s. B. sog aeine Nahnug, worauf der flberaus lange Rflascl deutet, 
^eich allen jetrt lafcandan Lactana-Artan, wohl ahne Saaibl ana einer Habq^flanae, und gehMe, «Ia dar 



} Mit ikm» Sekbea (•) da« alle ac« beaiaalca Osltamta tenchea. 
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iim nahe itchondo heutige Aphis Qoercoa L. , w>hr»fh«>iinlkh der damaligen Kiche an. — Wamior" 
laaektea aind bisher Baaneral aelten gcfnadea, ihr Vorkommeii iit aber vCUig ausaor Zweifel gestellt. 
Mk «ah «hat In Ktaigabflig «Im N«pa; ick kMiln adbat «Maer mehrmB im Waner bbondaa Phiyg^nUen- 
Larven (GehSusc, bald aas abgobiaawM GffaahaliMQ, bald aus FIrhtcniiadelD kimtvwll naaiiin«ng(-fü>;i), 
aodi die TortrelTlich erhaln-nen Larven einer Hrdrompfr« und eines. Ilalohatcü, tinA in der Saroiiihi ni^ Job 
Hmiii ObarUhrer Menge bicraelbst wird ein Gyrinu» aufliewabrt Us würde ein dftcrea Vorkornnten von 

ftn Lach» rwaie^t ctoM ndem AafaathaMaurt in bmIim f/umtugn ilal) aneh im Haft Ütagi be« 

kanntlirh des Nachts ron einem Gnihen zum anderen. Die heidcn Larrcn der Waasorliufer liefien in 
oinem Stflcke, eia Ljautaad der aog^ auf eis getitaftea Yorkoausea dieaer («eacbSpfe acfalieaaen Uaat. 

Bem alwai wrth iat Mm BaalMcMiiiig; ^lan fit d^aadileaamw OipalaMB, bei girichaa Wttm- 

and Maass - Yerhnitni.'utcn ihrer Gliaitt« im Allgemeinen von kleineren Dimensionen als die 
hentigen sind. An den PUimsenre^lrn f!>llt dies weniger auf, da dicnelhen in zu gcrin|!;er Za)i) , auch ia 
lu aabedeutendea Fragmenten Torhandea sind, nnd mehrentheils in schon rerdorrtem Zustande 
(vorivekt, aaiptalit, tarbfochen) in daa Hanaaft gerietbaii. Bb abgrfallanM, glaIcUUla adiaa T«rdont ia 
iv Baraatah BekaaaieaM BlttboikMadiaa aiaar BUa, viala khiae n^a-Swaige« 41e NadoIUittar 
der Pinitcn, »o wie die einem Lepismiden aafsitnendm l'eziznn , haben so aienilich die Grns^i- ihrer 
heutigen ndchstea Verwandten, nnd nur die Uiattchcn einiger Jangcrmannien erscheinen auflAllond klein 
gßgm die jeixigcB. Wüt ein vefgleidieader Blick dagogeu auf eine glmche Zahl verwandter rmr- uai 

dass unaere alahdadache Insekten - Fauoa aus dem BakMuaa ikrer khiattan Tipularicn und Uolichopodan» 
ihrer Paociden nnd Hemcrobien, ihrer K.lateriden und Chrysomclinon , desgleichen ans den Gattungen 
Caatharis, Scjrdmaeaoa, Antliicus n. a. w., keine gleiche Zahl eben so winxiger äpecies- Formen aufatellea 
kann. Alle mir bakiHatM, jätet laburian flaaierobiw- md Scydnaanaa-Aitoa ahd grflaaar ab dlejaa^gaai, 
welche ich bis jetzt im Beroatcin aah.— Bk kanama im noinar BaBadang aogar anr iwd recht aafanenda 
Beispiele muh Oe^entheile vor: ein atiiigeaeichnct «rh-Sner l'lafyeerus, der den jetrtwelllichen Plnfycerus 
carabMdes um fast swei Liaion an Lunge ftbertrifft, und die Blatte gedanenaia Gerat. & Ber., in so fem 
bM diMatta Mlan kaiaa euAAm Wm, anadm nMat Mbait dl» Ia «nena WUdon lekwda 
BUtta g ma—ie a L. ataOt Ich leogne daa Terkomawa graeaer laaektai daraai aber nicht) ich beaitie 
selbst mehr als dreissig Individuen aua allen Ordnungen, deren KOrperlSnge auf 8 bis 12 Linien steigt; 
dieselben gchSren, cinif:e zweirelhnrie [.»r^en nh^ererhnet. den (Inttungctt Craspedo^oma , Cormatia, 
Lithobins, Flatymeris, BlalU, Agriun, i'crlu, Ciiauiiodes, Sircx, Buprestis, Platjrcerns, CaUidiuoi, Saperda 
und Lepdm aa; dar Leih «laaa Agriea tiwnteigt noeh daa aagegebeaa Uageaaaaaa. — Ba arackabit 
■jr ahan so anstattliaft daa Grund dieser eigenthflmlicheo Kleinheit der ansgcstorbenon (iesrbSpfe aar 
darin sra suchen, das« ^Bs^cro Thieri^ durrh ihre intensivere KSrpprlraft and durch da* w^cilcre kräftige 
Vontreckea ihrer Ungeren Beine aich aus dem llanaafie leichter au befreien vermochten , als dos Facium 
rain physikalkwh danu aikllna la iroUaa,'daM die Lnft bi dan angptrackaataa geräumige« KArper- 
Mlan dar y ae a a te n lacbua, bei Ihrer erfsigten AMddaiaag, daa Zerplal»» daa Beraateine bidHar be- 
viirkte, i^odurch vontu^imeise die ZerstüruriR grösserer Thicrc bcfftrdert werden nrnsife, (KrklSrnngcn 
die ich, gehörig motirtn, durchaus die meinigen nenne); ich glaube vielmehr. duKK dieser Erscheinung 
noch etwaa lleferes, aua terreatrisdMa und klimatischen Vorhaltoisaen Entttprungcues , obgicidi ich aelchea 

Die Hetamorphoae der involvirten Imsektra ist, wo sie •^Irh kund giebt, nach den noch heute 
gellenden Regeln erfolgt; uns 'ml aber die Bcziebong der verschiudunuu Insektenziutande aur Pflanzenwelt 
itiMr ia dar bbaadan SchApfnng Iddar M- wenig bakanat, im baadoHate Falgemag«« mit Bidteihrit 
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lariM «■IndMMn m Unw. PdljrmMM CMftmb KmI fe Icr. ni|^, gMdi 4m bcoligMi P. Lagurat, 
Ml JHRgpB Individuen weniger Ringe di u «rwnchsenen , nnd jung«, «ir Galtang Acarot gchdrcade 

urweltlichp Wilben krochen vor ihrfr «r-ifen IlButung ebnrrtl!« mir mr ^, rh^ Ficinen amher. Aiirprplütsrtfl 
und abj^cstreine HBute, welche die aucgeadüüpßen Tkiere biaterhe»««!! , kutuaien vea Spinnen, Aphidide«, 
BliUidw mi BphwneNn iww BUmch tot, gMrtfaw t«b 4«r Ptlg« Bntwidtelnigwlarw iIot Uk 
gw flg M i — BiMi ebn w «IbIIm 41* CMtmen TMtigtuia, FMophnw, PhTtocMb, AmIii, VanM«, 
Krebia und •Pieudopfirlu, nur einen letztnn Diirchgiin^ «tituslnnd dar; dagegen lassen »ich bei den Blattidrn 
and Locustinen durcli hinlänglich vorhandene Exemplare die einzelnen Stadien scharf Ton einander treanes, 
wobei in numeriicber und in morphologiadier Bemhoiig wieder die gritoat« UeberaiiuliaNming mt iw 
CScgMiWOTl hwiMkt — kuA 4le EmhelMOgM fap äingiiMBA daa nülUigM IMm gämmn mk dwM. 
die wir anter ähnlichen llmsttldai W den analogen heutigen Inteliten bemerknn, sehr pennii ubrrein. 
Die Anofiien und eini<;c BoBtridden sogen den Kopf fhm no unter dft<i kapozenföriDij^e IJalsacbUd zurück, 
wie jetzt; alle meine urwemicben Carabicincn sUrbcn mit von »ich geatreckten , dagegmi Hast alle 
Cbrictnlm, Bbtoritoi nd ih nr GiHng Tkamm sOMmkm Klte alt to dkbt «DgengeaM BdbMa, 
4m* ihn nntafa KüfpoMÜB Uiirdkl tet M «te »1 ghtt ab dw «hwe mdiemt 



Ich habe mir mflftnMÜa aelbat die Frage geatellt, ob ew nidii mSgUch aeja aoUte, an« den Obrig- 
gaUiebflMn vegetabUiiAi « RigpBMtan, na den BnilirickclaogMtaaaiid« dv hwiilm lad m dM 
■ehr dUbraiiterfiflMUpb ia etaem fUMf«, nhXoftlhaMmig 4m kwl^ baalctaa- 

I, die Juhreizeil ausfindig zu machen, in welcher unacr Pinite sein Harz crgoss? Die büufig 
vorkommenden, bisweilen einnnder noch deckenden, oder mit ihren Spitzen noch vereinipten , mehrenfheilit 
etwas vertrocl^oetcn, also bereits abguivurlcucn Knospen- und Schappen- Blatter, deren einige auf Tab. IV. 
Figr 41— dH agabOdet dnd; 4m in MUafMieaa flMckea aeim Mm BaicUdMa daaala, «4« anek 1» 
tockerM KllaifClMa votkaudane atenifllnBige Pflansenhaar, wddhM dar Wind wahcMheintich von ver- 
dorrten Knospenhflllcn nnd BlÖthenstfOLT-lü iir»Lltlk-her Eichen trennte und durch die Lftfte trug; einige 
mlnnlicfae und weibliche junge Pinns -kützc he n (Tab. 111. Fig. 1,4 & 6), hwipUBchiich aber die ebeoüük ia 
aiefaAr SMUtloiig hcia4liaiM BIMIm 4ef Bpbcdra(Tab.IV.Fig.dbUieaa4TBb.V.Pig.l.}, 4ia ■laalUhaa 
BHttlien v«a Gupnaaut (TaklT. Pie.ia*M), Jaaipena (F%.lTkl6!>, Hm^ (ng.Uft»i TA.V, Fig. 
2—7), Carpinus (Tab. IV. Pi>:.29). Qucrrus (Fip. 33), FagU!i (?), prüsentiren pnuz entachieden da^i Bild der ^ or- 
gcrSciiten Krüiitingszeit, wobei noch tu beachten, dass fast ausschlicssiich nur abgefallene mtonliche Blüthen 
▼•rbanden sind. Das oocb sweifelbaße Vorkommen von SiamenkOmern und das Oberaus seltene Brscheineu 
kleianSdratea, gelwa fceiaBaCagaabairaiB, aad w wrnig dhFndit eiBMTKMinBa(TBb.T.Fig.8lct), 
da diese, wie alle FrOchte der Zapfenbiume erst im zweiten Jahre rein, und das Alter der vorliegende! 
aickt scharf genug be^tlttimt nrrden kann. Somit hStto der Botaniker seiiu-n Aussprach rasch gethan, 
4m koebacbtuogareichere Kntomolog spricht ober ein anderes Urtheil ans. Die früheren St&nde der 
faaektaa-gabea ia lyataMaliaehar Hiaalcht aaltaa dinllto Kanaalckaa n. Biar, v«a daiiMi 4iM TonOi^ch 
gilt, im! Fappatt üadaa aich aettea) jßtam awdea tmi ihren Motten, m darf ana iaianli»M. aar aa aichaica 
Orten «hgegei?« , (jnd diese ohne Zweifel an geschützten Stellen befestigt; kein Wunder diso, wenn »le 
dem heutigen Inquireoten sich entziehen. Aus der Zahl der hauptsächlich ins Auge zu fassenden Larven 
adffdan aaant dirjonigcn aus, w«kli« mit Siclierlieit aaf keine Insekten - Gatlaag mrflekgofdbrt - werden 
iMMMt v«a Ktfan, lÜaaidflB, TwiäeidflB, kleiaaa Spnanofa n. ai. w.; «odam alle diejenigen, 4anB veK- 
koamene GoschSpfe im Bgmalein bisher Äusserst selten, «der gar nicht, gefunden wurden, und ondlidi 
dirjpnigm. deren Diirehgnn^wperioden uns dunkel bleiben müssen, weil die in Betracht zu siebendpn nSehsten 
Verwandten zum Theil unter weit entfernten Hinunelsatridien za Hause sind. Hierher geliAren die Larven 
4ot Gnünagea TMigania (ikve Fn^neaa TwMlt akii M 4« 4m vdlkeMiimeii Tkdenn elir« «de 10t 1), 
PsGudophana, Haiobalea, Bnbin, *PBenda-PeilB, wetche ich in den Kemnam alMtSi Pietät aker 
iwiachen Orthopteraa nnd NeMroplerai «taüt Iii4 4ea Pbaasidea »rwandt tAÜ) dMglaieheB die Twmm 
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Larven, die mir jfidodi ao •elten begegneten, da»« ich nur K'ine anf 3V bi$ 40 gcflOgelto TermiMa in 
Aifhlng bringen kann. ') b wfcdJw «iillidi wank M^k diejenigen aot, dcna PhaiifB licbt u gnrinB 
infamaallaN gfakiOpft iM« s. B. ile laUnidMi P«1|«Ml«b- ml Blalto-LnnniB, 41» mdmcMalkh «u 

alle« VcrwandclungsslSndrn mit »'ollkoramencn Thiercn eben so familicnartic lebten, nie heuto. Was die 
aanmehr nur norh flbrig bleibenden Larren mit heimatbUcherem Habilua betriffl, ao tUh die Daaer ihrer 
aocceaaiven Entwickeliing bei den Gattungen PltjrtAcoria (daa nnmenaohe TarhUlaiM am voUeodeten Ge- 
•chl^ irt Uer gande aagelwbt, elwn vk lOt I), Cfadn (wie 1 Boim^, Anint uA HydmMtn, 

bei den Phryganidcn, Pcrliden and Libellalinen (Gomphua Loach) in die ersten Sommer-Monate; dagegen 
weiaen die aiiR ^llon Stadien gleich sahlreich vorhandenen Locnatinen -Larven nnd das Caat eben Ij iufig 
uacheinende vullLumaicne Thier, wieder beseichneader auf du Spi t ae m mer hio. Durch daa Larxin-Lcbcn 



and Halticac, despleirlien dl" rmti^r der Rinde fibernintemden Dromius- und Aradus- Arten bpzeirhnrn 
mehr die Frahlinga-BloBate, die BoatricMen, OaviooniieB, GaUeracae nnd CoocincUcn das Krühjahr 
und sugicich den Barbtt, dis B up ml H»» taHÜrnUM ud Car—Mdaen, die meisten MyriapodeB 

nnd Lepiamiden, die meiaten Hymenopteren und Dipteren (die Cenitopogon- und Cbrronomiis - PärdlMl) 
den Sommer; die Garabtcinen. die f Stillung Korfiruln, die Yespiden und Gryiliden schon mehr doo an- 
nähernden Herbat. — Koch uiuutciliutsigar aind die Resultate, welche man aus der zuftlligea 

fkllt, oder mit VMI «luader getrennt liegt Daa verwebote aternfftrmige Pflanaenhaar, so wie dtb ktln- 
fftrmig susamnirneobocenen , prriouienfikrniig nige«pit7t(-;i ^^rh!IpJ>enbllttcr , deren ähnlich geformte man an 
friadMa Bucbentrieben herabhängen aieht wd die man folglich als Frühling^bwarf betiacklea dari^ 
w «dt Mhw BMlMhtaog nickt, lh«b ab BagM^v Mt i 

iMb iMbai Tukn TOllkoBiim anigiBllldelia iHaktoit mar. Vkr aakha Sdop^ liagon Bit iwai 
pfauM deiApion in einem Stficke; in einem dndcrcn zwei Schuppen nnd daneben nnsühliges stemibroiigea 

Pflanxeakaar, I Polystichns, 1 Cyphon, 1 Bnplectua, 1 Cixius, l Termes, mehrere TIpukriae fnngicolae, 
einige Dolichopoden a. a. w.; ia einem dritlan: 1 Petia, 1 Cixius, 1 Atherix und Ii ein Fflaoaeohaar. 
ZaUraichera Baiapicl* achdaa* dia Sacka ehar v ranrioaa, ah anfinddlfaa. Ba ]M lick aiakiar 
Ansicht nach aus so dirorgirenden BracbeinnagMI idckta Aaderes folgern, als daas die AnsschwiUung den 
Hamaftea acbon im FriMh^i' begann und den gauea Sommer hindurch fortdiiuerir*. nhrsi heinlich war 
daa haotige Gaaeta: „uu Zeit der meiaten UliUhaB, ^ maiatira laaektaa " , achon damals das geltend«. 



Ob dw ll«BaehMg«aekl«skt ar Bah der BaimlaHi-Badoi 

ist eine Frage, die sich ohne Rflrthalt wohl durch nein bfidntwortnn lässt; meines Winsens Menl^stens 
ist noch nie ein Produkt von Menschenhand im ilemstein gefunden worden, wodurch allein eine solche 
IFarmuthung eaaiUlirt werdon kAnnte. Dagegen glaube ich, daaa der Heusch mr Bäk der Baraelcie- 
VarbrattnKg, «Ihteed Maar kanllgea Prenaeii aicb aOadUIg an» da» Neen erbeb, «insalM S4rkiia 
unseres jetzigen Landes schon besucht, oder auch bewohnt haben mag. Die kleine Glocke Haler der 
bemsteinfO branden Krdsrhtcht bei Brandenburg (k. S. 23) widerspricht meiner Anaicht eben m» wonig, ola 
die in den Adern swischen rohem Bamataia bisweilen gefundeaau Korailea nad ein kleinos Kiscndiaib- 

bal de« Pickaige« alme BawikdUkclea dte Slyhncb, DieBcfeUlaa 

•M mHjleganBUiw 



>) Wo la SaiamliiBgcs „uklrcidie SUcke rsn Uineo aagcrsllt sind" (a. Bnmeiatcr llandbach der En(»wol«g<e B«rUB 1832. 
Bd. 1. S. 637), da Uc|t gewiss ela Irrtkaa aan Cnade} da wird «• laralfiraide Maia« woU wieder Capil, afetr oldit 
atyai 
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fpffngw ab iar BamMb, ilk K«nllai Tarmrikltdi «nt iwr iMMmi Jalra* g g fcw i t , Mi dhv Dnrth 
giflidi wtbncheinOch hoi «wm Darchbohnrngsvcnachf^, dnrdi Abbrechen, tiln« in. Wa» beisammen liegt, 

ist Harum mVht cnMinmen Mitutandm. M'nodn ard prr'Mt . mm\ hahc am den Aiisterbfliilcn bri liapptii- 
batg mit dea AoMern die Backemabno von wonig^tcns äOO MlcphMten in die Hohe gezogen; venu dies« 
nAMHlMii BtakB am Utaflfg dmal ab P«tMI «tadar loflnlrtM nri ata Ralarraiaiker llnda daa« 

Anatern gleichzeitig an dieser Stelle gelebt? Tm vlemehnleii Jahresbcrir'it ilcr Opsellschaft fDr pommenx'he 
Geschichte und Allerthumtkund« (ü. &3) «rirü eines i. .1. 1830 bei GroH-Eakow unter Dilnvialachichtea 
gefuadeaen Menaehengerippes ervthnt, md binnigerügt: „wir kaken «• Uar ab« •tbobar mit eiaen 

joogem Diluvium bedeckt; da würde aadi gleicher Logik auch fllr Aa kleine Glaek* lad ftr 4Sm hiidai- 
aciMn Kacalka ein aaladiiinriaBiadMr Uispnng ra viadidiaa Hg«! 

Yaa Slagatki«r«K aa(g|a atdi fiK Bamatah Ifahar aar aiaa gatiaga Bfott in&OUbt KaMcke 
vao HaTaa, KiaOaa, aiar Klawa, aah icb nie; aar aiaiga Mala aiaielM, 1 bia 1 Zell laage, aniaanea- 

gebogene, dem Arr'srhfin nneh weiche Ilaare ohne Wunel oml SpitTf, nn denen alch mil rosl npi^rh nichta 
ÜMeadece» ermitteln lieaa. tün noch nicht abgebildete« lacluMioi in meiaer Saandung würde von hohaai 
Miraaea laja, mao aiaa wlaulig iaraber aoagraprochaiia Vamtliang aich bd wattatar PMlhm, an der 
■ ir IcUar dia CSalagaakaH «thltt baalttiglat aa lat aia laakaiaa IMaehal atwa 9Enll laagar, abaalUla 
weich orachciaendcr Haare, das nach Herrn Profewwr Corda'a Meinung von einer Fledermaus, aber tob 
keiner einhnimisrlien, •tnnAprn vnti einer der indianischen nSher stehenden Art, herrAhron soll. Man erkennt 
(lurdi da* Mikruilwu|i la zienilidi gleichen Batfemungcn kleine, etwas abatefaeade Schflppcben, in deren 
fliaUaas ich jadaak kana Bpiiallida.aBldaclMi kaan, «la BbU laldia vam Haara dar Taipafdila aantiaaa 
aht^Uldat bat, 

Das« Vflgel den Bemsteinwnid belebten, habe ich me beiweifelt, da kein iMangel an Früciiien 
•ad ■ehhaiehaa Klnam war) arwiaaaa wird ihn daanliga Bilrtan abar dnch aba Feder, die ich Ig 
ahm, Mdar adiaa ftaalllrtaa nad dwehbahrten Katall« ftnd. üaa BanatehMMak hat I« hu bailtaalalaii 

Dorchmesser . ist vSllig wcinklar und erhielt \ on mir tlle Form einer I '//" dictien, flachen Scheibe, 
wodurch das Objekt alao sehr deutlich ins Auge iiilll. Die Feder ist Tab. VIL Fig. 29 in ihrer nalüriichcn 
GrtSaae und Fig. 30 vergrOaaert dargealelit. Der Kiel ist aa der Spak aad aai Sebaft vaiietxt, cin^e 
Aaila Mlaa, aadan aiad angekriekti iaivarki«at kime abnaZwairal dia dappalfaUoga baraaa. I«h fßaA» 
daaa e-n eine Axillar - 1-'e<lor vom hinteren Flagclrandc ist, da aia Mr eine Fiauio- oder Deckfeilcr m viel 
Rigidität besitsct. Fig. 31 seigt in vnch «tärkerer VergrAsserung d!« an den Strahlen befindlichen Häckchcn. 
Da ick aus Form und Struktur, in Ansehung der Familie dea einatigen Trttgers, Nichta lu erniiuela rer- 
■achte, BB iagla ich Oi^pHl aiaiian hevikrtaB OnithalaBM wmtf icb habe mkk aber venphaH ma 
Salabrnag baattblt leb iraidaaka aMiaen mrthaa Pranda mi Cailagaa, dem Harm Dr. Kliaanaaa, 
diaaea aaUaae SCIak. 

Aaipbibian and Piache «ardaa ia BaiBihiny MbTs geseigt; «• lib aie aah, warea aia 
jadacb atata kilaalllch daBabncht Maa wiktta aar AMfUhraag aakkar Batrflgatalaii pfaMte «vala Stade«, 

pigte ein Manubriura -ab, bdblto ds.i llaupiatück in «einer Abscbnittfliche gehörig aua, achob eine suaammea- 
gedrOckte Kidfchsc, einen LaubfruKch. oder immi kleinen Fisch hinein, klebte da» Manubriiim mit Mastix 
wieder U4I und vcnieito die Ränder mit hchuilxHurk und leichter Gravirnng, um die stets bemerkbar blei- 
baadaBGraaeBalaa dar atHgeadbabten HOklaag aiO^dM an verdecken. Seidel UUaiam.VtFlg.lt-a 
adnaa Werke« schoa FiCacke nnd Fisirho ub, und idi besitze ttlislieka. dia Kabinctstdcke, die in GrOss« 
aad Avaataffimag jaMi aa ikalkk aaka«, alt «kiaa aautliche Fiacba «nd Frtaebe aa eiaer Zeit, ia 
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•ia«r WerkaUUe prodiMirt. AKh LimBt h i m uod grtswre K&fer itiHd kflnatlkh eiii2«legi worden. Ba ist 
In, im Vtifc«Bca Ueinr Scptili« leugMl n mlln) fii 



Wir Mii«a UU also auf die wirbellosen Thiere sarflckgenihrt. Von diesen kommen nur 
GBadaithian, ami mr di« Claia«» der CroaUce«D, der Insekten nnd der Araduidea tot. ISd I Vj" langer 
BcgaamiMi, leMur m ■tank ntt ScUnwl bwlecfct, dm ««der Lipfawag M eirt» wd Karpwitag», Mdk 

Gfirtel nnd GcschlechtsAfTnungen su erkennen aind, ond swet kleine Sehoeckengehauae — einer Turribtlla 
oder Rinm Chf^nepns (T) and eines Torbo (?)' — die ich vnr mpfircre-n .luhrcn fiarhUg sali (man vergleiche 
Sendel a. a. O. Tab. VI. Fig. lä.}, sind die eiaaig^n Beispiele ans den dessen der AoAiilataB ud M oUiuken, 
mdi^ ndr hUiw iMkuBt gewaidM liid. 

V9 ^rr mir gestattat, slw ich ürnr nShorcn Betrachtnng der erngeschlosBpnen Organismen koinmc, 
noch ciu Paar H orte alw dw Fundort der Stflcke einzaacJudlen, dea ich auf den Wunach einiger sehr 
geehrter, Aar liekt tIII% nchkundigcr Pieonde bei jaden FlmimtB ond let jedem iMekle ansngebea 
mmbt «wdeit lib. Bt fat diw Ta-kugea -nHlig nünfllbrbu, dt ääm tm 8Uiada Odkndnw od «Um 

an anztthligen Orten dea Lmdw Ctgnbme, in den Bcrnstein-Coraptoiron zuKamMUgMchattet, nach aelarai 
Bmicrirllcn Wnrfhf» »nrtirt. an di« Bernstein -BearfjcitPf TprliÄtiTt iinrl von diesen erst df.m Summier zu 
Theil wird, ohne dass letner, da die Stücke vieltlltig aus einer Uand in die andere gingen, über dun 
P to adt it mch nar dw IÜmIotI» erfiinclieB kmib Be wlide «Wr mcb der defammiärteaita Ibekmii 
ftbcrQüüsig aeyn, da jedes Stück, mag es am Pillaaer, oder am Dansiger Strande, in der Tocheler Haide 2 
oflrr im poniinercllisf lif n Plateau 60 F. tief pcfundcn »c_vn , dort nicht mehr an «einer GcburtsstStte lag; 
wir Jieuarn jn dir grmeinichartliclie reiche Quelle, atia welcher jeder aekundSre heutige Fuadert seine« 
■pflng. Merkutkrdig aber iit mir d«r ITmln^d. den iah h giUiiiiiiiiii ^miHlllfw («tm ü 1 Scheffel) 
»iiMwIte» Nehnpger SMateinM, dh Uk tMkwtkB dordmchle, da Mal «1»«« Bsflnirlan d« 
Temies gradlis Piet k Ber., in einem zweiten Falle mehrere Exemplare dea I<aclinua dryoldcs Oerni. k Ber^ 
aber keinen Termiten, ond in einem dritten wieder mehrere Anthiciden und keinca der genannten Individuea 
Ciad. AufmerkaaaM Benwteiaarheiter wollen in manchen QuanliUtten friachen Seeateinea melir Spianaii 

OaMÜchkeitea an, das Insekten leben aber steht bekanntlich Alt der Vegetlllai b der engaten Ceuaalillt} 
aollten also vielleirlit <'in/.rliic Striche de« Hfm^if !inv^li<p« ror^ngsweiae to« gewissen Inaelten Fmnilj(?n 
bewohnt gewesen se^u, wodurch die den Aleeresgruad auf» ülilenden Stdrate oodk jelst von einiges rankten 
TamitiHa nd AMmam, nm udem Mhr 



■tadt Ml leg» keb GmiUM «nf dkw BMbMhli«g« «t Umor SdUl «fe vewhwt ImIm kmm, ihw ib 

rrseheint mir bei Brwigung dessen, was ich schon S. 36 vom poiiimer»chra BemsfeiB aBdentcte, jedenfaMi 
erwihnenawerth. Ernatlicher iat mein Augenmerk dahin gerichtet, tob weit eotferatea Fiudoiten, Dameatlich 
um Aabfl, «der auch nur an» Sicflien, IiwcklMtAiack« «0 evhaltra, nm «her db Id«ii1il>t dar dort wid hier 
bi Dwntrii gef nadeBi » Oiguiima «iKheUek aad db danaf benhonb blMMaote Vbtga heutmnlH 
in können: ob die geographische Verbreitung der organischen GeMÜ^ft Sur Zeit des Bernstein bauaiea eine 
allj;emeine, eine «onenwi^r. oder eine iiieiiinrisch-beschriliikte gewesen sey? Hi«hcr f«t mir jeder Versuch, 
hierüber genügende Aun^lärung au erlangen, freilich geachettert, die Kaiserl. Akademie der Wiaaenschaften 
N St PcfenbHfg' hat jedoch db daakbrnr amriteDBanb Cbwagarimt gehabt, mr war Veigleldbag tdt 
dem hieaigen Bemsteb drei BeraatelnalAckchea vee der Halbinael Kanin (ans der Nkhe der 
Mündung der Kamhalaitaa) und acht aus der trans toruchnnskischcn Tundra so übersdiicken, an 
denen aelbat daa gcQbtcate Auge die vollkommene Identitit der an dortigen und am 
hlcatgeo Straade anfgeleaeaea Pragaeat« aaerkeaaea aivaa. Omeaiache Pa ha n aele wana 
ta dbaea aÜf Mkkchaa bMar abht eathallea, abh« «baul aia atannmigei Haar, ab 
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dennoch die LIetierMUgung, das» der »ibirische und der preussitche Bernslein avs ciaer 
^■•lle gt«ich««lcig herv«rg*B«Bg«ii tini. Y«i KuMHÜMi (Oilltdi VM JbluMariRnfewg), von 
knpiMben Meere and von dar WcstkOste Kaatadfllku Mndat lieh, hat eapfugCMa Bniikla, ktim 
BacMlda im BmÜ!« dar Uiioi. Akademm. ') 

INb haMkUalt im nnrtlclidiMi •MgwdKW hMklM-Tjpin »Ii Mm heutigen bat n 
«iNbM veiWM, tea «• ]hna«Bu.InektH mit mMfoi dikiimchcB, «der Mi mft «nmpliickaa wri 

in cinioloeB FSlIen mit tropisrhen Arlrn flbereinatimmon. Das ist ein irriger \^'ahii. Dio srhaffpnde 
kr«ri der Katar brachte in den jUngoreo Terütr - Combinatioaen , uod dabin gehört offenbar die Bornsleln- 
Fornudon, swar nicht mehr jene anflUkadM Vertaderungeo herver, durch welche die früheren Schöpfan^- 
akf* chanklcfiairt «fad, wir ukm Mgfir dieMlbn GatliiagrfltnMii am aia*« jiagar— iMtalaAnl«» lit dt» 
anderen übergehen, aber ein wirltliches Ucbercinstimmen der vorliegenden fossilen mit noch Icbendea 
Sporips igt vtcder nun der preu«»isi-heD, noch aus der furopttiacbcn, noch au* irgend einer tropiKrhen Pnuna 
erireialich. Die Natur acbttttcic nach der ZeratOrang des Bernateinwaldea , wie nach jeder theilweisen 
UmwBMMnv dar BidalMriUcke^ eiii PlühatN voll andatar Artaa tbair dam nmm B ad »« an*. Ma S padaa» 
dl* daa ITmld bawaliKta, iat ana der Bdbe der lebeodea Weaea Terachwanden, iat nnlei^grgaBgeB, aad im 
der .Ir-iTnielt nimmt einp nntlnro ihre Stelle ein. Affinität, über keine Identität, so i-^t im Allge- 
meinea, und in genoro ideatiach, in specie verschieden, ao lautet in den einzelnen füllen daa 
BUdungageseu, waMaa kal Bfaka a iha e daratellnng der Organiaman baMar g dli iam « mit wadgao fc— 
ab Natal gUt Wi* im gMckfArndgeii Laafa dar hamigaa Zeit nir daa ladiridum naak v«lleadala« 
Cylilusleben stirbt, der Arientypus jedoch bei gldchbleibeaden äusseren Lebensbedingungen imoier conform 
niia einer Getinration ia die andere Obcrtritt, so geht in grAssercn Katastrophen auch der Artrntypuü zugleich 
mit den Indiridueo unter, und neue Speciea, aber mit bcibehallenem GaUungstypus , breiten sich dber dem 
um gaadmidcklaii Taii^di am. Dl« Artaa atarkea, aber dia GnUongeii alebl. — ' Bb paar 
Beobachtungen glaube ich, als Beweise vun der StabiliMt der ewigen Schöpfangpkraft aogpr im Festhalten 
gewisser formeller Anomalieen, hier nicht tibergehen zu dürfen. Von der Spinnen-Onttnnp Mieryphnntes habe 
idi hia jefitt drei arweltiicite Arten zusaamengebracht, deren eine (M. infnlatoa Koch & Brr.) sich durch 
«Im iawfcmfcilalhMlg* Varilogerang d«a VordeiMbea aiMai^Det} «iler den jattt Jabeadan Artaa daraalbaa 
flolkmiB cbaaafclariafaaB aich m a br are duck eine gleich anfUleade ▼erlingenqg daa Heaelhemc, ahaa daaa 

die elnBndpT so nahe berührenden Sppries idenlisrh sind. Unter meinen Hernsteln Spinnen fiel mir eine 
miderc durch die dem Körper gleichkommende Lange ihrer Spinnwaraen auf; ich glaubte darin etwas gans 
UogewObnlicbn m sehen, empfing aber von meinem wilidigen Freunde, dam Harn Foratrath Koch u 
■afeaakarg, dia aibatene Baiaki«v, daaa diaae Spione aar oxatiidMii und aallaoan Gatlmg HonQia gakaro, 
der diese Anomalie eigenthdrolich ist Ick betitle in Bematein ein Tenthredoniden • Männchen , draaM 
Kühler dureh ihre einfjirhe Kaniniütrablcnreihe xwHr an die PAhler des heutigen Lophvrus Juniperi aiiaaif, 
aber in Zahl irad Form der KarnrniAhne dennoch wesentlich von diesen verschieden sind. 

Ee wba an aelir gewaglaa Uatamehmen, wenn ich in den urweltlichM loaektCB-Ordanagaa, 

-Familien, -Gattungen und Arten dus reliitivo VorbiÜtnim der Iiidi>idui-n iti einander nuwrrisrh fest- 
atuteUen mir getraute; ea eind die fnlgendea Angaben daher nur als der Wahrheit aich nlkhornde 
•Moaebaa» !■ kndart mm aaaammeiigebruchten , noch ran kafae« Sammler dediurtea üMaktcB'StAeko« 



*) A<lnlkbK Biitm Ilm Mittbcilosg hab« Ick sn die AaUlic Sodrtjr xu Cilculti *ege» Jet in Ava oel Birma rntJerlitni Brrtwtrin% 
mä amh an HfiiB PMlssior r. Kpiim^mm h IMcsaa gcrtthltt, ««Md Ich vttnahsi, daas b den t«l-nM«l«ciiea BlenMa, 
MMsiBIch M Bedeew iai fiaaremtawal Chersaa, aiaiihaltiit SMelv gulb aiia wirm. nsa Osavrranieal Ohsmaa Vtgt Mgeu 
ideadiA gm» hi dw VerUsemnir Jrner «kn «rwlhalsB rrUieB FanJUate (a. S. »i-lrfif «r)i von itm «hrMl||«e 

■maltkwaMc Ia «ftUlstUcker Ricskttuti: iili«r Patermrtb «ad üailCBsIcta^ darch im OtUliburgcr Krtia und Utch ite briiaBalM 
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iiudea sich irenigstras 10 Dipteren, 7 bis 8 Colcoptercn, 6 Arachnideii , fast oben •» riele Ilymenoftan* 
Mil Ihmoftmm (mbnitlMilt AndMn ui Phrygsniden), 3 Ilemipteren, buweilm 1 Oitkoftar waä aoch 
mHumt 1 Mkmlepidoptar. Tergletdit tum iüm« uriMlIlich« Caalnrin mät dl er ghidia Eu^tanBhl, 

wie rIp uns hri piner hputigon W.ildexkrrrsinn in den Weg loinnit. sn stelU sich in der Gegenwart ein 
ganz anderes Rcaottat heraus. Schwankend und immer unrichtig würden die Durchschnittnhien ansfaHen, 
wenn nun sie, statt au« ixiscb gewoMeoen StAekea, aoa dem Inhalte einea Kabinette« ai comhiairen ge- 
dlchto — Mr-4an ooMinto Debei^ewlcht gnwlMwr Onhungea nMillin* kum — ««4 nrar 

aVasten diesellion jedes Mal am so unrichtiger soyn, je Mirf:rjIti>;L'r liic SumniluDg von ihrem Bcahier 
rergrOsaort ward. Der wistienichaftliche Sammler »trelil unaufhörlich nach Er^LUizun«: seiitM Materiales; 
•r sieht aich deshalb haoptsachlich nach Uniliaten lud seltenen Gegenstünden um, und bewahrt von dea 
hmlg vwkMUMBdm nar wenige aaaeileMiia Eiampbn nfi Uslar bohbii MW Iai«lct«»4ttelMn wiiil M i 
■ach dan wi<iyt<IHMi BdiMM 14lt DipteNB, 190 OolMptorai n. w. Mya, wagcfia ieb aar §N vaa 
jenen, aber Aber 400 von diesen, und ausserdem 270 Crustareen, Myriitpodra . Aracbnidrn und Apodon, 
ISft Byrn^noptenw, IM Ncoroplcren, 119 Uemipteren, 40 Orthopteren und SO Mikrolepidopteren g^en- 
wMig fca ril an . ttaa w irrOOnlidk «Ina 4ar AaaeUag, «wu ich aai aiaianr Swunlung, in BettelT 4ca 
aal to wa Tatftaaaiaai gawiiaar Oigadnaen, iea Scklam atehen woUtai aatar 210 TsgalaUliickM Vuf^ 
menten befindet sich eine Galium- und eue Kpheilni BlOthe, oder: ihi< r srK) Dipteren kommen 1 fiihiM, 
1 Gloma. I ripdnculus, unter 110 Hemiptoitn I Plalyiiipris, uiiltr 400 Cöleoptereii 1 Pialycpfu« u. s. w. 
ver. Die Angabe wäre zwar buchatAblich wahr, aber in so fern doch nicht erschöpfend richtig, als ich 
nocb aiiBaaib aia aweitoa Bnaiplir Toa des ehen goaaaatoa BHUh« aal baektan tab» nUUa wH 
l^hem Rechte Mgen kSnatoi e* kommt unter sechs Timtead Diplerett, die Ich in ■ciaeH Lehn poekw, 
■BT 1 SUiiBB, aater ab| TnoNad Kiftro aar 1 Platjww Tor. 

Dia arwcltUckM Pattlllaa ttal wA. mtMB Jetxigea Wiaeea, aiH Agiaaiiaa der *MAaäim aad 
ifdleickt der *Paeada -Perlidea, ätanaillidi aach hmto Torliuiica, oad ia der Ordaoag der Heamf torea 

sogar numerisch so Qbereinstimroend mit ilrii irrgen wirtigen, dass ich unter ihnen von einheimischen 
(nacla Durmpistcr's Ilandburh) nor die (Ut liliaphidiodecn und von cKüli&chen nur die der Conioplerigiden 
vennisae, wodurch die Zahl sammilicher Neuropteren - Familien also merkwürdigerweise in beiden Zeit- 
ilBiaaa brt dieaaiba bleibt. In deo ftbrfgea Otdani^ VlhtntOgL VMffm dia Sehl der i eba a daa FaailiM 
M wahaa die der hfabor eorpAaidaaaa fiMiÜaa. 

Der Gattnngstypua iat allem Anschein nach Öfter erloachen, da giar nunchea urweltJiche Genit» 
datch lehi bekaaalae l e leadae Aatlogaa miretea wird. Hiarbel bt «bar wabl aa badeakaa, dw kaia 
laad, aelbat in Borapa» eatoaielegiMfe idMa tenaa daxaUhfaeht »aidaa iit, daae aidbt oatar daa, 

dpr Zahl Tl;irh flberaH dominircnden . nl>er;ins Urinen Cpüi hilpfm miiiicTir srheinbar versrliM utidene Gattnnp 
noch irgendwo entdeckt werden sollte. In sehr vielen Fullen stimmen die Gattungsmerkmal« der fossilen 
Insekten mit denen der heutigen gans befriedigend übeieia, s. B. bei allea Baaludskorpianea, Kaniiefe 
•ad Milbei; hlafig jedach mdlfln iia T«llettttdig darchao« aidM aa «iamder piMea, a. B. oatar daa Aiach- 
niden bei der Gattung Clubiona, wo von sechs fossilen Arten nur eine Speeles generisch ganz genaa in 
die heutige Gattung Clnbiona passt, die anderen fünf ihr doch aber auch ko nnhp klctben, dnss e« nirht 
nOthig erschien « aus ihnea eine neue Gattung zu bilden. In anderen Fallen kommt ein dem Anschein nach 
giaariidi laicht aa baelinMadaa laaelit ia leiaaB SaUtai mh cbar labaadea Gnim« aallbllead llbania, 
«reidil bei oBkerer BeCndrtaag aber darcb die «igeithllialkh« BUdnns aft aar aiaaa weaaaüichen Tbeilee, 
2. B. der Palprn , ab. Bii?wrilpn ist es , als wäre ein fo^siilei» Insekt mehr als einem jetzt lebenden Genus 
gleich nahe verwaudt, ah hätten sich aus einein um eltlichen Stamme zwei hcatige Gattungen abgeBweigL— 
In Ansehung des Aru>nreichtlian» kommt es öfter vor, dass diejenigen Oatlamca, wdcha Ia der afalbdaif- 
tdMa Faaaa aa daa beelmlielaraa geklaea, ia Ibaüchar Weira aach aoler daa Maa aaagMaiclBat tiad« 

U 
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ick As GMuin TkwUlni» PbjrlNMfi, 

Ichoeoinoniden , Chiranmaiu, die Gllfl der Tipulariiie foDgtcolM, Empü, L(;pth, AÜicrix and nntcr den 
DoUrhopoden die Gsttnng Medetera«; fernPT Cyphnn, Anthkua, Mordella, AoMpi«, Cbrytomela n. w. 
Dagegen gehören wieder einzeloe, in der Gegenwart selteaer vorhajuleae GaUuogea unter den fosaUcn xu 
— Die &U. dar Gcmm tuOM Im 4m timOatm Oidmi^gea k clgraliitalicfav WcIm^ 
im Bwulda MihlMI Mdl^phuitaMIl ImaittaB-fiitlaigen nehmen die Coleopteren approximativ V^, 
(4ir> Vrnrhnlden und Hymenopteren niaammen auch */a, die Dipteren '/%, unri Hf<< vier übrigen Ordsangen 
vereinigt glflichfall» % «o» Loew fiud anier 68 Dipt(»eii - Gattimgen 'iti anbekaante, Koch bei dw 
M ÜMangm U| «in lUiiAH V«taAlidH idMtat kdi dw 0 » i »Q|i> w i i fltatt n libM| 
ImK PleUt wtar mImi NeanflMm wm I, mi Oarau ntar adM HwiptanK uri 
Olttaptenn keine auagestoriienen Gattattgsformen entdectt Ganz unabhängig von dlmen Boobachtonj:», 
aber nirht nnerwartet, dtnn Vegetation und Inaektenleben pflegen Qberail im Einklänge sn atehen, fand 
Goeppert ein noch frappante(«a Bcaallatt unter flinen Datsend beatimmiugtnUiiger Blitbea ud Frflcfcte 
drei eew Geeeie! We iie Aeelyw enf ee ddieree Aaüeilepiiekta, wie ie den AiheitaB dtowr Hin« 
kwdhtf aod wo aberdies die neu aufgeateUten Formee HitaBler viele Speciea umtasm'n, z. B, die Spinnen- 
Gatlnngen 'Syphnx urtd 'PhidippQs, da sinl»l der aus^aprocbra« V<!rdafht, diiim dir I'lkühr de* 
SjratoB«4ikei* da« leitende Princip geweaen »ey, kraftlo« in sich aelbat sorück. — In der Geaaramt- 
iWMM *K feMÜen CSettneiv Veriiltt lich die Zdkl dw «HecMertMNB so des aech 
wie 1 »B$ h dee eii—lnee OidiMiee«i Meli« wkk jedeeh» wie etai g/mngit Nfer 



Her dofdiwcg erieedMee Arteetjpae eMUtato mA mit fa Hunetheedyi MUe mä 
tM^bdL Die TirtilwiMn ätt ichee eeldeellea Artee erflfde ehe mtA «ett kMieN ecyB, «eos wum flr 

te mancfaea TorkonuMRde GwcKpf» das sich als eigene Speeles andeutet, sofort eine apeeiflac&e 

Cbamkteriitik aufsaatellcn Tertncheu wollte. I>ns Fiitirea der ofl a^hr «iublilen I?ntpri9chr!dong»niprVm«)i» 
ist bei der Mehnahl kieiner Olyekte und bei oft unvollkommenen, oder halb verdeckten Knemplaren, 



mehr, ab duch vefefllpe Deknutoachen von Halbwahr«» nOtzt. Mein geehrter Freund 
Loew hat von di-r rratlunp!; ChiroBomns nahe an 40 fossile Arten genau charakterisirl, und "ürde auf 
ebo noch weit höhere 2ahl gekomraeo aeyn, hatte er seiner aberaui mftliaajaen Arbeit auch da* weniger 
fcrerlMge dnverielt«. Viele Gattungen aied eiitliin ertenieicher, eb die fUgeedee Bcheeule nednreiMB. 
NebiM kh in neder ZiU ekr SN echee enidecUe «rweltUdie IeHfctae<8pedee «K, te gidb« eOeie die 
Ordnung der Dipteren dazu mrhr als \, die der Coleopteren ctna \ her. Bei den ZweiflOglcm bomisea 
unter 68 Gaüun^en über 400, bei den Coleopteren unter etna 130 bis 140 Gattungen nur etiva 250 bis 
900 Arten vor. Fast in aUee Ordnungen tat dieZalü der Arten noch einmal s« gross als die der Gattungen, 

HorphoIngi.Hch sind fas( alle Orguniisrtien der BemsteinformatioD mit gegenwftriigen von« nndt und 
beÜB etalea Blick erscheinen einige äpede« aogar identisdi mit noch lebenden, s. B. eine fobsile junge 
Ftfflcale mit der «beieU pmeleea Art, and Lopiama dnkle Kock A Ber. mit L. Medieiien L. Bs irt diee 
«McMneede Debmertinimn mder Weew der Ver- ned d«. JeMvelt aber ehne SbreilU eiee TinMliiiBg. 
welche in der «rhwterigen Aoffindnnp oft sehr ^ersirrlter und sehr unbedentender »penlischer Form- 
Differenzen ihren Grund hat. Nirgends kopirte sich die Natur. IN« lelluriache Lebcnakraft brachte in 
jeder ihrer Sehtfloegen neue Originale hervor. Idenliacb mit jetit Lebendem ist meinea 
Biiiiiilwe Nichte. Heine ■■meMlielwa Benea HHaikellar IheQen dleee UebanengHig, wekke aich 
im weiten Gebiete der fu^ilcn \aiurgeachichte bereits flberall bew&hrte und nur nnter Ehrcnberg'i 
foMilen InAiMri«« bekaeetUcli eieige Auaeahnw fand. — Vetgleidw ich die leiriigiiiwiiiiri^gten Bewoimer 



Digitized by 



des BemtciawaUaa mit dea in uderao FofBitianen, t. B. zn Aix, 8«l«ab«fen and Radeboj in Cfoatien 
gcfundtMB ftwitott IimMcb, M Wih Mlciw aa«k du wenigen tm 6«Mar, Dnger n. A. ■) gegebeMtt 
AtM U —ggn ffUMiWiiM kinB, w «qiieht lich M» Jeder IfatwiehwdewlBUan ehe gfmae DiAteui der 
Arl«n, and uns dienpm Mangel u IdentiUt, ein •ehftner Beweia, dan wir in nliomtUchan FonaationeB 
GeachSpfe getrennter Zeitriume vor una aehen. Die Tertiirgebilde leigen uns «ine ReilMS 
MOcemTer SchOpfongaalite , alio melirere Funen; unter diesen ist aber die bts^klen - Panna de« 
BenrtelM «ngeiaciulalicfa, ▼Ullelclt «U dl« ntrdlieker«, dir «rteKraiahel«, mä duoh die 

Wae fm den Individnon im Allgemeinen au bchcbten ateht, iit mm Tbeil schon i^eaagt und 
«heUt Iheihreiw em der fidgendea takeDerficheB Uebenlcbt, die ich ee Teihtfcidi^ ■Itifciilln äb ■ die 
rorgeitchriitane IhloNMhBiig erlanbt, der älae ttk BMacbe BeficMsmfiMi ud BigllBnegaii. I m ini iihi ffl i 
Srlir vtirfifrrisrhRnd Ist dm numeriacbe Uebcrgetricht der Individuen sowohl in «nzplnsn Parailien, i. B. 
aoler den Tipular. Tangicol., den filaterideu und TiaclieUden, den Phiyg^den, Ameisen n. ». w., als auch 
!■ fewIieaD GettaqgM «ad Aitaa. »e ft eiedaa kew eeWie angPeiche TvOMifkwg nickt, da jede heutige 
iuekle»«!«» Ikdkka BncMensM* <■ tagnuaudm nevieaBe aaMiiadiB flchwarika^gea 

die dudi veriwdeae Oartlkkleitaa kediagt eiad. 
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SUtwl it Stttc» GfogMiW ic» ifmin» frtUIm«, Maal^eUier 1S29. &, 206. Tab. IT, A V. — Carnar laaettor. 
Proinjfrae Sfcflairn. Hilac lSlt7. (Ksiiiia heiiinr. F^rnp. Faac XIX.) — Ittr». la ikn >'nr. Art. phyilca-ned. A<a4. 
CSfsar. UopM.-Car«l. Cartaa. Vok XIX, P. 3. & 107. - Uaf «t fkcadia. VaL XIX. P. 2. », 413. - Dacer 
CHiib fiilsiBM. Lsirs^ 1841— 49L MI 

*} Die Urbrraklit der li^-mipirrcn iel aaa Gcraiar'a, der Keamt^tirrn an» Pi<li>i's und d r \r <i riid<n .1113 Kaek's 
■]rslmkttl>irfc«ii ÜMIIimniiu^'en inelaer lascttCB iDf^iantcai^iUlK. Sur Brarbfllan!^ drr Ui|>lcrea lut Ilirr ülirrlchrrr .Mesf^e 
«ilt darthnr iir/iirrL'rnnrnJrr ThrilnahiM sciiir /.urilts^lrr (ObrT 'illO) tnll din mriui^fa (bii( SIHI) aa llcrm Prnr<'i>i«ir barw 
aadl Paaea griaagaa laaae», 4(r SM ttg«' T)iU%MH aaser Daoalccr Material aack aaa aaderea Ortta aa rtmAta abaMa, 
■ai Uaich dir DaMiMt dir 9|flini ehe 1 «iMlibeBliJi wdiwa äwiMmmg nk. — WaTfiaili to tiM aiil M iOiH» |tei i a 
Ml WoalivHoftMva aM wift^ck; die Rjawaiflmta «bar MMm aaik dsn irfiinBdalinrlien RevMN. — V«a 
tr» 600 KUen Madn alcli 900 In 4<y Sannlang' 4ea üffra OkartafcHf Mcait* a»4 4M 1a irr mrial^aa. Die Baa U — aay 

irr (;«lliifiK-rn vi'rdantr lih drr }rinilli;rrn rslütv.imp im IIiTni Vir. Sli-ffahnj. Dir Z.iül der Arti'n i»I Iii« jrlit nicht 
«rittiUfU »ii4 aar iBuibniMs«lich biagrsUIH. Durrh liie 4<'u GiiUaagta lictjeMUlto Zilien »rrdi'ii dir Excinplirc an^pjrcljrn} 
rna GattaaiffB, wa kein« Kahlca «tckro, alad luir l'alkatr rorkandea. — Arhnllcfce Kafi-r Saitginlniif rn sind wolil norb nie 
aonanacaKcteaekl. Uaobatedcr'a Aagaba (Paralir« MiiKnii«!«. Rmitliafaa ISäd. S. 363), daaa ba BeraMela gtgw 
'■ fiO .M«a U m Om fMbamm, ickifeit ckc gaas aMiIhkii k a an aaya. 
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140 
etwas 



Di» ■«ikwAffiple «ni bqppiHlMl» Bndiainuig ii ii«nri mMdWia Aug» tldi 
ktam «iIMIIImIm Mt, bl mtMiltg Im gkkltMM||B genitehta VorkomaieB tw Orttniimn, 

deren grSsserc Zahl wir nntor einbeimMchon für indigcne halten nflrdcn, und wiederam solcher, deren 
nlchate YerwaDdte jeUt fremde HimmelMtriche bewohaea and durch alle \l'olt|ibeile lerttoent tind. Es ial, 
ab «lia te imraldiBka BafailaiawaU dar gmataadiilUida Ansgangspaakt vioier jeM 
vaa «iBaadar getnnailer CS«M«bm gewMMk Aacb die Flofa md Imektea -l 

Oel(«e-Provinicn seiehnen sich aua durch die Vcrcinif^ang mehrerer Pflansen und Thier«, die man fflr 
pipcnthümlifhn «ndpfpr LSndpr lu hnitfn pflect. l>pm Hntmikpr sinH als solrhn GpnSrhsp, mRgP er »ich 
für dioaelbea «ach der AuadrQcko „cüiguiviuiilcrl und bei uiu au&daucrud" bedienen, Bunia» orientalis, 
OaUasigea parrUMia, Vlaca miaer, Aeacaikia ffippocaataBaa «. a. w., tot Batoaielagn aaler lea lankfm 
Carabaa marglnalis F., Gyrinua striatua F., Scarabaeua chryaomelinos P., Cetonia fasiuoim F., Saperda 
Spydlii Frthl., Ripiphorna paradoxus Pana., Calocala pir<;i. Ar!r\ nni<i l,fir><J!ce u. a. w. bekannt. Vor l iniifn 
Jahren nnrden in aKio^n Gurten an Laagefiibr sur IlerbsUeii mehrere achOne Baupen aafj|eMii>isell, aus 
lesen S|>tiiax NmH kervorgiug. 



Ea lagicn sich alla ii 
Abtheilongen bringen: 

1. Organismen mit einhoiaiiacham Gattangatypna. Der erat« Anblick d«a rollen Inaeklen- 

eiaei 

» 
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hin and wMer gröMere onil klpincre Haufen befindlich aind, welche fremde Feldseicben trngpn uad mm 
Theil Sern ^aaz unbekannten Truppen bcatchcn. Du» ZahlcnvcrhAllnn-i zwischen diesen und Jenen (blas den 
loaekten entnommen, da die T^eUbiliachen Heate daiu kern hmreichendea Uaterial gewähren) stellt aich 
ntw« «i* 1 18 bta 91 T«i d«B Mf Ttk, W, «bgitUUftw Kryptogamen gahlvan ■Da, irit kwmtUmm te 
PMMptHWt itm kdnidilidMi Tyfm m) vm dinFiMHingnn MhaUn md uMe au. — In in «mhIimm 
Orilnungcn äcr fosailrn Insekten tritt der einheimisrhB Typos in vcrsrhiedenem Oratio, oder rmfange, auf: 
vorberrsclicnd bei den Coleopteren . wo sein Gcprfige keiner der 30 bis jeixt aufgefundenen Familien gttns- 
Uch fehlt; eben s« bei de« HymeaoptweB} wt^egeo er unter im 14 schon «nldecfctea Dipteren -Familien 
im 4ar Faailia iar Sgnpyd) M das Hmiptaiw, mnHm 10 FMiriltM, im der der PUgeriNen; M den 
Anckudcfl, anter 24, in denen der *Archaideo, Briodontidrn . Attidrn und Conylepiiden ; bei den Neo- 
roptprpn , unter 10, !n dcn^n der Termitincn und Embidcn, bald mehr buld weniger, biivt rifen viUlIg rer- 
schwindet, und durch ausser-euro^sche, einmal sogar durch bisher nie gesehene Charaktere vertreten wird. 
Im tiehn F!niillM keul dleedke Bnebdiimg bet dw wuelam Gatnmgen Te«, mA dieee lind u Atlm 
nd IndividiMn eflt eben ao rekh, ala endere Bit heiwithiiebeni Habitus. Bei den ÜMeilea Wanw fleht 
die Zahl der bei uns einheimischen und der pxoli.ichmi Galtun Tr-iformr-n fifi im Gleichgewicht 

2. Orgaeianea mit dem Typus der nOrdlich gemässigten Zaae. Uierluc gehtoea fast 
aüa im Benatain U* ja« «atdadttei CUwIchM. IHa nmImm dieaar ÜMrflaa FImÜIcb and Gattn^ aind 
ab beadga BamhMr dar gamladglMi SaM beider HemiapUn» kafcaul, aa tritt bei tMgn aber dav 
merkwQrdige Umstand ein, dass ihre jettt lebenden nAcfasten Verwandten aussch lieaalich auf der 
westlichen Halbkugel zu Hause sind. Taxodites Bockianus Goepp. & Ber. findet »fline einxigen bia jetat 
bekannteB swei äUunm-VerM-aodlen in iNord-Amerika. <juercitea Meyerianus tioepp. & Der. stellt sich in aeiaea 
8padea4amiaktara> nmlcbaC nicbt Beben anaei« einlMimiMdie BicbeB-ArlaB, eandera, aadi tteeppert'a 
Bnahtelung, neben Quercua ilidfolia Wangesh. in ?lord - Amerika , und die in preussischen BiBBBkahlBB- 
Ingpm flfter gefundenen WallnOase (Juglandites Schweiggerii Corp[i. S: Ber. und Juglnndilcs Ha«enii Goepp. ^ P<' r.l 
durften moAchst nur aut dea Früchten nordamerikaaischer Juglandinoea m vergleichen aeyn. üatselb« 
fifawaleea wm nnrJiiBailtiiiladfcwi lypoa iat bal dea iBtekta« beMrUw. Me bn Baraataii «cbr nkl- 
takkaa AltUaa acbUaMeB akk, nmib Kaeh'a BaabacblaBg, in in Nan-OileaBa labandoi Mtida aBfar 
als den hiesigen an; Lepisma dubia Ka<:h&Drr. iüt der aiiN Amerita narh Kuropa angeblich berOberge- 
brachten Lepisma Saccharins L> «ehr nahe verwandt; die Cixius- Arten Bibern sich skmmtlich in Totalfortn 
and Aderverkuif dea amerikaaiadien Arten; die Familiea der LecBatiaea, Bphemerinen , Phrj-ganiden, 
ilaraemi, XyMnugaa nad BbfMhapboteB, ao wie dia eiBaalneB Gattaaflaa TjpUa^ba, Aradaa, Ljgaew, 
Leptnn mi, viele andere, sind zwar beiden nördlichen ErdhAlfiten gemein, weisen aber oft riel entschei- 
dender auf Amerika, als auf Kuropa hin. — Auch die wftrmeren Himraelostrirhe Europa«: da» mitilere 
Deutachland , das sttdlicbe Frankreich, die tranaalpiniachen G^eaden, Griechenland u. s. w. enthalten in 
IbiNB FnuiBB gar maBche lB»«kleB-€attBng, die achon im Bemaldniralde TvibBadaa war. Ah BalafielB 
■Igaa gBBaBBt aegrns swei fessile Artea der GaltBBf Oanaalia, dni Arte« dar SffaMi-GatBi^ OgrpalB, 
wplrhc gcgenthfiils den in Griechenland lebenden nlher al» f^en nmcrH^Tii'irhen Specics verwandt fiind, 
zwei Arten der Gattung Bteaua, drei Arten der so den Cocciaen gchi^renden Gattung iHonophlebus, fttaf 
TnÜBB-Artwi *) B> a. w. -> Nack Macaa btamaaa anracit daa Yaitiimmaa einiger InsekieB-GatlBaieB, 



•) Tnallhn nOMfs !■ RffsdfInwaUe In weit grtht r tr Vngf rortMsdrn fcwram srjm, lü* feUl in «tilllclien Earopa. Ick 
JmsUm dri-i^iiij «uüorlf-.roc Exenplire oad unter dffurn riinf Spcrim, wci^rjri'n im «lullichrit FrnTitri'ith und in di'r I.i'variif, 
mclN« MinjcM, bl» jrut nur xwH Arlra eal4(cltt »inil. Als Larveo keitnes aic im Brrcixicln »ehr «eltra vnr, »o i»H» ick 
nur ftM Mf etwa 'M •^rlii.tHle Tbirr« rechnri luwii. Dii^i'^i halie Ich ni^hrm*!« K-TnipUri- »line Fllf^rl aai wieder 
sbffcWMtnie fltgel, kitweUm ssdi aebsn «iMader Ucgcsil, skse 4tu Kerper tockea. Aus H»$m Vaiitaade glaste ich 
As ebtiNNg« LtbtMMMlis dir IMha Speaha aihr all ät^nlgm, «fldie taste h dta^Tropcalladen, als ailt der, wtlAs 
taete ha iiWilm tuMUk aatsf Uwe laiiwit, s«nMAaa ae dittm. DsH säMsa dte gidif »»ib bsi tmltiialir B<g«a- 
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traU* mm fa 4ir J t Wmli an da k»«h-»r<i>«k« hmtA- L«6ir n UaMa ntn ■liiwa lN|AurHi 
«• «MUiW üodikqjrz tti «ItiHt, ««Ml je!« ihmi «MgM hMtigia C>tlM^i>V«<iMrilm in hahn 

Noriinn Kuropaa bat. - Bisweilen liege» wiedfrFaDn vor, wo ms giMntsthten Gattongen, d.h. ans snlchpn. 
deren eineln« Arten tiieiU mehr nördliche, theila mehr sadliche Linder bewohiwa, aar diijjenigen Spedea 
im B««MtMi Bagünttim wwdoi, dtrea kaatigs Anakg« mmdämrikk lafn alHliafciiffaw HfaaBalHtricka 
m Bana aiai. JBfMn JoliBiiBaiOoerp.ft Bar. iiAliiait akk otdH doa la aüfaian Md !■ nittlarMi Ina- 
laad lebenden Epbadn-AltoD, aondom sanldutt der in Quito einbeimiaehan Bphedra americana Hnnb. an'); 
die urMcIllichcn Panorpincn flnde ich im I)crn«ti>in «liirch dieGatlun; nittoru«, dipSialiden dnrch Chauliodes, 
von dem o» nur in iSurd-ilnertka zwei lebende .4rtea giebt, die i'aluinidca durch Silvius reprSaeDÜrtj 
tMmi Uftr-GattaagHi M ab aigHlUladidHa aUldiaa Gaftlea nrf^sairfcfc«. Ich halta als Banulaia- 
atdck meiner Sammiung, in welchem ein MochlaBjX neben einem Chauliodea (ein Nord - Barapltf wktH 
alaam Nord-Amrril^nnfr! ) rührt, für rinra der tch5n«(rn Dokumente, das die Vorwelt hinterlieaa. 

8. Organismen mit tropischen Charakteren. V«b mlica Weilar iiaten haaduiaheiien Vege- 
ttUllaii dndt bH AwacUaa» 4n ajonagiai aiMr CWtfc aaii, w a l e h a a aäav apHaNi UataMcbang aaf- 
hddtaa UaM, wM am ^.Bphadn, w^aa ihn» aldirtBB Varwaadtatt la Quito, mA «• «aMoagaa 
Thi^a und Cupreaaua, obgleich dieselben, wie alle Cupreasinen, zwischen dem 20 bis 40* n. Br, also auch 
im aOdlichen Europa, gedeihen, in diese Abtheilung su neben. Ausser der Cupressuü Blülht«. Tab. IV. 
Fig. iäftl4, habe ich im Berostein noch keine weitere Spar dieses fiaiuoM geaehon; dagegen kämm mir 
Thaja-Fngawate w Unlig vw, 4am Gaappart iä den ihm ▼«§ ailr Taigalagtaa StOdieB tM Speeiaa 
tu antrrsrheidrn vermochte. Auch Sendel besass schon ähnliche kleine ZweifLc (n. b. 0. Tab. V III. Fig. 4, 
W&IU). Uulcr ullp.n bestimmharen f^rOssoron Pflanzen Fragmenlpn nehnn'ii 'li^'^p Thnja-ÄesU-hca, nlrksirlillich 
.ihrer Freqoens, die er&te Stelle ein; sie kommen, als bitte der Bcrajtlcuiualü mehr Thiya- ala Piniu- 
flOmme prodnctrt, sogar häufiger ab FlRM-HaMa var, via Jadn aafidlaa auai, da dar BlattablUI bei 
aiaigm Fkdfaa, s. Ik hai dar ObIIb^ larix, intk iMri» «ii «li#ik4Bar war. Ba alad diaaa all mga- 
«piutpn, kleinen Zweifln iiiehrealheila nur oinige Linien lang, and bestehen ana mehren^n, zu dreien neben 
einander, den Stengel schuppenartig deckenden BUttcben, erreidiea bisweilen aber auch die Lange eines 
ZaUta imd darAber, wobei aich htafig dne eiafocka ZerMaiaag wie in Fig. 87 & 28 leigt. Ao einigen 
Bmaplaiaa küehaa dia ivipFfl^ikha Mla aad dia grtalieka Ma der IliUbftaB kanrtlkk «rtalteB. 
wogegen andere »rhon verdorrt and mitunter schwars gefärbt, im Bernstein versanken. K» iat aaaiUlriMt 
wodurch so viele , dem . Anscheine nach frisch ahgahwcheae ZweigapUieii haaplalflhitch aua dicnr abiaa 
BanmgettiiDg in die Beraateinmaaae gerietheaf 

DMMala kl varigaa iJMMIaig dar Tjr|Wi aiaav aMt aabaMdMkkea haakKaaikl aaf M- 
Aararika, so weiiet liier die MeknaU der Tanafabrenden Gattungen auf SAd- Amerika, und namniiflick aaf 
Kmelllrn, hin. Die su den Agelenidea gehörende HcrMÜIa miraada KoehftBer. h^t in Her Jet7twett nur 
swei Verwandte: JL caadata in Aegypten nad iL indica auf Ualabar. l>ie Faaailie der Eriodoatiden um- 
1^ kMtto tml fiattuneaat Briadn Utr. (lÜMabaa Walek.) wd ManafaFartj} taida riad la Vaakailaad 
•wMadMkt dia Urwatt briait aäa dritte fiattm« mit nrai Arloai «Saqrbna Halor KaekftBar. nad 
'Sosybius minor KoehfcBer. Gonyleptes nemastomoldes Koch & Der. findvi seine Stamm-Genossen narla 
Amerika, wogegen di<< tu den OpiHontd«« ßcharcnden, im Bernstein befindlirhen Gattuitscn Plüiybnnua, 
Opilio und iNemastoma bisiter in Amerika nicht bemerkt worden sind. — Unter den llcmiptcren gehAren 



Mit p1«iillek ta KHIhaM 0« Laft 4ankaAwlrB«H, aber sdisa b wialgca ttaalaa Am fhigtl wt^nmu «sA «• Cnadr gvhn { 

fr" 1-, i;i[i--iu\ »U;;rfirn »o^nt Jr*r TiTirn*!* Inc^Ciiffii?* wfnijrr gr^^flllff in ilrn SlAninu'n Jrr FtcbCrn i; i ' -i (ritrrllle hiit« 

riAl. il.ii fru<Ur<n rt lir« liHc.i«-». ParU. Au. T. XIII. S. (U), und ilac-ilkc achelBl uck itt lUUiu uuil in d«r LcrsalC 

BiiL T. (Iii Ii Olli., drr Fall v.ti «i rn. Wrni^c arwrlliichr InfcMrn - Kiinollrn ^iiA Irii-hlT 7.11 crlinncBi ab dhas. Db ntgtl 
htlien eioe nebclutlge Ditrtli*lchU|;krll nul eis gua eI(ciitlillaiUckGi, hobl enckrisenic« Ceiitt, 
>) «seil* llan flikbka, mnf. IW, T. L8.in.nk»4M.- Pallas Rtra Raasha. PMnp^ tm. S. 9t. 
TA.». - ftlebard Man. aw ka CMkm. Bmg. UM. ft «■ M. IV. * Vsh. »OX 
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ilt PVilg^DM TsnmiwfliM dM TNpm aa. Ich Min «iiw flfedM der QiMaiig FiMdafbHM isd 

BWM Spiric!« der Cuitung Poeocera, deren swanzig lebende Arten in Brasilien in Hause »ind. Hein zur 
GsOnng lljlobulps gehörender Wussorliufcr findet wiitc Verwandten nnssrhllpsslich zwisrhen den Tropen, 
Platyucri« inaignis Germ. &Ber. in Europa, Afrilia ond Nord- Amerika, Capaiu in Europa, MeuLo uad 
BiMOin, I>7fiMi knfMcUleb Nafd-AoMrfU, Hank« und BiHiOn. ^ Die OaMni« P^yioelarik 
Burm., von der Uk s«ii Arten besitse, lebt in China, Bnuilien und NeohoUlld. — Die Familie der To«-, 
miiirii'n !trii;i)inl Toreu|^»we!Rr, die derEmbiden anaachiic^vlir-h rl'c Tropenzone, und drr (^ntfun;: Mitracns 
finden sieb von eilf lebenden Arten mter jenen Uimoielsslriclien sehn. — Die arieaxcicUe Ordjtuug der 
Difl«ffM «tont dl bMphiml* Btji|teto M» jetot nr dU Onttangpo FImm nad Eäiim nf , dnw wadgn 
ItiWnda Arten, waA Windamana, hmpiteichlidi In BiaiiHea eiakeiteiMii iM. — BarnaitUr 
erirthnt (■. a. O. Bd. I. S. 636) einer im Bematcin befindlichen Pcpsia, die den amcrikaniacben und be- 
«onders den afrikanischen Arten kbnlich sieht, und einer kleinen Biene, welche der in SQd-Amerika einliei- 
mi»cbeu GalUing Trigooa Latr. annigehOren »cheint. Ich babo beide Original« nicht gesehen, Tcrtraue der 
EMtiamaag alMV an w aehr, da ich dieMlbe Biene ekea&lb la beiilaea glaabe. — Aae der BeUw 
exotiadi erscheinender Kifer kaaa kb mit ZuverlAssigkeil fOr jetzt nur die amerikanische Gattung Cupea 
mit zwei bi« drei Arien nennen; alles IJcbriao bedarf noch einer aehr aorgflllligen Analyse. — Wo wSre 
jetst ein Land, das io ceinea WAIdem eine gleiche Zahl von Pinne- und Tluyn- Arten birgt, and in ihrem 
Bdattn Gaadaflb aai aa TaneUadaaaa Begioaea aihrtt 

4. OrgaaUaiatt ait fraBdem Habitaa, aa daaaa tfahar Iwia laiiaiia A a a tog Ml aniltalt 

werden konnte. Hierher gehören mein von Goeppert srhon friitiT ftr-f i-hri-'Honer . Tab. V. Pi^. 16 & 17 
von Neuem al>;:ebitdeter Carpantholites , die Blüthen Tab. V. Fig. 18 — 20 und Fig. 21 — 26 , mehrere Blatter 
Täk\. Fig. 4ä— 65, aofeni fOr dieaelbea keine eiehei« Stoltong wfaeenMhaftUck fc^rflndel werden kann,, 
aad daa fUheatliafta Uaian PfltoKiMa Tab. TL Flg.M. — Ala eine iealtrfe, gaan anemaJe 6nip|M tritt die 
Familie der *Archaiden auf. b iluer Tolalform den Arachniden verwandt, weicht «io durch eigendiflaiidbe 
Charaktere dennoch wc»ctitlich von diesen ab. Der kogelartig dem Thorax aafsitsende Kopf, vier an jeder 
Seite deaaelbea ratiteoförmig stehende Augen , Fresssangen Iknger als der Kopf, geschwungen , gesühnt und 
■dt laagBa FiagiknIleB an^gavOatoC» gebea daai TUen «ia gana Ikindartigea Aawbaa. Mda geehifer 
Freund Koch hat drei Spedea diagnefltidrt. Taa *Aidteeä paradou Koch & Ber. sind Mlandifla and 
Weibchen in meinrr SiuTimltin'T Mtrhanden. — Fin zweites merkwOrdigeia Ge»chi)pf, diis mir eine eigene 
FaaüUe sn biiden schien, «on koch aber den Lepiamatidea beigeatellt wurde, ist die *Glcs»aria rostrata 
■««fcftBer.t dar Kaff (M ml ltdi gewAlbt, die PAhler BaddOna^, fonfgliedrig, die ObetUfpe ant 
«iaer aakv bcMclMlicbea rlaaeUÜinBigHi TeiHageraag, die Kiaabaekaa laag, ndt liakeailnaig gabegeaer, 
gegabelter Spitse, der Hinterleib mit acht Ringen, die mittlere Scbwaosborste fast walzennimiig, 
die äusseren noch einmal so lang und sehr fein mgespitzt. Ich kenne und besitze von dies«r Glegsaria nur 
ein ExempUr. — Us sind ferner hierher su rechnen: die Familie der * Fsendo-Perlinen, von denen c« flUr 
lallt jedodi aedi nreifidbaft Ueibt, ab der angellgalla, iamaihdidie Baataad. ia «deheai naa de fiadet, 
aicht >ielle)clit Nchnn der vollkommeae dieses Insekte« sey, and verschiedene neu -benannte Gattungen, 
die nicht a]§ Subgencra ta betrachten sind, sondern abgeseMcii^-n fiir -sich fiTi-delicn , z. n. ein zur Familie 
Oigrnn Latr. gefadrendes wonderlkfaes Geacböpf (*EridanuB compreMus) mit silbcr-gllnsendem, ganz fladieai 
Kli|ar» aaakiadil Ter den Tfcarax alalMBdatt» ebaa aa tichcM, dieiediig abgemadataa Kopfe, graeaaa h 
daa Baadwlakala Hegaadaa, avalaa A^aa, aaba am Haada «ing^Qlgtoa FHUen alt gga we ai kaalanflnalgea 
Wnradgliede n, a. w. 



I 



Digitized by 



Der BernsteinbauDL 



tma bteNMe erregt, und i. J. 18S7 »prach ich in PoggendoriT** AiumImi die Anaidit «u, dus d«r Ben- 
«t«iii ein Ha« rorwehlichcr Conifirrn «ey. Eben im Hp^riH meine Beobaebtuagen ^'arrh Abhildnric eineg 
Toa mir fOr einen foullea Bett dei Benuteinbaome« erkannten Holxstflcfcea au erittiu«rii, nrurde icb von 
Hm Dr. Barandt an^arofdert, Ca im BwMtm iiiliilliiinn VcgetaUliM In 
•ogebedlen Werke n beadureibefl, weldMr Snlateg ich fMgla 
bis jetzt vcrucliob. Seit jener Zeit habe ith dieselben noch auf eine manaigr»ltiga 
will «ie niu hier in der Reihe ndMkailan, «In kh aia n ■ncfcna Gele g enheit hatte. 




teglicb erkennen konnte, daaa aie daa Hara abgesondert battM, rieh wie Craaehe siir Wirkung rerbielt««, 

und mrht pt»a lafilllig, wie maiifhe sn<1er<* or^an!»rh(> Rf«tip, von Dfmntein omflOMu^n und oiagescblo«*»>ii 
wordco Hüren. liia aolchaa StOck fand suerat in einer alten Saaualiu^ iai Jahre 1836. %. Tnf.L Kig. & 

mBgltch ist, and rlSnrlirh in bröcklirhe ichwsrr ^rlsnzendf« KoM*» verNndert, Dfr BprnstMn, 
welcher ea inabeaomiere üi der Ricbtong der Jahresrioge dardtaetst, aber auch in mehreren Stellen in 
Imum gam umgaha rtm im TackahlMn Hohe vodMWMt, iat tm nehtanr falber Ftehe mi dn«h- 
AMgK BMCheSnihrit, «w» Htar ■riam. wie MBch b mhnt Seit vw Hhr (Tn|leUM adw Ab- 
handlung Aber den VerateineruagsprozcHH in PnggendorCt AimIm 18M, Sl, ü) Mhoi Mhrftch geseigt 
•worden ist, hcrvorgelil, das» dieses Stück Hol* aof naascm We^e in jene «ehwarze Kohle 
vcrändurt worden iat, weil aonat der Bernitein, der bekaontlicb bei bdherer Tompe- 
rntar leicht lernetit wird, aieht «e gnt «rhalteji teya kiHnt«. — hngt Tw w Aie ich t«^ 
geblich darch Schneiden und Schleifai alr nr ■IfcfBikepiichett Belünhfttog geeignete SdniM^ca n bereiten, 
Im's' irfi zufkUig einige Stürkrh«» zrrtrOtnmprte nnd fand, daaa dieser ptt^rntrtige ütaob, wenn nisn ihn mit 
eioeui fetten Oele (Mandelöl) befeuchtet, durchaichtige StAckchea genug lieferte, aas denen man die drei 



vetMg, BlaBchi üe 4a» Qatreehnitte», poi 4ie Beechalhahell der ZaHen 
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ei n U w a AhlMtagpa« m wie di« 4ar UnlalnUn b kwilMttaler Richtuag ra antoncheidea ; die dei 
Mark8trahlenl>nf;a~ oder Centromschnittes, nm den "(fitliihi^n Verlauf der Markstrahlen und die 
WaoAnngen der Uoloellen xu erkennen; und die des Rindealäng8»vhait(es, irelcHer die Uadigangen 
dn MirinUaMw wi dh VtnMMUU <te BkibMlIm wi Gditaw aaf iSmm Bwt» leigt (S. AU. 
thw dH nndioB te rantaiirtaB HM«. Braam md Leonhard ZdfMhr. I8S> S. «&) Sdt diMW 
Zeit wende ich da* eben erwilinle VeHkhfW weh h«t MdsiMI» h IhllGch* K«hb rtunoMUm Wbun, 
nd g^wAhnlkh mit ^ttcklidun Etfalse am. 

D«* ^Berachaitt «dar di« h«rli«atal« AaalehC d«« «higea Stlehaa KafcH Tid, IL 

• Fig. 1. Mao »ieht bei a die Mandnagea der Holt- oder Prosviu-byrraclli n de« Alleren Tlieile« des .T .lirringf», « 
bei aa die des jüii^orcn, welche etwas enger xlml F>if Struktur der Tüpfel (Poren) oder die linseafOnnigen 
swiacben den in der Kicbtang der MarlkkUtthlin liegeadea Mandungen beftndlicben Ziriacheaiftume, 
wie aacb dm TtfM- «dar Peraakiaal} keaata iah aar hat lehr itiiker V«tgirtaNiNWg, wia da t aa 

Stellen selbst norh piinttirt 2n)|;lpn. Die zwischen den Markstrahlen un(l df-tn lloli in den engpren Zellen 
aicii befindenden Poren, (s. in dem Qneracbnitt Ton Pinna Abiea Tab. i. Fig. 'iO ao), deren nähere Kennt- 
aia« ich Hena Schleidan verdanke, reraMchla idi aicht'm nalencbeidea. Selur anageseichoet eracbeiaaa 
die freewa »MBaiaalehi «riWUeaBai^hlltarPIfrlcnadd, wctob ich dea eiaea, dam «wlateB aaGrtae 
gleichen, von Taf. I. 9 eMneaute«, dmtdil« (lieh« Tab. Ii. Fig. 4). um die p«renrhyniaU)«->eilige 
nahaftahat decialfcca an aaya, waldia ich la wie aia hier dargwlolltiii, dewtUch la aalenchaidea Tenwichte.— 

hl VarkatrahlvBlIagsaehailt naht naa Hg. B a dk anl TifAlB iwalalaB Bali* edw 

ffiaenicbyniseilen. Die TSpfel atehe« in einfacher Ltngareihe in siemlich gleicher Batremung von einander, 
otws ni Vi in joder H<j]rrf]\i\ die nach der Art der Pro*cnchvn>7f>l!en mit ihren schief «upcspitü'rn U andangea 
(aieite Fig. 8 ac) b« einander Uegea. — l>ie TQpfel oder Toren oebmen die ganse Breite der Uolaxelie «in 
vi MichBMi dkfc iaabaaMdai« daiah ihres peaaw iaMra Baf aai. la harimnlabr «dar bÜ ihaaa ia 
laahtwUiqBBr Bichlnag l^aa h die puakliilea MaikaliaUaMdlea ihaaa aa. Aaf die hieiiana Hab- 
selten bd kommen gewtthnlicb 3, 4, 5, auf die engeren be 1 — 2 TDpfrt, die nur aua Kinem Hofe bestehen. 
Hüofig fehlen auch die Tflpfel, wenn die Wandungen verrottet aind bf, in 4>elchem Falle man dann die 
Tapfel der daran Megeadea Uolaxellea eihlickt. Gewöhnlich renniaat man auch die vertikalen Wandungen bc; 

Die borisontalen bb and vertikalen Wandungen bc selbst erscheinen nicht gcMpblt, «b dba bei den Coni- 
feren der Jetztwelt gewöhnlich der Fall zu seyn pflegt Jedoch irt <- »uhl mAglich, dasa nur der verIvohKc 
Zaitaad dieae zartef« Ofgaaiantion ni erkennen rerhiadert, weoigAlen« aikhte ich aa nicht wagea, dies ala 
«b« BIpaihiniliAkiit dar hiiilaa Art anaprechea na w«lbn> 

Im Rindcnlangaachnitt, oder dem Lün{:«i<irhn!tfe parallel der Rinde, tiieht man keine TOpfel, 
weil aie auf den der Rinde zugekehrten WandoDgea (Prosenchymzellen) fehlen, Fig. 6 a, wie dies bei den 
Coniferen, wosu oaaere Plan« nnatreitig gehört, gcwOhalich ist. Haa sieht b«l «c die spitz zugehenden 

aaa 4 kb 16 vertikal Obereinanderatehenden, unbeatimnt eckigen, mehr rundlich elliptischen Zellen bestehaa, 
an derfn T^'audun>en man hier und da noch die' unatrcitig einat vorhandenen TüpfelianSle m erkennen 
vermag, wie die* auch bei dea Ilolszellen der Fall ist. Sehen schlieasen dieae Zellen noch ein grosses 
flangeftaa «b, irabhei ekh gewlhalbb b der Hitta dar Markalnhi« hdbdat, wb dwe b «ben «nf 
«ber Bemaleinpiatte hefindlichen Abdruck Taf. IL Fig. 8 a h iB sefara iaL Crewflhnlich aber enthaUca sie 
almmtlich eine nicht geringe Menge Har?. •mi i:I.i<,<! üir mii blni^irüi ^rr^» hrtrachtet, in dieser RidrtBBg Iflk«« 
als kUiae gelbe Liaian sich aaf deai schwanen Grunde de« Uolstes leicht erkeaaea laaaea. — 
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Sptter fud ich anter Rohbcrmteia noch swei SHflcke, in wichen auf eine bAchst iiiter«auate 
W«iM te BMwMh itr F«ni «ad Bkhtang tat JdnaniiigB Mgmit urftchM 4tMettM k twäkdv 
Bidilug, luor nd da Bor n iIh Bub l^rgreifend, abgdignt eiwfcdllt, and swar in bridas flüdhet 

renchiedener Farbe: in dem frelm T;ib, ! Ki^. 5 die Sossero Schicht n am R:»nt1(> dps Ho!zrinj;pg b 
diuchaiditig gffli», und an einer Stelle, wo sie in den sweiten Jahieariog bc abergreifi bei d ireisalirh gelbj 
b 4nB «nilM fkk L Fig. 8 Im ün ianaM « mT 4m H«ln \ 'hMOAm Lage milehwviiMr u4 
minctoidMlB (BwiMdhnnitata), din iunn « indi dh HnU^ h geinml«, Jwligdli bH «dw. 
HchM Flcciien, wonuu anter andern, «mmf wir iflter noch einmal nirOckkomnien, urtrerSiennbar hrrvorgehl, 
ditss der wetstlichi* und Att gcIbc Bcrnatoin nicht von zwei verschiedenen Baumarton atammen. Trefflich sieht 
BLan ia dieaen, wie daa gewdlinliche bitiimindae Uola nur gebrinnten, nicht scliwan verkohlten, unten ab- 
p»mtmm^ «Im wahracbelolidk an dar Sm tMUMidMi SUkkaa, adwa adt nnbamlMloai Aqge dh ait 
galkflB Bane oder Bematein gefüllten BehlNar «dar fi^na, w^iie, wie diea auch^bei den HaqgeftHOB 
der jelrtwpIlUchen Coniferen der Fall ist, vormgBweiae in dem jüngaten Tbeile des Jahrriiipes vorlto-nmcn. 
Von der Richtigkeit dieacr Angabe abentcogte ich micii durch die anatomiache ätruktar, indem die den 
BawH l abil^ nack Ina mMirt baindKcka HoltUlcMaB nr dSa angpua PniaMihjaHllaa «aOlaUaa, 
«raleM das Jahraavndia n IgagpaniaB p8agMk Dia Stmklnr daa Bakaa dhaar aucka aüanrta nit dan 

Torigen Tab. I. Fig. 6 flberein, ao daaa ich nur die Abbildunp der enjiercn Zollen dca Jahrringe.^ hipf 
beifüge Taf. II. Fig. 1, welche, wie diea auch bei den jetitweltlichen Conircren der Fall so »eyn pflegt, 
netzfönnig spiralig gcatroitt aind. Zuweilen findet man dieae apiralige btreifong anch seibat auf der des 
MailatiaklBn «qgairaiidaMi Saila, wia Flg. S aa arigaa baalinuni iat 

Auf eine erfreallcbe Weiae wurde aber die Kcantnis« des Bernateinbaumea noch durch ein Stflek 
vmaliattadig^t, welche* mir bmu Freniid Ratiebnrg jOngst Oberachickte. Ea atellt einen jungen, aber 
aaliiidaMD, att icbMcfc gabii«M«i Aat dleaaa nMrhwitd^aa Baaawa dar. Ea tat 1— • Xall lang, ■/« Ml 
didt ond trlgl ihatall die BpoMii daa'BaUena oder der AhnftoH dnck tfa WallaB aa alah, dikar aa 

wahrscheinlich von der See anegcworfen «.in! M?in qirtif os etwaa vergrUssert auf Tah I Vi;». 7. Es be- 
atoht o^geGÜir aua xwOlf Jabreariogen, wovon »echa durch die abgariebcne BeachalTenheit dea Stammes 
M a ncht daallkfa harrailrataB, ia danaa die ffttmum Im Qaanduitt ader tbb «baa b «ia IclaiBa Kraiaa, 
vaa dar Seite «ia bat a aia ebaaso goArbla LtogaaliaifBii andMaandan ■ataataia- adar HanbaUOter acbaa 

dem unbewaffneten Auge aich icigen. Auch hier befindet »ich die grOaate Menge deraelben in den ailgaiaB 

Theilon der Jahresringe. Alle 5Iark.«lrahlpnxRllen sind mit Bemstpin anpeföllt, und bei d nehen wir ^anxc 
Lagen innerhalb gelblichen , gegen diu llula weiaalichen Boroaiein in diesem vcrhUltniaamAaaigen kleinen 

naaDdlicb groaa der Hanreichthuro diesea Baumea gewesen aeyn muaa, der nicht bloa in der Rinde, son- 
dern auch in aeinem Innern in allen Richtungen ffarz abKonderte . ja der grOeate Tbeil de« Bernatcnna, 
waUber im Handel unter dem Nasen Bernatein in Fiatton oder Flieaaen (aiohe A/cke's Fra^;- 
nanto Saiia 13) geht, gohsrt StOekaa aar, dia aniwader ia caaoaatriaahar Jichtung awiaabas ia.a 
Jahraarlagaa gaMMca habaa, ader b «seaatriaehar diaaalbaa davchtatatca. 

IMc eratcron die ich in den von mir onterauchten (juaotlUten Bemateina aeitmer, ala die lerne ren 
fand, aeigen auf ihrer Uberflache den Abdruck der Jahrcaringc, an denen hünfig auch noch Holzaplitter 
•ilBMi, imbamdara «ana daa MIek tmit adriaf adar aiabt faUknaawa Vardkal In atamaie aid balkad, 
wie diea auch bai Tab. L Fig. 1 d an dem dnrt abgeaondorten Bernatrin zu »eben iat. Ein auagoteichnotea 
Exemplar dieser Art, aieho Tut".!. Ki=;. 14. verdanke ich Herrn Prof. K. Meyer in Knnigaberg. Man 
aieht, daaa die Jahreaiinge im Allgemeinen aich ziemlich entfernt von einander halten, auf dar aoderea 
Baila dea SMdtaa lUaaa HabapUttar, daran Bünktar püt daa vaa aiir oben baachriabaaea SmaplanB 
daa Ba i a rt ei a baaBwa «baaaiaatiauaaa. HarinriMig aiachalBt dla Bthällam; einzelner SpMHar daa Baraatala- 

1«* 
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Stacke (L. 1116) iH 
iMhM u nhea 



Omer 4aa platt«af»ralgeii Stleksa dar nmllMi Art «te <eijw lgM , wehte ■wi«cb«B 

den Jahrstrligen j^rscs^cn hnbea nnd je Mch dem Umfange des Stammes oder Atta* mehr oder uuader 
flnrh gebogfn nuf der einrn Seite mehr oder minder kontav nnf Ht »ndem Seite koiivcx sind, uater- 
■cheidet man g<«eierlei Formen, erstens solche, welrhe im iloUe iwikciien iwei Jahreslages, and 
der letlUk Htlstcliicht mui der iaaarB KiBd«Blag« «der d*B But 
Die eratena leigw eaf beidea Settii die Abdrflck« dar Halukllea «ad d«f 
M arkslrahlcD, n-ic gic im Lltn^srhnitt In ihren Endigongen gegen die Rinde hin emchefatea (L. IISS 
und 1144); die letzteren nur anf der cin«n Seite, weUbe konkav in aejn pflegt, wShrend die anderea 
durch ciac unrvgclmiaaigaTe, nwcilea mit Beraa(«iiilfopr«a fcaaai iie Obeiflidia tUk enaaeiclinet, iodeai aich 
addie SMcke afeakar well «awaflaa aa Aeataa Mdetoa« derea imde fUlta, edar darA dMi mHacbaa 
Binde and Uoh rrr.'l^: ndcn Ilnrzergnss hinweggedrOckt irird. Auf Taf. I. Fig. 12 iat ein Stflck der letzten 
Art, und «nf Taf. II. Fig. H ein Theil desselben vergrössrrt abgebildet; a die AbdrOcke der Holt- 
arilen, b die der Markslrahien , nnd swar b Jttarkstrablen , die nur aua einer eiaJacben Beilie tob Zellen, 
kb die aaa ■abfuca beaiebaa uad daea g reaai a Har^gaBg e 
Art endillc MeiM Sanmleng aech viele rniler L. «0, 61, lUt-^Illl aad llU. 



Daas ein solcher starker Eignaa swiscben Hols und Siade, wie eben erwlhat, wirkUch sa- 
Statt ftnd, seigt ein pracklvvlla» MM, mMm ick biiba h nmi 1Mb Mhaaliw laanaa aad ia 
SewaiaBg ntar L. Na. 10i6-«r hewahi», wem eine Hllile ntL Fig.4ahgBbild0llM. Bd d 

nicht man das wohlerhaKene, nur hchnarh gebrionte Hols de« Aste«, an welchem das StOck sass; bei c den 
jcwisclirn der Rinde und dem Mulz[^ bi-findlirhen wasaerbellen Bernstein, durch welchen hindurrh man die 
Rinde a erblickt, die wieder Ton anderweitig grAastentbeUs in Tropfen abgesondertem Bernsteine b u\m- 
gAem ward, wekber hMiaC wabneheialicb aoa daa ttarblNgeadea Xweigaa benMeM. 

An einem nndorn N<'bnn otirn rrttühnten StQ('l.e Tiif. I. Fig. 5 sieht man, wie der reichliche Han- 
ergusa sagar die Jahresringe altertrtc und von eioonder getrennt liat. Die cum cratea Uoliringe gekSrenden 
Hataraate alad nit a, die dea xwrHeo arft b baaaidiMC, die ae rteU« Puaktaa dardi da« Beraateia c na 
aiaandar gptraaat aracbaiaea. Deiglaichea flMcfce kaauaa aiaht aaltaa rar, weaa laBB aalar gyüaaewa 

Hrrniioinvorrnthen nur dnrnarh Kurbt, wie ich denn (Iberhaupt Esemplarr. die auf der Rinde oder zi^isehen 
dun Htndcnsrbichteo des Bnuniea gesessen haben (L. 1041, 1056, 1036), bei weitem am hiutigaten wahr- 
genommen habe. Ana den Oberaoa greaaen Uanretcbthao dea Beraateinbaumea erklärt sieh auch das hiafige 




Wenn der Kern aus einem litnglicbea Tropfen beataod, um welchen sieh die spllerea Bfg&ase 
I, aatalaadea alebt aekea CMilde, welche wie Acale vea dlkeyledaaaa 
webt iB der Sage von in Baraateia TerwaBdeltea HSliera 

Ter;;leirht' Tuf VII. Fig. 6 u. 7, Wie es »ich damit eigentlirh Terhalf, sieht mnn am bebten im Quersrhnitfe, 
der nur lauter unregelmSaaige , bald halbe, bald gaoae, oder auch nohl in einander laufende coeceotrische 
Klebe scigl. Siehe Fig. 6 aad Ib. (Aabalidie Mkfce «atbllt nelBe Saanlung unier Ne. I«i6— 1€HL) 
flierber gebart nach die Bildaag dar aagnaaaMatt Trepfea T«r.VIL njg.S, 4, «dar SteckBAdela 
Taf. VII. Fig.5, oder deit Bernsteins im Bernstein Fig.2, aus einzelnen Tropfen bestehend (b), die 
aplter vea einer grOaaer«« Maas«, ala «den hinceicble aU aelbdBrftig i« ankleideB, 
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Da» dn m flOaaigM Han u nunigCilUg gebUdetan Formen erhlrtete, (T>f. VU. Fig. 1 ti* viel- 
flwk yw i wi ii Mck) darf NImu« mnien. ämA wui akfct mH« Temodntw «dar vwftdlM IMi^ 
tm iralebsB « in dm vorwcitlichon Urwäldern wohl nicht fehlte, vom Bemateto iHflaMm, wie denn der 
Mgewuuite «chwarx« i''irni-s.s dp» Ilnndels, meinen UntcrRurhnngen zufolge, seine 
■chw&rzliche oder «cbMüribrsune Farbe grÖRCtcntbeils solchen eingescbloaseaeB 
H*lsaplllUrch«B rar««akl. (L. vm, l€tt, im, 1«M, lllt-14.) Wmm aab Sittcke iiiaar Art, 
Um ifcatani hlnlig Toraakoaunen pieg«, Mnnilt nd ait^Od iba« m a— Mlar daa Jttknakqp Migti 
Ko rrlpnnt man mit Lrirhtigkfit Hip pin7plnrn llolziellaaf wddw !■ Omv fMndrtiw aüt daMBf dls idh mm 
Bcruitteiubaame bereits bflsdiri«b, übereinaiininien. 

Raahdaai aa arfr am auf diamWalw fagUakt war, 4aa Hala i«a BarnitaiakavBaa ii aahr 

rerschiedenen Alters - Stadien anboflnden, gelang es auch, die Rinde dcsaelkatt nathlllliaiiap. Vati» 

Fig. 1 xel^i uns pin Stück, ßernstein, welches iwischen der Kork und »ohl »nrli clor Psrpnchvni- 
Bchichte aud der Kpidermis der Rinde ergossen, die Epidcrmidalschicbt selbst auch auf der Ubor- 
tldw lalgt. 8ia iat wmIi ail iraiariidiar Faiba arballm, wekfca dar Oboifllclia ihr liBde, waitallirii dm 
anf ihr Miweilen befindlichen Flechtenlagern, eigen int In der That sehen wir auch aaf dcrselbea parallele, 
1 — 2 Linien laage md '/t Linie breite Vertiefungen mit wulstigen Rändern a. Ahnlich den Lirellen oder 
Froehtgehlaaea dar kHtm dar GsUung Opegrapba, am ikalkbaten Opegrapha scripta b. recu Fries, 

hmdeam paraUeb» Fncchea viel grtaaar ala Mar, aad da sieh am aadi tberdlM b ketaem alaaji« » «iaa 

Spur des Discus erhalten hat, so möchte ich wohl auf dieite Aehnlichkeit mit der Bildung einer Flechte 
aufmerksam mac^n, sie aber vorlialig noch nicht dafür erklären. — Taf. 1. Fig. 2 kt ein ÜUick Uernstein 
Ton veiaalicber Farbe mit woUerhaltener innerer oad kosserer Binde, die aber allniseiir vorkohlt ist, 
ah daaa mn Im Slanda whv, aaaa—mitftaigmda, nr aiikraalta pb cfcm Batrachung ga ai yia l » Moüta 
daraus zu erhalten. Die Quorriaae aiad hier noch starker ausgebildet, und auch schon cimelne, wahr- 
scheinlich dnrrh engere Zollen getrennte Uinrlen»t(icke vorhanden, wie sie auf der Rinde literer jetzt- 
webUcber Coniferen vonakommen pflegen. Uie anatomische Struktur erkannte ich in einem in Bernstein 
a^aaeUaaaaam BhdaBBMck TbCL ^15, daaam Abahamaog afeh daitii Vaiqshkli mk der Biida vm 
Vitl. Ptg.4 ttpk, — Tat L I%i Ii at|gl dh «imahan, mit «alknfitrmig gdtogmea Rtadera y aweJww Zdhn. 
Ein fthii1it-hp<i Stflrk besitze ich in meiner Sammlonü nrrtä-r L. III?. Deutlicher sah ich Hfr Stniktiir der 
Rindemwiien in einem kleinen im Bamataia «iageadtioasenen BrucbstOcke TaL L F^. 18, deaaca Zellen offenbar 
ia «HTallahBi tntwmbt li^ifMBaaaa wiaim md «ar, mameMA wm Bmtda, aamTkdl faalit awBfcAaä 
adgt dfaaalhm viaUbdi laigtlaaaH mit ikrea ataik poakllrtm adar goMphUaa Wandaagea. 

Obschon ich nun je4e Gelegenheit ergriff, um die in und mit dem Bernstein vnrknmmenden rer- 
koUten oder nur gebräunxea llolutacke m untersuchen, die sich unter L. 570 — 73, Ml, tidÖ, 1001 — 1100, 
UM— t, HIT ia »aiaar BamalBBg bafiadaa, a» aelglan ah dock ia allea waaantliehao Kiaaaalckai 
eine so groase Uebereinstimmnng , höchstens Abweichungen hiasicbtliofa der Llnge und GrAsa« der P r a am 
chymaellen, (Verwhiedenheiten, die auch leicht durch das Alter hedingt scyn können) dasa ich keinen Anjen- 
büdi aaatebe, Torltnfig wenigstens, die Ansicht auszuprechea, dass der in Preuaaen (im engeren 
Mam daa Wartaa) TarkaHBcada Baraataia wakrachaialtck T«a alaar Art akataamt, dia ieh 
wagaa Ihrar Aakaliehkalt mit daa Caaifaraa dar Jalstwalt, aa dar rarwaUltekaa 6at> 
tong Pinites ziehe, mit dem Namen Pinites anccinifer bezeichne und weiter uaten nihcr 
charakteriairen werde. — Nur die Struktur eines einzigen, aber nur im Abdrucke auf Bernstein erhalteaea 
Exemplarea, TatU. Fig. 8, hat in mir zuweilen Zweifel hervorgerufen, und zwar wegen der in mehr f a fk a r 
B^ varkaadaam kk, ahm Hawiga^g « «iaacMhaacadm NaritalnUmMlhia, dh fak h dm riaiaB mdaraa 



aaf eiBe beMi>4era Art grflnden sn ktaMif ianaliB iku mU 4btM TmAi 



Statar «k brikuiteii CbnUbnn ImuM A«m Art «miw Füuh Piew wi P.AUw 
!■ mlWirbtU*! akh «^MiUdl fMt air inrcii die i^ring^raSriil dar in einem Mark*trable vereinigten Zelka, 

Dod durch die in einer Raihe gestellten nnd in ihrrr Fnrm fTivns ^ilm rir!ictif!"n Poren oder Tüpfel, l'iitcr- 
•clieidunpseicheii , welche in AUgemeiiien, «o nnbedeutend sie auch entcheinen mb^/sa^ dech bei der ge- 



Ttatl.^» fat <b 4|aMMhiiltt TW Pinu AUes. Iba rfak* bal a die 

b« aa die jUngercn dea Jahrringen, bni ab die Poren oder Tflpfel der Holzaellcn, welche aich in der Regel 
nnr ntif den beiden, dem Verlauf cU-r Markstrahlen parallelen Wandnngen, soweilen aber auch ac nnd be- 
sonder» in dem engeren HolaaeUcn, auf der nach auaien oder nach der Küde zu gerichtelea Wandung be- 
lladrai ad dia dmch blcRslIalataybMaM anigafllUllai latenallidiiglaga, ac dia Kaalla dm nriichaa daa 
Mariatrahlen und de« engeren Hobaellon vorkommenden Tüprd oder Pamii aadUeh bei b die getOpfelten 
Harksfrablen, welche meiatenthcilN aiu einer Reihe vierseitiger langgezogener Parencfayrnzollfii bcau-hi-n. 
Tntl. Fi^XS aia BtadaaliBgaschnitt, dam Alterea Tbeile de« Jalirringe« entnoamea. Di« protenchyma- 
Iflaw Baimllaa bti a Uermd da alt da« «a«Mh«awaiaa varitaaiBMriaa Tflpr«!, aaüpaaahtad %tt, 
wckka aant gawtfnikh Uar n Adiha iiI^bw^ Aack aliid jaaa Tlpfai f/oMMA. ^bmm Udfear ala dia 
normalen ab; die Tfipfel rnfsprrehpnd Kip. 20 ab im Qoerschnitt; ad Stellen, wo sieh iwei HolTxellen an- 
einenderlegen; b die Markatraiilon , welctio gewöhnlich nur aua einer Reihe au I — 3S fibereinanderateheader 
Parencbyaaellea gebildet werden, nicht selten aber, wie M bb, am mebrerea Rethen baatehan, welAe 
dMi gfMaea Hanpog bc k dar Hitta ataaehiianea} c «ia Banii 

Taf.I. Fig. 21 ein Maj'katrali1enl,*i[i^«Kehaitt desselben Holzes, a die weiteren und aa die engeiw 
chymsellen mit ihren Tüpfeln :il>. die mit einem, oft auch mit zwei HAfen umgehen aind; bei ac ein- 
zelne Tüpfel , die auf der der Rinde zugekehrten Seile der ProseachyaMellen zuweilen verkoaunea, 
entaprechead FifrSI a« oad tt a«^ IM b die Maribri i a b iaa adl ibrai bb ba riwwt ila«, bc ▼aitiiialaa ml 
>d «ailllchaa Wandanga«, dia alaniitlidi iat^felt sind.— Ein auf Taf. I. Fig. 19 abgebildete« Stack Roth- 
tannenholz (Pinus Abieit) hoII zeigen. Ams im Innern desselben (a), wie auch bei anderrn jriztwpklirhen 
Ceatfeiaa, iwiacbea den Jahrcaringea grosac, mit Unra erfüllte LAckea oder Sfolten, Uinlich wie l>ei dem 

Im dia HmtbaaBdaraag deck bri aikn alr befcMMa« Ca^ 
geringer, ala ale bei jenem atattCud, worin eheablla ab weaeallieh«- UatanaMad ba> 
et liegt Nnr eine einzige der bis jetzt bekannten Coniferen, die Demmara anstralis, scheint einen 
Ihnlichen Ilarrreirbthnm 2u k'sitxen. Herr Baron v. Uttgel, dem ich diese Notiz verdanke, fand nicht 
selten an der Pfafaiwuncel dieses auf Neuseeland htufigen Baumes 20 — 30 Pfd. schwere Uanunassen vor. 
Dtaa lelMera Variilllaiaa, wdebaa ank Barr Hartiaa ia Biaailiaa bat daa GapalMlaaMa baabachlata, 
indem er grosse Maasen Copal in der Brde ob die M urzrln liegen sah, fand auch wohl bei deta Bernetea»- 
baome Statt, «ohin ich insbesondere die ßernnteinilOcke recliticn möchte, »elrbe aus i fi 'mii Gusse entstanden 
mehr oder minder grosse kuglige oder Itnglich runde Masse» jw*aiachen, wihrend dia 
«•neaMtHack-aekaaligan «af dar Rlti«. dia plattaaft»igan ia Inaara dar Bttn»« 
«ntwadar ia caaeaalriicher Ricliinng swiaekaa daa JabrMriagea» «dar ia excaatriieber 
dieselben durrhsrtzend, gesessen haben. Auf dieses dreifache Ha u p 1 1 o rk o m m en InitKen 
sich auch in der Thut, den hiitfierigcn Beebachtungen zufolge, die Rohbernsteine der ttusKern Form 
nach EnrOckbringen, voranageaeut, daa» de aicbt etwa dnreb Hia- attlBamllaa, oder aodarwetitg« äusaera 



Wss mm die verschiedenen Forbcn de« nornsteini« befriflfl, »o clmibe ich. «esirtiirt auf 
die eben angefUlurten BeobachUugeD über das Vorkommea versdiieden farbigen ilarzca m cm iixul dciii- 
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lelglei, MÜcha wir oadi m Ifam 
minekme*. Audi lehrt die BeobachUm^ daw das Harz aiucfw Pichten, nach den verachiedenM fintiilii 
atadün der Büuine. den Eltilläüi^i-n dun KodiMU u. dgl. rersriiicdi-nriirtiij; . bald wie !ni Frflhliiigo tramerhelt 
nod durchaichlig, im {locbsommer dagegen halb dnichaichdg , uiicli weist oder in vencbiedeaea Nttancen 
gtlUld unk tuladidi gettriit eneheiiit, je Mchtau dck ia Veftauf <lee V«Kelali«Hpt«MMi nidtnrailige 
BeeXaadtheile das Bnunes, wie Gerbeatoff, Eiwumtoff oder Schleiui, auch selbst Kisenoxjrd mk dea fliftea 
dessellmn verraisehen , »«ihpi i«-h dm hinrhe! so «csentlich nitwiriendcn Einflus« fiT Atmoaphlre ninichst 
aicht ia Anschlag briugeu will. Weea CbensiJier, dioae Andeotwigen berücisicbtigend , die Tenchieden 



•1 

ein imanflOsbareK KSthscI zu halten, vie dips h!p und da ausgesprochen norden ist. Al^ ein kleiner 
Beitrag; au dieser üntersacbung , deren Fortsetzung mir meinR gegenwartigen Verbttl(nr«>i(' leider nirht 
gestatten, nnd zogleich aach ak ein Beweis fflir meine eben ausgesprochene Vcmnlhung, diene folgende 
W Gm andmcMcktigM wiImum knMewIlgaN SM-BeniMaiiu worin in «iini PamOm- 
mm feinsten Pulver gerieben, mit deitillirtcm Wasser anhaltend gesckttttall, d%erirt md dlKtt 
gltrirt. Dies VerFaliren lieferte ein Filtrat, aus welchem, uohlbederkf der Relb«(verdünslung öberlaMen 
hia dar Rttckatand nur noch etwa 40 Gran betrag, aowokl darch starken Weingeist, als auch durch neutrales 
Btafoiyd mfaN Flocken gaailt wiidn. W«n Mn eiMi TJmH jcw Rldilnd«« mT eil 




SohwpfelsSnre, wie durch Erhitzen, schwarr wurde. Ans diespr Ontprsnehnng geht hervor, dass 
der unendlich lange Aufenthalt dea Bernstoins in Wasser nicht im Stande genesen ist, 
•He orgaaieehea üoetmadtheile an Ternicktea,. welche eich eiaal dea Herl« «n« dea 
Birten de» Benaie* belnleektea nad, wie ich wehl echea je4tt nit Rlektlcht aaf die 
obea angestellten Terglaiehendea Beobachtungen behaaptea darfi veriogeweie« 
•elae verechiedenett Varheaadaacen bedingen helfen. 



Ba ddrile aneh Uer der Ort leja, einer nnriiwfliidigea Veilnderang n gedenken, welche ich bei 

dem Landhernstein unter der verwitterten Kruste, die ihn bekanntlich immer zu bedecken pflogt, blafig 
wn'innlim, I>t Kinde loset sich nämlich von der ObprflSche in unrepflnilssi^en, serhserkig erschcinrndrn 
Säulen f«>rmigen Stitcken ab, unter welchen Absonderungen (Taf. VU. Fig. 2Uaj man ein mehr oder minder 
legalniUaig eeckMckigea, hiaanawilleaattigaa 6ewebe heaeriil. Ia der Mitte elaet jedeanelleau^gMlfanme 
bdfaidet lieh eiae wanMaarOge kkbe helbrande BriHthan^ wie der Ahacknitt einer kleineren Kngd, aMUMik- 
mal an der Stelle derselben auch eine ftbniirh zeformfe Yertiefting, um welche 3—4 erhabene kreisförmige 
Linien laufen, die nicht immer, wie s. B. noch auf einem H Unzen schweren prüchiigen Stücke Baatard- 
bemsteias (1* 0SI) mit dem sechaeckigen Rande in einer Flache, soodern suweiien auch (L. 1066) in einer 
Verdefug liegen, le data die «eUnailiee DaCnaoag ile ttemgL — IKenuir dleean Ifildnngen, welche 
durcii ihre t' i |i Imfcwlglrnit an die Oberflache mancher Pflanzen, z. K. an Stigmaria erinnern, liegende 
Eirnii- Z' i-t :)uf ihrer nnteren Fliehe den Abdruck dieses jtetleniirlipen (ielVigrs, ko dsgg die cuncetilrischen 
erluibeaea Kreise, wie aiKh die halbrunde in der Mitte befindliche Erhabenheit und ihre sellenartige iJm- 
fteen^ Ia veniBfler Fera anf derKtbea «nchdaea. Jedech iet dleee Art der anergaaleefeea Abiea- 
deraag aaf dea ■enaWbi nicht heichilakt, aendem eckea fMhnr ven Herrn PreT. Welea ^aretea'e 

Archiv 1837) auf einer Braunlfilile 7u Zeglingen im Canton Basel, und später von mir auch auf der Gagat- 
kohle aas Englaad, auf der Braunkohle zu Wenig- Rockwitt in Schlesien (L. t41, lAt) betrachtet worden. 
Weaa aaa Blweiie in einea Inchea OeOMe, eiira fa daea Uhrglase, chttrockaoi Heet, e» bilden aich 
pm Ihnfida ligprea, wie adr aefai Fnaad Uen PnC Fnrklaje jflngM idgle. Ich 

Absooderungea in 
11* 
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n dtlieileii. Jone« KnStcheii in der Mitte entepricht der Kogel aaf der Bualtaaale. Beslttigasg dieser 
Anticht findi< ich ia dpn Werken von Dr. Fiirhs datier die Vcnetianiidien Alpen) und von Dr. J. Kotb. 
(Die KugelforiD im Uinenireich und deren Kialluss auf die Ab*»iiderungsgeilaltcn der Geeteine. Dresden 
nni Ldp^ IBM. TsLTl.) — BaialidMiBe Munig» BUimg adfl rieh auduul nch wf^u Hkut- 

fim auf 'Kb.L Flg.lL (L. ttt) 



Wenn ich bedenke, dau kh ia YerlilltBiw su der nngeheoeren ^nsntiUt BemMein^ die all- 
riii, nr ukr »«Mg n ■RtenaduB (Soliguhrit Inite nd iuh riu Menge nidik 
lieh mf 4b AlMluuMWg du BnutaiM huUnte Mimich^ Stich« utmi, u nraUa 

ich keinen Augenblick , da»* man unter nerQrksirhtlgung dipüor Beobachtungen gewiss bald viel vonst>ndtg;(>ro 
Exemplare entdecken darfte. Vieileicbt gidckt es auch noch an der preussiscfaen Küste, in der Nähe der 
GeburtaslAtle des Bernsteins, die mein geehrter Freund ala.aoicbe tthwieugend nachgewiesen hat, grossere 
BnuhriOcfce, wähl gar guw SMinm des llMulnhihwmn, n «iliMhu, di u rieh nicht rmmmtimm 
iMri, WM audi die eben beschriebenea E«a|ifan M%M, dass alles Hols vom Bernsteinbaaae 
T«H*ttnte und nor in der Pom von branner pnlTrignr Snbatsnt, wi« U d«B 
geiiantnn Bernsteinadem, erhalten blieb. 

Dtn B*ni*l«l>hiiiB* angeh^rekda fonaila Bata verbreitet bala Aasttilaa 

ainen wahren Bernsteinger urh, welcher von Arm Art er iv ähnlichen bitnminSscn 
Holses, oder der Braunkohle, sehr verschieden ist. Ein Uau^tmcrkmal wodurch es sich ror- 
Uofig erkennen llwt, hb dia ■Itaaaha j hAa OatMUiehaag va 



Unter den aas einer kleinen Brannkohlenbank bei Redlau, unweit Danaig, doch Herrn Dr. 
Bcrcndt, au« dem Ssmisndn durch Herrn Professor Meyer ond Herrn Dr. Thomas, so wie 
aus den Borasteingr&bereien von Ostrol^ka durch Herrn Aycke mir lugekonintenen fossilen Uthwrn ') 
halbdM «Ich, auur Bsenplana« ima Btuktar «leb vaa PImh PIou md Ahl«« tet doNh afchl« aatai^ 
scheiden lkst, anch anserem heutigen Lcrcfaenbaam und unserem Taxus nahe stehende Stamme, welche 
insofern sehr interessant sind, als ich dicBrlben auch in inrim n Itrüunkoblenlsgem Deatschlands anlTand. 
Die Bawcbnibung denalhen folgt in der nachstehenden syiiioiiisütM:hen Uebenicht ataUBtUchar in uad mit 



') Oksea Hflien «4 sidil dea BcrastelabuB gcburtm, drr öracnteiaa^g ■tala\fr, aack ifle foniles BAame Ml, 4eres der 
Tenlsrbeae M«Jlelii*lr»lll Dr. Ht^es gcdeskt (8- ietatra Benrhrriliiin^ ier Fmdl«) ssd im ItuBaa IMsea, «rdckc «Ick 
In ta BMMtdv'banisn t i sMsiss verfaica, in OUtert'* Asaska 180&. B4. 14 8. ISl.j Ba^en swdfBll sieht sa tai 

amit Wk htm inaislaa Ubht wM Run keam^ Maim aar fttaaw, nM« «hm alaihs^ «IMU iladbsniM Ina*, 
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Uebeitsieht der bis Jetast bekannten in und mit dem Bernstein 
vorkomnienden vegetabilisMshen Reste. 

Vm 

H. R. 0*«pp«rt. 



Bei meineii Untenochaojien Aber foatUe PflaBzcn balte ich ei fftr nothwendig, mich nicht bl«M mit 
Beatiaunang uad Betchniibung decselbea zu beicb>riigen , «ondeni auch wo nfiglidi die Art und Weise 
sk •rmiUclB, wie eie ta den feeeilen Zae(e«d gerietbea «ad aas ia demtelkea aaf- 
bowahrt wurden. Die « orir' nilehe Erhaltung der organischen Reate \m Bemleia feidert ona doppelt 
auf, dieaen, mIc ich glaube, mit vollen Reihi zu machenden Anrordprun;;«» zu gonOgpn. Khe ich daher 
AI der Beachreibung deraelbem achreite, aey ea mir geatattet. einige Bemerkungen über den Znataad, ia 
mUaia eich die «igaaiachea Körper, beeeadm die Pllaaiea, in Demtlal« boSaiea, TetaaeaBchicftea. 

1. Udber deo ZusUnd, io welchem sich die organischen Körper^ besonders 

die Pflanzen, im Bernstein befinden. 

Wenn eine Pflanse in daa eben dem Baum entatotaeadv, also nocii gMB flOaaige Han geriet]^ 
welches wahrscheinlich diebclbn ConsiKtenz hatte, wie daa Hara unserer Goniferen. so wurde die oriranische 
Fwni, oder der Umfang deraelben, nicht durch Druck rerladerti weil die Knlarrung dea Haraea aar 
aUnlUig erfelgle, aad dar €Mth M Hlwdidteai Oala e* geilnB war, da» dar Dmriog der BiaacbUa»-' 
BuagsiDaaBe nur wenig Taniqgigmg erilu. Daher koauat ea, dua wir dk PlIanaeB edev ÜJeriaafcaa 
Tbüile, nie /. B. tüp Flügel nnd PSase der Insekten, nirht msammpnif |>rpjnt, aondcrn mpKipn- nnrh in 
ihrer oatarlichen Lage, mehr oder minder awigflbffeitel, im Be nute in vorfinden. Waren die Fflanxentbeii« 
Uadi, «od oaMBtHth ad» naaa, «aa aaa doeh aaA TwaaaaaSfca laaa, ao ealirkidla aich eine snwae 
. Haaga LnftUana aw da aa a l baa, die aidi varfami, wem dia Bialainag laagMa aiColgil«, aker Uiakea, 
wenn diea achneller geachah, uad dann riel dazu bcitruj;cn , das Incluaum undeutlich efacfcainea zu lassen. 
Bei getrockneten und überhaupt minder aaftreichea Theilen traten diese Rrücheinanpen ia peringerrm 
Grede ein. Durch den Gehalt an atheriacbem Oele , w<4chea , wie mir meine schon vor längerer Zeit 
halaaat gaaiactUtt VenMhe ae%|aa, das Oyaripl^ll Maat, waidea die lai Benaldn eiagaacMeaaaMaa 
Theile ebcofalla gakt<taat und apAter trat, entadüeden bagOiw^et auch wohl dareh Enwirkung der Okaiall 
In dea KnUaeaiB Tefhaadaaaa- Teidtaalaa BAwaMiinn, anoh die Verweaaag nafvgaMielMr iaaetar 

18 
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Theilc ein, wodurch aber das Volamen des eingeschloueBco organischen Rwtea kein« Veriademng mehr 
erfuhr, um ä'ieae Zeil Aan Harz sthon langst crfiärtct war. Auf dipse Weise wird man e« begreifljcb 
finden, data «o TolominOse Inclusa, wie junge Fichtenzapfen, diclileibigc Spinnen u. s. w. noch mit Bei- 
ldbalta«g ihrer tnaim GcMdt aügetwflte wwdm. Wmn hm VcfOttMUen In vvMliniMhan Tnf&Mä 
bringt und längere Zeit d^rin stehea liiit, kun mam lieh Mhr Meht tm dem gnn^een Vorga^ga b«i iem 
»o eben bearhricbrnrn KinsrlilicwungaprozcHC öbereeugen. Unmittelbar nach dem 1-Un«enken treten die 
oben beachrielicacn Erscheinungen ein. Die meiatea Vegetabilin verlieren liemlicb achneU ikie grAoe 
Fwl^ wwim Um Und t§un «ailidk btim, wk s. B. Vn»^ i^n«Miii «in« Mbm Mn. 
Dm Vanrenuig img CraUick ant ml ipMec koghuiai. 8cUm w«nii «cb iSm» \wwmni§ kb nf die 

Ohrrflftrhp der eingpsrfilossonpn Thpilc ("rrttfprllp, so bJiphrn da» Thier, oder die Pflanze, dorh immer norh 
kenntlich, weil in dem sie eng umschlicssenden Uemstcin die Abdrücke derselben vorhanden sind. Fehles 
I. B. ueh die organiiehee Reate der Oberhautsellen, so liaat sich ihre Form dennoch im Bernsteia auf 
des gcaanaat« erkoieeii. De* leeete «ker ^legl ie elee awrseb« kfeeoicikwene, pder enek «ehwene Meese 
Ter wandelt au wetdcu. in \tc1i-hrr man, wie begreiflich, die anatomische Struktur der Theile niclit mehr 
XU erkennen vermug. I<h darf wiM kumn hinzusctscn, dass also niirh hier, >vie nirgend» im ttebiete der 
vegetabilischen Pvtrefakten - Kunde , von einer Umwandelung des organischen Theilos in die unschlicssende 
flabsliBi, Uer in Benstain, die Rede kuw. Also die Stonktw, velcbe die Oboiflkcke iifend «brat 
ngettkUitcben «der Ikieriaeken Reales daiket, leken wir im grÜMler Xa«lMt daiek das aaMdil i e Mao de H eia 
erhallen, und finden entweder die OIierflHrhe selbst noch vor, oder anrh nur den Abdruck derselben, wie 
z. B. regelmtesige oder unrcgcimissige Zellen mit gewundenen Wandungen, bedeckt mit halb oder ganz 
gcdliieCMi eder aneh geMiklaiienen Stamatlea, edcr T ai as h e a mit ehfaekan, edav aleniftrnigeB , oder in 
Bckajii^ tbergaihettden Haare«, die Oberitaehe elaer lartea Aatkere eder Biliifca mü Bitanbenm, die 
gaaae Holzstroktur mit getüpfelten ProaencfeyandlMi und Markstrahlen o. s. ir. Bei diesem Verweaunga- 
proxess entwickelten sieh nurh Ciisnrten. welrhe sieh bei der allerdings pi>rO«en Beachaflenheit des 
Bemsleias einen Ausweg bahnten, oder, wenn sie einen Widerstand landen und die weiche Beachaffenheit 
deaaelbea eekkei aalieas, ibn aBsdehatoB und ae aar Batatekaag der rialeaBiasaartaae VanaleiBa^g pkea, 
die oft die GesUlt von Pflanzen nachahmten («. Taf. VII. Fig. 18). und dafür auch in derTkat, lUmeBtUcll 
fQr Fuci. hUifig gehalten worden sind, indem nnin euiersoibi an den submarinen Ursprung des Bernsteins 
dachte, und aadreneita bu in die neueste Zeit gewohnt war, eine jede schwer bestimmbare, aber einiger- 
■ataaea pliaianlkBleka .Fam mit diaaeai Hamen Ml beieickncn. IBaienilnme dbaer Ali enikaltBa all 
eise grOBse Menge mekr eder minder pnlTacanniger ei^idachar Baata; andere aind IM davaa mid diaae 
wurden ganz einfach durch die Kinsrhliessung von Luftblasen gebildet, wie meia geekrter Freund Berendt 
30 aimflBlirlleher geaeigt bat, nad waianf ick hier aar des Zasammenkanen w^gsn neeboi^ laiOckkam. 

Wenn naa aker eh Vegetakil in tMI^ tredtcaem ZMlaada ia den Benwtoia garieib, oder daa 

Stück unmittelbar nach seiner BinschliesSMg dar Fandil|gbeit wenig ausgesetzt war, so fand entweder da* 
aehr geringe, oder auch ß.ir keine Verwesung; der inneren Theile Statt, und es konnte nun drr ullerdinz« 
sehr seilese Fall eintreten, dass ein Vegetabil noch mit seiner natOrlicbea Farbe, Holz z. B, noch mit 
i w im w Ituba, oder Bllller nH wir wenig vaMndartam AanekeB, wie galnckaM» «rimlleii wnrdan. 2n- 
waOaa ward aker aneh dia Heia das Baraatdakaamaa In KaUa varwandatt, was diar aar anf naaaem 

Wege ppsrhehen konnte, dn bekfinntlirh der nernslein ohne Zersetzung in erleiden, leine hohe Tempcrattjr 
ertrlgt. Einea der intereasantesten Stücke, welches ich in meiner Hamutung bewahre, ist in glänzend 
idiwane KaUa Terwandeit, und der daran und darin zwischen den Jahresringen sälaeade Bernsteia vea 
bfanagplbar Farbe and danWcktHser BeeckafenhaiC. Oibabar Mgt eack wekl kier die AawaaeaMt ««■ 

freier, wenn auch nur sehr verdünnter, Schwefcisfture , die in den Braunkohlenlagcrn , in welchen OMB 
den Bernstein findet, niemals zu fehlen pflegt. >icl ju dieser Vcrkohlung bei. So besitze ich in meinm 
Bemmlung einige StfleLe ia gUnzend scbwsrse Kohle verwandeltes KJefembola,. wekhes fern von jeder 
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Mm T—puiilw M hmpmgt 4m OiAfimsB« AiMoiftwntM AlMriMHg fa SbUmm, «Im« 
VaiklaMng sMi«i« luMt«*. Offenbar war m hier duich die bei 4m Baaton dar acihmlUhalllgB 

ArsJ-nitrwc •*'frh pnt" ii-l rinden a^hnpOichcn und ichwrrNrüirm Dflmpfr in jenen Zustand vprsctit 
wordea. Dem Herrn Berg-Ilaaptmun v. Chsrponlicr verdanke ick die Miuhciluog diesor uteroasaotcii 
Banhaekliiiig. 

Jedoch aar urte organische Theile konnten in das ebeo dem Baum eptfliaiiaade Hin gelangeo 

ond Ton demselben eingorhJoisen wrrden; in das erstarrende, oder Khoo fester gewnrdene, vcmiochlen 
■ich nur ttirkere den Zugang lu vervcbaffen. Ohne onn, wie begreiJlich, behaupten su wollen, dasa 

anAhren , daaa Ml üeae ZeiulUM Mir Wahl durch die Beacbaffenbeit der doa Tegelabil iinuhlinMiiaili» 

Bf!mstclii8chicbt in nnteracbeiden vermag, >u »rlrhr>r Mri <-niitni>:<< irh auch durrh KinschlieMangivcnitir-he 
mit dem obangienaDiilen üane geiaqgte. Wenn man nAmlicb in »ehr dickflOaaige«, des grAaaten Theilea 
mIbm Wha w ahM Oabi hanohlaa Hw vagahihiliwl« Thafla, «la flatoiiliHar, A wte h—.md d|g{L U»- 

omgeben und nicht mehr venchwinden. Bei dannfl(U>igem Hat« nimmt man die« nirht wahr. Rtwaa 
dem Obigen Aehnlicbe« aiebt man auch blnfig bei im Bcrnatein eingeecbloascncn Wurzcluistchcn und Holz- 
•plittercheOi wodurch man nun ihre Oberhaut nicht in unlencheidea , geKbweige einen Abdruck derselben 
tat dam BBiBhairin Benalaia Uidi m «ifcauMB TcraMg. 8w gariadiaa ab* in dan Banutofai, aU ar 
•chon im Erstarren begdMbn war, alle anderen dagegen , bei denen dia afcaK haadniibflM BaacfadfaBlieil 

M ÜM» Waiaa, ao glauha ich, laciaa vA mt gam ungezwungene naturgaalwa WaiM alla 
VaihlHalcia im/tm, amar Icmm mb IIa aipnicriinn Eiifar nd 4ma Baita im Bemalein aalrifL 

Z SfyitvmaMM UdborMA der bis jeM bekannte^ in md mit dem 
BermMn vorloniiiiMiiden vcgy^abHiedieii Reste. 

In einer L'eber»icht der fossil« Flora, welche ich im Jahre fQr das Lehiboch der geMunmlea 
mmO^f» y«m Hr. Ftat Dr. GarMsr % Aafl. 1817» flu 41B-452 •) ia geUringter Vvm BaiMa« «iUla 
idi ah. LaitMw 4«a ■altrilela Syalam fte Oandialle, mikhat ich aadi pf/HoMlg wm 

mehreren hier nlrht weiter zu erörternden Gründen la diesem Zwecke (lir das pARsendate halte und dnher 
auch hier in Anwendung bringen wUl. Bekuuntliih serDÜlt dasselbe ia awei Uauptabtheilungent in 
Gaflas- und Zellenpflanzen, die wieder in 8 Ordnungen oder Snbclaases getheilt werden, wairaa 

wohin ich nur ein , geinciti llrspruiigc nach , mir noch zweifelhaftes Btaohllllck einer Schote oder K^mI 
(Tab. IV. Fig. 47 & Tab. VI. Fiz t 'i ) rerbnen konnte, und der öten Ordnung der Maaatalyladanaa phtta- 
rogianiow, vermag ich aus aileu Uicken Abthciiuagen Repriaentanten nachnwoMent 



') Dirwr krTrSts Im Juhrc ItslO vorfa-isti-n , üIbo grpfiiwJrtie «rhr iinvoll«Urnlifr''i> .\rl>fil h»l nirhl» Jr>lo »fnljrrr llprr Dt. 
E. II. Wali-kner, In rliieiw ii <lir*«w Jakre mckicBneii Bück«, tolUelt: l>er prallt. MMiutfcrBchir. ^ite .\blh. 4er 
PrtrefakUlsg' S. 587 — 699 dir Kkrr mr\gt, ranl val)il»Bdl(;, nir nit Vrraiiimafr itr Paragrapkea, shdniclrn xii lanica, 
oku imA uat mm «toca Werte to f^nOt, (tscbw«|(a 4as jkalsn sn irelsokas, dm er, wann sIdd vss ikn aeUMtccBacktaa 
BcstosUaar (nNhal wM, fSwfbnlM alt «an si IcMMhaea fir g«t aa4(t, wie ». B. S. OBS aal ttB, oder «mI waU gar 
dtraelke durch Hia«(elliui^ tint» rngtxelehm», S. 597 $. 190, xu verdlcktif«o *kh kflaabL Hl TffMrsn diassr Art rldtet 
Siek Mikft uad wir «allni rs kirr alt dem ikia gckakicndea NwMs alcbt bdrgea, wsarft «aU .twlHM« beich seya wM, 

Vi* 
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DEvMo L Pfamtee vasMltrML 

Classiis I. Dicotyledoneo. 

Thaladiit'iurac. 
Sir Sdt RmIi aldtt genügeml rcpriMnllM. 

Ctljreiflorac 
[iagludUa 8cb weisen ■) Ooapf. k Ber.| 
[Juglaadites Hagenianua Goepp. k Bcr.] 
'Carpambolilaa BerfiBdtü Goeppert. 
♦BW— (toMtü t — viMtidM Qteft- k Ber. 
*lk«iWltO|db!yUilcs strlligerus Gofp|».&Ber. 
M n azaleoidw « - . 
y, „ ltdpm » - « 

„ „ poroaus „ - ^ 

w „ luOmioidea « - » 
„ n ferafatBi „ - „ 
n w ninutulua ^ - „ 
' „ „ attenoaUu „ - 

„ „ deatatua ,, - _ 



*BfrL'nJ(ia |jriiiiuliitilcB Gofppert 
'Soadclia Mamburgiaaa tioepp. & Ber. 

Sakiama 4. 

Mnnorhlamydese. 
IQuercitea primaevus GoepperkJ 

„ lf0jr«rfuM O—tf, k Ber. 
•Cfirp^ni«-» dobiua „ - ^ 

Piuike» Kucciaifer „ - „ 

[FiaHw ProMnix OMppart] 

PInllci rigidus fioepp. & Ber. 
IPinitea Tbomanianiu Goeppert.] 
(PUm Itrachytcpit Gaep^ * Ber.J 
I Pinitea aylvestri« « „ J 

(Fioitai PMaiiUo » - « 1 



Abietitea Rekheaaua Gocpp. ft Ber. 
Abietilea Wredaaoua n - «• 
GtapnMitw LhUaiUiC « - *• 
*Taxoditca Bockianua „ - „ 
Thoitat KIL 



0*•p^ h Bt, 
Qftepp. tt Ber.] 



„ 'Kleiniam 

JuaipeillM 

[Taxitea Ayckoi 
[Taxitca alBaia 
BphedfilM 

•Po]iiili*p»i siirrineua 
AInil«» auccincua 



D. 

Subciaini» 5. 
MoBocotyledonea phanerogamtme. 
Bit Jaist weder in, aeeb sthea dem Bernatein gcfuaiiea. 

Subcluwia 6. 
Uonocoty tedonea cry ptogaaicae. 
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I. CT.) 
Goef pb k Bcr. 



■«rratua 
coofertuB 



„ liirsulissinitis ,, ,. 
'JaDgemiaaiiile« Keeaiaaua Gaeppert. 



Aphyl]««k 

*SporotricUteB hcteroa]>ennas Oeepp. k 
Goepp. k Ber. 



>) Dwcli ila Walt dar faribcaadca aUaatr-Vanai, ftdei wb aeweH ai TantatkM crium weHn, doa VtillMile dir 
KdiMii ica BamaMaa (jBcadel, Bartaaaa, Back, Baf aa, Vreda, B«lwe|(yer, Jaha), m *i« ■« iMeaacaa 
flaia (Brrxae, Klela) la acUaBgavolIcia Aajfatn t^tum. «I* aaA «a L«b«a<e, Itc atM wbaaatehaltMNa Mnciae aMCr 

futmchiBCB rrCGiiillirli iiii(rriilii(ttrn. - * brzcich' ' I ii Jrr fo&sllon Flor« binKrr noch niclil i'inc<llbt ffvaaeMB Ca^ 
tiiii(p»-NuBra, [' J nlclit Is, »atdeta acbcn dem lUrriuteta gcfioulciica vegrUiiUIatcbeo Reale. , 
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Divisio L Plantae vasedares« 



ClMBb L DtooCytedanM. 

TUALAMIFLORAE. 
(Xar Saft, «k kIim «rwIhM, aoch liekt bÜ BeMimnadt mcIuwmmi.} 

SubeUssii Sl 

CALYCIFLORAE. 

Hierher rechne ich ausser den Juglandeae eine, ihrrr fi?pnflirhpTi narh mir noch iwelfel- 

luA« Blathe, welche ich in keioe der mir bekaantea Viunilien Uieaer klaai» ualenubriiigea rennag und 

J U G L A N n K A B. (JuglandeacUM PrcsL) 
JÜGLANDlTfiS Surall. (Sui^bia» Br«iit.) 

An einem anderrn Orte habe ich mich schon äber die Br^ibehaltOHg im enteren Xuinea» der 
CiAttUiBilMMicbBWiig «Mgetprochon (Ueber die Flor« de« KiMamdea von Aochca. Il«nk acta Academiae 
a L. CL HiHv. Gnka. Tal. IDOL P. D. fi^ tSL), wdl nn nlHlidi nA Mm iw k MDh ZmUuia 
gdmima. NtMi auf «Im bduaato Mwade Art nrilckflUuw k«nl*. la den B w J w hlw gy t M , «ior 

Bernsteiugrilbereien PreuMeni sind bis jetzt /ui I iiierher gehörende Arten gefunden worden, deren eiM ab 

Repränentantin der (Juttiinü CflrvH \utL, die andprc die der Gnttung Jnglans un^uaehen Int, ubarhon t» 
voriknfig iweckmiUajg cxachemt, sio lieJier vereml unter dem Namen Juglandites sa (»egreifen und bloaa 

ÜBilfMpw Sdiaale, oder des Epikarpiama , nur deawegaa nieht erwfthne, weil ea bi» jetat im foaailen 
Zustande noch nirht hpobachtet worden iat, nd vcgw naiaar kichtaa ShnUikariiait aoch. wähl aimala 
gut erhaltOB aagotroüen weiden dürfte. 

J 1) 6 L A B B I T B S (Starab. Gaap p^) 

Fraelat drapacei arato-iibloBgi val aagalati. Drapa aiaaapyreaa partcarfia Tel 
pnUaine eiie« Uteri •abtetrageaa vel iatae ragete irragalariter aalcata, 
lafaraa fBadrilaealari, aaparaa aailnealari, biTaWi ■aaaaparaa. 



I) SinatUdic kicr bcatfcriekeiici Mancamlc, im» Aaflxurkknnasvii and BntUer aldit aarra«fc«B «End, ke8ii4ni lick Ii tat 
Bcmiaia-CaWact «Us lleria Dr. B«rea4l, daa «alcr alea Hanlaagi-a Jinar Art nrnMOg 4fa «i(sa lUag ieba^lc i 
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i CiaYOIDBAB. 
Ilrap« ftitutp'f Tel ^atiaiae «Bie« Istsri •nkt«trafaB»* rMaadiatcalo v«l «klong«. 

JCGLANDITRS SCHWEIGGEIU Gocpp. k Ber. TWkV. Pig^mil 

J. fractu eonico obloiigo acumiBato, pericarpio vcl putamine iaeri f uadri-carinato. 

Die Torlicgcndc, beri^la voB den viidi«ulir«ll«i8ckireigger (A.P.SckwelggerBaolwchtniigcii 
atf mbnUrtNlidM Kala«. Btiriia 1811. S. IIA Tak VO. ^ W.) al^aUUcIa whI mdi BnnplntM, 

welche ihm der rcretorbene Hedidnalrath Hagen mittbeilte, genau beschriebene Art, soll in den Hcrnstein- 
grlbereien PmisscnH nirlit srltrn vorkommen. Die Früchte, oder die ihrer fleischi^rn Hülle, d. h, des 
Epikaquiuna, beraubton Nüsse sind 10 — 14 Lin. lang und 6 — 8 Lin. breit (siehe die in natiirl. GrAase 
geliBÜBito AbbMg. Hg. 11, tfy Sw b ea lci wi «i» swel SdmlM, welche trn in Buie etaaipf and an 
vorderen Ende spitzig vorg^iogCB nnd. Die Dicke derselben bcIrUgt am spitzigen £nde fast 2 Lin. und dip 
Binder sind so weaig herTurspnagcnd , thua dio !Valh iusseriicb kaum Hirhtbar ist. Die üb tH m^ii der 
Noia iat glatt, jedoch jede Scbaale mit 'i bis 3 hcrioratabendeu Streifen bezeichnet, welche vom stumprea 
IM* weh der Bfiln Inleii. Her ehe gebt Aber den Httckc« der Seattle gqgca die HUto, mU eb«r bei 
«Ubb Mitaea aicht gleich deadleh acja. Die VOiut anderea SmUba liegaa jeder ttag» deai Baad« der 
Schaale, doch so, das« in der Midc der ^'nss sie weiter abstehen, wo an den beiden Knden der innrro 
Raum der Nuss durch eine den klappten entgegengesetzte Scheidewand in zwei Fächer gclbeilt isL Diese 
Scheidewand hat an deai vorderen spitzigen Ende der Kuss eitlen dreieckigen Auaschnitt, dessen Tiefe 
aagefllhr cta Drittbell der Scheldewaad beMgt. Der Read dieeee Aaiachidaai bt glatt «ad wubllg; dl« 
beiden Wülsten rcreialgen sich an der Spitze des Ausschnittes und lauba div llaga der Mitte der 
Si hcidewand, parallel mit der Math der Srhanlen. Die Wulst «ird sehmülcr eegen das stumpfe Bade der 
NuM und da sie gerade längs der Mitte der Scheidewand läuft, so kann sie sich nicht i« einer mit deai 
Baad« dar Scbialea pacalleleB UaSe ipeltea» Scbweigger find aa eber Naae, derea nae HUAa lan 
Tbeil weggebcackM war« die Scheidewand TeUkennea erhelten aad in Schaalen, «wkhe gias t4M alaaadar 
gerissen waren, hntte sie sirb an der Wund der Schaale abgelAnt. Kr tadelt daher mit Rocht die in 
Gilbert« Aanalea XIX. S. ISl cntbalteae Abbikfaii|g, ia welcher die Scheidewead einer offenen Schaale 
«in aa WaUaflaaen, der Mlla nach gespaltaa aad ahaa OauB b altt tagiBBtailt UL 

inner dbeec Art erwlba« Sehwetgger aedh daer aadeiea la der ^ei« aethrocfcaaen Nttn, 
deren innerer Ranm aecbiecbig erscheinen soll, indem die innere Wand einer jeden Schaale lAnga der 
Mitte eine weite und tiefe Forche habe und die \\ inkpl dpr Srhaste mit der Srheidewand nicht scharf 
nie bei den ütirigen Ntlsaon, sondern gleich der Furche in der i>iiit«, zogerundct seyen. Ubachon im 
Uabripa die Han alebt vendileden mj« «oO, ee erbbrt der een« eebr aanidil^ Beebacbtar ikb deA 
gaaelgt, aie fOr eine eigene Art zu halten, worin ich ihm vollkommen beistimme aad daher bitte bei 
e(wa»g<>m AtifftrrHen derselben (ich heb« deiglekhea aedt okht gp e c b e a) aaf dieee Un aagigphenaa 
Ualeracbiedn Kück&ichi au neiueea. 

Sprengel hielt nach alaer Ihn Torgelegten Abbildung (Gilberte AaaaL XIX. S. l§i) naiaiB 
Jdgbndlle» Schweiggcri daa FMchlea vea PbyHanthafeBnbllca laaaeist ad» Tarweadt; paneader veigleicbt 
Sebwalgf<^r sie jedoch mit Wallnfis<<en, welche lei/terc Meinung unstreitig die richtigere ist. 

Mit Recht hat in neuerer Zeit Nuttal die Arten mit gUttcr Scbaale, oder I'crikarpinm, anter 
dem Kamen Carya, Ton Juglans getrennt, zu weliAer Abtbeilnng ench die vorliegende fossile Art gebSrt. 
Bie hat daiga Aehalldikeit mit Oerjra oOvaerofan» Natt, (TbH T. Fig. 14), welche aber an beidea Badea, 
insbesondere am unteren, mehr zugespitzt erscheint >orh mehr weicht nie von den Abrigcn mir bekannten 
Krfirhten ilir-rT (Jaftung ab, von denen ich die >oii J. iilitu Null., «njlcnln S., tomenloss N>, enaia M«, 
pojröut lt., aU« die meisten der bis Jetzt bekannten, zu vergleichen Gelegenheit hatte. 
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ff JOGLANPITAB VBRL 
Prift p«rie«fpl» v«l p«l«atB« »xtn« rag**«, irregularltcr kiilett«. 

JUOLANDITBS HAGENIANUS Gospp. Ber. TakV. Fjg^lO-^ 

^J, frpcto o vato-obloDgo, putamine irregalariter rog*** tnlcmt», bi*i Btcllsti« f *llf 

• uicatn. Riilris longitndinalibns flexnosi». 

Diaae itt acbwana koUige Maa«« verftndert« Nuaa crbk-U der veratorbene Medicinalratli Dr. Uagso 
w dM BtnrtfliqBiilMniM n ITaUaobais. Si« irt «OrmiK-ellipüsch, (Tab. V. Flg.») m toUaB BoiImi 
«tCMlanffl, 1 3MI bog nd 1—8 UnlM kniL V«b int VMk gehen atenOinig 5 Braplflvduo uu, 

(FigSta) die aich jedoch nirht weit davon, riVlgichtlirh ibrer Breiff tim! Tipfp, nur norh wpnt^ von dort 
übiigen uoteracheiden md nkht bia an die bpiUe aich foriaetzea, »oadcra cum Thcit aufhören und unter 
iBB flbrigen, «te mmmititM TBrifana» IHmb hUnn Toclnfen geirOhnHcb, numnigbcfc hü nd her 
g^ibegea, la der LiegaBachee dar VntkL, «faaa jededi eabr daf hi dae aopAhr % UtSm. dicke Ferikaifim 
n dringen. loi Inucrii erkennt maa iwar noch die Reate der Scheideweed und de« verkohlten Saamena, 
jedoch lilsst sirh elwiiN \ahprps üljpr die BeachalTpnhpit dipspr Thoile nicht aDgcberi . wril Ihre starke 
Verkohlaag jede woitere Ljotersucliuug unmöglich macht und kein zweitea Exemplar «i Cieboie «tand. 
Vanrndt «mheiat ala wler dca Nflnaa der Jefertwell der ve« Jvglaae atgia IWt-V. Ffg.«*., bei welcher 
man aber, abgoaehca ym der abweichenden mehr cifitrniigen Gestalt, die 5 ton einem Punkte aungebcndea 
Hauptreifen vermiaat Aach islnd die swiacheo dea Fkrehan »ad Keitaa hefindlidbea Flidwa nidrt acfcwach 
coBVBK, aendem verlaufen in acharfe Kealen. 

OARPARTHOLITHBB 6«pperi 

Calyx deciduua tripbyllus, folioiis lanceolatia obtnaia. Corolla tubulnsa ralyci 
iaeidene, noaepetala tabe breTiasimo eareaii ampliete, limb« trif artlta, laeiatie' 

0 vato-rotundiuaenlie caaeavle retuaia inflexia. StBaiaB duo tabo coroilau inkerta, 
antheria liberia ornto-oblongi«« Strinz »implp« p bani vel medio fondo rierla 
edaceadnaa, olongatua, iaciniia duplo longior. Stigma — deficit. 

CARPANTHOUTHBS BBBENDTH Gaeppert. Ttf. T. Fig. 16ftn. 

Ich glaube dBia iicae edea frOber Tea aiir beedriebeae aad abgeUldeto Blflthe (GauieaL da 
aaribm ia data IbeaiS, 1819. New« Acta. Acad. C L. C Hat. Ctoiee. T. XVQL & Stl. % AML 

Tab. XLn. Fig. 86 & 37) ia eiaer Monographie der in und mit dem Dematein vorkommenden TcgetahQi- ' 
achen Rp»to par wohl noch pinmal pinpn l'latj verdient, obarhon «i, wip ich auch schon durch den Namen 
andeutete {m^if Frucht, äriHs Blume) mir immer noch zweifelhaft iat, ob dieae angebliche BlQthe nicht 
afaier geMbelca FradMkapeel ea g ehBi t and idi abecbeapt n der geaeneraa CriteBMalaa deieelbeB eeil 
der ersten Bcschreibaag lieine Fortschritte geaacbt babe. Fig. 16 zeigt dieaalba ia natQrlicher Grösac. 
In dem Stiel erkennt man bei stärkerer Vergrilsspmng Tab. V. Fig. !7 einen etwaa dunkleren Streifen, 
welcher wohl dem Gellaabtüidel angehört, das «ich durch die Milte dca seiligen Gewebe* eratreckt. Ia 

ciaaebM Leppea, die ich ifer Baet* der Kelcbblltter balle , deren, nadi den AaaalapBaitea an «cfaBeaaea, 

etwa 3 gewe.seo geyn ni3gcn. Die Röhre der trichterförmigen dreiblättrigen niumenkrone, wenn «ir sie 
vorüuiig ala aolcbe betrachten wollen, ist knn, die einxplneo Abschnitte einirmig-rundlicb, von etwaa dicker 
CoBsiatena, an der Spitze abgestutzt eingebogen, von welcher eingebogenen Stelle nach Innen eia erbabeaer 
rtBkaawtMer Ftetek fa dar Mitte deeeelbea Ua aar Beiie failBdnrfin ecbeini (der «leb rielleicbt e«ch 
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mit den Resten einet Scheidewand VMgleklieii lieaae.) Die OberAtcfae besteht aiu PueBdiyiiiHUen rra 
ungjeicber GrOesc, aber ohae Spur von Stoiudi» «d«r Eanlfma, wie tagMohn «nah a^iam tm 
Ihidichett Zell«! giAlUeton Stiele okbt «ehRBHhaea efni. b der Mille imdm iem ata^Bpbi^pB 

Oigane and den Uluroenblaunrn beflndea rieh die Anlhereo ahnUrhrn Gebilde (d), an ncichen irh jedoch 
weder einen Stiel oder FH<lc;n, mxh eine L)lng<»nnth 211 rrkeniien vermochte. Der in »kr Mhtf «titi-r.nde 
Griffel (e), euch einer Columelia vergieicbbar, m eben »o ioiig als die Lappen der Blumenkrone, unmilicibar 
•ker den Anihenn elwte veidiekt nnd icbwiidi g^bogon» vaA Tcrllnft 4ean demUch gleichmluig hJe mr * 
Bjilaa, wekhe leider nlebt pmg «Adlan, lendeni wegeMcUifia iet. Vieflelcbt hute die hier mknehrinlidi 
TOlliendea geweeene Karbe mehr AuTschlius aber dipNCK räthselhaftc Vegefnbil crfheilen kOnnen. Inzwischen 
bemerkt man in ilrm ()ii<-r«rli';fT in der Mitte einen dnnJieln, von Zellgewebe nmgebenen Punkt, an dem 
sich offenbar wohl dus Gvfa&tibundcl beland. 



L O R A N T H A C K A K. 
ENANTIOBLASTOS VISCOIDES Goepp.lkBer. Tab. VI Fig. U& 7. 

Ein 2''j Lrn. tanprr Z«cig in catQrlicher GrOsse in nicht gnn7 Unr^ra Bernstein; Fig. 7 ver- 
grtasert. Man erkennt hier die schwache Streifung des kleinen Stengelchens, »0 wie zwei durch karw, 
alaffc inndDdi amBeecbdUMe DcdtbUllehen geiOMite, aitaande, cnaadcr gegenfiber gestellte Knöspchen 
■nd eberbalb deiMlben iwd apen^ anaeinaadeiatehendA, aiaaÜeh dielw, tmtIicImC laaaelft-, ader fläganllidi 
bat ipatcintrmige, innerhalb etwas vertiefte Blltichen. Das gRom PfliMcboi erinnert aaffallend an Viacam, 
an welcher Gattung, nht-r rrnilich zu einer ron der unsrigen völlig verschiedenen Art, ee vieHaialit av 
rechnen ist. Der Name wurde von den g^enttberstehenden Knespen entleliat. 



K R I C A C E A E. 

Zu Arten dieser Familie gehttrcn hdchst trahrschrinlich folgende lilättrr. <Vw ich mtgan ibpar 
festen, straffen, lederartigen Ucschaffcnheit unter dem .>amcD UeroiatopbjUite* tcrcinigc. 

DBBHATOPHYLLITBS STELUGBRÜS Ge«rp. B«r. 1^ T. F^IS^ 4»ftM 

Bm 7 LIn. laagea, etwa bia Un. brallea, aaf der «bena Seile Fig.« bellbnin, auf der 

enteren rostSr.nin ge(ärbte% elAraiiig-llR^iehes, stumpre«, nach unten in den Blattstiel verlaurendes Bltttchen 
von lederartigrr Cnnsiistenz, so da»s man auf der Olirrnäihi; ausser dem HHuptnrrven kaum einige Seiten- 
nerven (Fig. 49) und auf der unteren Seite nur die Äusseren xu erkennen vermag. Die obere wie die antera 
Flieh«, gnna bcaonien ^ lelaiar*, au atlrkatan der MittalMvr, «iad «it linleoAnugen , abilafcandaa, 
wfliaalidbaa Boiaten, die am euMni kleineR Btait«reheii aatapringfa«, beaeW, nriediiB deneB klar ind da 
alernförmige vielstrahlige Haare sitzen. Fig. 50 zeigt eine VcrgrSssorung eiana ItMlMB Tlmilea dar Fliehe^ 
e aSetlen den PaccMhjan mit aedi« einaelnen Haaren, e «tecnfitnn^ Haare. 

DERMATQPHYLLITES AZAIiBOIDIiS Geapp. h Bar. Fig.T. F%.MaE54. 

Bin kleinea, aehr ««U erhaltenes, 2 Lia. lange«, V* Lin. breite«, ledeiartigea, liaienfi(rmigce, am 
lande •ardchgeralltei, naoh oben baum'aiiilaigea, aaeh mtan fkal sngenindetea Blittchea, daber dar linian- 

liftrinigp j;el>ogene, ' , Lin. lungc Ulnttsticl fast wie eingelenkt erecheint. Die oliara BlaUMch« ilt acinnwll 
mnxlich, gltU, nil vertieft liegenden Hittelnerven; die onlnra theilweiae, nod nmr d«r Bfitteinenr glanikh 
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But satalraichen, dicht anliflgendea, weiMÜchen Hairea bedecke Kig.Ma die Zellen der OberflAd», auf der 
Uk itMt keite Hralporai kMwrklii k die Harn, - Die toMN Fm« da» BlattM uil «• deMthln- 
lUbB BUeoki^ 4m •ffmilaifv BfaiMidai ikMb itanted der vm AmIm ftteuAtm» jdteeb feUt ka 
dtaMT dl» «ka k«MfeiMwt iWbMniis. 

DERÜfATOPHYLLITES LATU^ES Goepp. & Her. Tab.V. Fig. 51k 62. 

Bin kleines, lederartigc« , cifämiges, stompfes, unfrrhnlH schwach surQckgerolltes, cbenfalla mit 
etneiB eingolenktan, £ut flflgieinrmigen Blattstül reraehenea Blättcheo, welchea dem vorigen auch hiMickÜich 
* das IMknngBB dn m^tanm Fttoha aakr Ikrikh ial, bidan ikk iBclt Uar weiwIiAa makgmda Bant 
vwindaa, «ilcha akar aiAt dan UttabiamB, wia kot dan Torigm, a— de m rar die Dm m kaidaa Baita» 
milchat liqgaadeB Flftchea bedecken, l^g. 52 stellt die obere Plflche dar, auf welcher man wegen der 
dicken Beadhaffenheit der Blattsnbatanz nicht einmal den MtUelncrM-n lu erkennen vermng; Kig !Sl die 
^ Mter» Fliehe. Es ist, wie aocli die Abbildungen aeigen, mehr oval oLt «laa vorige Unien-ianzelttörmige, und 
itanmt dakar JedaabDa n» daar auderea Alt, akar bdchit wahracfcaialkfc akaafldb. elitär Anlea her. 

DSmUTOPHYUJTBS POROflinS Gaapp^ tt Bar. ng-MlEM. 

Dan Denmafliyllitaa oiiantahu kawaanfwa Blltldiaa ia dar laaaaiflB Paim lka]lck, b dar 

Struktur von demselben sehr abweichend. Es ist an der Spitae nicht vdllig erhalten, bei dervelben Braita 
aber doch noch pina Linie lang, von Uhülirticr leilrnirtiger Consistenz wie die vorigen, und von dunkelbrauner 
Farhe. Nach ualea nicht rundlich, souücra allmahlig spits zugehend, verachmilert ea atck in des BlattatiaL 
Dia Okarttcha fat glatt, nakekaart, aoa FifOBidi^iHsellaa kaatakaad, la dar Mitta adt efaen alwaa Teiliefk 
liaga^ IfiMdaarraB Taiaakan) dar Band anrtckg^MfeUeen. Auf dar aatotaa Mto k ana rk t bmui tiriBckaa 
dem Mittelnerven, dcaaen Oberfl&cho ans verlängerten Parcnchymzellen (Fig. 59 a) besteht und dem zurflck- 
geschlagenen Rande c die trefflich erhaltenm Huuiporen b. — Um Jus Blatt lagert sich eine weissliche 
Mebelwolke, die bei genauerer fieUrachUiiig aus lauter k.r>ataiXikiiuiicbcn Kürpem von unbestimmter Gestalt 

kaaCakt. ■} D» aadi aadara BUWtekaa vaa Ikaliekan mMaagaa naifgkaa akidf aa gkuika ick» daaa aia aacfc 
der EliaacUiaaaug dea T a g m ak i l a wm dan ansgetrataaa« SaBa daaB^k aa aiadaNcUqg«} ?aiB«g akar 
fraiUch waHar keine AnihaUflnaa «kar dia ckaniacka Hntnr daiaaUaa v geben. 

lIERMAiOl'HVLLlTES KALMIOIDES G ocpp. & Her. Tab. V. Fig. 63. 

Ein in klarem durchsichtigem Bernstein bcfiDdlirhca , mit der Spitze f,t»pt>n die KoNiit faiit rcrht- 
wiakUg gebogenes Blatt, welches man ausgestreckt fast IV4 Zoll lang schätzen kann. Bs ist t&nglich, 
gunaadii, oaek aaiaa kann achwacb faralU. »ck keldan flaftaa, kaaaadara aacb dam 1 Lia. kagfii Süd 
vancMarl, raa ladoai^gar darkar OMridaai, aa dan dia Narvca aaf dar Okaiflicka, irfa aadi aof dar 

unteren Flache nicht sehr bemerkbar hervortreten. Sic gehen in mSssig spiUcn Winkeln von der Mittel- 
npp« aus, und erreichen nicht den Rand, ohne sich zuvor vielfilltig tu rcrästeln. Die Zellen auf der 
OberiUche sind ParemchyinzeUeB von regeünSsaiger Beschaffenheit, d. h. von gleicher L&nge uud Breite. 
(If%—thi— daa Harm Okat l dmi Haag«.) 



'J tUa >'c,l>cl»trf ir, io wclchom tain Jü/cli iliu MlbroDkop cinf iUi<imiiii'n(;fJria(;lf .Mni;ji La.j.rr, giat naffflniiislifci, w^h»- 
licher KOr^rrchcn rrblicK, iimfrirbt bnnjformiir den llanil ilr^ RIaltirH , rr tommt ilcnisrlbra aber nicht ils etwas 
S^gcatlMaiUcke« %a, ««ndeni Ut 4arch niclk kcrTaigcbracbt, laiem ich iiarcrnichllircr H'elae likg BnoitciiiiUlck, du 
«sgca ashir IHise «las aaisn Petaillsag adwIsaUa, aar IwsliaHia flaadsMae sbKUr ind imal wit gassHaaaüt Kiclla 
naas fdktB. Ott tsb algtiUencB BcraiMa-, SaidsMa- aal KnMa-fafNMibsa «rfUtt» IltsilcMt «M M eahhaa 
TofthNa vaa äBaa JUaaa IHasca clBfcsagci} «a MsIscb Kafpcidna l^wlca äAiSrth itt Uiittl^ ah aal eiaaaglsa 
dhasa laika, adl to Hallda la cüar lh«ae IhcaadMi Ssaau (s. S. 37.) B. 

ao 
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Hl«rber gehftrt wdntAeiidkh aaeh dM Tab.V. Fig. 67 fc CS «bgeUMeto, 1 SbU iMge, mt mÜ 
SfllM mlwimin, ntoMb ahgpkNclMMt Blatt vm galMiBh-grifadklMr Furke, waMM mv tach «» 

Sallaa dar «km Lagpa doa Pamchyms hervorgebracht wird, iadMH dl* 4 — lar IwBadlkfcM U Mm- 
Wehe Suhstani verilndert erscheinen. Das Rl:iti ist läni^lirli. vullkomnirn pnnzrandip, (>pili!i<r und von fetter 
lederartiger Cooiieteia, so daai, austcr dem Miltelncrvcn, mit unbouairnctcui Auge weder auf der unteren, 
Mck aif te «biMi iailB Rarven gesehaa waite kBnMB. TakV. Fig. 68 VenfrAeaeiimg «inaa Thaüaa 
dar nlam Flkka, a dcv HMataarra, b ZaHan dea PaaaiehjnM. Hantporaa Tamachte kh aiaht daofüali 
n arkanai. (h dam akadaaiiMbw Hinaialiaa-GkUMt n KtalgAacB.) 

DERMATOPUYLUTfiS BRVOLUTUS 6»«pp. & Ber. Tab.V. Fig. 60 fem. 

Ein 6 Lin. \an^ü9 and IV« Lin. breites, linienfbrmiges, etwas sugetpitxtm, am Rande rtark 
lorfirk^erollte«, mit knracm Stiele rcrschenrs BUHtrhen von »rhmuliig-|riintiehrr I'"nr1ic und «o lcdrrartip*!r 
Conaiatenz, daaa man auf der oberen Flache, Fig. IV, nur den Anfang des i^liticlnerven zu antemcbeiden 
vainuV. Die Öbarflldia aaldinat nch daidi aina Mevse Ulaebaaartlg aafgetriabaoar Zailaa mn, van 
daMB Ick nkbt m Mkaoptaa Tamag, da» de alaa waRlga.merfttclM MJdataB, die ridnahr dnak Im 
Parenchym befindliche Luftblasen aufgetrieben wtirdm, was um so glaubhafter erscheint, alt der Bematein 
selbst, in iielcbem das Blättchen ruht, reich an ähnlichen Blilschcn iat. Auf der Rückseite, Fig. 69, sind 
iwei dem Rande genttherte parallele LAogalinien sichtbar, die, meiner Ansicht nach, die Grenze dea an 
beiden Bdkm aarflckgeroUlen BlMtcfaeaa benkhaea, aber keine Narren veiatellea. — Ein diesem Ihelkbaa 
siidtaa BlUtahaa, wekbaa aber enr ah aaiaaa imfana TMIe ariwltan iat, iieht am Tab. V. |if§, Ml 

DBRMATOPHYIiUTfiS MlNUTUliUS Geepp. fc Bar. Tab.V. F%.«1. 

Ein kleines, spntelförmigos, giinzrandiges, einnerviges, gelblich-brSuallchai^ dch in den Blattstiel 

VanclimiilrrndoK, )p(|prnr(i:rs, .■im Kunde etwas 7iirüfkcorolltrs, oberhalb fii.st nbgetitulztes BliUlclicn. wcirhos 
auf beiden OberflUchea eine ähnliche Struktur wie U. porosus zeigt Blättchcn dieser Art kommen öfter vor. 

DBRMATOPIIYLLITBS ATTBNDATÜS Gaepp. fe Bar. Fig. 61. 

Ein 6 Lin. lange», 2 Lin. breites, oberhalb glAnzend grflnlich - braunes , unterhalb braunes, voli- 
kama ganrandiiaa, atampfliebaa, in dan alcbt athaUeaan Stiel ackwadi TandtadOettoa, aaf beidaa SaitBa 
glattaa BiaU ven ladararUger Oaaaiilena, ao daia die wanigan, ran daai Nittalaerran in ntaig aptlien 

Winkeln ausgehenden Nerven erst bei der TargrAaserung Ktrhlluir ncnicn. Die nnntoniiiirhe Struktur 
stimmt mit der von D. Kalmifltdcs (Fig. tttfett) Aberein. Uaulparen aind« wie dort, ebenfalls nicht 

zu bemerken. 

DBWIfATOPHYLLlTES DBNTATD8 Geepp. ft Ber. m.V. Flg.64fc«. 

Bla in aalner Pona von den vorigen sehr abwaiekaadaa, aber ebenfalls ledenirtiges Blatt, daa 
aar la aeleaa eberaa TbcUe la t Ida. LMge and nerkwOrd^erwaiae aocb adt aalner nrapribcHcken 
dankalgltttnai Fnr)ii> crhaltrn blieb. Der Mittninerv erscheint auf dar oberen FlScbe, Plg^ M, rartieft, 
auf der unleren prhiibcn, um! setzt birb über die ItlHltflärhe hinaus sfarhelilliriHcli fort ffolium murronatum). 
Die Blaltn&che ist zu beiden Seiten oberhalb etwas konvex, unterhalb schwach gebogen, mit entfernt 
alabaadaa atnaptba Zlbnan beaaW. Saitenaerran alad wegea dar ladaraitigan BaaehaCHibait dea Blattaa 
aidrt alcUban Aaf dar eberaa FUcha aiad keine Stomatiea rerbaadaa, eine daato grtaaere Wange fledat 
ddl dagegen auf der uatarea. Aaf letzterer sieht man noch ein paar kreisRlrmige Vertiefungen, vielleicht 
die Anfinge ran Blatipilnaa, wardber ich jedacb keine Gewiaaheit eriangw kannte. Pig.94 die ebet«!, 
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Fig. 65 die nntere Seit«. Ich bin «icht abgeneigt, diea Illatt mit der Ulniirorm inarx-hor Chrysantlicinum- 
Arten la vergleichen, z. B. mit der ros Chr. Lflacaatbemum, jedoch Unn man auch wohl an Ericaccen, 
wie «IM Pjnola, ikiikra. (Im BmMs te Hmm OWe ht Mr Menge.) 

Die ledersrtige feste Strnictnr cammttichor hier beschriebener Blltichen, geriage 
Hervortrpf en der Nerven, selbst des M i ttcl d er v c n auf der oberen Fliehe, die nseh 
nnten fast bei allen vorkommende aurflckgerolUe Beschaffenheit des Blatirandca, 
iicr «igeatkamlielie laeertiea i«a Blattatiele«, «deha hai aialinraB Aitea «aar Endenkung 
Mka karati nickiMB üaaalbea aekr aaa oad idhan dieBelbea dardi die a^g^goheaaa «iaiaklafbliidieB 
UnrkmiilR sehr der Fattiilin der Ericaceae, unter welchen in den Gattungen Auüea, Rhododendron, Kalmla 
und Andraneda ühulidio Biattformen anj!;efroffrn werden, jedorh vermorhte ich unter den mir inr Unfer- 
SDcliung au Gebole stehenden jetxttveltlichen Arten dieser Gattungen keine entschieden analoge Formen 



LEGDMIFfOSABT 

* ENANTIOPIIYLLITES SENDELÜ Goepp&Ber. Tab. V. Fig. 57. 

Ein mit entgegcngesetsten BiKttern, oder ein gefledertcis Blatt, welches 

Sandel (a. a. 0. Tab.VUL Fig.U k ib. &265— 28») adMn abbüdeto und beachrieb, and Klein tOt 
die Saauaa ven M Dnkaton fb daa Dteaieaer OaUo«* enrarh, waealbit ee itadi jeM aafbewabft winL 
Vinr BlaUpaaie aiad aihaltaa, daa abante aw flUfte akgalMdMik Dia Bllttcbaii adlet dai TaaaagldchM' 

Grftaae und nicht, wie solches bei gefiederten BIftttern der Fall zu aejn pAtgt« von der Basis nach der 
Spitze an GrOsse abnclitnend, indem das anteri«tR Paar, wofflr ich Fig. 57a erklären mOchtc, kleiner als 
das Bicbatfolgcsde ist. I>ie Biattcbea seibat sind D bis H Lin. lang, 2 bis 3 Un. breit, vefkehit-dfSnnig- 
Staglieh awl vaiadHrtlem aich alMUig ia «m •lanedmflMaaadan BlatlatiaL Ob diawIlcB alullkk k 
aiaar Bbaaa liep«, awl viallaidit etwas aagetehwaUaa adar rahlidtt dod, «dd» KaBaaakliaD awlc da 
alles Andere fär die Natur des gefiederten Blatte« und fQr seine Verwandtschaft mit den Leguminosea 
«prcchen würden, rernKig ich nicht zu bestimmen, da ich nicht Gelegenheit hatte, das Original m sehen, 
aondem es nur nach der Abbüdung kenne, welche mein geehrter Mitarbeiter anfertigen lieea, die aach 
•her die Anwaaeahait Bad daa Teriaaf dar Narvaa km AnfichMHe «MheUt Der Dcndeta, wakbHT «a 
waMdhlieHt, mD ednr dankel und idioD ia starker Verwitteniag begrilTea Mjra. 0 BrefBe« wl» üe 
(Ibriwcn Naturforscher jener Zeit, gewohnt die Orinin«'»' rfT IVtr'-Oi (en in ihrer Umgebung m «nrhen, 
hielt dies vielfach gedeutete, bald für einen Myrten-, bald iür einen itnchabauanweig gehaltene incluaom 
fftr daa gefiederte Blatt elaer Pflanse, welche der Ceranilla varia •■■ nlcbttaa kaauBea soll, eiae Aaaieht, 
die idi «ichi la IheDea Tenaig, ehae jededl iai Blaade aa aaji,- atwaa GanOgaadea daitbar atigHi m 
kAnnen. I>er Name ist deshalb auch ganz allgemein gehalten und kedaht lidl aof die einander gegOBAker 
stehenden Blältrhen. Ich wiU aegar wicht aitt Gawladidt hehaivlaK, «h es adaaa Pldi wiikUdi aalnr 
dioaer Abtheiloog verdient 



•) DlM wisc di «nler InischaMIgnwagnBl gdtaa, wadkaft dItAUlUaac aar aafO^pB« aaiMln fconir; tebAeBeiasleh 
M dMHrebe sagar sertrfciwll aad adledt aaniaianagiaiabt IRa iwefler Oraal Vcgt aatb darin, 4*«« Ott merkwwAg« 

Vri(;:mriit v> ah r s c h c] ti 1! c h ■<(■ !■ die UqaMf Bcrastclaiaiuuu' g^i-rii-lli. Alle BlUtchca alitil folgllck' «tMrk blknwtlrt, wiMlurcb 
CS Khon (kr steh all«b giaiislich wird, 4ta VerlMf der Kcrren »u crlouica; sie »dielocn al»t(taa la 4tt Tbat MmnUlcb 
k «te a«ic aa Ihta>> 
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Sabclufisis 3. 

COROLUFLORAJß. 

Zwei keichlMe, aitei mit SkankgeRUwu veraelteiie Ulütiiea, derea Funilia icb aicht m boitiaara 

■ BRBNDTIA 6»eprart 

Corolla «ubhypocrateriformii regulariter ^aiaqueUbs, lobii oratis obtu»i8»imis 
iotegris (fance gUalBlU fttttlU). StMia« foinqa« fiwci cvratUe iaiarta •rsotB 
laeinli« «»rollae »pf atlta. FlUaaat» laaiaÜa brarlara. Aatherae afiea aeimi- 
natae inferne trnncatae dorio supra baal affixaa bilaonlaraa, IttCslia appaaitia, 
rina loagitadiaati dekiaceatea. PoUca glabaaan» 

BlillUÜNDTIA PRIMULOIDES Gaeppart mV. Fif-Sl— ». 

Bei den emtftn Anblick dicsor von weinklarnm Bernstein nmsfhlossonrn Blflthcntrone ^flrfte 
man wohl geneigt «cyn, »ic mit einer Vibomam- oder äambuctu - fitdthe tat vergtoicben. Bei ojiherer 
Untertocfanng lieiit man aber bald, das» die Staubgef&sse mit den Lappen der Blnmcnkrone 
■icht abwaehiala, wia bat jaaan, aaBiara ihaan gagaatbar. alahaa, wadaidi rfe aldi 
waaentlich von ihnen nateracbaHM und wieder einer anderen Familie, dar dw FnaadanaiB alhar Iril^ 
«iavohl ich nicht anrtigeben vrmn!! , ob sie überhaupt auch dahin gelitSrt. 

Indem ich mich nun aller weiteren YeimBthiuigen über die Abetammang derselben enthalte, 
begnüg« ich mich eine möglich gcnaua Baadiiaihiiag aad AUildaag d m a c lbaa aa llafem« «ad aiaadw alla 
aachkaaaar, air Aca AariAt Uartbar aldit vanaasthaltaa. Rjg.« wOgt diaaalle ia aaltilkhar CMm, 
Fig. 22 etwaa vergrOakert Man aiaht dia ftaftheUlga, fast präsentirtellerf&rmige, schwach glockeafikrmiga 
Blumenkrone mit ihren eiförmigen, mgernndeten, ganzrandigen Zipfeln, die an der Baaii innig verwachaen 
•ind. Bei atlrkerer Vergrfleaeruog , Fig. 23, erkenat man die sellige Slrnktur deraelben und die, wie ea 
achaiit, aaah gaaa ia ihaar aaMriickaa I«gB aad BkhlaBg kalailMan Drflaaa» c, wakha aai BcWaada, 
oder ftnx, ahnan, aad getraiat aad atirkec via ' grt a a art in Fig.16 i Hcl ie iB aai Sa b e ateh ea grtetteatheik 
ans 1, 2 bis S lisienfSrinig an einander gereiheten, meist wasaerhellcn Zelten (Fig. 26), an deren Spitse ein 
tIeine« iSnjüch rundes, eine brftanücbe Ma.«««? enthaltendes Köpfchen »it2t. Als da» erste Beispiel der 
Erluiltaag eines so sarten Oiganet b der tossilon Flora, scheint mir diese Beobachtung nicht gass 
nablaiaüaat aa aajrtt. Ma waUafbalfaM «aabgaftiia flbanagw Iwaai dia BhnBNkraaa, «ia mtm. 
naaMaHieh bai Flg. »b daalUeb aiabt, dttaa äbar aiafat awiMhaa daa HaadadUaa daiwlbaa, aaadna aa 
der inneren Seite, oder ihnen gepcnQber. Dir TrUier, oder StanbfJldcn. sind etwa um den dritten Theil 
kleiner als die Bluneiutipfel ; die Antheren linieurunui^ Innglicb, an dem unteren Ende stumpf, an dem 
eotgegeageseUten oberen fast sugespitzt (Fig. 24), übrigen« glatt and unbehaart, aad Sffnen sich daacb 
«iaa daadldk «idilbaM Uapapilta, PtB.Ma. Aaf dem Itldtaa, a. Flg.fl, Cut b dar Mitta ihier Llaga 
den TrAgera aiagsAgt, schweben sie siemlich rrr! auf dcn.selben und machten daher als Anlberae Tersatilea 
tu bezeichnen seyn. Um die Blumenkrone herum hrfinden sieh im Bernstein noch ninf Mmje rundlirba 
KSrner, zum ThcQ zu kleinen Häufchen vereinigt, oder auch veretnzelt, die man v»ohl berechtigt Mjra 
dOrta Ittr F^Haakliaabaii m kalten, jedoch atad da mbncfcaiaUdi aach Im goAllllaa ZMaada naairhiaiawi 
media, woabilb ikta Farn aicbt kht hotrartritt, aad aia aar ala laada daabla Ktrpaichea «lacbaiBW. 

Der Gattunpname bedarf wohl keiner Erläuterung, und die Grtada ««Icba ukh zur Aufstellnng 
danalbaa venmlaaatea abea ao wauig aioar »ailaiaa Beweiafllhrttag$ aar n iM, am jadar «twaigea 
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Musdaatong TonoWugen, dau mein geehrter Freund nur widentreliead deiuelbeii anerkannt«. leb gtrabte 

t, ftr che idur hHiwinteillm BiniUftiiiyH kdom pnwdtwn Kamm 



8BNDELIA Goopp. k Ber. 

G«rella profunde quinqnn-partita; laeiniit ovati« araminati« glabrli. Stamioa ^ainfSe^ 
FiiameBta antherit breviora, antherae oblongo-cjrlindricse erectae, rima loagita^ 

UA RATUGBUnCUANA «••ff. Ber. nb.V. flg. 



da ich nicht ra erkennen vermag, auf welche Weiae die Staabgeflue auf der offenbar TerwaduenbltttrigeB 
Blamcakrono befestiget sind , ob aie mit den Abtheilnogea dcriit-lbpn alterntren , oder ihnen wie bei der 
Torigea Blathe gegenOber atehea. Die Abbildung Fig. 18 aeigt di« BlumeakroBe ia natariicher Gitaae, 
Vi§. ItftM T«a mtni Min, «nO dfe mtckgcacblagaHa BlnmUniMr mi düfgi* h ilnr HIhi Mai- 
Scte LoflhlBHB dn Totillboridtt ttttmUliAn chanktaffatiMhM Markntl» ■icht gaiMte«. flg. » 
atcllt von der Seite ilmmtlicbe fünf Abacbnitte der Blumenkrone, aber nur drei Antheren, Fig. 19 tob 
ot>«n Bärnmlliche Staabf^prä««« . nn Zjihl fünf, dar, wovon die beiden unifrca durch ein Paar Qber ihnen 
ailzeade Luflblaaen etnos aicdcrgcilrUckt eracheinen. l>ie Stanbr^cu siQd aehr knra, kOner ala di« 
Un^idh «grUilrfaclm, nftvcUan mi nH dow Ungpapalte vwmJMMtt AatlcNa. Dia 
UttihaM TwUitem aia« «vitws H aa h a chl— g im WmmMuMt aat welcbait kh 
eine« wrtblicbcn Organcs wahrnehmen künn. !>ic Sobatans der Blamenzipfel eracheint ziemlich dick. 
Auf ihrer Oberfläche aieht man bei der Vergrteaemiig ein groasouachiges pareod^ymaUiMt ZaUfewab«. 
(Eigeathitoi dea Herrn OlMrlehrer Menge.) • 



S«fc«l«»«ia 4L 
MONIHMLAMYDEAB. 

SmI iMHut Capoliferae nod Caaf ferae taiMii dck ab SidaiMt mtAm^km, 

CUPIILIFKRAK. 

]■ BaglrilMtg dar ab«v iu n«idliche Deotachlaad reAraitalM CMiIeka konma ia mahiwaa 

Gfgenden der Lauiitz . Srhlciien» , im GrosüfiprTnctham Poaen, in Preuaaen, Pommern, d^r Mark und 
Uecklenharg , tnabeeondere auf kleinen Uiigeln de» aufgeachwemmten Landet, theila auf der Oberfläche, 
theila einige Fnaa unter ihr, auch verateinte HAint ia einaalaen BraduMckaa T«r. Bia gfaaaer TheO 

a» daaa aich bei mehreren der darunter befindlichen Coniferen - Arten die einzelne« Jahreariage aehadig 

«h-ionHrrn !n'iH>'ti , wie ich diea mweilen an in Torf liegenden KicTcr- oder FichtenstÄnimen beobachtete; 
aadere dagegen beaiUen wieder eine gfoaae FeaUgkeiL kieaelerde bildet bei ihnen gewAbulicfa daa var- 

wlhrpnd gic sieh bei den erateren ia iv Bagpl nur aelten noch nachweiaen ISaat. Sehr !nt/»res»ant wegea 
MMur trelQicheo firhaitang noi d«f amgwiflinatM Analngto mh JllmeB der Jetstwalt, eochaiait eia 
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am linken Ufer der Oder his Griinberg erstreckt, in einzelnen flachen, ort I Pou lallten Bnichstflckon, 
geffleiniglich anmittclbar auf der Oberfläche rorkomint, woher Ich et von Jakobskirch durch Herrn Rektor 
Klose, Ton Dalkau durch den verstorbenen Gebeimen Medidnalnth Dittrich, von GrOnborg durch 
Hem.i^wtlMlnr Wainun, ipller aber aaefa aas iu Uagegead i«r BtaA PMen farek dm iuullgim 
Featngs - Baa - Director Herrn Hqw you Prittwiti «apfing. Die Farbe dieses Holzes ist gewOhaUdi 
wcisslichpran, zuweilen auch ichwiin:, in wclchpm lclz(prcn Falle nach Auflösung des versteinernden Matprialii 
durch Fiussaiure, die organische SuüüUiüz in Form einer braunen, aber noch Stiuktur neigenden Masse 
niOcUhiU. Ick kaba au Torlkufige, du cbankteriitiMfcea llliirfcMln di«M» Ou hm tiwAaUiiri» Be- 
icknilnug and AUdldim beraito Im Jahn im|ali«brt (r.Laaahard nadBraaaN. Jakifcoch flir litaiitaV 
Geogn. Oi GmL ISI81 Ttt, VIIL Bn), irnaf aafiaerksam n Bachen nod dadurch rieIMcht die Forma- 
tion kennen zu lernen, wo e«, so zu sagen, anstehend ist. Ks kommt in «usgeieichneter Weis« mit 
unseren Kichenitdlzera übereia, so dasa es sich in der That durch «resealliche Merkmale nicht von ihana 
wlataeMdM liNt. kk Moala ca dnab Kloedaaia qa«roaid«a, n BhMO das Banrn Dffahlar Pn£ 
Dr. Kla«d«a n Bariia, waldiaai üb KaMtafaa der GaacMaba aad dar gaagiaidafhaB VacbUmn dw 
Bbeaen Xorddoutschlands , insbesondere der Ibik» bakaBBitieh fiel verdankt, indem ich mehr die Bertck- 
aichligung der Ycrdienntc dicüns Miinne«. als die bei Bezeichnung der fossilen Pflanzen zu beobachtenden 
Begaia ia> Auge beiiicit, über Hukho ich mich später in der Einleitung su dem ersten und xveitea 
BaAa dar Gattugan der rnaaUan PIumi nlkar anafiach. Bafalga dandban, tk wia rtahadilMci dar 
•fltar aHldeckten Blatkaawina, dto Mch nnpaiiMbaft w CtaMn^g Qaarcw seharan, ^be ich den 
HaaWB. Veedenia zweckmi^ssigor mit dem von Qacrcites vertauschen zu mQssen , um die anzweifethafte 
Aaalogia n bezeichnen, und behalte es mir vor, jene dem Andenken grosser Verdienste gewidmete Beseidi- 
aaag daar aadann weaiger iweiTelhnften Gattung aaaawfBden. Vor swei Jahren eriiielt ick vo« Bana. 
Dr. Thaaaa antar Corifa wb aba n i aua den gamHadjadiea BanrtalBlieani, aaA ah BMdi Biel— hiilr, 
walchaa sich ia aoaar laweiea and inneren Struktur von dem der Jctztwelt ebenfalls nicht unterschied, 
■ans ond gar gegchwJIrzt war, wie Kirbcnholz welche» lange Zrit im M nsscr pclegpn hnlle, und beim 
Aurtndeu auch nicht den cigGnlbamlichen brensUcken Geruch der Braunkohle, insbesondere des bituminösen 
Oanlbranhahaa, aandam aar daa daa BawSkaUchaa jaMwaMIdMa Bfdtaafcahaa, varkraftata. WIkraad ich 
wagan daa laWaa Uautaadaa nach iBgaMa, aa ala «ahrlwll ftaaU la batoadilaa* ainpiag ich vaa Henri 
Oker-Bergrath Dr. NOggeratk in Bonn ein ebonfalls gani gaackwintea Holz, welckaa aatariack 00 Faia 
unter vulkanischem Trass von ihm selbst gi-fundcn war, sich ganz wie jenes Eichenholz verhielt und auch 
beim Anzünden denselben brenzlicben, dem des jetztwaltUchen Hobes ganz fthnliclien Geruch verbreitete. 
Ba aehaint alaa« wana man sich katacMgl hallaa darf, aaa diaaaa waaiBni, fraiBdi idaniilch afchaiaa 
Baakaektangaa akua Scklnaa aa Akaa, daaa dar aiganfthflmlieka, dia Braaakahla charak- 
terisirendn brenzliche Geruch vorzugsweise durch die derselben beigemixchtaa 
Coniferen, welche überall in flberwiegender M-enge in ihr vorkommen, und zwar 
insbesondere durch daa in diesen ursprünglich enthaltene, aber veränderte Hari 
«ernittalt warda;. 

Indem ich also nnr aock anflükre, daaa ich «adlick nach ein ganz dflnaes Splitterchen Eichen- 
holz mit ziemlich wohlerfaaltcner Struktur in einem Stöcke bellgelben RcrnKinin (L. S50) gefunden habe, 
achlage ich vor, diese verschiedenen Stflcka Eichenholz, ron denen sich nicht bestinuaea Itast, oh 
sie wum eiaar, adar vaa ■ak iat aa Artan ahnaaaa, da daa Hob dar Tanehiadeaaa ^aaMaa-Anaa ia aeiaiff 
■aalaaricfhaa Btaaktar angcaiah dlMraiBadm, vadtaflg Qaaraitaa priaiaavaa *) m aanoea, da aa d^ 



>J Aas iIiMi H|ui' r bri l>lnUi'9 an/.iirulirritik* GrSodcD kann irh mlrii skkl ri>rsnls«st ixkra, (ür (jucreilm dir \oa llrrm Tn^rr 
ISr üklKiibsls 4er Vsrwcli vorgcsdiisfeac BcacssBOf Qssrclslisi «assaekwca, waU die MadiwcaJigkrit lir das waiehe 
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ento iat, welche« man im fosRilen ZasUnde entdeckte, bia n im w dli W» PntakittM dir VWgtaMMdbll 
jkflMMBie geliogea dflrfle, feinere Unt(*nrh!^c nacfainweisen. 

Hierher gebftrea nach meinen Untersuchungen auch die Wanelo, welche Herr A^cke im Jahn 
IBM TiwBg U* hnflng Ftm lief wImt dar BfdobMfltato («. dnaM Pn^mato n. •. w. t. M-^-f?), 
Mlmlkiih !■ ^aidOT WcMmg mSH &m BeiMlrii ik daSgm BwaataiiignilM dm BanriMiw Furafc- 

bezirkcs, unweit Groaa-Katz boi Dnnzts; cntdfcklr. Sie schtiinrn riarh «einen Brobachtungcn dort, wie auf 
ihrem ursjirüDglicbcn Boden, in ihrer natürlichen aufrecjitcn Lage, mit den Zasern nach unten, frisch und 
Uegaam, ohne Spar von Braunliohlciuutur Tonakommen, und «elten dicker als ein Federkiel, gcwOhnli«^ 

Faaem fest daran, sollen auch /uwrilen durch denselben hindurch gehen and sich darin verzweigen, so das» 
de theiiweise ganz fest von demselben umgeben werden. Mit unbewaffnetem Auge sah Herr Aycke auf 
ihrer Oberiidie viel grSwere OefTnungen, aber weder SUrkatraUea Mch Jabreariage, erkaante entere 
tahr xUMg flUr imktirl» Gcfibise, glaabto A«i In ifenM, v4» k d« m AaaalbeK Iwirilkfcwi HahHllMi 
fensUnlidw Wnfc al ann» n entdaekan. Der vaialeAaw TaidieMtvell» Heyen fcawife dogMcben nicht 
wahrnehmen, was auch mir an den Exemplaren nicht gelang, welche Herr Aycke mir aaf nno Gesuch 
mittheilte (L. 1032 &: 658). In din diis^erst zarten Endigon^rn drr Wurzeln anaerer jclztweltlichen 
Kciien findet man keine Harkstrablen und llolzriuge, sondern nur ziemlich grosse, um einige wenige, io 
dar Hille aber neck nniaindieiAan Haiftadha gruppirte ponktiile Gelkaae^ amgaban Ton proeemchjru- 
Oaan fnnklbton ntaeOen. Bebald lie afcar nnr V« I<ai. Oorcbmeaier eiraiiAen, erkenni man adm die 
Anfinge von fünf grossen, von dem centralen Muri «iisgehRnden Mark strahl en , die bei grflseerer Dicke 
immer mehr an Umfang suoehmert. Ganz dicüeltinn Rn»iomischen Verhältnisse iinden nun, meinten Lnter- 
sucfanngen safolge, auch bei den von Herrn Aycke beobachteten Waiaela Statt, daher dieselben wohl 
Terweltlichen Biehent aber nienula dein Bernetelnbanme engehSren kllnnan, dber daNW wahn 
IfltW wir hinreichenden Aufschlnaa arthdU in baben glauben. Da, wie sich aus dem folgenden ergiebt, 
^(>;iar Firhr-nMtlthr ii und 7(i ifi-ien gehörendes sternförmiges Kiinr im Bermslein selbst beobachtet worden 
sind, also Kichea jeduufaUit in der Nahe der Bemsteinbaume vrgetirtca, so konnten auch woU die Wnraein 
dar erataian von dem aabr flOaaigw and in groaaar Maage abgesonderten Hane der l elalara n wmiriileewi 
-«rardea.!) — Sa gabt hleianB genflg^nd berfee, daaa jene Wantebi den ibnan Ten Harm Ajeke ga g abinen 
Namen Bernstein wurzeln, alae WoTseln des Bernstcinbaomea , nicht verdienen. — Auf Tafel YII. 
baben wir in Fig. 27 die Wuracin in ihr«r natfirlichen Lage und nurh den ver^rAsaerten Querschnitt einer 
derseUwa abbilden iaaaeii. Man aieht in Fig. 27 bei a die von oben herabkommendea at&rkercn Wnizolftata, 

^■omhoht amk foigr li aet t, • den KirfciySndar, b die flBnf graw an ana denndhen «nlittlngenden Hnk- 
ttanUen e die ftaUbum GeHaae dea HalakBipen mit den d daiwiachan B^eHdan Heloaüen, • die Undn. 

tTBUKOl, STiHHlL. 

(QDBRCIN1ÜM Onger.) 

Strata annottua regularia distincta. Hadii medulläre« utriusque formae majore« el 
ainereat Mtjerea («ninia iigni aintn peraeantee) reriorea fcre ne^nndiataBtee ad 



Abaadena; tirgnii hcmrUKi, mi 4U> Kni\gmg lairna Mk aach aUMa «aitna ab flaa «lisirilitin tiarldaia m/t» was 
die allfnada MveeaaiaMac Badigaaf la itca aach leMat, 
•> Aneb M Bnaalawo, wie alienlt la ans««* aarxcaebwmaKai lalaa, rabet Bnnataii aa ««laJiwr SHtte; Ii» vaa 

Aycke 80 bis 60 Fan* M dasrlbnt (fffunilnirn . „frNcli und lirirK.\m, «Ii' n»rh lebend,'' »leb rrrh»llei»dr« Wumrln mös-ni 
■brr all«rdtS(r) dort „la Oirrin gnif)r«arl'i')><-n Roilrn " arrn. Irh ifinahe nirhl, d*«» der Harualt iiiMrre« Pinitfii )>{< tu d» 
Wunellinern ilrrji-nlpcn Klclie« lirsn^--, Jlf iclrlclixcillfr im Bernsldn»al<li' oxl^tlrtcti , sondrni disä Eii-hcn, <ilf in » f it »[tU«rer 
ütti tat jingw», tberecla^rrten Scktcbtca wachani, ihre WancU bb Io die TltTe icakln^ wo schon vcrsdiweauater, gp- 
slnaMar SmaMa k« & irv 
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qnailrantem lineae partem as^Qe lati, minore» crebriore« illi« mullo angustiore», 
Tix mui» »ealo vlilbilai, mterqtte cellmllt fSBCtatia. panctata (v. poroia) 

ecllnll* ptreachyMitsBi» impleta, Majtrt UfrimU iiiitio MBit laer«ai«ati im 
laflicl vel tripUci aerie irr«gal«riter diaf •»tia, mtaara inter ligal cellulaa ipaaa 
digporsa. Cellulae ligni prAaeachymatots« «naibaa farictibaa fiacti« Tal f «ris 
aoBul« daplici cinctia praeditae. 

. QUEBCPTEB FBIMAKVIJS GoapperL 
(KLOEDENU QUJBB00IDE8 Gaapp. b v. Laaabarl aad Braam N. Jahik MM. TA. VUL) 

Wia aa achaiat ier TartÜifanaliaa ai^fikBnad, UM vanMfa«» Uld b twataMaaM^Mi 



ff PLOEES, BLCTUEN. 

Mast Amenta elongata, taxa, obracteata. Florrs rcmoti. Perigonium ralyrinnm, 
ifx — octopartituri) lacinüg i n a r q u a I i b ii s, ciliatis, aonnullis interdum bifidifc 
Stamiua 6—10, perigonii baai circa diacum glaaduloaum inierta. Filamenla filt- 

faraiia aimptieia laaafaaliat «atharaa fctlaaalaraa, diiyMaa» lacnlla aabappaaltli. 
^SOEMCmSS HIÜYEHIANUS Gaapp. k Bar. Fig.»<-M 

liaa, gehören anstraiüg so den roerkwdFdigaten BinKhlOasea der Siwilaag nwiacs gcchrtea Harra Mit- 
arbeiter«, die wir nach einem der auigeseicbneteaten Forscher der gegenwirti^n Flora Prenaaena, Profi 
Dr. K. Meyer, welciiein wir mehrere interetaaale Beitrige zu unterem Werlte verdajüien, benannten. — 
Baa TaUiMadlBrta Bnoipbr, Fi§.3l Ja aatOrlkbaff GKtaM» aathltt Mmi aiiadka, T IHtuMAm 

TambaBa BlUhaa, dctaa HAUa» adar FarigiWMBBi, naa ia dlaaam Biaaiplar nkhl all UanUtaiar Baai 

Urhteit, hrsspr in einor cinzelnrn , in einem anderen Stück Bernntein eingenchlostenen BIflthe, Fig. 38 uod 
Fig. 39 a i)nteracheiden kann. Die Hölle iat 6 — Ttheilig, die Einschnitte sind Unglicb-Iansettftirmig, am 
Bande ungleich eingeschnitten, durch Haara gefranst (welche von «toraRkrmiger Gestalt gewöhnlich mit 
flaf Slfahba, Fig-ISaftb, ttanU aneh aa daa S^la daa nMicakllwikMM, ng^UklT» lawaBaa 
ahar aadi TieUtrahlig, ^^lc Tab. VI. Fig. 11 rorkomroen, wovon wir sogleich weiter aprechaa WCfdaa)^ Ca 
nnbehasrton '^isubfaden kaum Ifinj^or Hie Abtheilungen der HlatherahüUe, die zweiftcheripen Antheren fastebaa 
ao lang, die Antheren selbst entweder ge»chloasen Fig. Ma, oder halb gsJ^net b, oder gajta geOfiet c, und dia 
Klappen dar Fichar aaf die BtaBBigfaltigBta Waiia baM anhr, ballHindaraarflckgerollt, odar aaiMigeschlagen. 

aitsenden PBcfaer, welche den Pollen enthalten, s« wie ihre seilige OberflAcbe »ehr deotlich nnterscheidea 
kann. Blflthenstaubahnlfrhe , naniirirhe and dunkele KOrachen, die wahntrheinlirh vom Bernstein umflossen 
worden, ehe aie aicb ihres Inhaltes (der Fovill«) entledigen konalea, finden »ich hin und wieder in der 
linba dar BUllhaa» jadacb Übb kh da Bach thrar Mttar aidit mSi BMtfMBrthaH flir PaOea «riJlna. 
Ab idi MNi db BUUliaa aatafar alBbabuMbaB B i db airta a (QBaraN Rabar aad padBaadaia), 
mit welchen die fossilen sehr fibereiozustimmen acheinen, nlher untorsndbta, fand idi die BlSthenhflllen 
und BtQthentpindcln zwar auch behaart, jedoch (ceine sfernnSrniipen Haare, wohl aber die letzteren bei 
mehreren cxomcben Eichen, wie a. fi. bei der ia NordamerUta einhcimiachen Qocrcus ilicifoüa Wan- 
gaakaln, vaa sralabar ab BlUhaalMadMn Fig. SO b aalOriickar Ottaia, Hg. 91 wngrtaart 
(a, b, c, d. e haben diea«Ibe Badaotnag iria b Flg. M), Fig>S8 eue stark vai gr B aa arta Aathai« aad 
Figp» ab ataraftfaOgai Haar abgebildat aiad, wdeha Tbaib alBUatlidi aba aagaaiMaa AabalieUaH nüt 
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tlea fosailen darbieten. Spüter fand ich dieselbe Blldang der Haare aoch bei vielen anderen Eicheaarten, 
■aanadich bei ikun dM aMUdicfe DeolicUawia, «: B. M QimcDt pAaurat. — Bt iMnat daa atani- 
ftmiBa Hanr baU ab ainCMh afanflmugea mit S bia T Aiman, tAlY. F^;.95«ftb, bald ab aniana^ 

gesptztrs, cntsfiTKlcn durtrh X omarhsung mehrerer von jenen, Tab. VI. Fig. 11, auaaerordenÜicii hSufig Tor. 
Jeder Arm besieht nur aus einer Zelle und allen Armen dient wieder eine einzige rundliche Zelle als 
Basis, was sich an den einfachen Haaren am deutlichsten erkennen lüsst, Fig. ääa&b. i>a diese Haara 
bat den «inriduitea jelitwaUllchm Ekbaa mahiaatbeih auf der ROdtaaHa dar BliUtor, abar Muh ttbarall aaf 
daa jiagarai ZwcJgeD, akailich los« anbaagend fefandea «oidaa, ao ISaat akh TacaoMelieB, daia aie «wb 
bei nn-^i-rer fossilen Art in Ähnlicher Weise vorhanden genesen scyn mögen, waratis ihr hftnfiges Vor- 
kommen erklärlich wird, indem wohl nur selten ein Indusum angetroffen wird, dem sie nirht als Begleiter 
aqgeselil »liea. Die Bestätigong dieser Ansicht liegt mir so eben in einem von Bernstein umflosseaea 
BladanatOeke var, daa gaaa nnd pr .aiit alamtondgeit Haam bedeckt bt (L. inS). Daaaelba iaC M 
mehreren Schoppen der Fall (Tab. IV. Fig. 43 , 45 & 46 nnd Tab. VI. Fig. 9), die vielleicht lo dbiar in 
Rpric •!fph''n<lrn fossilen Speries pefHiren mochten. Berenill's Simmhin; und auch die meinige enthalten' 
sablretcbe Beispiele dieser Art (L. &17, 1034, 103&, IVW), desgleichen riele Stücke mit stcrnRlniugen 
Huna (L. IM«» 1M0> 

CABPINITRS Goepp. ft Ber. 

nirse neue Gattung gründen wir etwas kOhn auf das Bruchstfick eines Kätzchens, Tab. TV. 
Fig. 30, welches in seinem Aeutseren, ao wie in der Form seiner Schuppen, denen von Carpinus Brtuiu» 
am Ibniichsten ist, aber dennoch nicht vdUig mit ibn abereinalinmt. Das 6 L. bnge ood 2 L. breite, 
Taa geMmmeni Benatda aari l oaa Mie KMicbea baatobt am dachabgeintralg, b • bb t Beibea aanbttvdit 
Uber einander liegenden, gezähnten, .stumpfen Schuppen, die zit-inlieb bnil-herzfürniig durrh vcrlängrrta 
Parenchymxellcn gebildet wrnlcn (l-'ii;. 31). In dieser Hinsicht stimmt es nun rrriHrh mif rlem Kätzchen 
Toa Carpinus Betulus (Fig. 32) flberein, ich konnte jedoch an der Basis der Schuppen keine StaubgcflUse 
daaliieh arkaoMiD, wie aleb bei den jetsiweltllcbeB Oairbna-Artaii TflifiBda«f weabeib daa fbaaita Küidni 
eatirader {■ aehr vefmlleteiii Znatande bi den Bamatain gerbüb, oder einer aadaren, mir aar Salt Mch 
äaibekanntett Gattnng, wobei man vielleid t Myiica denken kSnnte. angehßrt. Inzwbcfcen.mOge aa nii 
Badebnng auf diea sweifUbafte Verikillnias doch ntt einem aalhataUndigeren Namen ab 

CABPINIFES DVmDS Geeff ^ Ber. 

Mar m(g«tthrt wardan. 

Unter den AbdrOcken im Braunkohlenthon von Rauschen im Samlande , welche mir Herr Dr. 
Tbomns mittheilte, befinden sich Bmrhstürke von Blättern. >telche vielleicht einer Carpinus- An angehart 
baben roOgen. Schon früher fand ich unter dem Bssalttuff bei Scfalackenwerth mehrere .Abdrücke and 
aattet «Mge dnnfc Arc^nit anageftUte Stimme, die ren «bar Caifboa-Art abmetawmra acMenaa, 
Cbwbtbeit Teimncbte icfc aber amdi bkr nicht su erlangen. (Goeppert Ober dl« DenUcbat Im Baaalttiff 
des hohen Snalbnchkopfes bei Siegen entdeckten biluminosrn und versteinten Holser, sr> ■v^if- i\hrr die der 
BranakoUenformation überhaupt Karsten und v. Dechen Archiv, Bd. 14, 1840, S. 193— liKI.) 

Unter den im Beraatnn atagescblossenen , schwer an beetimmeaden Schuppes befinden aicfc zwei 
mit glMer Obeillehe, TtkYL Elg^U, «eiche riellebbl daer Oaifbna-Ait ugehM.baben. 

C O R Y L C S. 

Eine Haselnnss, welche ich ans den samlandischen Bemsteingrtbereien erhielt, unlerscheidf^ sich 
fmt dncb Ncbto v«b der Nun ven Cefjrtaa AveiliMi demangancfcbt gbnbte Ich de Uef alcbl ttoBaban 
m dttita lad Ueae aie TbbT. F|g.U nbbiideii. 
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CONIPBBAK- 

Die Faniilic der C«aiferctt, nelchc in der Tertiär-Formation durch die Zahl iiirer Arten ond durch 
die Hmm to TcgBlad«' omtadtig dm «itaa Img atniiinwt, fat anck liier ia nUnichen Fenua t«v- 
■ baeden aad rea am n g nöi ee wr Bedeataag, ab di« Halteifilaaae dei Bemiebi lellat ihr aagialrtftt «la 

oben tliatsachllch dargpthan werdea laL Die Coniferen der Jelztwelt zerfilien bekanntlich in vier Gruppen: 
1) Abictincae, 2) Cu p rcss i n ca e , 3) Taxineae und 4) Gnelarpae, wclrhe Hünimtlich auch in der 
lieriuteinflora ilire Repra»eatanlen besitzen, ja die letzte Gruppe tritt hier oogar zum ersten Mal in der 
ÜMiilMi Plera uhL 

1) A B I E T I N E A £ Ricli. 
P I N I T E S. 

Rprcits frühfr hdbn irh mich srbon über die Grundsätze ansnrsprochcn , nach welchen man, wie 
Ich glaube, auf zu eckmtlMige W eise bei der Uenennung foaaiier Pflanzen verfahren mUio, jedoch finde ich 
auch veranlaMt nedi «iaBil Idenof wrtlcfciDkoMieB, aai a aa eailfcfc die hier fnrtUtea Bewichanngpa 
m lechlfert^ea, de auda ukr geeiuter PVeuad, Hör Pkoü Dager, deai wir ^e. viele iaiewneal» Bat- 
dcckungpn in ilic'-<pm GeUete Tardankea, ven anderen GesichUpunkten ausgebt, wodurch, wie ich fürchte, 
die Zahl der Synonyme nur zu Irirhf ^ornichrt werdon dürfte, "ic dii« leidrT auch in der Thal schon 
geechehea ist. Es erscheint mir daher ZHcckmä»sig, dass wir unsere Ansichten ttileDtlich ausUuschen, um 
aadi AMbm Heho^g darllker lu bSnn; gern laiee Idi adr ciaa daieh Gründe aatentiUe Wideri^aag 
gebllea. b der BalelUng n aieiaem Veiite Aber iSa Gattanea der fiieiilea PiiHaa heha ich lUe vaa 
Adelph Brongniart (Prodrome d^MM bist, des vngriaux fossilrs S. 9 — 10) aufgestellten GniiuUiUze Teil« 
Lommen gcbilli<^t, mit Ausniihmc des ersten, in ^vclchctn \on den fossilen, von den jetztueltlkhcn blvh nur 
wenig unterscheidenden i'llunzen die Rede ist, indem ich nicht, nie Urongniarl, ea für zweckmässig halte, 
dieeelhan aiit GaMnqgpaaoMtt dar Jetatwdt, teodem durch eia angehl^tee itei, wie ea ia fiaaen Zwiiga 
de« TanBiaelogie elagefllhrt werdaa lel, la baiaichaeo; well ana dach aie dahia galaagea kaaa, -■■--««■^* 
fbwilen und Irbrntlen Pniinzm ncheo eimindcr unter ein und denselben Gattungen vereint passend 
aafzurührcD und man wegen der unvullNlilncligen tixemplore, in welchen die ersteren vorkommen, sich nur 
za oft zu wiederholten NamensUaderungeu veranlasst sehen möchte, und Inconsequeozen dolier nicht zu 
vanaeidaa aiad. Sa flndea wir bei Uager t. a. 0. einea, Piaoe Liak der JeMwdt olierdhigB Ikalidiea 
Iwaig mit Zepfea nater Pinos (Pinna Saturni), nad aadere voa dieaem gcneriach aicht reiechiedeae Zepfca 
unter Pvfvs, wunitii nun nicht in einer Gnitunp »ereinl. «der iils ( ri(cTiibtlieil!in<: »on Pinite», wohin wir 
die fossilen ll<il/er dic^iT Gattung bringen! Es kommt bei dem biudium der fosxilcn Flora vor Allem 
d«nuf an, so wenig als möglich aene IfeaMa lu schalTee uad sich, wenn es irgend angeht, so lange mit 
äUg^aiaea Beieicfcaaagea m keiliBa, Ue dae beeiare Badcht aar Brkeaataiie we eea t üch ar aad wahrhaft 
scharfer Lnlerschiode geführt hat Wenn wir die reissenden ForUchrilte betrachten, welche tiglich auch 
in diesem Zweige Ava nienschlichcn \^ isspun gemacht werden, so liiiMt sich fust mit li('?<iiinin(heil > uruus^trhen, 
dass in nicht gar langer Zeit docli ohnebin der grAaste Thail der gegenwiriig noch gangbaren Namea 
der achM n graaaaa Schaar der Synonymaa aalieia lUlw wird. Ich kaaa aa dahar akhl billigen, daat 
Dagar die raa Braagniart aaf Eatdeckaag darBlltter vaa Tans g^grtadelaGattaiig Tinitea, aichtanch 
■nf die StUnuaa ha>ieht, die uaaweifelbaflt (und dies lisst aidt mit grSsster Bsetimaithelt ermitteln) erkannt 
werden können, sondern die von mir unter dem Gattungsnamen Taxifes beschriebenen Stilnitne dieser Art 
ni einer neuen Gattung Taxoxylon bringt, durch wpIcIicq Namen er selbst schon gcnisserinaassen die 

früher aufgestellten Arten hier unter Taxites näher beschreibe. Ehea so iinterscbeidet Unger von Thnitce, 
wohin er Bluter aad Blftthen bringt, aoch das Uois der Stiaiaa aalar dem Maraen Thiyoxjrlon, in welcher 
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BflBehuog ich ffberhaopt lM>ineH;^n mm\ in** es faet unmöglich ist durrh anatomische, in dor Ih'srhrclbun^ 
wiedenagehende Kennzeichen die Arten der Gattungen Juni|>crus, Tbuj^a, Cuprea^us, Paciiylepii von ein- 
ander, lutd sehr achwierig aie all« iugeMmnt tob Pisitos n imtencbeiiUn. Freilich be«iuen viele einen 
gm dgratkOnUchea HaMtn 4m Bclies, Miiiial« mA gewabnlldi, alar twinwwegi inuur, telnrrfcegNaila^ 
nar dmcfc wattige lAlgsreihen dickirandiger Prosenchymxellrn gebildete Jahresringe, so irie auch meistea- 
»hfil^i niir aus einer einfachen I-iin^srcihe ^on Zellrti grliildete Maricslrahlen , derpri Znh! in ilnr Reget 
swiscben 5 — 15 achwankl, oft aber auch bis auf — 'iö ateigtj jedoch giebt es uater Finus ebenfall« 
Ahm, w«kte ««g^fittfim Kwl—iifta » im ■■nndni ImUmSm, ini «ndaffg, ik ab mtn baaoafiarai 
WaduduHMfoilUdUiiatca ananalumralBB «rlangaa. Beilftiiig bemriLt, wekbt, wi» andi k darBaachMOng 
anribrt wM tUil db Abbildung letgt, die ron mir aiir;:pstplltp Vrt Pioiles gypsaceus, die von Ungcr aucli 
zu Thnjoxylon gezogen wird, im Habitiis so iiuir.illend von jeder Cuprpssinc;» r'M . d^ss sie nieiiial» dalua 
gececluel werden kann. Die einfache oder doppelle Reihe ron Foren in einer P/o»eachyinsollo kommt nach 
Minsk trMfthllieii UitMfaochungen jetttwettBckcv ConUSuwa nur data in Batndit, wcan dia Pam «tabt 
aabeaalnnnder naf gleicher H«he, Bnonterbraelien einander gagenaeitig li«- 

rührend in regelm&ssigea Spiralreihen stehen, wie dies niemals bei den Arten der Gattung Pinns, waU 
nber bei Arauearia und bei sehr vielfin fossilen \r1rn gertinden wird. Oin überaus nahe an einander liegen- 
den Tflpfei verlieren durch «lea Druck, welchen sie gegenseitig auf einander ausüben, ihre runde Form oad 
wcidM aedwadkig, eo data die Zeilenwaad vfo am aaebtecklgan Famen gebildet ecMbekt. In akar und 
detadben Art Ungl daa Anftveten vea iwet Pecea, «der TApftlreiben geirtbnlldi veo der aafSüligea 

Brwpiterun!; des Durchmessers der Proscnchymzrllf'n ab und erscheint oni üufTiillinKlslen in den Wurzeln 
vieler Coniferea, deren Zellen überhaupt grüsaer uls die des Stammes und deren Jahresringe auch weniger 
ausgesprochen encheineo, wie man s. B. in den HolzzcUen dünner, kaum '/i ZoU starker Wurzelfasern von 
Pkn aylveatri» gewahnUdi twei, ja blniig dvri Ua vier ReiheB ndben eHunder anf gkicfacr Hth«, «leMak 
im Quincunt, geateUlar Poren oder Tapfd antriJft. So findet sich z. B. bei den Alton der Gattong Pias»» 
dendron Endl.. die als wohlbegründet nnzusrhen ist, wiewohl es mir ^ivork nissiger ge«chicnen hätte, 
den schon von W itham eingeführten, also alteren Naaiea Fitua beiaabaluilten, eiue Stellung der Poren auf 
4ea Waaduogea der GaCUM, wie aie onler den Conifvan mic bd Aiancaria der Jelzlwelt rarkooimt; 
jededi Abenuia nerkwSrd^ Biidnag dar am Tkkn Zalknrdben gebildeten Harliatrahkn, nad die 
AbweMenheit der Jahroarioge unterscheiden de mehr da hinreichend von unseren gcgennlrtigen Gattungen 
Aratiraria und Dammara. Dagegen besitzen unter Pinitrs die Arien P. Withanii Lindl., P. racdnilaris 
LindL, P. Brandlingii Lindl., P> ambig^us Witb., P. carbona« i uü \V ith., und der BescbreihuBg nach 
andi P. at^pwüthaa Vmp IbnEch g^biUata nnd gealallte Tüpfel oder Faran, wk ab anah la Habiliia 
«nd dndi dk Aamaaabeit dar firenkh bb and da etwaa aadenlUdiBn Jabraaringe, mit ibneai Aebnlldbkeit 
aeigen. Auf dieses überaus wichtige Kennzeichen, nSmlich die eben gaacbUderle Stellung der Poren, 
auf welches schon früher Nieol und ich (De Coniferarum stniclur« anatomirn S. 25 Tiif. 11. Fi!:..^4 hin- 
wiesen, scheint mein geehrter Freund keinen Werth zu Iq^en. Es würde ihn vielieichi veraniastit haben, 
diaaa Arien m «mar Gattnag Axancaritaa an vereinigen nad nidit nach Penoa Witbaa «nauei&cnaen, wddw 
akb Tna PInilcn andk Wttbna nad Ungar anr dardi dk immer dentlidi barvertretndea Jabrearbge 
nntetacbeiden soll, jedoch sind sie bei den meisten Pinites-Arteo auch vorhanden und werden bei einer 
prosBet» Zahl von Pence - Arten, «ie die von L'nger selb»l aufgestellte Abtheilung dernelhen (Stratis 
concenlricis obsoletisj zeigt, ebenlails nicht deutlich gesehen. Auch bei den jetztweltUchen ikmiferen fiodea 
In^Midi dar Jahnaringa mandieild Abladamngaa Statt, wolflber idi aaeb ackoa fUlber nebrlhdie 
■eahadktnnfaa bataawf gemadit bebe (Arddr für HbeiaL nnd Geegnede van Karaten wid v* Bechen 

Bd. XIV. S. 190. Goeppert de Conireriimni sfrurfiiru anntomira S. 17). In croirerr Höhe und auf 
sehr steinigem Boden werden sie bei Bitumen, in denen »ie »ott»t, wie in Pinna Abies, sehr starli 
atMgesprochca sind, s«hm&ler, so dass ein Stamm dieser Art im Querschnitt gant wb eiae Cupresdnea 
CfachdM, Md «adtteh achwach, aft nar aaa danr dkkwnadigaa Zalk gabOdel, ^ bm nk ak 
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bluüäcm Aoi:e fast gar niclit mehr unt«rsrhei<len kann, und xuwciien SO Jahrcariogo bei einem ätlmmchon 
von 1 Zoll Durchmeuer aDgelrofTeQ werden. Unter diesen Lmständcn schlage ich vor, unter den Namen 
Plnit«« all« fa»»il«tt ildli«r tu brlageo, waleba gaa* ■Biiir«ifalli«ft in ilir«r Straktnr 
4er Galtung Piaat L. (Fim* Link, Picea Lk., Abies TourneT., LarixTourn.) angehören, wobei 
ich mir die Bemi'rkiinp •rpstaftp. das« es mir bis jetzt fn-ilicfi nicht geglückt ist. eiiiL- CiJuifcrc im fossilen 
Zustande zu entdecken, welche hinsichtlich der grossen Poren der Markstrablen mit Pinus sylvestris, oder 
4er Gattoog Vlm Lk. jAwunkiiniiiL Alle catipncheD nebr AUet, Picea, Larix, oder den Cupreaaimei. 
Jededt dehe ick «e ror, lieber eioige kleinere UeteneUede aiekr im Uiterekthetleag^ ni bcnatan» «le 
ohne difaigMde Noth neue Gattungen aufzustellen. Um nun nicht in den VM ta keanen, Ar eiiedne 
fossile ConJfcron mit thcilMcisc erhaltenen Fruktifications ikIpt Vegetationsorgancn eipcne Gatlon^en srn 
bilden Qod «ie hei einer systematischen Zusammenstellung ganz getrennt von einander betrachten zu rnftssen, 
■dilage ich «Mb dem Beiepide ren Sternberg und Pr eil v«r, nktn-deai gemeimcfaeiUicfcn GcHnngnaMn 
^ eünelnea Orgpme n UntenbtbeilngBn an benMien, deren tlch bei Pinitce ibigende benmatelbn 
würden: StlMHie, Blätter, Männliche Blathen und Früchte. Wenn man dieaen Tomhlifg 
auch bei anderen grossen Cafttingen nnwpnden rnftehtp, so nnrtlp ilem Strnlinm der fossilen Flora eine 
nicht geringe Erleichterung zu Theil. Nuchtlieil geht hieraas gar nicht hervor, denn wenn sich kOnfltig 

eimnel nonveiiiBOmft heraoMtellt, dau s. B. ein« eder die aadere Cenireten-Bluhe, Blatt eder Fneht 
n mam achen bekauRleB StaauM gairiM» ae mid der Nanw aar gm einlbch eingengen, — Ich 

rechne also hioher nllr Klnttcr. Blflthrn und Friidite, welche Pinus LI. der .letzt« elt, oder den ror- 
»clilichcn (jnttungen Pirius und l'yly» iinger cnlMprccbcn. Abics Tournef. iihnliche sind hieron zu trennen 
und müssen unter Abietites aufgeführt werden, welche Gattung Kilson schon im Jahre 1831 aufstellte. 
Badlieber nad Unger bcaditei» (18», 18U) FfaniBn diceer Art n Blate, weJdle «illiug jedech, ala 
epSter gegrdadett nadl den eienal in dieser Beziehung geltenden Grundsätzen nicht angenaroaren wnidll kaaa» 
"Wenn ich aher auch die Ansichten, welche meinen Freund tJnper bei Bearbeitung der fossilen PBanren 
leiteten, nicht zu billigen vermag, co kann ich dagegen doch die von ihm nir Beschreibung der fossilen 
Pflanien aufgestellte anatoniiacba Taiaiaehgie rar ila rine ireflifadie, hSdut «rwHiechte Leistung begrflssen, 
(r. Leeah. and Bronn N. Jabibi, Jahig. IMS. B. 148) warn gewiae Jeder mir beistimmen wird. 

P I II I T B S With. Ie Goepp. 
{• T R U N C L 

Traneorna »tractnra fere Piaeraa TiTcatina. Traaci ipai aednlln eeatrali e iigai 

stratis concentririi quandeqne obsoictis et eortlee feraiati, ductibus resiniferia 
instrncti. Cellalae ligni prosenchy matosae porosae. Pori rotundi in ^implini 
vgl duplici interdum vel tripiici serie in iis plerumque tantum cellularom parieti- 
baa, faae aibi eppoiiti et redleram ■edalliriam paralleli aanl^ inlerdttn nenanllne 
in oaaibaa iaTeaiaatar. — Pori ipai, ai ia d«piici tcI tripiiei aerie adaant» tna 
juxta sc in e o d e m piano liorizontali positi videiitiir. — R ,i d i i iiiednllares minoren 
aimptici rarius dopliri vel multipiiri rellularum serie fornnintur. - DiietuK rriii!- 
niferi creberrimt. (Goepp. fos«. Pflanzenreste d. Eisensondes v. Aachen. JN'. Acta Aotd. (J. L. 
C Nnk Cn. Velnnk XIX. P. tt. 8. ISa) 

Ich fltga dieaer ohaehn etwa« langen Diagnaae, die aber, ohaa der Deatlicbkeit Binirag m thnn, 
fQglirh nicht fcflrzcr «ryn knnn, noch einige Erläuterungen zu. Oie Prosenchyrnzetlen, aas denen, nichstdem 
Uorka/liader und den Markstrahlcn , der Heizkörper allein beatebt, sind in Querschnitt fast viereckig und 
lajgan bA aehr ataffcer Vergrfisserung die Stmblar, die Ich oben bei Beacteeibang de« khnlichen Schnittea 
dea Bemaläinbanaae mber anaeiaaadenelito. (8. 8L) Die gifimre Zahl denelben ict alt aieuücb «eHaa 
IMndaaigca vezeeben; aadere, welcbe dea, den onbewalbeten Ange als eine geivMmllclt galbilcb gaAfebl» 
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ZoBO crsciiciucad«!! Jahreartag bildmi, lind auffailend dickwandig and gflwttiialkii tob geringerem Umfange, 
all die flbrigen. Manchmal ist die Zahl diesor mcrkwQrdigen ZcUen selir gering and daher der Jahrearing 
dwM «V Mhmeh mgedcntol. In «inen dnrdb die Achae gefUrten l<l«giiM*iiH iMt oun ü« Pare«, * 
oder Tüpfel, a1» kleine, suweilen ans zwei, scUgii am drei koncentrischen Kreisen bestehende Scheiben, 
die in einfachen Reihen der Ltage nac?h mehr oder luindr'r vun einander rntfcrnf, oder tmrh «rhr genlUiert, 
aaweilen anch in 2 — 4 Reihen gestellt sind, in leutercm Falle stehen die Poren, wenn sie nicht etwa, 
wie gegen die Endigongea dn CMKnaea, so gedrängt stehen, dnn ih ehittJiMf iwiillttlfctr korthnn, immer 
Mhui abaader, nldit bn QniiNniut, o4«r ia tflnligea Relhea, wie ilm bat im Amwariaa dar Fall iat. 
In der Regel finden wir die Pton nur auf den baden gegenüberliegenden, den Markstrahlen parallelen 
Seiten, jedoch auch zuweilen aaf den flbrigen, nnmentlirli bei dm dirkMnndigen, das Jahres» arhsthum 
begrenzfloden Zellen, obschon nicht in solcher Menge und gewöhnlich von kleinerer Form. Durch diese« 
HaikHal iMlancbtldaM abb fia Fiau-Aitoa tm dea tMffm WentyMmmMamt dwaa 2allea aaf allaa 
Wtadea glakk poaktirt alad, daher anch db Anraahaie taaelhea bi daa eatlmeMbanIter aad die aUMUM 
Beschreibung desselben vollkommen gerechtfertigt encbcineu. Die Markstrahlnn der Gattung Pinitea 
gehflrcn J!u den «ogenannU-n kleinen Markstrahlen, welche bekannllich nicht allf .luhrosriiice durchsetsen. 
Mit unbcwaffncuim Auge «rkennt man sie als sehr carte, von dem Cenlrum Uiidi d«r l'eripUerie ianfende 
direiginnd* Btraifira, die intar den MknaJMj» in Baneatibdiiutt betiachlet, geii4balich aiir aaa aÜM^ 
adlaa aw i to ai i Mhea FMmicibynasilaft baatahea. In Riadaattapiduiitt, edar aiaenLlapukaitte 
parallel der Rinde, erscheinen selten nls einzelne Zellen, gewöhnlich als Reihen von 2 — 3 übereinander- 
■tehenden sechseckigen Zellen, zuweilen in doppelter, selten in mehrfnrher Reihe, in welchem letxieren 
Falle in der Hitte, oder Idlufiger in obern Thcile der Markstrahlen ein gro»*er, alle benachbarten Zellen 
aa DarcbMaaar weit tfbarlnlfaadar Hanpng (Thb.lL Fig.6e, Hg. ISb«) ilch vaifiidBl» wm ttdcbaaaBft 
nach beiden Enden hin sich der ganze Markstrahl verltngert, und mit einfachen Zellcanihta aadigL las 
Centrum-, oder in dem durch die Achse f^eführten Srhnltie, sieht man sie als verlängerte Zellen von geringer 
Habe mit nhlreichen, gewAhnlich nur durch eben mehr länglichen Kreis gebildeten Poren oder TfipCela« 
IMa Dangange kauen aakr iu^ h dar WSut», aber aich in nahe, tß" m »Ib kai da« 
jelatweidiehan Cadlenn, beiondeia swiackea dea dickwaadigen Zailea da* Jabniigiaa rar. 

PIISITES SÜCCIlSIFtm Coepp & Her. 

P. Btratia concentricia distinctia, cellulis prosencby matusis leptotichis ad limitem 
aaaali aaaaiai aagaatiorikaa, poria anbreaietia aeqne dlataatikaa nBiaeriallbaa« 
radiia laedBlIaribaa .a cellalls 1 — 16 anperpeaitle feraialli. ') 



«) U Mm Usr aock Ce Dtaieoae icr Mgca rea alr kcnUa hiidmirtcaM IMha, an dkasr GaMa« §aaimim iitaa: 

PINITES AQUISGIUNENS18 Gocpp. 
r. rtiBiii egnecsislds «litlBctta, crlblb pnaead^rHliosia kftotkUs, fsrb aslBSiMBNN, fsdüs ■cdsiluUiaB ainflicifesa • 
•dMh 1^.10 satiifsiWIi kOH/k. H. Aftb Asad. a b G. Nak Or. Vatan. XIZ. PL iL & UMk 

rarmB ncüWALDLunn a•ef^ 

9. itntls «oa et a WMS iMlsctfi, cdlsKs ftsstaATiutoiii pachjUdils ad MWitV lliillm ctasslitftwi, psih sntserUlkn spirrii 
sahrcmtts, saJiis tMdallsittas itaipHäkat e eeHslIa 1 — 10 anpcrpsDiU*. Aith, a. wfmrasi*lllli*ia Saa4e Rasika^s ?sa 
■rann. IMl. flsA S. Tslli. 

Pl.MTGS DASAL'riCIJS Goepp. 
F* aMii Maeestrlcb rabduUncUi, cdlnlls prosrorkTnutoriB Icptottchl* mI llnllnn aiBall panin M|r»iUcir!bijii, rorum Mm- 
Iraaa rbc iBMamtU parte aal vd U seriillbw ipprsxkMlit, tUU «MJallwIbe* liBplIcikM coputaiJBiii ccUnUs 1-2« aapci^ 
laiMb. Anh. ft UMMiaii m. Oeaga. «ea larstea Dsclei M. XIX. 8. !$& T. 11. f. 7, 8, Sl 

FimTBB CTKACniB Gssf |^ 

P. MraÜ« concentriria Jutinclb, rrllulls prMciicliyinad]»!» pachjlichis ad liinil«in aaaali ürnslm aapntlsrib«, perU iials^-rta- 
IPma askapproxIguU«, niü» n«ilalbrlka» crcberrimli aUupticUwa et ccllalla antscrtelUma 1 — 30 ssperpaiMai M. Ada Ae»i. 
L. 0. C Mal. Gsf. Tai XtX. F. IL «. »4. IhL .XLVI 4 XkTIL 



PDOIÜS PROTOLARIX 6*«pp«rt 

F. ttritis concentricii 4lls)lincti>» cellalis prosencliy matosii poroti» ad ananli limitSB 
reliqaia alntrlko« «t crassJaslMlt, perii i— 4 t«iialibat »nbapf roziaMi«» rsdiii 
mclalUrllat sioiplicikiis «•picttstlnit • «llalis S — 4t anperptttitic farwatl» 

qunndoqun rooipotilia. Karsten o. v. Dechen Archiv f. Mineral. GcagMOl. Bd* 3CIT« B, Ulk 
t. 11. f, 1, 2, 3. Pcucu pannonica l'ng. Chloris protoexf«. Heft II. S. 97. 

In der Brauakuliluufonnation sehr verbreitet: im lia&aUlutr de» heben Seelbadiliopfes bei Siegen, 
aa FkMarf M Bau (L. ITl o. Bll) a) bamtet in WAmmm •» woU «ribattw, daaa ea sich Mcfa 
iMBiiillB« Itaat (L. 4ll~4fiS); n Aitaia, m aar Binda 4aa ftaniMa Haalgriab aHn (s. a. a. O. 
9. 168); in Aen bt^ragtcinhalti^en Bratmkohlcnlagem 7D Ransrhen bt>i K<!nip;8bf>r|; fL. 103, 561)| bei Diaaa% 
(Ifc flSO); in ächlesien bei Laasan, so wie auch hSulig nnior den ungarischen HoUopaien. 

Unter den Coniferea der Jetatw^ alimait na in allen Bciiohungen, ja sogar bis auf & iWUicba 
FMa, waMrn bei den ia WthbMiaw« varkoMneaden Hflbeni theawaiaa aach «rimltoB ist, aa aahr mSi itm 
LercheabaDm fiberein, dass ich sie Piaites Froiolarix wohl glaubte nomaa aa dQrfen. Ungeachtet dieser 
Aehnlichicelt darf man nin aber ki-incMHP^r'f <Vjr identisch erlilSren , da man «v* ff'"r blossen Sfrultor, ohpp 
die Bluter und FrOchte) nicht in Sianile hi, hierflber sa entscheiden, indeoi, wie ich schon ufl angeführt 
baka, viek durah ihn Imaara Markwde gans gut ontenddedaBaii Ailea Uaakfcilkh dar amiarnrhaa 
Bbaklar Talllia—aaa Uabataiaitiinaag, adar aar garfaga Abi*aildimg le^aa. Der van Ptaand Vagar 
alitt PMtolarix gawlUta Bpacialnamen pannoaica ist intorem gaas unpassend, als das Tossile Hob keines- 
«aga Sterst nnti-r uoKarisrhen rersteinten HAlxem caldn kt nard, wie nus der oben un<;(!rabrtcii Abhand- 
laag bervoripht und sein Vorkomman sich auch nicht auf Ungarn bescbrtoku In Karsten und r. De- 
ehaa'a AfabiT haba U aar aiaa aUvite, bai acbwachar Vanjgrtaaaraag aufgeaanMaa AhbOdaag dar 
iaaeiaa Ofgfnbaliaa gagabaa} hiar falgt aina vaHrtladi^aM, anf wakfcar alla aaalaaiaehaa Bln«iilabidlaa> 
wie aie bisher noch von keiner fossilen Art golicfcrt wurden, angedeutet sind. 

Die Jahresringe sind flbcrall leicht zu <TkcMni'n. sehr scharf b^'^renzt und oft ungemein eng, «« 
dasa suweilcB auf den Baum von i Z. 3 L. IM Jaiircü ringe kommen, welche Stücke offenbar entweder 
vaa AaalBB adar ▼laDeiebt v«a Btanea ataaiBiaB, di« .anf aahr hahan G^gaa aad aaf alaMgeM Badaa 
aarhaaa, nater walchea UaMÜndea aach hi dar Ja lat a wl t, «ia aehaa «nrlbat; atdcha Vaihlltniaaa aaga- 
troffcn werden. Mnn sirht im vergrösserten Querschnitt bei Taf. II. Fip- 9, dass sie nur durch sehr wenig;« 
sich plötzlich, nicht allmälilig, vordickende Zellen aa, wie dies sonst bei ConiferenhOlsern der Fall zu seyn 
pflegt, begrenit werden; die weiteren, welche sich im Anfange des Frtlhlingy und im Sommer bUdea, sind 
nH a beaaicfaaat aad uagairCbnIkb gtaaa, aut^gdmlaBiig TieracikJg, maachiaal aiH bb aad bar gebagaaaa 
Wsndungen; ab die Täpfel udrr Poren, welche gewöhnlich nur anf den beiden gegonOberliegcoden , den 
Mflr|. »»riihlen parallelen ^^'andiingen der l'rosemcbjrmzcllcn und nur auTiahms" ni-^r , (lir- bei ac, auch auf 
den übrigen vorkonuaen; ad die Interccllularrilume erscheinen durch IniercellularsubiUos ausgefüllt, luwei- 
laa aaah «Mdkh ila laan Bl— a bei aiwu Yanatlala« Haha, denaaB Tanritlanivg, adar Uabergang in 
airilga BfiaakaUa, achaa baghut; aalgt die Kaada dar nrfachan daa MaHkaliablaB ibhI daa aq^raa 
Hatatallaa Tarikeaaiaadaa Fama adar TDpfel; b dla Harkstrahlea, weUha aar aoa eiaar Baiha ▼iaiaailigBr, 
bnggaaogener , punktirtpr, oder getflpfcllor Parenchymcellen bestehen. 

Tab. II. Fig. 10. Ein Ceatrum oder Markstrahlealtngsachnitt , a die weiteren ond aa die engeres 
HalMlaa, «h dl* Paaan adar TDpfal, aa dia TUpfal, walcha aaMuhnawaiac aaf daa naeh dar Biada aa 
geilchtalw Waadangea fafkaauaea, aaiapfaebaad Fig.* aa; h dia ifartamUaa; b b dia batiaaBlalaa 
ebenfalls pnnktirtcn Waaduagcn (gewöhnlich mit einem gemeinschaftlichen Porenkanale) die ich früher 
irrthüadich, wie aiir Herr Schlaidea aachwiaa, für eiaaa lataneUaiaigang gahalten bahai be dia verli- 
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kHl^n ehfinfall« punMirfrn Waodangcn ; hd und bc die Paukte, oder Poren der Bfarkstrahlenzpllen. Ge- 
vtthslicli fcomaaeo 4 — 6 auf di« Bicit« der «vmtM, and our i auf die der engeren Uolssellen; bt eigea- 




TM ahdUieff BwcMMwit ab WanineM MaAtuMm. Uk hatte üaM awritiHMIte MOmg 

zuent ia dar Warsel von Pinas sylrestris beobarJitet, jedoch, ^ ich Ton der dort baaaadan scbOn ror- 
koniBienilcn pigcuthOmlichen kolbcnrOrmigen Vcrdirkang der M'andungpn überhaupt eine irrige Vorstellu{g 
hflgte, erat tpltter geaAser erkannt, waa idi gleidifalU ächieiden verdanke. Seit jener Zeit habe ich in 
■taff amkam tuA M GaptaiiiMaB» AnHMaiii il a. «. 
Schlaldaa kat Mattdier UtllMlaag toobuhlato, ol 
Nkherea oütiheilen m kAnnen. c zeigt einen ITnrz^ang, in wi'lrhotn nich noch viel braancs Han befindet. — 
Pip. It (.teilt einen Rindenlllngsichnilt aos den dickwandigen Zellen oder der Ilegrensong dei Jabrcsringr« 
dar; a die proaeachymaloaen Holzsellen hier ond da mit den ausnahfluireiae Torkommendea Poren, ac, 
«Ulf Nehand Vip9 U flg. !• a«, watdw «bar, «ia der AqgaaadiaHi tabrc, viel IMaar afaii da anf dar das 
MMMrahlM ngawendeten Seite Fig. 10a; ab die TOpfol- oder Porenkanüle, eotapnchnd P)gp9ftMak$ 
b die Markstrohlen , aas 2 — 20 Zi-IIpn bfl8tph(»nd. — Pig. 12 zcipt einen RindenlBnggschnitt mit Zellen a, 
deren Wandangcn durch carte. apiralige Streifen auagezeichnet sind, — Kig. 13 einen dergleichen, au einen 
ana mehreren ZeUenreihaa bealekeaden Markatrahl hb danmsteUen, der in der MiUe einen gruwen Harzgaag 
ke «MOL Man dMU bei diaMT, ab«« nidit m1«m md dann n«Mch taner hÜ aiabdMi BbwftatiiMaa 
vorkommenden Fom, iria tick der Heikatiikl abef» oad anlaiknni TacMballart nd nh abMr «iaflifkaB 
ZeUennihe endiget. 

Die hier ao eben gelieferte Anatomie eines foMileo, in Salzheuaen gefnadenen Stammstfldiaa 




vietecbipa, adt aMknuan Paraaiceikea fenehaMa wdletaa 

chymzellen, ab der lehr vcrdicktoa, dea Jahreariag bfldeaden eagerea Zellen, bei denen manchmal daa 
Lumen fast ^nmt m versehuinden scheint, wie auch hinsirhtlirh der eigenthflmlichen faden Hl rm igen Fort- 
ailae der Markstrahlen, so genau Oherein, das« ich e« für Töllig fiberflOaaig erachtete, eine Abbildung 



ff F O L I A. 

Nur wenige und zwar nur die im Bernstein eingescbleaseiKn Blätter kann ich hieher und zu der 
Gattung AHlefitoH rechnen, obachon es allerdings aofl'allen muss. dass sie im Ganzen bia Jetzt so selten 
beolMchtet wurden. Uaatreitig Tcrdiencn sie aber wegen ihrer vermatblich nahen Beziehung zu der Haup^ 
pflanze der geaian FaNMliaB, m daa Berta lainkaaB«, dl* gNeaia BatOdkaichtigung, alaa atOglicbat 
DaedMbaii and Akbildiu«, inmi aadk w^gaa mvaUkowMMr BriMdiwif tkkt alla da» 
aiad, idt bitaMlaim Naiae 



PINITES RIGIDVS Goepp. &Ber. Tab. V. Pigp 37 - 39. 

P. faliia (temiaf) accrosis rigidia clon!;nii8 linearihn« «cutis carinatix serrulaiix. 

In swoi BKemplaren vorhaaden. Ein Urudistöck eine« Ulattes (L. 1137), welches zur Gattung 
Lk. gehört, iat anf dar einen Mia kaairex, Tlaf. V. P^g. 8B^ aaf der aadeien ariiarf eakialt, an keidan 
Kialaa, adar dar Gariaa kaakar, Fl^ H. 
Anf der gekielten 8cit< rl r^nnt man bei sttrkerer TatglOsserung , Fig. 80, die zu beiden 
Seiten d(>r Carina a in LBngsreihen stehendflo Hantporen und sieht auch, dasa der Blattrand mit entfernt 
atehenden Sigesftbnen besetzt ist. in fast regelmBsaigea Knlfemungen bcfiadea aich am Rande kleine bell- 
gcnikla md Ikat dardtadiekwada Alallea, vlaUeldil Qnaniaae in der BkMImAataai, dia dnrch Hm aoa- 

as* 
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Dtkar ib NüiMr ümm Ih M hi M dkü gailaha ich, laag» ii Zmtfel geweM« ra Mjra taMrt 
Melt ich et Ar da Blatt od»r Hala eiur pjrpisaoM, da ikh akef Uena keüi fmmiea AMlagw ifariu 

wollte, waadta iah luah an iea Coniferen and glaube mit vieler Beatimmlheit, daas et «In Biachstfick aiaea 
Blattes ist, wie wir es in der Gattung Pinus Lk. bei den mit 3 oder 4 Blattern vertehenen Arten, wia 
M. B. Piuus rigida vorGndea, die auf der einen Seite Biit eiaer deatUch henortreteodea icbarf begreaata« 
Oma, md der andere« entweder iMh «d» tdwMh geirtlhC «iad. 

BIm apUen iatataiMte Brtdadkni« mOam g^dute Um Mtnhdtan liMdgto Uw 
UHgHfMchene Vermutbang, indem er drei in Berntteia eiagea c h lM w e , ähnlich gebildete und 2ij drei nebe« 
mnander liegende Nadeln fand, welche, obgrhon der untere TImO deraelbcn Tehlt, doch höchst wahnscheinlich, 
wie sich aus der nach unten konnivirendea lUcfatang deneHien avglebt, Taf. V. Fi{.S6, in einer Scheide 
•iwt nnfa^t mrai nad «mH alle dliM BaMa dar Midamrikadadben Piw ligida «dar «inr andana. 
im Hb Nahe deiaalbea ff h l w deii Art m nahe ttehea, wie ich eg oben, «hiia tob dieaer neaea Beoh- 
•ahtog Kennfni-^R 711 hnbrn , vprmuthrte. Ao cbign TWB BatoateiB aa lhM aa f Btattaa ktauat nach die 
C^iiaa der Kadeln deutlich zum Vorschein. 

Hit Tiel geringerer Beetimmthait kaan idi aiiiih flbar ah mäumt, mhiadwiaUdk iai vertrodiaalea 
Znmda la daa BemMah gBiaOanaa ■adamn^gaa Bhtt anapraehen, walfhaa, Tih. T. ng-M, mi dar 
eiaea Seite konkav, auf der anderen konvex, Fig. 3S, uad aiit dner schwachen Carina Tersohea, erscheint. 
Die anatomische Struktur lisst sich nicht devllkfa ganag ariienaea, eiiig)dcih bbb hiar oad da ioLlqpfaihaa 
ateheade Slomatien gleichfalls unteradiddeL 

ff f com a. 8TE0BILI, SAf FEH. 
(Cbailaa Btarak Ptna Dag. Pilifa BadL tt Uagi) 

PIMTES THOMASIANUS GoopperU 

P. atrobilis cylindriro-oblongis basi et apire rix attcnoatis, sqnnmis »pico trapeial'» 
deis rariua quinquangulia umbone trapezoideo-elovato-praeditis, lamina auperiari 
pyramidatB aahratnadBta, iaBtlata eallataralibaa dilatatia aeia traaaTaraa axf aiaita. 
Ms aBtar dtaaam Naomi hier n headinibaadaB ZapfäB dad aiit gaai haaaadawr 8aig|Ut ia dlaa 

SUdian der l';rhnliung von llena Dr. phil. Thomas gesammelt waidaa, aa daa ick dadanh Ib daa 8(iad 

gaaallt wurdr, nrnffisiiMulc Abbildungen und M)IUt iri.üdo lirsrhreibungen ra lierem. 

üie ganx eigcnthüraliche, voa allen bi« jetzt bekannten Zapfen der Jetztwelt abweichende Fora 
dar Tab. m. Flg. II, IS, 14 ahgtbilddaa ZqpTaa vataBlaadeB adnen geehrtea Freoad Beraadt, diaielbaa 
da «ÜB» algenibflmikha, der faadha Flan eigene Gattang aa batoadUea nad anler dem HeaMa Diplaeaipaa 
tu iMsdireiben (Preuasbche Provinzialblattcr. Jnidheft 1836. S. 623), wozu er sich na so mehr veraa- 
lasst sehen durfte, als nicht einzelne, sondern mehrere Kildun^on dieser Art vorlajcen und gewichtige 
Anctoritttton dic«e Meinung unterstatzten.') ich glaubte dieselben aber nur für bis auf die itasis derScbuppea« 
«V die baidaa Baanaa In den für de beeUanNon Aaihdblangpn Uegaa, algeriabene and dnna darah lapgaa 
HanaBtidim in Waiaer «ligenNidel» Plnoa-Za^ erfcttoaa la ItftHien oad find dieae Analdtt dofdi 

Untersuchung sowohl jetzlv»oItlirhrr, als der von Herrn Dr. Thomas mir mitgclhcilten vorweltlichea 
Zapfen bestätigt; demungoachtct hielt ich es, um künftigen Einwendungen zu begegnen, für Bftlhig, raU- 
atlladige Abbildungen der rerachledenen Zustlndo in natürlicher Grösse zu liefera. . 



') Ich bin der gfwUf tkWgfrt-n Melsasg melsea gfeekrtrn Kr imuIi-h Cacpprrl brlirrtriHn und nehmt illc BcseiMMSf 
„IMplacaipna" sIm vUdrr *ut*ck. Dlf bi-lßlliir« Knaliaaunc Cnfcn äterakerf, Irai kh tUtgt dieasr rasafla Sifba 
wm WmrtUlmg tkrrsrbkkt Uiie, mi dtc iioiTiiiiag ulr aa «sIp bbI wcstprcswiniia CMiswIa alMAtn Implm 
ma wnahafta, «wlitlclra aieb aa Jcasr Betjaatwsctsny. B. 



Digitized by 



— w - 



Tab. III. Fig. 12, der jüagftie von allen, noch iu voUkomraea geaciüossonem ZuiUndc abgenudaC 
Bei • di* bei 4m AriM imt AUMlMn-Grupp« immm n nr«i ü^geadM Shw«. — Fig. 13 «■ «tvw 
ÜlHnr, iMckhUt rtftuiwrfrtMr, caachkiMMr. bpfcb — B%. 14 ok fccMliN^ta bpfim, iw äM» TWl 

der inneren Achte bei b zeigt. — Fig. 16 ein stark abgeriebener, und Fig. 15 ein in geringerem Grade 
gerollter und nur übereil stark hpschSdigtcr Zapfen , dessen Schuppen olterhalb abgchrorhen sind , was sehr 
leicbl gescltehen konnte, da aie durch und durch in wahre Braunkohlenmaaae ver&oderl sind, also braun- 
•chwlRlkb, nkulMr MibM gÜnaii« mkma ud flbonU Mrindilick enekdbaa. TitUddtt wuoa boiia 
Sbpfcn ge«lDi0t* als «U foasil wurden. Sehr intemHat «rtr «• Biiii, nicht UoM Ffg. 18 und 19fui 
wohlerhaltt>nn gfistrhlossenr ff, fihN 'i , «nndern Fig. 11 einen theilweisR peflffneten , aber oberhalb stark 
beachadigten (L. 110) und endlich t'ig. 20 gar einen im geöffneten Zustande fot»sil gewordenen und dem- 
o^aachtat noch in wiuderbanr Weiae erhaltenen Zapfen «t bekemmen (L. 6.6), dcanea Jlaaia nur 
diiigf bencMdlgt Irt, mAtr ieh aneli Hnm Dr. Thniann» db ick Mch nin fintik ZnpliMi In 
Uofflichcm Grade daf BUMltUg sab, autserat icrpilicht«! fahle, und en Olir «rllttbo« dhm Art ndt irinnf 
Xamcn zu bezoicbnpn. Später, narlulcin dirüd Ahhildungeii lüngüt aogeferti|;t waren, halte Herr Dr. 
Thomaa die GAte, mir noch einen Zapfen nützutheiien , welcher «ogar noch mit der Basis venehen ist, 
nuh welnhMi ick Ott BmAnShuag «Mwacfta irfD. 

Hb Utagb diMM ^üa/MtA-^mnägm Xqpfana bntrlst 1 Z. 4 L., «Un grtaito Bnlto oder itt 

Qnerdurchmesaer , der sich nur nach oben und unten etwas verringert, IV« P. Zoll. Wie bei den Zupfen 
der Jctitwclt sind die Schuppen um den Stiel herum kleiner und bloibeti <:('S( hiuüsen, vcrgrdsscrn sich nach 
oben aHmJÜüig, eriaogen in der Mitte die vollkomiuenstc £ntwickclung und werden nach der Spitxe hin 
vladflr Uflbar, and Ihr nMr Hcht gBKhlaaae^ nndani gaUhel and HAbb bat auknekL Dia BchgypaB 
lelbit iiad' wia M dair jattUraltUehaB Cattnng Pinn hk. dar AdiM ItbanU absofllit und an der Bad» 
tai Aufnahme der Saamen mit zwei l&nglichcn Äuahöhlungca versehen, dagegen an der Spitze achlldntrmig 
verdickt. Die verdickte Fläche ist tnipezoidisch in der Mitte genabelt. Oie Kanlen sind nach oben 
etwaa abgerundet, die beiden uatcreo acbirfer bezeichnet. Zuweilen bildet sich unterhalb, bald sur rechten 
bald mm liaken Saite der tiapeaeidiachaa lUdha nach ein Wlakal am, der nrar Inner Udaar «b 
db anderen bt, ^er dach die Fttcke daaa fnaftcklg enchainea Usat Der Nabel aelbit ut aben&lb 
trapczaidisfh nnd dnrch eine vertierte Linie von allen Seiten von der Fläche getrennt, in der Mitte mit 
einer kleinen atumpfen Erhabenheit versehen, von welcher sich vier Kaulen rechtwinklig fortsetzen, weiche 
den über jene vertiefte Linie hinausliegenden Kanten der übrigen Fläche der Schuppen entsprechen und 
b gbkber iÜchlnag veibafen. Dw im Querdarchaieaier Ibgenden ebd genn beeondare «MgeiBicknet ud 
in solchem Grade rttckenartig erhaben, dass es beim ersten Anblick erscheint, als werde die ganze FIftcfae 
der Schtippen in twei Theile getheilt. Ikn nulicrer L'ntersurhung erkennt man aber auch eine nach oben 
md unten verlaufende erhabene Linie, die sich aber nnr wenig von den übrigen divei^irenden , aus den 
■Bcblen Wtnketa der rar Hanptlinfaa nach deai Bande deh entMekeaden BrtobiuiBea aMHabhnet. Phtallel 
■it de« beiioa aartaran Wlabela der BcbiVP«>'>dke veHArfk dtt etwa» bdier g^ltebter, 'H Lb. breitet 
Rand, der von dem übrigen »ichtv.ir^ gefärbten Thdl der Sebll|lf e tahr absticht, wie dies auch bin allen 
jetxtHcItllchen Zapfen !inff»>trofrcn uird. Auch k;inn man an diesen /upfcn di ultich die Vcrachirdeohette* 
benMrkea, welche durch die Lage derseibcii gegen den Stamm oder Zweig veranlasat werden, indem, WM 
bd den jelatweldldinn Zejpfea, an der «bei gegen den Btaan gprbhtoten Seile, db Bdmpfev ?id ftbiaer 
md aebr gedflagt da «n dar ertgagen g aMtt le B, oder der Seonemdl« endietneB. 

Jedoch nicht Mosa die tasseren, sondern auch die inneren Theüe dieser Zapfen sind vortrefflich 
erhalten, so ^nm die Saamen selbst in dem geöffneten Zupfen (Tab. III. I<'ig. 25) noch mit ihren flüg eiför- 
migen Fortsützen (alae) %'eraehen erscheinen, die au» langgentrockteo flarhen, mit wcUig gebogeneu Wan- 
dnigan vanehwen Zdlaa baalahen, Ii, Db Sebaab «der Tada dai SaaBkaaa nt dweb aad darA 
■riNiiiBl an« htalg aa aber StaUa danb VcnritlenqB nnttrt, b webbam FdJ daaa daainBafn|B««ialidi 
bar au aaf« pSagL bt ab aber Mch waridat, an findet Btaa faal Iniiier aaeb dl« Hftll« daa 
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■iweiukCrjpert in Fsra einer weitilich-kraaaam, rellkeBrnra blegiaBca Baat T*r, 

die im Inneta den in eine brflanUche, leicht zemilliekn Mano rerwaDdcUcn Ehvclgskörpcr ,mit demEoibryo 
entfallt. In einpm Falle, bi-i nohr vorgichtiger Ocflhung dieser Halle, serfiol iwar der Ein i isskarpcr, jedorh 
blieb ein in der Mitte befindUcbe» iftnglicbea Stttck zarOdi, wekhee, wenn man sich dent Baues der 
VSu»4mubm niuflrt, in dunn Bimimkllipw der cj^lindiiialw Babiy« wmer gansen Linge nach liegt, 
fir im Seat im Bnfeisro ■rtediinHiA m fenlten ww. Zamilca, abw niofat iiuar, kmabt am ia waaiger 
wrreiblichen Stflricchcn de« BiweiaskOrpers, bei Bcfeuchtang mit Waaaer, nocb kleine auf dem Waaser 
adiwiminende Oeltröpfchen bcmprkpn , iHc als Reste des feticn Oeiee m betraehten aind, vrclchns in äem 
Biweiaakörper der foaailea Arten euut anatreitig wohl in eben aolcher Menge wie in denen der jetitwelt- 

zusäninien, ohne sich aber gerne tu »chliessen, wie »olrbes bei geöfTnetcn Zapfen der Jetztwelt zu geschehen 
pflegt, woraus hervorgeht. da»8 die Uelsfaaer, noch einen Theil ihrer Contractililit beaiiit und ilao noch 
nicht ganzlich in bnunkohienartige Masae verftndeit worden iat. 

Uta Achte dieaer Zapfen iat auf paa «baM» Wtim wie die der jetewdtUdMa Artei gebut, 
indem, Fig. 2t, an der Boata die Hefanubalans bogenförmig aniaiaaildar tritt and aich nach etai ieiM da 
Spitze (Irl /itpfena wieder nährrt, ao doss dadurch ein \ ollkommen tcp^eirörmiirr Rauai, deaaen grösserer 
Uurcbinesstr nach der Bosia su liegt, entiiteht, welcher durch siomlirh lockere« parenchymatOeea Zellgewebe 
MiagefillU wird. An der Seite der Acbae de» ae ebea beachriebeaen feaailea ZapCtM tiad die Unnginge 
aeeh dcUte, weldM aodb M Zapfen der JeMmlt gewSknlieh krcbnmiig geetelU Uer voriceameit. Sie 
entlulten nedl Han von wpinslirher FHrbn, weicbea aber beim AnxQnden eben ao wenig wie 
die Schuppen, <mI r r f\ip. Thoile der Achte aolbst, den bekanntlich aehr charakte- 
rietiaohen beruatei nähnlichea, aoadera aar den ge wfthnl ichen, daroa leichten 
■BteraaliaideBdaB Geritcli dea bltiMiBAae» Helaea »der der Bramakehl« verbrat- 
tek DiaM Beabachtag iil iMefen nicht gm bedortonedee, ala dadmA die vielleichl g^hcgle Ver- 
Buthnng, daaa diese Zapfen vea dev BerBatelabaame abntanmen kannten« gani enl- 
acbieden widerlegt wird. 

Eiidltch mOaaen wir hier noch beifägen, waa rOckaichllich der geog^phiacben Vcrbreituag der foaailea 
OenAchie aakr «ichtig iat, dac» wir diese Zqpftn» aar ia maigcr gut erbaltaaeai, anhr vaikehlteia Sailaad^ 
aach van Bmm €Uk. Beg. Batb Pwfaaaec Dir. Oeldfnae m Benn aas daai BiamkehlealcgH an Lib- 
lar bei Cölln empfingen. 

Was nun die Analo»io dieser Zapfen mit ähnlichen Gebilden der Jetzt» rit bntrifflt, ho weichen 
aie suttitchBt von den gegenwirtig in Freussen wild wachsenden Pinua-Arlen ao aehr 
ab, dann wir wähl kaan nMhig haben die OrOade fto diNe Bahauptang aaangeben. Uatar den eiaiiachan 
keuaaa aie eai aliMa« dar aaf Tak m. Fig.» ahgeUldalan Pinna PällaaiaBa Lnaharl. Plb ^ IS f. 
5 et Pinct Woburn p. 21 tab. 7. (Pinns Laricio Poin. Litit; Abict. Linnaca 18J1. Bd. 15. Heft 5. p. 
494. Steven Ann. d. sc. nat. Janrr. welcher Baum auf hohen Bergen Ton Coraica, demtAdlichen 

CUabrien , auf dem Aetna, ae wie ia der Krimm und im Kankaana wild wichet. Ich verdanke dieaelben 
aiahwa rerahrtaa Pkeaaden, Ham Btaatarath nnd Prafeaaer Dr. Fieeher hi Peterebarg aal Haiia 
Prefeasor Dr. Unger an Orlta. Jedech allaiaiea sie auch mit dioaoa nicht rollkommon flberein, indem 
aie xünUchst im gesrhlosst-nen wie im geAffneten Zustflnd'' rnrhr r jllndrisch , nicht uic di(''<f> Irrrlformin 
erscheinen, und ferner die von der nabelittrmigea Erhöhung verdickt nach der Baaia su vcrlaufendu, kaum 
aicbtbere Idde hier aehr eiMge^mohan iat, ee daaa die natan FUcha darch diaaa Kaidan in awei Abthei- 
laagan gathailt wird, irie aa h Tab.DI. Fig.lB angadeatet ward. Ohne alae behaaptaa aa welien, daaa die 
Torliegende fossile Art sidi aidit mehr in der lebenden Flora befinde , wiewohl mir dies aelir wahrachaialidl 
ist, so ISsRt sich wpr)t°:<t<>n« so viel mit grosser Gewissheit bestimmen . dnss sie von den ge j|;en wM rtig 
in Uttrapa befindlichen Arten durch die angegebesen Merkmale wesentlich abweicht. 
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Auaer des «ktn erwUwtM, mu Abbildong benalxtes OrigiuloxempIaraB befinden sich inlcr No. 
■MO aach Bxmplwe iteer Alt fa jMfaer : 



PJNITJGS BftACUYLBPIS a»*Frert Tib. IV. Hg. 1 ftl. 

F. SirokUit ftvatU apie« tskattcBiiatii, »qnaiBit latittiBit apiee Ueraaaatla trape- 
laidala »«l»aMh»nati«liaai«q|aatii«r aBkraetaagiilia im qaataar lanlaaa livlsia. 

DiosB an8j!;e2eichnctc Art ist mir nur im f^pAfTnetcn Zustande mit starV zcrbrorhüncn Srtiuppen 
Tab. IV. Fig. 1 (L. 944) und Fig. 3 (L. 673) mitgetheilt worden, welche letzter« überdici aocb »o stark 
abgerieben erscheinen, daas kh mit TollkommeDer Geiriasheit Aber ihre Beschaffenheit nichts zo entscheidea 
TNBH^ h i n n a italit TA. IT. Flg.« dar, was Ich aa ^«aaaa Twaiodtfa. IMa Uaga iaa Sa|fau 
Indert ab zwischen 2 bis tast 3 Z., die Breite awischen 1 '/« bis 1 '/) Z. Die Schoppen zeichnen aieh Audi 
ihre bedeutende Breite, die 8 Lin. erreicht, sehr au». Au der Spitze sind sie gleichfalls verdickt, in der 
Mitte mit einem nur wenig erliabcneB aahelartigen Fortaatz venahen, von welchem rechtwinklig vier 
u ta ia a a Uaiaa aosgchen. dia viw Hat ahaaa fUebaa «iawAlianaB. IMa Surmb liai tbb gaai Uialidker 
Flom «ia M iar Tadgaa Ait (Ptaiiaa TOanhaBi), aar aaeh danal ao gran, waa nach tob dan Itgal- 
flkrmigen Fortsatz gilt, der gleichfalls sehr gut erhaltaa dcb ▼erfindet Innerhalb der noch geschlosüenea 
Saamen erkennt man, wie bfi der vorigen Art, noch die hSntige UOlle des eigentlichen Saamcns oder des 
EiweisskSrpers und den Embryo, welche heida sidi aber nicht luteradieiden lasaen, sondern in eine ziem- 
lich gleichfltrmige 



rieh imigu g^ MUtaae Bzaaplaia aator Na. f»i «Bl. ftt Ib 

PINITES SYLVESTRIS Goeppert Tab. IV. Fig. 4. 




Namen beseichne ich einen ziemlich gut erhaltenen ZiplbB, der sowohl durch seinaB 
all^em>-inen Htbitos, al« durrh die Form der mit >icrcckigem Schilde nnd «nem war2l<:en Nnbel versehenea 
Schuppen »« auSallead an l'iniu syireatria arinaart, daas ich denselben von dieser gegenwärtig o««h ia 
PltaawaB hiaggen Art aMtt ac BalaiadwMaa Taraw^. TUi.IV. Fig.4&9. «a AUOiaag iaa faNUaa aad 
F%.«ftT, dia daa leheadaB PlBBa qrlvetlib. NSaa UaHcha QahaiMiti—B^ hü Fa 
aaigt «ia aadaw, hier nicht ahg^Uldatar kkiaar Zapbn (L. «80i)t 



PINITES PUMILIO Goeppert 

genannt, welcher ganz und gar durch seine Form, wie durch die an der S[)if-'e ppninrletm tnid wulstigeB) 
atit rantonfiSnnigem Schilde und einem in eine henbgahag^n« äpitae sich endigenden iNabel vefaehenea 
Schappaa aa Piaaa PaaiiSa dar JaMwdt ariaaart Bnr Di^ Thaaiaa iaad Ika diaa&llB aa Raa- 
•ehaa. DiaaaHw Art aapliag kh achaa friihar laa daa BnaalmhkBgpnibaa Taa Aller-Iagaralahaa 
Bamh Brxlahaa g^a ttdmMii aa. (L. THlL) 



ABIBTiTBS Nila. Oaapp. 

Falla aalitaria, soriebus aorem daplici spira insorta, saopiaa laaa^uiloaga ei 
diaticha. 

Flarea ataaaicl aaieBtacai. Mas: Amenta staminibns numeroata« axi iaaertia. Ab^ 
tharaa aiaabranaaeaa hllacBlaraa Inagitadiaalitar dehiscontaa» apiaa eriatataa. 
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9tmi kmmmf •^Mnia iBkricatic Prsctv« Btr*bltii> oblofga« t^aaia 
inbrtcmtii «plce haa4 4iUUtia. 

f P O L I A 

ABIETITES OBTÜSIFOLIUS G«epp. & Bor. Tab. V. Fig. 41— 45. 

A< folÜB Bolitnriin lineariboN ohiuNlK hfl^in versus subattenaatit (■•rglM Sakre- 
volotis) sublu» albidit. in zuoi Kxcmploica bw jetzt beftbschiet. 

Du Bllitticlua, 1% Ui. iMg, kam V« Ua. bveit, van Inmar FMa, nt Midaa Stolam 
idiirMk amUtiBtallt, riMXah 1mg gMtUlt, van aiiMM ieitllidi Mag*afMMfaaMB, Ja alMf riioaiafftigaD 

Verllefang Hegenden , auf der Rürkspitn nor wroic; hprvorfrptrndpn Mittrlrrfin en rfurrhiognn , an der Spifcro 
stumpflich nllmälilirli ia dea Stiel verlaufend und, wie man mit grouer Bestimmtheit ernennen kann, nicht 
ausgeraadet , wie diea bei dea Bllttern der Wetaatanae (.4bics pcctioata De C.) der Fall iat, welcben dleae» 
Blatt amnt aalar maamB ciohciniwih« OaaiftnR-BlIttan an aldiato* kamiat. Durah diaaa BaadtaffnlMit 
der Alf itze weicht es aber nicht nur von dieser Art , sonden ebenso von den Biittan von Abios canadeneia 
Lk., AbieK bufsninea Mich., A. Fraseri Pinct. Wobarn ab, und nShert sich der m^vikaniscbeD Abies 
religiosB Humb., wiewohl ich natttrlich weit dsron wtfamt bin« hierawauf eise grosse Aohnlichkeit mit die- 
aerArt aocii in aiidaMa SOiftaB a aK B iw a n ■ mOap. BflckiiohJlicJi 4«a aaatoaiadien Baaaa aliamt aa mit 
den BIIMBra dar ganamlav Axtaa iaaefan ihaaria, ab aa, wis naa Tab. T. Fig.4S. daht, w« db Aaaiditabiaa 
M TLri HMorten Theiles der vatanB Flttche desselben gegeben ist . i. 1i> idca Seiten der ItlittaliarTaD a, auch 
b in Lin;:Krcth«n geatelltc weissUche Stomatlen oder Hautporen bc^it/t , die bei den Bllttem von Abies 
peclinata und dea geaaonticn Coaiferea die weiaalichen Linien hildca, welche zwischen dem iUitteiJierrea 
Toia itm nabewaibatan Auge wahrgcnoaiBaB imriaa kliiaaa} c bataichaal 4ia 



Ein zweitaa Blatt derselben Art, nur in allen Thcilen etwas g;rtia«r, aber ohne Stiel, •brigeia ia 
di»n |tena«ntcB wesentlichen Tbeilen Oberpinstimmend , erhielffn wir Tora Herrn Oberlehrer Moni;« «u 
l>ansig. (Tab. V. Fig. 44 nad vergrSssert Fig. 45.) Ob auf der Hückseite nebco dem Mitutlncrren sich 
airal wawaUch genkrhta Liaian vadBaA», kaaale ich nicht nntaiacbaidai, da bcUe Fllchaa 
galMt «ad. Aaf dar Obarllcha achcinan Haatporan an fahlan, aaf dar Bdcfcaaife aiad m 

aar an wonigen Stellen noch tu iintrrsrheidcn , waren aber wohl überall vorhanden, 

Zn einer der vorigen verwandten, aber wotil nicht zu derselben Art, gehären die Brachstürke der 
Blatter, welche ich im Bernstein mit mehreren anderen vcgetahiliacbcn Resten, z. B. sterafitrmigen Haaren, 
m ainar fgrliaderUnaigen BUdang vardnigt Ibnd, irakha «IStnbar ainarPhrygMldcalnrr« aar Hülle diente, 
wia daaB dai Thier aelbet noch darin steekt Tab.y. Fig. 46 sieht man dies Stark In aattiriicher Grftsae. 
Fi;:. 17 rerirflsscrt Oie snafnmisrhe Struktur diesrr cbfiifalls mit einer Carina versehenen Rliiltchen 
stimmt mit der Fig. ä5 gegebenen Abbildung übcrcia, nur ist der Rand nicht gezahnt, worhu* unter andern 
die specifiicfae Verschiedeaheit ven der vorigen A'it harnwlfliieiitet} damnageacbtet erschienea sie mir doch 
BB onTellatiadig, an alaa daraklarialiach« Diagneae daven antwldialn in kinaen. 

f f FLORE S. 
• FL0RB8 HASGULL Hiaaliche Dltthaa. 
ADIBTITBS REICHIANUS Gaarp. Ber. 



Nnr eb dnaiBea ■Mnllchia BUthenkHaehen , welchaa eieb in dar 

Dr> Reich in Berliu befindet und mir von demselben zur Untersuchung: und Abbildonf; fsati^st fiberlas- 
sen TKjrtl' I, li S bis jetzt pesch' i. ist in bMun?elbon, aber /ii- n'ich durrh«ichti^cn Bernstein ein- 
geechloNsen , na dnss B>an mit grosiscr ilciitlichkeil «eine Struktur beobachien kauo. Tal». UL Fig. 4 zeigt 
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M nU dhn Ahm»« MaMOmkm BmiMi ta mWiBAmt «ittaw. Hi itt 1 U«. lang ib« 1% Um. Initt 
VWB «Hiplbdiw Fom, uteAdb md gagM 4ie IBtle Mb etw« knitar, «fc t h jh n gw— ibt ni m 4«r 

Baal« noeh mit Schuppen lungeben , welche es Mt mm MMm Tiiiie »einer Liinge omhOllen. Wenn maa 
cft mit anbewaffnetem Auge beobachtet, dfirfte man geneigt aeyn, ea fOr ein weibliches Katacben im frOhe- 
aten Zaataade der Entwickeliuq; tu iialtea, obwohl auch hier acbon die »chlaffe hin- und hecgebogM« 
BnehiflnMl lUr iui«w, fiat dnibp|i^pB, an Binda nnregelmlasig e^endoHliMia Scfciif|MnMlwiiiUlt 
Die ahanD liagaa aaha an «inante, w iiaa aiaa aia niclil aa va lhWa i i g aa fllanakak raiMg« via im. 
anteren. bei denen man schon bei miasiger YergrSaaemBg erkennen kann, dasa »ic nirhl wie Sdinppen von 
wpihliihen Kfttaclien sich narh der Achse hin verbreitem, sondern vergchmRlern , Tab. HI. Fig. S. wRhrend 
der Hand ni beiden Seiten halbgcrollt encheint. Hicraua crgiebt sich, dasa wir ein münnliciie« KAtachen 
aiaer AUoliBB rar nm mIimIi daM jaaai ■chappanihaliclH» Qi|pa Dir 4h laaiaiart^ vMbnltarla Ca— acd 

geöffneten «urörkEcroHfen AnthcrenfHrhpr 7« betrachten sind, Ti-elche der LSnge nach aufspringen und hier 
ihrea Gehahes sich auch 2um Thcil achon entledigt zu haben scheinen. l>a die auf Tab. III. Fig. 4 5 
befindliche Abbildong tob dam Staubfaden aar das Caaaectivom darstellt, ao babe ich voa 
MkaM Zdcfcuar Weita aach da« AUildn« diaaei aMnrkwOrdieaa SMckaa in vaigrlMartaai 
fartigea Inaan, ana welcher man sich genauer von der llirhtigkeit der eben gaHvfertea Beacfareibang ra 
flbenswpen vormnc, Tnh \ Fig. 40. Man aieht bei n dns ronneriivum, bei b die nirflrk gerollten BAnder 
der schon gediToeten Antlaerenfiicher, in deai oberen Theile bei c aber Antheren, deren Sicke nadi aut 
Pdlaa gcfimit dnd. Daa mm lanlar daiaMdi laaBMlndctM PMraadiynHUen gebildaia < 
ta adaar Strakcnt aib daM dar jaMweldichan Cmälam artr MwMia, aa aaintM adl dar Oattaag 
Llak vd in der Grosse vorzOglidi mit dem von Picea exceJsa Lk. (Pinns Abiea L.) Jadoch weicht ea in 
aeiner Fnrm niilTiilIpnd nh, Indem daa Connectivum der letzteren Art zwar nurh einen nnregelmftaaigen Band 
besiUl, aber nicht fast dreilappig encbeiat, wie dies bei jeaeM der Fall iat, woraua wenigatenaBO viel hervor^ 
geht, dass jenat KMMim -ran ainar Art hatatammt, walaka gagaavirtig nicht Mahr im 
Pranaaan and- aoeh- wakl nickt mahv in Itantackland aagatraffan wfrd. Ok ala an dar- 
janigen Art gehört, von welcher die nachttekend au beschreibenden jüngeren weiblichen Kitschen abclanuaen, 
WSRP ich nicht zu enlsrheidrn , wiewohl diese, wie nur bald sehen werden, mertwflrdigerwoine denen von 
Pinus Abies, oder Picea excelsa Lk. der Jelztwolt noch naher stehen, als das eben beachrtebene fossile 
Klladwa. InwiMikan geiltll« idi ndr die UaOIdi «kdtane, aa akan kaichijakana BUttha muk 
itdadMT, aatar den Nasan AkiatUaa Raiehiaana Gaapp. k Bar. BMarer ijalinnlhckMi 
einzureihrn. 

Ausgetretene Polienköracfaen sind in dem das Kätzchen amhCUlenden Bernstein nicht waiiniinehmen. 
Sonderbar ist jedenfalla der Umatand, dass ich mit Gowisshcit im Bernstein bia jetzt noch kdnen von der 

Pdlan an aaldackan Tamadito, der vagea aehar oigeatktalidian Pana, 
dai Tadlagaitan Kornea &n halbkuc^eirormiges Segment befiadati Weht zn erk 
and von Ehrenberg und von mir auch arhon im fossilen Ziimtande beobachtet worden ist (Gnnpp(.rt 
aber daa Varkonunen von Pollen im foaaUen Znstande, in v. Leonhard nnd Bronn N. Jahrb. d. 3Iiji., 
Geogooa. a. Patiafkt IBM. S.88B). Har dien halhkagelßrmigen Segmente gtanikla idimdha n aiandiaa 
B wa an ia rt a c kea nn aakaa. Wann nan da aker akkt Im ZnMnumahanga ladet, kann aaa da nidtt mh 
BeMimntbeit dafür erklaren, da aolche kugel- und fcalkk^gdftWMga .BildnngWI akaa ao gnt denait BtHk 
ariimiM JUnAUaaaa ikren Ilnfraag Tatdankaa kOnan. 

* * FL0KB8 FBMINBI, WaikHeka Blltkaa. 
ABSBTVfßS WJIKUEANÜS Oaapp. ft Bar. 

Nur zwei weibliche von Bernstein nmschlosaene KUfdian dnd mir bis jetzt bekannt geworden, 
denn einaa aidi in der akadeaiiMkea JUaecaUen-Buiinlang fn Klnlgpkeig, daa aadere in Baraadt'a 
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einander. Das entere ist auf Tab. III. Fig. I in natUrUcilMir Grftsie und Fig. 2 vergrAaaert dargeatellt 
Es liegt in vÄllig weinlclarem BernRüpin, ist von brauner Farbe, r» Lin. lang und 2 Lin. hreit, von 
IftHgUcJl-nutfer Fam uad etwas iaazetHormig gekrQoimt, wie man auch aus der Abbildung ersehen kann. 
Aa dar Buii dtaai dH|§e »riHUcte HanUAnipcfcM (Fig. Sa), Ton wddiar IhnUchn 
«lilijg» in ailHiM fidhapiMB llimagM i liai, <fe itcb gtu daullicli dmch ilm ««MlidM Fnl« 
Ihre f ndurchsichligkeit Ton dem clnNchllcnjinndfin l!ern»fein unlcrscheidcn , noraua man vielleicht nicht mit 
Lnrcrht den Schluss ziehen könnte, dai>K ilienns Uant von den liarxschuppen abgeawsdert ward. Die ein- 
aelnen, in acht senkrechten Aeihea übereinander stebendeo Schuppen liegen so dicbtgedrftngt an- lud t&er- 
«iMBdtr, iu» nM Gettalt Oun nterai IMIm aidit n uteHduMai vwmg. WabnebabliBh lU 
tSm fOHili ch 'W l l. b Plg. 3 ist eine einaelne Scfcoppe, •» mit richtbar ist, etwas vergrflssert abgebildtl^ 
nm H<>Ti imrej2;f'lm!lMt^ grzfthnton Rand und ihrp rmn )an)!;^(!Streckt0B PAMBChTMelieil gaMMwt« Slnktlir M 
«eigen, unter denen man keine Geflase su erkennen vermag. 

In ima «b«nn Tbeil« de* seiur dardukhtig^n B«nutoia« witMint mm dmtliek Am bH «Imb 



Ga«fp. ie Ber.) identisch su seyn schebt 
Da* zivettr Kützrhrn fxt um I Lin. iBnger und '/i Lin. brfitrr, übrigens, vta§ die Gestalt der 
Zahl der Schnppenreihen beuiilt, nicht wweatlich Terschiedca, loaderu Moitrscheinlich nur etwas iiier, b«< 
M wfM TU dacNlbn JMwmiu JvOgt Umum. E» iM «ig^iidtch weh «Iwu gekzAiMt md i 
lofanch ■wswBWgedrikht^ tob irekhw Seil« Uer jedadi (Tab. DL Fig.«) aidit ■hgafailM iiL Aa te 
Barii irt es nicht kahl wie das rorlge. «sondi-m im ganxen Umfang« adt avalcn, konkaven, l'/i— ^2 Ua. 
langen, atnmprea Schuppen (an Zahl 6) umgeben, die im Gänsen nur wenig abstehen und siemlirh ene; 
daa kttzchen DOMchliesMa. Auf dw genannten Abbildung, die, wir wollen es nicht Terfaehlen, der Zeichner 




Seite gelicrerte Abbildung Taf. Y. I^g. 10, wo auch die ohcn erwähnte schwach gekrümmte BevrhafTenheit 
desselben hervortritt. Ihre zelligo, durch Ianp;eniitreckte , etwas gewii«d«iM ParanehyaiMUeB gebildet« 
Stniktor triu schon bei uHtaiger VergrOeaemag deutlich hervor. 

W« m «• AiMtemamag dieMr IllaelMii belrillt, w irav Mi aalta^idi tut gaaaigt, aia lllr aaa- 
gaMMM« Zapfen dm Viam-kH n baHaa, Mialidi lUMkbil Vwm aigm («-Tal». IIL FSg. M), jed«eh «b» 
(engte ich mirh später, Am» nicht blos« dir Form, sondern die auf einem verhlllnissmBssig kleinen Raiune 
in grosser Zahl (usammcngedringten Schuppen, so wie das Stelinngsverhfiltniss derselben, sie weseotlicb 
▼«B aUaa air bekannten, mit kleineren Zapfen vanaiMiiMi Cooiferen unteracbeidet, und aie ia dieaar 
Bwiahaag am natataa atimii tufha vaa Hea« eaola« Lk., im jCagma 2aalaada ta v«rgWckaa aini, 
mit dessen naitirmH^rr Struktar aie auch sehr fibereinkommen. Da nun nber das beschriebene mknn- 
ücfae Kitschen unter den mir bekannton Coniferen der Jetsiwelt, den f'irhicn ■ Pinrri Ahfpg L. , Picea 
aiBCelaa Lk.) noch sehr nahe steht, so wäre es wohl mOglich, dasa beide feasile Kätzchen Toa einer 
JM ataamaa, waa jaiach Hiaaud, a« wA bis jeut daa BbtaBai nriiagt, alt GawfaalMit befcaaplaa knm, 
ÜMiriaitaa halla kk dock fb MihiPaBÜg, dia«« Mdaa i«laa o aaa« l aa leate* waldie mdkiaciMialkb mmHk 
laage als BeprIaeBtaatea dar wdMitbaB Blathe daa Piefctenge«chlerh(e8 im fossilen Zustande dieaea durften, 
wtk einem eigenen Name« so belegen, und schlage vor, sie sur Krinnerung an den um die Naturgeschichte 
dea fiemsteina und lus die geogaoatucheB Verhiltaiaee acinea FoBdoitc« solir verdieotea Profeaaor Dr. 
Wrada «l dam Nawa Ablatltea Wradasnaa m 
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1) CUP&BSSmBAB Biel* 

Bwdto im Mm I8H Itad ich dm aU ■Uolidiai and wetUichwi Bltthoi «melNMCiiuMdiiM. 

(Gupre«<)!t[-H Bronj;niar(ii Gocpp. Do flor. in statu fossiii 1837. IVotb Acta AcacLC. L. C. Sat, Curios. Tm. 
XVIII. Tub. XLII.) und in deniMlbon Jahre in der S-immliniz f\i^-< Herrn DirrlJor Mirdt zu Bamberg «ne 
Fracht an PdanscntatM, aus Hering in Tyrol, welche bis dahin als eine Fukoi«lce unter dma Namen 
fSjwtmänIm tnüplinn Surnb. aurgefuhil wnnlnD wir. Idi nnnntB rfn Todlitfig CDprMitlw Bmiäi 
(VfliSl. n. ü«bm. in PaaunMnbcnnioi la Gewmmt't Hndk 4er Mnatdegi«, % Anfl. Hdle l«t. 
S. 40). Unger, der diese Brobjichtong «rahncheinlich fibenah, bildete aie s^tor ab OL InHiKmH ab 
(Chlori« <protoß. Tab. 8). Dtirrh die im Bernatein entdeckten Arten «ird dieKi- Crnppe sehr rermehrt, 
iadan aosser Caprestns noch Taxodium, T^a, und hOchst wahrBcheiaUch auch Juuipenu hinmhffaiwfa 
■ba weh kadantMian Bnr«i(«rM{ ariAlt lis ducih di« wichtige Sckirilk t«b Ahm» flaatt B*wecfcaaki 
a Uitarjr af tha faaaQ ftadta «od Madi «f th« Laadmi GUy P. L London VB», in wokkar B. aehr tMo 
za Cuprcssus, Thuja and Callitria gehörende Früchte aus dieser terlliren Formation beschreibt und abbildet, 
Tab. I\. &\., für wclehü er insgesainmt, da er sich nicht immer für die Ideniitst mit der ninen oder der 
anderen die«cr Gattungen xu eatadieiden wagt, mit Ipbenswortber Vorsicht den FamilicnnaDicn Copressiiiitea 
in TaiBcUag bringt. 

CLrUBSSITES Broun, Brongniart, Goeppert. 

Flores smentarei, ig dirersia ramis mnnoie!. — Mas: AmpntR terminalia sessilia, 
sparsa, ciliptica, e ataminibus pluribus axi ameuti (seu Androphoro commoni) 
iaaartia, formati. PilaveiU «xeantrie.« paltati. Antbaraa f aataar, subglobaaae, 
filaMBt« afannaefotoii aabtna ad ainrginani iafariaran «ffixae, nnilaealaraa 

rima dehiscentes. Pollinis granula, qnao in Cupressite Brongniartii ohscrra- 
Timus, rotundinscola poris tribus acquidititnntibuH mnrginalibuB distincta. — 
Fem: Strobili ovati e squamis quadrifariis imbricatis apice subpatulis margiue 
aagflUtia at darao aabtabat eaUtia eampaaitL*) 

• PLOBBB HASCOU. 
CI]PIIBSSITBS UMKUN08 Goapf. kBar. miV. 1^11.^14 

Bin attonücliai BUUbonkllndian ant noeb gaMUaaHaen Aathana bi oo «OMarblafani Bernitote, , 

dioa man die in der IMlgnaa* «fwlkataa Theile ilmatlich, ja sogar den Ansatz der Anthcren an dem 
unter»>ri Rrirnir d>T Schuppen, wenn man das Kiiizchen namentlich von der Seite betrachtet, noch deutlicher 
tu uatur»chei<len vermag, als CS hier abgebildet ist Das foitt tiiLin. lange und Vi Lia. breite, last elliptische 
lUttcfaM baitaht ans drei aoakiadit Okar einander gelagerten Schuppenreihen, weUb« kiar da dk Btaak-. 
Ibdan adar Staaktrlgar nn katradMaa abid. Dleia Sckappaa aiad atdi Aman kaarax, adiegend« madlidi, 
eif&rmig, stumpflieb, «dHÜch-glänzend, schwach ausgerandat, ans sehr verltngcrten Zellen gebildet, wie wir 
die» an dcuselbon OrjijaBen auch bei den jetzt« elilichcn Cypr^sBPn finden. Die sehfln gelb gefSrbtcn Anthe- 
ren sind fast alle noch gcschlMsen, nqr oberhalb scheint eine derselben geOlTnet »u scyn, wie sich deao 
■Mb akac denalkaa awd ninda Bllichan befiadea, derea elaai afawm geaffMleii Pdiankam Ikallcb «lebt,, 
waleka Bakaaptw^ icb jadodi aidü m T«Wli|ea iram^ Aof d«r Obcdlldke dar Aatbarea adbat aibanirt 
am bd mli^gar YaiyHa i a n ing grosse iqpl«iadge ParancbTannca. 



•) WSSB aas Acae Divsois bH Ic^tcalgea vcrglcMll, »tldtf des Jetitwditickea Attn difiarr Gatt»« xakonail, «a wird am ile 
IMIib tartMMf Bafc% Jelsd bis kh «tr HchiMt, 4ms bei sslthea, bcHca thtea uKelMmtiini CaUuntrco dte DUfcnoae 
acr «hiNm iir fldMIt Mr aOM 4n Jrfesaslsea Baldeckavoi 1b%sn mbs, bb« skk ss aHBriMIff Mst rmsHsliBd^ 
kiaifiilB tos Back k 4sr Hit lJ«ae Uagws sshaa «iai sMbr IMr* «b dk «M^i a. a. 0. *ea i* g^P t ft rtt, «aOltt. 



- 100 — 



Alf JhmiHw nfal Ol wum Voglifah 9%. Ii ihi llN% VM Cnpreuua imnferylnm, » ttlft 
mimlkhen, b mit weiblichen Blüthcn , und Fig. 16 ein rergrSMCVlM Mi— Ik t a* KittchMI, eolMlBt an 
Neaa v, Bionbeck Geuer. plaat tiermaa. 2. 10., ■bgebildet 



TAXODITE8 Ung. 

EbmI alUnlt •loBgttli gracilc», Folia dittl«bt, lioeari« t. Iinoari-l«ac«ol*ts, 

meaibranaceä. — Mai: Amenta itatninigpra «qusmiii plurimia. imbricatis, acotia, 
•pice recorTato-palalta. — Fent Amenia aqaamia plnrimii axi inaertia, inbri- 
e»tla, aogniatit 4oTf« »pie« imitmctia. 

TAXOmriGS B0GK1AND6 «««pp. 1e Scr. TUh. V. Flg.8kt. 

Bfai BMh jnager FradUnpfta rtm. biMner Furh«« ixr «ÜMlar Mhaa Ib vertnekmten uid «tun 

beschädigtem Zuitande in den Barmtein gerieth. Fig. 8 in natürlichi^r GrA^ite, Fig. 9 vergrOuert. Dia 
ainselnen. 2u ^ irr kreuzweise peslellten, sehiltlf^rmi^pn '^(•fM)ppr>rt, w !«• »ip den Frürhtpn von Taxodlum figcn- 
UtOinlich ciad, ertciieineii imn Theil beschldiget, lo du» mm nur an einigca die IrOliere Geatalt erkennt. 
He «idigM im v Tinwl%M Fllite, mf wdobwr «is khiMV FoitHli mMlw wM, dar «Mtikll ^ 



T H L I T E 9 Brorig. 

Die GattDn? Thuitca Bronjr. ward znent rotn Graren Sternberp; aurgeatellt und auf einige, den 
Thqja-Arten der Jetziwelt allerdiaga aaaaerordentlkh ähnliche Zweige, welche Buckland in der OoUUi- 
feHMtlm in StmwIMd bn OziMd otdackt kntta, gegrUndat (Bt«rak. Tan. aller geogeett bec DMatalL 
ier fiel« im Vaw. Heft, IflH, fi. IT—», TA. 31. ¥ip±tt9. TMltM cipmaifaraie, ardeilelia. 
Tab. Sß. Fig. 1. le 2. Thaites expansai. Tab. 39. k Tab. 37. Fig. 1—4. Tliuitea divaricatua). Adolph 
Brongniart (Prodr. d'une bist, des Yigbt. foss. p. 109) stimint«! dicacr Anaicht nur iwcifolnd bei, wnlrhn 
Bternborg aelbat wieder apAter verlieaa, und in Folge deaaen die oben genannten PHanaen xu der von ihm 
aa^aateOtaB Gettnig dw Ftacsidee Ciailfliyllaa (a. iaiaaB Vaii. T., ft, is tt. Heft» & Sl), ffacbMt«, vibreii 
Licdley and Hattos (Foaall Flota of Graat Britwn VoL IQ. Tab. KU, f. 4B— Sl) «Be ante Paatmg 
der obigen Pflanzen festhielten und sich Mundprn ivic man jemals eine andere annehmen tonnte, leb kenne 
dieae, auf reracbiedene Weite beatiminten I'CLanzen nur aus den Abbildungen, welche freilich, da Fniktifika- 
ttonen fehlen, nicht Im Stande aind, entacheidende AnfKhlOaae in liefern. In solchen iweifelhaftea Fftllee 
vanng diele 4k Daleiaicfang JerBtraktar AKbcUaaa in ««bellen. Bei den imBenatain aibgeedüeaaenaa, 
Ten mir zu Thuitea gerechneten beblätterten Arten, die freilich auch Cnpreaaua, Callitria, Dauydinm fwr- 
wandt er^cheinpn , ll^st ^irh iiherriH Hi" rnnifprpn dieser Art eipenc Sfniklur ^> nhrnehmen. TolifceHinien 
dArfte wohl Tht^a der Jelstwelt nur die gleichfalls ron uns beobachtete Blathe entsprechen. 

F L Ö R R S. 

Florea moaoici, naaculi et feminei amcntarei terminaipH iis Thujae generia «|uaa 
maxime aimilea. — Mas< Amenta minuta oroidea terminaiia e »laminibus pancia 
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■■dlls »zl intartli foraata. Fil«a«Bta axcaiitrlc« peltaU, lax» iabtieata, tfaa- 
■«•foratii Aatharae faitnor aailocDlaroa longitadinnlitar dakiaeaataa« fila- 
■•■ta af ■anaaforaii laktaa ad na?gia«jB iaferiareai affixaa. 

TBC1TB8 KUNSXANNIANÜS Goapp. h Ber. Ttt.IV. Hg.«*«. 

Dies */* I-"- lange KS»/<-linii FnI In hellem durchsichtigpn , mit sitenifSrmiinen Hiiaren versehenen 
Bcroaleio fast eben 8« gut erhallen, ai» die vorige Art. — l>ie «cbuppcnioriDigen Staubbcuteluager, oder 
namaate, alehan aar ia inU&Aat Balha «baireiBttidar. Db ontofaB aiid ahilaliaad, eniTWK, atanpr, 
aiAt Tvnchiedea gelUlit, wie bai «laa ▼«>|§ao, aaaiam «ja dia Aoftitaa, *aB ylMii fc «iier Fteba. Dia 

B«fe8tii-riTi<! f\pt letzteren erscheint von der einen Srifo noch deutlicher, als hier abfsebildet worden ist. Die 
Struktur der überflScfae, so wühl der scfaupponförmigen SlauUratttaltrAgorflilche als die der Anlberen 
fllimoit mit der tod Cupresaitcs LinUaane Qbania. 

Dia gwhigB i B Saht dar SekonMa , m iria dia KMahcit laid Vmtm das Kitadicaa, acMnaa oalar 
den mir bekannten Coniferen für Thuja n apiechaa} in welcher Beziehung ich Taf. IV. Fig. 23 dia Ab> 
hildang eines Zweiges von Thuja orientalis: a männliche, b weibliche BIfithe, und Fig. 21 einr; mlRn- 
liche, stark vergrflaMftt a die Antberea, b Blatter, entlehnt am See» Genera plant. Fl. Germ. II, II. 
beiffige. 

ff P O L I A. 

Vier versrhiedcnc Arien mn Zweigen mit BlSttrhrti lif n in mehreren Exem|ilfirfn vor. anf 
deren ObeHUche man nmdlicbe Zellen, hier uad da mit iiaulporen oder Stomatien wahrnimmt, so daaa 
■B «iaa Varwackaatang nrit PooaidaB ücbt gcdochl vailai km. 

TUUITES UNGEBIANUS Goepf. k Ber. TaLlV. Fig.»<taa. 

Tlk raaalia aaeipltibiia aractia* falila faadrlfari«» inbricatia avatla rhaafcaidaia 
aalbeaacavii adpraaaU laaTibnt iatagria oiadia «afaalihaa acariaatia abtaiiaaealia. 

Taf. V. Fig. 2T atellt diese Art, Toa wasserbellem Bernstein amflosaen, in nntQrlirher CrOsse, 
Fig. 38 TcrsfriVssert dar. Es i«t «>in 3 T.in. langer Zweig, der oberhalb mit einem kleinen SeitenSstrhen ver- 
adien ist, welche« aber an Lange den abrigen oberhalb befindlichen Theil des Uanptaates nicht erreicht. IMe 

▼aig ri li Mnia g, Fig.», lint dia Fam dar InauwaiM and anAaehl geilalllaa, ilaagelBalbMaBdeB^ aiffaiB%- 
madCcbfla, ataaiplichaa» grasiidieaa, glattaa, caacaran, aafder caarana Fllaha dank kalae Oarlna 
b aaa id iaala a BUtlciMB Mckt arkanaaD. 

THUITES BRBYNIANCS Goepp. ft Ber. Tab.V. Fig.4k&. 

Tib raamlis incipitibaa erectia aabeoaipreiaia, faliia qaadrifarlan inbrieatta ablaigia 

rbamboiilei.<i adpressis intcgria medio carinatia arut)(i!<etili<i. 

Bin Zweig von 2 Vi Lin. Lange in wataerklarem Benuteb, Taf. V. Fig. 4, an der Basis mi liakaa 
nit aiaaai liieiaea Seiteaaste rersehen, Fig. 5 rergrAaaert. AehaOcb dar Tarigen Art, abar dnrch die aahr 

den und namentlich durch dies letztere Merkmal der Thuja orientalis der Jatttvelt sehr rerwandL 
(S. Til) ^^' Pig. 24 b.) Tn Berendt'a Sammlung befindet nlrh smt Kanaai aacb eia 1 Z. laagn^ 
ebaafalU einfach -xerflatellea, ausgawtcbnet Mbtaa» Bwaiplar dieser Art. 
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THUiniS MBEfGEANUS Gaepp. k B«r. VA.W. Fi«.»*» Ffg.«lc|^ 

Tb. ramalis ^nadraogu Iis, folits quadrifariam imbcicoii» ulilviigia acutia adpr«a«ia 
cirinttU l«evtl»ns integrii. 
. D«r «nie am »«elimBeM Z«fl% bt Trik IV. Ffg. ». u Baülriiebnr Gita», F%. ». etwa« 
vergrOsMirt abgebildet, welche Zeichnangen iBioflBni etwas tu wQnschen flbrig lasaco, ala »ich dio BISttchM 
nicht genug vom Stnnrd crhrbcn. nie dies in der Natur der Fnll ist. Ein riel rollatlndigcrc», mit AmIo 
veneheae» ExempUr liiuilte uns spater Herr Oberlehrer IMenge mit, wekhea Tab. V. Fig. 2 ja luUlr- 
licter GNtalt, Fig. S. etwa» vwgOmeit, «hgeliMet «tMlieliiL 

Oatcr den nir Mamtmt Tliigi-AtMB lioBiit diiiM «kr Tliiga tpiuwrddM Rick, aai nldHlm, 
antersdieidct ukh nber doch weseotUch durdl 4i« gllüMi, nicht tu dar Baiit ait abem klainan Kb«U 
ckea versehenen BÜkttchea. 

VlIUrrBS KLBINIANITS Goepp. Sc. Bcr. Tab.V. Fig. 6— 7. 

Tb. ramuljg ancipitibas s f r ! rt i s s J tu is siibnrticulaf i», foliii! qn a d r i f a ri n m itnbrirati« 
adnato-adpreaais aubaquamaeformibua o b t u a i a s c u 1 i a laevibaa medio aeqna- 
llbna ecarisatii. 

Eine amganichaeto Art tod acbwanteauMr Fbriwla M|gailiaai Uaran Berufela, «alclia vbtBmam 

Oberlehrer Menge verdanken. Tab. T. Fig. 6 teigt sie ia oatOrlicher GrOsse, Fig. ? vergrB«aert Durch 

dip ■(fhr vcrlipr/ileii rintrmig-rhombiärhcn , nur srhwarh •tpitriirn . dem Stengel stark ang«!rOrkl«>n , gl«»irhen, 
Dur wenig coiicaven und auf dem fittcken norvcnloscn BlällrJlien von allen übrigen obea beachriebenen Arlea 
«AllMi tkmuAmi. 

JUMPfiftlTBS Braag. k Goapfw 

Dia Gattnng Jonipem «itd van Adalpb Braagaiart aaf da» VarkaauM« nraier Ia dar 
Biaaakafclaafcraiaüaa «eldaektao, mk Zwaigaa and BÜttara vaiackeaao Aifaa gagrdadai (Fkadiv dTaaa Utt. 

de» V(5peJ. foss. p. 108). wozu er nach rinc von S t f» r ri Ii o unfrr dem 'Vnmrn Thuhes allenus beschrie- 
ben« Pflanze aua dem Pkner Saadstvin tu Smetacboa in liohmeu (Sternberg Vera. IV. Tab. 45 Fig. 1) 
reckaete, wtkiM laitfara Sternberg Jedoch spater wieder, gleich dca übrigen Tknhta-Artan, ao Cauler- 
pilB« aag. (Ctadacpltaa «NitgMaa Sierab. Van. V. * VL p. ». VaigL & SS.) Wir baaikwi aar dia 
ftleaada ataaliche BltthaakMieban, wakbaa wir glaobaa UeAar lachaaB aa fcOaaia. 

FL0EB8 DlOiCL 

Maai Anaata parva. Staailaa «xi aaieati iaaarta, Jnbrleata. Ftlanaat« ia aqaaaiaai 
dilatata baai ad aiarglneia aatharlfara. Aatheraa tarjiaa — aaaa« globaaaa aai- 
laoaiarea. 

JDNIPtSBrrES BABTÜIANNIANQB Gaapp. k Bar. 

Tab. IT, Fig. n ia aittrticbar GrtoM, FI^ IS etwas veigrOaiart linke neben daai Tat^aa. abav- 
halb atwaa onTellatSndig erscheinend , weil aieb dort mehrere Spränge beranden, die erst apllcr durch 

Schleifen beseitiget wurden, «»«»hslb ich benrhlni«! noch eine Ansicht davon anfertigen xu lassen, welche auf 
Tab. V. t'ig. 11 XU sehen Man erkennt hier mehrere an der Basis aitaeode, ziemlich grosse Aatheren, 
dia aber adi ainar dllanen Lage von Ais aaigabaa tlBd, daiMmgaaditM abar aof ibmr Obacftteba «in wciip 
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Bicht aber in ciae Spitx! verlängert, wie bei Juniperu« commaaia (». Tab. IV. VlgtK^ mraiH wohl hervor- 
geht, dnsfs anch dieae fonaile Art wenigateaa von der gegt-HHürtiir bai NM TWftiOIIOMMdM vaiMkifldflB Ml* 

l'ig. Itt eio Zweig uiil inAiuilicliea KAUdHoi von Juuipenu coramuaiii. 



S) TAXIHSAS Rick 

Bieilwr giMit die noMnn jeMweUUAM Tnos-Artra tut gw naliflo, vm Breagaiart 
lunt Ar miftor H%Nlaill> torito Gtllng TaxitM, vtm mn «te «f A» fanviachM ■Hacfcii 

StSmme ausgedehnt wurde, (Kurstrn t v. Dpchen Arrliiv 14. Bd. ISIO, S. TW) wplrhe Kreiind Unpcr 
unter die neue Gattung Taxoxylon brachte. S. 86 habe ich bereitet angegeben, warum ich mich nicht 
vcfinlant mImd Iuumi, ihm hierin beizustimineii. Ich werde hier eben so wi« bei der Gattung Finilea 
TflifUmM omI mcrat «Ii* flOnM^ im die BUMert antor «bn yn inidto ftl id i wi Ga thwfM iM W balncklMk 

T A X I T E 9 Breagtk k G»«pr. 
i* T B II N C L 

Trnnearam atraetiir« f«re Taxi ▼iTsnlii. Trnaci ipai ««dalla ceatrall, • Ügao atratia 

COaceatricis di«tinctis et curticc furmati. — Cellulae ligni prosenchy matoaae 
po roso-s p i r a 1 e s. Pori suSobliqiii iiifor fibras spiraics immfrsi in airoplici serie 
in iis pierumque tanlum cellutarum parietibas, fuae sibi oppuaiti et radioram 
Bieiallarinai parillali aant, iatardaiB etian Boaaallaa ia «Malbaa iaveaiaatar. — 
Radllt medttUaraa Mlaaraa aiaplici, raiiaa dapliei cellalaraM ••rla farnaatar. — 
Bactna reainifari kiae lade. 

TAXITES AYCKEl Geepfart. 

T. atratia coocaatricta diatiactia, cellnlia piaaaBchyaiatOBia paroaa-apiralihas pachy- 

tirhis ad limitcm annali crassioribus et parnni anpustiorihns. pnri« üniscrialibus 
aiinutia subremotia inter atriac spiralca obliqoaa triplicea approximataa obviia, 
radiia medallaiibaa aiaipliciboa eellalia 1 — IM, auperpoaitis formatia. ') Karataa 
and T. Bacban Aidiin 14. Bd. Ijm, EL 188. 

Bia ersten Exemplare dieses laa ibw i hdi gea, aaant von Aycke erwühatm Holns (s. dessen Frag- 
mente o. ». w. S. iß, 41) erhielt '<rh von demselben ans den Bern«teinc;riibrr«"icn i-o 0».lro]fka (L. 633), 
spätfr :iach aas Lentsch bei >ei»*e in Schlesiea, aas Uessenbruck unfern Laubadi io der Wetteran 
(L. m), aia Niadabaa bai flaUa aad aaa Vaigtatldk bat Artara, wa aia nU Fiailaa Fratahria Ta r l r aBaa rf 
oad in daa Spallaa md BrOcIaa dar finaiBa nad aaf dar Biada bcidav Artm Haaigataia- aad Bekwa- 
fal-Krjatalla aDg^teaffea irardei. 



*) MUgai4 Isita Mk a««l IIa Dtagnaa Icr awoHsa loNia «aa ab UtMOmm Ast! 

TAXnvS SCALABininilS fiaapfatt. 
t, «Mb cmcaaMli MmI^ adhHs ptaaiMbjHalailB ywaaa iitrJtBa pialjrtisMs al MaHaa aaaail faaktto aagaslloriba% 
poils salacfbllbM MbwUs ararali Isler sMm «tinka ahi|ac« sobborisoalaiss saW««<aa sb«1ia, nMa aw4dMHbaa alapliclbsa 

r criliilin 1 — 10 parcarhvinatiuiU taemtUt. Karstsa 4 r. Pecbaa AisMr. M. XX, Heb S. TMM^Iaa Hal f a n. 
Vmg«t Cklofi» prot^ga«« II. S. 33. 
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Die Stamme die»«!i ToMilen Holze«, welche nntrr nndcrit ptnrn grogscn Tlieil des r«tcheii Bntun- 
kohleiüagera bei Niellcben ausmachen, boiitxen im Ganzen nirhl den Grad der Festigkeit, wie die« dem 
mit ihiii zu^eick v«rkommendea Pioitea Protolorix oft eigen i»t, Modem sie liod hlufig verwittere «il 
w«bw dMn MiT dne interemofe Art dea UdMMfgng In «rd%e Buraakthle Mcb> Die Grcana ie» jlkr- 
llcben ^Vachatbum■, oder der J.nlirr.sringc, sind oft «ebner SO erkeaiMa, doch aber immer vorhanden. — 
Tab. II. Fig. 14 ein QuiTNclmiit : » dife weiteren und aa die engeren dickwandigeren and auch schm ilf rr'n 
l*Tw»e«cb^iiHiellcn ; ab die Inlert-ellularrAume, weiche hier offeuW in Folge der beglonettden VerwtiUtruug 
Blebt ni«lir dacch lalenollalMmlNtons «Hg^flUl, Mndeni ib wirkliche loor» B i iro a endMiMi. In gM» 
feiten Hohe dieeer Art ladet tum ria nacb «mgaillllL Dieaa RrRArniig aiwiclit aehr m Gimata« dar 
AlwiiAt daijanigen Physiologen, welche wie die Herren Mohl, Uager, Endlicher 1. A^ dies« Substanz 
gewissermaaasen lUii Kitt betrachten, durch welrlirn das gcsamnitc Gowcbo zusammengehalten wird; 
b die Markttrahleuxetlcn. — Fig. 15 ein Centrum- oder Markstrablealüngaacbnilt: a die weiteren und aa die 
«ogeNB PNaanehyanallaB nit des duppelt kreuzweiie geetnuileB Wondnngea mid den TftfMa ab, ffia 
klar kann barraviageB, auf anderea Zaiica aber wieder aehr aahe ob elauder Bega« nad deaiUich gaeabaa 
werden können; bb die Markstrahlen, derrn hoHzonliile Wandungen deutlich, die vertikalen aber in der 
Regpl nicht erhalten sind. Die TOpfel sind länglich schief, grOsser als bei den Arten dfr Gatfnni» Pinite«, 
zwei kommen gowfihnlich auf den Ureitendurdunesser einer weiteren, eine auf den einer engeren Uolzzelic. 

16 da RbdenUngBKfaiiltt, «der tht LbnpMcbaitt parallel der Wade; a dfai we&atea, b Üa eagaten 
Zdlen, ebaaio wie in dem vorigen Schaitte apirBlig geetidfl; < die MuiatraUea. 

I>ip Art der Sfrciriinp; der spiratigen ZcMrnivSndo weicht von drm jctzfnplflirhcn Taxu« CTaxna 
baccata) »ehr ab, von welchem wir einen MarkKtrahlcnlOngsschnitt noch Fig. 17 beifügen: a die weiteren, 
aa die engeren spiralig gcstreillea Zellcnwiade mit ab den Poren oder Tapfeln; ac die Tliplel, welche 
Uer wie bd dea Pbna-Artea and bei PInitea aoioahmawaiaa auch auf den aaeh der Riade tn garichialeB 
Wandungen vorkommen, b die i>1nvl..«iralili>ii , !> b die horizontoleSt bc die Vitlikalen ebenfalls portoen 
Waadnvgeni bd die Paiea oder Tüpfel der AUrkedahleoaeUen rvt IbdiclMt Potai wie bei dea. fiiaailaa. 

ff P O L t A: 

TAXITF-S AFKIMS G o c p p e r t Tab. lU. Fig. 30. 

T< folÜN siibdistichis linenri-elongntig acntin. 

Brongniart fflhrt in seinem schon mehriacii genanntea W^erke (Prodr. d'unc bist, dea V^git. 
ibaa. MB) venchJedeae Tkma-Ailea aa, m deaea vieiOeieht die dna odar die aadoca mU den tob Hcna 
Hr. Th«naa aabea Piaüao TbMaaaiiaaa ealdecklea Bzaaiplarea idantiach irt, welcha ia dar Hat 
□n»erpm Tnxus so ahnlich sind, das« irh sie durch diagnostische Merkmale fast gar nicht ta untcr- 
aeheidott weiss. Anfänglich erhielt ich nur einen Abdruck nuf hraancm, feinem Thonmcrgel, den ich Tab. Iii. 
Pig. 30 abbilden iiess, später aber Stücke, in welchen der Zweig mit den Blättern, in noch seiir 
ariMa bnanaa Snkalaai varwaadalt, voihandoi iat. Bei aihenr Datenmebai^ dOrfte alch vialMcht eis 
Staa o ai BiaH ha ag odt gdaaeraa Aealeo der von uns TaxHes Ajokei gaaeaatea Art aathwabaa l a aaaa» ia 
wakhea Fall« daaa der f«a adr g ageb ea » NaoM «iumiehea wire. ' 



4) GNETACBAK Blnmc. 

Diese Gnippr der Conifcrcn ist hisher noch niemals im fossilen Znstande beobachtet worden, ^ 
jedoch glaube ich din in woHserklarem Bernstein enthaltene, Tab. IV. Fig. in natürlicher Grösse abge- 
biUala POaaze wohl unbedenklich und zwar zu Ephcdra, eine zu der obigen Gruppe der CeniforM 
gebBreade Gattaag, siabaa ai kdaaea. 
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B P WM D B I T B S Oo'app. h Bor. 
Bvkilai Bpkedrirna TireBtinM. 

fiPUJBDaiTBS JOHNJANUS Qotff, k, Ber. T«b.lV. i%e-W TikV. Pj^l. 

Bin abgpbrorhpDpr Zwet^ von 5 Lio. L&nga, mit einem Seitenzweig*^, mit »«ibilrhen KUschcn, 
j«d<vch kaon man un der Spilse der Aesle wegen des nmselichen . wahrscheinlich schon ntwM vertrockoeteB 
ZiutAsdea, die bei den jemwehlidien Arten kreiuweise atehenden iiraiitealucbuppen mcht viel dentUdter 
artmcmw, Iii «• biar ^geUMat lM| «v bot •tnor dandko tMlott tl« «atMUe4awr lwrv«r. Aa dm 
Banftnuigt 4er nr T« einer Seite eriialten iat, und mit dem aeillick ÜafMiien nicbt in direkte« 
Ziiinmmpnfijinso n ateiien acheint, indem er an der vcrmuthlirhi'n Vi-rbiridungMtelle •bea*!hfl(li(|;t isl, befinden 
akb awiachea den beiden grteaeren Uiaibenatieien noch awei kleinere, die in der Tab, IV. Fig. gelie- 
tetoB BaMmiag ueht angegeben aind, wohl ab«r m der geaaneren, auf TakT* enlha l tene n, M.k 

liebe Blfltlkea n viaiwi foirlArng geatelll. Der onterate Quirl d iat nur tbeilwciae aichtbar, beacer der 

eine Linie daron enlfcrnte mittlpre p rinrf der oberste f, beide inil eir>(>m 1 Lin. langen Blüthcngtiflc. Tal». IV. 
Fig. 10 «n Theil de« ätengek eiwa« veigrMaert, nm die Streilung deaaelben, ao wie die lMad«jriigen 
Mlwv m adgu, wwUk» dto WM^mtM» aa jknr Bam wngeben, waldte «dh W TaLV. Fig. lg 

Oata« Im mk bekannten Arten dieser Gattung kommt daa Toaaile Exemplar siebt dar in sOdlichea 
Europa elBh«iini»chen Rpbedra dislachyn (Tab. IV. Fig, 11 ein '/»eie; mit männUrhen and Fig. 12 mit wcib- 
licben Blüthen) »ooderB eigentlich £. aaMricana Uumb. ana ^utio aai nidiatcn, in«o(eni bei dieaei zu vier 
mkaai^ fMUab adir lu»-» xiM kanaatUto watUkba BlMbaa, wb bai dar waerigen, angeladlH 
Tunrilaii Iw MAmatta§ m 4m Vailbaaai NatargaacUdMa Baadat .babaia vir ilnalka alt ian 
Haawa Blfbaiiina lahahawa Caayf* fc.Bai; kanakktt 



Wonipcr pnL>trhifMl(>n rI<< Hip Fnmilipn ffer Cupnliferae and der Conifcrnn, ja aalbat aach 
«iaiganuaaien tweifelhaft, tretea die Faoülien der Salicinaa nad der Betalaceae auf. 

S A L I C 1 N A ß. 
POP ULITBS «aefpart. 
POnDLITBS SVOCINieiJS 6•ap^, fc Bar. TakV. «{.IML 

la aaMMahar Qrtaaa tofaalelll. Bii atarii gaaiattaa, «abnahaiaHab anprla^ Mhr bnHaa 

ab lange« Blatt, walekaa Wdar van attaa Saiten verletzt, and aarii aar ba Abdruck auf «teat BanalalBp 

platte, ohne Spur von orpanischw Sobuffln?; orhalfcn iat, ao dn»>s nar die wenigen, hier trea angegefceaea, 
im Bematein in erhabener Form abgedruckten NemSa die ehemalige Anweaenheit deaaelbea beaai^gaaf 

Mmteriala ein Vergleich gewagt wwdcn darf, an möchto ich beaKrkaa, daaa ea anter den BUttem etabej- 
Diinrher Bkiiinp Hencn einer Populu<t am aicbalaa kaoMrt, dakar ea aock mit akiaai» diaaer AakaUckkait 

entaprecbeadeD Aamen beaeiciiact wurde. 
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B E T U L A C B A E. 

A L N I T KS GoepperL 

ALNITES S0CC1NB1TS G*«pp. B«i>. Ttk. V. Fig.5A. 

Unmittelbar an das eben crwfthnte ichlieMt sich ein verwandtes, letdor auch nar onTollittndiges 
Kxfmplar, in welchem jcdoeb die Blattaubalaot noch ^ orliaiiden ist (L. 1139). Die grhwfii-h orhnhen«" 
Hitlelrippe ilea mit der anteren Seite anlliegeiidea IllaUes ist in der Lange von 11 liwen lud in 4er 
Utagt nMh h Sdiluk, du Bbrigea am in AUfodi ii fci l U B. Wa Aia 
dnl. nu tfatam WiiümIb deh mMmiI0 MtattHpp« ■ im dorUag» tm S bfa S Ubib, 
nur am anleren Theile in der fiiike der Hnptrippe noch mit etwas Blatttotetaai b fcedocit 
Vo1Ist9n(l!;;rr i>>t die Knko Seit« noch rerhandcn r, indem hier du der hnIhninHen Form des Beraatenu 
sich anschmiegende Blatt etwa in 6 Lin. Breite and eben so » iel Liage in Substanz erhalten ist. Dia ini 
bit den ^«leliftlb inTsllillMiigiiii Bandl vwliaftniM CMtenrippen tntaa im 6tamm mäht whr litmr, 

in gleiche Batrornongen von pinander verlaurende und sirh unter gleichen Winkeln ehimitndende Seiteorippen 
mit einander verbondcD. miachen denen wieder zabireiche Seitennerrra das sehr dichte Hlattnervennctx 
vervoHslindigen helfen, auf welchem die Zellen der Okerilädie bei hinrekliend sUrkor Vergrdsscmog 
iradkk hflrrtrtnlM. (F%.M* Hmm, % «• ZillM.) Ufa rngM^kOUk gU» Briutaig MmM» 
vielMdit iw IMang. «rweckan, das« die Blatuubatai» bseod eloM Bbitoa Uar beMgeriacher Weta* 

anfpefclebt sei. Jedorh kommt nnoli Ktilfernonpr derselben immer der t!rr Korm entitprerhenfle \hdnick itt 
dem Bernstein selbst zum Vorschein. Da man nun bekanntlich keia Uittel besild, den Bern- 
• IsU ohne 2er*t*rBiig teU«' i«»»»r«n ■•■i!hBfr»Bh«U s« erwelcheH, das voriieg«B<l« 
Btfteh ttbcr »leb fl^rtll aiivarladert g«ibllcb«r F«rb« iiitd dafcksUbilger B*<- 
ffchafrenbeit ceigt, so ist wohl an der wahrhaft fossilen Nator di«Ba* Vegetabilea nicht 
SU zweifeln. Schwieriger ist die Entscheidung der Frage, welcber Pflaase es wohl in der Jetstwelt 
um Dtchaten kommt. Daaa dieaoa faat lederartige feste Blatt vo« enem BaoBM atammt, Uaat «ich woU 
■1^ kMmHWa, «b«B ao tbw mA, dw n wegen der weniger •laiiM BwdalbiiMl dar flitoniwrarii 
I, Curpinw gmcbaat mida Uoib Bm BUUUm aimeher Alnat^Aitaa kMunt m 



AnliMig zu den DieoCyledoneik 



Hierher bringe ich eine Aasahl blattlose and beblitterte Zweige, einzelne BiAtter, 
Schuppen, Uiathea- und Fraebtlheile, welche weU Dketjledoaen «ngehAree, vea doMM akh aber 
■or ▼«rmilbmgnvaiM «iwaa Aber ihn AbMaanmig ■«gen Itat Ba adüaa atr sweekoilaaigiar, ala Mar 
aasamawMWlrit— , als sie unter diejenigen Familien au varthailai^ m dMan da flaUakht gerechnet werden 
kfinnt(>n. G«rn werde ich jede Belehrtinji; über diene Reste empfangen . die dem Scharfsinn de» BoLuoikers 
eia groaaea Feld ao vcrgieidMadea Unteraucbungen dorbieleo. Gelingt es, die Analogie d«a eia«a uder des 
odm pm wBwairalbaR faituwtritoa, so mag ana «neb aiaaa t ümm dattr baatiMieBi rarUiuSg hielt idi 
ea Ihr a«|aaMaaaMr,'Mt daa a h aa M« aar n graste Haar der SgraaajraiaA aichl xa T amab W t da aaawwlaa 
aofMlbaaa, jedoch möglichst genau abxabilden und au beschreiben. Dadurch selxen wir, wie ich ancb 
adiOB an einem anderen Orte näher ouafAhrtc, die GeognoNten in Am Stand. Hich ihrer ul» Anhaltpnnkte zar 
Vetglekhang der vecschiedenen, hinsichtUdi ihre« IdcBtUilU oft »«rbwierig au bestimmcitdua jüag«rBO Fonn*- 
tfaaaa an bediaBaa. Sa lattga wk An ao «aaig ala Uahar die NarvaivaibnHiIng w daa BiUlan dar 
daadMO Fairiliaa der Jamwdl beaaaa. aha die faaaDan DieatjrladatMBblaMer an baaibim vaiaUgaa, 
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WMB ■■■ cbm ■nr Amk Veigtekfang wirittelt, daw ihr gcgM- 

irtrtigen Flora des Landes, wo ne Torfcoamea, oder, wo ein voJbliadigeres Matoriil an Gebote iteht, 

earopäischea Formen flfaerhaopt nirht entsprechen, dnrrh welche negative Hpstimmiine; man unstreitig d«n 
Greogna*tM gvOasore Dienate leistet, als wena nun oiine einen aidiera AnhAltpuDkl verficht, sie mit irgend 

häbm ick MMfill RldnidU g^noanaa wd^ifnelM e» in Yomn nflUMriMh Mi, iam 
kli rar alle h'iet ra erw«hnrad«n Pormen, mit AttUMkn« «hlignrflchappm, kiMM AadogN ta «aiftW gtg&a- 
Vtotigen dentsrhi-n Plora nachxuiveisen lernin?. 

leb tinngo sie anter drei Iloupirubrikea i A. V egetalions-, ü. iliulhen- und C Procht- 
Ihfll«, 4m(HI «MHe «iedar b Mhran UataMMMlaogM wriUloi, ntaKcki i. UntOoM ZwcIbb, b»- 
bllMMto Ewaig*, M«Ffaa onl idMf pMMrtlga OigiM. 



A. VBGKTATiONSTHBILB. 
a. Blaltlaae Zweige. 



Ein einaelner, blattloser, 9 Lin. Imgisr Zweig in weinklnrcm Bernstein, Tab. Yf, F%,B olwaa 
vergrOasert abgebildet; inaofem nicht uniDlcrrssanl , als »ich an demselben deatlich d'v -i'm <v'h<inlnd gegen- 
ftbersteheadea oder iueuwaiM geateliten kleinen rundlichen IVarbcn von abgerallenen Bittttern wobmehaiien 
I. b iir fUile ier JeaMiMi«, wie & B. bei Llgpatma irwlgm aad bat iaa (>pirilbli«w kommt 

Tialkieht diaacr Zwdg gABnm ailMhto. — b demaelbeii 
Uefal dHD gpUnada, fl Ib. laaga mA 1'^ Ua. 



b. Ueblätterte Zweige. 

Tab. VI. Fig. 4 Ein kleiner Zweig in natflrlicher GrAsac nait abwechselnden, wie es scheint etwas 
dicklichen, iuüen-lamettfftmiigcn Blattern (s. die Ver{ir5ss*rang Fip. 5), deren anatomische SlrnJclur sich 
nicht unleracbmden iiess, daher ich auch nicht im Stande bin, etwas iVaheres über die Analogie desselben 
Daa Oi%paal beladet aidi ia dar gammbiag 4ee Harra Ajrcke. 



c Söbmppes aad achappeaartig« Orgaae. 

Sebuppen kommen im Benutein blofig vor, ee Uaet lieb ttm Aber ib» Abatammimg bei br 

stemftrmigo B<-ii( haiTealiait der Haare, welche ich auf den BlQthcnz» eigen der fossilen Eiche entdeckte, 
giihnn m diener Beziehung einnn willkontnienen AnhaltpUDkl, indem ich vielleicht in F^olgc dieser Beobneh- 
tuag mich berechtigt halten darf, die mit eolchem Ueberaige rersebenen i^cfaappen, wenn noch nicht eben 
dNMT, aa dach auMr mwaadtea Bdiaurt wwilbbi JadMh lat ea mir doMb«» dcU ubehaait« bn 
Mmtem^a Han« awh aacb vielaa andemi bam- and kraM^n POnumo etgeMblialicb liad. ImaMr- 
bin mögen also vorlaufig dl? mit KternfArmigeB Haaren bedeckten Schuppen, Tab. IV. Fig. 42 6 45, desgl. 
Tab. > I. Pf? 9 10 r-ir \ ii -.'.i Ii ligKHchupppn von Eichen gehalten werden. Ver-w-hWen von diesen, obschon 
ebealaU« mit stcrnlüraiigon Ilaaren besetzt, encbeiat Tab. Vi. Fig. Ii in natürlicher Grösse, Fig. IS vcr- 

'hA.VL Fig.l4fclS{ nicht ala AiMcUagMchappai, laadani Mb abHnklemi aamneba» tiad Flg. M. Mi 

die an der Basis mit schwtrslich -glänzender Farbe erhaltene Fig. 17. T>ie beiden letzteren bestehen ans 
einem zarten, weichen, durch sehr Terlani>orte Piin-nrhyrnzellcn gebildeten Gewebe; F^. 16 ist rOlUg mbo- 
haart, Vig. 11 mit sehr vereiaxelt ateheadoti ilaarcn auf beiden Flachen besetzt. 
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B. BLDTHBNTHBILK. 



Ein Tab^ V. Kig.29 in m^ärlkber Gr&Mie, Fig. SM etwu rergrOuert dacgwUJlla«, ia lebr klarem 
■wailtiB MbdliafcM, MkttM^-bitttlidi» BIIMriiu tob veflkflkrt-«UlmiB»r (SMlah, vMaamm 
nmßt, i*h Ua. lug. w ier knÜMlM 8tatl« «Cwb 1^ Lii. Inil, «bn MgnMdol, iHtM mh «Ibmi iki> 

•eil haibnondfbnniged Auuchnitt veraeben. Auf der einen Seite ist «• fast konliav mit einem ic fc wM b 
willig ppbogenem Uaniln, wiis jedoch nur durch die Art de« RinnchliniiReaa liervorgcbracht m «rrn 
■rheini, auf der andern lionTex. Eine eigeatliamlicbe Uberhaul iat nicht vorhaadflo, Madem nur ein lelligea 
fmeuAymMtet Gemke (Plgi V), itmk wakhM tm dar Bult rat dch kUiEt vertiiitoi» BtoM vm 
Sfba^gtftiiM mhrrft«i> F^tt«, d«nfl WniaiigiMi nun w«U Mir to i mg io ■icbl gum nMncMi« 

ImB) weil die zam Tliril in rtwim atirgplo^tem Zustande sich befindenden ZeHün nie. rerderken. 

Die eigentharaiiche , ao eben beschriebene Strulitur ISsst vermutben, dass wir hier ein Ulanenblatt 
eiaer vielleicht rielbl&Uerigcn Blumenkrone, ihnlich .euer Bricace«, vielleicht einer P^rola- Art, vor aaa 
Mk«a, dae HtiRoag, dam Bieliljgkflit hh j«dMh idcht m ywMt g wi w«|ee. 

In einer nicht geringen VcrlegBohaH belade ich ancb, weaa ich Ober daa Tab. IV . Fig. 54 in 
natariicher GrSaa«, und Fig. 55 ft 56 vergrAisert abgebildete Hiitrhel voa 8 StaubgefäKiken , mrin l'rthrU 
abgaben aoU. Ka liegt in eiaMi bnimgelbge&rbtem Berasteio aeben einer iJUiglicben Schuppe, di« nicht 
fm n wii i el tawi ei In— e m etinge mit ihn iteht, nd ihm ela* nidit a^gebftna dttrCte. Ia ü mm Wa di l , 

die seitwSrts Hegen. Die sehr langen fadenflim^g^B Staubfaden aalbtl tiad mit einfacbra horisontat ab«t«- 
henden Haaren bcneljt, die zncifScherif eii Anther*», was sehr charakteriatliM'li «•rsrheint, auf dem Rücken, 
antnr der Milte, Atm Trager eiogefdgt, Tab. IV. Fig. 56l Diea letMere uiciitige Merkmal, so wie die 

jeMmlflichea Gattangiaa der Cbpalirena bei CartaMi, Kg. ebae dMe ich aber klba aqn nlchia, 
tat dieeo^ doch an Ende schwankenden Merkmale , die Gegenwart von Caatanen in der foaailen Flora an- 
nineämen. Nor so viel gloabe ich mit Bestimmtheit behoapten tu k6naea, daas «a in der gegeawict^gea 
Flora PreoiseBs keiae Fflanse giebt, welche ähnlich gebildete Staabf&dea beaitat. 

O. FftbcHTTHBlLIS. 

Tab. VI. Fig. t in natttriieher Grösae, Fig. 2 etwas vergröuert, wobei die lUrke Behaarung recht 
enlacbiedea hervortritt. Vielleicht die spiraUg zorückgcrolltea , in der äpitse noch susammenhlBgenden 
Klapp« dar Bchee t e eiaer Qndaaiine. (Vergl. Fig. I die Abbildaag eber Seh» ata vaa Catdaadae pnleaiia.) 
Hai klaate weU aach ea die apinlig gerotlteo KapselwBnde einer Geranien denken. Die nihere Brmitto- 
lung wire in^nofern intereasant, als (itch. BriirhKf'ir'-: uns viclleirhl filr flir rrstr K1a)skc »ter Thalami- 
f lerne einen Repräsentanten liefern würde. Das Original k-findet «ich in dor SamaUung de« Herrn Ajrcke. 

lÜiklV. Fig. 47. nie Ihiiaam ObacBtoba aäM» tchoeteaartigea, luaaeriich kaaraiaa, jaaathalb hab- 
laa, 9 Ua. taagen, S Ik !•/« Ub. bvnlaB, ll^^-aiyptlidhea, aa baidaa Badaa abgacti w ip t l w GabOdea, 
mit bonlaaflinBigen, ziemlich dicht anliegenden Haaren bescixt, welebe, wia laan bei stärkerer Vergrfleaemng 
aieht, ans einer rundlichen \arbe entspringen. Innerhalb ist die vertiefte Ohorflnrhe vollkommen glatt und 
einxelne stcrnfttrmige Haare, die offenbar wohl nur lofillig bineinp^riethen , wie sie denn auch in den 
•brigMi HeUaa daa Baiaatalaa idcht fbUaa, Uagiaa ahae Bafesüguag aaf daiaaibaa. ABwilaniatla vaa 
Baanan, dia ibr daa ChaiaMar aiaar fiig^haiBB-FmAt ratkibaB dOfftaa, dad akhl richte.^ Bbe 
aMlaga Bildaas^iat mir aicht hakaaat. 

■«"... . ■>';.. ....... 
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CImsIs II. Monocotyledones. 
MOAOCOTYIifiDONBS PUANEROGAAliCAE. 

BU jetct bttben wir nocb keinen PflensenObcrreat gefonden, der auch nur mit einiger Wabrschein- 
IfahkA in tfw« Kühm g^bnebl wcidea kOuil«. Oibabw wM un «j* Spiel 4m SoIUIm, «m tan 
leine BchluMfolgen lieben eeUle, 4a ec gewiaa der BernsteioSora wohl nicbt an Hoaontylcdonßn ftiMin. 
i l — im aie liflht, «w ia da« Pkwan der IltanB Wtmaäaaim i« veihemchaiidar Marngt TMiiaiidaa tmm 

MONOGOTYLEDONES CRYPTOGAMICAE. 

Voa den kr^jrtogaioiacben MonocetjrledOMR rmubffin wir nur eine Art, nftmiicb ein FarrenkrMit 

liMtr 1. m4 4. im: B. 4S) mrUlM di« IMI«i Famk ia AigaRdä & «npfant I. DiiisaBeM«, 
IL Glaicbeniaceae, III. Neur«p|cri4«a, IV. SpksBsptaridia »4 V. Pee*f taride«. Z* 
lamuH iwdMo icli 4w tevla Art. 

PEC0PTEUIDE8 GocpperL 

Prosa aimplex, pinnata, bi-Tcl tripinnala, vel bl — trlpinaatlflda, pinnulii baai aefBtli 
Tel dilatata rhacbi adnatl» vp| inter unitiü (mristime bau! contracti») nerve 
medio valde notato (nee sub apice evaneaconte) nervi« aecnndarii« variia in pia- 
Biill« asgaatii diebatOHU h»rli«nt«lfbii« plnt Blaotr« reetlf » in pitaBll« i«4i«> 
ribti» di«b«<«Hia «blif nie ranU bi-v«l trifB«catis BnaalaniaaBntibBtf Be^ — Fra«!!- 
ncatla aiargiaalia r«l aarria a^liaaraBa rai pBBCtIiamia. 

PÜCOPTKRIS Broogn. ft Goepp. 

Wwn» ptnoatifida* vai bl — tripinnatifida; pinaalia bat! aaqaali ral dilatata rhacbi 

adnatin vul int<F>r »a unitis (rarisaimo basi pontractis) nervo modio >alilp notato 
(nec aub apic« »ubevaneacente) nervia aecundariia angalo rect« sabrecto acatoqne 
axaaatibaa aiaplicibaa farcatis val bifnrcatia. — Fraalifiaatia atargiaalia vel 
aarria adbaaraaa ral pBaatifaraia» 

raCOFTBRIS HUMBOLDTIANA. 6a afp. k Bar. Tkb. VI. 18— n, 

F. fraada p iBaata (bl-ral triplsBatat) plaaniia aabaraatia altarala aaqaalibBa aaaaili- 
bBa aabappraziaiatia aTata-ablaagia acatinaoalia latagria, aarva primaria aabe- 
vanescente fleKuoio, nervi« aacBBdarü» aafala aabaaBta af radiantibaa flaxttaaia 

farcatis, ramulie ciirtitti«. 

Eine« der «eitettklen äiüctie, von wdcbem irobl nicht ao bald ein sweitea Exemplar gefiudaB 
awdaa 4ttifte. 1U.VL Fig, 18 aeigt aa ia aatllilidMr Gitaa. Bb aadiMt fa gribbnaaaai BanalrfB awai 
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FiederSate, oder Piedern eine« Farreokrwtes, welche«, wenD man ai» der parallelfn Lage der Ficdprrt «inh 
eiarn Srhints erlauben und voraaasetzen darf, du«« «!« au einem Wedel gehören, zwei- oder dreifach gefie- 
dert war. Die links gelegene Fieder a, 8 Linien lang, int au voUattadigaten erlialteD: die Spindel oder 
Bliiebia «MMlbn ■ng^wMiilicli «Kck, 41« FiMlarblittclmi abmchnU (aif in Ihkca Mte icht, nf dv 
ndMna «ir »cha, wol b« e «m« MM) Ut down mMtn§ ipUM Wtakel aiilAMi, all dor lidl« Bob 
fedteitzcnd, einander genilh-rt, doch nicht an der Spindel herablaur^nd , rtfBrnilg-ISnglich , nar wenig apitz, 
volltomnien gnnitrandig. Der Haupt- oder Mittc-Iiicn der I'iedi?rbliittchen ht gebogen und tbeilt aicb in 
gegen die Spitae bin allmAhlig geringer werdenden AtMtttadea, ia» Gaiuen in 6 — 3, in epitsen Winkels 
ttg a hfl a 'BcHemcma, weldw «Mar tm wmi G«MM« aUt apdi«, 41a ackwaA gabtMl nil dar 
iMiitfrail Mla aieh dma gegearfaaadar Migaa. Wahracfaelalich errekht da, waaa aach aehr achwaclwtf 
.%st des Wittelnerren auch die Spitie, obsrhon man diea, wegen der dort gewflhnitch nnch frhaltenen dirkll- ■ 
eben nnd nndurchaichligen Biattaubatans nicht deutlich achen kann. Daa Farrenkraut i»t nämiicb in maoe- 
rirtom oder Caat skelatirtea Znatande, wie aun dcrgleiclHa BUUdien nweilen in Ameiaeabanren findet, 
( aad Aneiaca waidca Bicbt nlteo mtar dan in BarnataiB ciBgaaehlaaaaaca baaktca angatiafba)' ia doi 
Baniilein genthen, ladem fast Aberall, mit Ausnahme; n'eiti<rtir Punkte, die in Arn vergrOaaerten Pl^l^ S 
und 4 mit a beseichnrt nnd »rlir (Kinkel gehalten sin ] il.i- Parenchym felilt und nur rnt^rrlrr die Ober- 
haut, oder gar nur die Herren b noch vorhanden aind, an wekbca einigo Ueatc dea Farescfaym« oder der Ober- 
tatt BltaMa. Dia Ifairan achaiimi, wia diaa aKh htafig bai dan Ftan« dar JcWwah dar AU k«» MV aM 
««rilDgerteii ^attacklaa Balla« maamMngeaatrt an aajn, md kaiaa TnppaqgaAaaa n Itthiaa, Hg« 11 b 
Aach die Oberhaut, deren Struktur ich ach i fi iüier im fcMailaa Zulande an einem Farreakraot ana der 
SteinItoMcnformalion. bei INcuraptcria acutifolia, («.die Gattungen der Toaeilen Farrenkrtuler Tab. IV. Fig. 6, 
1 und 8) beobachtet«, weicht von dem Bau der gegenwartig noch lebenden Farrea nicht «b, indem aia 
ginslidi aaa iad^ea, nie waHaaßlrmig gebogeneo Wa^lniw varaahaMs lallaa baalaht, l1g.Sl ni acirUr 
TOi grPa aert F{g. It» w» man bai a mcb aina Andautaag dar Hantparaa adar Btoaiatia« wabfMBVt, dia 
' jedadl nirgend» ao deutlich wie aa den auf Tab. V. abgebildeten Dikotyledonen-Blllttchea tum Vorachein 
kommen. Dus zweite Piedertlatehen . Fig. 19. ist etwa» kleiner, aber sehr intcre»Kant, weil seine leider 
etwas beaehadigic Spitae c ent in der iialwickelang begriffen iti und ilire Blittehen noch apiraUbrm^ ansam- 
amgxMt aiod. w)e diaa bat daa Fama dar JeWweU aüttiadB« aod vaa adr aach bd «MbreMa ia dar 
iNaraD and • jflwgaraa ItaMaadmaatiaa vaifcannendeD Pfiaaien dUaar Familia achaa haalai*ia i «wdaa iat 
( s. die fosxilen Farrenfcrauter Tab. S4. l.a. Tnf. 3H. Fig. 4. dessl flie Gfilliin::en der fosgilen Pflanzen 
IlrTt t k 2. Tab. 1. Fig. 3). Man erkennt noch ziemlich deuüicb in der Vergrttaaemng Fig. 19 c di« 
eiaxciaen Blättcheo, welche nach innen die weniger ontwIckeHaa verfc^llaa« 

Waa nna «De Verwaadtaduft daa varUcgandaa iBteranaaatea Vagetabllaa alt dan bb jalat bekaaaiM 
FblMa balrifft, ao geataha kh gen, daaa ich keiaa aiM^ga Art kenne, mh welcfaer ich aie nur eiaigertnaa«sea 
p«!«s>'nd Tergli'ii'hen kOnrrte, ja da»» sie (iberlinopt zu denjenigen Arten gehört, df^ren Gattungibcstini- 
mung wibst besonderer Srfawierigkeit nntcrliegt, weil Ftirittidka t iaaen fehlca uad man daher glnalich auf 
da« HabHaa and Aa BaachafbaMt dar Nawan aoga»iaa«i H ik Var ilar aadi aaftat vwalM aUkt rächt 
aaarmcbaa anailaii. Nack dar Batdufbnhait daa bia and bar gabagta«, ticb ia ThaMa^gan Ua lar tflfu» 
tut auflöaendca Blittelner> m. » ürde unsere Pflanze, atvang ganoMWan, H der Guitung Spbenopteria gebracht 
worden nutssen . nnlimid drr li^iliitus und die an der Basiit nicht verdflnBlen. < il r gar geKlidten, sondern 
mit breiter Baüia an der Spindel siuendca FioderbUttcbcn an Pecopteria eriaacra. Da it-h glaube auf dia 
hlaniaa", ihnner farbandanan KaanaaldMB i» aaldhaa nranblhaAaa nilan nähr WacA lagw «a ladai a n, 
ala aaf dia fkrran, lUa blnflg- andancBeb amMaa^ ao bmht» iab aia aar Gattang Ptanplafia. Bin* naaa 
Gattung darauf ani gründen, hielt ich nicht fiir nngonie><«en. weil es an aolchen dubiAaen Mittrlformen leider 
nicht Crhli, <lii> llrongniart schon voranlnssten eine Abtheilang der Peropteriü- Arten i^pheaopiaroidai 
zo nennen, worin ilini Prcal mit der .\nfatellang der Gruppe Sphenopecopterla gefolgt iat. 
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Divtono II. Plaatae oeUidam a MOf^edtM. 
rOLIACBAB. 

Bi li«|M thMhe MatatttMm kMtr WuOUä, MmU ■. it» Mmmw« IM thnM, 
. ab k te LakMMOM«» MmmI käpaM, m. 

a. MC8GI FRONDOSL Luibawfe. 

Nur unbedeutende kleine Retta hatten wir bis jetzt Gelegenbeil n baobaditen, die aber imba- 
zweifelt >a dieser Familie gehörea. 

MUSCITES BroBg. 

Hakilaa amacaraiai vlveatlna. " 

MÜSCITES APICDLATUS. Goepp. Ber. Tab. VL Flg. S& 

H. cbdIr — , foliis oblongo - laneaaUlia inlagria ■trtaftt« altanvatia «pica loigk 
acuminalia, aarTO aubobaaleto. 

Ba» Ik aahr kliMai, klar aai Ja atanftmdga Baan awflaliM^aa l a il ala ai hn aa cm aiiaia 

Theile der einen Fliehe nocb mit walnHch' graner Farbe, aaf der anderen sehr gaadiiriRt erscheinti 
Bt ist ISnf^Iieh - lanzettförmig, rnllkftmmPTi ^inrmnAie,, vprlBnjtrrl »ich n«rh unten in einen ziemlich breiten 
Stiel, nacb oben in eine granneasrüge Spitze, in weiciie auch der einzige, in der Mitte des Blattei ver- 
lanfaaia Narr» Mtaii«tkL Bte Nam baMaht aoa TaiM^nlaB XeHaa« «a ikk t«i 4ktt Ma« 

Plldw wahrnehmen lasten. Fig-Sl liefert etae getreue Darstellong dieser Flüche. 

Unter Dn(«rrn einhe}miw4M>n Mdospd «ind e.i wohl ausKer Arten der Gattung Barbala (B. grsirilis 
Scbw., doBie»tica Ur., cae»pitosa 8chw., apkuUta H., micy<oeai|ia Schnlts, mnralit Tim., Vahliana Seh., 

aaa«fa Sak, BkHaaiMia Sehvlti^ arfaiia Sab., BMnlNNMlMfa Seh.) uABjnttflabhi (i^Mbalati W.*8ck,- 
MKVMlbli» Bn, laavjgala Btv) nadi Artas vaa Biyw« laihiatMiaiii Br. capillare, dert« HttalMtva 

■o bedeutend rcrlangert i-rsrheint, wie es bei den oben erwähnten fossilen rn gehen ist, jedoch «(immt (He 
aaataaiiache Straiitar, indem hier grOastflatheils weitmaschige Zollen angetroffen werden, nicht mit der 
4ar fbaika Abaraiii. 

MÜSCITES SERRATÜ& Goepp. k Bar. Tab. Tl. Fig. 27. 

M. canle filifarmi, f*liis inTertoribas subpalniis aaperioribus coaniventibus onerTüs 
imkriaatU aMplaxIcavIlkaa lanaaalatia acvBiatta- aaapidatia sarralla. 
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Kn kipmc». fa»i mikroskopiRrhen Mooi-Strtnkcben, wie m unter andern bei den Arien drr Gattun^ßn 
Fbascum und G^mnoslomam gefundea wird. Fig. ZI in natOrlicher GrOMe , Fig. vergröaaerL IHe 
Bllttchn ikd m»mi, ibrndMaM» wAmIA. ta dar Baila ▼«rhraiM, iMHettOm«, itarh HgiMpiM, im 
Eudfl gMigt, IM Mhr raMmgutam Mlmi gablUciL BinM HittoliiBivn maMdil« ich aichtWAhiMuhMB. 

MUSCrr&Si CONFEHTUS. Goepp. «Ber. Tab. \ I. Fi^. 29 ^ 3 1 . 

H.ranle filiforml. foliis tmbricnti» rnnn iTentibtis in asfailoBgia Unce»l«l*-UaAnTibil» 
obtatiaaculi» intcgrii, nervo cruiKo e xcu rrcn te. 

Ein eben io larte« MoospflSnxchen mit zahlreichpn lioien-lanieUfarmigeB, dicht gcdringt »Icljcndcn, 
gans randigeu, »lumpflicJieB BlltUem mit wbr herrortreteaden MiUelrippen. Fig. 18 ia natariicber GrOaao, 
Kg.» TMgitawt, l1g.Sl im utan Tb«ll dn Blittn fwurttantti a IMtm dn PMnidgrM« b dw 
HiltalBMT, «u «Um TnltagMaa UIm b n ia h wrf. — WyiHata 4m Bern Ohnklmi Maaga. 

HUSCITBS DDIMITSL Oaapp. Bar. Tab.VLSacW. 

eanla lax» rata«»« ftUrarMl, faliia altatMla liaaari > filifaralbm« aabraaati« 
pataatibaa latagrl«. 

Ob die« sierlich«, Tab. VI. Ffg.25 in nalOrlicher GrAtse, Fig. 26 rergrOiaert abgebildete, im 
Acnaaern allerding« wohl manchen Dicranam - Arten ahnliche PflAnzchea hierher gehflrt. wage i<-h nicht mit 
Sicherheit an entacheiden , da ich die in den MooMa eigeothamliche seliige Struktur der ülierail von 
SprOngaa. and Btnta umgebeaaa BUttcfc w Hcfet n atkaiBM Taimg.. 

MUSCrraS OBSrnSSllIUS. 6*ep^ k Ber. Tkb. VI. Flg.« fcS«. 

M. canle Bubcrasso, foiiia aeaailibua amplexicaulibu» alteraia patalia o valo - lanceo- 
lati« acatia tatcgria aaf ra glabrinaeolia ciliatia aabtaa liiraatiaaiaiia, 

F«g. a ia aatarikbar Grtm, Flg. U vaigiKtaMrt, «aaia bMiaii WiiiglBawtoB akk uttaieh. 

wietvühl ich es nicht mit Gewissheit dafBr ansiupfHrn Stande bin. weil die Stroktnr der w ahrscfaeinlieh 
in trockenem Zastande in den Bematein geratbeaen und deshalb auaamatengerolllea Biitier aich nicht er- 
kamen Uaat. Nur bei daadan veniag man die obere, woU glatte, acbwane ond gllmende Flicbe lo 
Mianchaid*, weMw^ «aMi aidit pm gNi, doch adadntaas vaU aar cdhiraali babaul fat, magtgm dia 
mm. ttaia Bit ataUn Ba«n« dkbt beaetal eiiMt Biaa Hjltoterr» U wUkt MAu, 

Sdilieaslich kaao ich nicht ambin die Abbildung einer Bltm la geben, Tab. VII. Fig. 14, wekiM 
auf dn «ndaadda aiaar Bnihamata lloliah dabt aad aaMfdlig dafOr gabiMw ward«n wtrde, waaa 
aidht dMT Fkm, Ulf dcai da* Gabiida atw» alt dia Farlntnag aiaar gKn w g^rialdana Blan awcMaaa. 

Ueberdiee fehlt deraelben eine der Maaae einer Baxbaamia angemeaaene Qoaatitit organiaclicr Sabatanz ond 
hfl zenaoer Beobarhtnn^ erkennt ataa b dar Biaaw aooh aadi kaaaMtriacfe« Stnifea, wia aia bialg als 

SprüAge im Beroatein vorkommen. 

b. MUSCi HEPATICI. Lebeimoose. 

Lcbertnoo«e erscheinen lum erittenmHl in der fo»»ilen Flora und obsehon in e(»v«>t vollitanilierren 
Exemplaren ala die Laubmoose, liefern sie ilocii nur die Vegetationatheile, aus denen man aber bckaiinilich 
aBhaa aaf dia Oallaag aeUiaHaa baaa, wia dau aMk wbrkUdi ia dao varliegendaa, bald alfcar n 
baadinibeadM Plaaaw «n dan avatbUalinhaa RäUlai, dw awainlligan Stolbng ibnr aarraaloiaa 
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und aiu pareach^inatöwin Zellgewebe nuamineqgeflelxteo Blattchen, umweifplliert die UaUuof; Junger- 
■■«bI« n «Immb bt IhwMmi^ kk m «IdlddttM idddkkem HMMiai gdii«^ «idt «eG«tt^^ 
gMaoer «i erkenaea , in welche «lieee iotmMttto Pltanognippe in nnserer Zeit getheill werde« bt, will 

ich sie vorläufig anter des NRiu«n J ti n r rmaanitea Tereinigen und bourliiY^ibim. Im Gauen habe ich 
bis jetzt drei reracfaiedene Arten, swei mit oberachltcfaligen Blattern (foiiii incubia vel surtuaa imbricatla) 
oad eine nU liulwinMliiljgtia Blltteiii (blüi wioaibU rd «kamuD uibricatiB) im Banwteia beebacble«. 



JUNGERHANN1TB8 Gocpp. 
Habit«« iug«rB«ait«rsiB vlrcBtiaiH. 

^ Palia lacnk« t«1 avxatlM Inbrioata. 
JCNeEBMANNlTES NEESIANUS Goepp. mn.Fig.34-t». 

J. canle (rpt>t>ntct) applantito rage pinnatim ramoao, foliis rotandatia intpgria 
exaartculatis so periori bui tu rsam imbricatis adprcssis disticbia, itif eri or ibaa 
subremotia. Gaeppcrt in Germar s Uandbncb der Mineral, 'i. Aail. 1837. 8. 431. 

b wiMaililana Bmitaiii (L. III»). Dm Iii i«r UagB ftm S% Un. «rbdiem Sttuaha« 
{TUkVL Fig.ll ia wÜtriicher Gr&ssc, Fig. 35 etwa« vergrAuert) war unstreitig wohl aiedcriicgcnd oad 
^rirrhrnil . Hii" mifr nnclnren dorch die hier und da vorhutulRnen (s. Fiji. 36) langen, haarfitnnigen , fjuft 
wunekrügcn Fkaercben bewiesen zu werden scheint, deren AnsaUqpunkt, ob aio nAmlidi roa dem Stengel 
oder vea dea fettttan aaiapringen , man jedoch nicbt geaw la erieaa aa a Tomg. Me Vanweigang ist 
anagabnladg, die Zwaiga ran aqglalcbav Llog«, aUe» i*la aadi die baidm flatqpMaagal, dla aflbabar 
wohl zu ( iiiciu Strflnkcben oder Surculos gehdrlan, gtbogen, mit nach aafwtrts gerichteter Concaviut. 
Die sricmlich gleichftirniigcn , randlichnn, sitzenden, ganzrandigen BliSttchcn liegen in den Kndigungen der 
Aeate dicht (Inrhaeiegelföraig Obereinaader, so daas das untere mit seinem oberen Bande fast die Ualfle 
daa aidwtfolgeadea «kwai, BO irie udi dea Stengel daakt. Die 
aad da aiH »Hlckgaadiiagaaaai Emk 

fltaagal dMUlich wahrnehmen. Das BlattneU, Tab. VI. Fig. 37, 
gor PinacbyaMllaa. UataiMittar oder ArnfhiguliiMi feUan. 




JUNGBRMANNITES TllANSVEItöUi» Goepp. Uer. Tab. VI. Fig.a8ft39. 

J. canic— t foliia o vato-alUp(leia apice rataadalia barlaaataliba» iategria aartaai 

imbricatis distichis. 

In gelblid^ BetBatein, aüt dea bakaaataa •temfitomigMi fianaa oad aar Ja alaadaaa SMafcdwa 
aihaHaR, Tib. VL Fig.» in aatOrtialMr Oftaa^ Fig.» ditfvlbttadigite Strtakdiaa «iafk »eiyw art Aaga- 
aliUt Die einsrmig-clliptischcn, ganzrandigen Blattchen in ähnlicher Wrine w ie bri derrongen, nach aafwIHa 
dachziegein i iiil^ sitzend. Das Blattnetz ist auf gleiche Weise gebildet Die beiden hier vorür^rndcn Artpti 
scheinen zum zweiten Triboo der Jaboleae (Noes von Baenbeck Itebennooae lU. 135) uad xwar wegen 
FaUaa dar Amphigastrian, a» GaHi^ BidBlB Danart aa gahttfaa» aad ia dar That kaaart iai bami«* 
dk «nrtofa Alt adt Radala CMapluala Daak (i. conplaBata L.) ia BabiUn» adar la dw Art dar Tanwai- 
gaa^ tahr überein. Letztere besitzt aber gelappte Blatter, so dan kb Ia der ' 
dar labaadea Aitaa icb aaier« foaaik p aw e ad vaiglaidiea loU. 
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•{••jp Foliii Huccuba vel deorsum imbricatm. 
JUNGERMANNITES CONTOBTUS Goepf. k Ber. Tab. VL Fifr40l(41. 

i. canlfl ramoao, ramia alrictia, foliia amplexicanlibat deors» labri«BlU e«alftrtii 

integrit ovatü-oblun s^iN obtUtiftHIOli* rnnrnvis. 

Nur in «iaen Exemplar vorhaodea. Tab. \L t i^. 40 la aaUlriicher GrSaa«, Fig. 41 etwa» vergröa- 

■«rt. Dm SirtnlickM irt flnt pMSg nriUOt, IMI «dl ait BlUtahm h«MM. Latotan italm b nrai 
etnw («iMlitia ImImii faat aofnckt, aiail gpMMMNjgt eiOoMg-llaglicli» Mch iam 9tngfl aa hohl nad 
nach anBHpn koaTos aad h wla h— wn IhnHdwü MlMif «te di« Wdea Torign wri « fo ai« in Fig.tt 

a%eltildet tind. 

Ich glanlWi dm dieae Art ni dem aiebcnlen Tribna, zd den Jangemuumid«» Naea. (LiAamtaaa 
IT. p. n) adl awar aar Gattaag JuaienBaaala Dill, aator die AbUwOiii« dar Ja^gmaiaBaiae a aai M a a 
gahlfaa dürfte, bin aber auch hier nicht im Stande eine ihr einigermaaaien nabeatehende Art anzugeben. 

Auf 'l itf \ n. Flg. 21 liefere ich noch die Abbildung eii)rr mcrkHÜrdip p^croriultMi Blast!, welche 
in aaiariicher Grükiü) einer Jungermanu« thiacbend ibolich »ieht, bei atArkerer Vergreaaemag, Fig. 222, 
Uebt jodach kda SwaiM dkar dia Ratar danalbaa «Mg, Bai « iK da nach aal Blaah afffUh, dw 
«alNacMBlId aa iinar WaiiiiaihB^g Yataataw^t gak 

Snkelastis 2, 

APHYLLAE. 

a. Fladilaa (Uduaaa) oni h. Mgut (AlgM DaO.) anaiUkaft, cl Piba (Fai^) ■ailMBtar ifuhidMi, 

a. LICHENES, Flechten. 

DMadlaaaf Figi 1 dig^iilMila Biada daa BmalalabaBaiaa Makü wafcndwlelich adt dM 

Tballna einpr Oppgrapha bedrrkt ht , habe; ich nben in der Abhandlung flbrr dm Rt^rtiKteinhaum erwthnt. 
Ein licherea ReHultat vermochte ich jedoch auch nicht zu rrlangnn. Ilie Entdeckung umwf'ifclhaft ni 
Flechten zu rechnesder Reale bleibt alao noch kQnftigen Focachungen vorbehalten, waa aich auch in der 
MgiaedM Alhaadiaag Ar dia AlgM «glalt. 



k U«b«r die VerimuM TOB ALCfflN CALCAIQ im BenuM. 

Waaa nach ygiirtiHg dai Toilaamnn vaa Saigawlalnaa ia «iaar F<NaMMi«i, welch« aNN anr 
■aalB Taa Laadgawictoaa ealkllt, aidtt aHhr aa artMlaad enchdaan dlilla als frObar, ladaai aa adiM 

Tielfach beobadilBft wni d aa iat, 80 bedOrfen doch, namentlich beim B^rnstob, Angaben diwar Art, weil otN 
biaher aar Landin«Rkten, ja nur sehr selten SOaanasserthiero in demselben fand, der ^cnau««tcn Prflfung, 
aai aidht von i\euem ZweiCel Aber den von mir angegebeoea u»d, wie ich glaube, auch nachgewieacaen 
Ihapaaag daMUiaa herraonfn. Saadel gtaka (fliiteia fliMnaar. 8bM> aad IWh.VlQ. Fig. 2) 
abaai aiesBMUawaaaa vaml^lldwa Vegelabil aiaa Saealga aa «fcenaa, aad biidele aaaiaidaai awai 
Bernstein-itQckc ab, auf derpn Obcrflflrfif ein Fncns veaiculoiua und eine kleine Seenlge sitzen, Ober deren 
jetztwcUlirhcji L/rtprung er indeaaen ventindigerweise keinen Zweifel hegt. In AnKebiing dpK erstgenannten 
StAckea war Seadel jedoch im Irrthum j oa iat kein vegetabiliacher Kfirper, aondern eine »taubgefnilte, 
BMMaKa Biaw, daiaa Hadldw vaa aaa Tnkm Fig. I8fc]») abgeUldc« ««fdea atad (Taig). obaa & 

Bekareiggor (a. a. O. S. 124) erwähnt einea Pucna im Beaita de« vantacbeaea l!f«d.>R. Dr. 
. Bagaa» dar aageUicb iwiadiea swei, aiaai lait «inaadar vaibaadeaea BeiaateiaaUldaB gai^gw habea aall^ 
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aii4 bomerlit dabei auNdrQcUirh , dns« <ia« Stßrk ivohl nicht der KiinKl cinos Bwrnrtciadrehpr» s«imn Ilr- 
apnuif verdanke, wi« man Mhon aiu dem tiuaeren Anscheine schliesaen kdnoe. Auch habe der Verk&uTGr 

Sühwaiggcr, tra—tw lidi leieht tm <iMilM und Bin «tk«nl is iar Mih« dM Vvcmi wMket tm- 

aasgenominen irerdpn kano und nirgenda vom Bcrn.ttein umflo»»en war, in nRtOHirhem Abdrucke; obschoa 
nur der Hauptnerre gut erhalten geblieben, a« UasI sich der eiageachioasene Kftrper doch auf daa beatinin»- 
iMle nla End^ck des blltterigen Laobca einea Fama erkenaea, und eine an beiden Seiten dea Nerrea 
kdbWdw üdUn, iumUIcIm» «inar »aH IlmBefca Stalle Moht w mbnclwlnllcl, im» «■Fkn« TwkdMOi 
■^f, wdflher bckauntllrh am prciiNv^i^chon Strande angemein h&ofig vorkommf.** Durch die Gfite dea HttMl 
Regiemn^s - Rath und PrüfrMHür Dr. II »gen wurde ich in den Stand geaetst, diea merkwürdige Exemplar, 
welchea aich gegenwirtig noch in seiner Sammlong befindet, niher sa nolanucben. £• beataiht am swei 
«bor cinmiw fi^p^a and ia «ionte pMMBto, uf «bar fMla iMvmn, mT iar anlrä laafanw 
SMckm, mmm im gi fcaa i a 2% Ml, daa klataan aar S XoO lang» haMe *A—t MI kek dad. Da» 
kleine, »m c m/ ' larem gelbem BernBtcin gebildet, ist anf der konvexen &ehc mit einer dOnnen, hnndfOrmig 
lerlficiMrn Hiilzlage bedeckt (s. Tab. I. Fi^. 13), welche deutlich die oben beschriebene Struktur dea Hern- 
ateiabautuMi, wie sie im Rindenitngsachnitt erachetnt, aeigt, ao daaa wir hier onstzeitig eine im Bernstein 
aimaacUaHCM htttdts» da* BanataialwiiBH n» «a aolHa, irio Idi «a> aawailaa admi baokachM 
kake. Dia ItaRva» Salt» dIeiM MlriiaB aalifriAt dw KaakatfHk dar aadaiaa. Man erkemt Inar nach 
einige Holzrestc, nntsr welchen aber eine Tmt Vi Lin. dicke Schicht zerrribürher branner Subatani den 
llbagen Theil der Vertiefung ausfüllt, welche ich glaube als die Ileste der Kinde betrachten m dürfen. 
Dia Demaleinmaaae dctaelben besteht au* einaeinen unter einander verkitteten Tropfen, wie man diea hiufig 
mt dar Unda daa BanalaiiiNiiHMa antrUDk Ki dar ▼arikhi« twiMhao kaNha SmOmt Fwn. wi» 
aieh auch aus dar akaa keteichnotea Abbidipg «rgiebt, der Gestalt eines Pncua kdianreges entspricht, 
liegt noch ein Rert des von Schweigger erwähnten Fucirs, drn ich allerdingN snrh für den migrieren 
TkeU eines recht frischen, voUkomaeii hiegMBian nad keineswegea etwa vemttetan oder verkoblten Zweiges 
TiB Fmn TarfcalaiM halte, der abar aflnfear ia balrilgeriMhn Abncbt vaa dia Radar dia mA 

■wäkwcliaiaBdi airfMlig raa «tuaadar lHa—deE Baraataiaatilcfc« gelegt irarda, «adniA aieh Schwaiggar 
tiwsrhw Uesa. 

Wenn wir diiM eben beschriebene Stück gans entschieden aus <ler Reihe der foaailen Algen 
atrdchen nüsaen, so bleibt es bei den beiden folgwden sweiCelhaft, ob si« bierlter an rechnen sind 
«dar aidtl. 

■erbrochene AeKte. deren rundliche Spitacn in einer Stelle, Fig. 71, wohl erhalten sind. Sie verxweigen aich 
Tollkoiaaien gabelig, endigen sieh atich in gabelige Spitzen , wie die ^'erfirögserong derselben . Fig. 71, deat- 
lich aoigt luid thneln auf dieae Weise allerdings den Verttstelnngeo mancher Seealgen, wie s. B. denen der 
Ddaaaaria ghadidoM Ag., «bar auch dM Vosw^gnagtu tMw Flachfea, aanMatUcb Catalcalarin, a. B, 
Cornicularia lanata Ach. Tab. VI. Fig. 7^ welche nach Meyer's Beobachttug nur die End Verzweigung dar 
pTrmfliii ätygia ist (G. F. W. Meyer XebenNlunden meiner BeÄrtiüft. im flf-hirt (irr Pflirnrrnl.unrln l.Th. 
Götüogen IdSA. Titelkupfer.) l>a sich nun aber die Struktur jeaer im Bernstein eiageftcbloaaenen Aeste 
nitfal arkaaan Maat, aaJie kh mich aoasat Stand n baa tim mwi, ob aie a« dan AlgM oder m daa Flecktoa 
geMrea. b ao Cm «a aaa abar vatncMaIfclMr let, daaa der Bewiteia befaa Aaeüaew db miraHMhaft 
an den Bernateinblnmen auch vorhandenen Flechten einschloea» ab dwa eine Meercsalge an einen vielleicht 
in der Nahe Her Küste wachNendcn Baum dicNcr Art pclungle, ao mftcbte ich mich eher fttr die Flechien- 
aatur dieses loklusume erklaren; ich halte mich aber ia dieser Uagewiaabeit nicht für berechtigt, ihm einen 
eigea aa NaMea aa gaibea, soadern hegnfigo micb fwiln^g nlt dar ■flglidiBl ImaB Baeebreihng od Ab- 
Uldnag deeaelba n . Kar aa tM Oga aaeh Uan, daea eiah dbea Tamfalgaagea daidi Ihia IM gbtta 
Obarllcba, dan* db beeHadig etaaffw Wiakal der CSabellBta, an wb «e gaos eigeattllBlMH Baeplniv, 

29* 
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vea ailM iholicbea, in BemMMn hAofig vorioameDdea \ «rft*l«lungeii untendwM«!!, deren WurwlMlur Mr 
dcit imiblfcaft «neMat. 

In eiMT ebataU» bnttUsa BefBitrin-KanUe, Tkb.m Flg.», fiadm dck nklidcha, imM ii 

•tumpfen and auch !d rcchteri Winkeln vertstelte nnd aaaitomoaircndo, weiislich »chimmerndo Pftden, wlcfcw 
drm unhpwn(rn»'i<-n \tinc wie Spinn|»cwebe erscheinen. Bei stärkerer Vergrösscrung siebt man ein von 
kleioea liluea umgebenes Gewebe, wie bei Tab. VII. Fig. 26 b, ond nur an einigen wenigen Punliten, daas 
da* Guae Mi Mkr ittte. «Dnigbeh ia dnaidv gpinnd«» FÜn faUUrt wbd. All dufM StaUaii, 
bal t, md di«n nd«i im Omn Ait Xmetanig «dsr Vamtlmg kcgrilM. Die Ar OMftmirfiaBB w 
diaraklerisüsche Gliedening Ist in denselben nicht za bemerken, daher es glatlich unenlacbieden bleibt, ob 
dii'sn Fkdcn für Spinngeweb« oder für Conferven au erklilrm sind. In Ipijtiercm Fallp »iird*> irh »u» dorn 
oben angcgobenea Grunde mehr für eine i^sswasser- als für eine äoc - Cktolerv e stimmeD. Das Urigiaal 
klnda« dch im dar SaBnlang im B«in OleiMfar Haag» 

c FVNGl, Fam. 

Mit dem Naaea gchinunei bMdcfcaal ata Mhr bloflg miMÜdw, im BamleiB bofiadlkke, oft 
«dlcalhalkte MaUaa, aavsOoB idbtt HalnplUtar «UIBm, oder nf ttnea la ailMe erhahea. IM 

näherer Untersuchung ttbeneogte tch mich, dass die« gewöhnlich nidM* Weilar als weieeidl gedürbte Stellen 
im Bernstein sind, in denen man licine Spur von Srliiüminlstruktnr ro nBter«chr>«<1<»tb vcrmae, obscbon ich 
nicht in Abrede stellen wUl, da«« darunter zuweilen wirklich der Anfang einer FUzbildiug, des sogenannten 
Hyeelinm, waMhae oft an eehr dicht gewebten, anaadlid nrtea Fleaba fcee i eh l ^- T orfc eM nwn ktaatak 
Hiebt eeltca atad aacb BüduBgeB, aieke Tab.VlL F%.S, die dmcfa flae gefäheto lappige, 
regelmlssige blattartige BeschalTenheit an Thelephora, oder naadbo Beletas-Art erinnero, sonst aber keiae 
Spur der bekannten Organiisation dieser Pilze zeigen. Wahre Pilsbildangen gelang cn bi» jrizt nur in drei 
Stacken in beobachtea, wovon zwei zn einer Sporotrichiua verwandten Art, 
goMna. 

HTraOHTCBTBS Frlai. 
SPOBOTRICHITBS Goapp. Ber. 

Plocci caespttosi convergcntes ramosi aeptati (f) nniformcs. Sporae liberae rotaadaa 
aiBplIcae fiaceia iatertestaa tat aklactaa deiada iaapvraaa. 

SPOBOTRICHITBS HBTBBOSPBRIIDS Oaapp. tt Bat. TikVL P|g.41— 

8p. flaceli virgatia raBoila faitigiali« raaia aractis, sporis glohaaia iaae^aalibaa 
bifamUaa okteetlo. 

Mit GciviKsheit kann tch von der, auf einem olTenbar schon abgestorben in den Demstein gelangtes 
In'irLrr. Tab. VI. Pig.42, und fM( einer Puppe oder pappenthnlichem Gebilde, Pig.45n, irrmi'^rbt mit 
ädimcitexlings-FlOgetstaub, vorkomai«>iidea Art Bar bebaaptea, daaa aie za den FadenpUien (H^pUomycetae) 
ud twar « dar viartea Ordaang danefbaa, ader daa Maeadittee Frlea s"^i ^ «ack aar Gaitaag 
SponlfidiaB, Itaat lidi aicbA edt tIU^ BeatüantlMit araitUab, da aMa akM n aataradbaidea vani^ 
ob die Knden gegliedert sind, oder nicht. Gegliederte Püden bexiuen . nach Link, die Gattungen Spnro- 
trichuni und Aburisma, angegliederte Chrt'sosporium Curda. Das hiKi-kt, ein Dolichopodo, \»{ nie man 
namentlich bei Fig. 43 siebt, überall, besonders aber an den Füssen, von den astigen, mit Spören von ver- 
acyedeaer €S««eee bededttca FthMea naigehea, wie aadh eia nicht wait daroa im Beneleb llegoader 
kl iii r vlindriscbcr, obeihalk and unterhalb abgeetampfter, laadHcfear» daaUar Kliper, den ich fOr eine 
Papfe kalte («. iä» VatgrlMeiaag TakVL Big. 45 a). Uafara vaa dca leMeraa dad'aack MuaaUarliBg»' 
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staubicbappen , c, von den Fttdon ein^ehflllt. Die Acsle der Piden ^rhen in sehr spitson Winkeln ab 
(Fig. 44), venohmfllera Bich alUn&blig gegen die Spitze bin, and encheinen, wie die Sporen, weUbe in »ehr 

w an* eh Uamn TboO der 8|Mnii nf FUn mIM, dar bei 
litgt IM riipsplbpn herum. 

Welcher von den rahlrcirhen Arten aus den genannten Gattungen unitere fomiie am nächsten kommt, 
l&ut lieh freilich schwer hestimmeD, vielleicht Sperotrlchoni laxnm der Jetztwelt, Tab. VI. Fig. iMi, wenn 



Ausser dem beschriebenen Exemplare besitze ich noch ein zweites (L. 1146), in 

Hldon mit "^Icrttforiiilpcn HrtHren und Resten »|ilrjlir5rniiprr Kiiflf-r» (T«l>. > I. Fig. 73) «orkommOB, 4ie CM^ 
weder von verroucion Pflanzen, oder auch wohl von Tracheen der Insekten herrfibna kAnnen. 

HYHBNOH-YCBTBS Friei. 
PBZIZITB9 Coepp. Ic Ber. 

Rficeptaculum mnrginatum in polaeforme, primo subctaoaua demiim expanaam. 
PEEIZITES CANDIDUS Goepp. ft Ber. TA. VI. FiB.Sl-4C 

P. gregarius, glaber, snbstipatus, r a n d i d iis . cyathiformiii, reeeptncali marf^ine iBtegro. 
diaco (subgelatinosof ) aubnmbonato domum aperto concavo aabtus fibroao rogoao. 
Bercila IMUier liabe iA eiaan Pili (BmpalUa» Neetii) mf eiaaB fcHilaa PtonttkMMa iat 
Mmm KaldanEumaliM beachti^aa «ad abgabUdat Hier flodal aieb eia awailir ia aacfa mannigfalt^enfl 

Altcntstufen >or. Irh habe sie fast sBmmttieh mBglifhst »enaa zeichnen lassen, um, wenn ich mirh in der 
Deutung der»elbea irren solltd, Andere in den Stand zu setzen, darüber richtiger zu urtheilen. Zwanzig 
nehr oder mioder enturtekelta, CBr daa nnbcwaSaete Auge kaum nnterscheidhare und aar ab klaha 
sblbare PQae, atehea naf deai aatana'KArpar eiaaa LepfanatidMi, Fig. 47 ia 
•ten noch umgeben >nn dem gleichralla erhaltenen, ans tätigen, zarten, weissen Ptden bestehendan 
l'II/ffPHebe oder Mvrrliu'n 'Imi:. l'ri, 40 einzelne Fäden derselben), auf dem Kopfe und den Vorderfüssen 
des Tbiere«, die dudurcb wei»»lich gefärbt erscheinen. Die kleinea, becliei^ oder fuat napfTöruiigen Pilze 
■lad ia dar Regel uageatielt nad. aar eia aiaaiges, Fig. 57, am Baada aMMa iwinengczogenca, bat aiaa a - 
ftnrigaa Biamplar, ia arit aiiam MafaMa «Meie varaalea, der ilcb nkM ailailUig ia daa BeeaplaiialaBi 
Terachmülert , sondern demselben nnniiitelbar eiageRlgt ist. Der Rand ist moiatena nackt und bei iam 
erw&hnten, sich auch durch den Stiel nuszeirhnenden K>empl;irf~. Kig.57, bemerkte ich einzelne, zerstreut 
•(dtende, diirchaichtigo, zugespitzte Haara von verschiedener GrAsae. Anfänglich ist daa Reoeplaciilam 
i, Fig.ftO-«l^ apUar erb«l4 dcb der Ken adw Dtocoi, V%.«lfeS«, dw aaa feit 
wie Iba Pareaaa (l^id. kau. e« daaeript. taeer. hIrm «agak. Fane. L p. M) T«a 
umbonata beschreibt und Offnet sich, Fig. M, noch deutlicher bei Alteren, Fig. 55 ft 61. Die Siteaten sind 
Htis[!;chOhlt nnd bestehen au» einem undeutlich fascrieen, fast (»liln^end ucissen Gewebe, Fig. 58&59. Van 
auasen sieht man, nameatiich bei Fig. 57, Auaseriidi Laugsruozcla , die nach oben, oder der Oeflaung hin. 



itj vergleichen, nnfer denen sieh mehrere befinden, welche unserer Art sehr nhnlirb aiad, wie unter andern 
Peziza umbonala l'ersonn I. c, deren Abbildung (Fig.ö'i) ich hiermit beifüge, wie BOch die von Pezisa 
Acetahalum Pers. I'ig. t>3— 4*8 (Vaillant Botaaic. Paiia. Tab.XUl. Fig. 13 14), eis awar viel gfHeaanr 
Pili» dar ab« Ia acinea TeiacMedeaea, vea Talllaat abgaUldelaa IntiilckelBagMtifiaB aril aoaefer fiMaOea 
Tial AahnlicUteh taigu 
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■Mer dem Schattea der Berotteintauine uaA mit ihoen augleich entspross, so dOrfte m dodi nkbt nnpHscad 
leyn, einige atlgemciDc RpkuIihU« am ihnen tu liehen, da bis iioch nicmnls eine so ero»ge Menge vege- 
UbiliKW Beste im Ueru^lcut zur ÜBtenUKiiUDg vorlag und nur vou guiiz lu^oader» glückUchea Lmstandeo 
«Im bedmlMid» T««ehiiM8 dwMllM «rwvM «wdka iliftai 

Die Zahl iludiebar kcMbiielwnB wp» krit fStfom Nann tanktarim Artei bdldk ricbaaTH 

die in 19 Familien und 24 Gattungen verthcilt sind. Die prossc Mchrrahl dersclbcD, 42, i^oliOrt den Dito- 
tyledoBco, nur eine den krjrptoganiiBchen Monokotyledoaen und 10 den AliotytediHiett oder den Zelle«pflanien 
an. Die eigenllkkail «ier phajier^aiiiiacben Honokotyledonen entbebrea gegaowttrtig noch einea RepriUen- 
taulHb loctesB wir vm douelbn die 10 Artta A, wMb» im BmukohltofbraHidra FnmMM •BgiBMfw 
(Juglanditea Schweiggeri und J. Ilagmianus, Qucrcites .primaerus, Pinitea Protolarix, P. ThooMsIanus, F. 
brachylrpis, P. syhrstris und I*. I'umilio, Taxitcs Ayrkci und T. alTuiis), so bleiben noch 44, die hier ;n\rh 
nur Gegenstand weiterer >er^loicbung »eyn sollen, da mein verehrter Herr Mitarbeiter in der Kiiileitaug 
m dltMn Wttke genugeod geseigt bat, da« dl» im BoMtdM «MlhalMM Frau «nd.VliM dtar dk 
enrtca In uid pHMMbten wM wat ll»Ia«t« gwrMhaet murdcn dOrlle. in das tbm «■gogabaou 
Verbtltnisie wird ttbrigona auch, nach Abrechnung jener 10 AirMB, nur oiiu- (scringe Veränderung h«iwr- 
gebrecht, da nur 2 phancru^amt; Fiiniilieii mit 2 Gultunjrpn we»rsl|pn. nts« 17 F imilien mit 22 Gattungen 
ia Betracht kommen. I>ie Zahl aammtlirhcr bia jetzt bekannter foaaileu l'Uaazcuarleo betrSgt nack meiaer 
Jraaw latt ahgHcUwHBw Bmcknag IUI» falgüch die BetMtMiflm atbi Vki Iw ywMMifa 
tomOm Flan. BinOndg «id dw HMwigfUtiglcatt «otlMhMnd indea wir die Ron fa dM «Umtm F«nM- 
(ioncn, wie s. B. die Uebergangsllora mit 8 Familien und 52 Arten, die Steinkohleaflora mit 16 Familien 
und Hl 6 Arten u. 8. ir. Eine grßHscrc Maunigfiihiffkcit trefTcti wir erst im Crfinsand oder Qoaderundctein 
in lö Familien mit öO Arten, die &ich nun immer mehr steigert uud in dou iUittel-, Ober-Tertiftr- und 

klnlm Flaraa, weldia m dw hMnM fdilnii, irt dh MtranlMte Ö« dv ataawaaaawahtchlan m Owin- 
gen, welche schon in älteren Zeiten bekannt, gegonw&rtij; besonder» von Alexander Braun ru Carlartihp 
erforscht worden iat (Geol. and iUineral. von W. Buckland, 1. liand. lä^d. ü. ä13). i^ beobachteu» 
86 Arten, die 23 Gattungen und ohngefthr 17 Familiea aageh&ren, unter ihnen 29 Dikotjledonen, nur 
0 plNUMNgHiMfca Umoka^adMwi ud 4 kijfUtgmitA» ÜMMliMyladaiN» Dia HahnaU d a i a afti a M 
ta Gattungen an ladmen, welche noch gegenwärtig in der Umgegend wachaen, aber die Arten aind Ter- 
acfcieden unfl «fimmen phfr mit den in Nordamerika Irhpmii'n als mit den europÄiachen flberein. Es giebt 
alkar noch in Oeningen Gattungen, waicha in dar haaügen doutacbea Flora unbekannt aiad, B. das Ge«u 

aiinng dar Bensteiaflora. Bin aehr groaaer Thafl dar in diesem Werke beachriebenen Arten gehitrt 
Gittfun^en an, welche heut noch in der Flora Preussens oder Dentacfalands einheimixch sind, jedueh gelang 
«• nicht, sie auf lebende Arten zurficfcaoffllireB, viele andere, wie Cupreaaites, Thnites, Taxodites, aiad 
dar jetögea Blan DaatacUiMb fraad nad lamiw aaf ain, aiaiga Orada wtomavaa KlÜM acUlaaaaBf md 
Mcb andai» liwl gtaäSA aaa, adar licMgart araehainan dam gagmwlrliBen Stand« «cinar KannlaJaaa 
naa, indem es vielleicht ap&ter gelingen dürfte, ihre analogen Formen nacfazuwei^en. (Vergl. 8. 45, 58—60, 
we diese Resultate ausfahrikhar mh dan ana dar Ualannchang dar thieriscken Oiganiiman gawoaaeaen 
nummengeateilt sind.) 
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ErklArang der Tafeln. 

* Tafel I. •) 

1. WeitaUcbe Ubdo elwm JiBi^a Anten wier SUmmw 4m BMUleilkiMun«» alt *■* LentiodlM MMw4«iai (fWKUmot, 
tadut wahrackelolkh nitch ab Ugn tob IMcbtaD iker Opagllflt aMudM ttUf wl» iMluwillW M 4ir an • 
kMCklBdcB Sidi» (L. 1118 «Imw Snali^). 
flg. <L Aittm RUc i« BnrtitekkMnM. • fle «Iwtne iMUlKe RWe, sAm Ht ftaMfawii WklMnilgci iUBHennwea, 

b Jpr Jaran (iluitpmjc Bi rcstciii i'I.. (iST). 
Kip. 3. lUmstcin »witfhL-n drn HinJcnsrlii« iili-n ctROiicn. a Jlc Junllm» SlrUrn Rlndcnrciitc, b Ucnistrla (Im MIsenUcaktkliMt 
c!rr Viilw-rnilal KiTÜnl, 

Fig. 4. BnclMUlek Hat» j«nK«refi, rHiwucIi gehrtaatra Acte« iu BcruMlnbMaira. a Rinde, b BerButcIn, der «Ich aoiMTkilb 
drrsrUiri aaf ilir, und c Bemtelii Icr rieh swiachH ln>, J 4w watm Halilice, befinde!, die aMh nach, wla M 4i| 
danh 4n ErgM ^miiiBmb Ii 4iadM AkhtdHgca gctoCMt winl. Der ■cnaMi bl h ^■MMdM%, dui taa 
Icr Ofecittdte M « lle NM< tm ^ Iniimfi, im IMm «ngttvliiln Ml» iMiHeli wk«M< (L. iMS KM). 

SiHfli Jet BiTii-lf inluame« obttP B'iiiJi', il<'<srii lInfyrlMfc-f iit>mtl ilurfh s'cräi'ML-iti'nfirhIj.'i"ii Bt'rnstfln von cIiiaDJrr (rcln'nnt 
Biad. i illc »iia^crtlc iiarch»)chtlK~ i^i'lhc Brrnakiiik;;!.', 1) der crii« Hob- otici iihri--unt[, c iet swrilc raa dnu Bern- 
■teta dnrcli«i-l<li' ll»lxrini.', ^l> Ai«^ ihdiirrli die clnirlaeD ThcQc droM-lbrn von «inaiidrr ^' iri'iuit mmImImi^ alii «dM* 
lick «dber aiia Tbcil iDdurrbstrbiiKer Bcrutoiii. Om Uab bt Kliwscii mkahit (L. 

j^g, Qi, h gltmmi MkiniR« ipMd« Kohl« vcrwuliltcf Bwclittclr to IwniWIitMww % tlmli vw Banridh h, 
M e 41b (immb Hwi(Amb (U US), 

Tlg» T< TMIM cAallMwr, «ar idiwadk i^hrtanter A»l Im •ffutdrtMHMt, to Mf rilm Settel imA Mim i 

»fhtlnt- Hr'i » »»'lit nisii iltr .Ta1ir<'»r!iiL'i' auf drr liiirliKi'.l.iIea l'ltclir wi'tittfr di'nUtrli «rri'n Ji'f KTüKrn nirngr Bera- 
Kteln, <J, wfkhc auf drr»<'lbcji nkJuiMur wliJ uaJ das ^aaii)) KUnuucbm ia irder Rirbtanj; durchseixt. Aaf der harboMlaIca 
Flicke erscheiacn die Dcrnstda- oder llanbehältcr bei b wie /lUle fdHMIe ÜMln^ «M Ar 8(l|« Ii te Ll^HlcMnf 
bd e ibenll wie IbkUdi geOrbte UaliallMiBige SlftifM. 
Fig. 81 SlKk gdiMilw IndiMdc Im BcnilctakMiwf alt mtIkIhi den JehfcalipB h MnehMcier Farbe abf;e«e*4etteB 
BoMtdii. » MMente Ltfe BcnnMii. k ■latar Bahrfv « »«l« 1^ BoMtclMi. i Mr«lklkli^Ke0<,llOI>. 
9. Daaadbft tSUuSt nw <er Sette cnftdlBCt, ■■ ite «bM crwiAMe fM»g«t«tg ieeUMer M beuMHCB. «, b, 4 wie 
b.'[ FIl^ s. 

Klg. 10. Holl tum IkfBjtliiuLiunu; , voJi M'urraetii »erfrc>«CJi, in »a-i-crllarcm Uirnilriii. a das llolx, mit aa den WarmUckera 
and bb WuniigUi{fca. b drr dai llola uat^ebeadc BenstHi. (In der Saninilun^ di-s Herrn Obf-rlchrrr McnffC so Damlf . j 
Fi^. II. Bcmtela, bei • alt AbdHdwm «Iet iabrnriife, drr offeabar aal der SpiU« eine« abgebrochenen Aatca dea BeiMleto- 

F%. 12. Bmwte'ui'^Mtei, flctrlHlbn 4erllMe«4 tan Holw ffiMiai h^ mi aifcar mT flkifr «hertiche ät AMitck» 

ier Endlf-aaKra 4er HhribalrahlN, », wie ha RtatoillagaMMtt «reebrieeii, wtifftm mni »ti g itawi l «ef Tbk IL l%.8 

abKrblldcl alad. 
Fig. 13. Bin ihnlkbeji Stacl, 

riMen ward. a. S. 113. (Im Besttx de« Herra Refrler.-Rath aad Prot Utgra la KAnli^iiberg.) 
Fig. 14. Bermtela, der Bwkdm Hels hi Aar BicblMff im UuMnhbMlkwaachdnM gceema hat mi 4ih<r Ia rettOaler 

mUUimt «* JMMn 1er MMtill«« a auf idUf Obolleke (L. BU> 
Kg. Ii. Bta BiatolniMMk iee BeiwIcMtwM* iM«bikbl%ca BeiHtok. 
Pig. llt. Ha TbHI irr telRfca Oherillilw 4er Tietlf«a Rfnfle rei K i taawt 

Pig. If« Kin StUcL lUndr, wahr-ichrinllili anrli vom llrmslnnbaum , daR Im maecciirUa Sn|Bi4> WM tvHtlil nftMBM 

diilicf die i&rllra aii dca uiHüten 8l«ll«a von «auiit«r ^«in'aart erarhcinen. 
Fi|;. 18. ir1f:t dtc Rlademellrn »Urb rerf r»<is«rl (3SU I. V.) aiK tbrra alark panklirten Waadna^en a ind bKckerlfrce fUadem b. 
Fig^ 19. Hit Rlada retaebmee SlMnaibnduUdi reu Plaaa jkblea, aa n selgca, ium aadk bd aaeer«« Cadferea fraaa» LMea 

■ckicbicn an. 

Fig. 20— %L Anaisnie de« Halsen ran Pinus Abiee: 

P^g« 3t. HürUont.^l- oder Oucr^chniU. — Die prO'ienrhTinato^cii IloUxf Ilm : a dtc «-f Ite rpn, wclc hr sich Im Anfnnp*' dr«i Frllhlinps 
aad in äosimer, oad aa die tagma, welcbe aick gagv» des äaaiwrr« tinde aad in Herbat bUdra mtd dl« Greaae de« 
Wachstkan« beielrhnn. ab die Ttlpfel »der Paren, welcbe K<^«r»hallcb aar aal dea bcHM CfC«n<bcrlle)ceiideB, Icr 
Bfarkatrablrn panHcleA W^aala^fot der ifoaewig'MMlIc aal aar MaaabiiBwdaek wk bei aa, «adl aaf den ibilgea var^ 



■) ANa B u i u h nin cfce adl arfulwh«B itin«bUia«a iM darcb («Iba* CahfM fctnMReb giawckl «•< dfe hi I 
ia aaüiOBbar Cd««* iaigiaiaMr — — Slaadl ib a gdd» daraa Aalb« w atrBa B i» K nfcbt «aBmb«a wwda» I 
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kommen, ii die littCTcHlalMTlitme, 4urcti laUMTellularHkaU«! anigcnill. ae dl« Kaaile in iwlKhni <ka MariiUaUca 
imii diu rtftnn llolxacllrn Tortaainrnilrn Ptrrn oder Ttpfcla. — b 
laaggrM(ea«r paktbtcr oder geUfftUcr Pircack/aosUei beaUkeaiL 

odir TiHHi ac 4i« TlfUI, «cMc aMMlüiMiMlw nC ta icr Ikit «v*liiwtoi WanducM 
IT|f. SO ae. — b 4to MiriatnUm. 4to IktitatibilM tktaUlt paaUMn WandnB^n, i;e»<ballili nK «hea ffca^h- 

wb»llllrbni ParrokaBB!, dm icli fmbrr tmliliillcb (De CaatfcraniBi slriichira p. '-''i ' << .' im n InU rcc'! t ! „ .1 . 'r i;, » !<• 
■ür von äcblcidea iucl>gi.-wlt:ii«n wurde, bc die vcftikalea ebcalalb |Miafcltrleu >\'ui(liingrn. bd die PiuiltU: odcrl'iirea 
der Moriatrablenelleii. GevribaDrJi tomiaeii 4—6 mt de iMHe iw iwIlBi «ad MV S Mf die Icr ngma Hiliiiilifc 
be Tlpfd, bcidea fMea Mfeepilat. 

4» bH in aanibanrclie TaiiMMMbitt Ptmi »t, «lapiwtaal Ff^r-SO «ed 31 ac, welche «aaat Mer (rewiballcb feblMi 
(AaHi «lai Jm V«m ed«r TDptM Imer ctwat Hehwr ab He abrlgrea.) ab die Tipfrlkaiale , caispracbead Ft|r- Mab 
im Marbrirablra- unJ Ft^'.°21ab Im Oiirr- mlrr llnriioilai-ScbalU. ad I^tillr wo sirh ^wrl llnlzxrllrn an elu^niler ir^a. 
— b die Markstrihleii, gewAbnllcb aur aai ciarr llrlke tberclaander stebender i&eilen (1 — 3S| gebildet, mwellei, wie 

Waadeag««. 

T*r«i u. 

Fig. I — 8b AaakaMh des Brnateiabaam« , Pinitea moeiaifcr Goepp. k Der. 

Fig. 1. BMtawriiit- «der Qaerachatlt (WSU L T.), eHauMMM rai Tab.L Die pMecae^raatdaea nalntHea: a dia wA- 

'Inra «ad aa dl« eaferen, anageacUhaet dardk Ibre Rmrdtffanlffcrit mt adMilb Bugtcataag^. b 4k MuMnbltasdln, 

liier um) lU ^r(i;|>rell. c r]a KToaacs und d rin Heines DernstrliiKeriii». 
Fig. 2. Uat Vafit;c o(HJ 1. V., in die rtgeaUichc SlruLlur iler mir srhuer erkeiiiibiiren Poren gcnaitrr u betiadUea. Nsr die 
Spalte a« erarbrliit eialirmna««srii 4<<«Üii;ti. 
3» Mari»tr*blnUiB|riiacbBiU de» Vorlf^ea. — Ule praiiriu;briiu(««cn ilolmeUea: a die welierea and aa die mjferen. ab die 
Poren »der TUpM mit aebr erosien (nnrrciii Hofe, ac auffcspltite Biidea der HolueikB. — b die SlarkalfablWf liHb 
Pawad^naeUea gchOitL bb 41a bnriMBlatea aai bc die TarUkilcB Waadaagca. Ob aia aacb saU|ftl| atad, «la bri 
Tban AMes TA.!. f1|r' Sl be aad b d), (twbcM wabi «ahndiflalMb, lutt «U aber alebt «rktonea. bd dia TkpM 

iler !^1.irl.^lralileii3te]len , wos üq hU i auf dfe Breltr' Ji r vreUeren und ^fcn »iliiillcli 2 aiiT il!f^ *'tig-rri'ii Tfalmflfrn l^omnirn. 
An luelurccn SlelJcu hiebt man ilic iamb die tM'^iaitcii<lc Zcaclmag UicUweise xerrlaaeae WanduBg der Selten, c e)a 
lleriMtrinltarxbeliJUler. 

Fig. 4. Kia p^merer Harabrbjilter Im LinfimchaiU aas Tab. L Fig. 8 (930 I. V.) 

Fi^. 3. llolzxellcB uit tartcr »plrall^r Slrciran|-, eDtBoaaica ve« Tib.I> Flg. 8 (900 L V.) 

Fifr 6. . Bladeda^ascbaUt (300 I. V.J. — Ute WMidnagea der feaaeadgraaUera il«luellea adnr aenliaw («). ab ftatratitci 

4er Tipfrl, eotsprerbrad Fig.Üaa. Die Vaadia|r lUrb iMitaiMlL a e Eadi^BKea der ffeliavltea. — b die MaiftalraUea, 

deren Zellea »wlwhen l_lti wefSniIn. 
I' ig. 7. Hlndcelani^irhniU au» der jauefcii L»gQ ien Jalucaiiagt» vou T«ii. 1. i'ig.S^ — a, sb «üJ h nie lid der Vurigut, ali«r 

die Waadani^en kusaerat sart «plralatrcllir. 
& Abdruck der JHarfcaiiabka aal Betaateia (a. Tdb. L flg. 1%). Bei a die Abdracfcc der Ualiadiea, b die der MaAalrablea, 

41a aicM aia tiaar Bdba Her ditad« «laMlUf fldtai gabldit akd. bb da Jlailiinll 4aNh BMlilbiiba MluMlka 

ftiUal, «aidka elaea gnmm HinfMif ehmchlletaea. 
Flg. 9—13. Analaade 4ea Pisitea Protolarix Gocpp. k Her. 

Flg. 9. QnerscIlBlIl. Die Buehslnlien Iahen diesrlhr Ile ilrLlorijf w ie in T»b. I >'ip. 20. 

Fig. 10. MarUlrablealin^rhnlU. - Die Bnthülabea a, aa, ab, ac, b, bb, br, bd, be dieaelbe Bedeeteag »ie in Tab. I. Flg. 21. — 
b eicentbiailicbe bdearormi^e l'ortatiia, dl» Ihr 4ia MaAiInMMBenei aiR «laaater mMRdn wai aaA bd vbin 
lebcadea Caalhtaa vefbaadea atad. 

Fig. 11. RMediBfMeballl, daa dMcrei Scltai 4ea MntaitaRaa «aUMaaca (9IW I. ▼.). — Dia BaduUtai a» al^ a<^ b arf bk 

wie la Tab. 1. r^g. 33. 

Fq^ IS. RiadeiilinjfaachBKl, aber mll xarter apiralifer StrcVaaf der Wasdaagca. b MarlialraUc». 

F^ lt. Hird. nliiii^H^ehnitt — Die BnchalabM b, al^ b üiaiibi MealaBf wte h ttg^lt. bb Nufabablai, 41t bal ba aian 

gretaen liangaoc etaachUcaaca. 
Fig. 14^16. Taxilea Aydici 0••p^ * Her. 

Fig. 14. QaetaebaM. Die pagaeacftymUseit Min: > die wHlerta aad aa die «agerea. ab die latandhtHiiaae, die )iW nMt 
aiebr danft MereeffalanabatoBa ansf^efullt, aoBdera geSlbel ersrbefa««. Bralere wabracbehOdi adkoa h Folge iMginaea- 

dfr Zcr^ftiiinjf vrrnichlrl, denn ins gaoze Uoll (sl Jiu««er»t briieHi<li. 
Fl^ 13. MxiiatrahleatänitsiiclkaiU. a, sn, ab dieaelbe BedeoMiag wie 1» Flg. 10. ac Lücken dureh da» Aaaeiaaadenreichea der 
llolzaellen eBtiUaden, rBiapreebead r\g. 1 ab. kk 4la MufaliaMai, 4n<a bidaiBiile WaatafN woM aaeb MUtUf 
die rerlikalMi aber kaaai aa 



') Ott BwbtUbe a »Ird M «rr Figur Ictdrr rrrmlMi. Man wird «btr iB« wdlrm liottullrn, in dea» iialrr udcfB St TdpW ib «ich 
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Fi{. 16. nindcDlUnir'iu'luiiiL a, ak mmI k »le Kl mg. n. — OIc qtInMrr StreUtaf der Zcllcnvuda^rca rtm itm TsxMhoh 
drr Miiwrii doMh all Mb MÜah Watmf Awrtdui, .mMc M *Mf üAr fciil io lil witil* Tmhlilw M 

t»\gtnit fifar. 

nigp n. MwtHwMMtogwclwlM in tekcwiM Tum-UalsM (Tuw teenla). IM* ■■»Nito ilBüHrt fiMdb« BcdnUn^, 
wie b riRi. 10. Ali Bndb wcftm BaliiMita hammn fMvikdkk aMi, mT Mt MgtM dM ikiMc, to 
Mklefrr 1H«M«iir piligwMr Pwe, wie A«i M Am finüci (IlKh IS kk) rtiaWli i^gilwlii whL DI 

V,;- d-r M 'i't ;.!rn Wan^ton^cti .Txclirinrn « v. nr üH, hnkeaaaaen M ta «gtiw BiIimIIm^ flll|MI, aftmii Ii , 

£C[CBi U<adc, all b«l Pill« Akte« mi Viallcn l^roiolarüc. 

Tafel III. 



P^g. 1. AMittMWniMn«6tepp.4Bet., b wchMiMi BoMUta. la 4rai «km ThcOi «■Otit Amh»* Sücii 
khfai Aiitcw, «riebe Mtr ildit mfcleaM fal. (Atitai. Htamllm^Uhil n KMBilMt.) 

Fig' 2. Die voritP rt;f iir > c r^riKsprt. a «n Jcr Ba^I■^ itiK Harz umjcfbr 
Fi^ 3. F.lnxi-Iiir Schop)H-, «Urt vergrMarit, dareli rlwaa Tcrian^rte farcnckynnelka f«kll4ct. 
^1^4. ALi.'titr.. Krickrin.» Gorpf. * Bw. Wlwilifcn BibAa, MM ^Mfi cfkHft. (Im Bc*it« <ei Htm 

l>r. Kcirk ia Brrila.) 

B. I>cr okcre 'llicll dn Aalkcre oder das CeaBccUvuiii, aurir rericTtnat, khnlkh mit Vig. 3, au* la«fgrsi>g«n«l Vnmekjm- 
Mflca keMebaJ. a die SIdlc, wa «e MbaOeki bgiaai% die kd dkatM Stttk tock die aUAM danabr H«gtab 
Sckappe rerdnit werin. Btae T wg fWwrt« AnldM de« gaatea ftbdMB gaielEkad tcb Icm ikad e Ml eA i a leUair 

Well» XB nrcKliiu, Tib. V. rif. 40. 
F^g. 6. Kl« wetkHclii-6, an drr HasU noch Ton SchiippfTi unifi-cbcncs KiUchcn, .iMHHM WrcJcanii. Go<-pp. k Ret. Vom einer 

»ndtri-ii Sfiti- pi-«ri(hnil 8 Tib. V. Ki»- 10. — Ks Ist dlfs dasselbe SHifl.. wcltki'« Sehwelgifer clnal «i Danii^ In 

Biira'ii hammluDir flikklig sak, «ad deivea rr Ii achter Erhioeranf tb der Frachl dner Bria (cdeakt (a. Schwetf- 

irer'a Bvok. aaf ulvrMirt iUiiie«. 8. IS.) 
Fig. 7. ib Mtaalkkai Elbaka *«a Pin» Akli% m Vm^cUmn« mU »r. 41. 
Ftg' 9. Che Ankere idl OoaaeetfTMB md dm keldia MWldwi, Mfaa eafkakcalea Sbkea. 
Fig. 9. Oberer Tbell it' C - lif n mit kknlicker SlniHnr wie Tlg. 8. 

Fig. 10. Kleinci Zapfen Mtst t^mu» iiltu, jedoek k««n>( <\b junger weikikkfr Zapleii vai Plaaa Abie», wie ick eni apiler rickUgtr 

rtaaik, Fig 1 und Fl;;. t> viel niher. 
Hg. 11. Bck ip ua dea Vorlgti, aUrk rcrfteaaert, «kniidi (ekaol wie WIg. 3, 
Ffg. IS^II. ndlm TlMHMaiuun Gaepfttt 

Flg. 11; 13 k 14. Zapren aodi In ffewrkloawatn SaaUnde, F!;. 15 k Vk fPi bi^ tat die, b«! lUii bi im ( 

la awrl alekendea SaaaiN, durch Rallei eder Trelbci In Waaaer akgerkbco ani akfreraideL 
Fig. 17. Zapfen, an wrickem nor die nllNa ge k ifpea «rklibai 4b akCN% ai < 
Fig. lä St IflL ÜMk «cM^hhame aa« «akl ' 
tu. Ba ta gef IhabM laabade aeek wiU 

Fig. 2t. Eine elmelne Sehuppe deaBcIbcii. 

Fig. 22. LiDgssduiUl eines iib;rerle)i<>nrr Zapfen. 

Fig. 23. Saaani mit Arm wähl erhaltenen, die Stelle elurA Nabclstran^s rerirrlmden, (Id^lfilrml^en TotlHb TW i%l. 3Bk 

Fig. 24. LaiffKeitmfcte ZeUen mit weHeifteBlg (ckofcnen Wandalen d«a ltg(U))na|Km FoitaatM«. 

Flg. 25. SiaMca MK l|gciniM%«M IMiab eai Um PaBHbaa. 

Hg. flY. 8apr«a b g««llMlaM fwiiali vaa Vkm MbdMM. 

Fig. 2Ä r'i I ■ - Schlippe desBflben. 



Fig. 20. Zipfen voa Pinna Pallaalann fan UaKiwtelU. 
Fi^ Ml TMKen aHab 



Qatf y. * Bar. 

TftfBl IV. 



Fig. 1 . Zapfen von PlnÜM bai^Tl^ Oaappk 4 Bar. 

Rg, 2. StaMbt Sckppe im VailfHL 

S. Btpfta vaa Phdba badtjrlepii, weniger gat erfciltH ab ng. 1. " 

Fig. 4. Pinitea sTivestrIs (ioepp. di Ber. — Fig. 5. Schuppe des Vorijft«. 

Fig. 6. Zapfen tmi Piaas ajUestiia. — Fig. 1. Sehoppr des Verigra. 

Fig. 8. Eplied(rllfaMaii«aaSae»^*B«r. 

Fig. Blwaa Tw g wa i tit BUfcHg« gia i i tod aar TA, T. ilfei. 1. 

Fig. IV. Bb Tkal <(• AeMdkiaa, aM Ife «aftaimd«!, idMlMiilaMe Bckappe na xe%«a. 

Fig. IT. Ephrdra nonoatorh^a der JcIxtorU n 1 ehe Blillhe. — Fig. 1% WdMid 

Pig. 13. Cnpnaailea Linklaiia Gnepp. i Urr. Mlanlichcs Ulüthniltltzcliea. 

Fig. 14. DiaiaBa fMgilaitii. a Ä Aniliereii. 

Fig^ 16. Caimm n i i ii ii H ia, a mH MbaMcfcea, k mB wcMi^ BIHkrtibdmL 

Fig. ML HlkaBika BMka daa V«i%eB mgitiaMt. a lalkHOb 

Fi^ 17. iiatrfriKa BirlHiitiaii «aapp^ Bar. WlMilhkia Bbfti*ltokia. 

ai 
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Ptg. 1A Om ▼•riic rrri[TM«TL ■ JUOmm. «tMT mitm Mir teiiletit lUt righ II. 

Fig. 19. J<iDl,>rriti rdmml«, nlinllckr BUilip. - Fig. W. MUillcbca BHtttklllll*W l Ugi lwWL n AaMWMk 

Fig. 21. TbaUni Kllatoiualuu fiaepp. ii; Her. SUaallchri) RlflthrakUxckeB. 

Fig. 'tl. Das Vor(|^ mgfaisnL a Anthrn-n. 

ng. ^ TH* «rinMfs » alt alHlkkn u< k bH wtiMMMa BiMiMakiiMhak e HUlcr. 

Fi^. 25. Zwrl^ VCD T^iiIUa Mriij^riBUD Cncpp. & Di-r. — Fig. 26. OmmHc Va|MlMrti 

Fig. '£3. Thailea Unscrianiu Cocpp. JiBer. — Fig. HU yvigfUtttU • 

Fig. 29. OHvIillM tMm fi••l»^ * BcA — Hg. M initeut. * Jiitaliar te Arikm. 

Fig. 31. Sekapp« 4«« Torig«« mrgrOwert, M* liii((HlmMn fami^miMm t > l i lH« t i 

Kig. 32, Mftnnlldie» BlUkenktUcixa vaa Carplaaa Bttaln, 

l V- Ouprtiirs .MrTcrimu« Cuc-pp. i ücr. Mannlicbi's tUuliirnVUxdieB. 

iMg. ^4. t>a8 Vofig-e rrTgrdssert. « mit gcscbtomtnea, h mll Mb (ccefarten, r niU {r><i'' |ir'>iDiHca Antkerea, dcreo lUadci 

brn-iU larUck^M-kbgca, «Jm entletrt »Ind. i Mnatirmlgt Ilaare. e Kcyte der niiilheoblllfw 

Fig. 35. « * b dl« ftanftnaigm Umn 4ef Twif». Kack iMker mcroaacrt Talk. VL Fl«. IL. 

Fig. 30. IMI ttaBIlMllHhMiTWllMNttMKTniHMy 

Fig. ST. IIa« VvOt» vairtnnt Db ■■dta« a, b| «, I, « M« diiidka Beicibn« wie b Hr. M. 

Pig. 38. BtaaelM BUttiai 

Fig. 30. OI«j>«lbc yagTtMttt mit srcki bmiu c«'^'^!'« Aatiirrca, wirl'lir. 34 e, akar g H üI nftril i wuM tMHOK n O m M» 

Fig. 40. übe cinciic, Mck gtacklMatac AMken. — Fig. 41. VttgfmaL 

Fig. 41. Iwat Mk« «iMte lietiric fiMhippai» — PSg. 41. DkMikn m^ltmiL.— Fifr 41. flfllw hrnOkm wtt- 

grtnrrt, aai dl« AmUm der an Raad« brtadlltkra Haare M irfgiCfc 

Pip. 45. %wfi Oker rbiaader li^ade Sehappea, aUrfc T«r|CT<l<aert. 

Fig. 4(i. MehrrfL^ an fiTiandcr lir^rndc Schoppen. 

Fig. 41. £ia eignIlillnUcke«, ela«r flllg« tkalkkra, «Urk kchautr» ticWIdo, etwas Trrgrtwrrt, dcaat« ÜMre aaa ritem raadHckn 

Fig. 48. .Sfliiippf. T9B Qowns )IMf»1(a Waai^cnh. — Fig. 49. Dlnnlbe vttgrli»»ri, mit strmf»rmtppTi H»»Tnit br^rtat 

Fig. 50. Oberer Thcil in rninnlirhcn DtaihrnkatieheBü \ nn liiirrrm IlkllbUa W. — Fig. &1. DeiaeUw ataik »CTgrotiKTt, Die 

Baclistalicn a. b. c, <1, c h.nlim dieselbe Dedealaai; »Ii- in Fi^. 3-1. 

Fig. 52. EiM (taaelne, aoia Tbeil «dMO gvOlTarte Anlbere de« vorige», aUrk reigtAtaert. 

f%. SS. Hb «tcniMg« Ibw 4e» migtm, rttgttmtU 

FiR. 54. Kla KlaM «wi SUnkgcfkn««. — Fig. Pmiibi «M nulluni. 

Fig. i^n «iMeln««^ mH Hiana beiebte« Stoakf etiaa. 

TAffll V. 

.¥!§. 1. Bpkedrlte« Johnlann-i (;acpp. Jt Her. Bte qriMMnrfl^ 41« Streike steheaden BIOtlieBlate «lark verfTAsarrt. 
Fig. 2. Tbaitea MeafraaaB Oaepp. 4 Ben — F^g, Sl 7«iftta«at. (b BwB Okcri«km M«i«e'a Saaala«.) 
Fig. 4. Tkoitra Bre)ralaiuiB Gaepp. ti Ber. — Flg. ft. V«* g il«n L 
Fig. 6. Thullis KlFlntaana Goepp. k Ber. — Fig. 7. \ irjrrtsaerL 
Fig. a, T«u4Ue* BKkiuw Co«pp. * Ber. — Fig. 9. r«rsi««a«rt. (MeBfc) 

Fig. IB. Wfikikka« Utadw «« AkMHaa WradeBaas Gaepp. « Ber. Va* etaar arfnw 84b jj--»-^-! da IVk IIL Rlt. i 

ul «lirm attibr ««rgrSearrt. a die aa der Basb aock erkallenea, aaigekriMleo Sckappen. 
Fig. 11. Jailpffhea Bartmaalanas Goepp. k Ber., rergräaaerl. • Aalkerea (a. Tak. IV. Klg. 17.) 
Fig. 12. Jaglandlle« SebwelirgeH Gaepp. ABer. — Fifr ISi MM *■ liHn «er Vmm. 
Fig. 14. Fnckt rai J«ghu oUTaabnab KaUall. 
Flg. lA. Bb« b.rfb HMfeMM. 

F%. lt. Carpanlhonie» BereodUl Coappar«. — Fig. 17. VergrtiMert. a Stiel der BbOb. Aa «tat imA H« feeMUt 

Stelle, k Reat« der KekhklMtakea. e BlaaeiUdiUer. d Aalkernk e GrICeL 
Flg. la Scoddh BabckagbM C«epp. A Ber. — Fig. 10. Obm AwMl, «• MB «c Itar Sbatgefkia« b^ ab» Hr M 

Bbainkllibr a atebl. — Fig. 20. ScttcMMbkl, «• mm «» Mar dm« BWlitguiMiguM BbawMlIbf a, 

aar inl AalbtiM h, «Ml. (Meage.) 
Fig. 21 — 26. Bercndlk |iriuiuloidc« Gnpppt-rt. 

Fig. 22. lancre Ansickt etwa» vergrSaaert. a die ftlar nalrrbalk Terwachaenca BlaaMaUiUer, aod k die dca BbUckca BcgcBaiier- 
■bb«aan BbakiceruaF. — Fig. IS, Hlabia Aaädbl, itbfar wngrtmmL a db «aba vtrwaabamn BhaMMMMf^ 
b die berrariwiaid» Aalkerea. c die an Sclilaade um Tkei), wie ea ackelot, Mck !■ GiinrlSi-bcr Ligt vorliiiidrn^n 
Drasenkaare. — Fig. 24. EU cbula« tttaakgeO«* des T«ct(ea. — Fig. 25. loMtar iliad der Blwaeakraiie 
a.lt dea daria bafaMAw DManhMna^ aHriw iiagiteii« äblBl||k9aL— Fig.10^ Bb rtiiiliii tugM ub a 
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Fig^ tt. Ein Bfauciklttt tm «abekHwter Ahrtnaivf. — 2H. VctsrtaMrt. Mia etfceaat kd a 41e Nerra dcwdkei. 

Flg. flt. M Tbril Im BcIgciMilM «bnk wrgf i m ii 

Fi§> Ml JagUnJ'lcH luaiiiiri (Hocpp. A Ret Vnrdrrc AnictcU - Fiz. Dlcsrlke iMldlt bAt vM UIIII. M • 

4ie ftmr, VAS der Baiia auaKeheidca Haaptfarcbca. — Fig. Sit. Innere Auickt 
Fig. 33. Jiglan li^ ia MMIL 
Fll^ M Fig. 96. BIttt ditr Pk«B-Ari 

Fig. N. MlM riirMu Coerr- * Ber. D4e»e drH BlUtchni fcfeMn «dmehehM h cter SdwM«, ftMt Mit Icr iirta« 

Thcil. fMcrpr) 

Fig. 37 ft Fig. 3tj. Ptidln r^t4gs Geepp. * Bcr. — Fig. 39. Tngrtawrt Mui ertnwt • die Ii Ltoxirrikra ■(•- 

Hg. 411, .AlMte ■«»mW «••ff. * Um air Itt. BI. 1%. 4 «i mlMMcr OMw> alftklHcte ataiM« lllltm- 
MtMbM, aln» Turcrllnnt • Im OoHMflnm m« «n Im «ricrni Tt«!* giMMlMb «■dMrtMl nl ctWH 

»nrilckyerolUi'n Pollrnsiclirlirii. b Jic Im oberen Tbrili.- des KJilichrnB, b< i c, iiotli mit BltÜieariliak gtflllll crsthrlnett. 
fig, 41. Ell» N«d«IM»U. Ahi.lili-fl obliisHülin» Cocpp. & Ber. — Fig. 4^- Schwach v«rgt«MCrt. — Fig. 43. Bim 

Thcll itt atnerem FUekt nUri M-rgTUiwrl. » der roitUere ThcO in Blatirs Zu beidro SeilMl, kb, die wdwllchn 

fitoMÜM adar liMt|Nma, die in L«a(M«ik«i aad Mar, wie M Pius Pim, dte mMkhai, ■■ keldn Seit« 

4m MlmlMr»iii kdiilMiM UbIm UIIm. b ScHm iM ■uto. 
Fig. 44. ('in »adernt NadrJlOaU. .tbirtttet oliUiBifolliH Corpp. 1 U.rr. — Fij;. 45. Vrrgriinert. 

Fig. 44i, Siae Phr/gttMwkUle^ (Ma«Uatkcil> aas Conirern-Kadeln fcliUdet. — Fig. 47. SlHk mgidMCrt. a die lltUc, 
k die ate biMMin (kilbmUlMm, TMicMadw «m 4m ww^gm, ^ iuA tm ■mlMulIf tMUm, mm bN ttgetm 
KaaMa brnaaat u wndaa. 

49^50. DemMlophrlllU« ttoVgnn Oaepp. A Brr. Obere Sette. — Fig. 49. Cateie Seite, kelde fai aattrlU^ 
Cr«we. - Fig. 50. Ein Tbed der adt riaielMn nad mmUuigim IhüM ieilcMM OUcilKfti 4M BhMM « 4to 
Sellen, b ttorannalfc Uum, c itiadM wdiaHdw liaare. 
F%. 51. ItaiwitoptyllltM ladpM Oaepp. dk Bar. Calaw Saite. — Fig. 8t. OfemSilUh 

F^ fiti Denaatopb/IDtes »ulraMrs Gorpp. A Bcr. Untere ScUr. .^u^^csetihnct diimb die wclssticlicn Huri', wctrlir dm 
MlUelnnren mti rlnm Thril ilir ihm xanftf'kst Upf(CBden UlaUHicht' dicht bnlriken, vic Fig. 54 uigL s dk Parea- 
eb)rnni«llea <lr» lUodrs. b die we[»»lifhtn llMri". 

F^ 65. AtaHr« aardaeaa Goepp, A Ber. Bia ia tdbvach «cbitaMMi Saataade aack Mf dem Boulria fulailMadM BlMt ■ 
■hWHkataai k 41« hn«i Bidlei, aaf wdcbaa rfd 4le BhHHbaliaa tMA awbr kelilc«, «II «tu AMmk 4ar Vcrt« 

hi Bmitehl, wekbi- dir Abhlldurff leider nicbt so deotlirh, «If il - rlirpiMid.- EtpmpUr irl(rt. — Fig. 86. Ein 

TWn der Biattdaciic vcrgrusst^rl. a <ll« Blaititef res, derca StruLuir u'idd wriirr ;tu erkeDnen Ut b dt« Krilea da Ober- 

Sichi^ swlacben dea .VMcben der Kerren (L. 1139.) 
Fig. 67. Eautii^jlllM Beadcin Ooepp. k Bar. a der SNel 4t» Blattes. (KtaigL aUaeraUen-Cakloct aa Drtadca.) 
Hg, 8& DmmIMvMm f«MM «Mpp. B«r. — Fig. 9ft Iki TM 4k ata« VllAt atafc nqrtMot tltedn 

niitelierTca bededMn, «IwM vHlli««ln Pra^yaMÜHb b f l w^y iii e l l M an MkirclAn Uanlpw«». • Mta 

der Haadllcbe. 

Fig. 60. Eia nOTellkominen erhaltenes Rhttchen, \iellcli-lit derAclben Art wlt tlf" 6B. 

Fig. 61. DerBatapbjllUes ■iniitulue Gorpp. & Itcr. Olirre tirti«. 

Fig. n> Deniataplijlllte« atlenaataa Geepp. A Ber. Kattrilebe CrMic. 

Vig. 63. OerBatopfcyllM KaMaMM 6acp^ A Ber. Oalera 8«Me. (Menire.) 

Fig. 64. DeraatopbjriniM 4rBMn Saepp. A Ber. Okcn ScHtL — Fig. 6& DMtn Mta. (Meace.) 

F^ W. Popaliies (tu rinriii:' G o c p p. A B*r, AMkMk tm BwMtelit auf miabca na mmut Im Baupfervei nA Md 

die StMcaaerren k erkeaaL 

Fig. ft. Iii g MMMi ntaffedk algdracbcaea nalt, «akrtcbelnllck wSiVlg.9S «kenktfliiawaA. — Fig. 68. Die wtav 
riMa wniHaMt«. a 4« MHIataerTen bednrWallM w B ^nlaa TaiMciyaaBafc h PMMifc|MMnM mt BiHa 
4eHdbtaL (Abi. MkanUCik aa KdairdMTs.) 
• 19. Banolaf^akM MrahiH «aaf p. * Bar. IMm 8«Bfc — Hg. Ml «Im Stic. Bdlc b aaliHMlir 6mm, 

T»fel VL 

Fig. 1. Spirallr sarUck^erDlItc, stark bckairte Waiidiiiif;en einer Sckote oderKapMl — Fi^ 1. Slok fCCgflaMlt. (Ayela.) 
Figr S. 8<bete mit ipirallg sarackfCfaDtn Waadaaffn rea CardaMine laipalieaa. 

F%i 4. %«ag wH MMdm. — Fig. ft. SImIi rcrgraaMit, AMlaailacfcf SMtar war aMl aa «rtM w a. (Ayafcai.) 
I^g. 6. GaanlloblaatM vleceMes Geepp. A Ber. — Fig. 7. Stark rer/crAaaert, mit dea ven dea DeekUattemgatlatatMKaaapca. 
I^g. 8. Kia Aeatcbea mit kreaafina% abwecbaelad geatelltca Kaaapen oder Blattpobitera, kballrb U^atrnm. IlwM Mir aia 
aatariicbe GrteiB. 

Fi» I. Sikappa iBi Bu Mida rw iaan. — Fig. 10. Vw aaMM, adt a«enMna||tii Haana baatW. 
Fig. IL Ba laNb Tenraekaa« Hdainr i ta iBM ^ w Baa» ftMMaa tldia%M Haar, atafc mgi laia rt . 
F%. VL Btatea SAappe ba Bcort*. ^ F^^ IB. Dkailla aaiBiiMerti 
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Fig. 14 k t'iji. 1.'). (;UiU BUtttnosprnsi-bapitrti. 

Fig. 16 k Fis. 17. Srhiippni von lartmi «■lllffria Grwrbe^ , 

Fig. 18— 2i2. FMOfpieris Hiiinb*UlUiiM Q«*ff. k Ben 

Fig. 18. U MUrirrW OrlM«. • che ciftwfeMlc FMer. b dm PM«, A» Ii 4irlilwl(Mmr UftM*, «km M eatckt^M. 

r[>riiii> /u^iitiiairierralU Ul Beide yrliiirlrn virllcli'hl, »Ir nun aus ihrer Luge wUks^ten ttnii, mi rincin WcJrl, iet 
iaaa depix-tl i;rlic4rrt ww. — Fig. ID. Die kleinere Ficder, b, van Fl^. IS, aUrkcr Tcrcriitoert. ün bei ita imt- 
kfln älHIrk, «, isl dtcb BhllnbiUn niifcni«l( bal dem IMlr», k, niir dir fCrrrrn oder die Ubrrfcaut, oder mA MV 
itt AMndi dar iMilnM tm BtnUflii www» «pU ftcrvwgebet, iu» m In whr MneMcB, ■dar tat niiinililm 
SHiwde Toa dm B«niitela HucMaiifa «aid. Bei « tfeht au Mih d«illleh dto MM M WMa «i w il«t dtad— llllMfeM.— 

20. Die tjrij.Hivcrr ilrJcf i von F'ijj. IS. Dir Budislülicn .i und L wif /.nvor. — Fig. 21. K1n rinzflnfs Flcdcr- 
Uitlchen, aUrker rrrirrdax-rt. A» den dankein älellen, a, M aoeh daa gavt Parcaehj«, an den kellen, ur dis 
M> irtlN»M% «Mwidtiwi Mks «cklMcle BlMtmli «i «fcfUH, w dir Fig. tt «Mb* Mn, «B ^idnliiff 
drr HaaliKurtn, oder Slswatlen, a xetfrt. 
Fig. 23. Hamllra lilr««ll«iilniHa Gorpp. & Her.. — Fig. S4. VrtriHmL 

Fi^ 85. Ma«cilra dobiaa Goepp. k Der. — Blau Unn .itirb bei der Vrrgt&turrmg, Fig. S6, keine Spar von SIruliliir ent- 
drckefl, daber wir Iber die ciffcaiüicbr BrachafraiieU draaelken In UngcwbnbHI McOwa. £• M wnhndMialicb to t«||% 
' TcrirwIietrM Smtuide ta da« Itaifg« Han gnwOun. 

Fig. 27. MiuclU» siTT.itus Ciieiiji. t Rrr. — Fip. 28. Viff.'rSnacrt 

F\f. 29. ^Muidte« t-aarrrtttB ßorpp. &Bi'r. — Fig. 30. VrrgriMaerl. — Fig. 31. UottfC BlaUUdte Tcrfrtiaert. • 

l>areaiftgna> b HHUlMmi. |fleaf c.) 
Fi(. 32. Maacttni apinilains Gorpp. jfc Bcr. — Fig. 33. TcngrtMHt, w» Aii—tt dw WMMmn «1 alA liidae 

Iknge 6pU«e vcrilingfrt. 

FIg> BA. Jangennaanllea Keesluiics Gorpprrt — Fig. 35. Taisitaaeri. — Vig. SC Ria iIMcr wiglfcMHia 

Aentebca. — Fig. S7. Z«||^ SIraklae chwa Haidaan BUikbaa (L. StSO.) 
P!g. 88. I«aiter«nnibs liaaiTvnDn Out ff. k Ber. — 9§. Tcffrtani Ja dcf Bub btlida Ml M «Bi Bm-^ 

i^irin Unadel von atrriiroriMl^rn llaar<'n, dir bri der VrrgrAaaemng erat alcbtbir wMlnL 
Fig. 40. JuBferaiaaiUtea conlortns Gocpp. & Der. ~ Fig. 41. VerfcTöaaeft. 

Fig. 4S. Spmlrirblm iMcntrcnM» «oj^p. tt B«>t. Bbw rOig* (ein Doli di nfal a) , Inn ICli|«', aktr Wiwwim dteBilM^ 
ttB BfMawicllldea and SebliMnalnparen bedeckt «Ind. - Hg, 43. Dia Tat|» nUrii ti ni lMa il . Mn lieU bd • 
•bmll die Sdüanetßidea aad airidloacB Sporen, bei b die thielnei grilaawea Spwea, die vtelMefat einer Mderca Art 
an^bfiren. — Fig. 44. l)lc SchlninrlDtdeB sUirki-r vrrgrii»ti-rl, mil ili'ii lil>cr»ll iliran h,\iiffcii<)cn Sijarm. — Fig. 45, 
Heben deai «bca crwibaUn Inaefcl« Utgi cbi Ilaglich runder, oberkaU» und aaterkalb abgealaBpIler Ktopcr t, rlrIMcM 
hmt dm liMitlMi nugcb« mm dmcilcD BilliMwtiit k.— « ht Sdnpfwrtiab fw lfcl—BrilhgaHg«h» kailMr 
■Mtkttdm Uf« 4i(i|«il*ilt. 

Fig. 46. BpenlrUbaai hsaa dar JablirelL 

Fig. 47. Kin inll Pilzen bflcillrr Lr|iiriniiili-. PcAlzilr» caiiJMaa Coepp. k Ber. 
Fig. 48 — 61. Die vorige Art rerfitaaeit, in TcracUedcncn EatwliialaigaatafM. 
Fig. 62. Peaiia aaibanla Per« d(v J Mat a w fc. 

Fig. 63 — CH. P, i[1v.a \(-flahiilooi Pfrs. iIi-t JriJtwfIt. 

Fig. 69. Li» (lt()il<ci^ Oklcr al^üwtigcx Gcw^iihä. - Vif.. 70. gurhere ZwrlK« denaclben, etwas rerpro&&rrl. Ki^. 71. 

Elnaelne mit gabclf(lrnii|;ei> Endapitien rrrsehenr Zwri|;e dea Varizen 
Vlgf ti. CankalirU laaita Aek, adar abanr Tbdl ras PMauilia a^gbi Aah. (G. F. U'. Mejer Nrlienataaden iM4aer Bocbif. 

t%«««i hl MM« FHaanliilt. TU. 1. VtSO.) 
flfr AalkMMlHMi 8|lnUkMn abdUm MOU Im Bmrichi. -(IM L V.) 

Tafel VII. 

i'lg. 1. Bernati'ia, der in aber rinander Ur^cndeo, daiBMiadgen W'iaduagen erbblefi. 

Fig. S. BemMa la ■«nieh (: B aS). — Fig. S. Bhi aAirtnMb «vthuilbMr, bd « mdb nbffwcbWfcaw Btriiitli 

Sten^l. — Kip. 3. r;n Aki. r Sttigcl ah nbHgcidcn IVapha. — Fig. 4. Eh IVapfcn «ngabVgawBtMti. 

Fig. ü. F.in lancrgeatleller Tropfrn. 
Flg. 9. Eine aua anebrvrrn Lantcllen beiitriiende BmatrlnaUn^r. a niaa aiMbalhlM HcrratngNg'. b itt anpitaylM dlaaa 

IHcaffel, wcicbcr dmcb aaeeaMlra BctaalefaNrgiane albalfcllc aa Vatar aaniah 
F^. 7. Bb C>flMmUMl rm Mch allfbcraa Bwtb iae a afr . t die darc bg abtad» Axc. b dl« bi wigIMm Bteba dw Bing«! 

•ehalrnartlir BinlaKernden Lamellen. 
Fig. 8. KIne breite, Biantrlrttniiiir hohl« Lanrlle, welche bei Ihrer BlIdanK einen Aatknorren brdeckt an habi-n sdieiM. 
Fig. 9. Grgrabnier Urrvateiii, (Ir^s 

Kto««enen Kanlea, a.-), bemerkt mm anf der gUaxenden AhibrnchUcbe klinltcbe Umriaae ailt rertMlaa caaoeaUiachcn Bingen 

und elarm Grllbcliea In der Milte (». S. 30i,) 
Fig IB. Uearlba Kcachalan^r daMlkhir ingßlUiU^. 
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Vig. II. Hb wm gt g n t Mm OyM«fiU«t, < m w ITrtili» Ii lit^sorriM VmllilogniMM laipliiMti Mik Ihm iUllllliniff 

ilt omrlngrllrn GriiHr>i<-n rrlbcnfurml): <I(ht! i r u rilrn. 

hg. I«. 

Fig. 13. D«iMlr(U>iUluillclie ackwirae Fi^nlionea In nlldiwelssnii Bernalrbi. « tst in Vlf^. 14. TcrKrAiacrt dv|;nlcllt. 
Fi|^ lAb Kh «Im SwaUU labaad ts de« Bctuidn («nihcMr Kkltr (MlMal«)i der 4trcli Ditibi««« MfamKltpn «hIv 
min Hmm «b fMr •luMhir gdMAeae Kniw Uiteril«N> Die achwlnldke nMHff '(fMKnillit «M«i^gMfmta 

8(iitie her. — Fig. 1<>. \Vrf.'rös>rrt. 
Pi^ 17. S]m Mr^aelKkte, Tollksniurn klai mi dimbisiclttijr K*kl>rl>«»c Blisc S. JO.) 

Plg, |& rlMüiMU scrirllckte , roa imwfi mit schwirxem SUake brklrMrte Maar. Die iIiillMoiCl BIdItl «« utoMlII lltke 

Mtaluria, imk wcicte GiM««««« de* Siai^M tllatblig «rftlglc. KeU FiMfc 

F%. 19. Bi* Allel nibai SImI gdlrM«, watmOtß Mmtf «Ima nrcMMrt fagaMR. Ai to MMMMi.Hlmnm %llMi 
MiMl «■ TctIUHf irit *r taHii« Laft. 

Hg. Ml IIm iNMnrChi* rinUdhe IcHMelmt !■ wdoUii«« Bemilita, keine BhM fa. 8. ST.) 

Fl^ 81 — 24. Blaa«» Toa ptinxniikalldifr 6e»Ult: Fig. 21. Keine Jun^ftnaaniUii. Fi^. 22. VetMrtttMt tite 

dank Cmaurikada aU der SitMm Lull, «cknn gclMieSMI«. — Fig. 23. Kala« TckfkMa. 14. 
Veliie BwkMwIi. 

racrttirirn Kor»]k («. s. T1G.) — Flg. M. VmfHmtd. irtpfüna trickrtara 

kri a xasaBiinif^drtckt, bti k «ckiiiigmlArmi^ <'in»nd<'r umtviatleikd. 
Fl^ IT. Ela aBa^grakracr, raa Wnn*ln ackwack «ij<ainin>-ugrh.iltnicr und wahmkelnlkk vea thnra frtkef adten ifW|lMH<if 
BetMlakridMRffM i§. B. 17 nd 8. 83J. «kKcriaicM Wunclialt, demi Badif Üicai kk« aw dar lar laAcr iiriiui-ia 

latHira anagrkrtttct aiad. (Ayckr.) 
Fi^ 2S. 0«r QucrachnlU dacs aglchca Wanelaatea, itwk j«gttt»at. • der SbrkcjUnder. k (aaf groaae, aaa deai««lbCB ral- 

spriagt^nd« MarkaUahl'-n. < |><iakürta OiBaia daa Ikhbliranb d daawlwkw Mafalda Balwillii. • Unlai. Oalcnto- 

atkawaad aitt lfmtm der JeUlweK. 
flg. n. Ehe Mar Ii Mtaklam ItnatskL F%. St. VtnHmaL — Fig. Sl. Balga SlnkliB «tirfctr «argMmM 

adl da« «I Hm« Spilan kiiftidlliiii« BHiak««. 



lohAlt-VerielchDiflfl. 



Daa BcrnNlrtnI»nd. Vom Herana^eber Seite 1. 

Der BcrusUjiu. yoa dtmadkea „ V; 

Die organischon BaiMtnn-KudiUlM» foi Allgamimi. Vaa d«««illa« „ 40; 

Der Bprnsteinbanm. Von Hm» Profcf=«f>r Cnrnrit-Ti „ d. 

Ueberaichl der bis jetzt bekannten ia und mit dem Bernstein vorLomzucndcn vcgelabiliachen Beate. 

Vaa deawalfc« m 6^. 

Efkliraog 4«r Tafolii , Ua 

VILLE UE t.YON 
lllliilk.it niaadtiUli 
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Pehler, die nan wa rerbeuwn kUtet: 



_ 37. z. tl V ii — llMrliM d« Bom „ BeMki* ilr Hon«. 

— 34, Z. II V. u. — ilfmeroW*« Eplinacr<i»a. 

— 34, Z. 15 V. o. — OnUapogoB „ CrralafOKaa. 

— Cl). Z. 14 V. o. — dicMlbe Bine „ dkKlbc Btrneg-Spcdr«. 

— «9, Z. 3 T. n. — CMoriplijU „ Cli(ura|ih;1L 

— 73, TL 10 V, o. Uater „Khclna" l)n: wi wte iwri >ii<i«n Pfl^nidiMi, i*na et«M tu dm LonathacMa, du 

igrIiSrai dflrA«, 

— 70. Z. St.«. lUtlt a Z«IUa it* Pmadijau inli (Wh* « l i m l iw Itaam. Uei: • ZMtm im Ptnackfn*, b ■!( 

— in; S. Ii T. a. M «IM^ Im ihw 
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Die 



im Bernstein 

befindlichen 

ORGANISCHEN RESTE 
DER VORWELT 

g e 8 * m m e 1 1 

in Verbindung mit Mehreren bearbeitet 

and 

herausgegeben 



Hr. Georg Carl üerendt, 

K6bI[1. Saalifllintlb« , Oirvfclor d»t Mtmhnckr%A*n GnfHirhnU ta Danslg, Uimmil^lirde A«t b5Knil»rhrti Mwran» «u 
Prag , erdMlI. mi cvrmpood. Mlij|llrd« der whlulKhcn Untllicliiiri fllr ralcrlHodlackt Cnilur u Brnhii. ilrr (>«Mll»dwll| 
Ar Huur- »u4 H»IHi«Bd« u DrcHlni. der uinrfoncheiidni Cfullachafi u tiSriili, drr (ik^tiktllM-brn GmUHkafi tii 
Kfiiiig>b*rg, d«r maawloglriil Södel; iit Londan, der kalirrl. aiaienlvfliclieii UeselUrIwA lu St Pt<*nkmt, 
4n wluiMctiririlIrbra VerelMt u Ptrtn «»itilri eaiunglogtKhrii Vntttn la .Sieilla. 




Erster Band 



II. Abtheilang; Die im Bernstein bcfin«llichen Crualacccn, M^riapoden, Arocbniden 

und Apterea der VorwelL 



Berlin, 
U Ci»iwnl**liiii Icr NUaUiackni Baehhiidlaitc. 
IS54. 
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C, Merendt 



Berlin, 

iir NIcvlalMbM BMhkMdhnir. 
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Vorwort 



Bfta BMcMiiea dw mtu AkOflUng dar ia BMHtafa ItaiiMlIichM •r^^Mm» Bm4« Jer 
Torweh Im Jakn IBIS ktllto to Hamugabw ui HUnlMitBr amttato-IUlb Dr. Bercadt, 
Ih swille AMheNiag dietei BaaiM, tar di« dutonm, Myri^en, ArachnMeB ond Aptana, 
fctrtdtet TMi Fwtinth Koch fai BcgCMlaig Mthalten mIII«, in nmleem Monaten folgM 
lataen na kflnaen; allein dln AanflUmmg des MlMlicbst GewOnscbten wurde anrangs dorch 
HiankowMn ond Anblnfea Banen Stoffs , der rar Erreicliang einiger Vollsiandigkcit nicht 
tkwgpigen werden konnte, TOiilyrt, dann dorcli Zeilverhaltnisae gehemmt und endlich durch 
da« unerbittliche VerbBngniit gtn «ligeMhmtten. Herr Forstrath Korh wurde im AugUBt 1849, 
Herr SanitAtarath Dr. Bereu dt im Januar 18&0 der Welt und der Wiaaenschaft durch den Tod 
•Dtriaaen. l>or Wunnrh des Verewigten achlen der »uröckgeblicbenon Familie ein heiliges 
Vermächtniss. das sie, so weit sie es vermöge, gern in ErfOlliing btingcD wollte; sie forderte 
mich daher auT, die für das zweite Heft vorhandenen Schriften zu ordnoii und zur Hcraub.g:ibc 
furecht xu k'^cii Ich habe mich der kleinen Mühe aus Achtung für die Verdienste der 
Veritorbtinüri und ira Interesae der Wi»«En schürt gern untcr/ugen ; denn wenn auch die Uernstein- 
EinschlOise nicht wie andere Foraations-L't'bfrreüte xur frsten Beitimmung nnd BegrSnzung der 
Formation seibat genflgende Anballapunkic bieten, ao geben ale doch zur genauem Erkenntnis« 
der damaligen organischeo Welt und der Enlwicklong and Heranbildung derselben sn der jatit 
boatebonden, mehr AufacUnss ab irgend eine dar iHlbara Poriodan. Tor allem aind aa dia 
Mmm PlniMMhaik and dIa gaifiadirtaB Laad- aad bAtUara «kar dia ana dia Bataalali- 
MhaiMliaa bot äilaia analthriidia Eaaaiaiaa daifcialaa, dar wabl lalatit kab NMarfandwr 
•borhakaa aaia kaaa. Raa hat Baraadt dia aakaatratAata Taidlaaat, aiaanl dia v«a aaiaaai 
Talar angelegte kMaa Baraateia-B^aMdaag arft aaenaadUeken Hfer and Oprern aller Art 
aaaahaHek TanaehM aad eo «ait gettkrt aa kokea, doM aldi Efgekaiaae fBr die W i aaeaac inft 
dnraM «laialeB lleeaea, daaa, ÜMib aalbattbllig dank eigaae Aikaltaa aDaaia KenatniaBe «bar 

)( 
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in BonrtdB mi Mim BimehlOtw BclMart, ÜmO» Ar «Ii* BenMtnig im y ri iwriwM 
Hiiwiab fie bwtoa Kilfle gpwomm n bdbM. Wm Ih jaltt «b«r ito Bantldk-BiBMUta« 
kakmat ww^ lum iddit diml ab Tombait gmauit wetdeni den ntweder tili «• nr 
veitfandte Ibvckatldw, die aicht eianei Retir and Kmalpriiidncte imtmcheidn, wie die eent 
•ickl •bei genthnn ZeiobnngeD in Hichad Heraati'a H etailotbcli , (fmgsMigf. IflM, bonn- 
gagabee IflY m Luciaiaa, BBchdeia die Oiigbiale Belm «aa der Begala b n tg Tieehmwdn 
wem)) eder wem euch abarBieaaend naRbilick, decb »il ae geriigor SacUmalwaa ia 
Abbiidoig aad Baediidbaag euageflArtf .dea aidi kamn eioer der daigeateilteo Gegaaatlada ait 
aicberfaeit beallnaMn ileat, wie SeadeTa eiart vielgeriUmle Meieria aaedaenmi Lipi. litt. 
BeelM premeiaciiee lleraa«eh-Kabbet, (b aeimr Netaigaecbicbte dee Bataateim llfT beackriebea) 
vardint Ia BflckHcht der «ngniariMH BiaaeblOeae keimr, eder nr ela aelaiUalariBchar Oiftaalllt 
aiaer Btwlhnag. Die tob A. F. Schwelgger » (Brnbechlaagw aaf aalariiiBtoriaehn Belan 
Beri. I81t) vertrefflicb «bgebildeleB aad beadiriebeaea iBteliteo, aiad, wie raerat Aydie 
(Fragmente zur Naturgevcbtchte de« Benuleiee, Diflrig I8S5. 8. 61.) dann auch Bereudt (Org. 
Rotte. Vorrede p. IV.) aoa eigener Anachauung narheewiesen. nicht in Bematein, aoiidere ia 
Copal eiagehflllL Erat Germar hei (ia dea JHagaidB des lintomologie 1. Jahrg. 1. HfL 
S. II.) wiiscnschaniichc Beschrelbangen , aber nar von 6 Inaekten des Haller Moaeana 
gegeben. )l. Mangel de Sorrei erwilhnt bei Aufaikhlung der in dem trrti&ren Becken von 
Aix fProvcnce) flufpofumlcncn Insoktoii boiklun>; aurd rinipcr im Uf-riislcin ciage»rhloit8enen , gibt 
aber keine f;onaucr(? Urschrrihuni!;. ( Aiiniilt-'s tlcs sr. nnl. 1H2H lomc 15. p, 9i ) Sonach «lebt 
Berendt'N Arbeit ultt orste und einaige in ihrer Art da und drr Ruf aeiner IVlilnrbeitur ist 
binrcichi'nder lliirsif ITir die (tcdiegenheit drrsplbcn. * ) Als ^ oriäufcr zu derselben hat Bcrcndl 
1830 aur fiini'zigjahrigon Jubelfeier seines > ntors cino kleine Schrift, „die Inscicicn im Bernstein" 
bolitelt, heraoagegcbcQ , iu der er schon über dan Vorkommco des Bornsteint and aeiae 
ladaaa rucbbaltiga and wichtig« B«obacktuBgen Bttlbeilt. Seine SamalaDg bcataad damals aut 
litt Sudtea, oater deaen eich 750 aiil lasekten befeadra, aad iat bis laai Jahre 18M 
bie nf etwa tttt Stdcfc«, aater deam aagalkhr SMt alt baahlm, aagewadtoeo. Ka ae 
aamadehalea HetariBl keaaU aar dweh dia vereiaigln Krtita Biehrefar Batarlbtacher hawll«jgl 
wardea nad ea galaag Beraadt dia bedaateadaln Hlaaer der Wiaeamchaft ftr diaew Bwed 
n gewinn. Aie Eipbalaa dieaea BaaanMMBwirkaM encyn 1845 dia etate AbIfcelkHS dea 
eralaB Bmlae der ecgeBtaehn Beaie ia Bemlaia, der eOgaaefaMt« ThcH Iber die Bamitaia- 
fMnadn aad dta daria Teriadiiebm eagaaieehn Debenaale Taa Beraadt ealhati die Ttgatabiiliadiw 
Baala afcaiei tcb Pfafeaaer ißeapipart ia Biaaiao beaiMlat Daa idanait aar Oeltadiahhall 
galameade iweita Heft aafim« die vea Fentoalb Kach ia Begeaabaig bcacferlebcan Oaaiaaaaa, 



•) Bat nhf vrrwaalls fartfrSltrhr Arbpli tat IIa TM Dr. ^ali RcfT Ia IHMcb: laa(MiallMaa *r TwUliiaMMa 
nm Oriiicen ni vtm iUdiikar. Lcipi. 4to 1647— S3, M Ha JaUt t TM« wi fc w iM. 
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Mj^riapode», Arachaiden und Aptens, deaan noch eia twellar Bnd aiit daa NawaptaraB, 
Pictct ia 9ftm( aad Dv. Baga* m Klai^beig, aad daa Hemiptcrcn aad Oribaptann VM 
Ami Mte «ocft- aaba« heimgegangenon Prafaaaar 6*r»«r in Hall«, Wiaa» Kmm Mgan 
«M dl» AtMt Ibav dl« Diputrea ta den Htada» des Dlnetor Dr. L«eir ia 

Maaailli t« wall 'gadiahM, dMa ile ^ftlla «or VeriiMtlicfcang ntf lat, wM die Salt 
lahw», dia ibrigan OidaaigHi dar laaeklaa batran aaeb ihrar Batibcifar. Ala idi diaa« 
Warta bb^aaebrtabM, IM kb Ia daa T«a dar Faaini« daa Tanlarhaaea arir Ubargabaaa» 
PipiaNa voa Harra D». Baraadt*« Baad Mtf ainaa BUlta dia fai di« Vatvada anihaBabMaadai 
BaaarkawsaD aa%aaaicba«t$ dua aabwa Wbaaat Hareatl dl« «cataa Abbttduagan vaa laMkiea 
im Baiaauta g^Rebaa, dan abar aebaa Jab. PbU. Bt^raa HM ia daa PbtUi. TraaiactiaBa 
V«L TL Hr. & p. ttS. aie für KuMttpndakla ngMprocbaa babe, daaa Saadah Baaobiaibaaipa 
■ad Abbildaagaa an aaTailkaiafBaa amo, vm mit Baaliamibail daraaa «ia« (Satttt^g la affcaaaaat 
tea «adUA Sehwaiggar irrUrttallcb O^l-Ioiaklan ab lataktw daa Baraalrfaa digeUUet babe 
aad Ibn aaiait kaiaa Vaiaibaltea raigal^aB. Ba garalcfata aw aar BerabigpiDg aad Fhnda waaigitaaa 
aintganaanaa in «aBa daa Vannriglaa aaia Warb banmarM m babaa. Aach ich »nida danb 
Brqraa aaf Mavcaiti gaMbrl aad haaa Ia Blcfctlcbi dar aialaiaa Sttklca Bnja«*» Haiaa^g aar 
baipflieblaa. Hareatt bIMat U Sttteba ab, eia« BUecbaa, doea Froicb, daaa Hidi, iwai 
geladarla PflaaaanbUttcbeii, 4 Dipleraa, 8 üaaraptarea, afaw Andae aad awd Bpianaa. Oba« 
Aaataad «kennt man in der Bidaeba« daa jnaga Iiacait« agUia, ia dan Frosche «iaan aiemUeb 
enracbaeDen Garlenfraadi, Rana temporaria (rabetram sali« niAgnain Merc.) and in dein Fiacbe 
eine junge Clopea harengu*. Berendt hith auch die xnci PAr-nrnnblättchen ittr eingelegt, dem man 
wabl beistimmen kaaa, obgleich Ähnliche Bt^ltchcn im Bcruaioin vorkommen. Brcyne selbst hat 
am angefahrten Orte ein gefiedertes Blatt, das ihm einer Coronilla varia angehOrig scheint, 
abg^lilldct. Bei dieser Gel<>g(>nlioil kann irh nirht amhin, einen Irrthnm, in den icli Kribgt 
vcrfallrn. zu berichtigen. In den neuesten Schriften der nalnrr. Ges. in Uanzig 185U. p. 32. 
habe irh die Vflrmwthnn)! atisf esprorhen, dass die Pecopteris Tluniboldtii B. & 0. »rnhrsrhcinlich 
nur ein firsengni«« von i iur" dmngcnem Moder und V^'hshlt aui. AU ich das Stück Nulbsl 
sah, erkannte irh xoglcicli, diiss Berendt and Goeppert richtig gesehen iiubenj ab«3r die Form 
der niflttrhen uad besonders dif» des llauptbinttsti«!« ist durrh Modnr und Fenrhtipkeit se 
veräntltrl. dass die nrsprflnpiKhr kaum noch zu erkennen ist. Die AbbHlnu in den Org. 
R<:t>tt!Q lab. VI. ilg. 18 — 21. gibt die so vL-rSudcrtc Gu&taU ohue Audcutung der ursprünglichen; den 
eingerollten Endkaopf aber nngenau. Um jedoch wieder ta Mercati zorOckxukehren, so scheinen 
■ir iwei der Fliege«, die da« «iaar Moda vomitoria, die andere einer M. »isbulaas, die nicht 
in Bäraalria ToiftaiaMa, iHaa Ibalicb, da daa iab da aldit Ar Kaaafprodacta bdtaa aslifa. 
T«a daa ftbrigen BtOdiaa aiad waa^grtaaa aird mit klaiaea Hdckaa dar Farn aad L^ga 
dar TMara aacb aaiwdfalbafk aiMMIdia. Dan aatac daa raa Bar «ad t abgabildatoa aad 
baat hrta ba ae a TUaraa kaiaa Ttaaebaagea aad «bca aa weal^ Capai-Iaaektaa varlcaanaB, daltr 
btigea dem Kaaaar di« llriare aa l bii, aadara Hlgaa aa die GewiaaeBbaftigkdt daa Varftaaeia 
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mdt wma mn «tm» ianat lebaB will, «ach mdm Ve w i A w^i» i» kk 4ia MkiM db 
|MMa JmdigaMhM habe. Awmt tat eiguea BMinilnig d« VertoMn iniiiM flr tf ei w 
Bell «m der SmbIuib der fhyJk. GeMUidwft in KadgAug »Mtlmebwde 11 Mtaka ImiHü, 
dk m AnhdiiM h dh Vorrede mT daea endeia Bhlle verMielnet eiekaei 1. Q«fedeeeM 
efliM, % Cemetla Laaebli, S. Bre ephaerin, 4. Thjelle eeavea, S. AanreUu ilmau, 
•■ PjrthealMa affide, t.f Pjrlb. aaAiipa, & Haoaria preean, t. OfaiUaaa teata, lt. Okfpato 
docuMaa, II. GMibr Bbreabeqjii. 1& Opilw evalb. AoNar dieeaa ht oiaa k Fi^ baMUehe 
Aidwea eaolea anljieaeauaea. Danelbe Blatt i^gi nir die PBkhl aaf, da« FkiraMecaBlaB ai 
der DaiTeraim ia K«nigibaiB Hem Dn Zaddaeh ttr Zakhaaag nad Beackrdbiag der Olaaaaria 
■ad dar geahrtaa phyiikaliadMa Gaadbchaft ebeadieelhat fk die beidtiriU^ DabariaiaaBg dar 
aneaftthrtaa BtOcIte deo hbheflflelea Baak dea Varewtgtaa atautattaa, dea ich Uerarii «MHMfrwbea 
■ir «rlaako^ Hflge daa Werk alt abaa aa viel IMIaahaM aad HacbiMil aa^aaeMea 
werdaa ab aa aii Aaadauav aad Lieke vea beidea Verlkaaen gefi^ «wd« md atgaa 
■ebe weaigan BeoieriUiagca m deaealbea, (adt M. aalanaicfeael) iboi aidit »hb NacbiMl 
lerabhen. 

Daaaig, den U. BUi 18M. 

A. M e D g e. 
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VelMTsielit der bis Jetzt im Bernstein vorgefondenen Cmstaceen, 

Myriapoden, Arachniden und Apteren. 



L AI%«iMiM P eaair k ii in gm U«r VtAommm und BeaebfeffeidMit der 
etegwcMoManeo TUer« dieser FuiriUe. 

Am der Cluee der Crnitaceen cnthnllcn die bis jetzt bekannten Bcrn«tcin -Incloga nur swei Speciea 
md nar Toa jeaen Gattoagen, welche nicht im Waaaer, aondern auf dem Lande leben. Beide Spedea 
iahtaw in dis VmiBh der OelMMoa, die eie« am Ortteng OiImm, die aedera f«r Gettu^g PaicalGvi aia 
aied wabracheinlich aolche Arten, wekhe Je dar lebeedca Hetan niditeiehrauBtiren. Ea kann jedoch nicht 

nnerwihnt bleiben , daaadie Oni';rir)pn fiber gan? Kurnp^ vcrHrfilrt «sfnH; man trifft si«- im Nordpn in dcn- 
••IWa Fornea wia ia Bilden die»e< Welttheila an. Ob und wie weil aie »ich in andern Wcltüieiien rerbreitea, 
M wMA bekeeat, da »ocb keto« dieaer Thieiciien Ten deber aech Bnropa gebracht w e id e e liBd. Dee 
HiedMIe sidile eneh ven den Myriepedee lo bebend leio, deck fledaa wir im SOden ven Bwepe 
andere Formen wla im Norden. Die wenigen im BeiReliin Terkommenden vorweltlicben Arten gehftreo n 
solchen GattQOgeB, welche i[i Furivpu vorkommen. Merkwfirdie tat inrfp^ipn dorh , das« urci Spedea eoa 
der tialtoag Cermatia darin enthalten »ind; die Thiare dieaer Gattung aind nAmlicb traaaalpiae Prodoet«} 
In Gtieeba«laiid tM rfe aiebt leltan, imb hat nea ala aqf d« Ihm! Hadeiie banMekt Am AmuOU 
tM Ueher anr aeeleyend ri den m wm fabnebt werden. 

Reicher sind die Bemateiniacltiaa an Arachniden. T)i« Thiere dieser C1a»itc sind über die gftnse 
bekanate Welt rerbreit^, erhalten aber nach gewiaaen Zobm ganz andere und cigenthäm liebe Formen; am 
■airtm MicfeBBtt elab daran die der Aequinodial- Gegenden aie. In BenMlein laden wbr TeiweUliche , 
Tbiete Ten Gattugan, welche jelM enaeridlMelicb iai eOdlidien AoMrll» Teikeanen. 

Kine merkwürdige Encheinang iat die im BernslcLa vorkommende in der gegenwärtigen AbhandloQg 
■It dar Benennung Archaeaparadoza beachriebeae and abgebildete Spinne. Ificbt ain HarhtMl nlle tt 
eie eneb anr ia Bntftnieüen den Cbaiedemi dar Peniüen der jelilgan Spinaaa. flie eleht deber fane 
eilaip Im gjilMw. 

Aua der Familie der Bpelriden «ind fanf Yorweltlicfae Speciea bereite entdeckt; awei davon 
bahan einig» Teewendacbail idt der Ckittnng Bpetr«, md aia «Otden ilch wm diaeac nabei laMen, wenn 
eUl ile Staiinng nd BeecbeffnbeR der Aegee eekbe denn entfisnt biellen. — Anch die drei endm 
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Arten passen nicht ganz zu den CharActercn der jelzigen GaUnng Zilla; allein die Abweichungen sind nicht 
von dem Uclange, um die vorwoltlichen Thicre in eine eigene Gntlung zu vereinigen. Die sonderbar 
geformten Spinnen der vorneillichen Gattung Androgcus reihen sich in eine Familie, von welcher wir onr 
4i* ciM GMmg MjtbfM, mit sw«l Artm M. fHadozu unl mlnlatw, d«r Mbeadleii W«h kMUio. 
Sie iniel deh im lAdKcbeii DMteeUtnd vuA Fnnknidl, howobnt ausschliesslich Walder, apaant ainea 
vieirachrn Fadn TM «bem Buuine ztim anim^ auf wdchmi sia tick M SooMBacbain anfUÜI. Hckr bn 
Tan ihrer Natugwchidit« nicht bekannt. 

Bd dan TonrcUlidien Spinnm der FanOia dar Th«rldU«D fehlt «• tu UnfegelBlatigkailea 

rOcItsichtlich der Parallele dieser und denen der jetzigen Welt nicht. Ziemlich gut Qbereinstimmend sind 
die zwei Arten der Galtung Kro, allein die zu dieser G.ittung zu ziehenden Arten sind srhncr 711 erkennen, 
indem einer der Ilaaplcbaractere aus der Lebensweise und dem besonderen Baue ihrer Eiernesler herror- 
gcgaogen tat; letitei« aiid kngalflifMig Bid UagM «■ «iaeii iwitrallnHclMi Fain. Dia TMrwdtlickan 
Alten der GaUmg Tkaridian Tarainig«! aidi nU dM jetiig«ii dcnlidi Tolbttndlg. Diaaa n crkanMB iat 
schwer und bedarf ein sehr geübtes Auge. Bei denen der jetzigen Well kommt freilich die Labau- 
art der hichcr gehörigen Thierchen dein Bcobacliler zu Hülfe, indem hieraus Eigenthümlicbkeiten hervor- 
*gehn, welche keiner der andern Gattungen zukommen. Die zwei langtasterigon Arten der Gattungen Flegia 
ud Clja nihera aich der Ghanctetialik dar jaliieaB Gafiwig Bidlwri«, akut jtde flbr aich bat wMer 
BigpiitlidiiükhkeitaB, «elcba daa Veidaigni^ aieht adlaaMa. äm waiteaten aiod aia dwah dia Ai^an- 
atdlaag daTau entfecat. 

▼am dar Qattmg HierjrpliaBtea aM dcri TamaUidia Aztaa gefaMlaB «ardaa. SiaBa artaa- 
laldm Oattaag ataht, aa weh aia der jetdgaa Walt aifdMrty in ihm Lahanawaiaa dar Gattin^ Uagrfida 
nikar ala dar Oattaag Thatiffioai. 

Die einiige rarweltliche Spedea der Galtung Linyphia kann nicht wohl Zwdftl arfagea. 

b daai Sjratom der Tanrdlilehen SfianaB iadan lidk dia naian GaUaagan Kfntk nad CljrfUk 

der Familie der Thrrididen zugctheilt. Beide haben eigenllirh wcnij; Gemeinschaft mit den andern lU dieser 
Familie gehörigen Galtungen, dorh ist ihre nusxern Form in der llauptHachc ziemlich übereinstimmend, und 
dies allem ist ancb die Veranlassung der getroileaen Zatheilnng. Die gedrängtere Stellung der Augen auf 
dar HM» den Keplka and ikia gldeklaafeadan Baganiaken wltadw tkrigaaB andi keradiligaa, aaa beiden 
GattOHAB oaa dgaae Fannlia aa bildaai dadi iat ea aicht Baddrfiiiu. 

Die Arten der Gattungen Tegenaria, Textrix und Agelena der Familie der Ageleniden sind 
BiAt abaa Zweilbl, aber dach in nMa^ Badehung mit dam ChwidiRr dieaar CiifgM wladar U b a r a ia - 
alfanBMad and die Abirdchaagea nicht tob adcbar Badaalang, daaa afaia Abaandataag aarachtlMrtigeaaAra» 
UahaibaBft lot bd den TanraltlidiaB Spinnen selten ganz vollständige Ueberoinstinmung der Gettnngameik- 

male mit denselben Gattungen der jetzigen Welt vorhanden. Auch findet sich dieser Familie die rorwelt- 
Uche neue Galtung Thjrelia baigCBlhlt; diese ist eigenthCimlicb, und obgleich sie reich an Arten ist, so sind 
daA aaah kafaia Thieaa dicaar Gattnag hi dar ]ab«daa Walt gaOiadaa wardaa. 

W'eit weniger Zweifel dringen sich bei Benrtheilnng der C;»lfnngen der Familie der Drassidaa 
auf. Zwei vorweltliche Arten der jetzigen Gattung .Vmaurobius, drei von l'ythoni8»a , vier von Melanophora, 
aina Tea Macaria Md ahw dar Gattung Anjphaeaa dnd In Aosebong der Gattungsmerkmale klar und feeler 
ak alle andan stehend. Dag^ daht aa aiik daa an di^ FaiaBia gabtrig^a TanraUUchaa jMm dac 
Gallang q^tia an Mma TardMdgB* ana, ladaa vaa daa bardto gaibadaaia aaaba Allan aar Gl. aWaanatn 
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ait voOmi iMfet dähh tßu§m wmim Im. Dw ChaictaN te ftaf aadm Attan dal nNmI nurddi 

ron einander abweichend , doch von d«B dar 6ittniK CIiiUmr «idil M Mhr Mlftnit, Am die guttdboo 
VoreiBigBBj m verwerfen wir«. 

Zwei TerwelÜiohB AriM an der jelitgeo Fenilie der Brlodoatld«i atad «mm kiwUMre 

Bcrnlcbenng der BannteiB-Arecbniden. Beide könoen nicht su den swei bekannten GaUoBgeq derjetsigen 
Welt ppTopcTi wprflen . wovon tüp eine Art in Nouholiand, die andere in Bratilien Torkommen. (Beliebt 
■ich Huhrscheioltch auf iMiMuleoa occatoria Walck. in Neobolland und Briodon Cor. ond S€]enopi Brwiliuu* 
Wdch. & BfUH K«ch. H.) MMm nit gow ««nlMBlkAtB Chimtar dk Gattung äoiybin«. 

Unter den Dyadoriden «rblldtea ivir die TorweltUcbe Gltbuig Tkorea mXt sw«l Attea, ww«iit- 
lieh von dea bekannten Arten der Gattungen dieser Familie rqb der jetiigcn Welt untencb!eden. Die vier 
vorwelUichen Artea der jetzigen Gattung Segeetria und eine der Galtang Dyadera ostaprecben den Charakterea 
dbier Gittiu^gMi' Tolbaiidig. 

Die fünf Arten der vorTreltlichcn Gattung Sjphax, sarPsmiHe dorjet2ij»ftn Tliomisidon pehBrijr, 
siiid nicht ebne Verwandsrhafi mit der jetzigen tiattuDg Xyaticua, doch bei allen Arten mit atandbaft 
■VweichMideii Characteren begabt, weklw eine Vereinigung mit diaaer Gattnag rieht mliaane. Dagegen 
■Iben akk die vlar rerweldidbeB AHea der GeMaog FliNedienae Mm aech verlmidenen beinah mit velK 
keamener UeberelMdBUMiqBi Bur atehes die Aagaa ehrn «eitoce Ahwelchmg olwna gedrti^fer. 

Von der Gattung Oxypete der jctiigen Welt aiad bereite an 15 Arten, die in GriecbenlaDd , in 
AMiika. am dar gnlen HeOniH «>f ebdieioiach aind, hekaant Die awai enldecklen Tor^ 
wallliGken Alten ilhem aich mehr dan grieckitdiett ein den euerfkanieckaa päd alad danil eevett aHleg, 
daa» die Rtaieibong In diaae GaMing ankedenUldk adiien. 

Am der jetatweltlicben Gattung Krcsua aiad nuemebr 1» Arten bekannt, die im »adUchen Europa, 
Ffaaknidi, IteliMi, Ungam, Giiechenlaad oad im ■Sfdliebaai AMka tu Haue abd. IHe iwei venrdt- 
lid» Artaa atahen rldnicUlidi dar GaUmgaekanetei« aiit ikaen la geiaiMr UaherdnatiBanaf. 

Die FMinilie der Aitiden ist «ehr weit verbreitet; doch kommen beaondera die irepiachen 
Arten in auuinigfachen Formen vor, die eine Sonderueg In mehiare Oallaagiiia iMUg mafetaa. Wa adit 
▼enniaiekaB Arlaa dar GaKang FUdlpyna weichen ven den eaca|liachaB Altldea eh, BlhefB ddi ekerdwa 
am Nea-Orleana zu una gebrachten Phidippus Tariegalne, aar dnd mit dlaeaai Ltaga «ad Pera derTulert 
baeendefe der Beine, nidit •bereiairttniand. 

Ute eine Alt der Gattung Lade ilaat dak aiH daa Atdden der jett^an Well nicht ia Panllale 
■tdlen, Mtm daa einige vediegende Bmafler aldi nicht klar genieg dmntellt, dach ae viei sn etkeanaa 
da» aekke na daar aech üdH gekenaten GaMang gahiM. 

AUe vorweltlichen Thier« der Baatardacorpione und der Weberkneckte aiad niitden jeM* 
wdtUcken vdlkeMmea «eleg. Bfae eekr widilige HndminBag fat jedech elae arwdilidie Art der jeldgea 
Gattung Gonoleptae in Beiaaldn. Ee riad viele Maada AMea diaaer Getlang kekenat, welche ataaitlkh 
Branliaa beweluiaa. 

Die wweidiekaa kie ielat eatdedtlea Hilkea gahtoea dtainitliA Galta^gea aa, weiche In der 
leheaden Weil aech veikenanaa. Aach die BeraaleiMkiercken dar Inaeclaa-Arl«Ma dad hi fliaddit aaf 
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GaUuogichsraclere mit den jclitweltlirhen ia vollkommener UebereiiMtimnDng. Die Lepiima dabia zeigt 
xwar mit der aiw AmeriU durch Schiffe nach Uoropa gehracbten L. aKduu-ioa viele Aehalichkeit, doch ia\ 
ih UeotkM n bMwdMii. Am diwar ibiMcUichta ZaunnMitdlutt nldito am «1 



1. Data die BcrnatafadodwB te tMfiKlng/Hm vImt TUmiaHMi almlich m te YcnraU uifalitf<|iD 

GeachSpro sind. 

S, Daaa iwar viele Gatlungcu dea jeUtweltUchen vollkommen analog lind, andere aber der Vorwelt 

t. Dm Mgß iM GatfoHiMi j^'^ mud MmMtk im Ifo p i wfci « fltgMJi» iDita 

4. Daaa demnach die Bemitein-Inclata alter alnd ab die iM Ospabf man M lieh bewttit, 
lebterer mitunter Thiere der jetxtgen Welt entbllt. 

5. Daaa die Beraateine entweder durch Zufall io ibf» duaalige Lagerung gebracht worden aiad < 
■IcilliiD. VailaiwMg in der Mücte Teapentar Stett gebebt beb«« 



|AM«rkwg'. DI» »aniatHükWa altfulMi Wimitaiiei bilta Betr Faiiliilfc KeA tOm rm 

tun ile wM batdtgcn BaiMaM aal Atattnagt» «ea Bon SarilMa-Ralb Bercadt hibVe m itefcfW^iaig 

»q (lfm Wcrlc »ufiti-niiiiimfn wilrdin. \<}i Imlic mir daran nur «olchr AcnJoninfTPa CfhabMaa durfi-n pcglanlil , (!'c 
dsrcli iptlere UnOadeniiifen und 'ImUiu dea Werket «clbit aoikwCBdif wurde«, «ni WM In Bettig aaf muclica 
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2. Systematische Uebersicht. 



I. Classe: Crostacea. 

Oaiacida«. 

Forcc'Ho nntatiis , „ 

IL Clas.se: MyrUpoda» 

Julidae. 

Pollyx«iHW MofofMb Kaok Bar. 

oralu 
Julua laerigalm 



W M 
M I* 
•» M 

„ alTine „ „ 

Scolopeodridae. 
Ckmmtb L«MeMI Kock Jb Bar. 

Lilhobiua maxilloau« « w 

1» pJauilw » k 

„ Iwgicornia „ „ 

III. Classe: Ararhnida. 

Erste Ordiiong: Araoina, Splaneo. 

•Ar«bi«14««w 
*AfchMB paniraa Kach Ik Btr« ^ 
M caiica « « 
M laarigaU „ m 
Epelridae. 
*G«a «palraidaa Kack Bar. 
M abaeata . « n 

9HUa porrecta , 
. «racilia i, „ 

I» Tateiaoa „ „ 
Mi thr acidae. 
'Andragew militaria Koch Bar. 
f, irffBaiar „ „ 
Tkarididae. 
*Flegia longimana Kock te Bar. 
*Clya lagubria 
sclulosa 
lapiuerica 



» 



•ratia 
avala 

alaiptas 



» 

I* 



I» 



Theridiam hirtum 


Koch Sc Ber. 


„ granulaUiiB 


n 


M 


„ alataccuai 


M 




Efigoaa aligmalaaa 


w 


» 


Mieripkaata« molybdiaao „ 


w 


m regalaiia 


W 


M 


M iafulalga- 


W 


M 


Linjpkia aUanga 




« 


„ cheiracantha 


II 


ti 


'Misalia puBctulala 


» 


»1 


w glabaia 




W 


n taaltala 


w 


n 




»» 


1» 


«Cijikia alna 


M 


» 


A g e 1 c n 


i (1 A C. 




Tegenaria obacura Kocb & Bar. 


„ gradlipaa 


n 


n 


Ageleoa (abida 


ti 


M 


Textrix lincau 


n 


n 


„ faoeata 


M 


M 


Herailia miraoda 


»1 


f* 


*Tbyelia trialia 


»• 


» 


„ anomala 


i> 


ft 


w villoaa 


t» 


«> 


„ acatiaa 


>» 


1» 


„ foaaala 


tt 


w 


* M oaBTaxa 


>t 


w 


" SÜ^bMa 


w 


n 




f* 


1» 


Draaaidae. 




Amaarobiu» rimoaoa 


Koch & Bar. 


„ fanalaa 


w 


n 


Pythoniaaa afCnis 


1» 


«1 


„ »ericaU 


u 




„ ambigua 


w 




Molaaofbora regalia 


if 


n 


„ eoncinoa 


n 


M 


„ nebilia 


M 


«» 


„ nmadula 


• 


II 


■acaria proem 


M < 


M 


Aryphnrni fu'-cal.! 


1» 


n 


Clubioaa atteanala 


W 





!) Die der MatmK 



Digitized by Goo^^Ie 



- • - 



ClaU«M sericrn 
„ lanaia 



Koch & Ber. 



Eriodonlidac 



M 
tf 



8«g<tlrfa elongita Koch Ber. 
qrlindria „ «i 



nana ^ 




„ tOtItcntMB M 


n 


Djrtden teru n 
*ThtMi petlalata „ 


ft 


» 


„ biapida 




Thomittdac 




*8]rphax aiagacepbalm 


Racih Ie Bar. 


„ ihoracicus 




„ fuliginosai 






» » 


gracilis 


it «• 


Fhilodrooiu* microcepiulus 


n n 


» dubloa 


m M 


„ •qaamicer 


M » 


„ apiaioMaut 


M « 


O^al« eriMlpaB 


»• M 


„ decanaiM 


W H 


„ trigttUala 


«t H 


E r p s i <1 a 0. 




Ere«U8 inonacbu« Koch Hc Ber. 


„ cnrtipea 


M 


A (lidac. 




*Phidippus frenalus 


Koch & Ber. 


welaBaeaphalm 


*l M 


„ fasciala» 


t> I> 


w formoaua 


II « 


„ panloloa 


W tl « 


„ imprpssoa 


fi n 


„ , puttillus 


*» 


„ pbbcruIuB 


fl M 


„ tttiniBatan 


W fl 


*Leda pranltaa 


1» W 


SRwelie Oidntinn;: Paendescorpionea. 


Afleraeorpioae. 


Chelifer Hcrapridtii Kadi Bar. 


„ Ehrenbergii 


M 1» 


H KlaanMiwi 


W « 


OUduB Balhkai 





PaidioRi crasaicorne 
„ pyrifor 



Dritte Ordnung: Phalanfrida, 
After«plnnen. 
Opilionidaa* 
Namatloma luberculHium Kach ie Bar. 

^ danücnlalom „ n 
Keoiaatoma iBceHom w » 

IBeaerkant,' Zur Vergltlekimg wffl Ich rfir sclian kMlfanaUea (UlUDgCfl aot jkllaa 
ti*immmit»g «alkaHca «ta4, hcmtota, watedi dte V«riicacikaa(fa Kach» cMfa 



PlatybaDoa deatipalpna Kock Bar. 

Opilio ovaüa m i* 

„ laniger „ M 

G onylcptidnc. 

Goojrleple» ncmaatooioidea Koch & B«r. 

Vierte Ordnanfr: Actriti*, Mitben. 

Trombididae. 



Trombidium davipea 



Koch & Ber. 



Mjacteiaplius foveolalua 
IT ioDgipoi 
„ iliuauia 

•,, inccrlus „ 

Acüocda reniisiula „ 

Talranycbtta gibboa „ 

„ hrevipa» » 

Peotbaleua Iriaticolw „ 

Bdaltidaaw 

Bd«lla lau Koch Sc Bar. 

Chcyletua portento^us „ „ 

O rib a t i d B e. 
Oribale« convcxuius Koch äc Ber. 
„ polilu« „ 
Sarcoptidaf. 
AcaniB ibembaua Kack fk Bar, 
Gaaaai4aob 

Koofe Ib Ber. 



IV. diMe; iDMda «ptonu 



ONnuBg: Lepisi 



PMrabii 



Kach ft Bar. 



1» 


imbricatBa 


51 


»t 


♦ 


l«B|!palpai 


»» 


fl 


n 


ataetiM 


n 


w 


ff 




fl 


w 


» 


aefiearatt 


'm 


w- 




conflnia 


. » 


i* 


FofWcina 


acumiaau 


i» ' 


«1 


LapiaBia diriiia 


w 


fl 




iirgrntatii 


•1» 


n 


* Glessaria 


ruatrata 


fl 


n 



Zweite Ordnong: P«4vrlHB. 

Podum laoBiata X«di ft Ber. 

„ fuscata 
j, paldifa 
V fÄBie 



„ brovicomia 
y, ovaUilua 
*jkreegria craMta 



n 
» 
fl 

» 
f» 

)» 
n 



Digitized by Google 



I. Classe: Crustarei 
1. Ftin.: Ittpcla. 



II. CfliMBt MyrUpoi«. 
I. Wmh: Jvlllt»^ 
lAiMliI.*». 

„ coUrw Ml 
„ lophwaa „ 

„ ondslili „ 

GloBCfto dcBlkatau „ 
p«lUiM n 
» 

N 



1. 



CenuUa LcmM K. * B. 



oxjWftt* 
tptlOMiM 



M. 
n 
w 
w 
I» 
« 



„ Utroraiii n 
„ criMtMni» » 

Df. GlaMt Armclmiia. 

1 Tim.: ArclixtiMk 
Arckaca (iiitailox« IC & B. 

^ hrpcreptlei „ 
fi« «pUMtlM K. 4 I. 

l||pclhl 4MHUI Ml 

„ UfU* „ 
KpfliMlM foaonUM HL 

a Fm.: MKkretiia. 
iMntm toHicUr K. * B. 

«.Uni.: Tb«rlMt«- 

IhfU lo>slMM K. ii B. 



iiDlulati 

Eru i>cluL»> Iv. 4 B. 

„ »(ikacrka „ |t 



» 



,1 «nie 
„ ihaplex 

» 

«»■ 
» 



K. * B. 



II 
I* 
» 



crasiipn 
fcklt. 

moJrkJiou K. * B. 

» « 
M. 

fl*baliM „ 
Lli/pblt cbrlfMulkt K. k B. 

( MlialU (»uuctukU K & B./ 
.Anlopia ukscara M. 

(6c» «tacm B. AB.) 
H. 

MtlnU K. » B. 

CljrtUa tSm „ „ 
„ gTicflenU M. 
„ IcptMweu „ 

5. FiB.: AgeledMae« 
TcstMfi» «tacan K. B. 
„ «Mfa IL 



TwMc T 

llcrgilla miraiiila K. k B> 

TkydU IriHlin „ „ 

„ palllda „ „ 

w II 

n II 
H. 

M pecUuti „ 

6. Fam.: DraxKt«. 
Amanroblu; spinirnanna M. 

P}UiaAi«M alUtlii K. & B. 

„ (crictU w » 



„ iditdi H. 
„ lepM» „ 
HlCVia proccn K. A B. 
„ •rala M. 
„ (qaanata „ 
CMkbw McnfUhihM K. * B. 

w w 
I» » 

latirron« 

parnU „ 
•kloiHfna M> 

7. Vtm.: BrlolaBli4«c 
K.«B. 

M wajor „ „ 

8. Fani.: D;adcrUac. 

e; A B. 
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„ eMail 


n. 


^iusjIIi 


n 


.> sukaU 




„ rxariiU 


« 


Djraim t<iM 


K. A B. 


» l«M»» 


M. 




„ TfllMa M. 


u. r»«. 


ThomiilditL 




K. * B. 


w IMglMm 


n « 


» UriM 




VMIoAraan afUlpH » 




iw » 


Utk bij-sOU 


w 




K. * B. 




i> » 




> M. 




M 






10. Fml: Adldir. 


MM^im CrcMiat 


K. A B. 


M MHMWI 


n » 




> 1» n 




1» H 




w »» 


AUu irgntua 


H. 


« grbea* 




„ hurroa* 




„ iiaaiQui 


II 


DMmiU •■rnh» 








LljM>|)4ra ociiln» 


?« 


Pbalanf ftpv» nMlHa 


» 




■> 


Altera exlUa 




IlMilk vlrclMft 


» 



Zweite Ordnung: Pseudoscorplvset. 



ChclUer UmiprlchH 



K. * B. 



H Kli'cmiinnli 


11 » 


w Wigaail 


U. . 




n 




n 


OlUni Rrilfc«! 


K. *B. 


OUilvm SIebtldll 


U. 


Chclifiabua KocU 


» 



» «I 



Drille Ordouag: Pbalangiila. 

E. 4 B. 

H tt 

m, 

C ABL 

M. 

K. A B. 
N. 



Plal; tiunim dentipilpu« 
Lritkaaam nrafmn 
Aairoaacluw eoriacMW 



Vifittfl Ordnong; Acarina. 





I. Fan.: TronbUldae. 




Un »crBliii ' ■! v '.rn 


BL 


H 


kclerotricbinii 


N 


n 




» 








BIgrMM 




» 


w 




II 


» 


raatnria* 


1« 


ArjUttu 


(rug-tilofdcs 


1) 


AcUae^ 


reait»tida 


K. * B. 


» 


aakaada 


H. 


tt 


tlCllOf 


N 




• HimIIiiIbh 


n 


N 


nrifita 


ti 


II 




n 






w 


Breill blclocu 


• 


II kMabyciu 






eawe« 


» 






K. A i. 



IV. Cluae: Aptera. 







X. A B. 


Ii 


electaa 


M W 


•1 


a«(ic«ratf 


W M 


n 


aafaeiia 


II W 


It 


«•ICM 


M. 


II 




tt 


n 




•1 


Lepiama 




KiAB. 


LcplJtaai 


piKtealaa 





Laaiprapl>i>l!> triquHr« „ 
LrpMtlroa puixMeaa „ 

D» m Mir aa Gallanccn und 'Aritn norb Mtacbet feWi ma bH Bereadl rarbaadea lat «ad aacrkchrt, a« Uaat akk alt Wlit- 
•M M MOl rmMdkn, iim w Mdw aa«! ttaaOit «im«MliUaa(M QMmg ^ «kgekL MmI «■ ktaa, An» im Bm* 
tttta tat MT 4« WMwmlMr airi Iktam TltMe MitMka bat, •• W alcfc «aV, atw Mlnifte, 
<iaa Jh BakUhaa taallBn W<B an THvia 4aiar KtoMM iliM fcri^pcr wari ab iar JfWgca» 4 
FaniM atkcM laytfco <U tckMMI aal dMm flnaM^aa to hHÜh aiir CaHa« mäf iw i tirt w bilaa. Bit I 
mi Ttmoag der Thci* , Jia aua wohl al« NdhdMl dai 
h wkt Verriai^o^ und Vtnndmung •berir'faaeai an ada. M.) 

[1. II r in Zu dro van K. alirKnlctllm Gulllllgra IM)d ArlM Crliab« \th mir r«lgMd< BeiMrktia|;rn m inodjra. Ccrmalln I.r.iiliil ufiJ llli^rri 

bHdea 4le>clbc Art. Ueu vbMvra U4 bri oir Aal<^ olwcun. Tlitridii« iraauhtim sad alnUcnm liiid wabrtrhrlalk-b nichl tu Therldlan 

paaM^ai. Maala ^tktm afkatai Tkartdla« la ada. Mialla laalMa aal plaaab dtnalba Alt Tialrlt Ihtrta aad haath aaMAAaft, UM' 
Wehl Clflkla. Tbfalli airi^natai tbnu«. Melanopliorii aaMa aal «aailaM dlMWb« Art. Tttm Mii|>iik bl MtkiMpkuni iRiiadula. $;pk*i rMlUliu 
Im AllMUa radtalaa. IM« PfcM«ifro»«>Ar1ta gehBna afaliiaakalaltili PbjlonUa« »m; thtmta Oiyppte trlgiiflUlA. Pblilppiu paoluliM imJ pullliM 
«lad w»hr>cl>cl>Ucb ittn^n vnn fh. rrrnnim uad Cb. lin|ire«Hn •!* imfn «oa Pb. Beltiiocrpluiiiu. n»nytrpiri nniiuiuaaldia fakClt dMr aadem 
Gai(iHi( in. Tninbi Jhim ticcnhipi ui r.luc ZwtlTel thi RhyackvIajdiM. Pelrob'NU raruicw unil imbrlrnmi ».ihrMlalriM 4taaiAa Alll PHr. 
wakncbtlalldi «)( l>. tl«((iM IJcaiiMb, Ceuaria faatrato walirwbiialicb «iaa Naonftaraa- L*rrt; M.J 
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I. dasse. CRUSTACEA. 



Fam. ONISCIDEA. 



Gatt. 0>ISCUS. 



(Uu. BjraL I. 13 «4. p. l€00i) 



ONISCUS CONVBXVS Koch & B«r. 



Tab. L Fig. 1. 



GewAlbt foia roDzelig) di« Fflhier etwa« dick, sieht lang, die iwei TprdcrB 

liBga dci Kndgliecicü ktirs; die Schnancrtden dünn. — Länge 2'/« 

D«r Kopf ist kun flach gowOlbt, feia hOciierig, am Uialerraade fa«t ein irenig eingedrOckt, 
•igMUich IImIi g«roiHl«(. 

Die Angen siad Tontabend mid dcotild. 

lYin Filliler haben dnntlifh abgesetzte Gelcnkfi; da.» WurK'lglicd ist kura, da» rn-eilc gegen tlio 
itumpfe Spitze allmillig verdickt, fast v«rkebrl i(«gei(<Srmig ein ireuig gebogen, kaum doppelt ao lang als 
dick} du drüto Gclnk i«| langer, Int vn dcmib« Ontalt ood SUrk«; d» vierte Befftüefc Uuigor ala 
daa dritte) ttenlicli waiieefllraig, etwas düiiaer ala dieaaa; daa Badglied kaum ae lang ab daa Yieifa, aabr 

apili kagelförmig, die drei Ringe gedr&ngt, die zwei vordem kurz, nicht ISnger als dick. 



Die Rackenschilde dos Körpers sind der Qurre naeh gcvvsiht , die vordem gegen die Seiten 



wenig geschweift, die hintern mehr; der vordere äctiild breiter als die Übriges, der vordere Seitcnwinkel 
raat bis Aber die Aqg^a TerUagert, dar biaterc geschArfti die iitf falgcaden Behlida siainilab gleicb biait, 
dar aiebaato Mkmb aiark aaagidb«eMi, dar AMMkaitt ftat ilrk«iftni%, am HiateRiadaaaKwiriaaiBBckdie*, 

und von diesem bis 2utn hintern Seilcnwinlcl Tust gerade; dieser Winkel sehr spitz, die zwei \ürdi:rn 
Scbwaosacbilde ziemlich schmal, und wie gc\«öhnlicb, rAckwBrta schon gerundet , die drei folgenden Schwanz- 
acMIda achBali fast eckig ausgeickaittes , gegen die Setteawiiikel bin alark verengert and apits ausgehend; 
diafldiiraani^nM aicbl gfaaa, die Tartta|enng In der HItto k^gelAlrBilg, nicbt aebr apHs, «Iwaa llng^r ala 

breit. Die Körpersrhilde sehr fein-mnilfg oder höckerig, die Schwanzschildc ohne HCrkerchcn an der 
Wurzel, auf dem Schilde der Schwanzspitze ein vertieftes Ubigastrichchenp £Ufibor die «iebea KStpeninga 
geht eise Beichte Qaerrisne vor deoa hintern Rande. AL] 

Dift mmI 8ehwaiisfid«B dOnn, ungeOhr aa lang ala dpa laiata Galaik darFAhlar, daa Wantl' 
gaieak «twat dick, daa Bidgalank nadalftrailg. 

Dia Farbe hritanlicb-gnui nit neaeimgalbafli Anstrich. 

Anaierk. Du ▼•rlteffsde elattg« Exrmplair betladet «leb Ii riarm zwir 4aiik«lbvbl|r«iii doch gut diirrlMkliÜKrii Siclnr; von 
•ben Iii dw TMer trri aid gul tLa btobacMen, Bitter Ihn «Iwr brllndct «Ich riae dir l'ntmcHe dntrIlM-a rrrfiulvmilc Mb« 
Muse. Der etite Foliler lirgi frei, der «idrrr <>t et»«« iin4eallicb, derb Uwl aicb «■ bridrn da* im* drei Gvlenken brülcbeade 
BadglM aad aa dhntai die Gaitimtr, 1er in Tiiicr gebart, «fceaaaa, Die Bdac liid aaler die IttlckcascMMc aaradv«Mi|KtB 
aad van ohaa aieU aiebtlar, aaeli yn mim ocgtn >lrr trittes Mnaa «MA AnUM m Bsbaa. Ma awprtafllrli« Farbe Ist sahwcr 
as b mi k l ss, vaiMtUhb war ile cb«r daak«! ala beil. 
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Gm. PORC8LLI0. ^ 
(LrfnMt Cm. «mk «t ImmI. 1. p. TOl) . 
PORCBLUO NOTATU& Koch B«r. 
Tkb. I. Ffg. 1. 

Flacligenölbt, die Fühler lang mit sehr düDaem aadelfdriDigem Uadgliede; am 
de« Seit«R dar Bftakamchllia K«rp«ra eia Wlricbeo. — Ung« 

I»«r K*pr iit km nU gnnrfalmi Hivttffaode , TontokMien SeltMwbiMli rad fltWM mT- 

gnmfcnctn, »tark aasgegi-bweirtein Vordcrrandc. 

Die Fühler sind oiwan dünn und \ang; dn)> M'urzclglicd ist ron der'geHÖhnlirhen Form, nicht 
dicker ilt daa folgende; dieses fast doppell so lang als da* tweile, daa vierte merklich langer und etwaa 
dSner ab daa varbarsahaada, daa Endglied viel dfliaar, angMaain apiii, aadaMiKig, aweigelenkig, daa 
ante Gdank liaRÜch dairtlkh. 

Die sieben Schilde des KOrpcrs sind von gani gewöhnlicher Form, das erste mit dem Vorder* 
Winkel etnas stark vorgezogen, hinten gegen die Seilcnwinkel etnas gcaGhweifl, die folgenden am Hinter- 
rande gegea die Seilenwinkel atofenweiac etwas starker geach weift, daa Eadacbild hinten aUrk kreiarand 
a u a g aac k aitiaa , an baideB Seilaa daa AimdiniUaa aitt alnaa Bckchaa, «ad rvm diaaen bb warn aalirafiMM 
hintern Seitenwiukcl geradrandig; an den Seiten nahe ao der Hialerrandaschwlnguag auf den Schilden ein 
randes Ilörkerrhen. Die jwei vorderen Schwanzring e »ind wie gewöhnlich Hchmal , flach gerundet, die drei 
folgenden stark auageachnillen , der Auaacbnilt in der Milte faat gerade, mit langes, apilzea, einwtrts 
gebogcnaa Sattanwiikaln} di« Sckwmnpltta tat kaii} ram ttaalidi brail, dia kapaMOnBifa VailAagerung 
atwaa kun. Dia nrai MtwaisOdan riavlidi laqg, daa Wotaalgaleak «twaa dick', dia Ba^gaiaak aadal- 
ftnnlg und sehr dünn. 

Dia Beine aiad dünn und lang; nie liaben lange, etwaa kegelfttmiige HfiAaa. 

war Jas Thtcr Kbos todt ond wH SchtsMiel bedvckl, als es ta d(6 llsn4iiaMC gericlk. Asf Att « 
■UkallclM M an dcB claalfCB Buai|ltra, vcicbrs raiUcgt, akU sa efkcaaaa, ab aasssr im «aasakdctawisa» 4s BcUMa 
«hK» «Icr, irla M ta wdiUB te aa«h MmI r o i taais m ii a Artto, raant^r eiir Mab alaL |8pMar iit «Ii mmm, 

die OMUehT'att'lMaaB MIca Utl^m baartat Ist M,] Dia nUer aiad vaa abaa Mt'wl*8dZul badMbt.liiBr 
aa im «iüa M ta Mi^ IM, van artia ab« isl <!■ riklsr taiM aa sabca^ Dia Bebe iM ht m ta laigdiil« 
atwaa Mar aia m ta tMgaa. Der aaiacblaanaie Baiaslab ist bil aal Uw. 



[Best. Vom i*ofc<IK» briiir« rirr CimpUr», 4tt fw»l o4tt tr*\ Artn »»ftkSrtn. OI««lae, Mwi> 3 Ucinbaf, bl daiiiirtk aoigntickwi, 
4*n au mt» GKH <lrr Griurl nur fl« VWritI •» iMg IM Mt twcili mni du* H» timitUipttt» »ml in krptKtmtf tulaalaada «miM KfM 
glekhann aufKUHxl Ut. Drr Kücken r<-in Kfkfirnrit. Kurf)« rolKbrnon < l*orr. ^nnaUtat). Die Kwril« Art ( P. cyclorf|>ii4lii4 1 trtcbarl itrti «turrti 
ilen riiaillirlirri ku;il «ii« , tler nriiig brüller «I, Ina.; rtflr (•fii»)'txM?it Hwn Hii OrHlrl ao lang ala das krjceirUrmlge , ]n ttii* Pfrlv-mfit- 

apIlM •iMUufraile iwrilr. Auf daa folanorklgn B<lckrn- iiml ^KlKVMXirln;«'!! trralraitl« Ponklf. L, 1% "'. l)\t iwci uiJcren ÜMmfUrn 

aiMi u tekr inil Schlnn»! onkOllt, als diu tta« ffaaae BrMinaiiiii; aeKlIck Vinte. Da» «In^t KliapW wom Triekonhtat IHlgl auf Kofi, 
MtfcM «ad Sckwaas la SfHtm ladtada HfclMr, dU uf dca Blckcariagta ia ini Rrihea MilKa. IM» *iir mM r«Urr|lMd«r alawa MMbtildi, 
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U. Cla&se. MYRIAPODA. 
IWn. JULIDAH 

Gttt. POLLYXBRim. 
(bir. Um «wt «t iMMl. L ». ».) 

POLLYXBNUS CONFOEIMIS Koch % B«r. 
Tkb. XVL Hg. in. 

0«r K«pf «■ Yoriltrraadle gerandet, der Kfirper gleich breit, mit lichtes 
H«tfhlaeh«lB dca Scitcnwiiikelii, di« Haar« iaraa. gahogea uui apfnlalfCrnBig. 
Llaga I V, 

Der Kopf Ut breit, Tordcrrandc in einen flachea BofM g^Met an4 atit «aer |^eicb> 
tasgeo Hurfran»e venebea, die Haare daran etwas spindeinirinig. 

Die MaacB FAhlar aiad kann Ungar ala dar lapf, 41a ?.«i4ani fiokake veritehrt fe«gell)in»ig, 
iaa vailattta bin, dat BMigM nageMia kido. 

Der Knrpnr ist breit, mit zehn Ringen versehen; der Halsring Lurz, nhrif^cn von 2icmlich 
gleicher Breite, der Quore nach über den Uflckcn gcwSibt, am Hinterrande mit einer koraen Haarfranse; 
•D den Seilenwiakeln befinden sich uagemein «ctidne Haarböschel; die Haare daran sind dicli spindelßirmig 
aad fagalniaalg atina rtdcwMa gebogca. 

Die neine sind adir dttaa» wt aadainaaigani BadgMed, lUhar das SaiMaraad sieht Taiatohesdi 
anl' jader Seite vimelin. 

Dies«« Thiercben ist der jelst lebenden htuiig Torkoauaenden Art (P. Lagums) so nahe verwandt, 
dan kak waaasdichia DalanobeidssimaakJBal sstaaMHaa tat. Dsi ftaala ThIaNhaa abaa bt naillich 
gptSaaar. Bohada, daaa daai aiadgas Eiaaiplai«, walchaa biabar va>f(fta«Bcs bt, dia laagas Schwaaahaara 
fehlten. Die Baschel am Endring sind bei wailea kOnar äla hai dar jetst lahendea Art, vaa ala Uttter^ 

scheidangKin(>rkmal vorläufig gelten kOnnte. 

(Bern. Vm iUnt Art Krp «tu« »iitnilirlkbfr« , rat Beresdt •ai|*(<Ttigic Be»chi-»il>ti«g »e». 41« IiImim V»ffcM»MuniM oder BifDatMgea la 
Kaak't 8c«cfcr«)b«*( «Dlmll. Di* INnfneM ktlMl M Birraill: Oer Koff am Vardamad« («randtl , dtr K6rp(r gMcbbrall aad tuti, M dia 
asllM all Ikebirflina^ia BsralcablidiclD , klati» mit svri HaarphiHla *«rMfci«. <D«r lUfpir kl jadodi Sack |«w«bi «14 dta «ihNclMa S afllaa 
IMil M «nbli, aklil tetnHwila. N>) IMa l las ib ati iM 4«» StacM M lmg0k^ lOMgu ig h i rttit i H.) wut guUm , Oar BaMig 
IM nhadhr ah tt raiaaigtkta«*, aia Sali Kkwaik MUftfeaaia aal *• 4(a UaMw 8«INbpMmIb wm iwai ttataa, t ii l iia w l «t a ntiaita Baaa» 
phueta Tcricbta. Dlnciwal Schw«nt|>lat*l tlad aa d«r Wontl voa «laaailcr gMrtaal, (tlir dicfci mni nii<;^lir i« IftsK il« it* Br«h« daaKCrptra. 
Haraadl rcrmulhM aach elani Ea«i|iUr, dem die Eadrlai« fehle«, du» dl* aiwucttoebcaea S|Mci«> mit ni>lir kürytrrini,tn venebea urwrM* 
itifo k\t dl* Irboidea; du tu Jcdecb ak-b» »rabricfiftntkli Ich flnift «n mrintn iiit«nr»«tliiri«rn IctifnJfn Einnpl irf n , inei\ \<h \UUi In bleutrr 
Cr^rad ^rummrU Inib«, ebenao wta aa de« vorwflllii:KL'n , niinfr dein Kofife i*lin Leili«srio|;<r uhrr niLr ilittitha ruifcit,i»ri- . «Sihrentl Koch' 
L>ea<Kbl.Xratt.ir. ii. Mtrlap. (! 40. I., rbmiKt SV k I r Ii r im c r lntf<m «plpm IV. |i. Vi. ürl P l>|loni> deren H miijtrbea. Üu KlcbU|{« aber bei 
Kocbt Syat«m tii^r Miri>pt>Ji-n, p. i?. Iluuflfcrr hli ilir vollkomTnrn aii-i^rbildelea Thier« findec ni.in iinnuij;Fu-n<:IikeBr. S« bat Uoanel: Abbiad. 
aaa der liiuclol., ültruiti ro« Uoete. Halle, i;7l. p. 3ti:l., eis ihlcrchea aiU acht Bingea, drafleldiM Kotli aa aaf*<. Ort* batdirtabtB aad 
«IfiibUdtl, aw Walkeaaer Iah apt H. A Flg. I. itebl die AbbRdu«) «IBM taSiUallya IMmm. Sa lakta «tar aa dliHai «• *«l aMm 
SÜlga ktMr loa Kopfe jedn «r « VaapNir, «• AM Mgendea >)te aaral Kam, «« baUia taliiai Slaga dad aha* naaa. Daa «arlcMI« 
GIltd letgt Billle« eiif rlnem polalcrarilfen Wulsle die dl« Lim* (erldile«* Aftenpalle; die letale tilied Irdgt aaf iwel idllkhca Vafi|iraaKeB dta 
llnelartlfirB llaarbOacbei. Dia Fatae tlad tecbigKedrig, die elaaeke« CUMer abfcKaapft kegellSraiig md aab* glrldiUag, da* End|1l*d iilrlaaie«- 
fSraiii;. Die Kühler alad ii<riiiKtlrd<'ri^ , w.i- AVnlrkriiiier HrKilf aa||teb«, abe-r «Idil i;i.n->ii «btilt.Irt. H l > Kl^. I. Ii Tiie drrl rrttm CAtnltr alod 
fflS4alleb (a*4 leall*allk»l;i:. dai iweite nm lnn|;At«B , die virr riil|;rndea becher- oder «rbnirlrüritcItiliTilich , d.is Knilfilird krhr kurz w.ilimfijrnii:; mit 
vier klela«« ZAbnrbpn bpttDr. .Auj^m %eUv idi tmr ifrln. Nua aei|l eich hd den ror^^dllidif n .\rlrii in Rlirkticlit i\rt /iilii drr TlifMr kriti linlfr- 
•chlMl, aber AbwelciiiinRen in dft F'oron und H«-h.)ining, da** «Ich drei odfr vier An*n tler tf-mrrn 'JiHrr»chrl'len t-*M'n, HHlirriiJ dir Irbrailfi* 
•lahdaitachea «aler eiae oder, wie c* Mbdat, iwel Arte« (cbncitl werdca k^anen. Vo« P. conformi* be«lue leb vIrr Eiemplnre, ein rollaiandig 

iw t iiia il iwi i t «ia ISi alt aitkt. bimI Ca. aK ataa t^g» wri «hw itniiifaWii aar tai >Mm «a%n|iaa|ia» aaai, «a i** *« KßfUkm 
mn nkbfa, «na L«lb««li(a ak FBnta arf BanMa Uu«Uk «a tthta ilad, waaao* ktnaffcll, tut M PaNfiaiai ikk itaHtalvallHl^lg 

ahN)*l, wibmtd aie bei nrwandl«« Galiaagca Jahn aad PolydeMi«* la ttBiklB akifttoft. P. «o«ranab «aUrfcheid«! rick voa >. Ia|iwa awwMUck 
durch dl* V*r«(lit*denbc<l der FOblfT. Bei eralerea bl da* drtUa 6Ued al fw a a da t aad viel fcOrarr ab dia beiden TBebar|*k*adw wahaiMlB%aa, 
n« M Waaada» a i ai i i fc 'fc W ImriWialg. *w iM kali «a IIbiiMb, 4aa itrtiali SUiA kam |l<|»Wwilt. *a aetM mb kltaaitiB Mia 'IrinTn^T" 
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POLLYXBNUS OVALIS K»ck B« r. 

Ttek I. n§. a. 

Oval, die Seitenborstcn kurg, die Schwinipiasel dickt, Bad« «traiilig 

auaetuandertlehend. — l^ange 1% 

Dw Kopf Ui idiMler *b d«r dw Sftan gafimdMiM P. emhmUt Malm wm^, ■■ de» 
SattMwInlkdB attMSg mk XtlbraWMliB taMMf dn^diai «HchlttelMiid* an T«rdenaad& 

Der KOrpcr fcrrtiirt ein Iriii^lirhes Oral, i«t npnig gewOlbt und bat mit Blaacblliw dei Halaw 
nnd de» Afterringes scha Ringe. An den KOrperringcn befindet sich, wie an der vorigen Art. ein etwas 
aeidef vorwlrto ateheadei Bflnichen , aut dielten liolbigea Bontea bestehend und auf den Seiton de» Hückcn« 
cta aelchea kieiaam BOialckaai ilkn diea liad dia Biagkaalaa aiit var- und rlckvlrta rtekaadaa der- 
gleichen Borsten freaacaartig besetzt; die SchwanzbOschcl am Endringa liadalwraicktliBaalftimigf aaadan 
dia Hifchen stehen gegen dus l'nde zu federbusrharlif; ausciniinder. 

Diu Farbe des Körpers erscheint von oben und unten hell brttunlicbgelb , was sum Tbeil daves 
becrOkm mag, data das vorii^oda BxaBphr aigeatUek nur aae aiaer hoklen Hanl kailakt. Dae Tkiar 
Tollaadale wakiaekaialidi aaiaa letale HloliiBg, die Haat apiaag aaf deai Kapfe aaf nad Uiab — daa 
hlnfig vorkommende Beobachtung — leer zurück. Die Borsten nnd Büschel aJad daaltalkfMBi Dar Ben- 
alaia ist rOllig wcinklar, die Fühler »ind nber demutigearhtet nirht zu sehen. 

Die Kebenfigur * 1 tcigl einen KOrpcrring slürkcr vcrgrOssert, um die Stellung der Borsten sowoki 
aa daa Saiteaackaa ale aadi anf des Biagkantaa beaieitbar an Mwkea. *S iil eiae ?eigHMHerta ciaaelaa 
BaiBia, gealkat oad Tan kalbeolbolicher Gealall. 

(Bta. Vm ilfMr Art hat* lek M* Bien|>lnr i« iii«larr S«aial«i||s A|igM Mck M aato« ArtMi P. w l am, ecfemnirfag tr«M tk> 
inlnM, «Im ailMaibHtllu h 4tr MItt« inii twtl kunca Uur]ilimlat kmm Um" dli MidldiM BwMMMMhd. P. i ufk mm tM Mtr 
4m iNktriMaMaJn ümftimtm <t» Sckwaam iwck «ta almkl^t* BaMM «m wmi%m knaaaa Bam». P. etmtttm mAm aitswai 
plaiSh asck aaf pril m hnf», Mut, ^Mffirmlg b«1miH* ilaa iMiMda Birk. Mmait BthKa «h P. ItfinM Hi wl a. BMUikM mtm Ich 
a«cfci tn» 1a Baftlra mit dem Rltrkrn drr tAXimrUnr nliM, wl« de dl* 3!«tchiiiiii)(rii Tab. I. ff^. 3 mni • I mn4 Ttk. XVI. Flfi. 113 ilamrtt«!. 
•ai Bas« rian nirfcrrgehriiilen u»d iii .\nr.)n|i rlne» (ttln^ndtn Ginget iieha , lOMlcrn beide Bannrareilica »inen auf 4rm Cndrande rinea jede« lv#4i>taringea 
nelMeni Buntr^r^ll . fco djiri {l^rirlF^ri? |;r(;rn clrn Hin<] liin lirli vrreini|;fB und eis iileinereft Seileabiifrhifl (Ibtr itfin crrxv^rn liililrn. Ein mil Polijiraui o.tlie 
vrrivnnJrr*» IMrr ^litilj' U i> m i lri^ tjrfoiidere (.iiIliiaK t>rin;*eri tu mQaieat die icli LfO|>hoaf>llia und diu rint.\iit^ nilr bi-kannle An L. bpiril bneic^ea 
will. K«f>f i^erundK , f'r.tili-r .lljfiliili ule PfillyJirtiiu arhlKlicdrlii , da« itr<likli' niinl Hill i:rli«f.trn, llnd^lird »t'br \nirt M'-tlrriiforml^ , i>brn mit vier 
Zahflchra keaelM; an t\ri I'n^''.-Ii(ipe lmtH I.mgr ftdrnniriiniir , m ili r rt'jrn Si-ilf mil fcrrln 7..ihnr>)rn verirlirnr 'X.iittr Zriin .^ii-^rii blalfr drii 
nbltra« aa lärflaM and Uicltiungg vrrecbiedea. ZwfiU l..cilic*|i»edrr , aciilMliii aefliigliedrige Kuatpaaret na den drei craten Giiedern aa jede« ri4i 
taar^ aa 4m iMsa M|Mto aa JiIni swtl Paar, 4m älUt' aal 8«iiiwai|IM alNia nttti An iMMrt l a ii gl ht plMgaMsto, liii>aiia|ii»<i 
Aafiir liwas t wWto a BIctaiilli an aill Mar waa Brilaa IMaaf ÜMmWa, «a lu|« Bomaa tm^ni 4w Butia OaMfsdl» itaaftii 
■R IMaaa Baialaa t aa a W . Laag» Ba r a H a M a aW I tm Seha aa JHtai Ldbeartage. RSckenael« mit IHnglldi vltncfcl(n, to Uai« aMk|aslti«kaa 
Brt^aa >a<aJi t , Aa aaTJadia Bla(* ta iaff aller arib* lltxia aad denaelbea venlerbea. Vier Eirm|ikr*, turd jmgi TUm, da« aik aaaah 
alaa aril elf Kuaapaaren , twel ■uagetracbwne. lirlile leimera lind vbita ZoelM MAnacbea. Ea alad niliiillcb M beMca twiacbra deai mwrilr« 
■aJ Irhien Puufiaar« «wet langt darmXlinllrb« Prni« Iier>int|(eall1|ill, wl« naaa aie blulg bei Jolui ■ A rtm ».tliinlaal. Pia rar denaelbe« betlal. 
lieben <wri kleinem Fiuapaar« dlmlen wahricli<-i>ilicli iiin Ketihalwa bei der Btfallaaf. LJIaft des Thirn 3, I "'. — Uaa GlaaMrl»-A(t la aialaaf 

SnmniiiiKK bai >iebFit|Hedri(e Fotiier, d«> kutir h ii.ft; Kd mil ZM mAm Wt«lit, 4t l<il ( a w lata, fMfBti, thtt aaJ |)lataa< t, I Bar «In 
Kl. Baacbaelle oril ScUaiaal bedeckt. U. dcniitiiiaia. M.J 



Gatt. JOUn I.I1V. 
JDLIJ9 LABVIOATUS Keck & Bar. 
Tak. L Fig. d. 

Glatt ohne Spar von LBngafurchen aof dem Hintertheile der KOrperringe. 

Eine die Art bezeichnende nthere Beschreibung ist nicht zu geben, indem kaum die Hitlfte dea 
Thierchens und zwar nur der Hiatarlheii des KOrpers rorhandea ist, sudem ist der Stein, worin sich aolckea 
kalndet, nickt nh aad ttkerdlea alad die Baiae oad der Afterriag aitt dlckaai BadiKketebligeBi Bckianaal 
kadiakt. 
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Die K«rp«rriiige «tinnm iadciMB gM«B nit 4m. Fmmmb 4er €hril. JhIim iliMwii.mid m kaM 

[Bett. Vnrt JalTic brtUie icb drei tteoipUrr, Jir i'^rftdiledmea 2»|»eeie» »t^^liuf'^n : rln^ An Ut nK^^r ^i-^n /^ll Iam^ tinrl K-st ffii«)ir iUa 
4tl Ringe, mn drnrn tli<- um Vürilrrrii l.rllp i;i'>lrklj<fl> , >lic dbrltl» kUH <laJ. J. |">' - > ' ilrr In dn« Tl. < . l i <vir>i Thrkl •'l'iifpliiltll uni< 
M> (ckrOaiai, iImi Jer Kopf unitr 4«a fOtm rrrkorgr* l>r. UkbtMwiaoJtrit ArlMtlailJcdaUw, «bar nhruluiiiljclt nui /nagf TMn« »l( ««•Ig«' 
Hifmi ««4 <ilc telMM Magt aka« n«MV i. kadlaa «h M Vaf«, M fbwfauw», dIvMcka a i«n iM toh|« «Nw fitM 8ehwMikli<|>pf tiumpr. 
Dk Mim «a hMm 9*n laMrfMl, 1* ^ Mk» rfalL Vm ikkalM tti mm twtHl|Mn Uica md* SriMM-MiaMa, AnT Jidan Ring« 
Maua «iaa ^Mr Uaaiin^lnria ftttk«. . Tanlir kan, Ih iftl fal g H M ar «Ui kann BafMra I«mIil • Wh ci mMh , mm mim Mgßit, raAa 
btmiulWtM. L. } I, MbtM aA SO Rlasni, W PDMfaaras, «• ItUM« mk* Rh«* «iaa Miw. Oto Maf« aa 4tG SiiM all farAvIt- 
Mtktai, •bn.#«tt iMHfM. SrtuMMUiiTt «In ^Mf ■ «aMtialralk. 1.1'". H-l- 



Ottt GBASPBDOflOHA. 
(LcMk. iMi NM. THkllL <M. 114) 

CBASPI&DOSOIIA ANGULATUM K»«Ji*B«r. 

Tab. r. Vig. 5 

Oben fast etwa« flacii gewülbt, mit einem ruadlicb«n flaclieii Seiteobttcker auf 
den Hauptringea aber den Seitenkantcn. 50 Beine aa jeder Seite> — Lftoge C'/t'"» 
9w K.«|ir iil km, taf 4er 9lln «twai giMtlht. 

Die Pahler siitd ettras llnger aU die Breite des Körpers; das vierte Glied am ISngften; die lllBf 
TOldero verLphrl fiegeirikmig; das Kprfistp V.vtt . Inuin et^v?is li^nser als dkk, 4a0 BodgeUlk mIu Itliia. 
Der Augen viele an jeder Seite und gedrängt steiiend. 

Oir Körper vom Ktflb «■ rilMnllch wihaiiANfB^f AiiBdi beeh , Ober dal lUklMi Mi efiriii 
lach, Bit «fMV achr aekwackaB LMgikiito Abar iai flalMa. Bla -BwiidlaRilRg* «k 'teah ala Ma 
Baapliinge, etwas liafar; iie Haoplfiage oben an den Selten mit einem randen nicdern HScIcer uad unter 
dicien an den Seiten ein getchwanf;en(>r, tieFer, ritiMiftfaiigtr, ■■eb dar ^ara etwas aebiaf •lebender 
KiDdruci(. Der Endriag apilzt bich «twaa tu. 

Der Bciaa liad flUaraig an jeder Seile; aia iinl aieslich leag, nngefllhr aa Jaag ab ü» Bfcite 
dea KMpara, van der FevBf wia M des n«^' lAead veritaaiibeBden kriea «ad aik daallich abfeaalile» 
Qehakaa« 

Aaaicrk. Du elait«» > w| | ir OaMf .Alt Madel »Ich ta im KMifi. Maanur in Dredaa. Si M Ii fkMB «rttaea Stria« 
ri^Kocklomn; Srhadr, dm da ■cUnniliillcer Vekmug riae ceoiMi» Mmkliuig tUekt iailtal. dbacai BcMwar) lat 

ktModcn der Kopf tkeilwel»« g»n kedcckt, •* da«* aur eiae StHle der Aagc« dealUek fcaetea «rerdea kiaa. Anek der Hiater- 
IMI M aickt gaos dcaütrk. Ol« daraa cataamame Kcickauof , aa «rl« die «Ufc Beackreikaaf kedarfea daher kel Eatdeckang tIaM 
amNw tmmikn alb i t w Vaalaillttaav «dar Bimitgaagii 



CHASPBDOSOMA AFFINE KocIi&Ber. 
Tab. I. Fig. 5. a. 

Walzen fdrmig an den Seiten weitachichtig geitellle Borslcben und bcideraeita 
dei Rucken» dar.Btsge «Iii klainea Bekckaa. — Llugp 4%'^. 

Mit Craep. angpilataiii aabr vetwandt, Ibee den Bfckaa dar <|iian naeb g^Mblar, MwigeM ven 

deveelb«n Form. 

Der Kopf und die Lnlerseite der swOlf vorderen Ringe aind von einem dichten Scfaimmrl bedeckt 
and lehr nadentüdb, dech lleat akk die fiealatt 4aa Kepiba an der Ofeerilllfte erkaOMHy aneb ragt ein 

4 
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FOkler mh den MiUelgIMm rai «lieuni Srhimikel hervor. 8(iiv«bl dkr «iehllMre Hell de« K«pfw ab im 

ftthlcr lassen Huf ('!nc canz ro<!rlrnil8sij;o BilHiinc; S('hli<>»iscn. 

Der Kör|icr ist walxcnioriuig und der Vordcrlheil der Hinge unter den iiiiitcrtlii-il der «orber- 
fflbcailen gun eingezogen , 4op Hfaitaifaib «twa wl ^i f o i ft» , Aidb «mrig wliUck. Ai dm Seilen der 
Blage beindet Mi den der Geling eigeelhaaiillciie Eck eben «od eewehl uiiler nie Iber boMmm etebt ein 
aefkecblee Bontcben. 

Da HO d'u' PliU-hi' tiirlit mit Schiiuna-I brdcckl ist. crhcheint die Farbe als rin dunLIr« iiraon, 
ohue da»« sieb bellcrc HUcieuiceii-bnuBgen, im Gegeoaata lu den heule vorkommenden Arten wahrnelimen 
laeaett. 

Fem Oed Sebl der RSrpcfringe gebee bdeeeea Gewheheh rar Bbreibaeg diceer Art ia die 
Gatliug CreepedeeeiM. 

{B««. Fn C w n nti i nn ^*tmin rieh ■■ m^btu tumhmg ■ Art**- A« C MgOtlum Mfcr mW «idM, wfta il* «MM 4Mh 

MMiMh Im. Vtn in nSrkrrdi«! mnt itm RlMn httairi ttrh «Wr mHi ml itr Ktffmitlm tla kMftff Vonfnuf mt alat «ii in FBun 
ytiail fwrUlM« l^iMe, »irkl »in Eindruck, wir K. «ngiht. Anrk Ui nirln F.irinitlar ni» 3,J laa||. Cw. okhiuagdam nlmckriJrl fJck imch 
«WH vonprininillc >ckr«)(* .Srllf«r»mlrr «n jrdnii Clinlc dir an tffn Ilm iinil (ilrn H'm^r rin i|upr(!rr!i lilrlr» HartldlM Insrn I.. brinahj"'. 
l'. acillnliun Irltgl jriirm Hloj;« rinri« rucl,«Nrl« jrrit h!i-(tn kurifn Sl» li'l 1.. 1 "'. t r, .«Kii.ilurti Ii. Ii an dff Siilr «llf ^dtW Rin:* •|iirr»lrhf»dr 

kr^rirSrini):« IIArkrr uml auf jrdcn »ine rWn «n grrirliirir Bor><'- H^rlirr nml Born» »uomiiirn Und fn»! mi brrii wl» der l,»ih. /iilkrkrn den 
l'iltim vrriitiift tili« ukarrr Kiitl« vorn Kopf« »in Strliwanir. I.. 4,8' '. RurkpMriir Mili. Tr. Hloiam jrdrr l<li>)| inr hriie nii riitrr firiStuf» 
»rliwnn* ami tintr klclmn Mdi vam g»rtckl«l» BorMc. Nar 23 Gkcdrr rorkantlra, die hiatrni Glieder feki». K 3J"'. t;. cjfladrlcaai aili 
« dwwitfc w hhinaretM Vwiff«« aa tu Stil« 4ar «taga, itaal ihll «ad fa« wakaaRMi. 4* 41t ikrilpa Mta ttm latbr o4tr wn%n «ha* 
a«t%«a Lilb M«k AmIi Ihr MUm Jla MüM« Ihfe «4 ttaJ mt K ««rftaailm. L. M"'. W« ruMar wMttm von K.'a Baartwllan M 
•Hm $ AMia «i<n* ak, lailea itt 4rilt« CIM viel Hauer Ut »h dAk ikHi« and dem (llanrn an lJn(e |;IHchk(Maail. INf GrSwe der FVtM rar- 
IcM lia a . Bai aitm iMilt Ick 30 Rlap aml 48 tu SU t'aupaaf». KIn m)i rr.u|irdouini.i lulir vrrwaadlei Thier, da« In klaren Heraatda dfadidi 
fn Rrfcra iit . iftaiib leh Ia flaa aadrre (»allanii krin^rn tti nti^Men und vtill r» Euzunii» cullulom bnricknrn. Der l.rik kal aiir "is Rln^p, dir nark 
droi i\fl*r tilrl wralg, aark dem Kn|ife hin hedetllrnJ \ rr»rlintitt<fr( »iif*, (Jrr Kopf hnllinitld Itn-iln und Itfilirr alt drr Hat». Dir Kitltlrr di>|»pf-1l 
>i> Imu hU der Kopf krril , die Cllrdi r umni'ln'lin l< t^liTumis , d it < n-n- und • i brnlr Mini am l^üririlro , d.<t drlllr nad fllnfte aa Un|(>lrn fllnlrr 
ilfd l'illüern '^11 in rtorm IlhltilrriAr tu In i.Jrn >,i[i,. n il,- v n Ih.- I ri-Mis Mkif^i^r «.ind vrrklillt. Orr crMr Hnlirlai; erarhrinl rnn ilrr S^-iii- 
griekca dreierkl|C itad Ueld «oea deaa ki>|>le nur rliir kinii« \'rrlMiulaa$iajl(be. Die laijendn Niaite U> tiHa atehalea allailllig an trmiaF lunrUamd. 
Die keiden ilalnl*|a lw|p» ja<» da Ualiaa raa^Mr, aar Init aa ffwm ati 4li MgHi flaa, ^ M Mfaalta Rlag« kak» jeder ein »'aiapaar. 
daa at«lMia «wal, ia» aMcala til abaa FiMt, tbta ta dtr Sife«faaitik|p Mi l*U alhr nm» A Aaf itr Mrlumalta jedra Hinge« aai Raade 
tto nalti KalptilfcHi «aii tar Seilt «tat la Jta ÜMta gtbiali UM. db aatarkalk de« Katflin h «lair mna adnepta Uab atlHit. U t—. 
fMk «alMl mkm « tnai l a B g «in Tkltrcbta ah taiata ladtaiiM NUtia, das wakcickaMtk BliaMai aaftUM aa< awti la Ptifttmm 
g^iWe» *if « M dtaaa Btwiwttawi lt> Mte fca Um «wM I— h Aan w i* aahwa rtift» HJ 



Fädi. SCOLOPENDRIDAE. 

Gatt. CERMATIA Iiiig. Leach. 
CBRHATIA LKACHll Kecb & Ber. 

Tab, I. Fig. (5, 

Lang, mit hinicn auagerendelon Kackenacbi Iden, hcrxfOrniigcr über die Augen 
bii feat Bur Kopfgpitze ragender, vorn gegebeiler Slirnplalte, aehr langen, dünnen 
AfterbelaoB aad iberheapt laagea Beiaea. 

LBoge dea Kepfce und des KSrpera zusamuiengrnomiiK-n 6"'. Der Kopf bei im Canzrn genommea 
eine herxrSrmiee GcRtnlt, iat am Ilintcrrande zirmlirh gerade, aber mit dir^Fm sflnfi in die prrundrirn 
Hinlerrandaninkel übergebend und mit ach&ner, »irli bia unter die Augen verlängernder Randkante; die 
blatara Sthtapletle erheb« ekh bie aar HUfle der Llage der Aagen h twei UBleBneaaMneablageadca rera 
aBaeiaaadir sIelieadeB aad veca elwae ocbnUera geraadetea Llagebeolen, welche von den Aogea her ebea- 
falla vom mit einer nicht bis zur Mille dea Kopf« ziehenden Quernaht begrenzt ist ; vor diraer IVaht verengt 
»ich die Stirnfläche nach einer erhöhten, srbfinen Sritenschningung, zieht bis zwisWien die Fühler und ist 
au der Spitze auagebogen und in zwei »chmale gabelförmige Aermrhen verlängert; der LAnge narh sieht 
eich einm feiaa Faiabe. 

DI* Aagea «M dkk, eiftmlg» vam ilarfc ronlabead, Male« epito ewharead. 
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Der Halsring isl kun und am Hinterrande Tut gerade. Die drei t orderen KCu-kensrhildc sind 
■taftawsite etWM ftoger, das driice il««IIcli mtrkikli linger aU in erMe «nd oigefllhr «• 1mg ab breit; 
dn Torderen Seiten» iokel nenig gerundet, die hintern aber «tark gerundet and in den Hinlorravd Afcer- 
gphrnd, in der MIllc tlcs flintcrrmuls i'iiie Kerbe; der Rand mit einem srlii^nrn atifgon orrcnen liiiicri- 
fl)rinigen Saume eingcfastl, Hciclicr ticb in der Hinlemuadskerbc kegeH'drniig einwArls über die Rürlen- 
IIIcIhi etwa« hinein iMn. Dm feJgmdc UdnadliM tat wm grOstteo, breiter nnd merklick langer aU die 
varhargabmden, Afcrigam abaii aa gaalaitoli die faigaiidM Sehüdar »aid«» allalKg achatiler^ bahaltaa 
licnlicli dic£c1lje Forni, doi ti sind lie an Hiatemade weniger aingakefM. ]>ar Abriga Thdi daa KSfpara 
iai aa den Seiirn Tillig und unebrn. 

Wenn angenommen wird, Ahm »rrh die Fühler mie bei den andern Arleo in awei Uauplgelenke 
thaHaa, aa IlMt aidh aua dam vordem diaaer t»«l Galairite acMlaaaafl, dMa dia Fihlw aaiir lang aain 
mflaacn« iadam daa enia CMank aar tum TJmU van dam v«rliaigaNd«i Exemplare rariMadaa md merUicb 
linger als das halbe 'I'hirr «elbtl isl; der Ringe sind sehr viele und »leben dicht aneinander grdrüngt. 

Die vordf^rn Taster »irtd (Iflnn , fast doppelt so ting als de-r Kopf, fein behaart und mit »tarlen, 
spiiaen Siacheiborsien nm Undc des dritten und vierten üelenikes; die hiolorn Taster «ind dicker und 
iiager. 

Die Beine aiad sehr lang, haben aber niihtt Besondere!; aie kommen mit der der nach labend 
vorUnitiiondcn \r(<>n ßNerein. Uie awei Afterbeiaa Mad sehr dftna, flidcaillnnig» «ehr lang, andaccbalboml 
so lang als der Körper. 

Anmrrl. V«n i\etn Art i>l nur eh Kxe«ii|>Iar rorlli-ecDd. Es beftiiilH Oleh to dnen rlw» diial<lf>rl>it.n n . 4»i;li rrini'ii nnil 
gal dorckskhUicfii Steine. Oii L'iUeriwtle IM biK Schlnml bcJeckl, aacb 41c mrrf Ualcm RodMiaaehlMc verfiiMtril. Ol» Fahkr iM 
UntM d«r SpitM der vordm Akibeitnnp abfeMUlSni St tatMM Mae ftMcalt tfe TsrhultMa gitaKatbdb nm lUryar 
f alraeal aal tfcwia aar Sdle llegcad. 

Vm dir laiMHfMactaa Art Ist «tae beittMBi vaiadMn. 



CKRMATIA ILLIGBRI Koeb & Bar. 

Tab. I. Fi«, 6. n. 

Lttnglieb mit liiiilen ausgcrandeten äciiilden, berxfOrmiger vorn xugoapitzler 
Stfrnplatta iiad kialartigan Lligaarhehnngoa aaf den Raekaaacbildaa. Baina lang. 
— Utag» daa Klfpaia mit dmn Kapifa 4%«". 

mt dar Tan'gaB Art tehr Tarwandt, vaa devaalbaa Gaaialt, der Kopf aber etwaa achniftler, vor den 

hinfern Stiriibculrn keine Quernnhf und vorn ohnf die fjnbclfSrniijrn Acrmrhen. dfr IjRnge nnrh hloss eine 
feine aber xtcmlirh liefe i'nrrhe; die Kückenschildc haben denBclbco Lmriss, sind auch am Hiaterrande 
eingekerbt, aber die kegclf&roiigc Yerllngcrung des erfcftblen Raadei in der Kerbe fiber die RUdtenBlcfae 
tat akhl bamarkbar; auf den vorder* und mitllam Rflckaaachilden «atgt sich In gawiaaar Bicbtmig eine hiaU 
artiga LtagsarhlUivag. 

AoiB<;fk. Autli «Inn ciniipfn vorlirecnJ«« KxmiitUri; tekh r» nirM m VCTBtUmmdmijp , lixtcn Ue SpIlien drr Killiler ui»4 die 
Schlrppbrinc raa drr ^Spllti- if> ftMfn Celntia aa ab^reaeklirri itod, Tan dalBi der MaMn ill Jadoeb hl «Meer BaMnaif wladcr 
itm Eedaiack vorkaadra. INc Bcioe des Mtttc<kar|ran faUaa. 



1 Ii !■ III \iiii TiT lU 1111^. iiiItT Sculii^m I^Hii. Wonnen lebend OU» »IK-Il »wri .Kittn im iji.'liilien Kiirü|i» ii>r: illi- filiii^rti Nirni ISmoliBef der 

im|>iu;lirii (iej(tade«. Uh(lekti ick vtei In BeraMe»« elagMHihiMeM Cieaphre beul««, kniia ich doch mm Weni(ri> rar kFanmlM dicMf •atuler« 
baren Thier« beltraijeD, da drei iAVaa uaaaijeblMrie joajte 1 hirn^ ,iril uail ■!•> rletie alter »einer ('Hu« keruilil hl. fNeM ttad all* aa 4tm Hifti- 
gnede, WM aa im Ulk«. '•*•*>"* «»d vahnckelalick ubcwegltrii l>i, ft<)g«liraclten, wia n kal Pkalaafid«« -M «atktkM pifft. lOl dtii Mäh». 

4» 
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iHm Mbca llt nck dk Vlrlglririilicil iIm p!);ea|lclMB Pum friMta, ilrr in »in* «inbclw Hurnt urtrainmlc KUim tttMp. IkacB clgMlMaMcli 
■Ad 4(e iMMtffMOgf* «rlimcrni »InJ die icruis«« vttr(cqaiilleii«i Au|ra , dir «ut 110 bii 100 runden, da wo tie ritiammnuAotum McbMeklgn 
Arit|;»lcki>ii tuiiiiiiv^g«-«<tzt »itid. IHf FilhUr l>e»t«li«ii Hat mthr mU IraiMlerl (■lieJcm. Oi« l^iiflllVcber lir^rn <Ur S'-tfe de« l.rlUri nb4T dt» 
('lUMn. Orr RlUkfn i.l mil > liirr liufn S.M!,l<n Iwilrrllt — Walriemn' gikl derm M lebend»« At(»ii (In«. >|.i.rF. , nun IV. p. Q I ) »chl, und 
funfielin Lribptrinpr rnU «-btri »-i» fi»-) riWh|i>i«r#n «n, npbnl t\mrm tw«n(ll#drlg«l After mil kleinnr .Spln#(i aiu KiMi- knrh [x-ictireibt dirftriU«« 

kri-i itrr» irn Hfrr.«l'iii (-in>;#«i'M uktetKii iil< Iii ut-ir^r. ttln iIxl* iif mil dfiifn drf tcbcniirn lilifrririkHizirn , ilir Ali^iililiinK^i' kirlliii mNit i^dp ilns emlp 
fnnr, na> ku<li iU> tnriln T<u«r nrnal, u»d wan dm Knagklrfrrn drr !9C<ria|>rBdefa rollkuinnira rnUpricHr, kri betilrn Arirn KPClittrbn P.ine 
tos «Im dnroa l«i ttktUUk m 41» in Uchia Aft m fUw, 41c .■wJk in BnwMhi>AMai rfikl fdriai, ftMM mrdM. Nt<a«Ei«iMpl*r* 
iW alt wnlRU ScUUn O l t id t» «Mitkhi Bm nBrtladl| bh An 4M.daHi FtUm'aal 'all alha PliMn rnMlini, mIimu 



I «k G. UM «Mcla, IM tkcr MT » UaktMcMit aa« M ruMpMK. <*• «Nif IMmn »Mr ■li|in|«lMt. Pm^h«». S«!*« M 
•IWM Inftir ab km, m Mu t a lta iM knstr alt tftll, 4M «taut* aai iMigMM, «II« aiU MUMck-Mataa aalfenrafrfaaai Ria4*, «rrfdMr hhlw h 
•Irr Min* rint Mtlnc htnRIrialfi* n»blf|MK kal . in drwra MIIM «!•* Mat^iclw OeAili»|| u nein nchrlM. Dir fMnpUll« Ul llla|ltcli. liiMM m4 
VDrn .ib^rrimilel. In drr ititfe mil dnrr Kiirclip, nn «kr Srile mIi rlarm AiiudintM (är die Ati^rii und rinrm nnJprn dir dk Föhlv. ZwUcben Alf^r 
iHid Kdhier litUrl die SlirnpUtte ein dplltij^ri Ktk. Oie f'tlliler Kind mrlir nlft Ji»ii(ie1l k» Ijin^' <1pr K'irper. li'ie TiKlrr mil «hsrrhpmli-n Pnrtten 
^r-^rlrl Iii'? I I i«e niAftii|; iRBg , von turn liAch blnirn Mn;;er nvrilrfiil, ilip IcItIpii piudi Uii|(fr a\a lipr l^lk. \ni Ende drt Obn - und l .-.Iim- 
»clienkel dornarilfe akttehende Boraten. Am ertlen Almtinfw «wel !»elle»|Mlte* , die «ni iwriirn aiclil la bmietken aind. IMp Lnirrapiip mit 
fcUem Sihiiunitl bcdrcll. Mb«» nab* i "'. Farfca ukwonkraHa; RlclMI|riMMa M Vdkt* ßM t a 't- 4a <Ua dral Mikra Kiernylarpo Ui na allen 
die t'n4er«eh« ebeablU frei. Jeder Klag Ulft aiMen drei k*lkea«4a 9«tU|4aUca, iraa Jean dit lailÜeT« arfi vom Vordcemada «atfeiieailn Ediea 
•kW «t tillflMiw Hw wi a. M *• Mwlw Mm mM« «r da* HMa, mk SdlNMMdMHaaMt «aNM»« tariNwiM «i Mtab Arte 
MMaflMIffeia >ila4w iM Attall aia M«ra Raala «Im, «te m Mtrial, «hgtliMrta BaiMa, M» %M aa%Ml(km k*M atilMrgrfail kr. iNtI 
bMftea oaiencheMea itclb vaia e«rtgta aur 4arHi «lan« aekwlldiert FaHkoealen, ktbM aber J«4«t aar ^ RnrfceaicfeMa aai W ÜMpaapa« 'Ott 
Fiklnr, arelcbp k(er «ehr deallMi tind, liakea aielirer* uaidekk* Glieder. !>*■ cru* Vlled klela, daa twelte, tiekral*, AikilMa, altidlfcai« , i|iai> 
aa4ilrclaal(ftle and (<infnndilreUal)(4ie alnd ^rIW4*f nia dl« aadarn, hlalrr lelzlereai lat ein (ielent^ rioJ rsai;i der l'ilfaler na Hwm dflaner s« «rarin* 
Daa vicrie EieaipUr hal aiebrn RHctenachiMe , trna denen daa erUe rail IvalbkrelaRSrniiK i>i , d ia tnpiir faai aa krrit aia lang, dat drill* «lana 
Uager, Catt di^pjirll so Im^ nla breit, daa flliille nn4 »pchilp aind brpilpr liiii:* tinj ]titi;lrir^ , tviit dip bptleurpndflp .\hivpii biiAK - wp|1 breiler 
aia «lip Tibtt«;/!! Srhililr. Jah aieipnlc .110 itlcinalen . ivpiiij; brpllrr «l< l'inu . 'i^' I Inn* r j HfiJf itnik »liAPtiiinl'-l ttitl iNt ohpii liMoli.'irlipdAn Kin- 

kerbwnf[. I>ie Hiate nlle, nuai^eflauiiaen diu kleine prale Pii-ar, daa nr^tn ilrr infalrpirben ICadylieder aUlil nla l'aalpr »ittuapUpn i»t , bta aiiT die 
HMiea akgtkroclMa. Uabar 4m «rltntfea HMaa eben «o Hvla laadlldia 84l||BMia anMtWk «iaa >a n i%«a BogaiM. Fakler aad Taaier tan jcnuaea 
Tht« M**«!. iJlaga 4« MtN 3«", MMkmMlUU» MawriMMIetgalbaUrinMiiacad. lliilrtl#nin>Mi>w«ki.«ak»rn|«ai«adl M* vl*r Buiaiilar* 
gdiliaa akaa fanUel der «fata Am G.|I%hI aa, da ia «lailniHaag md AUWu^g M Kock alwa» w tfc U t aaA «mkndMriMi «II C. LtacH 
Umkdi kl. W» MnvMia kt aUiHifc M UMn ierA An iMtm L i U gihf il M gribUft md «aH wuMm *• fWhM tb m 4aa VtaaaiNrii- 
laaata IlMb, «• «1* 4|aer ab|(e*cfaatilea lal. Die Verliniieriia]; der PItiia UMar 4ill Avpn bl In dar Zelrliaang Flg. S> a. an kart, ale bi eben aa 
kag äk M Lcacka. Die klrlaril^rn L«n(aeikBb«B|ten rahrra t on rlnrr «etlMtk «agtdi Icklen iMtMm (FliaK) ker iiad dl« Tiatriranc hl 

bal flWMiver Baalckllgunc ackon dnraiii in eikpnnen, daat dieaer iclipiiil>*rp Kiel t on der rrrhlpii Spirp den iwrcllea Srhildea bU aark der Mnitea 

Mia Aat atclMfa Scklldea verl.luri. iiUu nklit rinni.^l iKipr die >l tL<{-i nr.il il.> .i.ip mil <:rl>'iiip und arble Sriiild ^ar nicbl brrlibil. Dm 

fln«a bl hl beldea Keickauagrn ein Paar aiigparii:! i ea alad nil de» l.lpinrn llnlaUueu nur Iii l'x.tre (nickt IT) und daa leiue Pur iai mar 
nla die vorlierjtehpnilpn , ober aontl eben t« mit Siachala aad Haaren reraeben iwd «ckt am ATler allicad. Der tieelfafbe Aflerrinj iaI eben. 
I «agtttlM. — Ela Eiempl. »eben Mllkni und PtrIapkiN, alao dh Tkim mWickelallck ia der Nike vaa Aawiicnkaaren imI«« reriaodcTKai Uiilte 

m 



Gau. LITliOBILS. 
(Lnck. Kaal. Ml«c. Vol. III.) 

IdlTHOBIUS MAXILLOSDS K«ek Bar. 
TA. IL Flg. f. 

Mi( rinrhRm etwas herifArni i g c m Kopfe, flachem ROrken der K Or perichild« 
und ohne xahoförmige iOcken an den H i n t e r r n n d s h i n k c I n der drei hintern Znischen- 
achilde; di« Scbleppbeine mil n alsenfOrniigen Uliedern; 21 Glieder an dea Fohlen. 
— Ltefe 9*». 

D«r K*pf kt faai Oach, «ehr wenig gewSlbI, liaam ao lang nla bnit, nn daa SnitM (MVldnlf 

am Hinterrande fiwan lifr-zförinl^ cinpedrückt nnd niit gonindetcn HinterraDdafriBkeln; eine ziptnlich tiefe 
Furche den Uioterrand begleitend, sich an den Seitenniakeln des liinlerrandea herurobiegend und an den 
SnHnn bin n An Angen liahendt nemlich genau mil daan Bnnde panllet laofend; vor der Schnaoae die 
gawMnltcka aing^drflclria Beganllnla. 

Aagaa riala, dicht gcdr&ngi, die der Obern Reihe markUdi grSaaar nla die mdanit daa Unlare 
der eratem am grftaaten und bodoutniid «n'i^srr n1» dio librl^en. 

Die Ftthler sind nicht bcnondcrs laug, etwas dick, pfricmen förmig, dirht mil kunen Borslea 
haialatj aia habe« 11 Galanke. 

Dna Kina ist bnil, fladi, ilaalUcli diaiadiig mit ntnapfittf faia genlknaltar S^lnn, rar dar 
SfilM na den Bella« auageachmiDgai} aaf dar Mllla eine IdtogiAucha. 
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Dl» FrsiBWttrkseBge liod achr ataifc, nigMtMdct Ungar ib der Ktpf, ttHu t/its imgehMi» 
MrigflM voD gans gewöholicher OeDtnIi. 

Die Rackenichilde sind wenig gewOlbt, tut flach; der HalaacbUd kun, hinlen flach gerundet, 
u int ▼•vdmiiB mn guctnraiig^M Fhncbe} dfo M vwiera Ldba iri pgt kAncr (iii den Original 
fenitar H.) ab laag, iär Taiiara Ualan achaHlar, fart gaimdal, dia mai falsandaa riaBlIefa glaichbrait, 
mit aufgeworfenem Rande und fast geachlrften Htnlerrandtwinkeln, die Zwischenringe kurz, nur wenig vor» 
stehend, mit scharfen Seitenninkeln am Hinterrande; die zwei mittlem Kürperringe ron gleicher Form, 
merklich kflrter (breiter M.) als lang, hinten etwas schmaler mit geradem Ilioterraode, ziemlich scharfeo 
Mtaaflckaa mi wäkr hm mH^nmfmn Saitaakaataai dia drei Badriaga hat aa lang (Hager M.) ala bnit, 
aebainkar atwaa gaMlbtary feintaa lanll achnllart Hit atwaa iWffka g iia n i Hinlaffind« nnd aaPgawarläMa 
Seitenkanten; die Zwischcnscbildo vorn breiter als hinten, an den Sehrnkanfon ctuns gerundet, mit scharfen 
Bcken an den liinterrandsuinkelQ (doch ohne tahnförmige V rrlüngerDOgen) und elwm au»gosrhuuni;cnom 
Hinlerrande. Der Aftcrscbild »chmal, langer als breit,,binten merklich verachroilert , mit goradcu] iÜQicr- 
laala. Dar Schwanaaciiild Uah, uataa a»it achaifar llelaar Xaaga. Alla BOcfcaaaekiM« nmtt gjlaaaad. 

Die Brnt(> md Baaahachilda rum nealidb gleicher Gestalt, ziemlich hoch, wenig gewOlhff 
vorn breltor ni» hinten, am Ilinterrande gerada« an dtM Seilan MMh den Bwlaakaagaa der Beiae etwaa 
•nagebogen; die Fliehe aller sehr glänzend. 

Dia Beine von der gewShnlicfaea GrAaae nad Fora dar dieaar Qaltang aogehOrigeo .4rlen$ da« 
Bndpaar «dar dia laganauiten Scblappbeiaa «hna UngpUala nad nit daialidi wahmfifmitgea, alafeMralaa 
ditaaani GUadata. 

Die ursprODgliche Farbun«: l.sl nirhl mehr za erkennen; jet^it iiat dieselbe mosaingfarbi^ scheriten- 
galby woraua aicb mit eiBigor W ahrscheinlichkeit scblteaaen Iftaat, dass das Thier gelbbraun vr&r. 

AiimfrV. Die»* Ruchtclbiiiiit mit drr bi-l/rf gTbrne« KcicliSM^ Ul von iwe\ K\nnplarfn pmoniMion , "(ivon ila» clite »mr li»lb 
(• gl*" oi* ^ mäcrc Ist. Uas gtinteit k»mM in der iMige and lil>cr)iaiipt In der G<:alalt mil Llllt. rorficalsa LcmIi. (Scolopeiidre 
forCrila itr rrSkcn ^Anrt. j Airaillch gröl« Sbcrcio, sllrin die sckurf«' /.aliiiitlli;c >'cilann;cruii;; an ifn llinlrrraidawlnkrtn ier drei 
Malers ZwiackeawkOde dea IM. ftrScatsi sid d«a»e« dappelt so grate« itr tilicdcr der Fsklrr »lad kel »Her Obrifca 

UthmiasUaamig lufraUeude Unterrcketdungneichea , weickc obnekta diene gemeine Art rta den tkrtsea nock lebend (-ofkeainMadca 
taaallkk machen. Dm kleia«re, iai Beroalciu el^ceachlaMca« Emhv'*' ^ Alaiae bedeckt aad kann xa crkoHmi 

lach dicalo es lar Bn a mjg i n tMccr Chsraderet 4as grtiacre abar Ikgt IM «ad klar aad bietet alle VslerscbeldaaKaaerkiiile 
akWkb dar. ■tagcstoshtaa iaabila aat der K«flilebe aad «a dsi nraMMM«aaf vaki« i*n Ulk tetcslaa «teaelaiMm, habe feb 
•a ICB arardlifcb«! TUtcAn aMit wahnahsm llaisa. 



LnnOBIUS FliANATUS Kack Bar. 
Tab. II. FJg.T. a. 

Mit at»aa gawSlbtan llagUebaa Karfa« alwaa flaaba» BAokaa dar Ktryar- 

Bchildc ohne znhnartigen Fortsatz an den Ilinterrandswiakain dar drei blnlam 
Zwischonschilde; 18 Glieder an den Fühlern. — Lanpc 2',"'. 

Der Kopf ist etwas liager als breit, ziemlich gewölbt, gliinzend, mit fein aufgeworfene» Hinter- 
raad« lad ekar aiagedxflcklaa Bagaallde ■■ dia adiaanaa and einer aafcklara LlngaAivehe ia dieaar Ua 
anm Torderrande. 

Von den Angan aar da* hinten dar akaiB Baiha dcatUeh and alamlich gre», die gbr^gea idehl 

so erkeoaen. 

Di« FAklar dar Fani udi wia bai dan aadam Arien, äbar mt adt IB GHadaiat ^ Bantdan 

ft 
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Die Rflckenschildc ziemlich llacli, docli io der Miitc! der Lange nach ctwatgewOlbt, gläasend, 
■Ue AapluliUda odl fladm, ctwu aufgenorreneR Blndnn aa des Saitoii, ubA binlw im HibMiliH lAr 
MkMl, kiui vonlebcMl; der mte 4er drei vordem BcUMe hin««* ecbiHl iwd aü guniMielM Hioier- 

nndswinkeln , die xwei folgenden ziemlich riereckig, die Znisrhenriage dieee r hinten geradrandig; die swei 
mittlem Körperschildc von gleicher Form. et«a» breiter als long, hinten ein wctiic sihmBlor mit scharren 
SeitenwiDketo und elwaa ausgebogeucm Hinterraode; die drei folgenden iiaupuchildu stut'cnweiae etnai 
Mbdw, rieailich tw der Porm der Müteiriiiee, Zwieckeminge ebeaAlle ait ectelm SeiteMdM nd 
— IgelmpBBM IDiilemiide. 

Die Brust- und Bauchscbildc flach, die erstem merklich schmBler aU die abrigen, alle am 
Twdemade viel breiter als am Hinlorr.indc . an den Seilen nach der Kinlenkung der Beine ansgebogen. 

Die Heine in Hinsicht der bekannten Arten dünn und elwM langer als gewAhBlichj die swii 
iwrdeni etma Idela, die abriigeB etnfe w reie e Hoier, «Mgen gau ehae leeea d i we üerkanl. 

Aeacrk. Vai 4laaK An lig« aar ala elulias ■seapiir wr. MiJ«, tea Ma ScUdla 4te SMata, waria asMwa 
aliWaicUdaaaa U, da awd ScMcppiwiM, 4it Mut- aei Sahwaanlw smiIM «arim iM. Dir Sick adM M atkr klar, aa aaia 
4» TMmbca gtl aa keakackua bl. Biaaaa aalcndMiiM ai(h ««■ Maaalca jMm «Hrk «• feilaffn lakl ier Flblargdiakat 
«a alhcrt ilck 4cm UUi. *al«aria Leail. kl m m Am Icabkaari datb srigt die Rraaaa MI dar Fakhf|diab» 4(s Matan, wMe 
•tb « kiMgt, daaa grsaam Akatted. 



LITHOBIUS LONGICOHNIS Kocii k Ber. 

T,-,(.. IF. Fis- 7, b. 

Platt, die /» Ik c Ii cti ringe am liinterriiiulo gerade, die FAbler halb ae lang als 
der Kftrper, ihr Endglied pfrieincnfftrmig. — Liinge &'/t"'- 

SeBlIdi vea der Cieetalt dee lebend and bln^ VM-keameidea UA. CmBciAw, eher dea drei 
ledten Zwlachenringen des Kfirpora fehlt der Seitemaba an den Hlaterrandsmalteia; dieee elad wie die 
flbrigaB Zwitchenrin^ie am Ilinli-rrandr' i'prBÜc. 

Die Fahler sind viel langer ala die des l<ilh. plaoatua ond halb ao lang ala das ganzc.Thierchcn, 
nach irt dw Badglied mbr Teiilagert and albert eidk dem aadel- «dar pfriemeafdrmigH. 

IMe Haina adgan kein baaaadarM HerkaMd, «ae Jadedi die fleblapfbane adar dae Hiatarpeir 
alcbl berflhrt, welcba dem varbaadenen einzigen Exemplare fehlen. 

Zeichnungen sind nicht zu gehen, üic ganze Oberfläche führt ein gleirhfarbigeai dunklet 
Gelbbraun, unten unkeaatlich, indem die ganze Unterseite ein wciaslicher Schimmel aberzieht. 

Dia Bndrlage liegen aach ran obea anlar dner triben Stella den Slolacbent and iind gm 
blar iiebibari aataa aber Hatt aldi, n^gaadilal dea 8cblBimdabenagaa> deck «abtnabaon, daaa na ein 
weiblidea Thierchen ist. 

Die FresBsaDgeA acheinen mit dem von Lilb. ferficalaa AberaiaimtiBmea. 

[tlric Von l.liliakla* aalUil aiClac niawtaai 10 Ciniplari- , tmti liiivoti crlörrn I,. (ilauliit a«, dl* Akrijira hiUm kcwifiJrrr AfMa> 
l>. i<t>in|i II. Kopf IDsijllcIl, die lettiM »iebn RllttnKkllpprB ilatk nuacnclinlllm mit iiilurn Crkr«, illklrr vlcnl|D;liedrig. t.. 4"'. I„ aliiiluloM«, 
Kopf tlln^Krl) , t ih\tr virmal lffng«r *U dfr Kopf, lwnnzip;Kli«(ir7C , mit rvlindrUrllru (^lirdf-rD. l'/liir hortOti, *laa H«rlr m%i füafle Glied na ilrr 
iMtiiMllr nil eiDein Stach«!. DI« tltken rurdera MitdiraacUUr all ali^truadelcii t^krn, die hinlrni alail durdi d«« 8l<lclu ibgnpmtgi. 

L- e». L. fefwtownb. Koft tmMA, MrawUM aofpik •• Ml ab taag, all rtrfka AaiicfeBlN Mr «m §nm» MwomMI. raUcr kun. tim 
laniCii M hat ib Ihr Ka»r. kcirflSnib. Ma bthwfi. Wm Ihlfn MekwiitMa acbnck «avKMim. nMlnttlHi« MaairfecUt. 
L. 3"'. L. pliiralau «rkr aknltcli. 3 Ei. I* icabcrT Kopf, KDctni, FDim FOUtr Bil kararn tUrk« Banln ketctal, «b*r faal gm b 
acUrad (iBftkailt. Bancktailldr plall. L. 3 '". U »IrUli», l.rlb vnn vorn tunk Malta «Hatiait knlMr wrrdcnd, Sdiwaai. wMrr irkaiahr. 
Ka|ir llagllrh , vorn «pWi %rnmin. Killilcr iinvatbllndlg, dl« Glkiln abgrruadrl r»ni 5l«a Mi Un kap4lg aad g«lrr»iil. Oaa llaltarhiM and rraie 
nackanaehilil ichmal , HrHrnal krtilcr ala lajifc, die fnlgeadcn II Glietirr vl«rrrki|[ tchnr(kaotl|c , all* gMck «kn« ZwUfhrnKUrdrr, Schwaanarblftd kilf« 
kttitrn abKrmndr'. t'rtrr jpdra Schild Inafcn twri LnngBlIrFifen. Zwri Clrmplnre lind mit dea aoch kirr iekcndca Arien. (I.ti ciiir 1^. nrto|i^ m , 
dn. .niUf- nI^it l, j !.-o(m|ia m., ii> Vivllkoalmaa ntirri.lnM|fOiitrriil , tl»** (• .»U iIaxii 5*linri;5 brlrarbli* EnVRkaca will idi rm-'Ii infUr \-hii iimi 
Scolopeadra und dcrtn ratt Caopkllat. Di« «ta« !^lo|>«adrr b( lrid«r turk rla|rhaUl aad uai TlMil tfrfrtatra, akrr di« ii laaifia»« 
avMiltki 4b aadspa kiMVIdbaa daallMk* a^ fvwfiiai tt liiikaiglMif abia Kcr^ aad flcbnaa* aad cbca la vltl Paiiranrfc Aa dir baaaMlia 
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MmIi, *kil«linil kekinri; Srhlc|jpl>Tinc »rlir kiii-i , »riiig i;li«r ilrii >rb«'an Toralrktad , elwm 4trkcr inj MsKcr aU iflt Sbrigra Fi!«««. M i.«ibtt- 
(Hrdrr iiad Fiuapaarf. L. i'". I)la«ag«lb, K<>|>r brlUialkh. <S. Ko|i( llagllck mit vwalckcixlni Upitmlitlrre F4IU<r <l«p|M-U lltngrr at« 

der Kop^, U^lniflg. di« tftt« 7 Gll«il«r rcrkebrl li«(eintrBi)| , dU 7 Mftndf «hgtraiU«! , p«riartl||. 'Im Icitie (.licJ doppaU tu bng all da< 
vordvr^rkraife nU krxeinirinl|ar Spilxc, alle l>lied«r mtl abliebenden llffrrlira h^*witi. 1^0 f.#>il»{7*];IMer utt<i Kua»|vftnre vnrh«ottrn , vifir, wie anrli 
«Irr Scf>niiax. fttftd durch den Bobrer weg|eeioiiiinrn , da dal SiDcV zu finrr Ki>rii)lr xeilrrhi witr, I, 6"'. K.-*Hie i^rl^lidiwri^«. rrai.fclci»riila, 
Kapf Wogllcb, doppelt >o laox ab breto nll elMr Qscrbirckr, Fllbler wenig Mager ali der Kopf oili Ii »Icnlleb gIrlHi dkke« uad gleich Uafcn» 
' ~ ' II «IMcn, BOiPi« «M^i »Vr. «IlMriMMM. Vm 4m l<ilto*M » CMir Twtia4ii. «• «M|m Mha. kd». Fhrte 



III. dasse. ARAOHNIDA. 

1. OrdDongs ARANINA, Spinnen. 
I. Vta^ ahchahdab. 

Gatt AROHABA K««k * Btn 

Koj^fs Vom Thon« darcb dae lieb Pilto lelnant wk! mf Aeten kigolartlg niMlaeni. 

Aag«Bt Acht, m im Saiiei 4w Kvpfw ja vlat in da« Baola fMtallt» 4aa TOfdara datan am 

grOsstcn. 

Fresssangent *ä«hr lang, l&nfer alt der Kopf, gcacbwaDgen, am loMorudA gftxüknt, mit langer btarker 
Ctegknlla. 

Kiaaladeat Laag, aliift, ganda, didt, firai, aa iaa Saitaa wtai[^af% babant, aai VanÜBriaade derBratt 

eingelenkt. 

Taaler: Auf den Kinnladen zur Seite eingelenkt, beim Weibe «ehr klein, aebr dünn, künor nh dii> 
Fraaaxangen, da« dritte nnd Kndgeleok kon, letiteroa nadelfftrnig} beia Slanno KtAmmiger, da» 
iiilte langer, fart a» laoB ala nraita, dai fbigaBda Un uad dicfe, daa Badgdanfc dia Dadia dar 



Tharax : Hinten schmSler als roro, nicdergewMlil, aboa Spar vatt dan, Im ?ardan, oiiUlafa aadUalM« 

Briistslück bezeichnenden SeitenfaUen, 
Beine: Lang, dünn; daa eratc faar am längaten, dat sweitc etwas Unger ala daa Endpaar, das dritte am 

kOciaalaa} dl« Kalaa aad Tanan knii, «Naa alla 



ARC0AEA PARADOXA Kach & Bar. 
Tab. n. & a. 

Baff f aal kagalftraiigV mli da» Vardarraada banai Mar daa V^rdarrsad da» 

BrnatrOckens rorslehcnd, und wie dicger, mit Fi 1 i gr s n « 0 g« n bedeckt; Hinterleib hoch, 
gewölbt, auf dem Kücken tiefe, an den Seiten »icb vornArta verlängernde Furchen. — 
la&nge dea Weibes ohne die Fresazaogen 2Vt"'> die des Mannea 2 

Dia Aagaa aleihaB ia twal PartlanaB la vtar an dan Sailaa daa Kapfaa lieallcb naba am Vaidar- 
raada aaf einem etwaa nicdern Hflgal; aie bascbreiben ihrer Stellung nach an jeder Snia eiaa Baal«. 
Dos vordere Auge ist bei weilem das grtaaere, hat eine ovale Gestalt und nicht srliiof ^orwfirls; das innere 
hinter diesem ist klein und sieht aofWiito, die swei hintern sind einander mehr genähert eben so kleia, 
alaraa «ralj daa vaidara daraa lUt aaitwirta aad Milaidi «tma abwlrta, daa biatara achiaT rBck- 
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Der Kopf hat liomlicb die Korm einer Kugel, doch ist die obere W'dlbung etwas nieder, un 
Tonlerraide gcMhirft and ein wenig eiogedrQckts der Vaidemad gerade, fa*t eia wenig aafgewarfeBj er 
diit Mf im Twriertkeil 4ea Tbont wie eine nn%caettte^ Ingd, itt Aber deaTorfcmdl iee BrasMIdm 
ddit UaMiangt. Die FMebe Iii amlt gjlurai, rmm g^kOnt, nm Hiitemite all gektantek KNgnuRflgM 
neklB Obenlrickt. 

Der Thorax ist den Uarite noch verkehrt cirarmtg, vorn merklich hldler de UniM, liMdidl 

gewOlbt, ebenfalls ma(t glinwnd, mit erhöhten, aebr achönen FiligranzQgen. 

Die FrcsBzangpn sind unftcmi^iit lane, viel länger als der Kopf, stnrk geschwungi n , nn der 
Innenseite mit einem Bck in der .Mitte der Lingu und überdies mit leinen Zübuen besetzt und dabei 
iriaipef% hekurt} die F«mlkralle Im lang, tUirfc, tiplti« aWr nicht beeeaden gebogen. 

Die KiB^inden tmi alcht halb ao lug als die Fimnangea, sienlicb gerade, etwm ÜAt nlea 
tM sriMUt bU tUm§ht B^Ümb mi gelirAnatea Bwnten aa ien SeÜMk 

Die weibliche« Taeter haben nicht gpns die Liege der Freaanaagen, alad «twn echmlchtig, aebr 

dflnn, an den Seiten der Kinnladen elnas \ot der Mitte der Llnge auf einem liflgclchen eingelenkt, und 
wie bei allen Arten der Spinnen fünfgliedrig: da^ A^'urzelglied ist dünn, ungeflthr halb su lang als das 
feigende, das zweite etwa« dicker als daa erste und die folgenden Glieder und ein wenig gebogen, dai 
dritte eehr liars und gelirOniMt, daa vieite am ilngiten, dOnn, etwna gebogen uad aiit konaa Hlrchea 
hanalati das fllRAe nech dtaner ela den vierta, ehagafthr ein Drittel ae lang nie dieaee uad nadelAtoidg. 
Die twel vordem Glieder der mannlichen Taster sind ziemlich wie beim Weibe, daa dritte aber ist Hoger, 
so lang als dan zneile und gegen die Spitze allmUlig verdickt; das vierte tat kttlS Uld viel dicker ala die 
vorigen j das Endglied dimt als ücrke der männlichen Genitnlien. 

Die HruHt ist ungemein schmal und durch die Wölbune der I lüften ganz bcdcrkl. 

Der Hinterleib ist au der Einlenkang verengt, daher faat ein wenig gestielt, von hier anacbief 
und hoch aafsteigend, dnhar aüt hohem Backen, welcher aieb dar iJ^ga maA nieealieh etaat, hialen gegen 
die SptanwafBaa hla ahar alark abUI«Dd aieh anapitaL Aaf dem Blckea helnleB eich liefe ^Mtftuchen, 
welche sich Aber dea Seltaa brachan aad an dlaara ncUef varwMa ia dan Mci bea Aaadradta Mniehea. Die 

FUcbe iat glanzloa. 

Die Spinnwarzea atehea reaenaft^ heiaaauMa, aiad aiit eiaar RAhre naig^bea und Uber diaaa 

nur wenig hervorragend- 

Die HQften atehea nicht dicht beiummen, sie sind vielmehr von einander durch merkliche 
Zwiacbenrlame getrennt Dan Wnraelgeleak dieaer ist dick, gewftlbt, und an den Seilen nlt kaneaalaieln 
•taheiiaa Beiatchea beeelat, iha swelte aber iat klalB nd km naacheifeniig« 

Die Balna aiad lang and dflan, die Scheakel auf de« Mckea der Liage nach eich atwaa 
«Mhand, aiUhl, €k vardera Baiapaaroa ehea fäat Mit eiaeai Bckchaa versehen, an den Schenkeln 
weder Siachelboraten noch Hfenhea, aa dca falgeidaa GelsBken ab« oagMueia feiae, aahr kficaa Hln^ea 

ia tieatUch dichter Stellung. 



Die F&rbnng des Vorderleibes iat ein messingartiges, die dca Hinterleibes ein granwelsalkhee 
Gelb| lelitere Fa^ haben auch die Freaaxangen, die Kianladcu und Beine; die Taaler aber liehen auFo 




ARCHAEA CONICA Koch 9s B«r. 



Tab. II. Fig. 10. 

Kopf etwas länglicii, hinlcii mit zwei Ecken, mit o m Vorderrande Aber das 
Bruatitflck vorstehend, und wie dieses mit erhAlitcn Aderxügen bedeckt. Der Hinter- 
laih kiaU» kegelförmig Ol»«r die Bj^lftAWArlea verlängert, gefurcht, tsf Jtdi Al«ll*P 
alt iwel HftekcrD. — Lln|» 1%'". 

Die Augen haken Stdting 4er Teihet gu heaJeB Ail,'a«r iet tiae Toidece Te r hllteiH B lMjg 

kleiner. 

Der Kopf ist länglich, oben wenig gewölbt, sniscben den Augen gegen den Yerderrand zu 
Banlidi ebftMlHIdtt und beidendla dleM» Biodiaeke «her der Hltle der Bukakug der beidm Fn»- 
iBBgei mit einen enflrecblea Bckdiea; der HinCerko|pf hit in der Hkte eine BtakerlMing, wedyrchan dieee« 

znc! Vrlion entstehen, welche ziemlich spitz auslaabn, deck nicht iterk verllDgert tlnd. Die gttse Kepf- 
fllche ist mit netzartigen Adern dicht bedeckt. 

Der Thorax bat die Form der vorigen Art, nur ist aolcher schmaler und nicht breiter als 
der Kepf i die dertaf liegenden AdcnOge rind g^diflngter nad mehr In einender renehiangen» 

Die Fresazangen sind nicht lang ah bei jener Art, aber starker und mehr gewOlbt. 

Der Ffintftrlcib ist iätiglirh, von otirn gesellen spitz eiförmig, an der Einlent>Ting iinf finini^i 
aufsteigend crliüht, daiiti der Lftago nach bi» zur äpiize schwach gewölbt; der Hiaterlheil ist kegelförmig, 
•inrk verlüDgert und ragt in dieiar Fent wej,t Ober die Spianvanen hinao*} in der Mitte dar liage 
bcfladea aich anf dem Blicken twd nicmlldi hebe Qenlen der Qaeie aadi eiaaader gcgaadberrtahendf über- 
dies ist der ganze Hintetlaib mit liefen Langafnicben Toeelien, denn Kwiachenrlnme gernadete LlngB* 
Wfftm vorstellen, welehfi fein gerieselt sind. 

Die 8p iiiawttrxen sind ebenfalls mit cioer kunen Höbre umgeben und ragen aus dieser nur mit 
der Spjise herrer. 

Die Belae aind iai ▼«rhlltniia der der Arch. paradoxe bei weiten k«reer ab hei dieaer, die 

Bchiskel weniger |:ewß1bt, Qbrigenit von denselben BeKchafTcnhcit. 

Die Farbe des ganzen Tbiores ist ein mattes metallisches Gelb, nur die kleinen RSume zwisdiea 
den Aderaflgen des Vorderleibs sind glänzend. Von der ursprflnglichen Farbe acheiet keine Spar ror- 



ARCHABA LABVIGATA Koch Bar. 

Tab. n. Fig. Ii. 

Vorder- und Hiatarlclb glatt. Die Freaataagen doppelt ao lang ala der Kopf. 

— LkMgt V/t'". 

Im den Fennen mit Arcb. pemdnn ähmlieh tbereinednunend, aber ea fehll der .prachlTolla 
eeblalonrilge flobm^ dee Kopfee and eben aa fehlen den Hhilmfleibe die Fallenfivdien; nar ea den 

Sei loa vor dea Spianwanaa neigen sieh grhwache Spuren schief liegender Falten. 

Die Presslangen sind sehr lang, doppelt lang als der Kopf, dfinn, geschweift, einwirte 
ikicht gesahnt, sondern nur mit wimpenutigen Borstchen besetzt. Die Pangkralle ist sehr scharf. 

Kapf, Tharaz, Hiatarlaib, Freaanaagan aad Beine aind aiamlich gkichrnbig gelbhianD, 
atellenwolao mit dem gewlhnlkh bei BeiaatefaidaachUaaett veiheowieadea gelhan Bchmelne bedeckt, de^ 
lonchtol anch nater dteaem die gelbhinno Fiaiho horror. 

0 



— » — 



Ainerk. Vw Ani. fintnx» tiai tift Rxrmplitre rorliMdni, twet wrikRch« hI nrd Blnldb«. Sciale, Jim de CrnluHrn 
rian der lrUl«ll, welche* bei gc^^erwlirli^rr Hrjchiilbdjij; bcnutiit werden konnte, Riehl M dMlllch lo erieheu sind, 1.1 xur 
festen) Bc«Unmiil>|r erforderlich lat: «irfa ist ith lliKUDfljirhc dra lllnlrrlcike» dii'sea wUnanchca EK«n|>t)irii mit i-im-ni ineialn^nrli^i-a 
Sehmclic kcdeckl, welcher den 7,ag der Kunfm. nirlii irVinncn llt».»l. — Die nvicilr \rl heündel sich In dem Mii»i'iini J<- llirni 
Grtfen von Sternberjf »a Prtig. Der lli'ir (imf nsr »u ptcriiHifr, mir du» 1 .ii..ij,-<' Kxenplir drr San^iiilin;,' tii':i /.mlirilni 
ani dieser aurorksiaiaciiden GpMIIgli'll vcril,<iiliM n h- ^-•-l;L■ll^^ .11 ,1^,' Aul.- 1 Inn:;, ili f A.n'iteii Art. I)ir<i- »i lir-liit <n ScItcnhHI 

entere <■ tbeHrrlfeil und i>( nur .luf eine ak» rii hcndr \\'ri«>- rinn » Iii im Ii mhuIii Imrcr frbnul. Farmen, wir diese, lioixneti in 

der lebenden Nslnr, >o well solche heVannt ist, nickt mehr \ot; •.U uthi in i'ii >i lulmr drr ciliri^en SplnncufuulUen und stehen al* 
eigene fttr eich allHn da: tbrIgrB» haben sie all« Characterc der Ordaaag der Spinnen, wovon sie niehl getrennt werden kAanen , rlcl- 
■ehr lall Reckt in dieser die erste Stelle hekavpten. Die La(f ift Aich. C«aict in Klein i»! gn, das* die Kinnlade und die Taslrr 
■kht dcalUck sichtbar sind, auch sind die Fangkrallea der Kressnangen ehtffrxoircn , daher diese KorpcrIbcUe io der Abbiidaag alcbl 
keiaer rorgcstellt and la der Beschrelbnn; ihrer niciit nit der gehürlgcn l'rHrlHlon erwahal werden konate. Von natea M die Sldle 
■K dMT m/Magm StaU» dn SMh vartHlnt, wclckti die Baabacktaag dcf Fana der Unat rnktodcflc; alle «kflfai Mcfkiaite 



{■•■. Vaa ArA. innilow cMfeUl aKlat Saamlmg tiebn KzcmpUrc, 9 Mjl»chcii und 3 WHbdtra; eiae ta Mtr gross« 8rH«iilirli I» «Ii« 
4ns VHsr la dir Vaewrll nitht «ewesta. Aa dea ailaiilldirn TaMera i<l d» maflr oder r>rH.el|$li«d tUri (ivrfilbi, fast ku|i|idfllrm4( (ii>il > m l'n 
l7e1icrtri^nni(iiDrKBBrn ilrtii hei rfcm eiurn EsrapUrr r\n H/It'lii'hrn nub iltr Ifliirrti ni'ihUiRi; hrrior: Itifl Hfrn »tnlem Exrmptnre i*i ili>- [Ii-IiIimi^ 
darcli bräunt- HLUclifn. il '■ -tii Ii Hirt i\rr «un1ciK(-li«llnirn Lull |(rLllilrl litili#n ,' icrfcriilflurii: ilie l.iifr, iNrlihi.' aii kiirtil^cti . nar'^iiirii njrr lirtAiii;rn 
Oberlüclirn, nriiii dir kur|irr In rilie Flnulnkrll |;i<rallirn, Kita bariMi bl«lkl, iplell Imi alle« llcr»lrlii - Kinar Miitsrn rlcie ^rus» Hullr, und kans 
Isichl ui THuachanges AslaM ifb». I>tr niruin(((>llK lVfccni>|t, rm dfis Kach aialinaaki spricht, Ul ein i.i»ftabmii«(, dein ilrr l^edcckrodr uad 
•leb graaa •BKlill(*B«»d« Benulda Polilar anJ Mrialljlaaa vrriellii. OkaMls ahtrhakca sich awhrm Lufttdllacben durch aUrttm tMlUcbe Zinaai««- 
Mtfcans aa tlaeai iKliKboiiiMalhandMO BlUlabaa < Haara der BemaMtaarMsr), o*r riail l ai IMaBha* habaa akh aa Wi-ka|iWwiliMi 
Ulaaiea aaifsdihai, die, wtaa ala aadi mü ari w ads r flllsiigkeh sagsOiai araadsa, •aiMM wU HHnii aakrakiHcb aalM«. Aailsf IWakMiat^i 
odar aarbigrn KSr|ier(ihrrlUrk« (cbetani aotrhe Tautrbiiapn «iaUacb nMiakOBaanb Ciaa der aw r lkala« WlMlkia hnl aritten Bber dsa KapT 
«Im än MabiK a«t luaunrn ila*r«u (tfcililcl and nar durch mahrihcht* l>rcb«o aad WeodM iHwaai mmt 41a Pllniw IM «laaai aadtra Bsaaqihir 
(«hta rosi liinlerhaupl* >wil Isnue, rilHvr.fria i;erii hirlr Buralen aui, alirr onlrr dm Mlrroscap erkrnal aiiii dl« ein« all Irrr imd alt l.uflhlassw 
IMe FIMiraBsage Kacb's »lad kMae, ab(r>iiim|i'i kn((Uutmii{i! lliktfri Ura , In drr Milir rl»e kl«liK VrriiefunK and riae Korai« Ira^pn iiad la 
naixartigc« oifrr vrrlatrllto Helhm ilrhrn , welrltR durrh d.it»lftchrn hrfindliclii! LuTl (f.ii Aruelip« van gl.liiirii't'*n untintrrbrncbrflrik I.iiiu-n crknllrn 
hAbrn Auf Sllm naij IJiaIrrhanpt Ltrlirn dl« IIAcitcrcbrn illcbl, abrr »liae Ordaim;. Her lilnIrrMb iM %iirh bfl drni M.lnoclipn nuT d^^ ulirrii Srllp 
mit Curchc« Hb«noi|«i, die nil dcai SriltnaBrbs des Uialerleibs parallel laafea and aar eia klein«*, l<n|lich- vUr«rki|;e> Kclii »brn in dn Mitt« 

na M K k m MMa aM bsi maMhM aad WsUrbm mk da sdar laral Bs i ki a karatr BatMaa baaant, dl« tkh ..Hiirirbrialkh Itkht 
dtal&t Bsseb wd b aag riebt «rw i b at dadL Aaeb dia l > k «Ji < dar Maa «lad wi« di« akriK«« (; Hader mk 
dn Blicbea basatat. Va« Aldi, raaica and tssrlgsls habs Ich kalaa Baeovlai«, datlr 4Ni Mdm AlHau Aich, «phh» samaebsld«» 
I dsdanb, daia der baehgcwMile tillmife UialcrMb aaeaai Bade ttsf aittaa aa daa MM aM|« ««bwaska, Md ranriadMa 

Furchea hat aad das vierl« Tstlerglied an der lna«Bi«lle kaamarlin aili klrlnen VomsimKni rrrtrhrn In. !.<■(« 1,5 '". 3 Wribchrn. Arcb. 
IneonI«, Ka|>r aad ROrkeaacktld luir m>Ii eintelorn ilückrrrhr« uad BnrU«« baaalU, nlnvr dir tintnrilKi'a ll<irkrrrrlKn; lllnirrlrlk eifiirmlg, fall 
kanfllpt, nill Pkr.illeirurek«a. rOal« aa alirn r.llrilrrti iiiU ^i'boÄfnrB ilSnbrn \rr»fUfu i.. I "'. *; .Arcli, l.\ pmiplirx. KufirTbrll crhSlil, 

li^iliiLui^rlfürinti; , blnlea altmAlig ohne deslllcfarn Abutz 1 isii nlt-i in Ji'-j <Ti<'liif)|;siurrkni.ilril l.u »iri-iiliMi v^'■rr in 'i.i* n ntt i^i^'-n lii^ itix krmi Intd 

fibcrgehrsd. älira and Cesicbl alesiileb flncb. Au^n wtntg «rliülii. Iliaii-rl'- ib durrli «In dunnca Ssiiclctmi van Ji>r liru»i grirrnni. rlRirmii;, faii 
IngsHg. psrallelforcbig and bebsarl. Spiaawariea Sb«T d«« Allerring isirrK^rrnl Kirf«« aiAialg laag, flaac all Krhraamira lUrrlirn dirbi bnriit. 
Dia raa Kaeb aitbcfacb bsrraiiBbabrae starka Abw«icbua| di«««e »|iiiuicii|aiiusg roa aach labsadio kaaa ich siebt dadra. Di« Treaaaat d« 
■ ■pOilli daa Vart«ria»«a U h«l Mf ri d «« a%rB d«adMar bairidiBH ab bat Asdntaa, anl dIa laa|M 0>«r M « d ar »dar Fbagklsasa kaaiMi bd 
■dMiiit, TriMpüba ■a4 wd i n B hiil m ia rar. Dlam«Haa||darA«|calMaai dcrBeMHmt« 4«« IBNriih<4« 4«a BapUn herraefe|aaa«a aad Bad«« 
«tab k«l neril^baaM aad Bstyphaaie«, roa dram *l»l* Ariea Hnea ethCblea Kopftkell ir*|(«, «bca sa btd«al«ada Abardtbuaiaa. Nach der (aaisa 
•d HaManf, sa wi« dirch die lirnillrb borisaatal wis Sur Liui«r sa>|rbral<H«n Fl«««, achdnl sta alr TMMfaMhaaad «anall derFaariS» 
I Ma alibaka aa sisbsa. Hatte dea IhriM ba Biraslrto ciaaesebigsstasa Miaaa itlil Aatasla abtaan m. iQm ibipiii B.1 «Im 
- Ui 



SsFun. BPBlRIDAB. 

Gatt. 6BA Eoeh Ife B«r. 
K*pfi ZInalkk lug, aich rtoknANB bii fatt io die Hitfce dei Bruatrackeni nehend, mit zi^ailicb 



AngBBt 8; die swei voi^ern Mittclaugcn sehr groM, rackwlru aeltcnd, einBB^Br bat dichl gBBliMtti 40» 
«wei hinlem Miitelnugea kaum halb so graaa im Quadrat mit den vordem «teheml und aiifwiiri« 
aehend, die Seitcnatigen sieffliich dicht gittert , scbief Mobeod, gleich grata, aicbt grOaaer ala die 
Biral yntaca HHtohagen» daa tbc4«m BiaMlidt uba u im Taiien HiltalMfsa. 

FratBBBBgeat Gegen die BtaU gBiitelH^ «lin* kon ud Mkwadb, lievikb «ihMinnBig, v«a 

nicht sichtbar. 

Taiter: Die zwei «ordern Gelenke dOon, das zwiite lan|E, die mei folgendrn kuri and »ipinlirh dick, 
dtaa Endglied acbaial, lang, aich Ober die männlicheii Grnilaliea der gaaien Lttago nach xiehend. 
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Thortx: Nicht hoher als der Kopf, vorn lo breit «I« hinten mit «chwtch gerundeten Seiten und mit eioer 

ftOdtengnibe. 
Brattt Sahr (NU, bnit, htnftfnlB. 

HiatcrUibi Nickt botonders groM, einrmig mit dMl Vardemoda Mnr ik» Hiilcrilwtl de» Brwl- 

rflckens hervoratohend mit sehr kurzen Spinnwarzen. 
Beine: Etwas lang, von gaas gewöhnlicher Gestalt, ohne besondere« Merkauüi ScIionLul, knice und 
SeUeibeiM tsb gvirBhilielMr flttik«, Ftrata ■«! Timm awklidi dtaBW{ dm ml« Piar uu 
llRgBtei, du nrcite rar wraig Mmr) dn vUfto kiiMr ab 4m iwetto, dts dritt« iMrklfcii kln«r 

als das vierte. AuT den Scheniteln siemlich lange Stacholb«rstcn , dergleichen an den Schieobeinon 
und einzelne an den Fersen; die gowflhnlicho Knieborslc nnd die gawflhnlicheii nroi Bonten »ot 
den Schienbeinen rechtwinklich abstellend and etwas feiner. 
6«aUilleB$ Dto ntaalkfcan von dem EwIgUcde dar T*fter dar Lins» mrii bodeckt, cck^ md 

Anwerl. DIt «Mt bfakr fsHmdss Mbm sM In din HasiilaMilailai fsas' llmlBaltaaNBi, nr' Mlsn dir cI»m dit 
Siachtlbitatio der Mar, wdehe ashmtMi durcli 7Ml tbgetiMma «inJ, Istaa die ebne LMr aad ScWnlMisbofsiM vsiliadM 
•M. Dtetc Abwrhbaag ist ibrigCH aar VetiUsgutg c'«" tlctsen Gatt uns aldit Uirsfclwid. 



OEA EPläHOIOBA Kacli & Bor. 

Tab. III. Fig. 12. 

yop<)<>rlrTb clwns Unglich, gewdibt, Tliorax vorn so breit als hinten; Hinter- 
leib kaom grdster als der Vorderleib, borstig, die Beine mit Stachelborsten besetzt. 

Dia adtt Augen aind «te ila bai daa GatlnngMikimclaiMi vargatragen aind» dfa f*«l biatam dar 
War mildan hildaii mit daa Uatam dar SoilanaitgaB «iaa achwaeh gabagaaa Baiba ia giai glakbea 
Abittadcn von einander, alle sind stark vorstehend. 

Der Kopf ist ziLMiiHch ßrosü, Ungrr ut-i breit, gawftlbt» von etwas apiu gerundet, baideraatta 
mit zwei über die Seitonaugen vorsiehenden Bor«len. 

Dar Tb »tax iat aiigeftbr aa bnit ala laag, gawSlbt, mit aiaar tiamlicb llafaa RackaBgraba, 
baidersoits dieser bealeaart^ arhSbt, abdann mnd gegaa dia Scitenrinder abgedacht Die Seitaaiiadar 
;^tr ziemlich g(>run(!et, <!och vam'b daa Kaffraad aldit Tarlaiaa aiqgaacbwaift,. Tiabaabr larriaiaraianaa 
ein gemndetea Bck vorstellend. 

Iktt Worzelgelenk der Taatar Iat aabr kUia vad varborgen, daa nrdle «aiBaaArmig wenig 
(nehmagea, awar laag, daeb aar «aaig Iber dia ü;*pbpil«B Taralabaadi daa drlUa aad viarta ftari, aleht 
Hoger a)ü dick uad aneinandergedringt; daa Badgalaak «o lang als die minnlichen Genitalien, gewOlbt, diaae 
muschelförmig deckend^ dkht babaart| das diitta Gdaak abaa mit waaifer, daa viarta mit aMbrera laagpa 
iioraten besetzt. 

Dar Hialarlaib w«lbt aleb ran siMiDcb badi «bar daa Tbaiix« iat kaam atwia Ui^r ab dar 
Variarioib, ailbnmig ud aalt rBdiwifla atahaadaa Baialan baaabt. 

Die Spinn Warzen sind knrx, stebaa lat f ftwaig nad lagjan anr labr waalg Obar die 8]plan- 

warzeaSit'nung (den Hinterleib? M.) hervor. * 

Die Haften sind kurz, aneinandergedrAngt, das Wunclglicd nur mit der Spitze ttbcr den Thorax 

Dia Schenkel der Baina aind wenig gewOlbt, kauin ein nenig ^eicbwnngen , von mittlerer Stärke 
mit den gewfihnllchen Slachelborsten anf dem RQcken; die Kniegelenke kurz, elna« dicker sIs die Schien- 
beine, nur mit dar untern Jk>rste versehen; die Schienbeine ziemlich walzenförmig, gegen die Spiue wenig 
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gebogen, die twei obern SUchelbontefl s war fein aber deutlich, die übrigen sUrfcer, ichier Btehesd, unteo vor 
imrtlpRie eim eiowirto felrflamto Bonto; iae PeiMRgekak m ItRg die BckieMbeiiM, viel dtaaer nie 
eioselnea nemlich starkaa Slaclielborttnn ; dat Taraengelenk ddnn , nicht halb ao iai^g de die SdlleBbdM 
nit sehr knnen Krallen; alle Bcini^pIcnLo rni( frincn kurzen flnrrlion ziemlich dicht versehen. 

Die Farbe dea Kopfes ist ein dunliles KostbraMn mit heilem io's Graue ziehenden Ltigaalreifen; 
der Tberex grau atit einem rostrolbon Beg^natreif in der Mitte der Seiten der LAnge nach. Der Hinter- 
laft gmweiai, etwaa bnonlechig; Taatar ««d Beine dnnkelknan. 

Aamerk. Du dMlfe Bxcmplsf iktrt Sfriniie tat ah Miaaclicn , volUtiiulif , akrr oiilrn roa einer (rubra Stelle de* Sidka 
▼nicckt, wtahtik che atkcre BeleacMaag der Ficataiaffia, Uaaladca, 4tt Bnsl ui des Daaekca ataht aOtMi laL Dia Flihaaf 
In Variirlcttca aelatal sieh der an|irtBKflcb(a aa tflcra, ekta so lle dir Bebia; Jh dia BMnldla ilwr ileM ■elreharosllnaMl- 
arllgaa, !«■ Tllere atrhl angckortgen Recke üliiillck. 

(Ben. Von ilIrKT An beulte ich 3 Elcaplare, rticnralU Milnnrlicn Die l'rbrMMpimttnrmnr »teilen ilnKr ilem Drckrl iiir Seile hrrrar uad 
•tnil in ihren WimlnnKen attd flnkett, denen von Epelrti . »tt Mrl kirh rrkt-lx-i) »"iir ülttili h fJ ii Hriutn luUI hertrurniii;, Heiiiy( Urtf;er ult 

hrrit , ünrLr, Itrtt Ktici»ert»diM't fflihbrnllB nil ktirKen nmli Mifii ^rrirl.tptrn il^jr^-^, dir iivitchpn ilrn \uj;en lilciger *lfiil. l^i" iirntl"? K*rb*, Hie 
km Ii (ui- c! 1 isl i 11 ilrm Bi;.(;<fl.l rel f n.it'jrlii Ii r Kirlie ^orl f elemi. Di'* >ie'»»e ^lioten^e r.irbc de« Ilijllerleilll r üli rt fclU-r i! tni » on 

einem l'rber3.n^e, »ber uichl vum iicbiinaiel, Mndern win üth ma xwrri bsetaplnren ijcvilü-h «eifi. von dem ftiatQ L«ritib«rtii{e xwiKlie« den 

Huren iier; «r MId««,' wti M in M Tieiea aa l aat a itl0, vm dia aaiMMal M ifcaaJia ÜMta daa VtMtafMg, aa» 4hr 4li Da«r* «• 

tmufrimtn edniMB. IM Hm Muta Bnaiphta tat M» OtarlBrika «K «taiai Aataft *«i Stbfaiaid MHkt aU tStt Mb ttr (laMMd* 
UckcMig aad acMoMtM da* MaaBcka Paitaag in BtaMiMta Aach. Bil <«a iw«l «nMa l tn M|< w iia tlM mkk 4ft» «*ch* Ha*klMaMdw **• 
<«■ OtkHSi«* »ct. Um Ii OHla«ta WbtaJa Ca* ipM|H( kt Kart «ndn. ML X. n|. flti iik|Mdci imI |k MI tadMvtOT. M.] 

|Bem. ■}. Zum (eaanern VeeXlnduiu de» Folgende* rriiuiie ieh mir noch einifse Worte inr trilloiening latuAge«, Ualer Tk*rai (ha 
MnOMK-ripl »leli cilinr Ii venlehl Kuch il«» Riirfceliftrbiiil , noler Brotl dn« Kr«;ir»(lnlil <lr^ \'orJerleibei ; d-»» u''" olttiltrli eiM»« Krknimmle Vor« 
•cblenen|{lie(] ii-fmi <i ?,ri»H Ii ii» n'l «l'i* knie, nicbl f,»m »o t>.i»ten'l Jt> -r''' il^.nl.U Ii.- rii<t»^lieil l'-ric. Crlrni. I.ii^.i Ii.-, (vi>rli fcttviel 
nl»<ilied. Dir Ki.irtii<ift(e lind TMri rerlilwinklkb »bkleliellde Si4-heükclb<ir»lell lladet lOAn ll*»l t» allen Sinnaenreicbnua^efi Ki>cb*», »nwohl 
Mendea «b vorn eil liehen, »her lelira in der Nniw. ZmckaSMVg war*** »*M |I W W*a, audi die Aagen u beaenoe«, wodurch weaitilean tm 
dlM«r Hctlftaag ipöuere KUne in der BMcbeitbang wSn «nkk ward«*, lefc k*|*tt wiaaB Bwwfcaage* die aiklkca «ordenAusea alt Sllra- 
aagaa, dia khMfa d* Sebaltalaafaa, dk lar a«ta* «ilKadM ab vardara aal blaiar* Sailcaaafaa kwil*ad. aal flk r*n*, dl* air 
*■ aakadna awaKkMta ■lip*r a * k a— t, Spraaf aiw *aik *i«i*r Liat, Müs, asMlU. H.] 



OBA OBJSCURA Utk k Ber. 
Tab. Iii. Fig. 13. 

Vnrdnrleib kurz, kaum Innpi-r al« broit, die Beine lang, ohne Slaclie Ibers ten. ~ 
Läoge des Vurdcrlvibs der > ordcrbciue 3'/s"'. 

Der TwriinndeM Bteh enilillt vea dieaer Art wm den Terdarlelb eiaea ■innllciien TUara wil 
daadick m aelMBdea Taatem, Fnaairartia^gan md Baiaea. Dnr Biirtl^ aber feUt gant. 

Die noch vorhandenen Theilc stimnwB mit der TorlMrBaliendeii Art demüdi ftbereln« uaAeracbeidea 
sich aber im wesentlichen darin, dasa 

a. der Thorax viel kOner iat and aich vem nn dem Sdtennnde sanfter in den Kopfrtnd achweift; 
¥. der Kopf Terhiltniaamladg «twan breitor iat; 

c. die Augen etwas gcdringter alahon, die nwai Twdem MlUalMlgaa etwna kleiner} 

d. die Taster länger und dünner; 

e. die Beine ebenfalls dünner und l&ager sind und das» an diesen die eigentlichen Stachelborsten fehlen. 

Die aicMana Frcssaangen haben nicbts besMidena, die wenig Mchtbwe Fav^rafl« ecblin* 
kan and achwadi sa aetn. 

Die Brust ist gross , flach , sehr breit , siemlich henftrmig and mit einem sammetartigeo Filze iiedeckt. 
Die Farbe de« KopTes und des. Thorax ist ein schOnes dunkles Kraun, eben ao aind die Freaa- 
sangen und Boiiic gefärbt; letztere nur otvt.i" heller. Die Brust ist schwarz. 

[Bea. VoB Ce« ok*ciir* betlu* leb da Tdliiiliidl|;ei ,>liiMiebta, glattb« akar dtoidk* w<|** de* kafaitaSkdIck (eMfclta KspMidia ta datr 
*Bd*n OaMBSt *akl«a aa eOrlM. dl* kb Aaiorla (lUmla Km* saa Ibdl) a«B*«a «Mi ak*r da* aaSar* Art C«Bfrih**cHS ■kwdcbk*biaiua 
■bNMldb*. Iladi b«dis* lob awd ■aaapbM, <ta dir «aaidaa« «■■** aatb taa Bgiatra aicbt TSMbMia SM. I^. «iviaa aal da* aaba 
i H b iada Osnsai Oac« (**pswia Mawia*) adi aml AiUa O. paidta, d ■*. si. * t a. Ol. IsfM«, I b ■. Ba* «du« Cdin« ah itsir att 
Sprt*ldl«alk*MiaMa. 
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Gitt. Z I L L A. 
(Ibeh. Wktn. im Aii^-Sjii«M. Httt L fiff. Ik) 

ZILLA PORRECTA Koch & B«r. 
Tab. III. Fig. U. 

Vorderloib länglich, ctnas ächttiül, mit ein<>r tiefen Rttck e n g r u ti o ; Hinterleib 
k lein, behaart} Beine lang, behaart, an den Kaie-, Schienbein* nnd FeraeDgelonkea 
lang« St«cb«ll>*rilai< — LingB 4n VovitdnbM fitt 1 in HiDtsiliibaa 1 iar Vvtia- 

Die vier Miltelaogen stehen im Quadrate nnd sind von gleicher GrOsse, ihre Entfernang von 
einander i»t ungePJhr so gross a\n der Dnrrhmcsscr eines Angcs; die zwei vordem befinden sieh auf einem 
Vorsprang des Kopfes und sehen vorwärts fast etwas abwärts; die beiteuaugca in kaum Augenbreitc von 
du Tonian MiltalMgeu «titfanl, Uag^ didit h«nMiiiua u der Seite dw Kopfenl«; et« tbd etwn 
Uateer als die Mitteiaogen. 

Der Kopf ist dick, gewdibt, vtB den Thun nur dnck «iiiM Micliten, «IWM iMkeo Biidnufc 
an den Seiten unterschieden. 

Der Thorax ist dem Umriaa aaA «Tal, nicht viel bitter ab der K«pr, nit aaall in ielztern 
gcachwaageMO Seitealtanlea; di« WMhnng Aber den BlIeIceD hl hoch, detli aicht k«h«r ala der K«|^r, nil 
gerundeten Abdachungen sowohl nach den Seitenkan(cn als auch nach dem Hinlcrraodc lu; auf den EOckaa 
befindet sicli einu liofi] runde Grube tand in den Seiten drei QnefbUen, da» Vorder-, MiUel- and Hbiler* 
broststack bncichncnd. 

Dia Taater der waftBchea SpisDa tind tai^, etwa« langer ala decTeiderlcib, ddtn» diaTcnlani 
Glieder walaannunfg. llwBadgliadaehrdau» laif udaaddAmig, ailabeliaari, dbeidiea eine kineie Berate 

auf derWnnel des dritten Gelenks und eine sehr lange vor der Spitxe; an dem folgenden Gelenk ebenfalls 
eine «n der Wurzel und «vvei an der Spifjtc, xuf dem Eodgelenke dcrfrleiehen eittteln iilchend, alle etwas 
kflner als die Borste an der Spitao des driiuin Gelesks und olle anf der obem Seile stehend. 

Dia Praaaiangan aind lienUck lug, flu* «ahaiifllcnlg, wenig gwciiwnngen mit nicht baMmdera 
langar Fmi^mlla. 

Die f^cnOlbtß Brost ist linglich herzfSrmig ond ziemlich gross. 

Der Hinterleib ist kaum grosser als der Vorderleib, mit licht stehenden Haaren beaetit, gewOlbt, 
etwas eiförmig, mit abwBita gebogener und unten einwArta stehender Spitie. 

Die Spinawarsnn atehen feaanAmlg, dad knn, dad dbar din Onftng varatebtad. 

Die Höften sind kurs, siemlicb fraialdiand} daa Taidain Gekalt iiaii anten giwlUitf akk ecwte 
lieeknrfllmlg endigend, das zweite sehr kors. 

Die Beine sind lang und dOnn, die Schenkel fast walK«ur<irjnig ohne Slaclielboraten } die Knie« 
fcaia and s>»9lbt, mit Inng^ri NdrtiriniGcb n ba la fc n n d e t Banto naf der Spitae; diaBcMenMnadQnn^ elva» 
gaackwnneaB 8*lha8aB, die «bare Btnahelhecate aa lang «in die KaJabanto and wie diaaa nchtwinblidi 
abstehend, die flbrigen Stachelborsten ebenfalla laag und »cbiof abwlite stehend; die Fersen sehr dflnn nad 
Inng. ebenfalls mit einzelnen Stachelborsten versehen; das Tarseog^len!« "ehr dünn, walsenfliniigi knUB 
balb so lang als daa Fersengeleak. Alle Beine ausser den Borsien zieinlicii dicht behaart 

Keff, TbaraK, Fraamangaa, Tinter, Atait and Baina babaa nan Gmada dan bmn« Färbt, 
nit dardntadMBdMa Metainggdb; dar ganw HiateiWb lat abaa and naten wainlicb. 

Der Gestalt nach hat diese Art einige AabnUdduit mk Bpdkn indindn Wald[.-& liund;, die 
Beine aber sind TerhlUninnilaa^g vid Iftnger. 

9 
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Aaaerk. Irli kabe nur ria «rdUMca Exnt|riv tat mir, welclira in riiirm ItUrta «rkiiin S(c)a rIngmklMsen Id. AlelCtkp«- 
lldb tat GIcto IteMN *lei» mhr fM mIaMiclMt, «a 4« UmMm wwca diKk dl« FrtMiM|M Mcilt ni 4k> SfinwmM 



IBILLA GRACILKS K««h * B«r. 
1^ IIL Ptg. Ift. 

Vordcrleib gewOlbt, liurz, oral; Hlnferleib klein, pfwas bchsBrl; Bpin? «f^r 
laag, dflnn, behaart, an den Schenkelo der awei Hioterbeiae, deo Knien, Scbienbeioen 
•ad FeriBB l«agc Stachelbortlen. — Llngc de« Vordcrieibea */»"', dea Uhferialbea l'*', der 

y«td«wiM fiMt 5«". 

Mit imt Vttriheisthwdm Art Nhr vcrwaalt, ant danalbca Ammtallang. IN« Atwddba^gna 

bntehM 

8. in einem breitem und köriprn Kopfe, 

b. in einem gewölbtem und kOrzern, mehr genindetem Thorax, 
«. in aMrfcam and lAngora Freuzaogen, 

4. In THMIIoiMmlNig llagwa Hainen mit iwal SlacMa anf da« BdMaltais dar UiataiMlBa. 
INa iladialbanteo dar ilMl^ Beiagatuilie liad paa wia bal jaaar. 

AvMf k. Bb idkr Uw Meto ac^lMt itcM wtllllch» tflmt ah. Sie M Met» tM vartiqriMta JM aa ««hraatailB, 
lilea aar adatfi V<r«Mdiiaiff «bli« DaltraclMMiBiaBMrlBada witeachMi IM. Mt BMI* der ItMtagnka hUMtM dadr 
Udaca liallMMe MccH, wdtke vcrthlcite aa ackca, ak (ha aoickc raitaa4ca aal «rit ila tcfcMka W, 



Beit. b Bcraa^rt SiiiBlMc Umum 9 Bmprare, ieut «i* drilM kMatTM ukthü M4 MirW la («Mrm. to ariarr S ti.i 1 H. t W. 

Die An «MctkImU«! tlcli tut <(«> nun Bllcfc vo« der verlg*n darck dk »rkr lufra mm, dt« aiehr *\t drH«*l »o UnK ilad drr Liäb, darck 
Kagm Bonica and tinrkrr« BrkuiriMH, d)< nanallckra Ta4ier IDugri' alt dl« Bnnl, lil* Kolben nindllcli mit Tiirni(»dea llikca. Ich tade 
nbrl^cM dir Kor.iir.i »at im Kaien der Mnivra FOaM bMi adm, «Ii df» roedw», (Im kMa« aa 6nw<a, (toa frtaara aal der afMi« DI* 
Bnr.irn lin.i niif jri: Kniea, wie der tbri|[ea KliHgIhdaM, baU wttr taU wtatfM abiitktalL Dar HCckM im Braii IH itwllbi, 4ai VaMirliiai 
Ualer drm KopfiiUtte Jtdock ticfclbar. M.] 



SILLA VBTERANA Kocli Bar. 

Tab. Iii. Fig. 1«. 

Vardarleib knta gawalbt« mit alaar RAelangrnbai Hintarlaib back gawslbt, 
•tfUraiig ntt arbCbtaa Ponkton; auf jedem Punkte eine Borala} Baine lang, mit langan - 
Hnnron beselil, nur die Knie- und obere Srhio ti l< r i n b o rs t c deatlicb, rcchlwinklich 
abstehend und lang. — Länge de« Vorderieiba */»'", des lliulerk-iba '/•"', der Vorderbeine S'/t^^ 

Bia Aagenateliong ist ■!! dar dar Z. paneda flbereiBaliniMBd , aacb lind dl« Augeu raa 
daiaalbMi GtCaia» 

Der K o p r crwattart tirb gegen den Thorax und ist Ton diesem durch eine achiracho Falte onter- 
st-hiedt'n; seine W&lbun;; ist hoher als der Thoran nnd füllt hinten gegen dia Blkkailgnibe atwaa ib| ar tat 
nicht ao lang ala breit; (im Origioal, bi« xur Cirubc hin, Ittngcr M.) 

Bar Tharax fal faat ikveitnmd» braiCar ab hag, aa den Miaa mad gaarübt aik aincr wicbtaa 
Httckaagrnba nad aiit Malnaa lunaia BailaaftltabaB, ialMan aar ia fswinar KIdMing ba«ariibar. Bia 
Sallaaiianirn gehen Kanft in den Kopfrand Ober ohne merlHrhe Srhwinprune. 

Die Fresssangen sind aiemlich i»ng, gegen die Brust |edrAckt, von oben nicht aichtbar. 

Wa Braat breit, flach gewOlbt, Taat kreisrund. 
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Der Hinterleib kan, dicker «1« Her Vorderleib elwa» kogclfltrm ig , doch hintrn oiffirmi^ «ich 
etwas ao8äpit2CDd, der Uäckea mit selir kleioeo erbühlea Punkten beitreat, welche tora bich cinigermaueil 
ii bogigco Qoerrattn wiiMi| Inf J«iHi dlMHT PftikicfesM ttackl «In* iftckuMa gebogeoe feine » riwHdi 
wffß Butt». 

Die Tat 1er ttnd kura; das erste Glied i«t versteckt, daa t weite mit der Spitsc kanm Ober 
dca Vordi'rrand de» Kopfe» hcrvortrelcnd , da» driUe »ehr Inn, knieirii^ petrölbt mit eiser gekrümmten 
Borste vor der Spiuc; das vierte ist etvias grös&cr als diu drille, nach elnas dicker, das Badgliftd goHOlbt 
■HclMtfltinig Ab ■Imdkte GioItaliM dMkcnd. DfaM «bd tMtrig mat 4ick nd hat m Umg «It im 
viM Tordera Qdcnka iitr THtaff. 

T>ie SpiDnwarsen ragen kaam über die runde Oeffnung hervor and stehen rotenfiSrmlg. 

Die Beine sind wie bei Z. pomcia, alle Gelenke aber mit tiemiich langen borstenartigea Ulrcben 
bflidil. Vm 4m gewOlinnclMB 8lacbelk*MtM sind nnr die RaiebonlM and die obere Scbienbeioborat« 
v«dMndn, ir«]<he slenüdi rachtirisMidi tUttkikm nad rieh dofth ihc« BwUlckeM Ltaf» mwirictw} di« 
vwden Knieborate aber ist klein und nenig bcmfr'Jrar. 

Vorflorleil) mit Tnslern und Beinen siitd iiell kupferfarbig, der Hinterlr ib hell mestiaggelb mit 
braunea PuDkleo und solcbfarbigen ii&rciien. Aus diesem ItaM sich rermulbon, data die orsprAlgUi^ 
Pilht d«r vnUm dwkri, di« dw Hiilnlrib» ahw fcall wir. 

Aaaark. Drr vorlitgtmle Suis eaüdlt ein« nSitnlklic Sptimc, wricke kioai »l> im naAtt« Gctekkckl *■ dacr itt helin rar- 
kerfdifB^rn Arle* gcliarl. Orr Stein, worin Micbe Ikgt, li( kinr und UmI du Tkler tm oben nekr n^ot arkrnnrn, tob oistcn «b^r 
Ul fln<' «1 )iJllfii*ttlKr Hlisf, wrlcKc die Brust san Thill und «'brn »o dm Hinterleib elwtn vcrfimlcrl. D i ;i' A i Int i-\r\^-e 
AcknKehkeit nll 2. ilMaMifai Kock In Hcrrich Sthttttn lu.-FaHnt U. IM. (Kin WcUxkon mit korsm Fiiuea iumI lUitcm 

[H«in. Mir ickelaea Sl««« drrl Ar1«o Mch Art fpunea Kfirperforni , 4«t BMchaffrahrM Aee ¥Cmt an4 Hlbsl nacb der $lffllaft| der Aiij;fn, wrü 
■far H TtKrtitaa ni« wiflMNa Ai||WM««llMai«idraM » ä«iillirtlst»Ml l i U I % ilMftn l i > , nllits ■■<fc< l w> nU i i «»a««ntt<ill4wiMi4 
mtki mm PSiM 4fr BtMis fki kMac* IMMafWNt«, «et o4ar asMr im Mlaailn aMI Willctia MMMi Maal. In iwincr Swnniwif »Kh 

Ki|if^iwrHbia5!"yffll!!hSii^ Jn' wM an i in. Ä *?S?cÄil7rtSa Is. K,] ■* •••«■iMai«iallni Otlnal, 



a Farn. MlTHaAElDAB. 

Die in diese Familie aich eignenden Spionen haben in ihrem Habilus einige Aebnlichkeit mit den 
Epeiriden, unterscheidea akh luwip4a«chUch dnrdi db fH«ll«Bg d«r Amra, imäam Mkktt «0 jcdtr 8eh« d« 
Kttpft» h «Im Ltae*Nib« gMidMl ddL INe Moh labmd wUMiaadm aielMi rieh vm mmh ««iib- 

aUnde an einem andern, gewöhnlich ▼«> dMBI Bun« so einem andern ein seilarliges, siomlich starkes 
G«»nhe, auf welchem «irh die Spinne be! warmem Weiler und »onnensrhcin wie ein Seiltänzer aofhSK. 

We hier beschriebene TorweltUcbe Art gehOrt allen Kennseichen nach in gegenwärtige Familie. 



Ctaft. AMIROGBUfl Kock fc 8«r. 

Zwai AitaB dkiar GsUm« «M Iii j«« vtri^kMNiMi, «M dMM BeulireihiH di« OMug^. 
ChMAdm maiBn akgeMtot w«idm< 
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ANOnOGBUS BOLITARIS Kock fr Ber. 

TUw iiL Fig. n. 

▼•rderUik gr**«, ftliartig rank; HialarUib IlBglieh einralgi Belae etwa« 
kurz, fein behaart, mit nur eia«r Kala- nai aiaef Bchiaataiabantoi — Llngs im Tafdar- 
leite 1"', fle« Hinterleibs 1' ."'. 

Die zwei rvrdern Augen stehen an der Spilse dei Kopfes in nicht Augenbreite ron einander 
■illbial nd aiad gninr ala dia (Uuigen; die iwel hiatani baladMi ikh aa dar SaUa d«a Kapfei wait 
anlclatabMd, dia vatdaia dlaiar Mda« bt ala waalg amar dar LIala atwai wdear aiawlrtti dia a*d(a 
ill aalir klein und befindet sich etwas auswflrts von der geraden Richtung und ist kaum ta fadea. 

Der Kopf geht in den Thorax sanft Ober, eine Trennungtsfallc ist kaum bemerkbar; er erweitert 
rfah bfaltea nnd atellt siemiich einen torn abgestumpften Kegel «or; seine W ölbung int kaum böher als der 
Tktiax. 

Der Tfeafiax kt irnl, gawim, km, aa dea SaUaa gimadet oad mk aiaam ikartigM UAar- 
nige bedeck (. 

Die Taster des männlichen Thivre* sind lang, im VcrhBltniss jeder andern Gattung sehr lang. 
Das Wunelgeleak iat kurz, doch Ober den Kopfnind aa dea SeUea vorstehend ; das sweite Geleak lang, 
wak flbar daa Kapfraad herforatobead, da weaig gaachwaagea nad wahaaftrm^; da* dritte kaie> 
artig nad atwaa kdnar ala das folgoudc; dns vierte gegen die Spitie etwas erweitert und ein wonig 
aufwIrts gesrhwangen; da« musiheirörmigc Eudgclenk ist Mager ala die avei rerhergeheadea Geleaka 
nuaaunengenommea , gewOlbt und die Genitalien deckend. 

Die Bratt iat bcait, ladi, faat kniernad. 

Dar Hiatarlaib iat aiOnaig, denllcb hack gewMbt, tbrigaaa ahaa baMMdara» MaritaMl. 
Dia aahr konen Spinnwarsen stehen rosennsraiig baiaaaiBiaa. 

Die swei Vorderpanrc der Heine und das Hinterpaar sind ziemlich gleichlan^, doch scheinen des 
■weite nnd vierte ein wenig kürzer zu sein; das dritte Paar iat merklich kürzer als das vierte; alle sind 
almikh dichl behaart aad die Hlichaa raa gew«hallclwr Liage. Voa daa StacMbanlaa nad aar dia 
Kalabanta nd die abaia fkhiaiAdibante baarnkbar, beide icchtwinklich abetehead nad aehr feia. 

Die F'arbtinj; dca Vorderleibes, der Taster und der Reine ist ein gelbliches Graubraun, die des 
Hinterleibes ein gelbliches Weiss. Von der ursprünglichen Ffirbung liese sich nichts wahrnehmen, doch 
TermnthcB, daaa der Vorderleih mit den Taatera nad Beinen eia anfa Schwane ilehendca Braaa war oad 
dar nalaridb ehe hellere Fhrbe bell^ 

Aaaifrk. n«r Sirin. in »cli lKni -\ch lim i'iiu!i;e F.si*ii>plar <'lii;^iv<r1i|iMi>i'ii f'iJcl, bt ran oben rclii und hrll, von unten abrr 
TSn wslkifer Eiaalacbuof etwa» Irblte. Die rresswcrkzeuce aad die kiaal«4ni konnca aicht fcsekco «rrrdra, tscb dir Brist sctgt 
aMb aUt keasalam Usr, «baa aa dar IMatwiilb vaa aatca) alisa Hrffee Ist daalM aa besbaoUea. . 

[Stab Vaiwa —ö I s hb Ihr slaa IsMibaait «SMm Twiillsimi> «hs aaa« i* nwlissSlabsi mi tmmm V ii hw s ki ni|s sli B ss 
MtaMc Dh flfgitnt BssibNtag lad ils UUUmf Tili, nn n*. t7. IM ascli da« tn i ii l w H|tfeiri^, 4u wuA ariHr t>itf w wB M| 

Vt\n AMlroxent toiidera eine Oea tll. Bf llail denia aur die Sllniiia|t#fl oad iierieber «ach dt« SMieltelenitea u eclien , loiul litt der Itopf und d*s 
RQckfntdidd ditrtli die an den Leib fnofenen Fdtee vcrdcHl. £f Ul nber »ocb ein cw«Un kiefnerc« Cienplar, kniim lialb ii> i^rusi bIi cIas 
fi««rKrirl>rnc, i!n , «'^rmulhttrli ein jiMgei Tbtrr, dm in «llen Tkriirn von ilim vrncliirtlf n . ati.r vhnt Zvtrtfrl Hn An^ln»«««» Ur. VIfllrIrtrI •>inti 
Indern Tv\fi Ai;i;i-a nAfh tliciirni trjijes^lrl . «-irtlelcbl auck hat kofli . der um diese Xeit .^li' ii iirniiLlivli wit unJ 1« ürlefeii aa HerfoJt vm Ii i.ii- 
muh über die xunefamende Sckwjit^r »einer Au|«n bckian;! ^ sie ae la aebeti i^eglaubi; denn ria kiriar» lyjftblSM-ben kann, xnnul wenn die Slbcfce 
aicbl eben and pamlleiailcliig geadililTrn alitd, letcbi ui einer aalcbea TSncbunt ISIim. Hei dem kleliiern Eiempiara ilebrn üt Slinnaita aeb* 
saManwa anT elaen drekeckifea, urlacben dea A«sm jcdecb q^enbgCKbaillenen Vanpriuig faai kegelig earragend; lie ilad well klelaar ab Ae 
IbrtiM aa4 aib«i atwaa ie><rieM aaak vanMi IMs sima fritiism aibilialamta Mab«« la waftir Kai fu aaa i la im Mim daa Bnlsiki IMar 
tiaia H ia wml äad sSHwIrta alana aaeb abea inkMat IM» Aciia iw acllMiagea lu gMW baritanlal |*ilikM, aa dnt tum nm ab« aw Am 
adMaacbea Scbda der FUcbe hei, re* der Seile aber, wie roa naten, lai daa Tliiir as ron Luftblaien «BbUh, dasi In den acblecbigeaebMAata 
OmIm aicbli u eehca 1*4. Die vardera SeUrnaagen ueben htnier. nad >cilw(ru lief nMcr den ^iraaage« , eben fo in cdi Ii grüiaerer Enlletaaa( 
die hifliern in Heiug auf die ScbeileLatt,];eB. Dleke »Inj vutt iillrii «He ^ros^ien. Der drelerkik;e Ko|ifLhell griil aaafi und ohne Ab«HiT In dm flaeb' 
geuSlble KiirkenAcliild Uber. Dteiea iil lAngllrh vorn in if< i' nlii;< r iir>ilcr)-n K<>|>rili"l iib)>ri;i')iend , blnten von» llinterleibe rerdrckt, h iI drr Obt^ 
fljicbe ipariam mit nacfa vom gerlrhlctea FTunren beietit. Der Ilmlrrli-Ui lilOi^rMh rifvirnii);^ etivns Aaeb, mit vic4eii iinrrj;elmli»iii;en Uurrrnnscla, 
die Jedocb tuOlllig tu »elo icbelnrii, aul der OberSicbe und mit licht »Irhenden karten lln.irea becdit. Die Haare »lad ttaf der obem Klilcbe aUe 
aach eanM lertcblal, aa der Seile jediKb und am Matern Ende rAckwlrU, ao data dle»e verirlirtn RIcblung obae Zwelbl derch die HiiBtcliiag 

bapbrki hl. Ohaifelalbr kMa, Ibu hathaanl aadi eaia imMMm, aan (rtiuM 1M> fsrlecki. i^'nate km. aiiw»<b gleM taag. 4ia MiM fmr 
aMaa kaiir, Mas •• tmg ab dar Laib, arital* Mtaa«, ataa iMMiite KmIib la <ta ■adgiicdera, gi d ea im bA m tab f i Oitw paas tMiiibia 
alM CbT laa|. VastaMb Mw*b, MauMk gnM. IKr atbahi Aa Wiaai das nsatWca am aaabMsa famaa« aa ada. H.) 
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ANDBOOBDS TRIQinBTBE K«eh Ber. 

Tab. XVr. Fig. 134. 

Tordcricib, T«tt«r and Beine dankelfarbig, Hinterleib gclbl i ch g r o u n ein, auf 
dam Raclien ein rottbraunet, darchttebende«, «eitlich zackiges Lingsbandj der Kopf 
tarn drelccliig zugoapitzt, Ifthcr 4te iw«i V«f4«rtag*ii teiir gcnaheri> — Lloga I"'. 

Die Attgan kihw rai d«i da Aad/Milllarit etwas «kwcichende Stetlang und Uldna inemlkb da 

gleichseitiges Dreiccli, in zwei «chicTen Reihen an den Sellen des Kopfes bi« zur Spilii» 1icg<>nd; die iirei 
vordem liegen nahe beisammen und sind bloss durch eine kleine herbe ron einander getrennt, die hintern 
hingegen befinden sich hinten an den Kopfseilen auf einer seitwArts vorstehenden Eclte und znischcn dieses 
mA den toiAmi das HNtdpaar demlleh In 4er Htttei die nrei vofdarn itml die klelsern, die «wei mkllern 
awvklkb grOMer als diese, die zwei hintern etwas gtOnar ab die mittlem. 

Der Ko|if ist oben wenig gcMOlbt, fast flach, gegen dm ^'orderrand kegellurmig au^tsplizt und 
zwischen den Aagca jedeamal eis wenig cingedrackt. Der Hinterkopf gebt in die FiAcJ» des Thorax ohne 
> tcharTe Gcannn Aber. 

Dar Tbarax tat breit and den SaltennairiHe nach tlcnilleli regeloAiaff (emndctf daber etwnk 
kqgalftrmig genAlbt. 

Die männlichen Taatcr bind kflr2er als bei And. niilitaris ziemlich von dertelben Farn» M 
der loueoseito des Endgliedes aber mit einem langen, aicheli&rmigcn Haken bewaffnet. 

Dar Hinterleib nad die Beine lind ebne weaentlichan üntencUed irie bei jencni. 

Dfa Parbe daa Varderlaba, dar Taater nad der Baiae nAbarl aick den dttnheln Baathtam nad 
deutet beim lebenden Thlere aufs gemein Dunkelbraune; slelleniveise glaubt man hellfarbige fISrrhrn in 
gewisser Richtung zu sehen. Der Hinterleib ist grauwciss, etwas auPa Gelbliche ziehend, auf dem Rücken 
befindet sich ein fast dio ganze Rttckonbreite oinnGlimcndcr , vom Vordemnda bis ni den Spinnwaraen 
AhendaFf aa daa SeHea (enadttec Ungsatiiir, ana tincm dkbten Haarfflae bealehend, mit wdebem 
flbarhaapi dar ganne Hmteflaib badacht iat. Dia Spfnnwanen nieben nnfb Branne. 

Anni^-rl. Aarh vntt d\<'9fT Kflir nierkivtirdi^ ^fforintrn Splnnr iitt ji-lxt blo9 das Minnclifii und ^ oti dli^srni titir «'In F.xfmplar 
Ttr^rkooHMB. Olc Brut lad 4tc CcaHaiica slaii mit einer acKlniigelarllgen Muic bedeckt und nicht »it'hlliar; Sbrlgcag lal das 
Stahclca iclr Hat «ad mIi> 

[••«. DIwss TMsnlNa pWK nwmlMfcift «Ii im nM» k«Ktrirtnw i m il b w CtUwf ■•, tat »\>tr d,r An imtk ymMrirv. IM* 
Mm^pa tItbM Blbir «anuMica aad Ihr Pentwim ia khlaer iIi ikr ibr SctcMchmn. Dia «wden ^iiraai^ni oder irbha«hr die Sldlr, 
«• d* «aiaMUhb ildwa , M dureb SeUsm«! «(riccki. D*t BCckeMchIM Ul kihurt. Der HlMcriak U liiti)kli-tU&rni|, dkfa •wifcfaltcliaart. 
Der Am kfKhiMtM UmfuinM** IM aM(t «addra dt t*« niUt(|tii<4riaKli. d«r dl« ImH fcrliflaal t*l aad dl* aalMIcfec f^Hk* fcMMrtrttaa 

ISmI. Die vrrdrHnftlc t^fl MIdH den uckljirii Rji*d und viele flachgeilrdckic HlIUcheiL Die t'äMC tind kt»rn , Mek, uml Anuer de« feinen llii«rell 
ftuf «Hell Tlieflcfi. aaf Sckcfikel , Kai«» Scbiene and Loxif noch mli ftLnrke« nlnieljeadea Honlea ImmUI. \ti J^ :i TasUro Ut lUi ricrte Glied tia- 
gekekrl kefelföralg, mit der brtiirra BatI« geg'o die Kolbm <|i>l:fr.H n^f Kn^'.m nngrniHn »nie l>>.i Deckel bageanifnii^ nui j^ikrAinnit, 
clw» *]criB«l lüngrr «1« krtit, *b der lanetiMitr Ikm irr t;>Mrrn I ^n<^ n.irli (ii'^lriiit loii rlti.;.:i n iilrgendea •icheinirn.isrn ilKkrn. Di« 

ZcIckauaK 134. iielli dl« Kolben ungenau und auck aa der Aaucaiclle elaen Ita^efi dar. der nictti tU Ut- Orr Rr«»1rG«ken «etgi cinf-n »rblMiefl 
kUulldMn SckUler, der aber vea der dQiiM« Dkenlekeitdeo LvAMliickl licrrwgebracbl wird. — In niHncr .Snnailtiag beAndel »Ick nn <rl]?nM 
fc if » «f »<» Aadr«tti» Irltucter: Mir tckdat dl« Gttluag adl Püky* lll*||Mus Kack. Anck. Bd. iU. f. 07. % Sil. an aIcktUa «trwandt ta nela 



4.Fam. THERIDIDAflb 

(Saadevall coasp. Arach. |i. 15.) 
Gatt. FLBGIA. Kocb ic Bar. 

FLEGIA LONCT^r AN A K o c b & B «r. 

Tab. Hl. Fig. 18. 

Kapfklaia and gewftlbt; Tborax kreisrund; Hinterleib acbmiler, lAnglicb- 
aiflrmig, barnbaraiig, Bein« nad Taater aebr lang. — Linga de» Varderldbe */«"'• 4m 
HialwMba 1^, der l^tler l'Ä'«', der Beine iVt*". 

9 
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Die Aa(»B aUiera sich in lÜMidil 4er 9l«llttiis der GaUuag Lio^plüai die swei bintem Miltal- 
■HPB Amt tUi BMklkb grtMtr ab roiimi md kaam h in iMgt IhiM DmfciMMm vm ihmAu 
Mlftnit ab atabia riaaKcb mh vttn aa K«^« nd aahas' Mbr rafWlfta ah fafwMs. Maaalbe 

Entfernung haben die zwei vordem Millelaagen , sind aber viel kleiner. Das hinlere Seitenaage aleht etWM 
sorflcli, ziemlich nahe an dem hintern Millelau||e und tat faat 80 groM ala dieaap} dap raidaM SaitantafS 
alebt etwas mehr einwirta aU das hintere. 

Dar Kapf iat klala, kon, kaia Hafer ab brait, gawlJbt, dadi kaw Mar ab dar Tkans. 

Der Thorax ist kqn, etnas btailav ala bog idt tlikaiartig garaadaCai MiadialaB, wafaba aih 
einer starken Schi^ingung in die KopHianleD Obergehn; aaf dem RQrken befindet sich eine tiefe Ltaga* 
grobe, aus welcher sich beiderseiu backenfiirmige groaaa Rflckenbeulen erheben, von welchen sich die 
fflKfcaa Mch dta Undam iiia niod abdadranj SeitanlUtan sind aielu aicbtbar, deato tiefer aber Iat die 
Sc^aiiiBigpIhlt« nr lachen Kapf aad Tlianx riagedcOckt. 

Dia Taster sind sehr lang, sie reichen Olier die Kniegelenke der Beine. Das WonelgUad iat 
kurs, nur wenig Ober den Kopfrand an den Seiten rorstehpnd; daa rnrite Gelenk ist lang, dünn and 
wal<enfl>niiig, du dritte nicht dicker, etwas kOner als das folgende, das folgende faat ao lang ala daaEnd- 
^bd aad «b daa irilta TaritalMrC kcg«lfl>ralg; daa Endglied gewAlkl, aahr grata, aahr dick, atOrarig, ib 
■iaalldMa Gaallaltaa ftet gaaa dackaad; alb Gliadar hahaart, aJiaa Taiatafcaaia SiaaliellMniBB. 

Der Hinterleib ist merklich iBngcr ala der Vordericib, kaum ao dick, l<nglicfa-ein(nn%« 
aiemlich gewölbt mit deutlichen ROckcngrObchen und mit rOrknitrts gebogeaan, atwaa Weitaciiichtlgaa 
BaiBtdwn beaetit, jedes aus einem ungemein kleinen KOncbea kommend. 

Ma Splaawaraea i^gaa Ikar db SpHaa daa Ualarbiba Tor aad aiad alma Hm. 

Dia Boiae »ind in Varblltaiaa daa R9rper« lang, aicfct baaaadara ddaa , die Scbenkd gaaehapa^aa 

• nnd fast gleich dirk , di«- Knirpelenko liir?, die Schienbeine Isof^, nur wenig dOnner als die Schenkel und 
etwas gebogen, die Fersen lünger als die Schienbeine, merklich dflnner als diese und stumpf- pfriemeo- 
ftnaig, daa Taraengelenk «hngafUr ain DriUal aa laag ab db Fanea aad amklidi d Anaer j alle Beina 
bafeaart) aar- db gawSkaiichaa Kala- aad ScUaabeiakarafea dar Rtckeaadte aidilkar akar Ma, akht 
kaaaadai a bag and ncbtwinklicb abstehend. Daa erala Babpaar bt daa Uagpra, waaig kliaar ala daa 
Badpaar, daa dritte merklich kürzer als das ziveile. 

Von der niaprünglicben Färbung Ussl sich wenig erkennen; bei dem rorliegenden Exemplar ist 
dar ▼ardailaib ailt daa Taatara aad Balaaa daakalbraea, nK aiaan aMaalaggelbaa Aaatifch aad Gbaiej 
dar HiatarMk abar adc ateaai gaiUbkwabaaa Uabocaaga badackl. 

Db Blaalichen Genitalien treten nur an der Spitae dea Bndgliedea der Taatar aUraa var aad 
aiad vaa diaaaa fiut gaaa kadacbt; baaaadara TbeUe üeaaea aicb nickt wahrnahman. 

Aaaierk. Dir Stdi, worin tu TMrr (tafCScMsssca Ui, bl «wir Tin «kcn krti wi4 Um iit okrn kn>rhrii'ti<-r,cii Tlirllc g^il 
«sbiaskaMB, dach Ist tte AagcaalcHaac schver sehm, Mtm Ac aber JIctcHi«! geAradtlfg Hetac Mich« alclleawclM bcdrdMi, 
aaab die ■rcshaw dar bUlMnblcB dardi iat Steia «iae gaaa geasae Darslclhar rerMalert. VMn M dh geaae 8)lhBe aU 
«kir aaliwialimHi Irthoi WMke hcdsckt, dilcr Ftaasasagaa, Btast ut Bmdk aicM aa schca aiad. 

IBfü. V<w dirtrr Art bnilie kh •(rbm l-:<rn|ilarf , ulrlMa MHoKkea laii i« «lim SiArU ui|;lrl<li «I« WHbchni, ditJil, jedoch ia nii(r|{n. 
gntliirr Rtchtaii|; an drm MAiiiirhrti »nlirgpid , an dua bridr virllrlrlii i««hrf«d drr Bri|i<»ui|t Crab fanden. Dir Aii(trn «irhrn . «ji Kotfc 
nicht aehni kmKle, auf rinrna nnch rorn rni>|irlngr«d» , Wotm Iirin «SunlAchlcn Ili^rl, ilrr .iHcriliin« .ich mich flbir H V hu. 1 .thrfct. 
Der Taalerkolhen l»l well grö«er al» Ikii h'«<li «neb tinrm Thirrc, welche« w»hrackrlnlich di« leltle lUitluag wwli nUlil dutchjepucfci halle, 
b«achrrlhi. I>rr nrckrl verballi die d«a a«a«i ak«rlr*t»4lc* OrfiiH aw ton »bn mi 4in* bnlHim •■• tWas t UktB sari ulifsalmNfnrif 
ftwuaiUwii Tbrilcii. Die Fnuunitea dai kMa. Bas anmlKliaj «lAinHig, want Wiilar «Ii hWn. Dm Wi aiiw tri tiws* Uatmr. a«4r«agM(r, 
^ jhm fUrtafm BhUsrislbs h4 fcamn Viktn Dia ITaHai^ sclMlat arfl ^Msas Ia aakar VatSMidlMaaa ta sliliM. Blas aa4if* aafc* 
VMvu«* CalMa«. OoryaHta uamn »111, aaliract(Mrt dA änOt v t mm ailiwv", bm» tki§m IMtr d« Masadm, aa 4tma 4m 

vkrM CReil am Aalaog« dtan, tegen iiu Eat* kolbig rerdlckl. i*r Kolbe« (clktt aber foal kufrlruaii tri. Dairaa «laft Att C IflaSM wM 
*tf«ckl<a Sfkenkaln und »ekr hnKe Slubelborale«! nn «llra Fiia4|Uedem. I Bi. 1 "• Ung. Elae iwelle Art CL aa ft lll l l sA ksMHsMmlgMI 
fanUaka ranhaa wut RadMS im BlaMriftta. Wt»cbn abcra-'laac. HiaacfcM UdMr. M.] 
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6stt. C L Y A Koch & B«r. 
CLYA I^CGCBRIS Kock B«r. 

Tab HI Fig !9. 

Der Kopf Ober den Thorax eriiölit, die hintere Aagenreibe tof einer toharfen 
Kanu, im* Tb«rax kr«lMKD4, «Iwsi tti«d«r; dnriiiaUrUib «irftroiig; in sv«Ue6«leBk 
Uw Ta»t«r iimm mmi. Uag. Bela* Uag. • Ling^ de» V«fd«rWI» V,***, 4m HtataMkt 
iW Toiderbeine i*/*"'.' 

Die Augen »leben in iwei pnrallelea Reiben fibereinander , alle in faal gleichen BnlferniiBgen roa 
eiAWtdaff} die hinter« Beihe befindet »ich auf einer vorwlrta atefaanden »charren gebogenen Kante, die 
««pton «iMr 4NMr ftWr dm Tofiaimde, M alcr tahtrar m täktm. Bdd« BmIm» itiid rtdiwlrto 
iibsgM, ata AqgBB «dbrt ümlloh ^ddi gn«. * 

Der Kop r erhebt »Irh ziemlich stark Ober den Thorax, ist deutlich uiilereohieden , vorn bftberala 
hinten, »her etwa» flach, anter der Kante der Untern Angearaibe, oAnlicb swiscbra dieaer unddervovd«» 
der Qoere nach »tark eingedrttclit. 

Dir Tbarnz bc riandiab kfafarani, breiter al» dar Kopf, alwaa lach gavAlbt 

Dia Fresszangcii »iud nicht lang, etwa» gcBcbwungen, gi-^en die Spitse verdflnatf fianlich »tarfc. 

Dss er»te Gelenk der Taster ist klein; da» z»eitc fadcnrürmis hTi<r f^forbivungnn, «o lang ala 
der Thorax, da» dritte und vierte »ehr kurz, das dritte fcnicartig, da» vierte elwa» kugellürmig, da» find- 
tfiid ttag« ab baid« yw t a tg a b a a da» laaaawiangaBniDHiafl > aMidainraiig, gewdibt» dia hSckarigaa lalDn- 
nchan fiaatfaUea kwB vati abaa dackaad) aUc «akaba fma babaart. 

Die Brust gross, breit, flach, berzRirniig. 

Der Hinterleib kaum rtirkfr hIr drr \ordrrlpib. Mein, gewölbt, eiförmig. 

Die Beine sind lang und dünn; dus > urdcrpuar um längsten and merklich länger al» die andern, 
daa iwaila alwaa lingcr ab daa Thtto PMr > daa dritte aber narititeh kaner ala daa Tieria. Dia Sehaakd ahd 
dann und voa dar Wuiial an Aber daa BAakaa aidit gewölbt oder Terdicfct, die Kniegelenke kun, gewSlbI, 
dir *»rhienbeine walzcnRirmip, ptwas gebogen, eben to dir Ppr^im; da» Tarsengclciik ohiijcfs^hr halb aa 
lang al» da» Fersengelenk, alle fein behaart; zwei Stachel bontteu auf den Schienbeinen knr? und fein. 

Dar Vorderleib iai dnakalbiaan, abaa aa dia PiaaaBiagan} Taateroad Beino gelbbraun; Hinfar- 
leib daakrihfam, atelleawahe ailt ciaaa naaaiagedbaa Dabanaga badeckt 

Annerk. Ote Uet b«*clirl«beBe Spiane lielrUn da Mannrhrn. K« farSnilct rirh 1» «laaa ickr Uar«a StciK, «bcr •ei»« t-^rr Jutn 
M »0, te» 41« rmr4cn Augautikt lictit gebtrlg gnrh«» nti bcartbellt werdra fciao. Kai|p«r, Bcfaie and Twter aShm «leb »er 
SiHai^ Caabaila Cadk, aker 4er Mir abweleheade Stand itr Aagca IlMl nicht aa, ««Icle la Iteie Gatlaaf aa niclica. 

Wdwaebilrffcb war ih an|rt»|ikbc Faibe des Vardtr- aad nataiidba» aebwan, die Taster «nd IMa» 4«Bk«l acbsr- 
gdb, wcal(«teBi hat die FHbiaf , aa wtK ria »kb II» Jttrt «lUMca hat, mt Ml daril nteb ahlfa ITakccfMAaainr- 

[Bern, la mcl«r SoMlan^ •Inil va» Ht**t Art «wtl Kifoiplinc. , I M n. I W. IMe SlIrDimni » {niM «Ii lil* S«li«lltUiti:>n , bi-He 
lawurrni In «<s«ia Vlneck itFlifiiil, DI« $«Uni>a|m rtw» halb tu ^a^t, •inniKlFr (i-nührrt , la iMi-k M<itrn Sr^tlrmin IJain uehraJ. D*t 

Binlerltlb d*» WtlkcfctBi n«rk tcwIHH, tu« li«n<-liiriin. Der ^.ni» Loi^ t" I. Ii.) , Dir von Kozh nnfrfvbi-nr rliinkl» rarbunj Mbftnl durck 

lta|aih»at«a» fmAOf/tHl and VtrnMdcraas keriroi|«rv(Mi i« wla, da da* Tliur uf eisci tllat« liegt und dl< dankla Fürkaag nkkt gh k hairhila, 
wJwn arfMir »ri <» amiiaia Maiiifkta wiiMit m. H.} 



Galt. E K O. 
(K»ch. Ufbenkbt de» Aractia- Sjalena. tl. I. p. 8.) 

1BR0 SBTITLOSA Ka«b A; Bar. 
TU. IV. Flg. « 

Vordprieib hüchgowÄlbt, etwa» buckelig, mit einer eifArmief-n flü r V, e n ^ r u b e) 
Hin teripib knr« eiförmig, wcitschiehtig bekaarl} Baiae etwa» fcur« und stimmig.— 
Unge des Vorderteib» % de* Hinterleibs l'". 

B* 
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Mt vitr llilt*liiig*B üAu im QoMbit, ■M gUich greu; dJ« nvit vwdHa mh nlMi wi 
TtnrtMi MhMid , tfa nrci Uatan m dm oben Uni» der KofbhdMkang lai mImb nekr nitirlrti alt 

■ufwirto. Die Tatt dicht geniherteo Seitenaugen haben die GrOtae der Mittelaagen, liegen etwaa achtef 
a« Seilenwinkel der Abdacbung und sehen tchicf »eilwirle; iu hinten iu vem hinten Hitteiillge fiMt ae 
weit entfernt ala die snei Mittelaugen vgn einander. 

Der Kopf iet fewSHtt, von »ledeiw ole hfartea, vea doa Unten Hhtelanfn nn gegen den 
B W i W tefce« otwio anftto^nd} ev iet Inn, nA einer deatlidwn fleheidnagpfiiHn mriichen Kopf md Thons. 

Der Thorax nBhcrt sich dem Umri»« nach dem kreisrunden, ist hoch 'j^cnOlbt, faat etliao lncfc>lij|, 
aiit einer UagUchen, siemlich eiförmigen denllichen Rüciiengrabe und achwacben Seitenfaltea. 

Die Fre Belangen aind ven ehen nicht dchtbar. 

Db etwna knnan Tnetor dnd von gois goiHriinlicfeor Geelaltt eine knno Denle den dritten 
CMonke, eine gleiche am vierten stehen autwirta ab; flbrigena sind die Gelenke fein behaart. 

Der Hinterleib i«t kurz cirörmig, kugelartig genOlbt, mit kurzen, rOeilwMa liegenden Hircfcen 
etwaa weitaclüchtig beaetst, jedca aua einem achr kleinen KnAlchen eniapriegend. 

Dia Bnina Uhen ■ttounigo Schenkel, abd «Iwan knn, die iwei Tudarpaara lienttdigleiehlaBg, 
doefc dai sweita atwn kinor ale dn erata, dn Badpaar etwaa kllner ala den aweite, dn diftte hnilnr ab 
daa rierte; alle aInd fein und sehr karx behaart, mit konen feinen Slachelboraten aaf den Schenkeln und aaf 
den Schienbeinen; die obern rerhtwinkli< h abütehendon KniebetotOD nnd tw^ eben Schieabeinbecaten elad 
ebeofalla kun, docb sienlich deutlich sichtbar. 

Das gUM Tbior iit Ton Perba Boaeiaggoib, dar Hialarlab heller ala die Ihrigen TMIo and 
atwaa wniedich. Anf die niaprtnglUhn Fteba ttaet akh kein BcUnn niehen. 

Aomerk. So rrln drr Stein dlrsr wrlbllclir S|ilsaF von «lirn lirokachlcn IImI, M mrtig Ut lUn rei luUca der Fall: rlac Ell- 

■bcliiiK rrcnidrr vcrßn^KTi «Hi- i iMitücIIc »o, <)*m Vn-f ianicrn, Brait, Baa«b Bdt flCBHilleB aBd Sfhawaciaa atoU gaaaban 
wtrdea kMaea. Aach dl« Taster »lad tiwas rcrsleckt, diich bcnrrUar. 

|Beai. tetchrie^M Tlm r k.-in NS mIxIi^h , fcuntli .-ii nn ^Isniulim, m *» lUm Sf li.trriilii k Jf* Ilm. K.h 5j Miimmfn Ut «b^'r iiiiji>»ell?l- 

fealk SM cckeaaca Ut, wran lun d«» Thlri >o» brldm .Sriiro anMt.hi. Hri beurrrr SchlrUimg dci Stdoi wilrde dd« Thier nucli ran «»im kbr 
llf|n. W*l MM die Calluag MbcUngl, >a rrrurui Koch Hilf »riue L'cbcn. dn Ancil. I. p 8,, glkl nbtt Urr m, doM dl« SdrMUi« ktrlatr «ad 
*m daaadcr «altenltr alad ab die SclMMrlaiigtn , wu notil («igrbnUM wcrdts mut, wtM dl* (iauuag btM«t«a saH «ad M In Mktindbtm lUk 
la esr IlM lade«. M dsr thr ksMkriitaM An^mm Kacfc anw Mda ita|sa ab gMsk «tm» aad |Mtb saibM aa, attr sla M aa 
im (M|M tttn» setwcr ta s«li*a. Bsl aml Batiqlina iMÜtr t i nwil w n , ilMn M haist ta m4 timm ft ri f U k m , ifiitai atclil sIMi dIsM 
MettMl« tu, MNHiffa ••(b die lM||ni, fm kiaiaailif Utkndea Bonlckn an drr InaeaMfM der Sehenkel und Fenen, die tSch m lukerciilau rar- 
eadta, kd deia Wtlliekca detiiHck, kei den Mtaackca, dettes Betae, wie bt< des E>iia|>l. roa Bereadl, iinler dea Ltih KricbU|;rn liiid, nber 
alclil. Auf d«i Kalra M elar, auf dm Srkrnkela »Ind <wrl oder M RonUai die baM j^wUBch, Md fall rMblwIaUIck •ballkead dadb 

DI« Kaltn dn MMninlien >ind kirin und Ihm kii|,riru«J. Die iianre det HtaHrisni kaaHHM ■■• feMasp aiMlMHilMa KaMtlNa, die la «latr 
V««i((si( ItafW. Ol* raebe dn VordericUi* bei bddea beabraaa. M.) 



ERO SPUAERICA Kock & Ber. 
Tab. IV. Fig. 31. 

Vorderleih gewölbt, mit einer heri förmigen Rfickengrube; Hinterleib knrz- 
eifOrmig, we itachic bttg mit Utrchen beaetiL Beine nicht alimmig. — Lange wie bei 
dar foi tog iB b anden Art. 

Daa Tafliegenda atnitge Bxoniplar niellt eine ndnaiidia Bpinna arit noch niebtTallallndiganr Favip 

pflanung ausgebildeten Tastern Tor. 8!e unterscheidet sich Ton der vorhergehenden Art nur wenig und ist 
aehr wabracbeinlich das andere Geachlechl au dieser. Der Vorderleib ist etwas iiinger, der Kopf etwaa 
gewölbter nnd die ROckengrube dea Thorax mehr benD^rmig. Die Schenkel der Beine aind weniger 
AUee Uehrde aUiMBt nrit jener dbenln. 



Digitized 



. ' i Du ente Gdonk der Tuler iat kan, das zweite sientlich gleich dick, etwa« mit der SpilM Aber 
deft Kopf iMWTMBldieDd, dtt falgeMto Mhr kM»t dtt üätl» MbOaMmrinig mit tor köMm SaU« «n 'd«ii 
BodiNede ■ulbgMid, du BidtfM mfeoMiB dick und tehVa elfSjtfnfg; «He Oalmlie Mn MMtrt» eise vop- 
■talMMle Bonto mf dm diittw G«lml« mnliah lang. 

Ab merk. Aach htl dletem KiE(B|ibr» w«r« Mt «Im Twlfgti IM lle VUHMlto «Mgn VeHlDvtmnf ia 8KIm ilck •kUhr, 
VdMrdM Mit 4m wnim Bfiipni. 

[•««I. Dm Oi^bMl itoMT iM, itt KMpbMpv SumkMt w^Mi, M« leb lOch« |«mIim. lMli«ti*akwair4M(iitoilfi. Dmi*» 
taäiMM* IM« ■tdN liw MwcfcHi Ht *or%«» AM IM. pM m tet laftgtknMi kUr •■<■ mt i H iil l< laek ■■* itt AmMmt§m 

Beluaruag d«r Fiwc. Ith habe )■ nilatr Sanmiang iwtl WeibdiM Ulli 4a WaDdiMii nH« nll <!'<■ '•■t k«grlriii)i«ii , clwi» von oWn plair- 
gedrAcilrii llinicricibe uad du MNandicfl aiU driuclbFn unnukfebililrleii Baitacfcwaliedcn Tnalerkolb«!». Zwar üad die Kolbra kuri vor drr laUitn 
BlKtimg Imoirr piw^n p-Kttn »h ii»rh tJmeften , Mrr «1i»r »rhrlni itfwii riat booiMlm» .A«r«rnHnnig, wlo sie an welrliM rini5«ctilünen»ii Thtilcn, 

I- B. dt« Hiulf rUitj* JiT S|niir(iri5 ilftrr» varktimirit , ilii l^rfumlrrt 7-11 !i<lltril. hr\ , liiini Kprli*lf iofliM*!^!;*)! oilfr Ofl «-inilrnn^ adrr die 

KeKhIoaarn« L«^ und fiuaaigkcfi w«%tm büfarrer leiaperaiur der umliäfllekdcn Maa» alcb audeliMleii. DardigrKhlagrn« Tbiere fiadri man hM 
iguaer hobt irad leer von Bemalrl«, ao data alao eraierta wobl kaura dtr Crnad i»t AOidcknang geweaea aein knna. 1^ aber fcaiui »ich ilfct 
beflaaeud* Zenetuag In faiMra g<%lld«l bab«a. Ol« ilallgiAiadta« AaadthaMlf MiMl MB taeli darau, daaa oflntala der BAial|e lahaU nk IjiA- 
Mmm am im awrhMaw liriba l a i y ii .n ia IN. n» tiiMnmi W dadank akhi mmwmMk vnMiwi, «m M «rrfthn tfedha mtl aa 
»NdHiB M. M «hf« «UM» der w i il l i |ii i i l ia Alt tu dtf HtauMb at datr t«v^lMdta. dMctihki%M Hua, iril aMIim UtaalMta nmn 
ham «laafte, aai «er laMnaHMllt Hit te MMtMtmg MiM 4m fli|taammM aai 4«« Aller dwk lefaiHMiMw. Vaa «n 
kMllM W aacl 4Nt aal«* AMI & v«4ripaafMl», 11 B, ceNaaia, 1 Ca.! IL «scaipia 4 b. M.] 



Galt. TFIKRIDI L M. 

f Waickevacr. TaMcM <le> arMtciilrü p. 7'J. ) 

THEAIDIUM OVATUM Koch & B er. 
Tab. IV. Fig. 22. 

Vorderleib und Beine schwaribrauo, lelstere ziemlich lang; iiinterleib iang- 
ll<k-eif«rn1g, ••kr fein dicht, mit kars*a Hkreksn bet«tit. — Ling^ d«i VMdariaks 
V**", dM HiMfltUlh« i der zwd VMderiwbe mgefthr 2% 

Die Aiii^fn sind bei dem rorliegenden Exemplar aiekt fui dMlUick SO «riMBBvai' d«ck irakhai 
•olche von der ätellang der Tberididea nicht ab. 

Dbt YsTdcTlcik iit vtmm llngMeb nit g«nnd«t«ii Briten im TkoHZ, gBwlMkt, «kii« aicktkfln 
ftfldEaagrabe. 

Der länglich -einirmigo Hinterleib iat vorn hoch. Aber den Rflcken der Ltnge nach geirtUti 
hint«n fiemlicii ttMtk nbfaUmd, «twaa dicht nad addeaartig behaart, doch anr bei guter Vatgitaaennig m 

erkennen. 

Die SpiBBwaraen and kan maA alahaa ki Fem ata^r Ba^^^ 

Dia weibUehMi Ta^tsr liad akar knn ab laagi das swail« Oaieak efakt liic dar Spitn «tpia 

ober den Kopfrand vor, daa dritte iat knieartig gefonat, de* vierte kan, kaam ein wenig liogor ala dick, 
daH Tiinfte et^ag dicker, >orn cifuriiii^, aber mit langer kegciin^rniij^cr Spitze und dabei in eilia ecbarfe 
Spitxc auslaufend. Alle (äelenlie aind fein behaart ohne einieloe voratehende fiorsteo. 
DiiB Brael iet Inait, graet, gawSllit nad kwsfbfni^r Fana« 

Die Harte a itakea gadilBgt, lind kna nad oatea gvwittbt, daa iweite Gelenk kt aekr kan. 

Die Beine sind von mittlerer LJlnge; die Schenkel ron der Wurzel nn "mAlht und etwa» verdickt, 
die übrigen Gelenke von gewöhnlicher Form. Alle Bcioe sind mit sehr knrzeu /lärcheo xtemltcb dicht 
versehen; kaiie feiae Btachelbonteii auf den Scheakein, eine RaiebonI» nad obere Scbienbeiahorafa rar 
der Spllae Mdraa Ncblwinklldi ab aad liad aieaiicb donliick «fektbar. 

üio uraprflngltche Farbe dea Thiers schrint ein tiefes Brann oder Schwan genesen lu sein. Die 
jetzige Färbung ist ein dunkles Braun mit HeeeiiifichiaiaMf , welcher den Hiaterleib dichter bedeckt, daher 
dieser ein helleres Aoseehn hat. 

f 
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W, M smr M, «Ihh 41» BcIm 4m TMtfw Ai h 41» Vale «w V$iim«M 4w VtrtaMkw 
■Ml MMüM «Clin liiM». 



[••■, IK» «Wm^m TatlifkaMw 4tt t m t drtMi » TUtn iimm tanaf Ma. Am t» «1» j 
Vafiailrili wut itr f ta» Itt 4mA aaftMalia IMinwalM» ifnaii iml k«n alcM aaiif Iii Valtfaeltliaa|iaaifetMl» tfttartata^ctaiMi«^ 
Macfen Art aal|«a»Mta varita. 1» «aatow Saaialaai «!»< «hr *«hr i 
p«(k«M. nia BalMW«! aatgl ihb M fMaaiMr I 




TBERIDIUM OVALE Ktefc B*r. 
TtaklT. Hg.«. 

V ord erloib elwaa iBoglich mit gewSlbtero K9ft9i Btinterleib f lach - ei To r m Ig, 
nicht behaart, ziemllcli luag und etwas dQun. Flrknag hnIL — Lliige da Ymcderleiba Vt 

dea Hinterleibs '« der Vorderbeine UDgcfahr 2"'. 

Alle Aagen aind gleich gro»«, haben alle Zekben der Stellung der Gattung, nur aind dio swei 
vordm ei» »nig ■nbr nb die Matern gmuhert, dalur «tabea nicht gaaa rallaliadig im Qondrai. 

Dw Kaufte aliiw dick, gcwolbi, lilfear aU dar Broalrikken , and mil aianiiA tiMta Saitaap 
DiHan awiMbaa diaaM kaiden Kirpardiallca. 

Dar Tbarax lat abaafalln atwa» itageiftnatg, gBvMlit, daai Unrfna aacb doch &■! aia waatg 

oval mit »chuncher Schwingung der Seitenrinder in drn Kopfrand; auf dem RQcken, aaha daai Hhdar- 
köpfe, achoinl ein aoichlea GrQbchcn zu aein, d«cb nur in gewiaier Richtung bemerkbar. 

hif Fress7Bngeii sind ziopiilirh |(i>s. mit t!i-r Sp'fz- r.r'v'n die Bruat godrflekt, dach OB dar 

Wnrael etwas knieartig gewölbt und über den > ordern Ko|ilraiid ein »eiiig Toräfehend. 

Die Taater haben nichta Beaondorea und aisd von ganx gewöhnlicher Form. 
Die Brual ist gcwAlbl, ziemlich groas und von ziemlich ovaler Form. 

Hinterleib erhebt sich vorn horh Ober den Vord«fialb nnd bedeckt den Bintortbetl dea 

letztem; er ist schön eif&rmig und ohne Ilaarbekleidung. 

Die Beine haben mehr ala mittlere Llnge, aind dttan, aelbat die Schenkel kaum verdickt, doch 
nariiiich dicliar al» dia SehieBbaiBe. Die ÜBarboaeliaag atabi Hebt, aneb dad dia HlrebaB kmii aataar 
einer oaawirtt abatahaadea Kala- «ad daa gaw5hniloh«i ahava Sdiiaabalabaretoa waidea kalaa waiiara 
hMwiht, aoch diaaa aiad Ma ind achwar an 



Das ganze Thier aamint Tastern und Beinen ist meaainggclb, der Hiaterlaib etWU hallar ala die 
tkbrigiea Thaila. Von dar unpraagUchea Ftrbe iel Itaine Spar mhandan. 



Aaaerk. Der 8Ma, «aili die einigt TfrVrgfad» Bscaphr «kKtitklgeitn M, IM In HiBikhl «a IMMMt t»Ma mt 
■ki%l MT 4h S p laH nn «n ahd k «laar Bhat TcmletU. Ba M ila» ' 



[Brill. Mir <r»thflnl du» ToHIfJfiulc Tlil«r vrmi%» dfflillch, d« die Kftnze l'nifj-Kfiie m il dtcbtem Stfclannft ktdtckl Ui. Die ober« Seilt da 
BlalerMb« l>t rtrablla giSwiralhelli dsrcli Sdihiimtl rrriiStlM dir ll^nrtipklpl Imiii ■li'.u>lh(. n »kr M» , diirri» iit Vsf' •c'i>"r. 'tu'« itm 
Mlcraico|i «bvr dciMlIdi «u erkenom. In n«lii«r Snaiahin; r'.n rKt ma klrlnrrn \VrMic)irn und iwrl MAntie^iMi, kiitn-r mit lfln;i#rri ^ijitpn und 
■llfkinr BchumMi u FaatM aaa Hiiiwl*lt. Uli Tnirrkolb«n dkfc inii xMta tarn Thril Toniflimdn Uakm. Brl c4n«m SIliiKhr* >udi dl« 
I vaiyHMdki adi kma »Idiii W fj y a, «l» asai Babsaa aa^ito>Biiia Inillia> lf.| 
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THBRIIIIUM SIMPLEX Koch Sc Her. 
Tab. IV. Fig. W. 

▼•rd«rl«ili an' d«B Seite» Itreitraad, taf deai Brnetrlcise« lingelig gewtlbtf 
Mit einem kleioen rooden Rurkengrflbcheii; Hinterleib gewOlbt, k urs-eifSrnig, ir«it« 
• Chi cblig mit ku rz<> n H A r € h ti bc »ctst. Befne van kaum mi (t lerer Lfioge. » Lloge d«t 
Veiderleibe Juatu '/i "', Ue» ilinierleibs '/»"', der swei Vorderbeine kaum aber 1**. 

Die Augen btSodM wkk la ngelMlM^ar SteUnag, DlnUeh fie vier NlUehngM im Quadrate^ 
die iwei iMMfB genlkcrt «cUef am dm Mtaawinkeln dee Kepbe; all« elnd gleiek greM. 

Der Kopf ist kori, gewOlbt und xiemlicb dick. 

Der Thorax ist »o hoch als der Kopf, luf dem RQckin kugelig geruodeli mit einen Ueinea 
runden, nicht leicht CQ acheodaa RfickengrObcheo. Der Lmriss ist kreisrund. 

Die Tie (er aiad elwM Inn, nicht dick aad gnt «bae beeeaderee Hcrkmai. 

Die Freetaangaa Mehna Obar den Toidemuid dee K«rft« etwai bnloaitig rer and eind 

■iemlicb Ktark. 

Die Braat iat sehr broit, etwas kurz, Bach gewAibt und beraforniig. 

Dar Hinterleib Mlbt ekii boeh Oer den Verdeila», fit aarllidi dicber ri» dIeHr. twar 
lian, aber astaa alftrailg and lldit Mit Imimn Hlrchan heaelit. 

Die roscofilnnig stchendeo Spinnirnrcen eiad lehr Iwn. 

Die Beine sind von miülcrcr LSngo, nicht dick, von ganz gewöhnlicher Form, alle fein behaart 
und mit feiner, kaum bemerkbarer knie- und ächienbainbonttc. Das erste, aweite und vierte l'aar sind 
riemUch gieioh Inng, da» driti« aidit nerkliA liAiaar ei« dieie. 

A laark Von Umt Art M aar dlt waMkbe Siiiaae wlMlea «nl «ir sla slnalfii BMavisr, are lc fc e a sich h daaH Usm 
fliaiu »hyasyasaa tdtk 

la mhsr tmalm$ ksls lit ih nsaelca t«r te iMsMa MMiBg an teH tl i-sll l i« % ss, sainehiMnHM« ThilMa, wt «to «i««» 



THERIDIUM UIRTIIM Kech fr Bar. 

Tab iV. Fijr. 25. 

Vorderieib kuri, der köpf gewölbt, der Bruslräcken hinten etwas flach ab- 
gedachti der Hinterleib hoch, cifArmig, rauhboratig, jede Borate auf eineni Kdrnchen. 
Baiaa lang, raah babaart. — Liege dee Varderidbe % dee Hiaierieibe ^4^^« der Varder« 
kein» t 

Die .^ijf^nn beflndra sich in aiemlirh rpgL'lm&«sjg<-r Siallnng, docb aiad die ewei vardera Mitlel- 
aagen ein klein wenig nlher bataaanien als die swei hinlern. 

Der K«|^f Itt Tan dem BraalrOdien daich eine nienlich tlafb Sdlenftlta antendiledeat ar itt 
gnwdibt and liCher «le der Tirnax. 

Der Thorax dacht sich gegen die Seiten rund, hintrn etwas flach ab; er ist nicht so hoch ala 
der Kopf, dem Umrisse nach ziemlich airkelnind und mit den äeitonkanlen in den Kapfraad geacbwnagen. 
Rflckeogrube und die gewöhnlichrn Seitennillchen lassen sich nicht wahrnehmen. 

Die Freaetaagan und riaaillch long, verwlMe «iwaa ddnaer and ndt einer kleinen Sckirlngmg 
gAegen» an der Wanel mit ahm aAmdM« fcniearfigea Brhahang. ' 

Die Taster sind lang, dünn fns» fadenförmig, von ^cnOholicher Gestalt, das Etidglird »tch 
nadelflirmig ansspiizend; sie aiad behaart mit einer langen gebogeneo Knicbocate und aolcben, aber kOrsern, 
am Torletiten Gelenke. 

§♦ 



Digitized by Google 



- - 



Dwr HiRtert«ik beMit den Hiaterikdl ie» BnNt«lcli«m, IM v«n bodigvwMht ml rmt kiw 

•0 lb«r im Backen bis su den Spinnwancn etwai »lark abfallend ; die ganse FiBche iat «t InfM« rfiok* 
Wirt« gebogenen Haaren rauh bc§r>i7t jedr' rüfser Haara auf einem nhr kMlMn RSfachM atttwdi 
Die Spianwarsen alehen roseol^rniig uad aind aebr luirt» 

Dm Brntt bl brell, in Btmia elwu erUht, abrigena flach aid aiemUcli hBtMrmä^ 

IN* Beiae «Ini dtlu m4 l«*g, üe SelMakel aw w«alg dicker alt de SckiealwlM, «Ue tirci 

Endgelenke aber merklich dttaner ala die««, a)ln Glieder elvMss r^uh mit sicmlich langen HirchM boaotMi 
•iae Knieburstr und die obern iwei Schicnbeinboratcn sind laug und recht» iiilvikh abstehend. 

Die Farbe dea Vorderleibs iat ein clwaa dunkl«», die des Hinterleibes ein heiteres Mesainggelb. 
TMar, FnttnagBB, Btmt Bnd Beiae hibeo die ifiite dee Vanfarkibei. Auf die ursprQnglidie Pnbe 
liMt lieh keia Sebhiw itehea. 

Aaaierk. Ea liegea v(cr wibiae klare Stria« rar, ia wckliM rlrr wdblkke Bx«Bipl«K dagctcklMMa «lad. Sie ktoatca elaer 
acHMi VargUMhaiv aalcialcBl «ari» 



fBfffl Von Jhricr , il<ifcli illclil- ti»il U»sk«kMrie KOi»« »ij»«!#»<p|«liBPIi"n Ad «ithsll roi-l«» 9«niiiilii«ir f Ei : I W, u. 3 M. DI« KMr« iV« 
ilViirjihrii kinil riri'rnii^ ku^rti^, die lüftfril Ucberlrll|;rr .1 ni Kmlr mil riurm hii rrlicnlürni i^rn H.-ikm ucd twrr »jiir.vlij; «ul|[crolhen Hor>(« vrrtrhrn. 
Bcarrknuwrnk nckrint nach , ifaiM matk im JInalKlilM mil mhlwlslilich abairkrnir« Hurni bn«4tt Ul. I>le Ftcke dM VardcrMW tal u Hmib 

■a. hwMriiaknaB, ih in fMa MMMaa» M IbritM MicMikbrMM. MJ 



TUERIDIUM ORANULATUM Koch & U er. 
Tab. IV. Kig. 2G. 

Verdarlelb karsi Hiaterleib b*eb, faal kagelfirailg, dickt gaUtat. Baiaa laag. 
— Uaga dea Varder- nad Hialerleiba sanaiMB 1 •/« der iwd VefdaibalBa 9 

Dil" Augen stehen ztemlich regelmSssij;. 

Der Kopf ist vom etwas aafgeworfen. 

Der Thorax an den Seiten gerundet und etwas kura. 

Dia Taater naa gawSbalicbar Fora, dai Eodglled die atbaalkkaa GeaiUlIea badedtead aad 

■MckelfllirBiiB gewSlbt. 

r>f>r Huiterlcll) ist kurz, hnrhgennlbt , oben fiial lu^i-irörmi^, vorn den llinterthcU dei Bnni- 
rdcken» bedeckend, die ganze FItcbe dicht mit gedrSngtcn ungleichen Kttmebea bedeckt. 

Die laagea Bclae kabaa die gewakalicha Faeai dar TliaridUaB, alad fala kdmi«, aiH kaiaar 
Kaiabeftta aad iwal fcanea Baralaa aa dar abera Sri!« dar BcUeabelae, lelateia nkht deallicb. 

Die Farbe des Vorderleiba mit Tastern and Beinen ist ein dunklea Braun mit starkem kupfer- 
farbigem Glänze. Der Hinterleib ist messinggalb. Die anprOagliche Farbe dee Verderleiba nad der Beiae 
acheint ein dunkles Braun gewesen su scia. 

Arnnerk. tili klarer Sirin vrmrlilirmt >Vf:ii' niiLDliihr S^lnnr, aber alt M fS tUMeHISefsMcbt, daaa alck BST HMdMb m4 

Beine gat beabacklca kaiea. l'nbcswelfcU kl sie cki TbcridiiB. 

[ H r , l)if»rr St'-.u Ul io nlilfrli( j.».cW iifi B , .!.." vn» 4n Aiigco H« Ykim 0« Ji» SlIrMugeii in >fIi<ii Hitd, g««( ok«ee and mim 
htiir nbrr nklil Ia t Urtlclai Wli mii »ha ditfcbttu ukliM nU H«liiiUilk«t( lUlff CMIiai| mi Art kua tu»$^ wtrdca. !»• Sckiema aller Cauc 
•lad ktdMicnd tinrkf^r *l« •■« M «itrn Tli«r<ili<in vottnaaea, aad, WM «• Mrt aa« | «Mkl aiaJrMM , MIfWilg ali aidMnhaa ImMM, aat 
il«BTO du Ilur« <i(kn. Jikalich kI« Iwi drr GniKmg. die lefc AsMrh woßm. Oll SiAlaMa Jtr Tor4)rp«M M «M laiMMl», itm «Mir ^ 
MM« f*«fHb Olm MMIa* OlM>aicfc» «tat WaMTMIs nHtaet aWk aach ifa SeMsa mt aaih Unm eaMal sa* Tbsa Is IrtMlMi« fcw> 
CcwA an Itobaa. Sie Mat Btbeenis 4cH(lb«> ^ As adetaav MMt, il* » es riw e ftn fw aiehi aa. H.] 
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THERIDIITM ALUTACBITM Kocb * B«r. 
Tab. XVI. Fig. 135. 

Ziemlich duaketfarbig mit nicht sehr laagen, etwai stAminii^t^n Bcinan; der 
niaterleib oifOrmig, durcbaa* dicht aadelriaiig, lederartig, eingestochen punfctirt. 
— Llago V/n'». 

Die Foiw ißt TerderleilMa ist «i( der vm Tlk«rfdhui grakublam fibereiiistimmeod, mit weldMM 
tbwbNipt gpwa* VenMBdtsdwft bestdilj die Beine alwr eio4 verlUdtiitMailMig ItOiter ud didter, BbrigMe 
eben so behasrt Der Hiaterleib spitzt sich eiflSmug ans und ist oben und unten diclit imd< Irissig, sicinlich 
pr»h ein^(»<(ocben pDnktirt. Die Brust ist giMB, «Iwea fewAiblf sehr breit wid kim iienfitimig. Die 
weiblichen Taster zeigen nirtitH Hesonderes. 

Die Augeaatellung ist Uem Cfaaracter der Gattoog Theridiu cenform, nimlich die vier mittiern 
Im ^wint etehend, die swd tmatm elannder genabelt mi elwei achief liegend. 

Asaerk. D«r Stein, woria ilch 4ie*e Spione «IngrcKkkMgrn indci, iit alrhl ahne Fehler, niirh, nn all« Tkelle 4e« Tkiefckeiw 
kcnrihellcn «n kSnoen, alchl gi>t i^iwctinfrcR , Indessen llut «Ich du, was tbeo vi>r)relrt|;M Ul, i»eh nilt sller BcstlnaiÜicH eraeken. 

Dir Spinne i«l ein «rriktcko F.iempls: r i n i hl chnr Mrrlinitle, wrIcSir in ihr d»! jnilrrr Gisrlilrrlit j.u Th. gTancIstuni veraiilken 
latBeri. allrin der HlRterlelb Ist nlclil j^-i-Lyii.i, ^oDJrrn b]csa )freb fioBtlirt, tind'n frcilii-li ciiiij^ennauea dem ChafriurtlgCB tkk Sihcn4. 
Kuriere und Hvi9 !'l;tiiimlgt-rr Urinr lnl Chirictcr drr wdblichcn 'l'lirrlJiili'ii , be\ welchen dIS TSlliliSd|f aasgcUMslaB ipiaartsp 
alet« feinere itnd Mingcr« Belae kike*. Die Ati bli aaf stbcrea Errorneken etwas xirelfelkaA. 

[Ben. Dm bnckritb«** Tblar llail mM «agtiag«»« Brlam In tinni kl*r«n Sittn«. Ul ab* voa okan Uu g*nt mli S<hlm«<l kMircki nitd 
luMW wtfta aria« dUMa, bsiatis kcbaarlaa Filaw, dia alla (ul gjlekliliias tind, «bn i» wvnig wl« <|]« »srlg« An m 11i«T<diu« 
tatataa, DIs MaMrfm das WatoriaAs aakn hk skki, «mU ate ««Hlata PMdna ia daai liafMfetnnfe aat Cnnda dar fUartw Das Bimt- 
mMH hl Ha fAlnik Wts t«l AaMfh. IIa da «HlMkfea flMayatfettHhs^ Mrfal «Ick «taa flaVgaIrttfci k<a«Mlralta MMni, «Ia ät kal 
IhirilliB akll fwfcsBBt. N.] 



THERIDICM DBrEBSUM Keeh Ä Ber. 

Tbb. rra. n«. im. 

Bleichfnrbigi der barie Bieterleib kegeirbrnig togeapilit and alt der Spitne 
etnrk nbirirle gedr.Aekl) Beine dann and Ung. — Luigb 1%*^. 

Drei ExiHtflan, welche mit einander verglichen werden konnten, sind gennn tbeteinUlm a and. 
Alle Formen soigen sich wie bei dem Obetell veffitemmeaden T. Innalam (Annene kmetne Clerk) aitr elad 

die Beine dSnnor und langer. 

Die Farbe ist dsrcbaoB ein blasses Messin^eib, die des Hinterleibs weisslich spielend; 
Snkhnnngea feblen gaos. 

Aaaierk. Zwei Wetkckea aad ein Mtnackea mken etnaader gtmt gieick. Entere beAnden sIck in nickt fai» Uarea MMatblB^ 
Ictitcres «ker lit sekr deotUcb alcklkir; es ist ck Joagcs TUercken, dem Aosckcbie aick kws ru der leisten Hkutasf. 



[Bsa. Vm dlasMa slail*«a IHmita iM b aitlatr fwsHasi alte Ba.i dMt aaigi««ikasaa MaeAsa, «Ia Wittiliia D«r Bifikii In 
kigiMnli *«iiif riac<ai, eislM «IfiiaM« e«f nmilak Mi|M-«iaNBl|. a|Mfiaa al«r J«rtM ^ Isif Maait, 41« TmM «« hagabeir ▼Mis- 
laft. db Kaikaa laadarfk Mb Ptas «aa «al bat. m4im «ms dntawl «• Ih« ab dar Ub, alb h^lMir Ms tataM. h aNlaar 
niainliiai aaA «M|a aadaw jblaa, <b «* TmMtm mMMM iwwMdl ilad. ILJ 
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Gau. ERIGOPTB. 
(Savlfv Diicrifiliaa de lUfirr^, <!«• AtnUtm.) 

BBUSONB STUHMATOSA Kock Bar. 
Ttk. XTL Hg. IM. 

Den zarfickgebliebenen Sparen nach dunkelfarbig, die Beine mBtiig— die 
Taster »ehr la ng, letztere unbewaffnet, vier Rü rkenstigmen d«a Hiaterleiba* grata 
nnd tief. — Lsnge de» Vorder- und Hinterleibea ausauimen faat 1 Vi 

Die Augen »teliea regelmlMig, 4i« viar orfttlani aind gleich groia ud Uldaa faat aia Radial, 
ladt ilad die awai vardam daaadar acwaa BMfer ab dia awai Watan gaaliniti dia awal SailaaaaBaB fi^gaa 
udM kaisammcn. 

Kopf und Thorax habea ia der Fern nidtta Uogtwttnlleheai enterer iat von etwa« hAher 
ala letaterer. 

Dia FreaataDsaa aiad aielit lang md liaailkh alatk gawtlbi; ia Rflckaldtt dar Uaga 
etwa» didu 

DIcTastrr mOgon autgeatrcckt etwas mehr als drei Viertheile der ganzen Llnge der Spinne betragen; 
das Wnrzelglied ist wie gewöhnlich korz, das zweite lang, weit Qber den Kopf vorstebend , gleich dick, 
aa dar Sp&aa da wea% ainrirla gebogen, daa diitle oad vlaila aiad tdaialidi ^etch long, ohngeiUr lilb 
ea bag ala daa twelta, beide aa der Bpilae allatfllg arwailart, daa diilto atapaa g^hagaa} du BadgilM 
deckt die mfinnlicben Genitalien von*oben, iat itagelig-eifllfaiig aad wie die iwei Tar i af g afcaada« ■dtlniaea 
Hinhen bcscist; die männlichen Genitalien zeigen sich ala paarweise Höckerchen. 

Der Hinterleib ist etwaa dicker ala der Vorderlcib, etwaa Iftngllbh - eiförmig und dicht mit 
Inuaaa HlrBhea bedadtti aaf da« BfloiieB beladea aidi die gpwflkaliahea vier Bligpea, aber aia aiad hm 
▼ariridlaba dar der hakoalaa, jelat aacfc lekairf TorikaaiiMiidea Arlaa aal» graaa and dar, baaoadan die 
iwd blatern. 

Die Beine sind ron mkasiger Lange und fahren kein besonderes Merkmal. 
Vaa dar Farbe laset sich wenig sagen, doch aind scbirache Spuren vorhanden, welche aufs 
DmltdbcaBBe oder fldnrane Madentaa. 

AnBtf k. shh dssdkh irnttUUm Gbanalsr ascb gchM dtases Uslae Sylauhsa Ia 4lo vm SaT^gq^ swhb la la CattHff 
■riBaae. Dia VaUtaiila 4m sImb Mlbar gakadiaia BMaflsn Ist «sht vendtaaMlt aod ahbt «abaito haaabwi ea ht sie nl- 



Gatt. MICBIPHANTB8. 
(lach. OebcnkU ArKk. H«n I. f. 11.) 

MICRIPHAMTBS BIBODLABIS Kacli Bar. 
Tab. IT. Flg. »L 

Von regelmassiger Fürm, nur der Thorax etwas kugelig gavSlblt Beiaa 
aiemlicb lang. — Die Linge des ganzen Tbierchens beträgt kaum eine Linie. 

Der Kopf ist aickt Mlier ala der Thorax, voa regeimiaaiger Bildung, ober den ROcken der 
^re aadi aioadich read gawNbt aad abae dealiiclie flchiefTalte awiadkaa Kaff «ad Thorai. 

Der Thorax wOlbt sich vom Hinlerrande oad den SeitenrBndern ziemlich gleichmiasig nad iat 
dsher etwas kugelig, geht Jedoch auf dem Rllckon aaaft in die KoplUiche Ober) die Bendacbwingaagaa aa 
den Seiten sind wie gew&hnlich. 
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Die Taster »ind etwas kanz', die vordwa GUader «tili« bMOD^ecM Merkmal, di« GenilAÜM WD 

lüdgliedu des Maouc« dick und kugelförmig. 

Die rondlich-henfl)rniig;c Brunt ist ziemlich gowiklbt. 

Der tlintcrioih ist dirkcr als der Vordnrlcib , zicmlirli iiocii gewölbt and cinirniig. 

Die kurzen hp i ii q » u r n siehori kaum über den Band der Oeifnung hervor. 

Die Beine aind siemlicb liog, von g»nt gewöhnlicher Form und, wie gewöhnlich, fein behaart. 

Die Farbe de* ganzen Thier« i«l r'in messingglinzendes Gelb, die eigenthAmliclie iiicht effcoiitbaurf 
doch icbeint Iclitere eher hell ul» dunkcllarbig gewesen zu sein. 

Annerk. Ziwr\ mitdnandFr volltommni ll)u'rrini<(|[ni>i<ni<1<- raimllclic Exemplare licfinilrti lirli tu rin anii drnMtllirR Slcinr, »«tu 
it» Wtihrtien B9ch zu CDdlrcki'» »irc. Der Stein iwar lirll und kUr, JdcIi lte;^cn bfUf Rxcnfiliifr Hwai liVr im '<itnMibe% 
•vck »Inil Jl* Sc'hfulifl Jrr VorJcrbrinc rlwus Uber die 'l asier ^edriirkt , sn da«» diese niclil so douUlf Ii , es ja m Aurke* wirr, 
(«Mkca werieo kiancn. Aurk Mt Avgta (r«cbe<MS nicht kbr, dock lli«il ikk, wfil lolckr xn M-hcn Hai, auf eine gias i(fcl> 



( Bein. In drr B » r f ii il i'ji'tfii Siimmhini feeHmlm aSch 7 E«<(ffliji4»fe »Ii >f, ri-itMl.iM» lj«tl.bn«i, kriiii ni« -«»in mit .1fr AtiMtifiing ani 
ilfr liigrtiürt^^t) Mr*rlirf ihiiDR |»«i4<Qd. Ki <ind alif Wrilicllffi und niwli drr }\ttm drr KiTn* und drr llrlii^njiiu Junsjr von vrctrliirdrorn S}irnnrn- 
gauimgcn, tiu »gar ro« äcgulrU. Uri alles toi der DlalaiMI» Muurl, M tiügca Ultttr, M an<lvii wlii>'«rl»fr. la 4«» ftuAa, itrr u dw 
<k>M^ *l>|ll^ya aal durtk elaa NaBMP k m aitll k M lM M I IM, »r^tn allef4li» UMl Hd» » pkw rt i a , «Nlla <laa «ha l<l T(ell«klil durch 
fßttM Mfdtmit Mr IHM« wtggMomaMa lai t a la it t aiAtHknAat (eiroHeai itt aa toa wikll «iJiiMb vm 4tr trickMni «Ii, da« ea da 
tr«lb<tn Iti, data MhiMilalb turk und dar BmifIckM adWNMli Maait toL IM* Aagia daf, wh Mck Kack Nianitt, natoaidL M hdla 
itkir dieae uliKdiaa aakHri«M ckanicirriairi« Art Mr Mkr InglUi. Ma» k*r«aiMMii«<* WiikiHili iM tk «r<tMM *«a miuhiialii Im 



MICRIPHANTES MOLYBDINUS &och Ber. 
Tab. IV, Fig. W. 

Bleifarbig schwar*. Hinterleib eirOrmig, Bein« ttodTa*!«' r«R aii Ulercr Liag«. 
— Lfnge des Vorder- und Hintetleibs zusammen */*'^. 

Dw TarderUib iat tM&t mA VM gvwIttKlbbar Pars. 

Dar Hlatarlafb van kachgairlllbt, das Bada ainrmig ingeapllst, didcar ab dar 

▼aiderleib. 

Die Beine haben diV i^ei^ öhnliche Form der in gegenwärtige Gattung ^rhörigen Arten, doch aind 
die Schenkel etwas verdickt, dagegen die flbrigen Gelenke dünn; alle Gelenke aind uogemeia fain mit 
nNrchan vaMahai» aban aa iil «ina Mhr Alna Kaiabanta ud «aa aakha Sdnaababkatala 



Die Farbe äea Vorder- nnf^ f)iiTt<^rlF>iHrs sammt Tastern BOd Bda«! itt ah dnaktoa Ualfiiriii|W 
Schwarz, welches auch die nrsprfingliche Farbe in sein scheint. 

Aimerk. DIcmb kldsc «cWlebs Sflsacken Ist «kie Kwcifrl rin >IiL-rii>h,in(ei; Ktrpcr, Brlie »il Tatlcr aind rolO 
Die Aagsi «am afcht aa aahM, ladoa «taca Tk«lt in Vor Mdbca da dtehlcr ScUaiBnl katakt. 



(Bern. MU diaaan aakr naagaUiahra Kiamplara ailaaaa awai Ki. uwliHr Saamdimg , dn MXnncli» wl ein WctkckeB ilenlick dbert^a. mmp 
lal dl* Boral* tut dt« E^es, dn SrMrnhplarn nnil rritrn Tnrwagltedera Unger und, wie aa dem Orlflual, auch der Hloleeklk fei« tfkaarl. IM 
diB Hüaaehea tind diu Kollira rlffirmig, dir Brliuriip;; in rinaa alüriier Miil drr Kopftkeil erhSlil. IMe futht in MxanrhMi Ktlblletibeiiiia , der 
HlMcctdb heDer, die dti Welbdiaai nl« an d«a lieKbrIalwnen. wiknckaiollck ditrdi Vtfa»det«ii( adiMOnWMW. Ula Foike aeilM M Banwial*- 

»1 



to* 
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MICRIPUANTES INKUI.A'I HS K«ch Sc Bar. 

Tab. IV. Fig. 29. 

DerKopf kegelfarnlgi tahr erhöht mit vorwlkrls gedrückterSpitse, auf welcher 
ii« A«8«B atelieki der HiaUrlaib roriie bneklig orli«kt db4 ttwtt behaart Baina 
dtaa. — Paat eine LIaia laaf. 

Der Kopf und Thorax bilden zatammcn ein solches Ganze, das» eine Theilungslinic zvrischaa 
dieaen beides nicht lu erkennen Ul; enterer erhobt sich über dem Vorderrande aeakrecht, bis lu einer 
Hohe, welche die Liage dea Vorderleiba ttberUriffi; Aber den Rficken iat aolcher bla aam Hiaterrande roa 
der BfUa» aa aaaft gawAlbt «ad erhllt dadardi ffia Foibi daar aogaBaaalan Staraibaabai H» 9sHm aalbat 
tat vavwlcto gebogen und auf ihr atehen die acht Angaa. 

Diese bcfiti<!i'ti sirh in regelmSssigcr Stellung, nur «ind die zwei Sfi(enaugcn klein, einander 
etwaa melur ala genüliniicb genähert und etwai Tomarla geachoben, doch wie gewöhnlich achlef liegend. 

Dia Fraaaaaa gaa aiMi kara, klaia mä aCmw Tanlackt. 

Dia Taatar babaa kabM aagaaFMiBlIcba BiMaag, die awaila Galeak tat bi^, dia awai Iblgaadaa 
•lad kon, das fünfte aU Decke der Genitalien undeutlich, die Geniulien wie gewObaikh hOckerig. 

Der kur7c Hintcrlcili »tci'a über die Kinlcnkung , wie der Kopf, senkrecht in die HOhe, iat 
aber nicht »o hoch als dieser und über den Kücken von dem vordem HOhenwinkcl an bi» tu dea Spiau- 
wama aaaft abirlrto gawMbt; die Fltafca lit nt aahr Maas Hirchm lidit beaaW. 

Dia Spiaawaraan alahaa roaaaarlig «ad tiad aabr kam, dadi deulUdi aidilbar. 

Die Beine Huben nichts Besondere«, sind dflnn und ziemlich lang. 

Die Farbe ist ein cdvas dunkles Mc««inggelb, an der Vorderseile des Kopfes ins Dunkelbraune Aber- 
gehend; leUlerea deutet auf die ursprüngliche Farbe hin, welche ela dnaklea Braaa oder Sdiwais, wie bei 
da« jalat aadl varkaauMadaa Arfaa, gaweaaB aa aafai adieiat. Dia Baiaa «faraa «abndiafadidi bailfinMg. 

Aaaierk. Oer Bas des VwMdba Ist «IMtaga aaa4<rhsr, doch atchl kelreadcad, iailein solche Fsmca uai miUtier ssdi 
aaUbbsaia«, bei dsa Jatat aaeb iniiasaisaisa Ariea dinar ssMtatolca OsUasf aa schea slsd; dock Mmmi lOne .\rt bH kclsar dsr 
hshanataa Ibsirih Ose Mfee ISMillv, wtiabn M JsM fsamdm «aidea, ist ela adaaMMs TMaebaa aad biMet alsb laekaB 
aiikr Uam, gsaa aag tlf lblaa Btthstaa. 

[Bei*. Dlttn, un Btukof criiabrne, lUndiM dsi MlwSMlbia Jw» niyl Ul gtviit% da* tM* An. In 4«r H*r«<iiii'>ekfa .StaiiBkiag 

fccfliide* >lck twrl Hlimckra asd IM aU» Wgfel «jatH StM SSgcInsMata, hi drr mrinistn da Nlnn<lini uad rin vrihrKlicinlkh d»a Kcb5rf|M 
Wilkcb«s arii wnl« trkahMa Ktph. AsHSiisa assfe smi Alisa H. lairita* «. M. ||ok«l» um* «iaa mtut Uauoaa Biifj<i|iw, k«i Atr «a Silra. 
aapa fsta m Kaftsad» Mll assslsMisis l sbsa, ü» It h sMi l sa p a ■> «m B il l sasa i ia wsB asA ilsisa urtiti tki. M-gaMim. IL] 



Gstl. L I N V P H 1 A. 
(Waick. Ukl.<lcsaras.|i.70.) 

LINYPBIA ODIiONOA Kaab Bar. 

Tab. IV. Fig. 30. 

Vorderleib und Boinc dunkelfarbig, der Kopf aufgeworfen, der liruitrOckea 
mit einem liefen Lttngseindr uc k ; Hinterleib lang, dttno, fein behaart, lieiae lang. ■— 
Llag^ daa Yaiderlaiba daa Hiatarlaibi 1%^, dar TaidatbaiBa ikat i*». 

Dia StallB^g dar Angaa aatipridA dar dieaar Gattaag TaDkamaat Dia aarai vandara Hiltal- 

Mlgien stehen sehr nahe beisammen, die znei hintern in mehr als .\agcnbreitc von einander und bilden 
toaamnicn ein abgealuixtea Dreieck oder Trapea. Die Seiteaaugea aiadeinaader dicht genOhcrti liegeaadiief 
und haben die GrOeae der Mittelaitgea. 
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Der Kopf ii<.( eUva.s kurz, auf dein Räclen rund gewftUlIf Jcdtndte tiarch 0I1I6 (Mit* AB Hilter« 
k«pf ziuantmentrelTende Falle tod dem Thorax abgesondert. 

- Der Th*r*x iit krrinuid, oil in Britmitadan ■illetat «mr Btomlicli üefen Schwingung in 
dcB Kfhaai VhtKpluaii dw ROdieii it( hochgewlHbi, mit «iner dflrm SiiMM der Llog» auh, kddendto 

diaew der Kücken hoch backenrarinig aufgetrieben. 

Die vordem Gelenke der Taster sind dflno, dai drifte und vierte Glied klein, das Endglied die 
uiäunlkhen Genitalien nur tum Theil bedeckend; cinieioe Boraten am dritten ued vierten Getenke itenlich 
leng, Mn und gekraanl. 

Ofe jBliBlicheD Oeatlslien dick md edir Uekerig. 

Der Hinterleib dOnner als der Vordcrieib, länglich, daher »chmal - eiRtrmig und Tein bekaarti 
Die Spinnwarien eelir kun, tm oben sichtbar, nur wenig aber die Oeffnnag reratehend, in 

roaeoi^rmiger Stellung. 

Die Beine «elir lang, eehr dAna, dae erete Paar en lUgrten, dna «weite and vierte lieinlieh 
gleich iaag, etwas kflrscr al« das erste, das dritte merklich kOrSer eis das vierte} «iletertbekurt, eianln« 
Siacholborsten auf dm Schenkeln, eine rcchtuinkifrh abeteheode uf den KaiMa} swei eelcbo eaf dea 
Schienbeinen und eine feinere auf dem Fcraengclenke. 

Dia Firbang des Yenderleihi, der Taatar and dar Deina iat ein acbSnea, etwes dnnklcs Braon 
mh meaalagiraiUgeai Glnnie; der weiaalidie Hinterleib sieht wanig anf» Hetaioggelbe. Anf dte nnprOngllclie 
Faibe tat nidkt wehl ein Scfclaaa nn liehn. 

iLSMerk. Di« Bntt, Tmltr ftai Bauchtcite dea HJatcrlcUui Ist M xwol TorbanMaen aliiallckca Sfiaae« nM voUkwaaen 
ffftHalin ThIwb, aR ücMm Mtaatl baMI; Ifta Viktitt lit gil «a i a ibaai H fc 



lilNYPHlA CHBIRACANTHA Kncb & Der. 

Tab. XV I. Pip. IS7. 

Den vorhandenen Sporen nach dunkelfarbig. Vorder- und Hinterleib von nicht 
nngewOhnlicher Geatalti Beine liealich lang, behaart, mit feinen Stachelborslea 
•iniala beaetat} eben an daa telialieban Gaaitaliaa eia rechtwin klick nbataheader, 
alwna gabagaaar Dara. — Linge dce Verder- nad Hiaterleiba MaiiMa«« 1%^". 

Die Augen haben die der Gallang eigeotbamliche Stellung; sie sind lieBiUdl gjlelich gireaa» 

Auch der Vorder- nnd Ilitilcrlelb "zeigen nichts Besonderes. 

Die uiäuulicliou Taster sind etwas kurz, besonders das dritte und vierte Glied, das Endglied 
iat fast gpaa iwiachea daa Hackern der Genitaliea vantadt. Dieae and gnna nad nach allen Riebtangea 
hin kantig) ebnr var deai Beda befladet ddi da . rccbtwinkllch herrortreteader, etwas gah a ge aar apitaar 
Deni) nicht ganz von der Länge des Ent^plif-dcg , aber sehr deutlich sichtbar. 

Die Beine sind siemlich lang und fein behaart, auf den Schenkeln nigt sich eine einaelae 
Stof^elborate, eben so die übrigen in der geM«holichen Stellang an den folgondnn OHeitem,. alia Stacbel- 
beraten aber afaid dtaa gerade ae ari ahend. 

Das ganie Spinnchen ist Tea daai gewöhnlich vorkommenden messingfarbigen Schmelze bedeckt, 
doch acheInt eine dnakla Farbe herfeiaailechea, beeendeia neigt «ich dieaen u dea Gliedefepitaea der Beine. 

Aaaierk. Mar <li baiflar ari awar «k alBBlMca M MAer aa IhaJca gakSMaca. Ditaia IwlaM ahl la dkca iwirbillsn 
Mdaa, lAcr Ms •tamHc dta B latari H t t uimI du Thdl Tbaiax tot vsa ctaar ttllisa Jbtae Metit und nlcM. 4mMA risMsr, 
aath a» IManaHa IM atwaa iiisibteaiHt der Kopr aK iaa A^t«a, «a VmtK sdt Im Oiailiillea Ungtgta ikgut h dair Niata 
Uma JAaaa aal felaaaa alt ilcr GaaaafeMt ksafUMt «cHaa. 

II 
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\Rtm. Ifh li*l>r- riilih ifiit Ii V cTil c ii Iji; ii^ iIit ilt*-l Off^inilc ilfr B r r e n d l ' irlirn SnainiliiDR ani tt<U» MJInilt-lirii inelii*!- ^wntlanx fibprr.euKI. 
du« U aUiMi^ und rkrl»c*ii<lii> aai tintr Alt anKchficea, flir di« ich ilrii leliltrn tinmtt vortirlirn wOrile, d* (iii Utiflkltrr lliiii>rlrlk bti «II» 
■k >itiMH« WlMifcw TM UhqrpUa-ANM »wfct—H Ott ■■g«g«b«n FiMtboraim tliMl «lltrdhp UmMi «%lMkMidit HMn iit«r kdliM 
«M>IJBlt«NtMt mA mh4^ Ai Paikt, «• wtel m iNm BuMti^lMM tlMHch gltkh iu, Vordcritib imI rim MMBct, Btaurtcft gma. Bi 
«Mt ibo dkw M taub 4m ai^llMMW KofT, <• [■■■■IfcnUcln Itab Fireb«, midie dn Kopf von iteni BmtrUiai Iroml ind tkh arfllM 
Mcr Jmi iMmra. Il»lll>t vi tnamlm turA in <mtUbmitm Dura u 4ir flfilMc der >l*rk «Mivlckelira Uck«f1n(aiifwifiuic chanrl«(hlr^ 
Um«», Kwk Tm M der Beukreibanx ran cKcirannllia die Eieaplire voa oUonfii nickl netr hl illcidn gtkibl kakee. Die Zeklinaiis Tak. XVI, 
\n$. 137, ht fMlIt MlarnmiXu , inilrm drr l.rib tu ilari <iii<l ili; Väut ta klirt gernlkea «Ind; Ken rerfekll über «ind dl« Tatterkolkeii , welch« 
dirk iwd raadllck ra<l. «Ir bri dtn li'bp>i<l<-n Aripit, H i> «i^lrn IUdk««, lljkril und .Siachrln bcMrlirn. Der k«l 4iM«r An T«n4«k«lld« SmM 
■ickl aber nickt auf <lrr >|ii<>, .Ip» 'r,i>irr - l'.nJvl'i'l" . v..c .n Jri /.<:lckoun(, toadem ijrliüri Jen 11 iii i i.inniniymii m KaCh flMMbl 
■tant Die AkkUihi«( Tak. IV. Flg. 30. Ul kcl weliea (enaaer. In mriaer Saaalanf bi nar ein Wdkchen. M.] 



Gatt. HllKA'LIA K*eb'ftB«r. 
K*pft KMn, «hoMiMMtlg vtr dha Aii||n vwllagiBil. 

Aaf»: b nral ^oamlkM atdmiJ, ih forim Rcilie ilemlkh dickt m der Moten, dlevuitewUner, 
lOckwIriB gebogen , die hintere etwas Ihtger, riMtllch gwM«) «Ib Augm Mif der HaIm de> Kef fea 

und zieiulich nahe bemammen liegend. 
Bruktrückon: Breit, von dem Kopfe kaum merklicli untenchieden , mit dioacm ein breites Hen 
TOMtelhnd. 

Tasten IMe weiUicliea etwis kan anl •hne beaeideree Hefknel, die aliiiiliciMa ebenlklia etwu itare, 
dicker, das Kndglied musrhelRirmig, die CiealtaHe* ?«ülfeeine« dedtead. 

Brust: Ziemlich grou, so lang aU breit 

Hiaterlcibt Dick, »emlich kugelförmig »der kura - cifilraif. 

Bainai Kan and illmiig mit d«a gewlhiiillclnit ebeni Kaie- änd MIeakeiikaietea; edtaeeroiit Bewlea 
auf den Schenkeln; die Vorderbeine etwas Ungar als das iwcita Paar, dieaea aid das Bndfaar 
aieniicii glaidt lB«g, daa dritte Paar Ittimr ala diese. 

Aaaerk. Die Hdwr m stahcadtn viar AHM M «hMdar aalir Tcrwaadl, ssi av bat sriMlEr ■•abaiMat «sa «tasadar is 
a a l a w abaMaa. OS hsaaa aM Mar «ar twtaa fiaMa^ae sad abcrlaert wH kibwr dar WfaaalM Mtaagca dar MHa dar 
TbatdHia Is PisalM sMha. 



MIZALIA PUNCTULATA Koch & Bor. 
Tab. V. Fig. 31. 

Die Kopfschaaose knra, flach gerundet, der Brastrttekcn gewAibt mit einem 
Grübchen belderaelta am ffinterkApfe. fltilterleli faat ktfgairi^ailg, gaHtfaelt, fela 
bathaarl. — Lange des Vordericibs •/»"', des Ilinlerleibs 1',','", der Vorderbeine l*'t "'■ 

Die Augen ziemlich die KOckenbreitc des Kopfes einnehmend, die der hinlern ileihe gleich weit 
Ton einander entfernt, eben so die der vordera, daher die Äussern beider Reihen mehr genihert 

Bar Kep^ iat kaiSf liiiMaB b'nit, aben aiampIWIaklig ia Aa Bmitfackea eingreifead, irmt dfeaan 
aar datch eia llefea Grflbdiaa balderMila am IBiateirltepre aRlerMUeden; die terilngenilg ter Au* Kopfe 
aabadeatcnd und eine kane Schnauso vonttcllcnd. 

Der Thorax igt pcwölbt, so horii icr Kopf, gegen die Sci(enränder tu rund, pepcn den 
Hinterraad aber flach abgedacht; dem Lmriss nach bilden Thorax und Kopf zusammen ein kurzes Hera, 
äber adt acbwaclMa Saiteaetidrtlckea \u der gewUhalidiea Sdiwi^güog iwiadieik Ke|lf md TberiK. 

Ble Taeter aiwaa dona» daa Wttiaelgaleili kleb, deeU «eo ebeii litt ttr Spilib eidMber, daa 

foißcndc zwnr etwaa knn, dorh über den Vordrrrand ilea KopfrM hinausragend, gegen die Spitze xu altmllig 
verdickt; das dritte Gelenk ist sehr kurz, dan vierte etwas Iflngcr und voruart« eilras verdickt, daa End- 
glied dOnaer und pfriemeafönnig; alle fein behaart, mit einer sehr feinen, auawirta alebendea Barste auf 
dem drittel oad Tieiiaa Galaake. 




— 43: 



Ote Preittaage* «lad knn nii voa «Iim. nickt alchlltr» 

Die plade Bruil Ut fut kraUrond. 

Der Hinterleib (elir gre^t, fast so breit als lang, dem Umriu nach (sii kreisrund, Qh<-r dpti 
RQcken geirftlbt und im Gnann oino etwas platt« Kpgel rontellead, vom den liruitrOckeo sur lliirie 
badicfceNdi di» ' PlMw' iskr bia garimU wd Bit kann, angemeia fauan Hlithaa beaalai, 

Wa S^iamraraca dad- aatea rar da« HtMamada atwaa Uatrr dar Milta der Liaga da* 
Hiatorlaiba angebracht und aehr kurz. 

Die Beine haben nichts Auageteirhn<>i(>i« «ind atkt faia, atwai dicht mit kanea HlfdMn haaaM 
die Knie- und Schieabeinbanten kaum bemerkbar. 

Dia Fitkaag d«t lIMaflailk md dar IMm •» wia dar Tutor itt mniaggelb, raatrath daraii- 
■chdaawij d«r Hlolafiaib meMtaKclb adt rtMUkhan Aiatrieh. 

Anoicrki Iwd IxiaplaM diniaa aar legeawirt^ BaMirellmac • bMe ia klart Stciae chvescklMsca; 4ai du« dam« M all 

(Ben. Voa JlcMr fiffaika, d(e KacU w-otil nur Wf^^en Uoilrutticlikdl t]vr ilim forlie^f-Dd^fi EiirmiiUre m Miiilv^ grbmrlil li&L , leiifie fcfi 
10 Ei.« 8 3 W. leb n«nae dl« t-ndunf; . zu der ulme ZwclTrl ntn h Gfn ohin-iirrt K, TaI>- III- Ftii,. in rcclm^ti >t\ . Antapi(i_ Sl« iflchnel «ich 
ftM dwrHl ki-^MUfmlg TO**trh#'fli!f?n k'i|.h».*il ni'ii rioiiirlin!*-iiJpr S^lirt, llorLrrth^ii naf lirm Hilrkm- iinJ HrgitwIhlJ', iKiij in utTsJ-* LtlD;;»lMiie« 
gervihle Fuia^i>tkrrchf n , mf df-n^n Jif iriArit ihren Hk Sltni- und Srhri i 1 i - i m iIih rin ^'irrrrk, Ainri ^r^I^tfr uinj »iflifn ItÜlifr m\4 
4hl &eilCMajt«ii [ dK« rordcr« mn4 tiinlfrn SpianimrMn kari-li«|«lffirinig, die aibiiUni fem lUlau» (telch Uoch. Afterriag elwM kQrter, T«»l«r tti^tr 



MIZALIA GLOBOSA Koch & Ber. 
Tab. V. Fig. 32. 

Dia KapftciiMBia Mlaat^ varllagaft,, atwa» apiti gorandet,, VvBa.trdekaa latr 
kür*» flach |avmk4» t«b Kaff« a-imarklieh ■ata-rachiadaa t Hialarlaib kagalraad:, 

Waitachi chtig mit sehr kurzen HBrchcn besetzt. 

Von der GrAase der vorhorgehcndea Art, mit denelbea AagOMtellung und aborbaupt voa dieaer 
nur mit wenig Merkmalen veracbieden. 

Dar Vatdarlatb IM kidner aad trava tpUtar aadaDtaid, dahar dia^achaanaa aCwaa Hagar.* Dia 
Taalar liad merklich dicker. Der Hinterleib kugelfitrmiger, weitschichtiger mit HSrchen besrtzl, welche 
oagempin Tf-in und kors sind und aus einem (e'tnpn Pünktchen entspringen. Vier Rflckengrabchen sind 
fmaktlOnuig im Tnpes stcbead und deutlich aicbibar. Dia Beine und alles Lebrige sind wie bei jener Art. 

VafdaiWb, Bnaa aad Taatar aiad kapfarralh» dia Baba atwia da«ktai, daakalbrynii dofch- 
alaehead. Dw flialarlaib aiaadBggelb, dia Paakldm aiad dk RQdiaigrflidMtt bcHW. Vaa dar uraprilag- 
Ikhen FIrhag llMt iM nlcUa Tananthaa. 

An Berk. Kar eti wdMdwa Bxcaiylir ttiuA bd 4u IMemehanf aar Uspaallloa. Vah^sna lu dtosaa a a i a a ai il aal h 



|Bin. Ob <lu rorliccMJ* £ic»i>l"<'i i»H'* »«mdiMi, aiH •DtNchvallM.m 1iMl«iaJ|Mi«Hiil JanMrhrtsMi. Mut iraIncMiU ut 
tMMMM BiMifMki, la IHM» pMtt, «cMol n<r mW •«riMkifti tdk «arf* c» «hw Ar ila TkiriilM ImIIcb. Vn fiiwr Mmmu mW M 
w Mili «MW ih M <w m %M AHi aaik Jl* a|lM«MMM M skW la Mfem. ■.] 
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MIEAUA nOSTHATA Kteh * B*r. 
TA. T. F^. ai. 

Branatebwan, der Vsrdsriaib regelBittig hertfarMig mit Jantliebaa Seitaa« 
• iadrOckea and llagarar Scbnaotat Hiotarlaib aifSrmlg» Baine stämiuig mit Siacbel- 
boratea auTden Schenkelr;,, Knieen UDd Bcbiaabaiaaa. Llnge dei Voiderleibi */« de» 
Biatariaib» 1%"', der Vorderbeine 2', 

Die Aug OD itehea etwM gedrSogl und befinden licb in ganz geregelter Lage. 

Dar Kapf lit kMn, bbtlaa biail, wn ia aiaa aUoilUg vandiadlarla, an der Spilae gamirfata 
Scbnauae verlingert} er iat alwat bCber ala dar BraatrOckaii mid vea diaiam durch eine aabr adiwacha 
Vtlt» nalerscbicdcn. 

Der Thorax bildet mit dem Kopfe dem üinrine nach ein regelmivaiges breitet Herz mit ziemlich 
tiefer Aataebwinguog an den Seilaa, ni über deaROckea flach gewOlbl aiftelaenillBgPicheaKiiekeagrflbcbea} 
aacb tlabt mm in gairiiaer Richtmi die daaTardar-, Killel-aadllialaibraitoUleltBadealMdeBQiiarflhebea. 
Der Therax iit breiter da laag. 

Die Frcsszangeo sind ron oben nicht alcbthar, koiSi siemUch alark, walsenftrm^, ohae 
merkliche knieartige WOlbnng an der Wurzel. 

Die Taater tiad aUaniig, «twaa Jtnn, daa vetdera CUienk kleia, daa nrdle ait dar Spltia «bar 
de« Toderraad dea Kapfea bervwtagewi, gegen die SpUie kram da iran% rerdickt, faat wd aw i B cndjg>daa 
dritte ktirz knieartif;, das «irrte rbfafalls kurz, kanm so \an;s a]s <^i<-k , ^opon die Spilzc stark avwdlerti 
das Kndglied breit gCMülbt, mubcheirormig, die inantilichun Gouilalien vollkommen von oben deckend; alle 
Gelenke lart behaart, zwei kurze Borstchen auf dem dritten und eine auf dem vierten Gelenke kanai 
beaarkhar. 

Dia Braat iat sehr flach gewölbt and dem Umrias nach ziemlich kreisrund. 

Drr llinlprlcib liut fiiic schöne eiförmige Form und ist kaum so dick als der Thorax. 

Uie Spinnwarzen stehen paarweise hinter einander, die zwei obern sind am Ungaten, (die 
«itllen, waan adcba TCrtnidaa aind, aind awiaden der dwni nnd nafarn rertteckt) dia ontem kann bdb 
aa laag ala dia abern, alle anlMlrto anliegend, and nur die eben über die SpUsa dea HinlerlaibeB 
vatalahead. 

Die Farbe des Vorder- und Hinlerlcilies , «irr Tuslrr. Kress'/angcn und Beine iit ein dunkies 
Brauoschwarz, mit kupferfarbigem, vom Steine herrührenden Sihimmer. Wahrscheinlich war die ursprüng- 
lieba Fatba achwan. * 

Dia mlnnlMiaa Ganitallan dad «taraa blltlarig oad bMier% mit feloan Hikdbao gngaa daa 

Bkda an. 

Die Beine sind sniniiniff; Srhcnkel. Knie und !^<liienbeiric ziemlich dick, die zwei folgenden 
Gelenke aber dünn, die Schenkel \on der Wurzel nn über den Kücken etwas gewölbt und mit Stachel- 
baratea vanabani ancb die abara Kaie- and Schiaabaiabaratan dnd rarhandea, racbtiriaklidi abalehaad oad 
feiner; unten an den Sdiienbainen befladan aieh paarwdoa Stocbaibfcntaa, dad aber fda, dach raa daa 
Hirohan, wanit aUa Geleaka bakldda« aiad, danliicb ulancfciedaa. 

Aanerli. lOinc mäiuiliiiu S|iir.iii' iiiiil li.i- timigr Kxrnipl.ir, wckhc« Torilegt. OlxckoD iler Blriü , waria aoltke eiBgricl>l«Mca 
Ul, einige »ihaUigc S(c!lcn (lafüili, hi., ,.i doch drr l'ntrniuciiuii^ MB MaidBlW IH Wtft, aar M to Mckn oldhaMtaS tlwas 
•iiHP*^'*****! "Ifr t'mrws alxr bcsaadcrB von »Ica gsm doitlicli. 
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mKALlA PILOSDLA K««h Bar, 
TrK Fig. 34. IBM. 

BiM nluinche, Hit dar ▼»rimgekradaii Art mIv v«rwfliidie Spiluie. . SJe äntendddet deh in 

WcMoUichen Inn h Folgentei Dar Vorderleib ist breiter, der Kopf höher, mit derselben Augcnsteltung, 
akcr mit mehr «hwiirlB ppdrOrkter Schnaui:!* und mit rinrr runden Grube auf der rOtkwür(s zieliendco 
AMacbang de* Bruitrücken» ^ der Hinterleib hat diu Foru t^io bei jener, ist aber elMas woiischicblig mit 
liiinra Bonlcb«D beMlil tmi Int auf den Bflcksa welw liditbm raade Ortbchen. Allm Uebilg« tot wie 
bei jeaer Art, doch icbeiaea die Beine dünner uad kAner m sein. 

Vorderleib mit Tastern, Brust und Hpinrn sind kapfenath» der Hintaclaib «aiidicfc aeMiafgietb. 
Voo der urtprAagUcben Farbe iit keine Spur vorhanden. 

Tab. XVI. Flg. im. fem. 
Du Weibchen weicht im Wesentlichen vom Mftnnchen nicht ab und onlencfceidet aich von diesem 
■nr dwrdi die Teater, dl« jcdodi dnfdb aidila Beeooderci aa^geMicbaal dad. 

fBem- MfifcHn hl DtTccjli^r e'uir nilr itciif Ctttmit;, derro rtrirrti^c^r ftkb C4WII »0 «»ammc^fa^K^tt Mutt Knpf hi £t«Ieh«r Erhcfeong nll flem 
fl.rh[;.wö!btfn Iprtilcn I{ilr^rD»fli:liie Slirn.Tujjru 7iir Seilt null i u.-n ifNeiid; SchrllRbllJcll *pil>v!tfli n.i 'i h'-iuni sflitnil; itir s ordern Srileumira 
»*iiIUh n.irli \tirn, tli^ Innlrni ci^kIi linit'-n |(i;tfct»trl. J'i*; Stint- uii.l S^ll^i(?^^tl;;t'n tifhfn In fii'»-fii T(,i[iff, ilriscn r.iir Mcnl;! Urrjrir* **efle iwiicfcfO 
<\rn Sclit-i;el,i.jfc;fn ; )On.l nflr At^x.'ii «IWA Hm thrril Dur i Ii iiif^ .if r vm[i fir.nn'iri . Ii.l |.hrrni , ükl in piiipr fllrlip li^-^rnil und fi»! j;r.-irli T^fOtU 

Die tatirr kurz mn4 sfinrk. dl* kndben d» BIXBikcItcn Hförm^ dkk, drr O^kH dU UabprlrN|(iW];iorgaD« voa obtn vrrlifilirnd. i>le fcbilrrii .SplM* 

wanrn Mm. ImieKSraiig aiitrhia wdsn>Ml|t rii tmffäi w lm§ ab «Ut imiifB* sty K aiat a >n»llll»ii)t»a oai Mm» 

Wanta. MmpiiM krgcirSrmiK «anldiaaJ. Ok «ktr NttMa oai tiHtiiik awataale ArttaMMta, iMmtnwtlhh, 4*M<ltBilii%taBt<aplwa 
vaa numtn Ni ilrr Berradi'Mlwa SaoHaluaf 4ir n»i«riilli skia caiftfrMwa, aa4 nraoto« IM mui lick ilbrr ilir Urkaiuaiiii alto lUku mgm 
llnls D(* *ch<«i>n(ir»uae flibaig akar rthrt van V«niM4<nN( kir, 4» dM TMn auf «lacr O^ie in SirliK lirg<. In UcMfn ttolc Ick siiltehm 
tsite Arwa kfhna OalanckM. h aida« aawaiki^ « Hlaoch«« I Wtaiclica, Bt dh M in NaoMa U. NMnto ktlkctalM aMwv Aamr- 
4m 4taa AK «It aIvMMsMai lafA aai iiBlfeahMMM fW. M. Iraantt. MJ 



Gatt. C L y T H 1 A Kock & B«r. 
CLYTHIA ALMA. 
Tab. V. Rg. «L 

Kapf etwaa kari gewttlbt; die Augaa dar TardernReihe klein, der hintern gross; 
Thorax kugelartig, gcndlht. mit erncr Lnng!<rilse; Hinterleib eifttroiig. Beiaa 
•Itramig. — Ltage des Vorderleiba des iiinterieib* l"', der Varderbeiae 2^". 

Wm acht AngCB abid h, mmn rOdtwIrU gebogeaan md paralialaa BcAan georda^, die T«rdera 
•bar daat Vardanaad dea Kapfaa, die btataiB die abara Kapfkaota Tarfalgead. Bia Aagea der vardam 
Reibe sind klein, gleich gross, die swci mittlem atnaa nihar baiiammeD als das Äussere von den mittlen! ; 
sie sehen vorwBrts, das Aassere ctA>a» schief *<(itv»ürU. Die Augen der hinlern Reihe sind gross, viel 
grosser als die der vordem, alle vier gleicbgrosa, einen regelmässigen, mit der bohlen Seite rückw&rls 
liagaedaa Begaa beaebteibeBd, aiadiUcb aaha baiianaa ilahnd uad kaaa lo baibar Aagenbreite reo eia- 
aadar aaUmli aia aebea aafMrto. 

Der Kopf ist deutlich von dem Thorax durch eine acbief liegende, aicmlich gerade ziehende 
Palte abgesondert; er iat lienUch breit, etwas kun, am Vocdernade gcruadet, gewMbt, etvaa bOber fds 
der Broslrackea. . . - ' • . 

Der Theraz beadkraibt arit dem Keipla aach dem Umrha« die VigHt abma Henau, die fUjUn 
sind nämlich schftn geraadet ond schwingen aich mit einer sanften Biegung in den Kopfrand. Ucbor dea 
RQckca ist die Piscbe achta Jn^alllhmiig gpwilbt, adt «inar achotalan narche vam hialeni Kapftrtakal 8% 
rOckwirta aiehend. 

Dar Hlatarlalb tot dicfcar ato dar Tavdartoib, woitochmhiig fein gerieaeJt, inf des ILBracbm 
aiaBaMlafcMi. 

II 
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Die SpiDiiwtriti dnd wbr kun. 

Die Taater haben nicht» Aug^ezcichnotcs . sind ziemlich gleich dick, mit itB gMfdiMlidlM 
Börnchen auf dem drilteo und vierten Gelenke und mit nadelfürmigem ündgelenite. 
Die flache Brait nt liealich groaa und faat krebrandf 

Die Betn« tied vea ahtlefer Liege; Im Vorderfur iit enr weeig llegar eb das iweite, dai 

iweite ziemlich in gleicher LSnge mit dem vierten, daa dritte aber merklich kürzer als daa Endpaar. Die 
Schenkel wölben aicb von der Wurzrl an schnell aufnärts und werden gegen die Spitze verloren dünner, 
anf dem Rttckcn befiaden sich zwei auch drei schief siebende Stachel boratcii ; auch die Kaie- und Scbien- 
beiogelealie mA «iwaa üok aiii mk den gawViMdkhen eben Benlm T«ncfeen; 4ie Fenea did Tanen de4 
■akDck Maeer, alle Glieder feie beiiaart. 

Anmerk. Vprdrr- und lllntcrlrllj den vorllri^riidcii alliiniircn l'.xtmtiUra iil mll thtm Irichtm SdfaMd ksfaM, wah to Mb 
'enaalge Tuht nickt wahrnchmrii lkssl; die Bcinr jfdach sind kapfcrrvlli ailFa DunkrlhrMir iile1lM4. 

Dletc G«Uun^ k»l mit der rarliergFh(n4en vIHe VebereiatllaMMf < aber tle Tatm aal Blalaaiy itr Aufm gtbea ihr du 
BmM aar cifcsfB OMaag; nci die SIciliinif drr Spbiawaraea, die xwar «rgra 4ca ScMaiMete l wia iag« ikkt aili der errardcrUdiea 
Sctalfc bcabacktet wcrdra kaim, xkciil «ader« x« acta: aorkl loirlir %« briiKkeNce akl, aldwa Aa *lar fMaacia Moll liliaaifi 
kl qaadnil«, Aa awcl kMacia la 4tr MUt« elaacUltaaMd, aaUa raaeaCMaiff. 

Dm Slah, waiehar «a Sptaia tliacUHrt, M a«ihr Uar. »t M «h VaMehm. 

[B«ai. Vaa dtCMr a|liaaa hüb« Ic-li In inviikfr SammlnaK eb^nfalU nur e\n, aiiT <lrr HAiicli»Ue rali ScKlmmrl llbrri:ospiii^&. lunftt abrr *rlir klurr«, 
wriblicfaf« Expni[vl«r, n^rh wrkhfm Wh tu olil|;i*r ll4-4<tircUtun]( flnl^e Kejnrrkungf n tüt^fn knnit l>rr Kopnliril l«t wrni^ fci->i5ltjl , k.id »i h''ilier 
«U ifi» Hdckenicliihl i.ti.i bi\ :it;rr Wirle dfnn-lben rt-iclifiiil, .i'vo niclll klein tu nrlmrn , li-r Aiiu»^ri liil hnrli gul *f tirlf If fn , iibrr die l.ifliero 
SdieMitgif« trktta aiclii n.-ich utf» , «unilern iieitw.lrii riwn« ancb klalei». lUtf* dl« $|ilnnn«rx.rn rif^rnfürmi^ iiiekra, Ul liHrr utc ilbcmll fln über' 
Aaidracfc. S4< tlml o* nrinrn Kxrai|ilar warn TfeiHi aa 4a* btrandrtefen pan von SeUanMl avholhi M waria il« ah«r auch tiaar 
a atew Art aclacr Samla>( aoilelcb («aatr bcitklwaa. Dia 8«blM«B> aad naUa TafacasNadcr (Utfe) ikd auf d«t m m Sdia Mwaa rt aaia 
llrall mi laf 4ta khlaaAia4p(a Baad« dar lUaM ak ackr laatea,-faal aaltgtadMi etadulkaaiMa baMM, dta Bach ekar dia Mr. aad »kaalirf 
baiaulw Manabta hai. Daa Klaaaailtad lal daalMth, *aia aad aatca fi*i*mtt^ vardtiti (hMiaaianalg) aik lia(tB Hfattalaa Knliaa and twl 
|agMiebatM*b«ndrn grtrilniinlM Sl><li«la vamlM. Ela« »welle Hwn« (rflurre An . will icb wn(<-n d» UnjUcbca V'ordrflaka aad dt* Ijinglidini 
von all ataani Riukrl abrr iat KCickenadiHd nrngriidm UiaUvIeibi , C. lirndlraU ai-nnr« und rinr ilriilr mll icknialcni iai;(a|4alaai Ruffiheil: C. 
tt{y\<irtmi Der Uallunftclianicler Uul aldl elw« >» rrtlalellcn; Ki>|i( ibS»>I<; scivBIbl mit dun llriii.li iii-km (ntt ([l»ifWiiicb Slirn- and vanirrr 
Si'll.-)i.ni^f ri ouf deai Raaile de» Kopfek »lebend, nar balb »o ^rofc« xU illn auT ilrin h«;^1'- mit ibncn |x\r.tllt!l in einer Hi,^*i^y\n\c «trbrndrn Scbrilel- 
und bifitrrn Seilenav|eik. Vorder« Sj^lnan-arxca nbKrtlunipri ke|[elförinlj;, btolcr« keget(6rmlj(, gleich Unj;. nber kaum halb t^i <lirk nU ilie rordero ; 
die mlillcrn Blcki ticfclbar. Arienpliie kuri, unamaiefiKedrackl kegetlümb). HWaai aar daa gf liawaniea eine klelae (iaer>|>.i!ii- . vifllricbi die 
Aatadadanc Toa LuflrUrea. FiMC aieaUch Mark, wcnia Uagtr al* d«r trflb iah alai to a KmBas aa d*ai KlawagHed« aad äiacbelbortlea *a d«f 
DaiaaMMa dw Mdaaa aad daa Laaik Haaallcba IWaiaiftalkaa aabakaaai. Ihab daai laaMM daaaka aad dw i laMiaa BaaskaMiM dar Pdiaa 
aaWaia eir diaaa ^daaaa dar MiaBi OayfMa Mm aa rn aia ab das TkaridMMb K] 



ö. Farn. AGELENIDAE. 

(kack, L'fbcrs. de» ArarlinidennTiilcm«. p. 13.) 

Gau. TEGENARIA. 
(Wahk. nu das ananMas. f. *k) 

TBOBNARU OBSCDEA Keek Ber. 

■nk V. Flg. K 

Daelteirerbig, der ▼erdericik ilngllck eiit etarae gerades SeiCeakeatea} dar 

Hinterleib etwas groaa, ciffirmig und lickt barstlgi dleBaiaa Ten mittlerer Liage, fela 
behaart, die gewöhnlichen obernKnie- und Schien beinboralaa deatlleJl» Llage dee 
Vorderleibs '/i des Hinterleibs "', der Vorderbeine kaum 1 Vi "'. 

JMe itMaeai ftat gidd greeaea Aagaa kdladea aich ia rag^ailaa%er Slallaag, aar alad dieawei 
loaNni dao lailUerB «Iwaa »ekr ala gewakallch gaaikert} die Bwd Terdera Hittelaagaa aekea Tenrirla, 

die iwei hintern aufnart«. 

Der Kopf ist Itnglich, atwaa achaaa] , nicht besonders gcMfilbt, doch etwas bölicr ala der Brualrücken. 

Der T bar ex frBlbt eid nit raadea Abdacbaagea, dock aiekt keaeadera kack; aaf dem ROcIiea 
kaladel aicb da« eehaMle Lkagaillae aad aa daa Sehe« aebr acbnal« Querfiltoa, aar b gewlaeor Richtnag 
aidbfkar) die Mleakaataa laafea van daa Hialemadawiakeln elirae getad« aad gebaa aiit ebm etwea 
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dafMi fichntagmiB 1> im Mfnnnl dei KopTai •bM. Dto HhltnraBiawlaltel UcAm ienugMuliM 
flsnilidi gerundet 

Die Frosssangen sind kurz, stark gegen die Bnnt ledrOckt, u lUr Wnrtel kttiekrtig gewölkt* 
aber kaum Aber dea Vordemiad de« Kopre* rorttebend. 

Oto T««t«r >Ind dO«n, laag, bit VndgHaiic mbraDtowg} to Bv^glM abarMMdeincMigi 
da bM aakr Mb Miaart, SbenHaa Bit «an gralkaliahM Banlaa aa dan driueR ud vkrlM 

Gllade verteben. 

Der Hinterleib ist rarn iiocfagewAlbt und epiut aicb gegea die Spinnwanen tu eiftemig awt 
seine FUche isl behaart. 

IM« SpiBBWBVseit thd tieailldi hag, die kMaera beifiBden aieh ia dar Mitte, die girtaaeia nr 
flellei si« krümmen-sich aurnärta, 

Die Beine haben eine mitilr-r? Lange, etwaa verdickte, von der Wnr/n! nna etwas genfilbfa 
Schenkel; sie sind Obrigens ohne besonderes Merkmal. Auf den Scbeakaln uod un(eo an den Scbienbainea 
wecdcB aiBidfle» eehr feiae Sudielbenlaa wahrgenommen; deatUdnr rfed die ober« dw KaiegelMike md 
der ScbieBbelae, welche tedKwkklldi abatefcea. 

Die Farbe de* Vorderleibs isl ein dunMes Kupferratll, die der BeU« md Tutor acInreiAraiia 
■it kupfonralbem Sebimmr. Der Hiatafieib iat waiaalich. 

AasicrI. D«r SM», «thbtr dba« aiüirta l|lBat «toadiliatl, Iii awar nfa «a4 bai, aBsia Ae Bitaa aiUit U aaUa aiH 
das« slMdieh «UdKca MlmmA Msdt, wiUhsr dk Bnsl, (üd IM fllatsrirfha atd aadb ib Bekw *«b vtea alcU taWeh 
gaav ashM Itatf aach dia SMmg dar Aegva M eicM ffblHf ItadMi, aai asieb« «aaa gcaaa eikiaafe aa kiaaea. 

(Bern. D.II iii<til jkt-tjr mUtrf ( li.i r^icl ri i^irlf Diirr^tidi, Vfrn llpm r\a ^Mii alinläliri in [tit-iiii-r Sanialail^ Tarkomml . fckfirt mkek 4^ SUNs^g 
4«r Aafni aitd dm Mafmi U»lera bpianwarMn vrolil tu TrgtmiU. Dm MlaaclieB UUi mn* Tkicr kl «iiUcklri ria Jiia^M. M.J ' 



TEGENABIA GRACILIPES Koch dk Her. 

Tab XTI. Fig. 139. 

Der Vorderlcib «lunkel, der Hinterleib hellfarbig, die Beine heller als der 
Vorderloib, aiemllch lang and mit Staehelberatea versehen. — Lange 2'/»"'. 

Kepf and Theraz beben Ia ibroai Beo nicbta Beaeadem, eack die Stellung der Aagea 
iat vea der Re^clniassl^eil alcht abweichend. 

Der H i n t e r I e i b ist Ifinglich o vat, nicht dicker ala derVerderleib nadabeafaUa •haebeaoBderca IM eriuaali 

Mar die Beina aiod dOnner als gewöhnlich. 

Der Vorder leib aa%t aich daakelkapferbnna and war Ini lebendaa Iwriande der Spinae ver- 
■oAlfah brenn i «nf de« Eepfb aad aa dea Sdleakenten iat ealcbe beller. Die 1*aetor and Bein« iMen 

äaVfi Gelbliche und scheinen mit brianlichen Gclaakapitten versehen gewesen zu sein, wovon nnr nccb dne 
schwache Spar da iit. Der HiatorMb fttbrt oben keiae Zeicbanag and iat elafarb^ gelblicbgjtan. 

Aawtrk Smr ch mlbUsdliM tmi oben gvl liddbira Bssaplar, a« wdsbca aar Ui SpHss dse Htateriittt «ad At Sfhm- 
wsraM all «bm ml«rehilckllf«n Reif bedeckt tiai-, dfc tTaterseHe M versdibwoell und wiknab«'. Aa» der Fem im 

KUrpera Uiat >tch krin wrsiMitlttker iriitenc)icl<ljn^9charictcr ibtiHIrti und blo?9 »a den Brlorn und Taitcrn i\ni. nbvTuFil mcIi Dar 
MkwaclM! Mertnuli- vorlundm, wricke die S|>iiirc nls figcnc Arl rechlferiigrn , hoilarf «urh Jas rlirr sckirftn B rlrtekUnff. 

[Bern. Die IlMchvic^««« SfiiUfM oldit «liein v»»chltcmrll, inniirrn n>ich vtrtrorknrl \n äen n^rnitf-m );rrfeilifQ, Bril9l MOtl Hfl«* 

glkn tinnmnvngncbnillllift ünd, B« bl da MHaiKh^n und an drn L1rh«TtrJf{f rn drr 1'aMerkolfirn lit drr ftirhrlfBrmt^« Rahf«, vrlt tr hi'' Trj^eniirlft 
Torfcwaail, akJM «btr dla Gdufllkarale atckdMr. DI« Aa|ca wrkhen etwa« ab, die -^cbcUcI - ued bialvrn Selltnai^ca grfif««ff aii»4 ala die 

A«|SB dar a ai Ji i a Oribsb ^fls a w im as kalatki. I sdis dar naaa alftkracli««. Ia ntlnar äammiiMg aaali ctoa *■ T^eaatla f/^Ürift «assM» 
l | l s»a nril safer ilaiiw IMaMb«, aa ttumt tla t mi i iiia M «In asilekliiiiiklgtr f»l)*iMroiJ(«r Hakaa biwMii Badri. T. «Mkk M.] 
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Gm AOBLBNA. 

(Waick. TM. 4h mm. P.M.} 
AOBLENA TADtDA Kocb Bsr. 
Tab. V. Flg. 87. 

Vorderleib länglich mit ziemlich tief gegch wungeneo Seilen am Uohpraang d«* 
Th orax i D den Kopf; H interleib iBogl ich eifOrmig, behaart, mit langen bpinnwaraaB. 
B«in« v«D ail«sig«r Ltag« ait Bcrst«« b«t«tst — Llogf im Tttdnlnb« im Hintw^ 
hlba y.«», der Vwderhdm 1^. 

Die hinlere fteihe der Augen iat mit der Characteristik dieser Gattung abereiiiatiDimend, nlmÜcb 
(io besrhreibt einen mit der hohlen Seite vorwitrtü st«headen Bogeni die Aug«a ••Itet uM gMcb grm 
uud tttthon in gleichen Entfernangen, kaum io Augeobreile, von einander ab. 

Dar Kspfiat iaBglidi, «hm mrididie Seimfth« !■ imt Thum abwBdiaRd md kam Hmm 
bMnr ab dar Bmstriickm. 

Der Thorax iit getrOlbt, nach den Seiton and hinten »ich Ticiullch gleichmHiüiig abdachend, an 
den i^eiten etwa« oval gerUQdet uod mit einer aanften Skhwiogung in den kopfraad Obergebend; ein rundea 
aeicbtea ROckcngrObchwi iat iun bemerkbar. 

Die Brnet iak breit ned Hieb, hinton aieb beRarmig «MepUaeed. 

Der Hinterleib nicht dicker ala der Vordericib, länglich eiförmig und «ehr feie bebetrl* 
Die Spinnwarsen sind lang, stoben dicht beioammen im Vierfrk, die obem am ilHgtleBt 

hoch über die Spitze de» Uinterleibs hinnufbiegcnd, das Kndglied dünner und spitz auslaufend. 

Die Beine TM «Itletnlwigrr Lunge, afonlicb dfin, ebee betonderee Heifcimt, bebaert, mit 

eiMMloia SteebelbenIdieR, die ebera KnlebetMe nod die «bere ScbienbeinbentB auwart» abatahead lad 

aienilkfc Uag. 

Die Farbe de* Vorderleiba, der Brait aad der Beiae iat meaaiaggelb, eben ao der Ilioterleibi 

nur etwas hclior. 

Attmrrk. Dir ].»gt der hlntetn Aneciirellie, dt« Gntilt de« VorderlellM md de« llliitfridkii, knonder» aber die lM|;irc<en][lfeii 

Spinn» arnrii , kc'"''> II>'' <^'1(^ Slrllc In di-r (■'attiing Agrlcua. Die vDnii'n- Aui;rnrrllic isl bri lirn elnilircn vorlir^raden FArmplarr 
■UBiBil den IrtsiAimsrci und rinmi Hrr 'l'^stcr mit rtner nndarrlralcliUgi'u Kh^e l>r-<li'>rl.t ; lUKcr ilic<irr alrkl erwilial «rerdto; «arb dJe 
Beine »lad biH rini-r Irubcii .^la^ti' bi'M li.ilIrt , tlorli nlclit >ii , da«« nicht allr Tlirlli- tu iitilrrm UrlJi ii wiren. Dar Sha TMat M vaa 
■icbttar, aber aicbl deullieh, doch kann daran das wHbllcL« YUec aalt aller Cewinkeil cfkaiuil werdak 



Gatt. T B X T B I X Sand. 
TEXTRIX LINBATA Keeb fr B«r. 
Tab. XVII. Pif. 145. 

VorJorleib dunkelfarbig mit drei, bhs I i p gend e n H ä rr h c n bestehenden weissen 
Lttngslinicn, die rai Itlere Linie über d a« Besicht s ff iscben den vier Miltelfugea bis 
taa Maadraade rertieliead. — Usge t'". 

Kapfnad Tberax alad Ten gana regclartaeig^ Bildaag, beide aicbt lebr beeh, aa«b gtkl 
ertierer in sanfter SchwiagoHg an deB Seilen in ielaiam Iber, ae daae die TraBnangifblte airMiea beiden 
wenig bemerkbar ist. 

Die Freasiangen Oberlreffen elwaa die gewöhnliche Lange, sind xicmlich gewOlbt, glatt oad 
Die Taster «eicben ven der nfelaiiaBiian Fenn nicht «b. 
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Die vier llilt«laflg«a ttohra vollkMomea im Quadrat, die obem aind kana gylMW ab die 

ODtern, die zwei Seitenaugen liageo tcliief ood ÜMMliNa atil den MhuHMgfm swei varwlila g/Atgm», 
dar Gattung eigenlhamliche Beiliea. 

Der Hiaterieib iat MngPich-ajiftraiig, gawAlM uad lait lamn Hlrcben beaetxi« 
Die Bein« habe» die ngalnltalge Ltagej daa Veider- n»d Hinlarfaar aind Im! gMcb lang, daa 
SWaäe iat wenig kürier als du erste, da« dritte etwas liünor als das zweite. 

Der Vordcricib ist ffiirrhaas dunkelfarbig gclbbraon; Ober den Rücken ziehen drei aus liegenden 
HArcben beatebende rein weisse Linien, wotos die mittlere awiacbeo dea Uiltelaogea darcb bis zum Mnnd- 
nnde Unaiabti die twai andern ben^nnan ani binlem fleilananga nnd rieben acilUcb dea Rlickeiii Ui n» 
nnlmnnd« daa Thans; eiea glddlw wniaae Lbie bagletlet die Satteniianle dn^Tbenx. Die Ffaaaiangea 
■lad gleichmtssig donkelforbig , fast dunkler all der Vorderleib, Tialar and IMae nber beller md leMera 
icbeinen im L«b«n dunklere Gliederspitren gehabt su haben. 

Aaaerk. Die hirr beschriebene Spirille l>( ria Wetlicli«» and beflndel alch in eineai ^na rcineii klaren ikrinchen, doch lal die 
Lai« ie, din licli acUtfe Rtchlangen prtoenllren, daber, um du richtige Verktllnit» sn (Tkaltni, Rcirichting^m ron illea SdtM 
•rfMalkk M. DorlPataririb M «* •!•(■ dktoa w«|«aw8<htamlketakt, «m waMnn wm 4teilicehcairfli«rS(l|aektnranahMit 
Ut BfiummM Air aU dtmitr «laa ▼oMecU. 

(Bin. leb Wirde dinn TMerrIwii, da» mtlutr .Sannialunf hU», lirb«r lu D;lliU all u T«tr4i briageai d«iM »rna ludi itr iiialerldb mil 
S^-Mmmd bedenkt Ul, w «htm««« doch uh»*f»itl tirr firtmi! ifurcli irntl uchj-n nr^bit 4\m fp!«e« Hlffli*« flb#f .Iftn^Hioti li*»rrtjr. to ttt« ilEf (Qr 
Trjlfl« HlflnkC<*ri*ltt<bra laagw llinifrn SpiDnw.inrn nnuiünliili vprliors^en b'eilien künntpii, Hi*aii »'r d.i vtiiri-ii, lJ.ßf[;«-ii i^imi Init wir l>ri Cljittia 
dl* laagoi aiachcHwnla u der Umaneiie drr Schlm md d«a LmiI», dt« K. Aberxkni lial, arkr dniilich, wugrgMi >ir bri Tutil« f>blra. 
fll^ikniMlM iitaMi «• äavm* <• «ksa Ml tßmt kückHifcia M, MlkaMia ak aMia 0|«kh aktnlB. M.) 



TBXTmX FUNIÜSTA Kech Bes. 
Tab. Xnt Fig. Idt. 

Vorder- ond Hinterleib daakelfarbig, eia breiter, in liegenden Hirehea 
bestehender RackeDatrelf auf eraterm weiai. Beine iieller, dnaktar geriagelt. — 

Alle Famen daa Vorder- and Binlarlaiha, der Tailar and Baha aind nlt den lebend ver- 
keaaendca Arten beiandoe mit daa dar bckunlen Teztrix lyeedaa alenlicb ganan ObafainaliniBiand, nar 
die 8|Jnn«nnan, wekh« bal dam Tecacbmmplkea Hinlerlaibe aiebt ve1latlad% hairaitrataD) lohatBan kflnar 
m aaittr 

Der Kepf Iat Mnlkb riemlid lang, mtalg gawBlbt, aCwaa idnaal, die Falle iwiacbea Kepf nad 
Tbaias deatlich. 

Der Thorax ruQilot sich an den Seitenkanten rt^gelmBüslg and ist auf dem Rflckcn von gleicher 
Hohe d«a Thorax (Kopfes? M.); auf dam Rflcken bctindet sich die gewAfanlidie Liogaritxe und an den 
Saiten denUlch die Qaerfalfea dar AbtheBvngen daa Vorder-, MiUel- nad Hintertham; Aeae liegen, wie 
gavlbnlleb, atrablenfknnlg. 

Die Praaaiaagen aind aUaaUch laqg and aber den Racken der Lange nach etwas gewAibL 
Ttiatcr und Beine weichen von der regelmlssigen Form nicht im Geringsten ab; sie sind von 
massiger Länge und besitzen die der Gattung aigenthamlicho Stellung der Stachel bersten sichtbarer als hei 
der Tarfaergebeadaa Art. 

Dar HlnMrleib iit blataa «Um» anreitert, auf dem Bdekea «iagalbllan, dwrdiM taffiritaiMlg tfchi 
behaart, in d«n Saliaa ak fivdnnartigm Lli|g|fUt«i and Mntaa nf dam BOckna miit aaldian ^aerfUtaa 

venehee. 

Kopf und Thorax sind dunkolgolhbraun , auf dem Racken deaTboiax bafindalalcb, aleinUckwie bei 
T.ljeaHnn, eu In dicht bdaanuea B^aadan Blrchaa baelebaiidarr die «bare BOckenbrwte «ianataaader, 
iralaaer Llagpatraif, weldier aa dar bintein Abdnthang daa Thena, leweit der Verdertbail da« Hinter» 

IS 
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leibei ufkuliegen pflegt, erlMcbea itt. Der HInlerlFib U\hu dieselbe gelbbrauae Far^ des Vorderleilt ml 

*eipt keine Spur von Zeichnungen. Die ThsUt und ll' iiic sind braiinlirhgclb , mil brSunlirhen Ringen tD 

den Schenkeln und Sitiii ncn; duriklerbraun sind die Hinge iin der Spilzr der CJlieder. Kin Weibchen. 

Allneri. Du Ucalckl ilrr h|iiuiic M Blctlcnweiae Tcracliinncll, dabcr Uo AacnutrlJun^ aklil gui klar aichlkar, dock U»*l sich 
se tM triMMS, 4tm ih vw dsr Bsgelalisjgtitl ikM sbirtlclt Hi Bisflir. 

[■•■. Vw Auw Alt ^ iMMk«, WM VM Ar f«i%w; ■!• |tM(t «■ntriMMI tar CiOmt ClftUit t ki f M k Ihr U» MikfMiM B^haw 



Gutt. IlllKSILIA Sflv. 
BBBSILIA MIRANDA Koch k Ber. 

Tiib. WM. Fii^. \X1. 

Vorderleib balbkugelförmig mit kurzem raadera Kopfe. Hinterleib gewAlbt, 
41« Spianwariaa aa laag ala diaaar. — Uage 4"'. 

Der Kapf lat aicfct gnM''aa4 atwaa kufeinnaig, 4adk kaam hUwr ala der TJiaiax. 

Die Augen befinden sich in ganz regelmissfger, der GatUiag eigentliSmIlcher Stellang; die rin 
mitllern stehen nAnillch aicmiirh im Quadrnt, das hintere Seitenniif^e ist wait aDrttell(aacbabaB, das vardan 
sehr klein , kaum su sehen und scilufirts der obem Miltelaugen liegend. 

INa Taatar liad adHig lang, von gcwohalkkar Gaatali» alwaa nah aiit kman BantanhifvfcaB 

Der Tharax bUdat läanilidi eioa atiraa aiadara flalbkqgal, akaa daudtohaa AMdcick dar 

Seileafalte. 

Der Hinterleib ist vorn hoch und der Lange nadi bis lur Einleakung der Spinn wareen gewAlbt. 
Dteaa abd aahr laag, swai daren aa laag ala dar Hiateriaib nad aaddflteaig, dia awai natan aiad kSnar 
aad licht halb aa lang als die obern. 

gnnze Thiereben mit Taülern und lieinen ist dunkelfarbit; und deutet aufs GranbianMl aadn 

Srhenkeln und Srliienen erscheinen in pcwissen >\'endunpen des Sleiiiis liellere llin^c. 

[B«n. On> elnii);« KtriniiUr drr lUrMKlrkrlirii .■Miinmlcini; Rp^l la tiaim kltr»«, *lH-r durck lU» Alln gikrftnalcii SlrlM aai Ut der Ltlk 4c« 
TIht« w» grlMles TkfU aiU Schlaiaiel •krnogriti la rnHnn Stmminf «h «•tfnfMhfMM» HSwKfeni srklM l w r tmä klitar, kW mll llagwa 
riiMM, sack 4im kb obife BndiraibaB« ig dalp« ülSckn crflBUS twMk Db Magm sltkM usf dna Ikcr 4m MdiMitlM wkiat wM sVtewdi, 
tu mA «am Ua «uns («Ml|lt sack iia dnl aatoa ailMa Ma tMl aMflk. Auf 4*t f««lM Sli c M s i Ig M i nscbs «Mk* Ii «iMa ^irfwi da 
pm u m , «taialcr jl i l th i. ascfe roras sitiaiiB Sani* saJ ScMmImi«». IN* rsrim Mir Mthna StÜaaaagta uMlMa sa i«a SdUa iti Wtir* 
•Ht, «(wfti vor iiad yalar 4fa SckellBliiaK«n . die kintprn Sehenaufpa Uchrn oben an de« hinten brehcr wardcaiIeD Raada deaVtertclu, alad «rtalg 
klctarr *ls di« Slimaafan lad uken leilvrarli onrh hinten. Du HArkenechlld iii flicli uewSlkl, In UinrIaM fntl krriifSnilg, aiU eiaer ISnj|lick«a 
Vcrliefiinn in drr Mille kittlrr Arm Kvpfv, her ll!nLftl«lb elfTirml^ . Iv'm Iip|in-»r1 , itiif der ober» Sellr mi[ »erhi rlDgecfrüi-lilpn l^iitiklpn. Obrrkiefcr 
Vff;i[,-il ^iiiiibgrlifnd ttilt kiii'tii, lu^. II Lti 1, /,»ni;fn. i)ir Tiklrr duiiii. i^i I-n,; .1* der IllvirJl . Jai z^riiL- l>l;t-,i .iiti l.tii ii , ilrlllp and 

viert« ftfbr knrx, TA^lrrkol'jrr. r.r^niMi;. n.H b vurn tuKri]illTl, wenig dicker «U de« vierte Glied. Die Utfkrrtni{utii;«or)[ine vqu Jfoi iiedel bedvdtl 
nad M> viel in »eben, lebr cinfncb. luue diina and Im|;. feia tafelWIi Bk klelaen Kndleil, Du tnlc Paar an ISngilea, laebr nie dreiaal aa lam 
aii dar Lelk, mil sehr Unurm tiiaf uad tekr Itartea FiiwgUtd«. Dm rltn* aad twflM Paar kSraar, Iba drill« Paar kaaai halb ao Uli. Ma 
«aidtia aplaawaftaa h«giMral(, ii»i||liir%, MMIi hnfi la UiMta fc<wl » i» % . tm^ghUf, dw *nM «M sfWsMilk, knfs, iüswihiiikf 
laag, Mb k«|iimHB|(« m 4m laasaMKa fc— liw% Mk iMiia l i s t iktiiiM tf lsi ii liaa, aa* faaa iMlpa as«k UMsb kTsiti—, küsM. 
INa aMsitlkrt sikr kais. K] 



Gatt. THY ELIA Koch & Ber. 

Yardcrlcib: Mit dem Kopf etwas Itnglirh, liemlich regelmfissig, otalartig gerundete Seilen de» Thorax» 
sich etwas tief in den Kopfrand schiringend. Kopf und Thorax in fast gleicher UObc gcHOlbt. 

Au gern AM« tiaulldi gleich groBB, dia viar nfttlarB iaiTiapaa atkhand, etwas wahaMalaander, dieiwlani 
dHBdar malir gw l hert ah dia hiataraf daa hiatara tanara A^ga ait daa swai idolani Hlttaia«gas 
ia äaialidi gMchaa BailfenHU|^B aiaa ftwt fßnii» lalha, nad aban aa daa Tnrdara flaÜaMMiga ailt 



im T«ri«ra HittelMiBn «n mMw Bflili« fbradraad. Dto v«rf«ra Reih« Idlidet ftieh flbw dsdi 
VwiacnuMlfl im Kopfa, dte biiti» mf im «toni Kofflunto. 

Freiaxangen; AbnSris sfehend, stark. Aber den ROcken gew6lbt. 

Taater: Die weiblicbeo ohne beionderm Hukm«!, bei de* siBDlichea dai Endglied die GeniUllM v«B 
•ben vollkommea deckend. 

SpiHaw«ri«Bt SnnraieB flbaniMnlCT atebead, die «ben U«ta«r, die onlen nwiklMb langer, Aber die 
obere tefWtlto gebogen. 

Beine: Von ctiras mehr als mittlerer L*nge und von nicht ungewöhnlicher Form; die Vordpriielne länger 
all die flbrigen, da* aneite ond vierte Paar nur nenig kOner als das erste, xicmlich gleich lang, daa 
dttlte Peer iw«r kSieer »b dea ▼ierta, deck alebt beaeeden ewiblich. Scbeeket, Knie und Scbie»- 
beiie bU StedMibeniM b aa a W , die fewttiiliche Kaiabente and iwel Scbleabeiabeiaten der Ober- 
edle elwea Itegar nad van daa aadera aidi ee u eicbaead. 

f B«M, Dto <Mtn| tlHU micncktUt« ritt «w dir t un t m tm AuwWw »< tM/km Ainh fh« Hkaailtn Bi|il M«tM)M4>«iwM- 
taiMN M Im Ml MMhius rmMn. DIim ■mMm Iammb m 4w etfaa M » um nf 4tr Mtnriif . m in tAlntm tmi itm cnin 

■^■rgllfil« an nHea Srllfn vor, Mi tlie Knie- and twd rnltt ScbleatirinttlllM iM M hrtD^fn ron mir friitui« TTlia^flilll MM 4m aMgM 
•■•{««kliiicl. Dm ivril» Laufglled oder d«r Fat itl obiic diiu BartlM. Dlt IflmwirKti sinil klein iiail, «fa s|f lAcfcl TM BiMmiI laMIk 
iM, tjkkk iMf. Aadera UiM(MhM« mtgn 4m TaMatckM 4«r Maiattie witorin litffit. M.J 



THYBLIA TRISTIS Kecb * Ber. 

Tab. V. Flg. 16. 

Vordoilr'ih hoch gewölbt mit einer Ijin 'z t} \ / <• mif dem Brasirflcken; Hiottsr» 
leib lang, nicht breiter als der Verderleib} Beine mit langen Stachelboratcn. Länge 
dea Veidcriefba % dea Hlatedelba 1%^, der TendaAehe Sy* "'. 

Die Aagea beflndea ekb ia gna geragdtec StaUneg, die card arilHera der verdera Keibe eiad 
kaam ein wenig kleiner als die Juntera, de aehea rerwirta, die nrd hlatani anfwlrtat dea reidere Snlea- 
a^^ BcbieT seitwärts, daa hintere schief rflckwBrts. 

l>er Kopf erhebt sich von den Aogeo allmilig gegen daa hintere Eck, ist kun, siemlicb breit uad 
dardi dne etivae laebe Valta veai BiaaMekea aaMiidkledea. 

Der Theres iat «af deai Md ia hech oad dacht eidi feai Hinterkepfe an nadi allen Rlchtangen 
stark fih . auf der hintern Abdachung befindet sich ein tiefos fürchenahrlirh<"E riii!F«!rrnSrhen; die Seilea elad 
den Kanten nach fast kreisartig gernndet und schwingen sich tiemlich saofl in üeu kupfrand. 

Die Freeeiangee sind lang, faat langer «h die Tetdece Kepfbrwte, etwaa geachnaagaa, gcgea 
die flfitae vtadteet 

Die Taater haben nichts Ungewöhnliches, sind etwas lang, daa Endglied sieb etwas nadeinknnlg ' 
aaispitKMid; die Siachelborsten an dem dritten und an den falgeadea Geleakea lang, •bfigeaa dad «lie 
Cieieoke behaart, du Endglied aUrker ala diu vordem. 

Oie Bzaet iai btait, flnt biaUav «b lang, henllkaig, eahr lach gßwUlbt, hinica ia eine Bpüne 

Der lange Hinterleib nnhert »ich etwaa dem Wnlaeaftwai g aa, epltat atch aber liialea dflbNBig 
aua und ist daher mehr länglich eiibrmig ala walientttrmig. 

Die Spinnwarzen sind kun and ragen kaam Ober die Spilse dea Biaterieiba herver. 

Die Beine IbeiBcbfeileiB in der Lbage im Gewtballdie aad abd daailidb hagi die Schenkd 
über den Rücken schwach gewölbt mit langen Stadielbonrtea auf dem Rücken; die Kniegabake dnd etwaa 
kora, die Knieborste auf der Wuriet kurz, die an der Spitze Inng; die Schienbeine etwas dünner ala die 
Scbenkel, walsenflinBig, rundum «il langen Staclielboralen besetzt, ebenso das dünnere Ferseagelaak; alle 
Gdeake tbeidiea fda behaarL 

19* 
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Die Ftrbung i»( mit einem mouinggclben Uebersuge b«4eck(, m 
•■Im ▼OfknuMMod« MbwiiiM Faib* MiroU am KArp«r als w den Beian VMslidbt. 

AiBerfc llv« «nt Mte *w, «Ue beide wcMebe BfktM ämet Art «otUtn. *INe eise dtr«* U ' 
wihiliiii ITiM—il IcMt» O* anileM ebert wie ebw «rwital wHie» imliigatfc Bntm eMtalt Sparen, Im» dk flgnUliln 
Fiibe «ie llcfef BnoMbwan M, wciclw Failw akh aidk Mtr IMaa owl TM«r ii fwlrditci Mbcfab IMdc SItitaa aM tbi%cM 
afhr kbr. 

{■•M. Di* tMtawika |riibai«t«M *Bii MadarW. K) 



THYBEJA ANOHALA K*eli B«r. 
Täk. V. Füg, M 

Der Kopf Itnglich, gcwClbt, der Thorax an den Seiten oval gerundet ohne 
merkliche Schwingung in den Kopfrand flbergehend; Hinterleib eiförmig; Beine etwaa 
attmmig, mit Btarbaii, «(waa kurien Slaclielboraten. — LSnge de« Vordcrioibc l'", des Hinter- 



Wba kam 1 y« der V«rd«fb«h« kanm %>/, 

Die Angen befinden aich awiv Jtt geregelter Stellung, aber an der vordem Abdachung des Kofln 
jjgq ytla lt , daaa die vordem Reihe von oben kaum brmerkl »ird; sie sind gleich groas, aber klein. 

Der Kopf ist Itnglich, voa den Augen an rückwürls gewölbt, faat elwaa bOlier ale der Bruat- 
rficken, gee«a da* Vaid«nnd In alloll^ aohiBllar oad nit gfiandflar Spilaa« 

Der Thwax, ■Skert eich deai Umitaa nadi der Fana eivaa Onlaai geht «i| deaSettaailadanila 
einer kaum merklichen Schwingung in den Kopfraod Ober nad bildet mit dicaom dem Umriaa beider nach 
einen Kegel; der Rflcken ist gewOlbt, mit gerundeter Abdachung, einem achmalen, furrhe!)!ilirilichcii Lnngt- 
glObchea und feioen SeitenHUtcben , auch bemerkt man bei sehr guter Vergiflaaciung oabo an den Soitea- 
laolM DDd gleiefalanleiid nIt dlawR «Im aehr faiaa digadvOdiM Llal«. 

Dia Ff«asiaiig«B räul ittilc» i'nnlieb lang, Mit «ioer «twat kalaartlga« WMboag eben an der 



Die Taaler siod xienilich lang. Uas erste Gelenk ial sehr kun, das sweite si<:mlirh lang, fatt 
walsenR>rmig , ein wenig etnw&rta gebogen, daa dritte iat kurs, aicfat ao lang ala dick, knieibrmig, daa 
vierte nicht Ilager ata daa dritte, etwaa tbw daa Bnd!gelenk mllngartt daa Badi>hnk graaa, gewMbi» 
mnacheinirmig , die Genitalien von oben vollkommen dacltndj all« Gdank« fola behurti Wtt dam dlittan 
nad Tiartan Gelenke gebogene einielne Bor»lchcu. 

Der Hinterleib ist nur wenig langer ata der Vorderleib, aehAu Uaglich eiförmig. 

Die Sfianwarian und kiin, aar wenig Aber die Spiu« des Hhilarleihaa harreNtehend. 

Die Beine haben etwaa mehr ala nitllere Uage, aind flenriJch ttlnmig, die Schenkel rea der 
Wonel an Ober den RScken gewOlbt, oben mit Slachelboralen beaetst unten langhaarig; die Kniegelenk* 
kurz, mit den gewöhnlichen «wei obern Boraten, die Stacbelborsten an den Schienbeinen und Schenkeln t 
swar atark, aber kurs, die der Unteraeite Unger ala die der obero} alle Gelenke fein behaart. 

Taiderlalb, TMer and Balaa aiad bnuaachwan mit knpinnihani Bchknaiari der Hlnterlaib 
iat adt eiaem wriaalicbaa« nwaainggelb-acUBmemdon Ilabaraiige bedeck! 

Anncrk. Ks licgl nur cIti nunnlfrlif» Ktrmpl:ir ilifsfr S|i!iiiii' v»r. Der Siclii. wrl.Iipr »ülrlic» r irnc hjicisl , i<l iiiclil b»i>uilorii 
Ida, 4*ch »M alle Tlitile de* Thier« gut m erkeaacB, mir Hc linut tat elwta rurSiuliirt md awIcilUch, tte Splaawarsea «t«r 
t, Jaaa Masa tfae Uage, ------- 
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THYSLIA VILLOSA Kmch B«r. 
' TUk V. F%. 4i. 

Der Yorderleib lang mit tiefer Seitentch wingong, der laogeKopf oben bchaartj 
Hinterleib fitäim'i^. dicht filzartig behaart. Beine mit langen S tachel boratea. — ' 
LlDgo «Iga \ ordcirleilM IV«'") IliulerleibB cbcnraUt der Vorderbeine fast 3'". 

Die Ad(»ii itolm ngAatuAg, dw Tordara Beihs tJ«r«iiMB, «ite MnCere Kali* tu der »bera 
KtDl«, die zwei MiUdug^ der leMen ahd grOaaer alt die der Vorderreihe. 

T>pr Kopf ist lang, etwa« ücli-ri'tl 'uif drin RüdteD ziemlich gerade in den BrostrQcl^en über- 
gehend, auf dem Ettcken Ton den Augen na der Lange nach behaart, die Haare nach den Seiten zu liegend. 

Der Tkorax hat aval geniodete Saiten, welche mit eiaer atemlldi tiefes Schwingung in den 
Kepftand OltefgehaiD} der Rldcea hl ee hedi ab der Kepf« lewalil aacit den Seilen ala anch nach dam 
Hinlerrande sich mit geringer WAlbong abdachend, anf dam HUdiea ein rittenftta-mlgei Grühchca und an 
der Seitenalidacbung drei nirht undciilliche Querfallen. 

Oer Hin torleib ist klein, eiförmig, dicht filsartig behaart und aberdiea borslig und rauh. 

Di« Bein« etwaa iKdi, mit Uber den Ridcan v«m €rande an« gewAlblM Sdienlels» «lemUclk 
dielten Keinen nnd walaniltaBigaii Schiaabeineii, dOnnea F«iaa« and nech danncrn Taraen; all« Gelenke 
sind bchflHrt, die Srhenkd unten mit l.tngern Haaren besetzt, anf dem Bleiien mit langen Blacfaalhentail^ 
auch die Stachel borsten drr Kniee, Srhienbeinc und Fersen sind lang. 

Aaacrk, Die guinf Spinn« )s( iinlrn mil cinrm itithtni S<'hiinnii.'l li<'ilri:Lt , .iu dasy Jir gunii- ['iiIiT^-cilr «(nrnkl ili'^ Kt^rficrii «I« 
lebM «ntl Jcr 'l'isliT lUdarcli vcrhulil isl . dctli h[iiJ Jif Slji:liclbof»lon ilrr Ut-inc, auch «clbsl Jit ilcr riilcrarllr ili utlu h üitlilbsr, 
aodi tolliclirr as xwcf Bclnm, wdcli« tob itm K«rprr crtrciint sind iui4 der Spinne xur ScUc Itcgcn, Von in Tutcrn aiitd 1>I«m 
4tt vordem Qehafca Am «tma Mta tn miat aadi dtatca za atWcMW M Iceaa Ixniplir diie oriniltbc 8|laac; 



THYBLIA SOOTINA K«eb 9b Bar. 
Tab. V. Hg. 41. 

B r a n n sr h \v arz ; Vorderleib gewOlbt, gegen die Kopfapitze zu olivas kegelförmig 
auBlaufrnd. nurdcin Kücken cliko L&ngsritze. IIioterlr'!!> Innglicb, fast etwas wnlzen- 
fSrmig; Beine lang, etwas dOnn, mit langen Stachelborvlcn bcaetzt. — IJknge de« Vorder- 
iaiba dee BinterMb« V/t»', der Verderbelne 9*". 

Die Aagna baleii nwar «In« afanllcb reg^mlMtge Stellrag, dedt atehe« dieSeiUwangnn ein wenig 
nmaer der geraden Reihe, daher beide Reihen sich etwas rückwfirts biegen; sie sind gleich gross. 

Der Kopf erhebt sich »on Atn Auu'c" »n gegen den RrustrOekcn zu in einer Wölbung, ist über 
die Mitte ziemlich breit, und gegen den Vordcrrauil zu kegciartig schmilcr; die Flache ist zart nollig, doch 
nur in gawiaaar Bichtong an aahea} di« Schaidüngdinia iwitdian K«pf nnd Thons iatbleadnrd ein acbicfca 
LlHgigrftbcben bdderaella am Biaiaifepffo baiekltiet, aber BkJit Ma in die Seitanaehwingnng ferldebend. 

Der Thorax h;it dieselbe HChe wie der Kopf und ixt lri?r-!f))rn]rg gewSlfcl mit einer liefen, 
fnrchenBhnlichen Lkogsgrubo auf dem Rttcken; er ist, wie der Kopt, fein wollig. 

Der Hinterleib iat nicht dick, faat walzen f!(>rmig, an der Spitze doch eif&rmig sich au^pitzcnd. 

Die Spinnwanen aind kws, aar wan^ Ober die SpHne dea Hintnrieibi hervemg^nd. 

Die Taster hnben nicht* AnaaeigewlUmliehw, aind bebMii and fhhran die der Galluag dgan- 
tbOmlichen Stachclborsten. 

Die Beine sind etwaa dttan, lang, doch die Schenkel von der W'uiael aua Aber den Kürk«'0 
g««Mbt, aehr fetn babaart, die Sladielbniaten anf den ScbenMa and Knleen, ae wie die nn den Schien^ 
behiea aad Penen aehr hmg. 

Aniiiprk. Nur cir [ I In ) trmiihr lli'el »or nnd «lirsr? is-l Jiiif dtr l'iili'r»fUe Mll ein« fiiulern Munii de» 8(ciR« bedeckt. 
frfMiMfea , Hrnst im«! Bsnck »M alcbt nlcktlwr. V«brig«a* i«l der Siels r«la und UmI all« aadcrn Thalia den Thlari k«1 wabracbMO. 
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m. Flf. 4t, 

V*rd«rl«ik kagelfSroig gewelkt ntt karitm V«pf«» «iaer Lligafarciia aaf dem 

Brii«trOckcn und piner von dieser ansgchcndcn Faltf 7"i?chen diesen beldeaK • rper- 
theileo. Hiatorleib klein eiförmig. Beine mit kurzen Stachelborsten. — Ll^ge dM 
Vaideiteibs dn Bul«rl«ib« der Vocderbeine kaua 

Hie AegeetCellang iat gen ngeleilMlg, die VMgt IlateheffMheit wie bei Tfa. triilii. 

Der Kopf sehr knrz, sehr breit, zwar siemlich hoch, auf dem Rücken •b«r flach gcwfilbt. die 
FeHeo iwbclMa dieaem und dem Brustrückcn farthi nnriij;, in die Röckenfarche dea Bruaträckena aualaufeod. 

INr Tborax mit dem Kopfe liemlich kugeinirtnig gewttlbt, eine Lfingafurcbe vmb Hinterkopfe 
Ui Ihil ma Hlatornnd« liehend, lelilan imk aicht «rnkhend. ' 

Dw Bf «et ginritht» skhl groM, aientidi «riL 

Die Taster dünn, von gondhnlicher GrAaae und Gealalt; die gcnShnlirhen Sfarhclboraten kun. 

t>er Hinterleib klein, kun, eifittnig, nidit betende» genOlbt, mit deutlichen Rackenttigmaten, 
weitacbichtig mit Boraten bractzt. ^ 

Die Bplanireriee neiUich Aber den melaffteib rentebend, ohne beeeaden Teriiigert n aefai. 

Di« Boine von mittlerer lAnge und nittleicr BMike, die Slacfcelbanfen wie bei den TeriiH<- 
gekendea Allen, aber knr« und dOna, alle Geieoke Obr^gena fela behaart. 

Aniiifrk. h'fni' wriblicke Spliac, von vulc-lij-r nur flu F\i'f.ipl^ir \ örhamlcii Ul. Dir«<' licflndi-t «Irli In cImpbi ilptiillfN Haff« 
Stdac; wralgslfn» «jail die KftrpertMtp vnn <ilu-n, «d «Ic dli- Hriuc dcMllirli v.n n'lifn ; auch die l'rilfr^fltc Ut ilrralicli dcallick, aar 
»lad dir Prctgsiani^ni onkcaalllck. acn-li <Ui' Ta.ili'r <lürnrn ^ii li cai natcn rlwiü ilcutllrhrr il.ir^lHIfn. {' F.in nfUtr «agckaaiafBH 
awaltaa Bxeaiiilir aliiwat aiil «slciTin gntu ubrrda, ist aber »tt der Valcnelle aiH dkkiew Scblnmcl akena^a. 91) 



THYELIA CONVfiXA Kecb Der. 
Tab. V. F%. 41. 

Vcirderleib dem Umriaae anch länglich herzförmig, heeh und fast buckelig 
gewölbt, auf derHühc derWüIbung eine t ic fe L ä ngs gru b e , H i n ter le i b liio^lich eifdrmig, 
weitschichtig mit H&rchen beaetst} Beine etwaa dOnn, ziemlich lang, mit etwaa langen 
Slaebelberetea beeetit, — Linge de» Varderleibe Ve^» ^ ninterialbe l«", der Vefdeibeiao S«". 

Die hintere Reibe der Aagea beflndeC eleb la relUteniaen legelatirignr Btriinng, nimlich gaat 
nach der für die Gatiang gegebaaeo CbanelariatÜ; die vordere Augaareibe aber iat wagm eiaee Febiera 
im Sieiae nicht tu erkennen. 

Der Kopf ist vorn abgerundet, erweitert sich rQckwttrU nnd gebt sanft in den Tbort« Ober, r«a 
den kngfm «a eriiebt er ddi der Uagie aadi bin aam Uatera Kepftdi lad beribrt derl «Be Hllia dea 
BmaMckens und die hier befindliche Rgckeagruba. 

Der 'rhon\ bü'Irt dem Umriaa naeli mit dem Kopfe zusammen genommen ein längliche« Herz 
mit schwacher ächwiagung oder Ausbiegung an dem Uebergange der Seilenkaate in den Kopfrand; die 
ROchaavOlbang Itt hacb, bat im eiaen apitxninden Bndtel eiMit, auf der Hebe beladet eich eine liefe, 
Bcbaiale Uag^rabe; beiderauta dieser aimmt die Rficbeahbba elae badcenart|ga Fann «a. 

Die Tastet aiad dflaa, lang, AideaifaBi^, feta bebaait, mit fciaea Bttchalboiatea aai driHea uad 
viertea Gelenke. 

Der Hinter I ei b iat linglich eifitrmig, etwaa dicker als der Vorderlcib und fein etwaa weii- 
acfaldilig behaart. 

Die Spiaawaraea aiad kaK} deck Iber die S^taa daa Hiatarielbaa berrarragaad. 
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IM* ilanlklk im§n BtU» «lad 4ftm, «« fldMkd wadg ToHiekt» «wu^ fniraibt, ■!]« IMm 
•Mb«m tob tl^UMMiM QmUiU, ftin k«huit anJ ■!! Inqpw Sttcbdl««!«! tat du BiA««kclB, Kumb 

■id aa den Schienbeinen iinfl Fersen be««(sl. 

Die Farbe d< s ^ i nJerleibs und der Bei ae iit eia tiefei BniDiMcliwun i der Verderleib aber oben 
mit «inaai dichten messinggeitiea üebenuge bedeckt; der HiDfavIcib üt irriniick lail «wig meMloggeibem 

Aaaifrli. Sm rin ciml^s Ejieiu{>Ur eintt wHIBelwa SflMe Kegl rtt; »te ketndct »icb la alaeoi iclMMMa Slfiu«, alwr er IM 
•cch«rclig tc«t<ciiiiirrii iiikI roirokl ildaii* all mA fngm riiar Mbia Weil kaeple» 4« PraMMigM, Jtc ■nm sa4 At w»i4m 
Aaf«i>r«lke nickt ertehtn w«i4ca. 



TU YfiUA PALLID A Kocb&Bcr. 
Tab. V!. Fig. 44. 

BUich firbig, Vorderleib dem üroriase nach Iftnglich becsfdrmig, gewölbt, mit 
•iacr fiirclieiiactigaii llafsa Ktekengrabe. Beine liemtich leag« dllaa, dIi Uagaa 
Staekelkeretea kenlat. — UacedeeVetderMke deeHlalofleikeli/i«", darVoidcrkeiaefiwlVA'". 

Die Augen sind etwas Uein , befinden sich aber in |»an2 prrr-jfl^pr , der Gattung etgenthflailicfcflB 
StellBAg} ihre Bntferaung von einander betrfigt mehr all der doppelte Durchmesser eines Aoges. 

Dar Kopf ist von genOhnlicbcr Lange, von den Augen an bis zar Rflckeagrabe deaTbaias vMh 
aifta etiraa |awdlbl, deai Qaerdarckniaitt sack atwaa laad gaMlkb IHa* Scheidaaeafklte twitckan Kepf 
aad Tkaras aaiakt, doch deutlich aosgodrückt. 

Der ThorflK Ober drn Kr>rl.cn fait Itugrtfärniig gcuölbt, den Seitenkanlen nach schOn gerundet 
üüi sich sanft in don Koprrand «cbwiogend; auf der BUckennOtbung eine tiefe lange, durebaua gleickbreile, 
lande, Itafcheaarügo LangsgruW. 

Die Fraaiaaagaa afari idaaiUdi laag, fail ganda, wcaig gawBlkt, aar aa der Wart«) aiaweaig 
kalaaitig erhohl. 

Die Taster dAna» lang, fadenf4mig, behaart, aiit laagen Slachelkenlanbesetit, dergleichen auch 
vorn an dem Endgelenke. * 

Der Hintarlaik iat nicht breilm nta dw Vatdarlaik, lln|^lick, an der Bpilne eifltoBig amlBafend 
and bekaart 

Rpirtp t'-nr^ rtt^r^VicU lang, etwas dflnn. die Scfn-nkpl ühpr den RQcken kmim ein wenig 
gewölbt, auf dem Kücken Isngr Siachelborslen , dergleichen anf den knieeo und eben s« lange an den 
Schieakaiaea und Fersen, die gewdboUchea unteren Kaie- and ekeren Bcfcienkeinbonten mehr rechlwisklicli 
akatakend and Ungar} alle CMank« fikefdiea faln kekaarL 

Bei allen vorliegenden Exemplaren ist die dermalige Farbe ein beltes Mcssioggclb, der Vorder- 
leib etwas dookler ala der Hiatarleib. Ana diäten Ilut aieb anf eiae niaprOofUche kelle Flrbnag 
achliesaen. 

Aancrk. Seck« var1ieg«a4e Steine ealkaltea eben an rMt fixemptarc dieser Art, alle welUkke Spioara uiiii alle aswohl Ig dar 
Plrkaaif kli la dea ikrigren Characlerca ToUkeanani mit etnaaiier fiberriaaUaiBinid. Bei allrn ist die l'altraelle, bnonderi die Bratt, 
mit traben Stellea dea SteliiH vcrschn, cUlicr Kiih diese niekl ilcollich wnhriK'haien \i**t. 8n viel lu siihrn Ul, h.-it <liir Itni«! i'uu} 
kenfomilfe Geatak aad M «irmllih HjicIi; He. Hiinrii ain<l um ili<>«' •lirkl ia elnaiider rlncekakL Anch die Splanwarxca alad xam 
Tkell mit rlnrm ilichirn Srhlnirm-l bedeckt ag<] ihciU tvr^ra (rüLrr Sirlien dar Sltiln* iteH isaHM u ackMj BS vltlaleb wahraslwie 
llaal, lind aalch« km aad aar w«ai( Uber die S]>Uie dea llinlcrlcQM bcrranldiCBdt 
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TUWJA MABGINATA R««b * B«f. 
Tab. Tl. Flg, 4B. 

Der Vordcrleib dem Umrisse nach IHnglicli herzförmig, mit etwas starker Aus- 
schwinenng an den Seitpn, pccnOlbtem Kopfe, einer Rückenritze den Thorax und mtt 
Qaerfällchen an denSeiien, Hinlerleib eifOrmig; Beine von mittlerer Lknge mit feinen 
Stach«] berstea. — Lliiga des Vorikrielb« %'« dw Hiaterieibs fast 1 d«f VofdtrlwiM 

Dtm Aofen alehen ngalnliiig, aber etwa» gedrtngt, dia dervanlaraBaih« sieht n halber AngiB- 

breite von cinnnder, rtic der hintern etwas entfernter und ungpflihr in voller Augenbreitc. Dia AnfeK tfaMi 
etwas (Toss, auch die beiden Reiben einander etwai mehr genlhert als die der andern Arten. 

Der Kepf ist etwas acbatal, liemlich gloichbreil, doch biatco ein wenig bruter, fiber den ROckea 
gewbNtl md mit einer fdaca Falte veat Bmatrackaii untencbfede». 

l>er Thorax hat xiemitch gemadete Seilenründer, dodi i)l aekher bieten fast etwas scbmBicr als 
weiter vom; din llinlerrands«inlel sind gerundet, die Sclntlngung ^Ott der vordem Krcite in den Kopf- 
rand aber ist liemlich lief, die RflckennDlbung nicht sehr hoch, nenigatens etwas weniger bocb als die des 
Kopfea; auf den Blkkeo bafiadel eldi ein rflieMfanfichaa LingsgrObcbca und aa den Sdlen drei clrableB- 
attie alelMnde lUne nitdien. 

Die Taster haben die gewdhnUche Fem, eiad etwai dSnn, Ma behaart md arit feinea Bladiel- 
beitten boaelst. 

Der Hinterleib hat eine länglich -cifSrmige Gestalt, ist ungemein fein, kaum sichtbar, behaart, 
•her den Rocken der Ltnge nach idittai gewUbt. 

Die BpiBBwarien aind lang, dOna md regen lienilicb mil Aber die Spllie dea Ntnierielbe hhana. 

Die Beine sind von mittlerer LRngc, liabcn in ihrer Form nicbta Beaenderea. DieSladielbenlan 
sind fein, nieiafeng anMecend. welches letztere Zufall zu sein scheint. 

Brustrücken, Taaier und Beine haben eine briuoliche Farbe, iiind aber mit einem mcssioggelbeo 
Oebeinie bedeckt, dnrdi wddieB die braune Ptebe dnicbidieintt der Sand dea Tetdariribs let tannart^ 
weiaa. Der weiaeliche Hinterleib f&bit den niailjehen meaainggelhen UehetMtg. 

Aasieik. IMa faaw Valnaato ätaw Sphnt, r«a wakicr aar <|a weUkbss B«ai|lir Tsrihit, ist Isfcb (bs aads ni s M% s 
Stala 4aa 8MiM Mtaftk Inst aa4 Pn-Kunrrn ksaasa aldt |«lti% scfslse wsNta. Dar wibaa 8m im VatdnMea Isl 
«isca seMSiatlSftl'geB Aaiirtdk, Mer e* mifcvr\iK ixt , ob dicf«r Saarn fif mtlHMkl o^r nlUirr M. 

f Kctr. Difke Art iii iu %fhr von Jr-o übrigen Ari«ii abweictini^ , il»»« »ie wohl iifHil vu ThyrlM ^««rclibet wfftlnt tUrf. Dia Abwcicb«ii( «i«r 
Aiif;rD und >pinnw:irrfii Korli »cltisr .iqgfft^r«, «iio det KA«»t «btf »cb«iii4 er aicbt beoierkt su Kabcn. E« frhlc« nSorikk 4]e abalvbrndMi 
Surliflbortlra , ^inrrid «i drr lliilfrt*il< 4tr Scblcnat ouil dtt mm Luul|Ueitu «BlMiniik imnift Bontca wl* bat CljrlhU. Wm 

aiM M aktlgM AMm bMlik. ■• ^4» Ick SMiwhcB Th. iiImI« m* H<hk Mmb «ailna Ualmey^rf, il« Aua bd ciMtna Ciff aai nscbw- 
mMU BMto M. «ihnwi M MMww nt M4m mtt »«Mintcr* mT 4*r Sllra limtat HSHbta MibMt ito aMfia OU IMa iMia. Is ■ataw 
SMiiiliMf M n» Th. irfMii | t>., W. -. von Palliilii 10 WHbclieii. v..i> T. villo«« I M. u. I W ; dtt Maimcbr* mll «IM»»» T M Uffc s H wii «•• 
inilaB I W.i »•■ dMMh I IL a> I W. ; d«« Mlnncben mll krriitm TMlirkolbrn: rnm naireu I W.; iwri aru« Arrru Tb, ayhrna alt «ckrlWICa 
aiKktlkwnM «. n. rMhala mit ktaainni^ (Mtoatlai MHiara Banlchn mlichai im Uagßtm 84aebtMwisMi. M.] 



Üb Fan. DRA8S1DAE. 

(Saadsf^n Cuuf, Aiadii, f. If.} 

Gatt. AHADR0BID8. 
(Kack Vdwis.*a AncliMcBV*(> IML^IL) 

AMA0ROBUIS R1M0SU8 Bach Ber. 

Tab. VI. Fi?. 4«». 

Der Kopf breit und gewAlbl; der Thorax nieder, schmal, mit Seitenfallcn und 
einer ROekenritse; Hinterleib tinglicb, faat iraltenfttrmig, behaart; Beine kar«« ebne 
Btaebelberaten. — Lknge dea Varderieibe I '". den Hlnlwlelbe 1%«", der VeidetMne tV«'^- 
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Die acht Augon in zwei Reihen geordnet: die dor vordam Bolhe In einer geraden Linie liegend, 
41» Malera Reihe iber etwM vemitto gabegrat die «wel HHlelngea der verden Reibe eineedcr g^elhert, 
keim in halber Angenbreite von einander cnirerntf beide klein; die Bassern Augon dieser Reibe sind Ja 
f«?( rlreifacher Augenbreite von den mhllcrn entfernt, etwas ISnglirh, schief Hegend; die zwei initd^rn Augen 
der hintern Keilw sind etwas gNtoaer als die zwei miUlern der vordem Reibe, von diesen Ober Augenbreite 
«Htfenl» meh ■eritiidi weiter niii eiMader «teheid ale die twei v«ideni{ die üaeeera der hinten leihe 
eied dem Meten der vetdeia Reihe slenllch genihert, reo deieelbea Fem, eeUef BifeRd, beide doch 
eis schiefes Hügelchen mit einander verbunden. Die Augen der vordem Reihe vorwBrts, die Seilenaog^M 
dieser Reihe zugleich «chief leitirlrtei die IHittelemee der hJetera Reihe aafwirt«, die Seileneugea dieser 
Reihe rückwärts sehend. 

Der Kopf bt leng, dabei breit) Ten elnnpf, did, gewMbt, die Flidie ailt tlierfign Hlichea 

bedeckt. 

I>eT- Tliorfix ist niederer iils flfr KnpF, nf>iiijf-r po^»J'llit Erhnial, nur wenig breiler n'^ tirr Knpf 
und mit oval gerundeten Seiten; auf dem Uückca beiindet sich ein furchenartigea echoialca Grübchen und 
aa d«e Seitea drei ehnhlenartig liegende Valten , die Saltenliiiilen aber nicht arrddiend und da« Vetdeis 
Hittel- nd HiataibtaeMlidc beaalcbaeod. 

Die Fr« SS Zangen sind stark und an der Wnnel knieertig gewölbt. 

Die Taster haben nichts AossergcwAhDlichcs; sie sind ctnas dick, du« Wor^clj^elenk ist niefit 
sichtbar, das zweite walzenfbnnig, mit der Spitze kaum über den Kopf hervorbtebciid, das dritte länglich 
.knieertig, dae Ticrt» etwae H^gar ale daa dritte, das Badg*)aak am lUgalan, bit aeddarmig, die beiden 
letatea CMeake da wea|g abwirta gebogen, alle diehl bikaail. 

Der Minterleil) hl ziemlich lang, ctnas tvalzonf^irmtg nm Endo genmdoti oboi dealidk gewblbt, 
etwas dicker als der Vorderleib, mit kurzen Härchen filzanig bedeckt. 

Die Spinnwarsen sind kurz, stehen mit den Spitzen nur wenig aber den Hinterleib hervor und 
krBauaea eich etma eafWlrle. 

Die Beine sind nicht lang, auch wenig stimmig, die Schenkel von der \^ iincel an der L&nge nach 
über dm Kücken gewölbt, merklich dicker aU die Schiet»brinr , die Sehienheine walzenförmig, eben so die 
dOnnern zwei folgenden Gelenke; alle Gelenke fein behaart, nur unten an den Schienbeinen der awei Vorder- 
paare benerkbaro Stachdbotaten , die gewbhalidMa Henlon an den Knioaa nad aa derOberadladerBebien- 
beino edhr fdaj idcht la^, aidit InaMr alcblbir, aaai Thon aogedrldcl. Dalea «a den Tateea and Fenn 
der vier Vorderbeine boOnden sich der Lange nach dichte, gleichlangc, bOrstenarlig gestellte Haare. 

Die ictziuo Farbe ist ineHsiiiezelb , am Torderleib nad an den Beinen donlüer ale am Hinter^ 
leib, die ursprütiglicho Farbe durchHus vprbcrgead. 

As merk. Du eisitgc rorrtlliige fiscavUr He»er Art bl efaio vrdbUciio Spliae. Sie befindet ilch zwar In rlirw siibHMa, ■Idlck 
Usfcn Steine, allela unter ier Sflws legt dae tut iniiiirchiichti^, trabe Mmic, welche die UalerBichuivr der PaltTMHe däa TMhb 
«aailltlrh aMcM, aach di» Frasasagca aad Bj l aawai a t a liai ((was veiiaslcrt, teth imM sM wskaeiaMa, dass «attn alaifci 
foweill iBl IhwlaGit wie M im J«M nosii enMhcaim Mm »taMhii M. 




AMAUBOBIUS FAtnSTDS Kock Bor. 
Tab. Tl. Flg. IT. 

Der Kopf lang, breit, oben fleeb} hinten gegen dea BrnstrOckon stark ab« 
fallend, der Brustrflcken sehr nieder, vom Vordcrth?!! des Hinterleib« meistens 
bedeckt} Hinterleib eiförmig, Beine etwas kurz. — Länge dea Vorderleiba, soweit solcher nidit 
▼oa dem Hlatailafte badedit bt, kaam 1'". des UiatarleihB V/t'", der Verdeibeiaa kaam 

M 
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Tiiltr» Vkv^pumgm qM IMm gm> wia M i«r vorhe rg >fc<wilip Art« 4arW«ittklk<Nftreiftimig. . 

Der Vorderleib aber ist anders gebnul. Der KopT Ul oben der LSoge narh flach, Obrigen» breit und dick, 
hiolen gegen den Brustrücken stark abfallend und riel htUter »1^ dtCMT« Der BriMträckeo i«t Mhr *M4ar 
uad T«n Vordertbeil det iiisterleibt etwas badeckt, 4«M iat dar •« kaaahaffea, doa« der Imatrüaltan 
ia dar Tfafa swbahaa Kapf «ad matarlaik a^t e>k«c% laa^han «avdaa liaaa. Pia AmeaHllwig itt|na 
wie bei der vorhergehenden Art. Die Brust i«t liemlich aval a^d aCwaa gawSlhl« Pia BplavinirMB alad 
daailich lai^;, atvat aaCwIrli fehofep aad aicht dick. 

Aewerk. Oer SMi, wtMWr «cte wtMbhe %lhM tlHehhnt, M In Inm mA dm QMrbrMh toriiiieWei, «elMib Mt 
UattnacHw ^ Tkim aibr frfMnt tat» Ml tH He («ge dir SffeNe to, daw iwkr nnUMMl ea wMHh« win, 

(••M. Vm itm (taMMM ttM AHM der flmiMg AaMnllM kMMM kl Mtatr aaiMilMg Iwh >» if l i r *fr wi kite Ick mt in faipht 
4w iHiMtn AM, »«lebt« B. SoBBlan kMlIil. |*Mkw. Ii kl kh mT <!■ ttm aad d» a|«a KaHlk t a pm wH »M iibi I Miiigi m . Ii 
■dlMr SanunliUK habe Ich drei nJUMbka, M «aaiMkh* IcUMlt tglMM», M dMM dn MM TlMIM|IM all M CHMI i/thtmmUm Pww 
vm*k<a Iii. A. ^Mimbim. II.J ' 



Gau. FTTHOItlBBA.* 
(iMb. V«ben. de* Amialiiat/il. f. 18.) 

PVTHOMISSA AFFINIS Kach * Bar. 

Tak VL Fig. da 

Mit kleine« Kopfe, Test kreierundero gewölbtem BraitrOcken, linglicbem «aek- 
förmigpm Hiiitcrlcibe, und ziemlich langen Beinen: unten an den Schienbeinen der 
swei Vorderpaarc lange Stachclbomicn. — LAag« de* Vocderleib« dea iiimerleib* l'/t"', 

dar Taidaffbataa Sy««w. 

Pia Abb*» ia dfr dia ^Mmag dmvtBrWiaii^ 8l«||««g. Uvlldi ^ nrai »llllan d^ vavdara 
Baiha liaoiUck dicht beiummcn, die Suisem dieaer Reihe etHns grAsner als die mittlern, ebenfsIU aahe bei 
dleani, doch dtiwlschen ein schmaler freier Baum, kaum so breit al* die llttlfie des Durchmesser« eines der 
HiUclaigaa; die hintere Reibe stark rQckwSrts gebflgeo, die swei nitdera schief liegend, etwas Unglich ia 
liwt dappeliir Amanbraita dca Tard^a aatfarat «ad «laaadar atnalioh yalhart, dia Cfaifaaaiiea diaaar 
■alba aiemlich weit ntOcIgaMkobaai atwai Hi^Uoh, idiiar Kagaad aad ittoitwlila, amiaicb ikar ant*MUar 

anlWirll sehend. 

Der Kopf ist klein } vorn sieiplieh schmal, sn den Seiten ein venig eingedrückt, daher suf dem 
■Odcaa dar htagfi oKb etwia acfcaiBl, iaat UHmv al« dar BiattHUkaa. 

Par Braatrflckaa kraiHaad, gawMbt wla ala« Mbkagial} mit aiatc IMmBMtmilüa «rfainar 

Furche an den Seitenkanten, daher diese schmal tttd «Ia «Ina feiae erhftbte geschürfte Linie. Die gjian 
PUcba des Urustrückens und des Kopfes mit einem nngcmein fcinea laideaartigea Filie lipdecliC 
Die Vresssaagea von oiittierec Lange, wenig gcwttIbL 

Pia Taatar dtan, lang, baHffdwa daa rtwas gebogene Endglied Ma behaart qad aih iantea 
atarkaa aianiaaa Stachalbaialaa aa da« Kala aad daa ScUaabalagelaaLaa. 

Die Brust etwas gewOlbt, schildfiirMig , ziemlich breit, hinten in eine Spitze verlAngert. 

Der Hinterleib lünglich etwas ssckftkrmig, hinten etwas breiter als vom, mit gerundetem linde, 
oben etwas flach, mit sechs deutlichen Rackensligmaleo , zu drei Pai|r, iia hintantea alafeBwaiaa ctwaa 
wailar aaaaiaaadar; dia (aaaa Flicke mit eiaem aabr Maas, daa Aatehalaa aaeh, aab iypa ai r ligaa kanaa 
Fllia bedacht 

Die Spinn« nrzen kurz, in rosenftiriiiipor Stclliinjt. 

Die Beine «iemlich lang, fast gleich lang, das dritte i'aar ein wenig küraer ala die vier Vorder- 
baiaa, daa Badpaar alwas lingor oh diaaa. IHa Bahadial aleht a* la^ ala dia Braiia daa BkmlaOdiaaa, 
abaa gawMbt, mit «tiraa laagiai MiHeaa aibar itgiatiaB— ea Slacfcalbafalaa, «akhaa dIa Waraaitlllcha 
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Iber lickltav ahd{ v«a dm Sdtabdm m dS» MptiaN GHt<«r «MfeiiiNke viel d«iiMr$ alle Mi* «k 
bntH« iUfdiM Mackt« dilMi nulra an deo SeUaBbahm, haaplataUieh dar vier Vorderbeisa, tiaga atarbe 

DanbaniaB; lelir dOnn nber sind die i;«w5hnTicheo Knie und Srhi«Dboinbore'len der Ohrr^p!t(>. 

Die dermallge i<'iirbe der gaoxon Spinn« ist ein gelbliche« Weiu, nur an den Tiutera imA 
Deinen scbeial die araprOngliclio Farbe, beaonden an d«n Kndglicdam, »teileaireiae brauoacbwan durch. 

Ab merk. Der r»tf(fgtnie SMn enlktlt «Ii ehniifes weMdMa Bxrnplar, wdcbai Mar fHk «dblladlc lat; iirfa ler ai iM 
rtwis iaMfi Stein Ut iut der l'nlersi-ilc jiilt eiarr tritbrn Wafti» bidacbt, wdcbt H» fiMmmgtIt ml die B^ ßmUm m fWI lalaa 

vrrdunlielt mi ^tae (iikirr nur lh«lvci«e heolMcklcn UmL 

[Bern. V«D JlM*r , inUk hrnftm, Uat tal«f(alca miHnltiifil«a aa Ar IXaMiiMiM ScHmm- «ad «mca Lay^HtJir <ir Vuriii Wi ia 
aail *• «nMt, wMUamltt, Umoi fa du* Sfiliac «adaiila ft a H i cM H aa um l el w m a He ta a iiaia » W | MK, Ma4«« M h» aMfeMr 
fliMB*-| T . J-Mm ■* -'- *— — - ™-*-'-- M| 



PYTUOMIiMSA SKRiCATA Kocb & Bar. 

Tab. VI. Fig. 49. 

Mit gewölbtem, am Kopfe iich etwas kegelförmig ausspitzendcn, hinten 
garondatt«, mit aaidanartigam Fllta kadaelUai T^rdarlaiba, daBaarm, ntt aaldaa- 
«rtifaa 8elia|>paB bedaektaai, atwai watsaafdrisigani Hlaterialtia and langan Baioan. 

— Unge des Vorderieibs Vi dei Hinterleibs kaua I dar Vorderbeine 2 

l)io Stnlliing der .tilgen wie bei Pylh. arfinis, nur die der hintern Reibe antor sich weiter tob 
einander »teilend und die hintern Seiteoaugen einas weiter zurücJigescboben. 

'Ma Taalar aCwaa kart, aill gawalbCar Daeke dea Eadglladas and Mdiai^gaBi Knatea. 

Per Kopf TOB dam BrottrdekaB atciit ualaracfcladn, baida Hunnman gewölbt, gegen die 

Spitze des Kopfes ziemlich liegclfbrmip sich nusüpiticnd , hirifrn mit dem nintcrrnndr und drn TTintcrrands- 
winkeln regelmässig schOn gerundet; auf dem Rücken eine feine Längsritze) die ganze FUcbo des Vorder- 
leibea oiit einem dicbten aeidenartigeo Filze bedeckt. 

Bar BiBtarlaib alwaa liiiBav, ator laarkKah acfaa«)» ala dar Tavdarlaik, bb den Mieit a(«aa 
insnmincngcdrOckt , im Ganzen dadl liemHch walzcnFOrmlgt UttlaB auf einmal stark, aber dadl in alaer Art 
van fianduQg abfallend; die ganze PIrirhß mit haarartigen St^oppea dicht bedeckt. 

Die Spinn Warzen sehr kurz, in roson förmiger Stellnag. 

Bl* B«tB« lang, langer ala bei Pyth. affinia , voBdaraelkea Bann, dar SitaehaÜMvriaB äbaf ««Biger. 
Bia darawllga Farbe iat ala hallea Haaaiaggdb, dach die Baina «Itaaa doaUar ala dar KSrpar. 
T«B dar qnprOn^icbaa Flrbong lat kaiae Spar vaiha>daB. 

AiBcrk. .^ii Vyik. »Ovii la triakr Btarfall adir varwandt aad viriMckt du Mlaarrlm aa lastVf lack i | r»d>M ifgm im 
«twat aadera fretonutc VorderWk uad dte «tirai tadm ge*(rlUcn Aigen i der Vi>r4erl«A Jaoer Art läl mMk aa d(n Scltea <«• 
Kopfe«, d« w» dkffr lind der Rru^itrüctdi sU h von ('ln.iiMlrr ali-irliciili ii , eine» JeiilUclicB Etndrark, wrichrr der (^gcnwirttgea frhlt, 
aidi \»t der Kopf fcti jcnrr an den Srilcn ilwas cinptdrUcH, »as bei Jli-scr nlclil Isl, M wficher die Seileakanle de« llr»»tittlrks In 
die ifB Kopfes in gerader Ulchluiii; ülicr;f(lit. Dir Kr«/»»xanern uiiil dio ll;il(\r der Uru»l find hti dfiii cin/iffcn vomlliljfi'ii F.\i>ni|il.\ri' 
ml einer Hitsr im Strin bedeckt «Bd kaouea aickl mit der fdidrifen Sekirfe be*kachtct werden, «ick i«t didirch die BeneB«BB|^ der 
Knifernoii^ der vurd.m AageDreihe ran dem Vattatande 4n Kapfa aaalglltb taaiacM ttilgm Thda dca TUmhaaa abar 

älnd gTfisslcDlKcilä llif und if«lJ!<'!) »IrlilhiF. 

{Beat. Ich in der Bcrvndricbra fMniinlun|( 3 Itxeaipl-, m nciiMr 5 Ls. tfleter Art und «OMleTlMrer WriM «tlc Mltn»cbe»; r« ti>lil«n Ihaea 

hniiiMBl «orlri-llil^n a i a A dk a r il m aa daf ÜalnarflB <hr a «k l i» m - and nMta TanaaiRadtr it Vaedwaiia mi tm Ma|Ucfe«a BroM- 
•cMt MaMr« »(diu , ian aa ttaa UiBlkil Itacr AM all dar vai^ aiebl «a dcakea M. Ott Sdlni' aad farfcnSdheaim»« aMkw vam 
aaf Hm XarAaad* ia afaar awk Mataa c«*«(n«a Bella «Mcfel kdllaai»aa nai «lad «aa itaMir Oaiia, dia Brtilliliaaia aad MMfcatriiaa 
aagM la dae« atams Miriiw iMcarlda lakrkaaMs •afe«, dIa lalaNra ricH aa MaA aaeadHMMnd, iil« Raab la M^dl aadlB darBtMMtaa( 
«•gibt. DI« SclieileUujc« Riad uro klciniteii und mthem >iifw-flrUi die hlatem ScIItiiAagrn nni grSulea and lekra ur SHta, 4a Wiaig lUtck lilolM. 
DI* Stint- Hid iratd«ra 6<taMu«t*» «lud «afuHIrM nach «oma geitchlM. Der Leib d«> niem «rbbak, die Pfme weala ■ka*' '-«^k, dl» 

S<li<-nl>i-l «[«fi iitiif »twni |i1r.tti(»flfnfti mit Tiirtprlnufn J<>/ Mdii-in Sf\\r iitii! >i iiiii|>rein Wlakel »m tTrundi', liegen drn l.»Hi liln (rkiOMBl; 

Jir . i'il.M I tr.tiirrfi S|>lnnu-i)rien wiiliriiniriBi;^. iu*t i;l()ch liicii;. Die r.iili'tit .) ll|el■K^I)rafB N(rkiiM)^ i.^'ta^fn xirif tlkereifWIiaiBieail bei den nu«< 
ge«ii>rtienrii tinii nucli lobenden Arten. Letitere sind «ebr «cbneUfüMis and lebfa wie die OAka Tarwaadten (•uUan^flA BlalaBopkam aaii Maeari« Ib 
^MadtlMfeaa ^aifaflaiaia Mktaa aiilav Maaa aad Hadatk H'J 
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rVTHONiaSA AMBIGUA Kosh fr B«r. 

Tab. VI. PIg. 50. 

Hit vorn etwas aurgenrorfenem, sc h m a I r il r k i ice m Kopfe, etwai kleinem, 
gawftlbtem Thorax, gewölbtem groaaem Hioterlcibe und siemlich langen Beinen; die 
Knie- mmi 8cbieab«iak«r»(* dar Oberteile uei kerse Blacbelboretea den Bchiea- 
beinen der Unterseite der vier Vorderbeine lebr feie. — Unge dn Verderlaibe % doe 
lUalerieibs 1' , tk r Vorderbeine 2". "'. 

pM Augen sind aar tbeilweiae sichtbar, doch durcfaau* su erkennen, da«* diese Spinne hier am 
Ncbtea Oito ilebt. 

Der Eei^r iu klrie, elwee bechf hU Ten etwas aufgewethe, adl adnaaleai Eflckea der Llnge ' 
aacb, ea den Seilen rGckwar(8 sich erweHemd oad faal gerade la die Seitenkaaten dee Tfcerex abei^gehend. 

Der Thorax ist gewölbt, hinten etwas erweitert, die gerundeten Seiten vorwärts nach dem Kopfe 
SU sidi etwas verschmtlernd , die Flttche dem Anacheine nach mit einem aehr feinen seidenartigen Ueber- 
mge bedeckt 

Die Freeeieagen aMiea mA der kalcartfgea Wllhaag aa der Warad «bar dea Vordenaad dce 
Keffea ver ond sind slnrk. 

Die Taster haben nichts Besonderes; sie Kind dOnn, ziemlich lanf: und fein behaart. 

Der Hinterleib ist gewdibt und hinten fast etwas sacknirroig verdickt; er bedeckt den Thorax 
aar Hllfle, eibabt eieb Ten bocb Uber «eiea md iai IhnUg bebaut 

Die Beine roa mittlerer Uage, tob eicht uogewSbalidier Form, fein behaart. Die Kniebente^ 
eben so dio iwci gewöhnlichen Boraten an der Oberseite der Schienbeine sind sehr fein und nirht lang, 
flbrigens rechtwinklich abstehend; auf den Schenkeln der vier Vorderbeine und an den Schienbeinen dieser 
■alea wcrdaa bei gewiiaea Wendungen dee Steiae'Maa fliadMbenlai beMeikt 

Yerder- nad Hiaterleib babaa ciaaa ilarkaa aMeriaggeibaa Aaatiid» die oieprtaglicbe Farbe 
Teibeigeidi der KepT aa der Sfilaa^ iHe FkaMmagaa, Tuter md Beiae riad daakebedibniHi. 

Aanerk. Oinc Grsclirdbunic l]<':ti!:i')in<'l emf rn-lUhhc Spliiiu-. Si>> l^i In eiiii'm lUrm StciriL- L-iii)i^i-ii:)iloM9Lii. aber i«, im» dh 
ABgCMlcllan^ licK dtutlich aich (Urstcllt, auch sinil die Spiaswjirirn unter cinrin dichten ScKimmel rerelrckt and nicht sIcHlbar. 

DIete weibliche Spinne bat einige Achnlichkeil niU Act rarbcrpehtnden m.innlichen. VIclIctchl ^ehtiren beide la li.nrr An. Di« 
BladMiksnica aaf de« Scbeakeb 4cr varkergdieato mM iwar 4«i4lclwr «a4 Ifgtt, «krifcas b«! vklM adaBUchea äpioaca im 
Kl bl, aaUa gisrlmaii^sn Asm Vswaliaaf McMMlt 

[Dem. Iliüt« An k.inu mil KLirin lietlil ^fn-il'^nt » rT'J.^n, linil i,l ii. .1 liri^ litinlitlj i-in juilt^t*» i^K. Mti l*. .iltiii«, ^1* ll'<r'h«a WsAcfei^ 

WM aJcbl eulicbleilrii wcnlcii knan, da die ginte l'Aienrl« nil dtcli(eiii ütliiiiioiel brJetkl l>i- Anwer «inu«« ^chtnkrlbortlrn Mb Ich M kdaw 
Alt «sf 4*r Ob«rwlM Miter* Hanita; 4agtfM tlad in* laifn MMra H r W ia wtt TunmUUkMm tbn §• 4*aiach «)• bd aMab. Die ZrlehMMg 
« shIi Jl n a t ba» im ScUaaaa van allaia u •dM' » b si a bwil dbr asi hat aa anlaa L*a%|l>4m *inaEUiad|l. Dia FIfar SO ealafriifel 
>iliwwi|i dar Mann. — la aniaar «sMadaac Mate *k aaak Oaf Knaiphra vaa PyikaaiH, awal Mh «akl, Im lisaMl| kAaarita riMia» P. 
«Haast ^ Mm Ma asf ak%a BaSMAs^r*^ '*■■ Ba UH ias paa as^^^shat «iMta aa aiMkaalM|Ba HksalaM, 9. 



Gelt HBLANOPHOHA. 

(Esch. Ocfecn. 4es AiiibaHwaifal. p. 10.) 

MELANOPHORA REGALIS. Keeb ts Bar. 
Tab. VI. Fig. 81. 

Terderleib Itagiich mit oval gerundeten Seilen, gewftlbt; Hinterleib iBnglicb, 
hiatea erweitert, aad an Hiatarraada gernadeti Baiaa etwae kara aiil diekea 
Schenkein, nur auf dleaea Btaebalberetea. Uage dee Verderleibe Vt"** den Hiatarieiba ly««», 

der Vorderbeine 1 '/•'"■ 

Die Augen aleben regelmlasig, plmlich die der Vorderreihe gedringter, die der hiotera «eiler 
aaieioandcr, beide Bdbea elemlkh gtelchiaafeDd} alle Aiigea ahd deaBcb gleicbgross, nur dae taaeere dar 
VeidoReibe iit elwae grtiaer ala die aadant 
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Der köpf ist von Ueio Bru«trackeji nor darcb eioao Mbr Micbiea Eisdruck aoterachiedea, etwas 
iMw, nickt Mtn ab 4«r Vimtrldtra mi im ^«rdiHdiMhntt ilmikh BaA gawllM. 

D«r Sruatracksa UkM dm Saftonkutm mcfc riaBlidi da Oval, dach wiid ar gpgan dea 
Kapf clt«as schmaler und schwingt sich in den Kopf mit einem sehr schwachen Kndruck; er ist der Quere 
nach flach ^cuulbt and gegen den Hijiterrand lu etwaa kun abgedacht. Vatt «ioer ROckei^gniba and 
SeiUnfallen ist nichts wahrzoncbmen. 

DSa Freaaaongen abd nanüich li^i, an daiT Wand knienM% g««4lbt and ▼•rateband, Abatlmipt 
etiraa gnMt «ad ainiL 

I>ie Tasfpr hahen difi gcu öhnliclx» Gestalt; es ist nSmlifh das erste Gelenk sehr kun, das 
zweite etwas dick und walienftirioig, das dritla knieartig, das vierte etwas lingcr als das dritte, gteichdick, 
fast ein wenig gebogen, da* Endgelonk etwas dflnnor als das dritte, kegelförmig spitz, ebenfalls ein wenig 
taiigan? all« Qdaake Mn bahaart «bna baaaarkbam SiaciMdbanlaBi mir ein« felae KoManto aaldwat aick 
fall den HSrdiea etwaa aw. 

Die Brust ist pt-a«« fluch, hinten in dfr Mitte in ein Spitzrhen icrTingerf. 

Der Hinterleib erweitert sich rückHarts etwas sackförmig, ist oben etwas flach, von stampf, 
hinlan abgieMMdat Mit daaB Uganda Ibbaa fibartigen Lebcrxugo badacftt 

Dia Balaa dtid Itwn, dfa Sdiaakd voa der Wimri an Ubar daa Bflefcan dar Llnge aaek 
gavAlbt, dick, oben mit feinen Stachelborsten weitschichlig besetzt ; die Ohrigan Gelenke hahaa kein besondere« 
Merkmsl, alle tiind fein behaart, nur die Scbienbeiiw der awei Uitttaipaaia aad smr aar antea mit feiaen 
Stacbelborstcn besetzt. 

Dia Parka iat da hai aad «iadar dawkadiaia o ndw fldnranknnnt grtManlkdb iat dk Spinae 

Anrüi'rl. Dir.«« ncHcbrribiiiiir liivfirlinrl rinr »•■ililichf Siiitiitc, von weklic/ nur rin ExrnipUr vorllrpt. Die Aui^'cn, um sio In 
iirrr riditizca titrihioK na icbeii, aauci tu vora durck in Stein bstncbtct werden, aad •dbcl vm kicr siia «teUea sie sicii Bach 
Stwhutn U'rmIuiikvb des Stein«, je aatUtM akh dlt UtlMnMea bfcdMe, 4ca Awgß Hwas ailn 4m. Aifjcta Fall galM dto 

Spinne xnr gtfenv .hüirfn CMm'^. 

[Ben. Die Oattanf Mclatuipbora Aiimrtii brl d^n aoch leScmlen Ahm in der l^brnsweiiK iiA<t Mn kur|i«t-l>iiii mit PjIboniUH «« wltr uberdn. 
du« ein fMler UelertrMed luinn amigttifn it.\ Die Aageii «r<4ck«a «llcedlegt rlWM >b, }«d<wli nkhl u uhr oli Kack onitllK. Rrl Meltncpkom 
Mb4emian ilekea dl« Sllnuiunea obM am Sitraranile , ttWM «iWkl, iwcfc Tora, rliru iikwtru, icbend, die ScIullcliMigeii Itcgn Iii der akera 
nicfea «Ml MlMa neh Okn. dl« Tordim ael W aMiti» Mlifa Itobr ab dl* sannaa«« «dMa ariHtlfU mt UMm all Umi« liw M«»« rlMiiMMi, 
aMi *«r«ltl», wtt K. «ai^, (tboceae Ualei M dta B twM i tl« Mca «ttr M sMwiilaia «l«NM auk trat»« iftaUml. Dt* UoMm Miaaaaaea 
•dm icUwürU r<wa« aack klalen ood bilden iiill de* Selitileltugea «Ine weaig nack Tarn gtkrdainle LIale. Dl« SilriMiigen »ind am klcliKiea, its 
vordera Srllenaii^rn aai grA«ar<n. In den gr4I«»eni vorilera Selienaagen uail den aUin an die SckelleUnnen («Sclilan kinlern Srl<«na«i;««, tAatal 
iff f f^1M^'IlI»^l^'r'^^l^^! iu!<dipn ^Trl.ini^|*tiori iiiid i*> llionUi.i m lir^rn, lieber tlfr niacrn Tbeil« der Tailrrl^oni^n llttt \UU bei den Benuldl^ Arien 
«rnic kmiMi ItiK .S[.ltinM nrirn »ind bei dpa Iftclcrcii iiipi*rei)t kiirjifr al-* J>'i l'*l>endeil. Die Füthc si(i<j lici Mfflnlioplioni silblemuiiM fein 

bch^ßri, ßllciE) *n iti'ii SrJilfm.-n und vTiit-u T.ifM'i:i:li»'>I>*ni ffcllndrii n^j^ti i;nd i;m^t9 Sinrhelborkteii , dir Lr-Ii nur IjH rlntr iai ßernatein 

efaiKcukloiaeocn Art n-i.e \'i.n M. rr^ Ji« iit kein Kxi-tTifilkr In iricliM-r -Sjinmiur.c 'i*' ALhddiiaK Flg. 31 »Inil ili>- l'iii<r und T'i^ler u atark 
bebaari, uad die Siirn* uad rorttem Sehennagea «i kleisf beide fclnd glcich^rau, aber Ibr UnrrkokCBer tut d»p|icli m groM ala dee der Schaliel- 



MELANOPUORA rONClNNA Koch & Ben 
Tal). VI. Fig. 62. 

Vardertetk etwas kurz, mit gerandeten Seiten, flach .gawdlbt. Hinterleib 
llaglick, rSekwlrta aaekfSriaig erweitert, mit gerandeten Hiaterraade. Beine tob 
mittlerer Llagc mit dicken Sehenkala, sowohl auf diesen, als such nurdcnSchicnbcineh 
unten etwas korie Staehelberataa. — Linge dea Veiderlelba des Hinterleibs 1'", d«r 

Vorderbeine 2"^ 

Mt dar TOThargdkaadea aafcr rarwandt, im WatenllidaB aar ia NachaialwBdaai ranckladnt 
Dar Varderlalb IM ktaar, dar Kapf hidter, die Sdtoa daa Kaafan aack allrkar geiaadal. 

Die Augen sind kleiner und stehen gedrBngler. 

Die Freaaiaagen sind noch mehr an der Wniaei knieartig gewölbt und mehr Teialehend. 
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türn Brait fat (ewtlMcr, iww vm dMinlbM DariM, hat *Wr la d«v MÜte elM CMbe. 
Di« Bei»« liad Itager, betonden das Kndpaar. 

Kopr. Thorax. Fr^sK/^mcnn . Taster, Brust and Beino sind MthknM, kupftmUi Mlumn«nid; 

Hintorloib ganz iTiil einem weissen Schimmel bedeckt. 

Aia. BlM wciMcbe Sfime, tm wckhcf kor ctn Bxwfbr vorUeft. IMmm b«ti»ac( »ich Ja elaen «cktae« bdkea SIeiae, akr 
•MMT te MataMb« MI mm» aalm TbtHe kto aol «Mar wA Mtam» kHacM, dach Mbatofai aal «• tManacimt ■Ml 

I Bern. rUflf An iin<»r»lifi4*t rieb vm 4fr »»ri»ril MljWrli 4wrh i\r kWlwni mil »irli ^Irlrlii^rfl«»«» Ausril nml ilif Tirmlirh »l.rk 

nail dirlil I)fli..»rrri5 I ..ni-, ilrivn Mfil dl* SMckctbarXrii «■ ili-n ••cIiIotmi iinJ mten l'.it.i-B-li-'.li'rii dir Hliilirfün«' m. lil felilrn; Ii Ii lin ir juliuli 
krla rlnili;!-» Mi iknal, 4imh «r«ldm de ttt fi>1(rBil«li Art Tmchlcdn hL O» Koch ü» Sucfccin der iliatrrMu«, di* hier rrelUch »m TMI 
TOS SciiimniH rioftUBi lU, nbiiMftfB bM. M «MM itf X*m 4» M|MiM M, wna Mh ahbl M(b ibN M**hbaag Ib4m laiHi 
Tonanirbr*. M.J 



MELANOPHORA NONLIS K«fth * Bar. 
Tak. VI. Fig. St. 

Varderlci b kurianitfast kreiarnndcm Thorax; Hinterleib elna» klein, ei förmig} 
Beine von mittlerer L R n e , die S r h e n k n I ti 1) r n , il b e r tii e s il i c S c Ii i e n b e i n e und Fersen 
der vier Hinterbeine mit ätachelboraten bcaeiat. — Lange dea Vurderleib« '/« '"i d«B Hialerleiba 
abaaftlla d«r VaitoMM M/a"'. 

Mit Mahmaphara eaacinaa aalir verwaadt aad Tielleiclit dar Maaa aa dieacr. 

DerVordcrlclb «rhcint karzer nnd die leiten norh «ISriiTr gömndet zn sein; aMa BidlMgrabe oad 
feine Seitennillchcn auf dem BrustrQcken sind srlinarh niugedrüeH. Der Hinlerleib isl Hein, mehr eifilrmiK 
mit langen Spinnwarzen. Die Beine sind länger aU bei jener Art, auch bind die Schienbeine und Fersen 
•baa vad nataa aiH riemliak U»bu Slackala fce iat at; aiaa faiaa Kaiabanta bt aack aa daa Mvigaa Balaaa 
aidkthar. 

Anmfrli. I)f r Sti-iii. \>clrlici dirfi- Spinnr clii^clillrtsl . Nl nicM pair/. ri'in nnil i rr.a;!;!.! Ii Jat- rnilj[l;i'il Jcr Tji'tiT niH iloii 
■taalclMB Gnitalicii co ««kr, dm Irtttm aar voo einer kM««a 8lcU« lus «nii nicht ciiiaMi mH der criordcrilektii DctrtllclikeM 
gcaibm wtnton kfeam. 

(Hi'n In m«-!»«? SiaMllini ''>'<'< •'<■'■' vM i'lrhr K\rrii|i<.ri. il rirr An. Iiri nllrn dte SplMWitrcn dnilllrh; >i» »nd rirmFIrli lug, «t* bil 
Irbnidru Arien, rjfMrtacbt varrirrs um lilii)[<leii und tiiliktlFii, die fflillltrii dilaMTl «hfr wtnlg klln«r «!• dl* MMtra. M.J 



MELANOPHORA HUNDÜLA Kakk Bar. 
TA. VI. F%. 61. 

Schwarz. dcrThorax vorn breiter ala hinten; dioBcine etwas lang.-- LSnpo 2' , '". 

Der Kopf iat der Quere nach gewölbt, hoher ala der Thorax, auf dem Kücken der Länge nach 
Taat etwaa dachförmig verachadiart aad vaa daailTliarnk durch eine schwache Falte unterschieden. 

Dar Tharax ist im VerUllatai der aadara AMaa awbr ia dia Llaga geaagea aad dahar mahr 
mit den jetat noch vorkommenden Arten übereinatimmend ; er iat fluch gnwftlbt, mit ziemlich deutlichen 
SchietTakcn an den SoitcndBchen , den Scitenrändcrn nm h ee^en den Kapf zu merklich breiter, doch 
Bemlicb oval; auf dem Kücken befindet sich ein kunea, ritzenf6rmigcs LlngagrUbchen. Die RttckenBAche 
fttrt wia dia daa Kapfaa aiaaa addanitigaa Glaaa. 

Dia Angaa atahaa alwaa g^alhail, abrigaaa ragalmlaalg; aia tiad itlaia. 

Die Praaaiaagaa kabaa aef dam BMtaa alaa atarka Wslka^g, dad dick, tbarkaapt atark aad 

bahaait 

Das sweite Gelenk der Taster ragt über den Kopf hervor, ist von gans gcwAbnIicher Form, das 
dritla aad viatta riamUek giaiaUaag, daa latttara atwaa gabagaa. 



Die Droit bildet dem Vorderrandc nnd den Scitonründera Bich ata Qowirat, am Hiatamade 
aber ist sie etwas dreieckig au»gespitz(, die Fliehe ziemlich eben. 

Dar lli»t«rlelk iat llnglidi «vtl, Maart, «Bier im Httraheo aaMeMrfii acUwuevoi; aaf de« 
Rücken ^fioden »ich die gewöhiilich«R •acb« ptarweiaen Elldientignali, scgen eiiaader adrief liegend i ale 
eind llDglich and rilzenfBrmlj:. 

0je SpioDwarieD sind etwas kura. 

Die Baiae voa gewObalidier Pam, Stlifc* and Bdiaaniag. 

Kapf, Tkofax and Beine aind achwani» dabei, wl« überbnupt bei den Bernalein-Indnaca, nit 

messinggeJbem Anstriche. Der Hinterleib lat mit diehtatemHeBii^iAnialieTanehea, dahw die anprOngUcbe 

dnnklave Farbe weniger durchscheinend. 

Jtaaerb. Nor da «ilMilick«» B>c«viw M Mi Jslal Turgakamta. Dieses bdMct (rieb In «hm staaUsh UkMn Stdas; Stiads 
im il» OsiAiÜM Mir Tasl» dwaa Tniottcrt sM; aacb Mt Atgtt bMwi aar ma aataa gwf^kn Mi4aa. 

[Beoi. VfMi Jiner An, ilie gnns Ao% AaMh^n etaer leb«fidra MrUnophurn hu*, koanHin in nrlner SMainilaft)( «wei Mxnacben vor. Der 

^'«irdfrlrlb f.tDqtUI', ^.-lil.Mik, et»*« •» Unf hU rfff H!*»'f*-Mh. Tl^r asinjE^ l^cfi H^rlit imA rmnU Mvuri . n'if <ins nsfkre glitnipuffp tfli^ki^fiM-HllJ. 
A.i^ ilrm Brii.ij. Ii.lil- «Ici.l ili« lUnrr kltrlrr, «uf .Inn K.sjif.- >dll. /cii .li- li.-I. .. .di Ini.Ri, Die mlmn i. l.^ii r.i.r.Tl.ull.r-n lin;liL-li, drr l)trl.<-t Harb 
jrwlHb4, cDo Uebefirlger unl» vonliliciiil. Die T»«lrr wie ile rOite •larli beknoti. DI« Figo» Jl gtlil dl« BeburiMg der Fi«« iwii Tmiw 
fl^Man. Aani 4li«f» Mtk smt AHM, M. ahMa aai lifMb M.] 



Gatt. HACARIA. 
(HmI. Vcboa. des AngbBtfHHvataaa. pi. 13^.) 

MACARIA PROCBIIA K.ah »e Bar. 
TA. VI. Ftg. St. 

Mit langem achmalon metallisch grOnlichein Vordcrlcibc, gedrSngt glchcndrn 
.Aoften, langem gchmalen «ifmtifh walzenförmigem Hintcrteibe, etwas knrsen Beinen 
ohne Stachel borsten. — J>iUige des > orderlcibs fast i des Hinlerleibs fast l\'t"'t der Vorderbeine 2"'. 

IM* Aageli tun glekber Grteae, alle kldni etwas gedrtngt an der Spitae dea KepTaat belda 
Reiiiaa verwirla g^bog^n, die der vordem in ziemlich gleichen Entrernungen von einander, doch die sirei 
mildem mehr genähert, tind fast dicht beisamiiu'n ; «Iii- liiutrrc Rcilir nii'!it üthr weit von der vordem, dtc 
swoi mittlem dieser Reihe weiter aaseinaader als das äussere Auge von den miltlern, IcUtcro naher bei 
da« Inaaen der vordem Reihe, ala die milllcrn dar hntem Seihe hei dea nUlern der Terdeni. 

Ber Kepf lang, achnMl^ beeh, «ben acbwach dacblfemiig, Tora roii dar SpHse gcgca den 
▼aidnrrand einwärts gedrftekt 

Der BruslrQckcn von dem Kopf durch einen seichten Eiodnick ontcrschicden, sclimnl, vom etwas 
breiter «la hinten, doch mit länglich gerundeten Seitenkanten , einer sehr feinen ausgehöhlten Linie an dieaen. 
Im Ckunen siebt an hoch gewMhl do der Kopf, ton tut dam ROokea dne fehw, ik«te Llngiritna and 
drd drahlannrtig tt^sead« Seilenftllchc«. Die FMdie angeadn glinnend, ehaa oo dk dea lopfaa. 

Die Krrsszanpcn etwas lanp. licmlirli slark , ppv^fllbt, gUn/pnd. 

Die Taster aiemlich lang, nicht dick, lein behaart, das Kniegelenk länger als das folgende, daa 
Eodgelenk gewölbt, cifOmiig, unten bohl; die mannlichen Genitalien klein, etwas blltterig. ^ 
Die llnglidw Brnat acbwach gewitiht uad glinnaad. 

Der Hintcrloib lang, fast walzonntrmig , vorn hoch and von den Seiten etwas KUsammengedrOckl, 
C()(*r d(>n Rilrt^rn der Linge nach kaum ein ncnin irr-^iilbi, fast gerade. Iiinifii '/lomHeh atark aligedadil, 
fein behaart und mit einzelnen Stachel borsten besetzt; die Fliehe seidenartig glänzend. 

Die Splan warton Inn nwannmilg alabond, mal mndnr aiealicb gvoaanr Onfnaag. 

tM* Beine aicaUdi glelchleng, das dritte Paar itnnni ein woalg kttmr nb die «wd Vorderpoore, 
«Ae «we( Binlerbeinc kaum dn wenig langer, alle mit kurzen HUdwn domlidl dicht beoatak Die Knle- 
«nd Bcbienbeinboiaten angemein fdn, kaom in anlcncheiden. 
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Anmerl. la der OnUU der MacAtia lasluaaa koch in II. ScharlT. DeiiUch. Ina. ilenaBek mI« \tmmttli, üt AlfM aber fM 
f«4rtagler iickrnil, der VartokO» «koi «cliiMiler, bcMndcrs der Koyf md d«r Hlalcricft raa m 4m StHw MHWNMafcMcHt 
M diCMT drr Fall »lelt Mt die B*e rtwaa UrtMr. 

Vm der g«fH«lri%« Art M w diBsMylw Md m * ^uUhM ■« nlMMIkr wiyiMMi«» TwU« «MhMdM. 
b kdUal rtel h dMü wHi ai Umm SMw, iter ü» Ligc dw TMmkM M m, ditt ät Ihl—i l l « w acUir f««k« «•rta 
km. Aici iMiie dto Brifennf der Tardeni AugwM» vwa Vurdi w ii» da* Kafto iMt kcaÜMil kciMMM aiaidc«. 

(B*B. ni* CttliiBf Macnrk ilrlil MeUiHfkoTK >«br aalie, nihall über airfilnii klrlM AHni. Die Auf*« airkm M M. foraM« la t«r* 
Wi«lg Meli vorn fteboKCBrn Ljaim, nake xUMniiiPM, dtc Stiraangffl »nil nm klcitulM , <fie OtlrigeB riM gUlcber Urütte. IKc FdsM kun ■!! 
ivkrammtro abrr ilreliritndi'n Sctirnkrln. An S(itlf.f Jrr SfJii-iikfl iukI nn d»a S<!HPorn Af-r \'fttä*rfüt\r Si lirlbtinlrn. Die T.iKerknlttpn dpi 
MiBOchen LlnjElicb , nil bfilunitrn iinti-r liriu DrrlH vorvtclim ,1. ;i l .■'it?rlf.l;prn. Dir Spinn.vuriPn kU ii it^'i:ini[i; nrK>vM. 'i Lrlii aMe 
Arlf« der (inllung im Mudrr. — Kri dpni rnn Worh bnckriebmrn fcirin|iLiir üpr Hnc. praccra linde irh wt<l*t «i«i5 Sl.icbt^lbunri) dei Htncerlribi. 
■orh Hr Knir- imJ Sikfakrlbotarrn. I)a> Tbirr iM r*it aar aacfe Ria HiMaag vaitudra, la drr die (rübrni urrickp* Tbrile alt kMitr kraiiM 
Mmlrrkllarck«» kl«f «imI da imirmii Hes»; auch lal M kdn Nlaaek«« aaadtra da anirtrkfanlMr«* Wribchea lad Ich wriaa aldht, ob Kock dl« 
BaHtrdkaag dir ItaMr ««■ dm aad« iMaiplM' aalMMM hal. lin apHir a^ygbgMt aad ab AafHcfc UaaUaMa Baea^kar hi ifenidla da 
WaMa» la adaMr BaMlog tiMH iM da •alHMMdU Utrkw |tUb%(a Mtaadm alt deald Markaa dttiial^ ItaMkdkaa. 
V«d«fWk aad ftm dad kaaMMknaa, dw IlMtrtdk ladaa aad gtaieadL Aaeaetdaa Mcb letia CaaMflare. db dM aadem Aitaa i^iaMia^ 
JH. aiafc, M. »aaA, M. ly i n 



Gilt ANYPHAENA. 

( SunJcrill. Canapf rt. Ararhn. p. JU. ) 

ANYPUAENA FIJS'CATA Koch & Btr. 
Tab. VI. Fig. 06. 

D«r T»r<«rl«ib brait, «twaa flach gawllbt, dar Kapf brait mit gUiobgraaaai 
Aagaa, dia dar rardara Baiba rBekwIrta gabagaa, dia biatarn garada; Hlalarlaib 

eiförmig; Beine lang, dicht brhatirt, die wcnigeii Slachalbaritai tahr faip. lal^gp dw 
Yarderleibs l "', dca Hinterleibs 1'/»"', der Vorderbeine l'.isl 4"'. 

Slmaitlicba Augen etwu klein und siemlicli gleirbgroea, dia vaidare Beiha aahe eai Vorderrande, 
rtcliwirla gabagMi dia BRirania«gaa dar Augea vaa aiaandar iiaom dan Darchmanar aiaaa Aagaa batngaad; 
ita Ualare Beiiie gerade, die mci mitllem mcrklicii weiter auseinander liegend nl« die der rordern Reibi^ 
eben lo dn« riussi-re. Die vier der rardern Beiha rarwirto, dia iwei niulera der bialera Bailw aufirlrtoy 
die Seitenaugeii scitulirts sehend. 

Dar Kopf i«t breit, abaa lach, aa daa Brftaa gawdbt, kon nh aaidifar SdkaidMgiMla aa 
BrotMckaa bia. 

Der BruRtrOcka* aicht JiCbar ab dar Vatdariatb, brdlar aiil garaiMlalai Sailan» Obtr daa 

Bickaa tlarh ßonöllil. 

Die Kresszangen aa der Wunel knieartig gewOlbt, abwttrts steiicnd, nicht tteeoaden alarii aad 
van abatt kanpMteUlch aar ntt der Kidairllba«g •ichlbar. 

Dia Taatar aicbt aaimgewihalich; die liafien etwai vanlaeht Dm Sehaakeiglied gleicbdick, 

■nfwBrts geschwungen, dnin Knieprlrnk kurz, dos Schienbeingelenk vor»!irU olwaa TülUckta dia Badg9l*>k 
dfltnaig gewftlbt, nicht lang, die mäDniicben Genitaiiea kars, wenig höckerig. 
Dia Brost graw, flach gewOlbt, faat kreiaraad. 

Der Hlatarlalb aUtnalg, aben dwaa waiiacbidillg Mb garlaadt, achaiMar ala dar Vaidarialbj 
swai dar RückengrObchan naadich deutlich. 

Die Spinnwarxon rosenförmig stehend, von milderer Lttn^rc. 

Die Beine lang, etwas dünn, behaart, die Stachelborstea aur den liücken der ächenkel deutlich, 
atwas gebogen; die Kaiabuala nad SehiMbeiabaiata aabr feia. Dia Vardarbeiaa aad die iwai HialaibaiBa 
bat gPaiebhug, dat drUta Paar aber atwaa kliiar ala die aadaiB. 

Die wahrscheinlich ursprQnglicbc Färbung i»t norh ziemlich vorstechend; der Vorderleib donkelbraon, 
eben so die Krust und die {•'resszangen ; der Hinterleib tvciaslich, braun durchscheinend, die Taster 
dankelbraun, üio Beine gelblich, die Glieder an der Spitie mit einem dunkelbraunen Auge, eich an daa 
SdwakalB Ua fart in die HllAa dar Uaga Tarbrailaad. 
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AmMk T« 4ieMr ttUmg ki lar ttae Md USktai rtriwmnwiie Sfwin kAiMl, ilnifli Amf^^mm um nM » tmi. adir 
CUUim awalMte WdU. Dte Mir >mMittie TtnrddhU Art MliMt ■» «M«r «MM M«mIi, Im« M Icr Kifr tMril«li 
Mtar, ü* «wto* AagONlM rtm aAr itdraulrto tt fc tg M Ml 4« 1M«n «MI Mniida (ckafaip tat fciM*; $ßA üAm 4i» 

Dtr Stdi der rarwcklcbM Spime Irt Mkr Utr, M INI iMk dl MdHar flclwrti phliwetie bdfMiiwll, ofcne j. Joch 
der DaiMMMhaig UaderHck m mIii. Dt« MlMlkh» TmI« Um* Hu« TtHkammtM An IMm g, gma wl» ■ilcfa m Fortfifliaiuoir * 
M icr «Nh «Utacate Art h Mmi nllM iMiMte rMinnil. 

[B«M. tefftMM M mwfcl l lt » tldl mw CIiiUbm imlair düdk 4« AmtlMdblilt »>> Jnrdi die FOua mi mlnalichea T«ict. DI« StUuugMi 
HiN Bk 4m *«fdm Mi btaltm IWl*iwl«n »hm» kyptrkgiiehM Bo|M| IM A, acceiiluala aiml jvdocb dl« i>«trB«<i)|ea kidaer «Ii ifie Obri«««, 
A. finciua, b«t 4tr •Rc Auges liemlicb (Mck und. Uldrt sDmil ehim Ueterfang. B«i deo Clubtoat« tiad die «nieg VorderfAw* kleUKr «k die 
Icitica Blaterßue, kri Aa}|ibe«n« bl n ing»k«)in. SMiirh»lborMMi konain bei beldrn *a all« Kuwgllednn okeii und iialen vor «id uid«m 
Mrelenerllge , mm Atibi*^ps if1e»eiid«i Haar« an ifrr ltntrp««lle der Toracn; die bei Anyphaena weniger enlwickpit xisif. Die Taatrrkolbea eind Iitl 
Qabioa« ifit)i{lii'h . k\rm ie.Ii LiniUchera Uebcrtr.ij;cr und rraeai kleiaen I6lfc4ar1lg«n und elaem br'|rnnii>^>-n tnJ^lifli* Bei Anjpbafnn «ioJ die 
Tailerkolbea, nwdikb e^fliriBlg; die tJebnIilger beDebea aua xwel iiber*lMBd*rllc(«*d«« Scbaibn; dl« Badlllclie bl mit •!«■ t«(o*n Hlcicbea 

b«««iii. — In nulacr Samladf ttral BiM^hr*, tk MMlclHt ni «!■ wtWkktf . NM« giM tfMraM. in BkiMriiil» M iM» W«IMh Mfer 

KM iwd die Kiefer iMMtaua. H.] 



Gatt. CLLBIONA. 
(L^trefll« gtn. crual. et lesect. t, p. 90.) 

CLUBIONA ATTCNUATA Kocb & Ber. 

Tab. Vri. Flg. 57. 

Vorderleib lang, achoial, gewölbt; Hinterleib lang, dünn, mit langen Spinn warien; 
Beine lieallcli lang, mit laogeo, gebogenen, aufrecht atehcad cd Stachalborstcn auT den 
Schell lela. Ltoige im V«rd«flclk» I'", dtw Hlnterieiln 1%*", der V«rdeflieiBe fnt «'A'". 

Die Augen haben eine der Gattung eigenthflmlicbe Stellung, nur liegen ilin ilnr vnrdem Reibe 
etwa* godrittgt an einander und «lehcn kaum weiter von einander entfprnt aU die imlbe .Xugcnbrette; <tic 
sind gleichgrosa ood etwa« grOaser aU die der lünlera Reihe; dieae stehen in fast doppelter Augenbreite von 
diHnte md lAnä WMlg (Umt iS» KvfflIldM eriMJifs boiiie Bailwi Uageii ikh «■ wmig, ii* rardera 
rlckwlfte, die UbUm TorwJiCk 

Der Kopf ist lang und von dem Thorax nicht unter^rhirden , beide gehen in einander sanft über, 
ohne daaa eine Scheidimpliaie bemerkt werdea kwn; die Wolbuag iat ciwaa aiedefer eis die dee 
UrustrOckens. 

Bev Theres iit htalea en hveUeetee, m den HiotaRiiidnrliikel« ferandei md rm hier bia «a 
den Vordernindswinkeltt des Kopfea allmllig achaller wevdeDd} er 1(4 leeg, gewSlbC, heaiM weder 
Bttckengrube noch Seitcnfaltcn und ist fein behaart. 

Die Presstangen bind ohngellbr so lang als die vordere Breite de« Kopfes, ae der Wurzel oben 
gewBiht, dick, sieb gt%ea die Spitae kegclflirmig venchvllemdt Bit dSlIIMB Fa^^kiallee, di« Filcfae iai 
fei« hehaert. 

Die ziemlich langen Taater haben eine gewöhnliche Form, das zweite Gelenk ragt Gbcr den 
vordem Kopfrand etwas vor und ist walzcofärmig , da« dritte kaum kürzer ah das vierte, knienrlig, das 
vierte gegen die Spitze ein wenig verdickt, das Endglied am längsten auch am dicksten und kegelfürmig spitz 
•oalMfend; aUe Gelenke alnd Mn beheert wit tteUHi BlachelborKen «hen, en dem Tieitan und Bndgelenk« 
anch nnleD und seitwlrts. 

Die Brust ist ISnglich oval und Rehr flach gcnnfht. 

Der Hinterleib ist lang, kaum ein wenig dicker als der Vordcrieib, vom dflnncr ala in der 
Mitte, In der Mitte ctwea eifbndK mdUkt ond den kesdfllnHg aieh aiMpitaendf er iat bin hahaait, die 
Blichen an dem Yecdemnde anftrlrta alehend. 

Die frei atehenden Spinnwarzen aind Inog md dünn, die Decke Uber der SfInnranwnBinnng 
iiegein>riBig( aie aind kenn ein wenig hebeafl. 

IT 
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Die Beine hab«o eine mitllcro Länge und in der Form nichts AuxgcxcicfaneCci, aaf den Schenkeln 
bdMen aldi lange mfrecble «iwai eekrOmflile Sladielborateii, aberdles füui alle Gdeak« Mm bekiari, die 
gemMwIidie Beiehorsle und die xwe't Schienbeinbonlen aebr fein, kurz oml kaum bemerkbar. 

Das ganze Tliier isi ticlIi'irliiT '.'vir v, rdr r!rH> Tsiticr und Berne etwaa duakltr ab der HiiUerleihi 

alle Tlirilp mJl einem IctchU n iiiessiiigii;Llbi.n l cberzujic biiieckJ. 

^nmerk. lim triiHle^aile Exemplar lat etn Wdbcb«, gam rtlbUo^f «ml In elarm ttbr ickia«) Stein« el«(n(M«Mni , Mr 
Faggknlln M m ia SpUw «dt tlw Wm« »edMU. 

{8«a, n[n* Arl, dir i« mrlntr .Siimiiil<i»K frlill, koiaiitl nil drr nn Fuue drr liehe«* fciliifl<( vorViomufiiil'* Cliiklaiu *ni«r<ivli »rhr nah« 
Ikcrrla. Am drr limrrwU* itri DliUnldb« ttoil dW «vcl loa dra Üiptiiaivjinrii tu in UiritRckciica grb«ii4ea {iiinkiirlra UiicA, M h(« aock t««i 
% atr mtt Mdw mtaafHul» IMmi inMA kcMfen. Dia SflMiiniwa «M mmkmmimtt At utt cyUMMMk, «a varftm n« MMm 
Mfca gWdkkm, 41c niKhni Mwa halb w> Itnt, tkttM Me krHAtratt« AArtriifcr«. Daa EiMRplar IM cIm 4rr ImiUHmIM iIm Bmailraebca 
SammliMiii; itl* ftbra rrwAlifii» l.iifiklH«« «ivUcbrn ilcn Kirfmi. Ui wtilir«rli«lnlicli NAhninjcMiolT, itr im Hirrbrn «u» dr« Haodr vorarqtiollrn Ui, 
fvl« dns bri Irbrndm Tliirren oU vorkonnt. dvr Zrirhnian^ Tab. VII. Oi fcliHl \'<irdrr> und Clialrrlrib xn arklnnkf rrklrrrr ilbrrdlr» lu lan^ 
•a4 die taiMCB HlMcrfllHC, die tcirIctMlIdk kktf/n «lad »ki dit fanlani fa kara daigciMlII; die kaaa akktbam Ulrekaii da» atanarMk* «kar 

iMih. M.] 



CLÜBIONA MICAOPHTilALAlA Keeh k Ber. 
Tab. YII. Flg. SS. 

Vorderleib llinglirli. j^ewOlbt, mit o\alen in den Kopfraad lieh aanft 
• chw ingenden St;iirnrBndcrn; Hinterleib klein, pifOrmig; Bei ne ron mit llerer LSngc 
mit feinen äiarhclborsten auf den Schenkeln. — Lttnge des Yordcrlcibs des llioterleibs 

eb«iralla >/« % der Vordetbdne t*». 

Die Angen atehen riemlieh ragelmUnüg and haben fieaillch gleiche GrStae. 

Der KopT ist rtnas knrz \on der Höhe des Therax in dteaa« eben kanm bemerkber Abergdiend, 
aa den Seilea aber eine Srliwingiing cina« sirblbarcr. 

Der Tb er ex besiUI de» Umrist each eine ovale Penn iwd Iii Ober den Sfleken liemlich 
regelnlaalg gewitlbi« 

Die Frcsszaagen haben die Perm der Teifaergehenden Art und atehe« nlt der keiearligen 
Wftlbuag nn tlpr Wuirr! flhrr Arn ^orderrand de« Kopfe« deutlich vor. 

Die Taster sind wie bei der vorhergebendea Arl und haben dieiiclben Slacbelborsten. 

DJe Brnat iat etwea breit, «vel« faeb gewSlbt, an Rande ein wenig eckig. 

Der Hinterleib iat nicht dicker ala der Terderidbt ve« deraelben Unge, eißtmiig gewölbt; 
den Aaacbciuc nnrli s.immtiirl!^ hrh.iiirl. 

Die Beine ganx wie bei der vorhergehenden Art, die Stachelborsten anf den Schenkeln aber 
kOner und dfianer. 

Unter den «eaaloggdbe« Cebeniig dee Terderlelba, der Tiaater and der IMne echelnt die dnkle 
Farbe etwas durch, da wo der Ucbcrzug fehlt, sind die freien Stellen srbwarabraun. Der Hinterleib zeigt 
Bich kaum etwas iiolier als der Torderldb. Yen der nraprOaglicben Farbe Mast aicb um vermalhen, da« die 

Spinne eine dnnkelfarliiiie mir. 

Aanerk. [>lne Spinne bcliiHlrl .'^ich In rini-n niil jillrrtri Tliierchfn ri-riiebeiwa Striae; sie lir^ lail drai llintrrlhcd de» 
HIatrrlrlba aalrr Hacr erasfcti Lrpli>n»1do, urlilRr aar In «cblrfcr Richtiing grarhca wCrfc« kSM; i|* 8f hmtsna sM 

darch dar ■cbininKlirllsr 8(Hlr verCn«.!' rl : nach da- Aagrrn airbl ^anx drulRrh er«!ebllleb. 

Vaa der roikrri;i')irii>Ii-n Sil t~i »ic im H'eacntlirben diircb dra kflrxrra nad viel breitem Vorderlelb leti-bt aa aalerebrldrn, 
■bsriiasrl bl itt Ktqftr Jener Ail viel »cbliaker gdiaal and •» viel «a 4m aater dem ScblaHa«! dardistMacadcn Spiaawane« 
cmica waulta hiaa, s* sM «Me M iir ftgtawlrtlfan .Art asMlch hOrur. 

[C«a. ia Mtiiier Banmlsai wfi loaplaM, ila Uaffcar aa fiMiaa aeWiafB, H-J 



Digitize 



^ 67 - 



CLUBIOXA SfiRlCKA Koch & Ber. 

Tab. Vn. Fig. 59. 

Durehans sammelartig behaart; der Vorderleib dick, last broiipr als lang; 
gewdibt; die Bruil oval, elwas gewölbt; Hinterleib etfOrmig; Beino von mittlerer 
Liage, behaart, tnf 4*a Sek*Mk«1a «B^ ««t«R dsD Schi«Bboiii«a atwis karae 
Suckelk«r*l«a. — Lliig« d«i Vwderkiba 1%<", dM Hiatorlstta 1%^, dar TorderbcJne %"*. 

Die Augen 2ctgcn sirh in vollkommen regelmässiger Stellung; sie sind klein, die 4er rordern 
Reibe ohngefTihr in Aii^enhrrit^ von einander entrernt, die der hintern Reibe merklich weitar mwiMadar 
stehend, beide Reihen pin wenig mehr al« gewiSbnIich einander geoihcrt. 

Dar Kapf ial br^t aad kais, daich dnaa lachea Biadnick raai Thann onUmebiadan. 

Der Tharaa aiU Bäuchlan dm Kopfes kaum linger ala daa Haas der Breite des erstem. D!a 
Seitrnkanlf>n sind rpgplmÄ»»fp gerundet, tind gehen mit einer knnsen Srhningunc; !n den Kopfrand über. 
Di« Fliehe von den Augen bis zum Ilintcrraode ist in einem Zuge fori gcwftibt, ohnc^ dass die Stelle des 
Hiataffcajiik aa Üaaiaikaa kt; auf gleiche Wafaa iat dia Wllhaag der Qnero aaeh. Dt« §anaa FUehe wt 
bH eiaaai aanawlarlfgaB Filae hedeckt. Uckaagraba aad die Seiteafiileaa faklaa paa. 

Die Fresszangen sind stark, vorn knieartig gewOlbt, ühri^ons ziemlich walzenförmig, aiU dar 
WSlbang an der Wunel aber den Vorderrand des Kopfes vorstehend. Die Fangkratlrn üind klein. 

Die Taster habea keine Antieicbnung , sie sind fein behaart und einzeln mit Siachelborston 

vambaa. 

Dia Braat tat alwaa Uala, bat aval aad atara« gewSlbt. Fig. W wr fleila. 

Her Hinterleih iat dftnaig, atsraa koriy wie dar V«idaridb fittart^; behaart, nad oit aekr 

kurven Borstchen besetzt. 

Dia Beiae habaa aiebia besonderes; sie aiad kaum tob aiittlerer Lange, fein behaart, auf dem 
BAckaa dar flcbaakal ailt Staehdbantea Teraehea, deaglaicfaeB andl natea aa dea Scbiaahalaaa aad Feraea, 
latartara aber weniger freistehend, sondern etwas anliegend. 

Die Farlio ist schimmelartig grauweiss, mit etwas mcssinggelbem Anstrich; die Keine mit einem 
■easinggelbcn Ucherzugc bedeckt, voa unten gesahen aber stellenweise von dem Uebrrzugc befreit und von 
FhrU doakeihiaaa. 

Aaaark. Dis aril—shrt|gs Fiihsaf , w<Ma mel tfs Aagsa MMsItll, M iar %Ihs alcU «tfoiltanillsb! aar »m MsiltitMl 
dsi BaMilla lici cIm Hebe aadsMksIdkdfs aiais, wddw «• SftaawHKB ksdeibt, vsn irfM erschdasa ans ksn, abar Mt 

Vos dieser Art liegt ncr rin Hrlhlichea Exoeplar yut. tilc i'orm ira VMsiMha wstekt awar *«■ im dtgeutim 
TSAsmotdea dlcMf Osltusg «b, allris atle tbrlges Merfciiule alstl fiii«rdiuUii»i«nJ. 



CLimONA LANATA Kaeh Bar. 
Tak. vn. F%. «. 

Darekaaa aaaiaietarllg kehaarti dar Vardarleik kars and dick; die Braat flach 
breit, herafSraigt Hiatarlaib eiftrttig. Beiae vea mittlerer Llaga ahaa aierklleba 

Staehelborste n. ~ 

Bit der Torbergcheiidcn Arl ungemein verwandt. Die wenigen Unterschiede besteben: 
ia dar aebr hrailea, grossen, ganz flach«, ihat ragdntaaig hantSfaMgaa Brost, Fig. W aar Seile; 
la vaa afcaa aad Mien atwaa kndigedrflcklea niltiaca Gdeahea der Taatar; 

in dem Abgänge der Stachelboraten unten an den Schienbeinen und an den Fersen; auch auf dem 
Kdcken der Schenkel wird aellea ein recht kanaa Boralchan gnaahea. IJehrigpaa aiad die Baiea wie bei 
jeaar Art behasrt. 

n* 
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^■■«rb. VM JhMT AH M w «h fllii%«« weMMm bMilv «wIwIm. b Mhl IcmAn icM— iIm%m Miltai 
IUmv, Ibgt iMfM k tiMB ÜMM ichtaM State. VUltIcbt im dta ilm aliügiMiate .AlwL 



(Bem. I)>ii rir>7.iy(r KseoipUr illf«cf Ali (ehGrl iler |>ll^s:k i;.'k.<IIki !> tii in K iMtli;fciirr^ mi und Ui mir tu<lii i.t ('.rxii-Mi' ^r'^k i-nr^icii- Ei« 
Eicaplar ociMr SMininliiag hl d<«i KDckaiMblliic iiBd dm llinUitrItt mli friiwni Hchimmrl bedetkl nud das Btiuuchlld durch Ulun vrrlialli, 
wtMkilk hk MMlidkft Ma, «b M all ttmt Um 4m «Mlcn tfkm m mihu tat» m4 ob »Icki Mit «<■■ d» ClaUtMl «p Mmmb dod Die 
liU— Uli aMbM AtBto «nH Mbir ab MCMba» «ad 41« «ordm Mte all taiSUniiigcii «in« faM lenile, 4ia UiMwall taMciicUngra 
«ta* MNk Mck fwa |(b*|M LM«i Ol* OlMkbbr «M Ml. <rthitM| «ai «dMi »4 tan tw ietm . Om MrirmiMH hl all Um Koflik 
«•mbariM h4 MMr ak hl«. Ott Mm boM, ktaa *ai UftalHgiw M.] ' 



CLUBIONA TOMENTOSA Koch B«r. 
M. TIL Rf. iL 

▼•rierleib kehttrt, llnglicb, Utk, gewSlbli HiaterUik b«k«trt, laig, hikUa 
• twat erweitert, doch mit eifSrniiger Spitze. Beiae tienlich lang, die Schenkel oben 
und die Schienbeine onten mit langen Sttcbelboratfl« besattL <— Liage daa Vofdarlaiba f 
dei Hinterleibs 1 ■/* der Vorderbeine 3 "'. 

Dia Amgan atahan ngdadwig, dia dar vaaden Bdha atma gadflngt, kMB Im Angaabraila taa 
ainandar, die bialan in mtkt ab dopfdtor Bidla, dl« iwai ■illlani dar bblan Baiha aciraa Ualaar ab 
db Aeitenaugrn iliescr Reihe. 

Uer Kopf breit, dicl(, der Quere nach gewftlbt, itaam mcriilicb van dem BnutrQclieo untenchiedai 
and wie dieser filurtig behaart. 

Der Tharax aa de« SaHaa «Tal geraadal, varwlrta aNft acbaUar nd «hae aa iM bha 
Schwingung in den Kopfrand abafgabaad, mit dan Koff etwaa Saab gawblbt, aaf dam BnuMbkan aina 
faiae l(oain mcrklichp l>rin^-iri(zc. 

Die Freaaaangon stark, lang, fast walzenförmig, an der Wureel aber stark knieartig gewölbt 
ud Sbar daa Vaiiemnd daa Kaffca natblicb ranteband. 

Db Tbatar vaa gawbbalbbar Gaatatt, etwaa lang, aaf alba GIbdaca fabogaaa, ibaiUcb hiva 
Slaabelborsten. 

Die Brust etwas flach, behaart, ziemlich heriRSrroig. 

Der Hinterleib lang, kaum breiter als der Vorderleib, fibartig dicbt bdiaart, vera atwaa 
alBBpr, Uatoa atwaa «rwailart, am Bad« abb aübnaig aanpitaeBd, obaa waalg gawSlbt. 

Die Beine dnd abmlich lang, die Scbaakal etwas dick, die übrigen Gelenke ohne Auszeichnangl 
dir Srhcnkpl Mölbcn sich von der ^^ »ricl mm öbpr dnn Rücken und haben oben die pp«flhnlirhen 
Stachclborslcn , welche lang und stark sind} aacb die Stacholborsten unten an den Schienbeinen sind 
ifaaribh lang, liegea abar mahr aa, dia aa daa Fanea dar Hlataibaiaa abd daotlich iichtbar, nad alb 
Baha babaail. 

Die Farbe ist «n dnakfaa Braoa, mh einem galUicbaa Uebenaga bodaekt. IKa araprOngPieba 
Farbe achaint acbwani gaweaea n laia. 

Aumcrk. 1) c^r . 1 1 1 hc ^ilane M h skssi aaftr Uarta «alBe ' sat b il ta ai Bdwle bw na aafae dar HIsMribdl las 

Htateddbs «bgCKblilTes warile. 

[a*a. OhBib«aM«ta ni.ai.iäMs4MMwsttaaBi aMbaar«lHiMMatebi4(rnw» aUblMI^ l»aabMt fcaalsm I Bsasfl MJ 
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CLUBIONA PITBESCENS Kurl. Sc Ber. 
Tab. VII. Fip f<2 

Hullfarbig, boratig; der Vorderleib etwa« kurs mit gerundeten Seiten, brellCB 
K«pf und gewAlktAM EAckca. Hiatarltib kUio, «ifftrmig; Bei»« dfiDa, lang mit 

laagCB Btiehetliar«t«B ittf den Sehcakala. — Uoga An V«H«iMbB BtalaiMbi 

ier Torderbeine Ober 2"'. 

Wie. Auecn sind kloin und liaben rino vnlUittndig regelütilMige Stellang. 

Der köpf ist breit, kurz, der ^ucrc nach flach gewOlbt, durch einen siemlkh dentlicben EindracJt 
TOD» BnuMckea mtenchMen. 

Dar Thortx iat lieBlich kreimind, gewMbt, aa 4m fiMtra Hit «Imt kanw SdiwuifMig ta In 
Kafft—i flbergehend, die ganze Flttcbe mit KopfT1>trhe ^ei^^enartip; kun behaart. 

Die Freaasangen mit der WAlbu^g an der Wnrsel Uber den Vorderrand dea Kopfes henontekendi 
Obiigena Ton oben nickt aiehtkur. 

Di« T««t«r li*b«B «Ii« gswihiitieh« P«ra, d«a BidgU«! ab«r iat (tet plHaMolfeittlg aad «ia 
waalg gebogen; aie aind behaart und mit karz«n Borsten auf dnn mittlen Galaakaa bluW. 

Der Hinterleib iat klein, cifürmig und raub mit Haarrn benetst. 

Die Spinnwarsen atehen zwar über die Spitze dca Hinterleibs merklich ror, sind aber tob 
Iniatv tsao Bd a i B Ltaia* Amt «twaa kai« aad ifeailleh didi. 

DI« B«ia« kabaa etwas nakr ab aiitllan Liaga, alal «taraa ttaa* dl« Meakel flkar 4an 

BOcken gewftlbt, und aof dem Röcken aiit langten gebogenen Stachelboraten versehen; Obrlgens sind alle 
Gelenke behaart, die Borsten huT der IJnlerselto der Schienbfinn treniger bemerkbar, doch ebfn so wie 
jene an den Fersen dca Eodpaara vuriiuailun. Die obern Knie- and Schieabeioboraten aind nicht immer 
TorhaadaBy aan Vbatt äbgaiiaiaa. 

n« gaaaa Sflaaa kt ^ alaaia aasaiaeailvaB eiaHflkasaaga M«^, natar irakhaB kaiaa «adfli« 
Plvta daMUaachlat. 

Anaerk. N« «ia «rdMeliea iMaflar ligl m. Bs bdaM aieb Ia slaMi dmdlel Uam »dtt, ieeb M «a OMiBHlla ahbt 
aa IcaUkh atsklbar tia A« abeiSb 

[BsM. Vloa <lMW iit iai «tM ■iwriwg av ata Wum^t laMttiiB aaA OL haaiaa 4 b.i aha M i« a 9mam K gMm^m ^ 

«•"dtarSdHrSa l alia wrt iafcji» mkm, «od skia «arAai mi^'!^ g i ^ mmn Bit aiSwjia'^lti'' "'*''' ' '*'^ 



7. Ftm. BRIODONTIDAB. 

Bacha Aagaa ia aiaar Baiha, jadea der Bwai aaiarB aa dea Baitaa daaiHah das Unaava gaaltert 
aad rfickwirta atahaad. 

OatL 8O0YB1IW K«eh U B«r. 
Kapft knia, breit, aai V«fd«innMla gaiaÜ«. 

Aug«a« aebA| aaefaa aafea am Taadamad« Ia «iBar ^anaihet dta Mdaa aadacB «taraa rtekwlila 

von laaMlB diascr Reibe liegend. 

Thoraxt breit, fast breiter als lang mit gerundeten Seilen. 

Taster: die weiblichen sieaiUch waisenförmig, das Endglied pfriemenförmig. 

Hiaterleibs Uagpieh, UatoB «ifUnBlg a«sgeha«d. 

Balaat danück laagi Bit aa dar Waiaal gawMMaa BdNBkala aad aiit BladelbaiBlaB aaf ^asaa; 

da «barn Knie- und Schienbeinborsten ebenfalls vorhsndfn nSer »ehr fein. 

Spinawarsen: lu twei flbetataaader stehend, frei, die zwei untern am Itlogsten. 
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ilKMik. Wir tfblw IM HÜ Aoer nnnMUkm» hmI fliUpfW t*l«>*Mlv<B Vialb« wrid* all MMm Lilr. ate 
MiHihn Walk, b T w ihctaft «Mtn w« Mk «ictcr He rinn« Mnmb«. Ok nnit* Gritmf M Mnt^ Mjr. 

SMtbl TM MtiMt VM wMm HtUmg mm dM ta MnWIwA *nfcHHinJ« Ali bafaNt M> ab Mcb tn Icr Ortoff Mtnpa, 
m wdibtr mA Mr che ^ aw Bnillw aaab Imya sdndkt wlaa W» kcaaa lA Uta 41t bckaiuiiea Ari« awfe M» imm 
t n tt t a m BttOnltmtgm tmi jkUlMaafca. Icl habe 4a tml waiHMiti Ariaa 4cr gaffBwMIg«!» GUlmg «U ta OfaiadMi 
der aech kbem) Torkonnmdr* «ligcn iwci GiUn|rra gcaia >a n il lt a> aai IBH Retolltte frti<lleB, im» fiatfta walcr Mf-BaHaig 
EriodM iMck wr CaU. Sckaa^s gcs»gea wcr4«a uui adl alca Radta «Im «IgMa Ctttaag bchuflca klaan. 

[Bas. UMw W ÜPir Kwt «leb Utr mlmdiiialU *mb M» vrnnfdngnam KapMaIrr ttafbi« tama aa< Ulmrihn Itr Aagtn HfcMla. 
Bi ilMl aar rlcr Aiij^pn (n dfr Toritem ft«he, die SchHlelaa^ea ■lad »ebr kldn und IaU ini»Icblbar. liie Siirmtufn Mdiro mit 4*n rordert 
Micoaugea ton aul drm Kui'friaUc in tett gnnd« Liiite, «rtlere narli vorn elwu H(k ob«« and ttilwini, leUlcra aach Tora «ia waok} tot 
MU «ad talMni trtcid. Ol« Ualtra StiMiaafM ia dofifthcr AagtawtIM van itn mdm Mllirliu «kMittad , atbta rlcfcvlru lar StM«. Di* 
MMva lU almi Itilair ab «a daaalir iMcbn MWaMvnw fite «Man« «At Ia aabar VamaadlNlall ■* ChMaw. fl-J 



SOSYDIITS MINOR Koch * B«r. 
TA, VII. Fig. OS. 

Mit niRder«m, Ptwas flachem, breite n Kopfe, ziemiirh Irnis förmigem 
Bruslrücken, länglich eifdrinigom, fein behaartem iiinlerleibe und mittelmiaaig 
langen Beinen, etwaa sottig behaart und mit feinen Slacbelb oraton. Die «echa 
Angea dar ▼•rdcra llnihe sehr genihart, dna hinter« Ang« dnn äussern sisalieh Bsh« 
ond mit dieaem and dem zweiten im Dreieck steheai. — Unge dea Verdeildht de* 
Hbterieiba I'", der Vorderbeine 2','". 

Die aecba Augen der vordem Ueibc fast von gleicher Grteae, alle in siemlich gleichen 
Vntflmingea nid kmini so weit Toatinandor liegend «le der Dwdinieiier «inet Aqgos s wi n wc bti des Imnrv 
dieser ecch« neli« «a den Terdetfendewielwl dee Kepfee md mehr v«rwlri« liegend, such die swel mittieiia 
etwne aneeer der geraden Richtung und etwaa vor dcni zweiten Aoga, in Ganzen daher die Reih« etWM 
geichwungen und nahe am Vorderrande dea Kopfes; die hintern Auge« nsmlich aehe iMii dea «tei|«B md 
losaera und mit dieaea beiden ein gleichseitiges Dreieck vorstelleed. 

Der Kopf linit, fast bceilcr «1» lang, eben Bech, stsnillch niedor, adt slaaipfeai» bat 
geschiranBaaeni Veidennnde} die ScheidnigeMle ans Braelrddcen bin seiehl, dedt tlenlick deoilkh. 

Der Brustnirkoii breit, hrrher als lang, ettTOB aUSWtrlS gecehwragsn , gilHMBd Wld ander 
Wonel mit einem runden beulenanigcn Hürkenb&cker. 

Die Taster von genOhnlichcr Gestalt, dttnn Imhurt mit nadelfiirmigem Endgliedc. 

Di« Brost »rai, flach, glinnend, hiatea sich ia eiaen lileinen aptlaen Periaetn enasafawingaad. 

Der Hinterleib llnglich eiförmig, ohngenbr so dick als der Brustrücken, feia liehaait, awei 
der Rfickenatigmaten sichtbar in Her Mitte der LHnge nicht weit von ein^inder liegend. 

Di« Spinawnrzcn kurz, nur wenig Ober die Spilae dea Hinterleib» hervoratefaend. 

Die Bein« «her lang als kurz, die swetVefdefpaare ohngefUir drdml ao hwg ah d«rVfliNi«rl«ih, 
hdde Peaiv aiaaiiich glakhluig md etwie sclian^, daa drille Fear Unor aia die awei Terdflni, dianer, 
von derselben Bildung, das Endpaar nicht dicker als daa dritte, aber so lang als daa erste; alle Beine mit 
vorstehenden eiuas langen HOftpn und alle plcichraassi" etwas zottig behaart; die Stsrhelborslcn der 
Schenkel fein, auch unten an den Schienbeinen solciic Borsten, ebcnlalla fein, die gewöhnliche kniebonte 
md Schieabelaberale anf der Ohecarite Ungar ala die HiKhenf eben «• bi« and an» dann an «rksnaea, 
daaa ale aiebr raebdrinklkh abatehen. 

Der Vorderleib brfiunlich, ditbri metallisrh glänzend, die Frcsszangcn kupferroth, der Hinterleib 
grau weisslieh, messing^elb angelaufen. Taster und Beine braun, stellenweise mit messingfarbigem Anstriche. 
Die ursprüngliche Farbe scheint ein dunkles Braun gewesen zu aein, vielleicht war der Hinterleib etwaa 
beller nia der Vord«rI«lh nnd wabrachaialich die Taster dnnkler ab diteer. 

[Ben. v\tt wriMtcli« EiMii|>tar<- n><-in'r StanDiann iiiianua bi> «af Aa biilia»ii%«i nitbtabSriur Md dl* Kala, aai StUMlbiHbanMa. Ib 
Ich aaek u daa Bmadt'KSta Bitaapluc nicht Iketaia. M.J 
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SOSYBIÜS MAJOR Koch & Der. 
Tab. VU. Pig. 64. 

K*pf kus» 4er Qaera sack flach («wSlkt) Thorax krait gawSlkt, «U geraadataa 
Sailea und eiaar kleinen Rackenritaei Hinterleik tiaglicb, kinten eiförmig aHtiaufendi 
Beine ziemlicli lang, mit Stachflborstcn anf den Srhpnkrfü ond sichtbaren obcm Knin- 
■nd Schienbeinborsten; die vier mitllern Augen der Querreihe cinandor genlhert, das 
laaaere weiter eatferat aa daa Vorderrandawiakaln, da« kintera alker kei dem äussern 
■ad alwaa aekr oiaw>rta itekead. — Uage dea Veiderieika IV«'^. daa Hiatarlaika iy«<", der 
▼eidevkeiae 9%'". 

Eine weibliche mil der vorhergehenden in der Gcsfalt des Kopfes, des Thorax, des Hittterieibt 
und der Beine gsns übereiasUmmende Art Die wesenllichen Lnterschiede sind nachstebendet 
I. daa Btckeieken auf daa Praanagaa ht klotaerj 

% die ün aiitUem Aagaa der Qaenaiha alad «ren|gar gaaikert aad laachea aiaailkh eine g ende 
Bcrhe aus, daa i M aeta Ange dieaar Belke iat defpelt ao weit vea deai loaaera der vier aiittlen 

entfernt; 

3. die Spinnwanen sind merklich lAager, uad 
d, üe Btadieltenlea aa dea Baiaea eOifcef. 

Aanefk. Dts m is g sais Ims^hi' dhsi* Ait M paa iiJhUaUf aal la «taiia ari» s c taa ia Mdw iligaiflliiaai, asr dar 
gswabalAB rnttätgulStt VAtuag U 4ßm VMier- aal HWHMb nimm aa lirk aalfetlnign. 

[B«B. Die Bcmiiir>ck* SaBalaog nlhlll jehl twci wriklicbe Biciii)iUre, dl* nicifilg« ifditi Ixl allm tclwlMa mir it\» Aii^ra «bm u wit 
M dkr **rifHi An t'^'*"! f/tinttt Rn\lmmu^ ilcraelli«n nicht b«lm«ad«r, «Ii ti> durch dl« GrIVw« itr« Tkkn bedingt wird; tn dra 

8cbiMM kninmm nllf-rirlu fli^ml^ vr>f . rfl^ ulIfriilAK« hllirlt^r »I«>1 üb bfl dar »ryttn An, nhcr Knie- tmt! ScIitfnl'-ln&Dritrn kSnnro itolil i,Uhl nU 
ArtutitEDcliiirile b(«r ^tlltii. Icti linde dir lUujilvrri^-hLrilrnbcU Iii dam lliulcrtcibe , der tiH der rril«i Art lllniflicli ellormt;; UQit fveni^ 1naf;<r nll 

4n Vwdnietb, bei din«r lloi^lck vcrkcbri «irSriiii(, oder binln SrciKr ab ratu, uad ihippeU ao la^g lal all der Vordertrib. Aa den Berendracbea 



a Fun. DYSDERIDAB. 

lila adt aecha Aagaa. 

Gatt. BBGBSTBIA. 
(Witt. TfUL te JümMm p. «) 

SB6S9TRIA TOHENTOSA Keck k B er. 
T^k XVI. Flg. 

Verderleih iBaglieh, aikaalg gewSlkt, dickt filaig kekaart; Blaterleib walaea- 
flraiig und behaart; die Bciae aievlich lang. — Lan<;L' 3'". 

Die Augen weichen von ih r ro2<>lm t>>6i;;cit Stcllnng dar Gattaapckarakteriatifc aickt ak) aia alad 
aiealicfa gleicbgross und von der Kopfwolle umgeben. 

Der Kepf erkekt dch kaaai da «eaig Oker die Hlka dea Thatax» kiMet vieiaiehr nft dicnaa 
der Liege aaak eiae flacke Wtikoag aad Iat ekea der Umm aech ekaalklla elwea lach gawkikt, bi daa 
Seilaa aber stSrler abrnllead* 

Der IJmri«« di^s Thorax nahf^rt «ich yifdilirh oitHvii liliielirhrn Oval und schwingt »ich an den 
Seiteolianten mil kauai merklicher Uiegung iq den Koptraad; äcUcnfallea sind keine bemerkbar. Sowohl 
die Flicke dce Tkacax ala die den Keffea alad gleicbnaaa« mit dichteai aalVrlrto geii^letem Khe bedeckt. 

Die Freaaaaagea alad la^g, ataifc aad kehaarL 

Dio Taster ohnR bnsonderc« Mprkmal. 

Die Brust ist bmßkrmig gow4lbt, an den Seilen nach der Einlenlinng der Beine etwas eckig. 

18* 
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Amt Hlat«rUII bt ataU mnMA Stk» A dw VMlatMb. «iirai wikMftmlg. Tom owl 
ktatM •Isemdait ilnidf t flnl «twM Mttig MhmM, ik Haan aber weniger dkkt i to hMd . 

Die Beine seigea wdito UngewSbnliches. Sie lind siemlicli lang und ttarlt beliaart. 

Vorderleib und Beine lielien auTs Dunkcirarblf;» um! ileutcn auf's RoKlbraane, die Behaarung aof'a 
GeUtlicbe. Der Hinterleib seigt «ich heilfarbig und deutei mit iiciner Spur auf die uraprflogliche Zeidmui^ 
FirboDg. 



Anacrk. Die r»riicrea4« fiftene 1>1 weUUckca (incliiechU aad lirmlkk dnillich u ■ekea, aber ei brfiad« ikk ■teUenwdie 



[Btm. INcM Art Mhoal Mkr nll itr aack kci au iablNhb aaur fUUaMlaia Mcadci Scg. t«iii>ciil*u flkercia. U mianr SumiIih( il»t 

ataia MM a IMia Im^ äm daa laiaiaa, Maik aili Bonüa ktaaMita Taaiai|Ma farilak akvhab alaa 
V atai baMa wmMai», iMa aM WaMaa M.] 



SJEGESnUA BLONGATA Ke«b * Ber. 

m. m Hg. 

TeHerleib «twee kart, kreit, gewftlbt} HIalerleik ecbHiler, walienfSraig, 

mit langen Haaren besetzt. Beine lang, beliaart, auf den Srhcnkelü felaeBteofcelboreteB. 
— Linge dea Vordprleibs * , des Hinterleib» I "', dpr Vorderbrinc i'.i'". 

Die Augen befinden sich in regvlniäaaiger Stellung, »iu aind gleichgroaa. 

Dar Kepf IM kon, gewMlit, vea deai BraKiOcken Andi eiaea kanai atarMichea fleitaarfadiuok 



Der Thorax ist obenralls Jcurz, fast breiter als lang, mit genjndctrn ohne Sek wi^goag ia dea 
KepCraod Obergeheaden Seiten, auf dem Rflcken mit dem Kopfe in gleicher Wölbung. 
Die Freaaaaagea aiad aUik, wälaeafllnntg aad vea ■iulerer Llage. 

Me wenUchaa Taaler babaa kelae Aaeaatchaa^g, dad wabaanmig, dae Badgllad plUeaieB- 
flcai% akh anaapiUend. 

Die Brust ist gros«, br^it. oval, flach gewBlbt, an dea Seiten aadi der Biolenkang der HAftaa 
etwas rund eckig, hinten in eine Spitze rerUngert. 

Dar Hlatarlaib aehadUar ab dar TeMelb. abaiHcb wabaatttaig. bng. att bagaa Baaraa 



Die Spinnwarzen stehen wenig Aber die Oeffnung hervor oad alad riemlich dick. 
Die lanficn Beine haben die gewöhnliche Form, sind Ober die Schaakel der Llage nach aaaft 
gewAlbt und zieoilicb langhaarig, die Stschelboraten auf den Schenkeln und aatea aa im 

danÜlch, aber Ma, aach ffrfaer db eawthalickeB Knb- aad Schbabetahantaa der Obaiaaila. 
Db ^am Sftana ht ah eiaen aMaataggalbaB Ufberanga badaafcl, aalar «atahea 
db elgaallbb« dMkclbtaaae Ftaibe afcfetbar barroiaüdit 



Aaiaerk. Diet TorwchUcli« Art ksniat te )«M ffflBflara Sfg(-!.lr)> .n-^ ulaij n'.i i-a- !-,(,:,, Die AiiE:fi.»leIlürs i«l aieselkr, 
dar Kaff akcr aiaiatei and knitar, «et HlaUM klrMr, üt Tttuutgea ckcnr*ll« küner aiul weniger gewt\U. AUea okrisa tat 




•ick roa MaMatow usd der 
In Rf. « aM waU aar tecb «la Vcmkaa 
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SfiGESTRIA CYLINDRICA Koch A; B«r. 

Tab. MI. Fig. 66 

Vardcrieib lang, sicmlich gleichbreit mit eiwas gewslbtom Kopfe und niederaa 
Br«Btrttck«a| Hiatcrlaib lang walaaBflrmig, fein babaart; Baiaa kora, feia babaart. — 
Ltage daa Vmderialbi V«'", daa HIntetMba l'», der Vardecbeiaa VA"** 

Der Kopf iit lieoillch lang, faai giloklibidt, inanlidi lach g^wtlbt, dach bShar ala dar 
Bmitfflckeo , von dicüom k;^i)!!i unterschieden. 

Der Thorax ist kaum breiter ala der Kopf , hinten etwas schmiUer, flbrigens ziemlich gleichbrut, 
lacb iiMlbt, aiadarar ak dar Kopf, gegen dal nüanaad aidi flaeb ah waa% abdacbiild. 

IN* Tiacar aiad atwaa bnn, daa maila Galaik kaan Mar da« Kapf vantahaad, daa dritta 

ind ulertc zir rrilicfi cliüchlHng, beide kura. das drittn knicförmig , das Kiidglind pfrißmpnfiSrmip,. 

Der Hinterleib ist lang, iralzenförmig, etwa» dicicer als der Verderleib, hinlen gegen di« 
Spinnwanea stark ablallend, mit feinen Horchen sehr dicht besetzL 

IMa Bpiaavarsao ngoa uttaig Abar dia Oeflkoai berrnrf aiad abar dacb daMlUfa n aahaa. 

Dia Braat ht grui, bvah, iaeb, aa dca Baiiaa wdlaaiaad«, haraftnulg, Uilaa ia aiaa SfKia 
vaiilBgerl. - 

Die karzen Boine haben in der Form nichts besonderes; sie sind fein behaart, ohae sichtbara 

Yardarklb, TMar aad Balaa atad dankalbrana ailt hichtaai Inpfannlbam P a b aranga; dar 
HiataMb wataildi bü4 Maalaggelbaa AMtricb. 

Aainerk. EiiM weiklciie Splssr, tm wddMr um Hn Eieaplir rorkkndci bl; ilttet Ikgt tu eiiua sdiMrn hcltra Steine, nor 
4«r Vordeitkiil des Kepfei bK «In Freaauagcn ist th«ilwdie mlciiUicli, mi 41« Sidbnc Aages vkht gvli«rif u crkeuMS, 
40Cb wetS die Vdrilerr Kanlt- vi) gnlrrfil wird, im »kk »tiehf vnn oben xtckUw li(|4) dWi «fMbSkSi NC ThC Aa(fB 4n TWlen 
Reihe, wodorck kiu wird, dui die Splue aar ge^eawkiticci Art fpekort. 

* 

[Ben. iMa, ikmänrMkAi Art, db ikh dsidi ta IM wdisdliiilps Vsfte. mt BIsMiWk dto lAr kmua 



SBGBSTRIA NANA Kaeb & Bar. 

Der Kopf tiur2 mit geradem Vordcrrandc. der Thorax gewölbt, vorn etwss 
schinller als hinten, an den Seiten oval gerundet; Hinterleib walzenförmig, fein 
babaarl. Baiaa van mittlarar Lange, mit langen Hlreb^a baaettl. — Liaga das 
Vaideiteila daa Hlatnlaiba 1«^ dar Taidarbalaa 9«». 

Die Augen stehen regelmassig, ^id atwas klein. 

Der Kapf nnlendieidat sich van dam BraatrAckan kaum marklich, iM knrs and dar ^uara nach 

gnwMbt. 

Dar Tbaraz hat di* Haha daa Kapte nad abnaC dch mk dkaaa \m dar WMbnng ana, die 
SaHen aiad gBnanda«, wardaa gngan dan Kaplnnd Tarinaa acbaHar and gaben in dicaan dina bemarlÜMra 

SehwiDgnng Aber. 

Der Uinterleib ist weniger lang als bei den vorhergehenden Arten, etwas dicker ala der 
Varderleib, gewftlbt, daher fast eher eif&rmig ala walzenfttrmig; er ist fein behaart. 

Dia Fraaasaagan atahan ein wenig «bar daa Vandanaad daa Kapfiw var, cind an dar Wanal 
wenig kaieartig gawfllbt, Abi^aH demlich walzenntrmig. 

Dil Täufer atwea lang, fadenAmig, mit pfrieaMwOnaigaia Badgliade; aie aind behaart und ohne 
sichtbare Borsten. 

1« 
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Ab des Bellica wM aichto taMdem b«M(fcl; lie tini sienlidi Ingburig, aar tlwilwalN 
nntoa in den Schienb«a«i nad Fam Mne lange Stachelborsten. 

Vordcricib, Taster, Fresaaangen und Bi-ine haben einen knpfcrrolhen Ueberaog, der Hinterleib 
eiaeo meiainggelbeo » ailenlhalbea die eigentliche Farbe bedeckeud, ein ecbmaier Saum m den Seiteakanten 
daa nnax lat waWiek 

ikaacfk. Tm liM M ib VptaM InUfai la Htaa» na iiIm •!«■ faiatat Du eMgc writagiata Batwlar M 
da VA. 

[Ben. DICM Ali n»lenck«IJ«4 *kh ve* «h>»ga<a htl Mr toeh A* Mmm BltMiwig in Htalailciln ml 4m RStknuchtMet, lUt !■ tl 
■Idil «ngHrtMfcl bl, H«(n» Siiaii»l«ag km duToa iw<4 wribM» BlMifllNt «MMr Umim vl«r »mm AltM, w dtM i\» Varw«4i will t«lc > l t 4M 
Arirn i\wt Galtani nir •!• dir jMsi{(r. 8. rrl>t*tii, 1,1"' Um f, mit rarwUrt* (cfconnra Ingn Bnna uf der Mille in RacktMdllMti. 
I \V iiiiiill i, l',7 "' r>nj;. mit Fui kagrlniiiil«n , lUri iMiturlriii Minirricibe. 3 M«mc>i » , 3 WalMta. S. exaraU, 1^"' lug, ■!■ 
dtehl UM<niMii4cr Ue|twtca («ndn iiaralMMi ttatrfardiM auf ima Blckn J» Maglkk iWiM^i» BiiiwMbi. I W. 8k I 



Gatt. DYSDfiBA. 
( Walk. Tibi, des ArtacMca p. 47.) 

ÜVSliKHA TERSA Koch & Ber. 
Tab. Vni. Fig. «L 

Vorderleib etwae Ikaglick aiit getrtlltaai Kopfe, tiaailich brailan, des 

Scitfn «•(•kicem Thorfix; Hinterleib klein; Beine «iomlich lang, die Schenkel das 
Vorderpaars oben eingedrückt. — Ltage des Vorderaleibs des Uinterleiba l'", der VofdHw 

WaelV.*'. 

Die Angea belladea deh ia gaai ragelaM«igar Steilaag, nagoa fett dicht aaaiaandar, aar die 

airai verdern sind in fast halber Angpabrrite \on eiuandcr entrernt. 

Der Kef f Ist etiraa kaia, gewAlbt, mit aeichteai ScMdongaeindnick iwiachea dieaa« oad deai 

Thorax. 

Dar Therax iet bat le breit ala laag, BMiUlch biaitar ala der Kopf, AtMBk gawdibt aad aar 
weaig aiedarar ale der Kopf, aa dea Beitea aach der Bialeeitaag der Bdae Tonteheade Bdtea. 

Die Presszangen sind etwas kurs aber stsrk, vorwlrts kegelfllrniig dflnner. 

Die Taster lang, ziemlich gleich dick, etwas dünn, da» dritte Gelenk so laag als daa vierte, 
oad gegea die Spitie enieitert, das fünfte Gelenk etwas gewölbt, alle sehr fein behaart. 

Der Hinterleib eiibimg dflaa, HagUdi, kleta, dicht gariaeall, ktatarae viollaicht nur aofiOlig. 

Die Bru8t ist flach, etwas henfiirmig, hioten ia eine Spitie auslaufend, an den Seiten eckig. 

Die Heine sind zicmlirh lang, sehr fein behaart, ohne merkliche SlHrhelborslen , die SclMakol 
Ober den Rücken der LAuge nach gewdibt, die des Vorderpaars oben ziemlich stark eingedruckt. 

Die ganse Spinne itt oilt eiaeai aieeat a ggdboB Uabemigie Ibadeckt, der Verderiali baihr ala dar 
Hiaterleib aad aicht gHaaawL Die Befaie daakel kapTerArbig, thaümiae adt aieaalaggalbeai Aaalrich. 

I B « M. Ein« IcMkM An. Aiiigrzrifhnrt iliir>'h ilr^j ilimipre l.n.lifTi, wHrkt von df-r Mulr df% Kflckenif IlMiJ» xii l>r)iltfn S^ilfn .Mii|;rhen UB(i la 
cbraio rlda tluapfeBdlM la Runde vrrUafra. Der lilatcricib liüiglkli l ifGrailf mni well ncbmllcr alt der Vorilertelk; latHg.as %a tirril «iid in tfbt 
Mm<t dargMdN; otira m4 «iiica mU Mmb fNinldn ttneiAiKfen vtnekra, dl« Jadacb ob«i m&t flgm 4m Um Mb eMMcfe da«. IN« Mtta 
liaafewii OtKnas«! «rk«M« leb »l««lieh drallM. Du BruMcHM tat ««kr fttn owl vMm fiMnOi, «WhMl «Mk im aC rlr—cW M. faica 
€t«aB(W «ta S(WBMin«mi( nidii ««ma' «rkiaMB Hmi. Uta iMkn.iri« M im Intiain Ai«m lia|. Das IHar IM «h WaMaa aal ia» 
fhJ|li< iir ThMif wihnflCmlit and apiit «adtal. IIb nrcltaa fOu ia|«kaiMa(a«i Bs««|4*r arit fca Mi a aW irtgw Vaarilmdiaa aaf §m IMkta 
6t% DlMtrMhl va4 Magllchcin, ^rwStblni. nltinini; tn itn Kopf Teriaafnidni Rnrtmu-hild ii . Iiildel (ine twehc An vmi ktiala D. RIppopedliiai 
tlbnil. I« aniBrr Saaiialang fekira Mdr, •Imi >ib«r %mt\ awlrr* Ariin vorhaiwlrn: IX ■ cokiciil ala, RdckcaHfcai MaaariiiK, llfannleifc 
Weht ^r{i\rth\, ;t Kl.. •*[fi Mnnnclirn mit anscbeonirmicriii L'«brrlr:;^er, der \.i>r l>ri tUn letifndeii Arlfn Trpt aus Aem E«idj(liede der TaMer 
btmniAirl.t \< [ihr't-is iinl Fülle ka&tantenfaraun . liinlerleib weiulkb. D. Kl>tbriila, Kilikcnkihtld F0»»9 intl ||U||, achwach 

bdiaari . lliiMtriüib iilirkirr b^limri, iiiU kul<itriifilrnlj;eii F<ircli*ii. V<irit«r1*ib iwd KUue bellbnum, UinlrriiUi wtiMlkfc, LIaIca Im(. Di« 
Slirn.niLiMi .riiiii bri i))adi-ra .,>iA.>iit>. iiach Vorne, dl* üdHO ila^pa aacfe Ob», its OilMaaBgaB iir ariM aar* Obaa. aas äai SIihB* 
(Mckgrokt umI uaiMimtbm «la« kr«i«*hnUck< lUDpt«. M. 
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K apfi deiillich äl gwte t, hoch. 

Aageki die vier ^lleia lienlidi im Qaeinie, da» Ionen mt Sdle aed idiier lieg«ini, alte 



Tborax: linglieb, vom breiter al* htoMn, eifilmig, viel niederer sl« der Kopf, flach gewölbt. 
T»t«ri TOD gewShaUcher Liogc, «ha inUm ani Tinla Glied kaRf daa Endglied gcwolbt, 
die GaallaliaB voa ahaa decfraad. 

Brust: frei , groii. 

Hinterleib: lloglich, nicht dick, h^i ein wenig walzenntriniß. 

Beine: zieolich lang, mit etwas gcbciiwungcnen Schenkeln der zwei Vorderpaare, fein behaart, 
die fMittalidian aalar iäfaee Kaie- nad Bduaabfliakonlaa aar Ihailwelia ilehlliar, dn ante, awwle oad 
vkrla Fiaar riomlicb gldehliag, dM drilta etwaa Unn de diaee. 

SpiDBwartaBi llret, kms. 

Alintrk. !■ Gasui tlrallch all der GMdinK Dv-^Jm vcrvr9ti<i(, »her ik StcUMjr <lt-r Aii^cn, tlir Corm der niiniilklira 
Cw M I wi ik ••^deikira BIMm^ tm KopCes mai In BraiUDckm luUcrMheldat ik Melier gtMgnr» Arirn, ik near Gtttaif 



(B«|t3. Uli >'[iir Im «raknclbtiflUib mn »^^i», , frrlnila ntiKFloilcl, i>l);lc'icli Ilm KiicU ImM nil bllil Oha* l> ^''"~llrirbrn (miI. Di; niitll 

(Mibirrn Kiiip- itnd SrMrnbtIlifcmlea , lü« Korm dri lliiKtrleibi kSnnlrn iiniir <\m {t»Umgtmtrkm>\i!m woM «»sMpilifti n.i >ii;».irla ÜMra Jt« 
ScbcKtUusrn . bri Dyidrra <iaj Th«rM Ht klalera Se'lrn;iii;;i'il Mif Mirn.iii^i-ii v .x» Tktr« Mh«n liirli vuin, rliv\i nir Sfilr i.ii.} <t«br* #|WM 
weiter roa danadcr alt die Schebal««|f«, tU« Sdwlltlau^ii ««hrn auch oben, die SclteMugra xur Seile und liad von ilen Scbellel« und SUriiaiigev 
' ... - - «• SdNlMh^a UriMT. H.| 



THEHBA PETIOLATA Koch & Ber. 
Tab. VIII. Fig. 09. 

Oer Kopf oTal, hocbgewölbt, tob einer rurchenUhnlichen Vertiefoug umgrünst; 
der Braatrackaa ftaek geartlbt, Terkalirl «irtratlg, kialea apila ««alaar«nd; Hlatarleik 

aa dar Bialankang gestielt, Obrigona gewOlbt, nicht dicker aU der Vordarleik. Bein« 
laag. — L»og<» des Vorderleib» » , drs Hinterleib« I'", der Vorderbniiiu 2' ,"'. 

Die Augen «ind too ungleicher GrOaee und «ngileicber Form; die zwei vordem Niltelaugcn 
iaan Tmprung, tiad ilaBlkik graa» «ad atahan kaom aa wwC rea daaadar aalfiirat da dar 
Taa «iaaai diaaar Aagan anaaMcbt, baida aiad rud, die awai Uatara HlUaia^Baa alahan alwaa 
weiter von den TOrdern entfernt, sind merklich kleiner, ebenfalls rund und etwas mehr einander genfiherl; 
das Seitenang« , von don vordem Hittelaugen ansgr'hend, liegt si-hipr Kpiiträrts, nahe bei dtciipn und iat Toa 
UngHcher Form. Uiu swei vordem Mittelaugen sind vom Vordcrrando des Kopfea weit eolfernl. 

Der Kopf iat «Tal, Teai BmalrOckaa dardi aina kialaa daa Ovd baadiraikaade finckcaardg^ Ptalle 
aalamehieden , ovalartig hoch gewSlk« aad viel bBber da der BraaMakaa. 

Der Thorax ist dem Umrli?!» nsrh piförmig, die Spilze atrswftrls stehend, rom merklich erweileit, 
flach gewölbt, die Wölbung nach alleu BichluAgcii ublallend ohne Rflckengrube und ohne Seitenfalten. 
Dia Fraaaaangcn sind lang, gewOlbt, stark, van «baa aidN aidMkar. 

Die Taater aiod veo ntltlerar Lloga. Daa crale Oelaak Iii kanit daa aweile laag, alaraa 

geschwungen, das dritte knieartig und kurz, daa felgaude eltraa Bnger ond ein wenig aufgetrieben, daa 
Badglied mcrkllrh langer als beide vorfacrgehendaa lUaaiNaMHIfiiMaMB, •beneiflimigg^wftlbt, diaGeaitdiaR 
tum oben deckend; alle Gelaake feia behaart. 

Braat bat eiae etwaa nataBOna^ Gedalt, iil ladi, aai Baad» Biit BiadrOdieB 
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Der HlaUrl«» iM Itam ahn» Hagar d«r Variailwb, u d«r BtaMing ta dliiMt 

Slielcbcn vorlßngprt , von fJipsem an niif einmal sJarlv erhöbet, doch nicht dicker ah der Vordcrieib , nn den 
Seiten etnas zuummengedrackt, daher ron oben geeetoi ichauli hinten gegen die Spinnwanon »lark 
abfallend, <lie Fliehe ■eidenartig •chinimernd. 

Di« BeUe aiiid lang, akU dick, dla Bdiwkd m ier Wonel Ibar im Bflckm d«r I#iig« mdi 
gewölbt, die dar vier Vorderbeine in einer Schwingung gebogen; die Knieo ziemlich lang, etwas dicker all 
die Schienbeine; die Sc-hictibcitic ^teichdick, ein wem«: gebogen; die Fersen und Tarsen dOnner, beide von 
aiemlich gleicher LSnge. Alle Gelenke ungemein fein behaart, di« HArchen kurz, eine Knie- uad wo« 
SchteaMDfcante m bis mI wM«r tidittar, athr fcb* dak» van im flbr^ea fllrahaa iMtt Mcit n 
auandieMaii. 

Ücr ganM TwtfolMb ist mit einem dunklen roesatnggelben in den S«ten ins Kapferbraaaa 
Gbcrccticnden Ueberauge bedecdi. Die Fresszangen sind ganz kupfefToth, die Beine messinggelli , »(pllenneiia 
braun darchschcinend. Der holt mcssinggelbe Hinterleib zieht auf s IVeiasliche. Von der ur»prüagliclMa 
Ftacha liHi vdi •iehla aagw. 

Abnerk. Om efaoiK« T«rDcg«a4« BscMplw MaM iMt la eiaeai sehr klim Ststae, rtm ab«a mi satfa ^««tleii aUte. W 
eb HkaAca. *si«a CtnHslIca an itt SyKaa wM tbum SdriMlkll^hca fcadMM aM; ät hibaa Uw JkAiMML adt dta dir 
OattHf SegealilB aal DjilcM} sie Hagca Hebt aaUr BalfelMa itr Taster «a< sgbetaaa atab Ih du Maa SpHaa aa 



IMs« SMabif tat vsa diMtr AM ds wdUMat ittM|l>r mk «Mkr u/giaUk tmm tUhaltHi HiMttWk*, «al «ha saAn AM an 
dan%M, AdM and Mb Ishurtta OhttMldtai Ib. fabHCMi. 9 Bs. Kf 



TÜEHEA IIISPIÜA Koch fk Ber. 
Tab. VIII. Pig 70 

Der '>'orderlcib genfllbt, mrrmrli hßhcr «Is der Ii rii. Strücken, beide lang; der 
Hinterleib lang, etwas walsonfdrmig, zottig behaart; die Heine etwas kurz, stlamig, 
laaghaarlg. — Lang« den Taid«laiha 1'", doa Bintarlwb« 1%'», in VwdwMm S«". 

Der Kopf ist scbml oad taachgawMbt 

Der ITinli'rlnil) etnns breiter als der Vorderleib, hinten rerschm9lerf , niederer, flach gewSlbt. 

Die Taster sind etwas kurz, etwas dick, das ^urzeigelenk sehr Urin, das zweite lang, nur 
w«Qlg flliar im K«pftiad fcerroratehend, Aber den Kücken ein wenig gewdlbt, das dritte und vierte Gelenk 
•ahr kon, daa Bndgeimk graas aMHcbainrnfg, tbar den ROduw gawMU, apili »ick endigend, dia 
Biulidien Genitalien von oben deckend. 

Der Hinterleib erhebt sich an der Einlenknng hoch, wülht sich über den Rflcken der LAnge 
nach wenig, ist vielmehr Bemlicb walzenftraiig and zottig, ziemlich dicht mit ungleich langen Haaren 
Mnckt. 

Dia Spinawnrs«» niad «alir kon; 

Die Beine sind etwas kurz, stAmmig, die Schenkel Ober den Rflcken der LAnge nach gewftlbt 
und etwas d!r)<er als die Schienbeine, die«« ziemlich walzenfArmig , das Tarsengelenk kürzer als das 
Fersengeleok, alle Gelenke zottig langhaarig, feine Stachel borsten nur unten aa den Schienbeinen und 
ainnalne m den Penen, die geirSfcnlidMn Kala- and Bchienbainbonlan dar Ofcanaito adir fetn and raa 
den Hnann kram m antencheidon. 

Anf rl'-m \ Order- und Hinterleib liegt ein me.^singgelber leichter üeberzqg, welcliar dl« e^gantlieha 
Farbe dieser kOrpcrtJicile bedeckt, die Beine und Taster sind dunkel kupferroth. 

Aanaik. Diese ■iaaMe SylaB« bcfiadct sich In sIbm stkr kcMsa, Mvas iouaa SIetaa; sie tat so «i^wcklssMa, 4iai als 
aar vaa Mta Mim» iMt alcf *aa 0b<a mi Ualta gtiäkm wariaa tan, dtawit«B haaalci aaA nad Tbaiax aath di« 
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l'iBrN« der SrlirnkaoleD nlclit inll rrfordcrlii hcr (irtiaulglirit bOMam werben. Die >1uii<l(hrilo von im SrknkclB ier Bctae 

■ad den Tuten yiuiifidi bedeckt; ucb die Stciluf d«r A«gni kMMite titM narh Wuiacli bc«b»di(ei werden, deiwegca nch kciM 

[ >t r I. DI« Utt hnrlirirlK-iir Spinn' Itt li«lH Tim», (.unilrni Jie »rlion |>. Iii tiMdiil'-bm* und Tab. VI. Flg. 34 nl<|trt>il(lrii- iMdurtutilrnnt 
Busdula. Ick MriMMbt« din m in dickra, rMUnfcawin Fflaara, dt« aluie Ualcrtraehmg <■ in Wkkm »lalMrfMdei» Kopf« imd i*» iitkm 
IkUMkAdi, imM* IMwilt wn wtm 4m »wllei RNfcM dM «d« dwllcb «nbMhuMt damb 4blt Mikl» PMMr iintor Klwia(«f Mim 
■bftiiatf* M MM diM, du* otb «dt Ava tm i m t tMm ttHrn^ Md OAm irft bd MJiM|iiu «mtud« «Iii. Bu Xditaaf b*k« leb 
MHilHlw, «b tch «Mrhdb oMp BnebfA«*! wAttaea mI»» «Ir •!« ohll aMliHM mUm, *im Mm Atbek «Mm w|iiilMim oad dl» 

*• »wdiiMiBibii Vnfc bi «hi KWwtw» IMl mMw ««dl; K] 



!». Farn. TH0M18IDAE. 

(Sandevill. conip. Anchn. f. 97.) 
Gatt. SYPHAX Kocb & Her. 
Kopf: grois, iehr breit, vom Btumpf. 

Augcat acfal, io twd Mkn, die iwd iBifll«ni te TotdHni B«ih« aigomdn Uani, du b 
MÜHT grow, all* Tier VMi»ifU lahndi dfo sw«! MUtIm dar Untam Reih« fiteMr «1b dia dar vavdan« 
weiter auseinander »tehend und aufwBrU aebeod» daa SaitaBaafa wallar rOdcwIria atalcad, (rBaaar alt dia 

mittlam und tsihiul' rückwitrls sehend. 

Thorax.: kun, etwas breiter aU der KopL gewdlbC 

Taatars atwaa kon, tbiilgeDa «Ima baMiaderta HaritMl. 
Brual; gnaa, fraL 

Hinteriatbs dkk» btaH, Aat atwaa banflteatig, auf dam aadtaa atwaa flacb» aa daa Salin 

schiefe Furchea. 

Balaat dta awai Vardeifaaie g)dchUuig, iRngoc all dar Kftfar, dia iwd nataffBai« nariUich 
fcfliaar th dia vairdara, klner ab dar Kttryar» aBtea aa daa BdiiaabaiaaB ead Penaa danBdi ataifta 
Stadwlkorsten. 

SpiDRwarsaat kon in nacafBrmiger Stellong. 

Aaasik. M» Saltaaf ^aOsaa Küdi wnnadt, ab«r w den «ehr fmaca fMteHMfsn der rardsm Bete and dsn 
foUllalünasilt llmcn Bdin d« aml WWiifraa lilcM an aa tw s t l w llini 



SYPHAX MBGACBPflALinS Koch 9b Bar. 

Tab. VIII. Fig. 11. 

Vorderleib kurz. -.'CwSlbt, mit «ufgRW orfenem dicken Kof.fc, und grostaa 
Seitenaagen der vordem Reibe. Hiaterleib kari, dick, aber de« RUcLen etwas gewollt, 
faat harsftrmig. Dia Baina aiantick dtaa, — Uaga a>a Vardailaiba K«*, daa'fUriarlaiba 
dar Vardatkaiaa 1%'«'. 

Die Augen befinden sich in gani regelnln^to StcDong, wie solche bei den Galfungscharaktcrca 
bezeichnet sind. Die der vordem Reibe stehen in einer jicradcn Linie, die zwei mittlem, ungemein 
kleinen, in mehr als Aogeabreite von eiotodor, die Inssem in derselben Entfernung von den milllera, sofain 
alad alla glaiahwait vaa alaaadar aalftiet, daa laiaan dar vanbrn Baiha iat giaM aad ataU aof «inaai 
Hflgdckaj dia TardaraBaih« irt Taai Vatdatianda dckt «ait aplfanit, doch etwas weitar ala die Emremong 
des einen Mittelaoges von dem andern. Die zwei Mittelangcn der hinfTn Hrific «tcticn «ebr Mcit nii ( inanfier 
in Tsst rierfacher Augrnhrpiic- n!o sind grösser als die iwei mittlerD der vordem Reibe, das Äussere dieser 
Reihe befindet sich etnas naher bei den mittlem, ist kaum halb so groaa aia daa laMara dar iraidan Baiba 
aad aar ataaia cflckwMa gadrtcktaa Bckdiaa aafabracbl. 
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Ott Kopf fct bnit, dick, etwu •ofgeworfim, vwb Thorax durch eioM Utum BiaJtlclt iBlir> 
•ckkdtD) iwiHrhen der vordem Augonrpihp etwas eingebogen, glad und glänzenH. 

Üer Thorax ist breiler als der Kopf, breiter al» isog, schöo genölbl an den äeilen l°a»t iireiarttod. 

Dk FrcMiaig» iM •(■■&» «twas mtanftfaig» fiul m Img ab dk Twian Braito 
E^fba anHNcht. 

Die Taster kur«, dünn und ohne Ausieirhnung. 

Die Brust ist breiter nl» lang, sehön hcrzfOrniig und liemlich gewSlbC 

Der aufgetriebene Hiotcrleib i»l merklich dickar als der Vorderlaib, nicht mit Baialcbaa 
laaaM, «Ine aidilhara SaKanbllaR, aar Uataa rar dar Spitaa aaf dam fttckaa gaadmiagMM Mm, aaUaf 

in die Seiten Biehende Fmreliaa. Dia Farm de« HintvrleilM iat dem Umriw nach ziemlich bersArmig, rem 

Verdcrrnnde an rörkuSris »ieh erwaitarnd , dann sich rund einuSrl» hicf^end nnd gegen die Spitie ziemlich 
■lark (inw&rU scbwingeod} auf dam BOcken befinden sich vier dculiicbo und vor dieaen aoch swei aabr 
kMaa GfBbdna. 

IHa SpiiBwarsan alahao diebl bdiammao «ai varilng^ alwaa dia Spilw daa HiMailafta. 
Die Beine aiid ndht iUmmig, auch die Schenkel aicbt besondcrg verdickt, uhne Slacbel borsten 

auf dem Rücken dicier, nur ciae an der Innenseite vor der Spitze der Schenkel der 2wci Yorderbeinc 
bemerkbar; unten an den Schienbeinen und dem l<'eraeogcleukc deutliche Stachelborsten. Alle Beine sind 
< Md behaart 

Der ganze Vorderlcil», die Fresszangen, Taster und Beine sind ttiil cinrui dunkel messinggelben, 
aa'a Kupferrothc gränzcnden Leberzuge bedeckt. Der Hinterleib hat siemlich dicaolbo Farbe, tat aber etiraa 
hallar. Yan der eigenthamlichen Farbe des Thiera iit aicbia su eifcauaa* 

Aasiark. migt Bctdwdhoaff hcackhaal du wcMkhe fiflaac, wfMw aM Ii «lami iAr Uiffa Hdia IMiL 



SYPHAX THOIlACICIIiS Kaeii 8e Bar. 
Tab. TUL Flg. 7% 

Tardartaib etwas kari, gawSlbt, glatt, mit fast kraiafarmigaa Baltaa, dlekam 
Kapfe and mitteimilnsig grossen Seitenaugen der vordem Reihe; Hinterleib kuffl alftrmigt 
Waitach i c h t i g mit Hnr<ilen lirKctzl, die Ucinc etwas d Q n n. — Liingc I ' 4 

Die Augen stehen in zwei rückwärts gebogenen Reihen, davon das äussere der vordem Reihe 
Im ▼aahllliiiaa der iwai mitdan aabr grsia ist nad aieb anf eiasm BAgakka laiadat} dia twai mifflara 
dieser Reibe dad aabr klala, and schwer mi aehea, alle- Tier atebea ia slemlicb gleichen BatTeraang^ rmm 
einander. Das Äussere der hintern Reihe hefindet sirh vorn an den Seiten des Kopies, ziemlich rflckwSrtS 
gaacbobea auf einem schief seitwärts stehenden Hügelchen, ist kleiner als daa knaaera der vordem 
■alba «ad aebiar rOckwMs aehead; dia swei mittlem der hintern Reibe aind klaiaar ah daa laaaere; alle 
vlar alakaa ia aiamliab glakhan Batfbmoagaa tmi daaadart abar maiUich «aitar aas aiaaadar ak dk sir«l 
■ittkn der vorderen Reihe. 

Der Kopf hl hreit, dick, breiter als latig , gewölbt, vom etwas stumpf, an den Seiten etwas 
backenfbrmig aufgetrieben, von dem Brntträcken durch eine siemlich quer liegende Verliefung unterachiedenj 
dk TartkfBBg kaam Oncbaaartig, ddb ia «iaar rBaiao Krlmmag wdM varwAito biegead. 

Dar BraatrAckaa bvaiter ak dar Kapf, tat aa liaeii gawMbt als dieaar, dam Saika- aad 
Hkterrande nach ziemlich kreisrund, ohne Spur von Hinterrandswiokcln, doch am Ilintcrrande ein aradtar 
Eindruck mit rund aufgeworfenem Rande und einer mit diesem gleichlaufenden Furche am ipmea Baada 
biniiehend, die Fläche ungemein glatt, ohne Rflckenritse und ohne Seiteneindräcke. 

Dk Taatar giaa okM baaaadiwa MarinaaL 

Dk Braat M, bidt, bat aa bralt ala laag, graia, gfwllbt, glatt, daai Dmriaa aacfc ikaUkh raad. 
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Der Hinterleib iinrx, dicker eis der Vorderleib, bocli gewttlbt, eiförnig, glatt, mit feinen, 
liMUek hagMit rtckwiili g»b«geiiM B ew tehwi «tirti WMiMbicktig bcMtit. 

Die Spionwarien über ihrcOeffnung merklich voretebend, in roManiMlgirflteUaBg, gleicb Im^ 

Die Beine ffna« dünn, mit sohivarh ■ii'wiilbtcn Schenkeln , übrigens 'on etnz gei»Ohnlich<-r Form; 
dea sweite Fanr am iingsteu, an diesen die Scheatcel fast s« lang als die Breite des Bnistrflckcns , alle 
GlMw wwwiMingBMM—e «IltgBfttr intmä aa lug ab än VaidttMbi 4u ante Paar «(wm kOrser 
te i»«ile» dadi knn naiftlicfc, <m Bndpor kBnwr aki daa enie, da» drltto an wea^ kfliser ab daa 

leiste. Der vorhsndenen Slachelborsten sind wenig, deatlich sinil eine Kaieborste, und die zwei gcnObnlichen 
Sfhienlicinbur«(<T! nin-h .in il.n Tarsen «eigen sieh eine oder zi> ei solcber Borsten , die Schenkel sind schwach, 
weitachichtig uad kaum merklich behaart; dichter die folgenden Glieder, die Haare reo anglckber 



Dia Plrbnag daa Tafdatlalba iai ab aUurk gflMwad« Enfrarratt iah naaB^gCnUgaa landa; 
dia final «ad dla Baiaa rMhlieh, abaaftlb mit Hatenghax. 

Aaaierk. Du StrincbM, woila akh dia wcMkhe Baifliw bsiaict, ist sebr Msr, allda dt« Lago in Tktürebca se, dasa die 
rarsi d«r riesmaagea stebl bcebaobld wtfdea kaai{ aati siai Ut Aafsa 4«r mUn Mkt nur tm •ben nickikv. 



SYFHAX FULIGLNOSUS Koek Bar. 
Tab. VHI. Fig. 78. 

Vordcrleib kurz, gcivölbt, mit Haarechuppen belegt, mit stumpfem Kopfe und 
nngemoin grossen äeitenaugcn der vordem Reihe; der Hinterleib oben etwas flach, 
damUatiiaa naeli aifSraiig, antToTdarraad« alwaa eiagedrtcikt, feia waitachichtig garieaali. 
Dia Baiae aieaillcb stSmaig, nicht besoadara lang. — Linga i"*. 

Die Angon der Slellnng nach ziemlich wie bei Syphnx megacephalos , auch die mifllern der 
rordem Reihe in gerader Richtung mit den tnssern. Die Sussero 8eitenangeo der vordem Reibe ungemein 
graat, vial gr«eeer «la db loaMn dar Uateni Bdlia; db s»«i niulera der vordem Reihe ' nngeaiein klein 
Olli das Inaiara b glabbaa Batbna^gai tm abiadar; db swai aaittlam dar Uatam BaHba mk wAm 
aia Trapei biMaad und viel weiter auseinander als diese, oueb etwas grösser; das Süssere der hintern 
Reihe etwas grAsser als die mittlem dieser Reihe und auf einem rQckwSrts gedrückten Hftckcrchen: die 
lorderc Reihe weii Aber dem VMdcrrande des Kopfes stehend, ohngeßlhr ao weit als die Eatfcrnuag des 
itaan i B wa tp Aagaa ▼«v aadar«. 

Dar Kapf kaia, la bach ab dar BraiMefcaa, «baa licfa, vam atma aUratpf, vaa den 
Bnntrflcken durch eine schiefe Falte unterschieden und mit kursen Schuppenhirchea belegt. 

Der Brastrficken breifer als lang, gewOlbl, hinte« tiaailidi schroff abgadacht, wüt aabbtea 
SäteaflUtchen und wie der Kopl ail Hsaracbuppea belegt. 

Dia Taatar ohM beaoadam HarkanL 

Dia FraaasaagaB aUt ba a a a datt abik, atiraa kagaMlnalg, aa dar Wanal iu> abaa 

kBlaftmige Wnlbnn<r. mit kurzen Boraten besetzt und mit kurzer Krnlle. 

Der Hinterleib siemlich gross, am Vorderrande etwas stumpf, etwas bersfönaig eiagedrOckti 
doch mit gerundeten Vordemndswiakala , dam Dmrias aach etwas «fitrmig, oben flach, aa daa BnlaB dia 
gevOhaliehaa acUaf riahaadaa Fnicben, dla guna Fttaha «twaa waUaahbhtlg gerbaaU aad laab, aaf jadan 
Ktiaabaa ab kuaaa Baistcfaen. Die Bflak«ia%Bato daatOdi, abar hMa. 

Die Beine von m ittlerer Liaga, dia «rat Taidatpaaia -raa dar gvw»balicbea Pana, die viar 
Hutarbeine etwas schmächtiger. 
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Dia Firbug dw ▼«rIaiMk, d«r Ftamiign, TmIw Bifas fal rin thto Onwtwi, db 

dei Hinterleibs eis weiialiche« Bnangran ohne weitere Zeichnung. Die SchappmhlfdlM Mtf dMl 
Vorderleibe weiialich, dabei gllnsend and^einea weisslichen Schimmer verunsckud. 

A laork. b im SIcIm ba>wi«i licli «»el BscHf>i«c, von wcIcImb dliae Bmhniloii; m t ww M. Om «Im itmm H 
nHMaäg, te Milte in AuMat Mtk tM onlM In ttRlIa ltanrtllli|l Mi m^miim. Itanh ito Harfmb eiMMiiM 
bdiar n «bHiitr M «t ■mt MmU Mi iMt iMiavt dk tbi%M UnNribile abtr htm ihb Ii i» edta«, fn» 
Mht Stahe ■« div flwin^tn« bnrtbidM. 

[>•■■ Dn il mnM ö Mm llbr tu «Wa wlkrtad dw HMm( »| m i wi Bt w w t i l i «iMk HwiM, ml il« abfMinIte Mdb In 

tUi iwril» EirnpUr, von irm Koch tfiricfcl. Dal Iclcbl «tapriiiftad« RdektaidiN fehlt «n 4tr Btllt m>i ana tteht die Bratlphtle rom der 
laacaulte mit dn lIGklanfen der daran h« m a<i» Putklllni, wl* «urb dit Kttfer, Tum aad dea utanmeugrrolllen Ulolerlelb. DI» Flu« dca 
tiKentHrbrQ Thirrft Riad Kälten (flv B.iiicliftHle kln j^rnd« bmiTiIrr x^bebrt, krds so, wie aiBa ale mm dta tvbaadca SpiHM iMfeta WMO ria !■ 
Betriff *i:iJ dirselbpD AU« der nirfh H«ui hrmutiuxirtien, SyunderbArer \V>U« liai da» etiixl^e Eienplar diaicr Alt la MlMr 8Mflldni* ilf MNI 
Uiiacr b4, tbcofallt dk akftitnUl« HdUt, all aodi «ablaiMdeiB BCckeaKliild«, blMtr ikh üfffa. M.J 



SYPHAX ORACILIS Kseh h Bar. 
Tab. VHL P%. U. 

Kapf graaa, dia viar Hlllelaagai ««kr klala, dia laaaarn grtaaari Tharax 

gawOlbt, mit einem Kflrkcngrübchen; Hintcrlcil) ISnglirh. Tein bphaart; Bcinn etwa* 
dfino, sehr feine Stacbelborsten auf den ch cii k o I n, Knieea und Schiaabeinen. — 
LtBge du Vorderleiba des Hialerleibe */»"', der YorderlMine 1*/«"'. 

Dia Tiar in Trapai atahaatoi Mttalaogaa tM Migaaata Mala; tta taHaca nähr da weil anl 
aa gnas, und fast gleidlgrMa; alla baftldaB nci liaadich in der der Gattung eigenlhOmlicben Stellung. 

Der Kopf ist sianlich gnaa, ran lint atwaa anfgawarCn, van BraiMckaB dunh ainen aeichlaB 
Eindmck nBtafachieden. 

Dar Thorax ist gewölbt, aa des Seilaa &il «tvaa aval ganaJat «ail nil iai SiÜmliiiani 
aaaft ia Aa BaitaBitadar 4aa Kapfaa flbaigahaBdi aaf daM BtdteB haflnlat airii ain aaichiaa mdüdiaa 
firflbchen. 

Die Fresazangcn sind stark, siemlich gewölbt, niciit laagi 

Die Taster von ganz gewöhnlicher Form, fein behaart 

INa Brost gross, oval, hialea ta aiaa Sfilaa aatg^liaBd« flach. 

Dar Hiatarlalh iil Uaglidi aval, (hat ia dar Hllla atwaa »abaBOfnig, aidit dickar aia dar 
▼aidailaib, sehr fab hahaact. 

Die Spinnwarxen nind ziemlich lang und ragen Ober die Spitze des Hintorieiba harror. 

Die Deine sind von mittlerer Ltnge, etwas dünn, die Schenkel von der Wonal an Aber daa 
BAokaB atwaa gawalbt, doch dcht anflUlaBd} aaf daa BUekaa alt aahr fUiBB, knn aa aabaadea 
fltadMtbaialHi, afaw aakbe abaa an dan Kaiagalaflka md an de« SchiaBbainaa. IHa Cralaaka aiad 
flbrigaaa fda kanhaarig 

IMe Farbe der Spinne ist ein etwas helles Messinggeib, ohne Spur der eigentlichen Kirbiing. 

AsKcrt. Die clvu Udien lusers Asfci, keswidcn das der vordem Rtllir, m »!<' der llgglkhc Hlatcrielb mit dca etwas 
lufca Splonwararn dcuttii aaf riae aaderc Galtoag, dock aiad dirsc Merkmale gering; am eine TmoaBf M IMMM%M. Iwsl 
wdMkha Kiaaiiltre 1^ rar, bcUa Ia aab -t a SIcImi dagcscMssscn aai JMUs «at aa bssba cbUa . 



SYPHAX BADIATUS Kock fc Bar. 

Tab. XVn. Fig. 148. 

Dunkelfarbig, anf d e m V o rd c rl ci b c vier k lei ne G r ü b c h e n , strahligeSeitenfallaB 
and eine Bogenfalte an den Seitenkanten liemiich deutlich. Ueinc elwaa kora. — 
Uagafl«". 
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ow K*ff fat aldt koch, kam hoher «1« «kr ThoetK« v«ni «t»H idtaial, gegen II* 
SchaMtongilill« «rwril«rtf iwhlidi ier viar WUalMigM Mit «hm» v«rivlru tlchaadca kageiamigw CrtHkhwi. 

Der Thorax »eht an den Seilen in «Jen kanten Kopf mit masüiper Srhwingunp Ober, ist den 
SeitMkaiilen nach regelmässig and Ober den Rflcken sicmlich nieder gewölbt; auf dem Rarken ^L-riiiden sieh 
mr lilaaaflIfiDige klaim Gribcben im Vieracfc atchend) m dea S«il«fl aind die Scheidungsfalten der 
Abfhcihnigen im Thon« iMtllch ni aeken, md d« «• üttt eidfgm, tMit aich, gMchlaafood mh dei 
MlanktRUB« aiae rinnenftkrmige Veriiefun^ bi« xom nintomude. 

Dia Taster »ind kurz, und \ob nicht uogeirOhnlirher Gestalt. 

Der Hinterleib ist am Vorderraitd« garade, etwas gescblrfl, hinten erweitart, am Hialerrande 
g^raidM Bit tlefsB AUm n den Saltan and bH ^{MrbllM wf &tm HlMcrthiil«. Viar Btcknu^giM t» 
gswttBlichcr l4g* ftlid dmllich Migadrikkt 

Dia liemlicb kuiten Beine fohren keine SteckelkenteR, lach ▼•n «faMV HMrkakWdwg iat lichti 

lO aahen ; »ie srheincn durchaus glatt -tu »ein 

Vorder und lliulerleili, Taster uud üoine sind gleichfarbig brnun, überall gelblich, dem Aa»cheia 
Mkch Mhimmtartig haatlnht 

Aiaarb. Die Var4«ibeiae Mica. Ales flbKt* M ItMtk Taiiwlin mk tMlbar, aar 4le Stli«aaas«B ilBi aMl an titoiBi. 
Wa a««l KaMcfcw aa im S^Maa das Bagta «cMsia aaUia flt l l iaaata «a ImiHtt ««liiilcaa tat aaf asMcM da 4tm Aaga 
•lilMaa, (MaMaita Pialklikta vatkiadm. 

(Bei». IHnn TMn aiw« Koch b«l Mban gncbwlchlrK Aufnliclile, Hwr iu «r In Bri*r«i> in SudUitnlb Hmmit atbraub bU(t. 
bdracbtcl bafcm. drntt kh nkrMK dit Aag«a (*n dnitlirh. Nairl> >li-n9cll>rn . wir »cli Mch (ton |>lall;«4rOclim Vordtr- <Hi<l ltl(il«rlHb« 
<*• Tbin lu dir vun Kurli lirbcnicbl dM AnidllL I. 17 aDrgrXcIllvn r.ailunn ArUmii». Sliro - unJ itbellttaanni iin l klein, illr lilnlnn 
S#lltuugeii Hwi dii4i|>v)l a« groM, die vordern clwu grCurr: dl« <rier tnttt» wie iHe vier Mtlern bild» ttvcl Parallttlriipcic. Alk- Aiijtrn xth** 
»r drr «btra KepdlKbt. Du RrK-bvnwbllil kl frlograbtn, BrwIublM nil t>Mill<b •Mrk«tt kann Horiiea bnrttl, «brn m in der IKnceridb 
abca «br («iagrubig aod «in Mta Crdbcbta trhrbrn «Ich fciin« Boralchca, dte in Utilfrltlb bd Mcblen Aueba wla aill liunn äcblaiBcl 
ttmfalni an 4(r IhHtndw atahce 4i« Bamdwa tenircuier. Die B M i || l teto rfal «bmlUI* lUofMUfi wr dl« bcUMi TMM|D»d«f , wt« mca As 
MM«a ItitiM IMaq^Mt» banlt|. Ob Zakkaaog Fig. 148 bl tUkt Mbr pMB. Dar ttapT tat tMf» mW tlkgumiH, tat im« >iig»iag la «m 
MifcMMbM ab«|(bMi, ml *n«aaaavllaKbt«WslKtofcrI«M» Mtawh M«(dMM. — Vn <ar «MUi« ^ntss kai ada« 9m^^ 
wm M Ania: & üwsitesi, 1 «. Is.; a M^laim, I w. Bs. «1 & Mrtw, nahlsüli «id fci fl iili, > «.la, la «iMa Maiaa. H.] 



Gatt. PBILODROHUS Lalr. 
{Bntoni caasp. liaalB.p. ST.) 

PmLODnOMVS MICJHK«PHAL1JS Koch Ber. 

Tnb. VII!. Fig. 15. 

Der Kopf klein, schmal, der Rücken mit scitwftrts liegenden Härchen bedeckt{ 
BraatrAckon gewAlbt, kroiarnnd} Hintsrleib lang, achmiler ala der Vorderleib. Beina 
laag, mit «iaaelaaa Btaehalkarataa aaf deia Rtckea der Sekeakel nad waitackichtlg 
geatallten unten an daa Schicabaiaea. — Liaga de« Vevderlelka */« dea üiaCarleiba 1%'"» 

dar Verderbclnc 3' , 

Die Augen haben die SleUang der noch lebeud vorkommaaden Arlea, nur sind «ie einander mehr 
gaaikert Sie aiid liemlhk vet glekhar GrAtee, all« klein ; die dar vordera Beüie liegen kain ao weit 
vea aiaander eatfent ale der Dorchmeaaer aiaae Aagaa aaaaackt, die hiatera aker vM weiter nad iteMlich 

in gleichen Abstanden; das Inssero hintere Aaga aiefct schief rückwfirts, die zwei mittlem aufwBrts, die 
mittlem der vordem Reihe Terwttrta, die tanaaia dÜeaar Beibe achief aailwArta. Beide Reikea biegen aich 
liemlich stark rttckwfirta. 

1^ Kapf iat aieaillch klein, veni aierldich Khnikter ata hlalea, vea den BMMtrOcken darch ehM 
dealliahe Pelle gelnant, Aal atwee hBker iI» der BraatrHekea nad mf den ROdien der Llaga aach 

mit aeitwirts anfliegenden Httrchen bedeckt. 

Der Thorax ist dem Llmrias nach kreisrund und geht mit den Seitenkanlen mittelst sicmlich 
tiefer Schwingung in den Kopfrand Aber, lieber ien RAckea iat er tiemlicb kugelf&rmig gewölbt, und mit 
afaMT eehr fciaea etriekartigea Uagaliarcke vataahaa. 

tt 
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HS» Fr«Htaiig«a M Im«, «Iwk, tnH wabraOiwig, iImIi «tat dn BfldM tMi im WnmH 

$m cUru gewolbt. 

Die Taster lind etwas kurz, das Wunolglied klein, d«» swelte walMDf)>nnig , lang, über den 
▼•nismuld dm Kspfea weit binausragend , daa dritte koiMrlig, kurt, daa vierte kura, g«gen di« BpilM 
•Mra» «npaitort, dm BadglM agdhkr w kng afc dm iwdto, dickw, MMcfadftndg, die GMilallM mm 
•bu bedeckend. 

Der Hinterleib ist Ifinglich, schmlller als der Vorderleib. fast oval, dicht mit Schoppen bededit, 
mit awei deullicheD, UaglicbeD, gegen einander schief liegendeo UückeostigmateD und mit aekr kleiMB, 
iMdra T«r diemn ud ilbar Mmbmd liegend. 

Me Bpianwarieii •tohen Qtor die Sfilie dm HiolNleibe Ter. 

Die Beine sind lang, die Srhenkol von der Wuncl aus über den Rfirken gewOlbt, fast nackt, 
auf dpm Rürkpn airci deutliche, nicht lange Slaebelborstcn; die Kniegcleake kun. Ober den ROcken etwas 
gewölbt, ohne die gewöhnlichen obem Borsten; die Schienbeine waiieni<)rmig, ungenein feie nit kwien, 
kawB Hcbtbum Hlrcbea b mitot, aetaa* mit dee gewShelicliee Stec h elbereHa, Mub nwdiM ehe mkke 
•beo, eler mbr Im; Fernen aad Tinea lind sehr dann and lang, aebr fela bebmil, aa a ial a ta aalaa 

■italtor oin Slachclborslrhcn ; din vier Ilinterbpinc nirhl vir! kürzer als die vordem. 

Die Farbe der ganzen Spinne, sammt Kresszaogen, Tastern und Beinaa ist ein duaklea 
Kupferbraun, stellenweise mit dem gewöhnlichen tnessinggelben Uebersugo bedeckL 

Aaaerk. Zwei mlaiUche tlxriujilArc Mtutt An liebes vor, beide in lieU« Strises, aber WM* «al«a aiU ciMsi liealicli ittbn 
Sehinnei fccdrckt, welcher die faltwBtksig dtr aMsm UipaflkNa —UBih aasMi askat «• Taster aMIn iM sfsM ae talM 

dar, ala ra lo wamcben »irr. 

(Bein. Nnrli melAfr .inaichl geb&rl dir»« Art ntelil tu PkllodroixiitA , hoiiirrn m PyihoitUu und iil mit l>. uricaU aaht ««rwfindl. Die Auf«« 
tifhrn bpl Pkllailrams» (aumhia) akkl alMn enUrralrr aonJrrn oucli hIIt aiif klrln«i llllKcIrhifi, und Slirn- u>d 8(iteMni|eB MMea diMii grxiian mm 
KapOaade bloiicbcadc« Bscea. Die lllnaagta adira aacb vom «tiru aufwUrta und aciinrlrla, dke Stbriielaugea satt obta, «twa* rickirSiU; dia 
Taidan Ssilaaa^a« aalMirta aacb vm «■! al«a* aafiaartat 4h felalam iilnaa^i» aar Biallaa asJ l is fc ia tMras ealMMa aal itki «aa% 
ridnilriik Sla Aagas rfai bai (ItMi irsaa. B«l Jlttar Art auta« 41a laiaaagea aal ««Hot B a l li«as|ia, 4aagWcbaB Ha aabakslMigas wut 
Uaun 8«llaaaa|Ba la t«r<l faai («radca, imrandm Llntra «mI «M db Aaiaa lar M a l a» BalW | i ilMa> 4 liMll im ai h ^i li ia BMaMaaf ftata 
alch bai P MM iwaaa bUiui icnirmia Hmicli«) und din ntaaalMiM DMsr aM «all fctnan Daa la Jar lalelaasg Rffr 71 aafadfalM« HlpMaa 
iar hhMia aaH ia as y «adai akk akkl la dar WMJIdikail. ILJ 



PHILODROMÜS DülHUS Keeb fr Ber. 
1^ VIIL Fig. It. 

Kapf aad BreilrSekea et«aa Ilager aad eehmftler ali bei der verbargakaadea 

Art, Übrigens aliai wie bat dleaar. — Liege dei Vwdarleibi dm HIataridbi ly««*. dm 
VoidMbeine 3%'". 

Sehr wshiachcinlicb ist diese Spione das junge Alinnchen sur v«iiia^gebendeD Art. Die Taster 
afaid Hwm dkk, da iwei Toidna Oalaake wie bei der Tarbergehenden Art, dm dritte kaieartig, nicht 
dkkar all dm amila, dm nerte gigan die BpUae nerklkk Tardidit, dm Badgrieak am dickitaB, gigia 
dm BMe kegelfllmig a^gelpi1at 

Anmcrk. Dis Hnzic vurlirircnilr K\nii|>lir isl wie dk vorli.'r«.M'Vrn<l>- Art anlm alt BsUeMl keMtf MI as tM SidNIar, 
d»»» dfr Brost elnr br< ili' lu r .'.lMrnri:i' Vi^'.ir Ij.iI. OIc Farlic l«( lii i jrii<-r Art. 

[HfiM. Oliiir iCwrifel iit dii< ilir hrtrhrcib jn;; lu (injiiilr llrjrnilr' Tliirrrlirn rin Jiingei roa Pjttiaaia«« adlaia f. SS, Tab, VI. Fig. 48. Uia 
•alltftrndfa iiir«lrHblg«B Dorabtinini «n ilrn Srfcknfn inid rralen Laiilglieilrm dn bridrn \ ardFrftiu|iiiarr , bat Koch \m dar IsMaSag IM. VHk 
Hg. ?« ibiHwalaa aagadaalel, tbriUelaa abenebea, wovon rrclBcb du oicbl gvl geiditifeiM SUclt dJ« Scbidd Irtfl. M.J 
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PmLODnOHI» IB01TAMI4» K*eh B«r. 

Ttk R. Fig. n. 

Kapf klein, BrotlrUcken krtltrial aai g«wltlbe, HIslBrletb «▼il, dickt letehaj^pt; 

Taster fadenförmig; Beine 'j>ng< Stachelborstcn an den Sehen k e I n und natOR i«B 
Schisnbei n (> n. — T.:in-(- rl»-- ^■|lrl^ rd ibb ' des Hinterleibs 1''', Jcr \'onl( rl>rine 3'". 

Mit Fhiioiiromus microccptialua und deui rorhergebeudeu t*b. dubiu« genau ttbcreinatimiiicnd , nur 
äu Biitarieib klmr, «Ttl, kkbwr lud wAt dickt nlt Bckuffw bedeckt. Die Teiler kodcbnea «Im 
vdMkk« Spiene) sie eled fedeelkrttlg, Mmllek eile Gcleeke etwee dOen ud eienilidi welieufltoBig. Di« 
awet Tordern Glieder wie bei jener nur dOnner, da» dritte knieartig, da« vierte etwas tSnger, da» Bodgelcnk 
am IBngateo, an Ende kurs zugespitst, f«at genindei, alle Gelenke fein behaart, das iindgeleek »Ol 
ettrketea; «ine Steckelkerele auf dem drittae, swei mf dem rierlea and eiee aof dem Endgelenke denOcfc 
etaifc. 

An merk. Von Ütttr wribllchei Sptnne lirgt ntr eli Eaeai|i)tr ror, welckea hl Hum dellian ftat riiUnro(h<>ii Sd'ln'' cingCMlilinMa 
M. B«l d«f fait ▼•Ikamtaca VcbcrelaaUMBaaK «K hMfa nMiiargcbca'ca iat nTmallica» dMeea ataWcUickca 4um fdMtt, Oalm 
Hegt h im SMw dM Um», wabh« dl» Ttm 4m BmbI aliit «%«■■■ IM. 

[Ueak leb knnti such in di^i^m CY»-tit|>1nr nur «in WVIbclif-n v<m P\th. srric^>l;i frfcpM««, Orr ilialprleib nii;: tluri-li trgeild «Inen ZmUH HWM 
|lUU gcJrflcil tvili Vntt il i* I tjifr pin*m riifk)! kii«)frielrl i;#i\f*rn l»t , drtiirn Mar l« i||t b^ld«» r«tbtrn llial«ffiiil« »rt, 'Jl» nbz^f^.^f«) Itlnff-r if*^* 
Tlkltrt In drr IllMun l>ri[rn D^'r < n < Ihnde SLrdi Li( ):r;;rii betirr odrr t rii brrnilrin , WAS nulif r^rklkll b#nwri(l 1|4 , ^^i-il n-itti d* r Mi-i/iiiriK der 

BwMttladrclirr dtewr wrnign laMklcu elucdliMtl. Ich Imlle du jediK-h tlr ria Vuriwlltca. Bei bmctw ScIklcUtll^ iln Sirini wätit K<cb d*( 
TIM ikk«r althl «ttkiait hakM M.] * 



PUILODROAIUS SPIMMANUS Kech Ik Ber. 
Tab. IX. Fig. m 

Kepf klein, Ten Brnetraeken kenn nnterechleden; Theres kreJernnd, geirClbl 
mit einv Ltagefnrche und feinen Scitonfalten;' HlBterlelb etwee eeckfArmig ond 
klein} an dem vierten (lelerili, der Taster c i ti lunger e <• 'i c Ii w « n g t n e r Haken; BetttC 
leng, euf den Schenkeln unten und eben an den Schienbeines und Fersen leage 
Btncbnlberelea. Ltaf» dee Vevierleiba % "', dce Hinierleibe 1«', der Vwderbeine S'/« 

Die Aagea beben die Stellong der verkergelieadea Arten, weniptane die Unlera Baibcj die 
yerte r e iat elwaa undentlidi. 

D«r Kopf i»( kurz und j;c'lit in den Dmstrflckon auf ein«« unmerkliche Weise über. 
Der Thorax iat swar dem Umrisae nach kreiarand, veracbmülert sich aber %orn etwaa und gebt 
ebne Mwii^ng in den Kepünnd Ueri Aber dea BOckm iet «r feet kogelfftnülg gcwUbt« nit daer eehr 
fiineR lilnennrtigia Llngtbrcbe and alt feinen edkim na eeheadeo SellMfWilan. 

Die FresBzangen sind etwas kurz, an der Wamel dick, gegen die Bede etwee kegdfilfaiig 
Twdäent und auf dem Kücken kaum ein f^enig gewOlbt. 

Die Taiter aind sienilich lang, daa >Vuraeigiied wie gewöhnlich aehr klein, daa sweito lang, 
gegen die Spitie aliniUg «twee verdickt, jvelt Aber dea Verdernad dee Kepbe binenengend nad «bea 
mit eiinelaen lilrclwn beseltt. Das dritte Gelenk bat eine koieartig gewAlble Fern, tat kleb und eben mit 
einer Bor«!»- versehen; da» viert« ist l.r»um l-incr-r als das dritte, eifftmiig, »«rgeblasen und dirker als diesea 
mit einieinen Borstcben besetat) und an den beilen anat^Srts mit einem langen, geschwuagen gebogenen, in 
feine S^lee varilngerlna Hekaa Tereeben, vorwirla g^rOckt nnd tul aber die Hallte dea 
I; den Badgelenk iat gewMbI} naecheinrBÜg, die GenHaKaa v«n ebaa bedeckend aad 



Die freie Brnsl ist herzförmig, gross nnd siemlieb flach. 

Der Hinterleib erweitert aicb io der Bitte etwas aackfOrmig, isi klein, von den Seilen elwat 
k.t, beadnpfi and JUa behaart. 

11* 
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Di« Bcino babon gans die Gestalt der vorhergehenden Arten» riai ||^ nai hitiji Ih« 
Slachelborstcn auT den SchcDkcIn, eine lange Knieborttr, dergleichen Bonten WitoB lud okflB dw 
Scbiaabeinen , kune an den Per«ea; alle Gelenke aind abri^ena fein behaart. 

Dm pm Spina kl mk mmm OMaringgalhM tdkmäbntigm TOAmmifß tefadit, unter welchem 
tfMmmiM üa attaadiaha dnkalbnmia Flwba havror tUkkL 

(H<-ir form unl l.ilrjjf Jfr Iniifr und n.icli dm, »«• »Irh von dffl Auft* ctkraimi IUmI, wQril« Ick niwli dine Art thtr lu PylboaliM 

recbn^n. Ii) in^lnrr .SMinfnliifn; iMf\. « if irli flaute, uniwrlfefbaflr .^rtrn von Phlloilrnnai, Ph rrf>tnrn unil r<4rogrmda»* Ein« »ta* C«1L AnatOfle hat die 
Al>|;n eben to fnlrUt ,>ll PMI .,ilr i-ni, • , «b»r dt* SUlr«- und lorilrrr. Srirnvii^rr. i'nS Liijm »n uro« *l« dl« Schcllrl- und hllllrrn SrllriMUgM. 

Daroa 3 Anco: A. tplnifiri nie iwd IMkro, kltlnMi H&rknckrn •Irlii-nilrn UurnlioniiFn an dra ScMtsn «ai aura Tann 4tt M4m 
VoidMiwfMM hM ita* iHlkt äNNhMi» Ooraborm la 4n S«knk«la d«« (n(«8 F«M|iMn. Dinc Suritriborura gebt* icr AM «Mit 
■MM^MflnMiMi^^ "''^ PlilMr*MMM4 4<r aial«fMk IM Mmol Die uHiet« Art «. ■•r|lMUall 



oatL ocyrani 

(iMk Dabcaa. to AiaiMto^yal. ^ ».} 

OCYPBTB CRASSIPES Kaeli Bar. 
Tab. UL^m^n. 

Vardarlaib braic, fein baratig, anf dam Braatrilcltnn ein« tiafa hintan arwaitart« 
Llafafarehai Angen froaai Hinterleib klein and baratig; Beine groaa, dicli, behaart 
mit Stachelboratan baanttk — Ltnge dea Vordariaiha S'A''', d«a Hiatarieiba atiraa kOnari dar 

Vorderbeine l'/i"'» 

Ma Aagan dar Tardatn Halbe aleban faat In garadar RkMang, kiani daaa daa laaaai« ata 
wenig TanlahlS diaaa rwr aind gleich groaa, grOaapr ala die der hinten Balbe, die twel nitilcrn vorwlrl^ 
die Insicrn etwas sbwlrla aehcnd , ullc >i(T gleich weit und nicht in Aiigenbreile von einander entfernt. 
Die vier der hintern Reihe atehen viel neiler bua einander, ebenralla in einer geraden Linie, aind merklich 
kleiner al« die Vardanugen, die awai nitllnni anfWlita, du Seitenaoge aber achief ittckwMa aalMnd. 

Dar Repf tat brah, dich, aban üach gawdlbt, nrMMa and Unter daa Angaa bIi vanrtrti 
fabaganen Borsten beaelat. 

Der Thorax ist breit, dick, an den Seiten gerundet, gcwOibt, dorh nirhl höher ali der KopT, 
aamaetaitig beluart, mit einer aebr tiefen , acfanulen Ltngafarche, welche hinten ia eine lloche Grube 
arwaitart tat} beMacaaita diaaar C rn b a tat «Ina ge««lbla Pllcba baekenftrmig anfgeblaaan. 

Dia Fraattaagaa aiad aiarit, dielt, «b«giifthr aa lüg ala diaBraita daaKa|»llM ata Vaadatfanda^ 
an der Wunal g^bl, «twaa anljphhnen, gifan daa Bnda hagalfltoHilg laalanraad. Die VanghnH« kan 
aber atark. 

Ute Taster sind ziemlich lang, walienfilrmig, daa Wurzelglied acbr kurz, daa aweile weit über 
daa Vatdenand daa Kapfea harreniahend, daa dritte iins, kniaartig, daa vierte elwaa Mitgar, daa 
Bn^gßad aa lang ala daa nwaite, alle behaart, daa Endglied dicht behaart. 

Die Brost Oacb, herifOrmig, hinten spits ansgehend. 

Der Hinterleib an dem vorhandenen Exemplar serdrQckt und klein, aiemlich dicht behaart* 
IMe Beine aind lang and dick, die Schenkel von der Wanel an der Länge nnah tibar daa 
ROdian gawMbt, «äd alt pa arwalaaa attikaa Staebeibanten beaeM; die Ealagalanke kam, aa dar WniatI 

dOan, an der Spitze stark ernrilert, mit der geu Ähnlichen , aber xphr feinen Borste an der Spitte; dta 
Schienbeine, Femen und Tararn sind ziemlich ^^Ill^(•rltormip, HtulVn« i:ii>c düjincr. das Tarsengclenk kaum 
lialb ao lang ala das Fcrscngelenk, auf den Schicnbcingelenken die gcnfibnlichen Boraten, aber eben so 
Mn wta an dam Kniegelenke; nntaa aa daa flabianbaiaan faarwalaa nad an den Fenaa eiaMlna langn. 
atnka flHnahalbaiatea, Ibiigaaa dta Bitaa eiwaa natlig behaart 
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Anmrrk. Dlcsr asBchDliclic Spinne ist rln >\ dbchrn unJ iltjfi La eiacH keUtn ülriiie, lul ütet darin ••Icke LxgC) dal« der 
BrailrUcken ron obea akhl gut feirhim wcnlon bmin; drutlickrr Higl iM Jwfc dte TMia to SWv BruI- AllgVI^ 

FreuMilf««, TmIct «Bd Bclte k«Mrn »ctir pit bi-vhailiut nerdi'ii. 

(B«w. Oitm a>|>iiHira*M (t<i6tl 711 dm iroutcy , dit nlf bU |vta lu ittrotwia vorgekvinsBcs «w4. UbgMck in iJer ki<r(i«rf»m, der 
BcfcMr«»g ood dt* Uiigcii auclwiiilrr sicLmdra FaMkrtlln uil drr Callirag Hlcraiaiii*!« Walk, oder Sparauiu K OIwrdaiUiiHnl , M wdck«* 
dsck die Au(n ab iiad tiad |an wie ür M«ch bei Ocf|icta aajcfebca bat. !■ nöiMr Saaislaas abid tu« dintr Art wtlbUehe Et«n|ilara. 

Du Jlcnadl-ktbn liOMl«! tckd« Mir dh «k ii MlftM> t Mlla «ho |«klaM*a nto» n td», «■ FliM tM wv» 1* ■■w—yhlTi 
iir ■■HfMk tcitebt lur «m «kM wmmmmgMMmk BuMtapck« Mi <* Mm, um Tlmctaii m TwatUM, watl hmut (nrwM 
deaMtbea la der Zelcbauag 79 Mo** dartb PaakI« aaf udaote«. Der Hlalerletti Ii4 Idoglkli , wealg «diniUer aU die Brail , *ota eiwai breii , «ridhk 
•bgervadel blalta alcb ut)ii<iend, dickt, (ut taBiMtanln, btktart. DI* vorder« uad blatera Splanwarten «lad fiui (lelcb lann uad gleidi aurk md 
st^farn il^r IfFnIrrlrlbiapilre vor. Aiit d>n Kuiixclirnkeln tiehl cnHli th\ri oJrr nurh iwei HürAIrtt. aUbl ao viele wi* dit ZalchM^ danlfllf^ 
die ontern ScliieBbrial)or»Irn »uilCcn (beilwritr abrr [lQf;pf und tfi( sogrnrinnlefi obcm Knie- [inij ScblcntKiabonlca f/kr alcbt *aged4tfM Mllb fa iflT 
Saauahiai vaa Btnadt beladet ^cb aocb ide flUle elaea eben (ebduMaa Tbicra, wckbca jedocb Kock «Ml |(Mk«l kal. M.J 



OCYPETK DBCUMANA K»«k B»r. 

Tkk nc. Fig. 8Bl 

Kopf briit, fUcb gewelk«, BrnttrAckaii licnlicb kr«itraad, flacb g«w8lbt mit 
einer rittenirtigea Lftagtfnrche; die Augen weniger grOM; Hlolcrlcib iBngltch eiffirmig; 
die Beine weniger stSminfi:, mit kurzen StachelborttS« TerMh««. — Uliga 4m Vofdnlelbt 
IVt'^a des Hiolerleibs 1*/« der Vorderbeine V/t'". 

IKe T«rden AogenraUia bü üo Btdli^ «w bff 4«r votbeigchendfla Art, nnr tlnd äagu 
tuMSA kldner, Mcb •telwB •!• «twM «dtar ■nMiMnder} dMwIb« Vwhlllidw in aiiah bd der UaUra 
Avgirareihe. 

Oer Kopf iat breit, oben flach gewOlbt, an den Soiion von dem Brustrücken wenig unicrscliieden. 

Dar Thorax iat siemlich kreisrund, ebenfaHs flach gcnülbt, mit den Seitcnkanten in den Kopfrand 
Bah« nriar dao Aaga* Ib alaar kmiaB Schwinguag übergehend ; aaf iam BBakaa aiaa aahr adunal« 
rllBaBlbBlidha, daa BlalanMi nkbt arrdcbaBd« LbBgjrffltcba, SeltaB&Uaa liBid nicht aidilbar. 

Die FreaazaBgen haben ganz die Qaitalt dar van h at g ebaada» Art, dad ahao italki 
weilMbichtig mit Boraten beaettl and eben so lang. 

Dia Taaler aind etwas dünner ala bei der vorhergehendeD Art, fibrigena eben ao gealaltet, 
wmi§» didt bahaart 

IMe llacha BrB«! Itl aval, hhlaB ia alaa BpHn vadlBgarl. 

Der Hinterleib irt «iwBt adualltr dt 4tt Variaridb, dBBilkh gvwttbt, langlidk aiftaflaig» mit 

kanaa HBrcbcn bedeckt. 

Die Beine lang, nicht ao atlmmig wie bei der vorhergebenden Art, tob deraelben Gealall, 
Maar bafcaart, die 8lacMbanleB ktaw aad damMr. 

IMe Farbe beateht wie bei der vorheigebeadeB Art bb» daem leichtea Bieadaggelben Ueberzuge, 
unter vrcichcni die eigentliche Färbung nicht herroideht Aach dleiec Art BchelBt nnfrÜDgllidi dae belle 

Farbe cigenthUmtich gewesen zu sein. 

Aaverk. tkaM» dae wdbllcha Sfiaae, raa welelcr aar <)a Bscaflir ▼«slicb Hm« Madal aicii to ciacai aliM gaia 
NiMa mit», lad bHeaa ■■• TbcOe des tttan «R stwiaachlOT ScbkC» baska^ waidwi av Ite SflinNniB sU m iIm 
Ndtadcfli na laln akr inllcb aa asbta. 

[Rem. Uaa beacbrWbeo« Ei«i»|iJar gehOrt der pbjr>lkali>cbeii Cctellicbaft In KSalgaber; aa, docb iliid rar BerendiVhea .Stainilang aplier 3 Ei. 
ufÄomaiea. DI« Ob*flilereT tlad iiark baraüg, Kopf uad ROckeatcbtld »lad (ela Alilg bebaart, uad dl« l.«agtllal* d*t RSeken* gebi aiiuea diireb 
die Autea bi« liim vordrrn Ki>|i fraad«; die Srtrn- uad vonleta MlMM|Mi abar atlhia aa daan ab««iai*ig*a mdtm Ka(i(raadc( Iat Uebrltta biIbbbI 
dn< 1 hier m:l Jcr HM<ljrribun); AlMaerdea hat IDela* ÜMMilsai MSCb SM«! ANM 9, •HgSlBbM« mi 9, mU^ittt MtlSN mit MMrtt 

aa(ebo(ea«i adiaulen Baad* de» Bicfc«iH«blM«i> M.J 
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OCYPSTE TBIGOTTATA Kmeh tg ■•iw 
T$k. Xfh m§. 14L 

Dlttkelfarllgt mf der Mhln des Hinterleib! iwei Flecken aa«! aiaer aber das 
Spinnwarteil welta, iie nianlichen Geaitiliea alt iwei laagaa gakagaaaa Hakea. — 

Lioge 

Die Aogea weblea m der iegMBi>ii8*B Ckitang eigcalUalicbea Bfallaif aidit aki m 
tiai «ienHeh gleich greee. 

Der Kopf tat etwae kMiar ab 4er Thenn, alcht aehr breit, «ad «kae MtUiche tehealUta ia 

Ictltaro übergehend. 

Der Thorax hat den Seitealaatea nach einen sirkelfönnigen Umriss; er ist hftber als gewühnlich 
wie aiaa flalbkagal ganilU} aaf deia ftickea aiebt ana die gawlhalldie Uaprftte, mit 
Iie AUheiiaaiaa daa Tkaiaa beaeicbaead. 

Die Frc<szRngcn sind kogelig und nicht stark. 

Die Di&unlidii II Tustcr haben die gcMöbnIiche Bildung, die Genitalien aber fahren hinter dem 
Knolea awei itark gckrüiuuttc , sii-helförmige, aiemlich grosaa Hakca. 

Die Brnat iat fvoaa, breit, lachgeirtlbt, hiataa henOradB lageaplMI. 

Die Belae atlwaaa ia der Liege all dea aedara Artea dberela} iie aiad dlaa aad aicht 

alclilbar behaart. 

Dar Hiaterleib ist nicht breiter al» der Vorderleib, torn an den SeHea eia wenig lusammen- 
gedrddtt, Obrigeee erat aad sleailich bech gewölbt. 

IHe Sptaawartea alad kara. * 

Der Vorderleib, die Fresssangen, Taster, Brust und Beine akhem sich sehr dem Dunkelkuprcrbraunen. 
Der Hinterleib hat die Fiirbc des A'ordfrliibs; nuf der Mitte bcfitidt'n sich swei weisse Flecken , nahe an der 
Stelle der liiniern Huekensligmen und über den Spinnwsrzcn ein (•iiizelner \ün derselben BcschalTenheit. 

Aanerk. Nir dem iwcken Rcbipaaic fcbH lUr SpiUc d«r Scbsakei, 4ie Kakc ssl 4ls Hand ia ScUmMwi woU« kshs 
ScUclf» a«s St«ln« hinwr|(grnaniDirn Rinil; allr« übrige Ist l »IlllaJi aad Uv sitblbar. Dia elu%e *amfU4gt iMBfbr M 
mSBskhn GtscUecMs, Mit rnllsUallfr luisf rUlilfles GrslUllen. 

|Ben. OfTfiibar gtbSrI dlcup«. »liUnrlti- rtilrr<!i/ii lur t.'nriiiBK Pi tiioniit» D<-r ithtneiitt ^ nil ro« b^idrn Seitfn iitr nnVrgtnA^n U\rthtn 
bedeckle Kupf, du |«wSll»le IjiKkrfifi ful J , <irr ixtit iVinm IU>r«.-h<.]i;iL-*iro tii'iildilf-tn , |;cw6lbte lhal'rl.«t], 'Iii tiAcitrn KUm, di« kuneii 
Fiu.liMlIt'n Uni Mnkawlc dit OcfpMc aidil »ikoianiai. Dia Aii|»utUiui( i>t allerdiop sImScS aber aidil (M<k, StM H* vprd«r« Ai^fwraib* 
i.i rhvi,. hickwtctt i its y a asd iHbl srii Umsm aitf *r wei% Msk «sn isaS^ bfOiilM. Ms MHMmt flg. MI M aHU 9m 
l«a«i. H.J. 



10. Fun. BRBSIDAEL 

Mit acht Aagaa, die vier auMlara efaaader gealhert, die 



Galt. BRBSUB. 
(Walk Tili «H AmMm p. IL) 

ERBSUS M0NACHIJ8 Koek Bar. 
Tab. IX. 11g. 81. 

Kopf horh geivölbt; Brustr Orken sehr nieder; Hinterleib gewölbt, lUnglich und 
borstig; das hinlere Soitonaugc kaum weiter vom vordem, als diesca von den hintern 
Hitteleagea. — Liege dte Verderleibs 1%"', des Hinterleibs 1%"', der Vorderbeine 2' 
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Di» mr ■itthn Aug«* tldiaii ihalich gw lW H mat im Tn^m; 4ie nrai ▼•rim liBd 
•fcigBftkr lulb M gFMM tb iIm iwci biaten, lad ?«■ ÜMm kaiM m w«t catfarDt «b der hallie 

Dnrchmesser der Vorderaugen anstnacht, und eben so nah« bei<iAmmcn lifgrnd; die iwfi fiinfern Mitlelaugen 
■tehen etwas weiter BuseiaaDder, docii nicht Ober Augenbreite; »ie «ind etwas grösser als ein Seitrnnuge; 
die zvei Scileoaagen sind gicichgross, da> hiatere ist nur wenig weiter von dem vordem entfernt 
wh difM» T« 4m bioteni HitldiiiiiM. DI« sirci vmimm UHlabqgM «eben verwlito, die twei bblem 
■diiiif «nfwlrts, das Tordcre SdlSBenge schief seitwärts ond das hintere Seitenauge schief illdtirlllfl. 

Der Kopf ist sehr gro«9, j^ewOlbt, kaom ein weniü Itn^T als breit, daher nicht gpni kngdAraiig^ 
mit etwa« ranslichcr and «iemlich veitschichtig mit kurzen Borslrben besetzter Fläche. 

Der Tberax ial weder, kaan ei« wenig gewSlbt, fast ^ns von V«rderUi«il des Hinterleib« 
bededct» arit gegaa daa Btalamsd gemdelea Seit««. 

Die Fresssangea Had kun, stark, an der Wurzel et««« kwe«rtig gcntilbt und borxiig. 

Die Tnster haben nichts Ungewöhnlich««^ dad «i«mKch taabberetigf oiit «in wenig gebogenen 
skh etwas nadeinirmig ausspilsendem Endgelenke. 

Die Bvnst iet «ral, lladi gcwSlbt, licht hahaarl^ Uataa ia aiae SpiCie verilogert, 

Der aiaferlaib iet alcbt dicke* ah der Terderldb, Ilaglich oval, eewMt, die Fliehe «twae 
bcadlBfpt und mit kun«it Banten leicht besetzt. 

Die Spinn warten sind knri, dick, rosenfbrrnig stehend, fiemlich von gleicher LBnge. 

Die Beine sind nicht lang, ziemlich stimmig, die zwei Vorderpaare und dasBadpaar von siemlicb 
ginichar lAtge, da« dritte «Iwm ktiaer «h die««, alle nahbenig} ehe Kaiebwate aad wlnntor eine 
MioBbefaibante der Obeneite «ebr feia nad knm raa den andern Bnaren n natendieidea; die 
Tanaakrallen vorstehend und deutlich sichtbar. 

Vorder- und Hinterleib schwinlich bleifarbig, die Beine und Taster dunkler. 

Aintrlb M tut «Mb Jctal virfcüwwiJw Mm Im Aaschnt GnUangachariklcfe vtUkamc« «benlMUemBi. Das 
Tiitiginl« IiwfhTi 4« WiMmi Malst slA i« «hm ««Ir klHt« SMta» M r«« «t«« tailcfe, va« hIU» abir tedb ch« 
«nah« Mrib «twn fcli«M; 4« t m U M im bm «■ i« akw W^mg f(a«b««'w««d«n. 



BR£SUS CUHTIPES K oeb & Ber. 

Tab. IX. Fig. 82. 

Der köpf gewölbt, BrustrQcken nieder, vom Vordertbeil des Hinterleib« 
bedeckt; Hinterleib lang, etwas walzenförmig. Beine kurz. — L&Dge de» VorderieJb« 
4m Bintaileibe 1%*», dnr Vecdeiboina V/i*". 

Der Kepf bt kngelftnnig gewölbt und dick. 

Der Bruströcken sehr nieder und >om Vordcrihcil rles Hinfr rN il s fsRl gan« bederkf. 
Die Fre««n«ngen «ind g^reas, dick, stark, gewölbt, borstig, besonder« an der Spitze. 
Die Tanter Inbeo die flla«tatt-der vorbergebcnden Art «ad aind gau nb knnen Boretca dicht 

büanlit 

IKe Braet ist oval und lach gawMbu 

Der Hinterleib Innrlirh, vorn so hoch als der Kopf, an den hintern Rand von diesen anlmaead« 
fibrigeas ziemlich walscofönnig, hinten gegen die Spinnwarzen gerundet und stark abfallend. 

Di« Baina haben di« Geaialt der Torhergehenden Art, dad knn, eben eo behaart nad nii 
taagei Krallen nn den Taraaagclenk Taneben. 

Anoierk. DI» klar heicbricbne Splai« bt d« WdMie, dnsaa Fora iet KopAs, der VT«m*»gt», TuMrr, il«« lIInterMlw 
a«i der IM«« fsaa hH ttm Ckaiakter der g < $ aeii iid| a « flallMC <bcntak«Hica. Ma Flicke dn KspTcs Ist a« dm ciiabna 
fciihr gm« «dt UekM« MgcmteMhcn mmAm iMt, iHinUl, ins ««Mr «mn dbAage« i» TbiirAie alAt a« «««taibill . 

n* 
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[Bca. Die Aa||«i iIihI ■n brldcn KuBplurr* iler Bmadr'MkM iMMklMg tltkt alt Mml—Iilll M «llMUN wU «kM M 1PH% IlMl Mk MIN 
ob du RUdccMciiUJ nlnJricrr hl. >k 4fr KvpüM. d* wck übt« RtlMbHM P«Mt Mit Nbia iMiMi. UtMgnt iMkM II« ti läJ» Aw 
MiMn n Mhtt 4iit Mk w ■Ml wthliillMM IMit «IM > w «i<i w Aiall« Am«» a« UMiit K) 



II. Farn. ATTIDAE. 

(Siii4«raU. ronap. Antcko. f. 36.) 

Gau. PlllOIPPtJS KochfcB«r. 

KopF: gross, oben flach, vor den Hinleraagen der Quere nach ciagcdrQclit. 

Angen: die awei miUlern der vordero Reihe sehr gross, fast dicht geaiüiert, gaoi Torwirta 
Mkcad; dw imiere atwu inttdatdieid, melA halb so gross aU 4aa nilllfln) «af «!■«■ fldicacdi» ÜMt 
•cUaf aeitwIiU aah«Dd| die twai bbtem Aqgao an Ill«lafk«pb T«a dar GrtaM 4ai SehaoamM dar 
Ttrdern Reihe, aufwärts und etwas seitwtrls sehend; das mittlcfft »baw A^ga Blh* ao daia iMiwil dar 
Ttwdera Reihe, klein, dach sehr deutlich, etwas eeituSrts sehend. 

Thorax: vom Hinterkopf an gegen den Hioterrand io cioer schönen Wölbung an den Seitaa 
aWr ateiler abfallaiid, daa SaitaskaRtaa aack neaiUcb ganiadat, ia d«a Kapfiaad aaBiatldidi dbaisabaad. 

Braati frei. 

Hinterleib: Iknglich ciflirmig, beschuppt. 

Beine: etwas lang, ziemlich gleich lang, da« driUe Paar «twaa kftner, lait Slachalbaralea auf 
den Schenkeln und unten an den Schienbeinen. 

Spianwarieat kais, ia raaaaftraiigar Slallaag. 



PHIDIPPUS PRENATDS K«ch ts Bar. 
TMi. IX. Ffg. 88 laat. 8d faai. 

Bleichfarbig, zwei L&ngsstreifcn auf dorn Vordorleibe und Flecken auf dem 
Hiatertheile des II i n ( c rl c i bs braun; der Eindruck vor den hintfrn \ii);rn Tipinlich stark, 
dar Hiaterleib lang, eiförmig auslaufend. — Llaga de» Vorderleibs l'", des Hinterloibs l'/s'"« 
dar y«daibaiae V/t*^. 

W» Aagea baSaden aidi Ja vaUkaauaaa ragabalaa^ SteUoag, auch dia €iflaaa ia, wie lia 
fttr dia Gattungscharactere bcnIcbaaC aiad. 

Der Kopf i»t grofs; etwas iKnger ah breit, hinter den hintern Augen durch keine Qucrfalte rom 
Thorax unterschieden, die obere FlAcbo ziemlich glatt, der Budfuck ror den Hiateraugeo an den Seiten 
OMTklicb, aack Mater dar vardam Aagaaraiha eia Qoaraiadradc. * 

Dar Tharax iat daa Sailaalauitea aadi faraadat, uad feht fttl aha« Schwkfaaf ia daa 
Kopfrand Ober; die Wölbung von da« Iwatara Aqgea tarn aaai Hiatanaade 1(1 garowiat, «bea a* dia aa 
dea Saiten, aber steiler abfallend. 

Die Fresszaagcn sind kurz, einwSrts gedrückt, ^on oben nicht siebtbar, etwas gewölbt. 

Bla «rdUidwB T aaler nad dflaa, danlieb gtalch dick, t«b alckt aagawAhalicbar GaiCalC, 
behaut» daa BadgUed dkhlar behaart. 

Die breite Brust ist flach und ziemlich hersDirmig. 

Der Hinterleib iat «twaa dicker als dar Vorderieib, li^glicb eifönnig; siemltcb gewölbt, 
beachuppt und fein behaart. 
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Die Beine haben nicbta UngcnQhnluhcK, sie »Ind elvas lang und nlrht dick, doch Are Hrhrnkcl 
von <}(>r Wurzel jiii über den Rflrkcn /iomlich »taii gewölbt and mil Slacbel borsten betetst, die Schienbeine 
sind ffaltenformi)^ , die obere knie- ond Sci>ienb«inborsle sehr fein, iiad Bieiaten« fehlend, die Sladielborsten 
MiM M in SdriMkfliDai ntbrndcMi ■whtoRt Amt «ingeilrickt} «II« Bcingnhalie f«ia kekinrt 

Dw Farbe iat hellgelblich mit dem dem Steine eigcnthiimlichen mcssinggelben Uebcrzuge; vea 
dem ÜDSscrn Ange der vordem Roilio zieht sich ein brauner Streif durch das kleinere Auge his Ttim 
bintern Auge, wo aich aoldier in einem breiten Bing am das Aoge Tontellt, auf dem itriutrficken liegt 
in demselben Zuge ein etWM bffwtafer litapetonf , Ue mm BintamiHb ach tkim ^«Icli ndhoad. Mt 
den HlnlevtMl« de« Hinferlellw MMen ftaf bttanlkb« Fletften, wie die Zeiehmng e«g|cM} encb 
weiter vorn «ieht man schwache Spuren solcher Fleckchen. Die mfinnliche Spinne ist kleiner und 
unterscheidet sich von der weiblichen nur durch die Taster; deren Bndglied ist Inng und die Genitalien 
unter denselben etwaa klein. Die Färbung ut undeotUcher, die Flecken des Hinterleibs versteckt, aber an 
de« SpUm det CWeriEo der Beine Mieden rfck bnoM Flecken der BingB. 

AiMSak nef lMB|lin tew B|taN toailaa M geg«avM%« Bmi w lk n g kteaM wfrict, iwtft MliwttB lad Int 

[BtB, M ftba!*« du* Kock mll itm Bemtleta tm AHgMtiiiM to wmlg beknant, auf ncckan, ide ofeabur va» Nodtr herrDlir«!!, m vIQ 
gqttSn hat Da« «■ >k 4ea bitr lw«cbri«lM«n •Ich u vtrblli, g«l>t uboa daraas bcrror, tm aie ia der Arr, wla tle U«r naf Aua 

Rückfujicbililf itorfMlflll «Ia* , nor btl tlntm Wcibchm unerUhr nu vürkomatn; bi-I g*ri.»ü»r»f ,<n«Irli( liSils >!>rr Knrh tifh II^eM«lMte• 
Li Mt I rv lUn Arr Mojrr nn Ötr rrcht*n Stka nnfli ,^ I i"T , i: r-l f !!.;'■[; Iii, und imrlt Jh* rrctit; Mirn^lijje ;in drr ül>frr Scd« f.\rh(, wAlirpflri tlng 
liake reia ^cMIfbrn )■( ; auf dem Iiitl4«He{bc icbc ich i,\]fr ktinr Syir drc «n^«^«b«a«a Flsckea; d»r»«l^e U4 wl« 'ihnlirli ^rlbUrh ^thii Alk 
andera Eicmplnre hall» den illTiirrlrlb glekh«rweb* geHrbl , d«a Vordcriflb bald gaa« braan, bald aill bkr iwil da lirKrndrij Modrrflrrkni Wd 
dta Flrbuag altbi Ia dta Haam aelbal II««!, wla M Vti. fauialu od« M*L (OajF^tta K.} uifaiiaU, Ul •!« nclaar Anaidil oacb bei dm 



PHIDIPPUS AIELÄNOCEPIIALirS Keeb 9s B«r. 

Tab. IX. Fig. §5. 

Vorderleib und üeine braunach wart, Hinterleib weisslich mit br&Dulichen 
Bcb«tUnfl«clcli«i| de» Veidetleib dick «nd elwti körn. — Ll^ga det Vetderlebe dee 
HiolefWh» l)h det Teidwbein« t 

Die Stellung und Grösse der Augen ist, wie sie bei der rharacteriätik der Gntfong sich hrzeichnet 
findet. In der Cäe»lalt liommt diese Art der t orfaei|;cbendeu sehr nahe, der Vorderleib aber Ut 
verhkitnisamlaaig dicker, auch etwas küner; die Beine sind etwaa iSnger. 

Bw iMine Vevderieib ht bnnuciiwnri, ein licb fldcwltto gpbdeder IilegHtieir, enf den Kepl!» 
dcb etwei Uber den Brnatrflcken verllngernd, aber weiaalich; alle Augen sind dunkel kupferrolhi die 
Brost Tind die Beine brannschwane. Der weisülichu Hinterleib bat vorn über der Einlenkung ein brannes 
Fleckchen und ehngefUir in der Mitte der Lange Aber den Seiten noch ein kleinerea} ein grosserer 
brtmBdnt Bc bme e leek Ter den Spinnwenen echeint mAII^ nn lein. 

Aeacrk Bit ffkea Ist da nmlin «1 tn dan Salin sat aa aetab 



PmDIFPÜS FASCIATUEI Kaeb Ber. 
Teb. X. Fi^ W MM., ftt hm, 

Weisslich, zwei LSngsstrei fcn auf dem Vorderleibe, drei auf dem Hinterleib« 
braun, der mittlere der letitcm hinten in p:egen einander schief liegenden pnarweisen 
Fleckchen bestehend. Vorderleib dick, etwas kurz; Hinterleib etwas dick eifdrmig. 
— Ltag« ^ Veiderieibe de» Hinleileibe V/,*», An Verderbeine 

Die Anten neigen in ffimicbl ibier Gitae und Stoilntg nidile beienderea. 



Digitized by Google 



- 90 - 



Dtr Kttf f bk UA llwtor ■!• lang» obeo platt, hgt tia wenig gewtlbl, mit ichvacluMn Eindruck 
T«r Am kintani AngsK. 

Der Thorax ist kan, an den SdlSQ iprmdat} liMilar ab in Kaff od wirold UbIm ili M 

den Seiten in einer runden M'ülbung ubgi-dafht. 

Die Freist an gen sind surk gegen die Brast gedrückt, kurs, etwas gewCllit. 

Die «raaikfcn Taitsf «IwN knn, «twa» ili«n(B, flfcilBpitt tm gnrflkifiahK €(«Ui^ bdi«««, 
to Sadcpkük üehtar Miaut. 

Die henfQrmige Brost rerltngert »ich hintei in eine Spitze. 

Der Ilintorleib iat dicker «la der Verderleib, gewMbtj beidHifpl uad dabei feia bebaiMi 
sclidn eiitkmiig. 

W» etwai kmien Baia« liah«i kaia i i aad a na Ibrknal. 

Diese Spinne fahrt eine seUae Sakbna^g. Dia Gimdfarba des Vatdar- md Hiaitarlaiba iat 

wetsslich; auT dem Vorderleibe liegen zwei einander sehr genäherte LSngsstrrifen , ron der rordem 
Augenreibe bis nini Hinterraode liebend, welche sich rem etwas gabeintrmig tbeilen; auch in den Seiten 
liegt aa den Kaalaa bin ein brtualicber Scbaltca] auT dem Htotarleibe beitndaa aich drei vom Vordecraade 
bb rar Spibe awkaBdeLlogpelwifaD» dar adttlew bettaht la daem varn aptbrnii rCckwItto aick arwattamdea, 
etwas dreieckigen Lingsfleck und hinter diesen uin 7icml!rh gedrängten paartvcisc gegen dfllller liegairiai 
lanbfftraiigon Fleckchen, ein sch6nes Laabbaad vorstellend. Dir Tü^trr nmf \trinc simi brnun. 

Daa Mioncben siebt deoi Weibcbea gans gleich, aar ist der Hinterleib schlanker und mehr ItagUch 
oiatBlg. Pia TMer aiad knn, 4m BidgU«' ibadicfc atark g^Mlbi» üaCMldlM tob eben gaaa dMaai. 

AnMMb. la Ugm M wlaMa mi h4 wmOu VüBpl» in adnnsa SUMte wm. Wtm Ait aehAl ahW ■dUni. 



PHIDIPPUS FORMOSUS K«cb k Bet. 
Vkb. X. V«. aft 

Yordarlaib alwaa aabaal, walaailcli mit awat braltaa brlonliebaa ■••itaMtraifaa; 



de» Hinhricibs 1"'. .Irr Vorderbeine 1'/»"'. 
Di« Augen hsb«u kein beaoadercft Uerkawl* 

Dar K«f f bt ahi^aOhr ea bqg ab breit, aba« naalUii lacb* dar Biadndt var te blabm 
AoBM ■arklidu 

Der Thorax wölbt sich von den hinfern \ti^rn an bia tum llinffminrli' ?iptnli<:h »fark , Tust 
senkrecht abfallend an den Seiten; die Seiteakantea sind oval gecuodct, dabei der Vordeileib .clwaa 
schmäler iat als bei der Torhergehenden Art. 

Ob Taatar hbiI elm dbh mA Ion, aahv kan dai drill» aai viarta Gabak, daa Ba ^ga lw» 

an Hagptcn, dicker als die vorhergehenden uad eifitnaig e|Hti MMbafMi. 

Die Brust ist herzförmig, an den Seiten Mwas eckig. 
I>er Hinterleib gewOlbt uad Ungtich L'in'>rnn^. • 

Bin lein a atme dtittar ab bd daa Torhergehenden Artoa, aanat vaa dandbaa Baadiaibibait 
Bar Vaidarlaib kl waiaalich, anf da« BiSekca Ib^sn Sarai biUallcha LlagpatMifaD, welch« aa dar 
Taidoa Al^aatalha bcigilioea nnd bis som Hnteriande des Brnstrfickens sieben, wo sie sich einwfirts 
biegen und zusammen »reffen; anf dem Kopfe sind sie an breitesten und la-men nur eine schmale weissliche 
Xduie zwi»cheu sich übrig. Der ganse Hinterleib ist weias. Fresssangen uad Uetne scheinen gelbbriuolich 
aa aeia, äbl abar grtaalaaifaaib Yaa dem gewttaliidiaa aeuieggelbea Uabana|a- bedeckt 
Aaaierk. Ana tadfM im TMer ssob ea attiOiB U «asa Hfhaa da MfanibcB all «ach aleb surFsi^tasaaf faHii W 



Biater)eib Ifiaglich, von Farbe weiss; Boine d 



'I. 



Lbaga 



VaidgrbibB 
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PHIOIPPCS l'AlTLULrS K»ch fr Bar. 

Tab, X. Fig. P9. 

Rottgelb mit knpferroth«!! Augea; Vorderloib kars, gawtlbt, vor 4ob Hinteraagen 
■•rkllek eiKgedrIlekt; Htaterleib «ffftratg, B«lao «ttrss i^mm, von nlttlerar Llage. •— 
Liqgt iw Vorderieibt Hilterleib» fait V. der TttiaMk» 1 

Die A u f; e n woichfn von drr roi^t'lmll-tsigcn Stellung nicht nb, abor in Hinsicht der vorhcrpohfndon 
AflOI nad die MiUelaugen der Vorderreihe vcrbiltoiMiDtoiig merklich gr&aser, dagegen die Seitcnaugcn 
dNwr oai dh biotoni Aagen MiUich kleiner. 

Dar Kapf iil Aek» aa Ih« alt bnit, aber var den HiBtaram« alark aiagedriickt, «krigeaa abaa 
daailich flach. 

Der Thorax ist knnr, von den hintern Aogen an auf einmal stark abfallend, fnsl so steil als an 
deo Seiten; die S^tenkanten an den liinterrandswinkcln gerundet, übrigens rerloren in den Kopfrand 

Die Fraiiiaagaa hakän akkta banaadaiaa. 
Die Taster aiad dinn und radenl^rmig. 

Die Brust ist oval nnd etwn^ gcnT>lbt. 

Der Hinterleib xiemlich aufgelriebon , gcwdibt, icbOa aiRirmig, weitschicbtig mit einaeincn 
fehMB Hlidiaa baeetet 

Mb Beiaa mad mM lM|g, atmn dAan, vaa gau gewUkalidier Pam, aif dem Rlickea der 
Sckeikel und unten an den Schienbeinen feine Stachclborstchen. 

Die Farbe des Vorderlaiba, de« Uioterleih« und der Beine ist ein ockoriholiciie« Kostgelb; die 
Aaigen und mehr kapfenrolfe. 

AiMcrk. Vsr da wüMMbrn Baniflar !■ dioi Uhm iMMt 



PHIDIPPÜS mPIUBSSDS Each&Ber. 
Tab. X. Ptg. Sa. 

Hellfarbig, der Vorderleib tot den Hinteraagea atark eingedrOckt, vor dem 
Eindruck gewölbt; Hinterleib eifftraiig} Baiaa dtaa. — Ltaga dee Verdarleiba de« 
Hinterleibs */,"', der Vorderbeine 1%'«'. 

Na Aagaa habea die gawMuiUcha StelloBg Md Pam, anr lal dat readeN Backenenge 
i^amela Uda. 

Der Kopf ist dick, van aai^iBinwiM, atwai eawMM, dar Badndt rar daa HialenaBaa ilarit» 

besonder« von den Seiton her. 

Der Thorax ist hinten und an den Seiten steil abfallend, an den Seitenkanlen bin in einem 
araka Bogen geruadet, an dar Ua««B Abdadang aia TaMiaftaa Birichakfean, rieliaidtt aar mfUlit 

Ptt HUtarUib ktoia nd eintia^ 

Die Taster dOnn und fadcnßtrmig. 

Die Beine siemlich dann, etwas iHnger eis bei den andern Ailaa, fett nackt, auf den Schenkeln 
and an den Schienbeinen einzelne sehr feine Stachelboratchen. 

Tetdarleib, IMar and Baiaa daakd, der Hiatarlaib helL 

Aaaerk. Her eise wdMkke Bylme la dmm Ubmb SWae. 



8t* 
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PHIDIPPUS PUSILLUS Koch & Ber. 
TU. X. Fig. 91. 

Rellfarbtg, V»rder- and Diat«rl«ib kari, «Mt«jt«r dick; B«ia* sieMlleli lang. 
— LlDgc des Yorderleibi */• '\ dfli Hutarieibs >/, der Vorderbeine 1 

Die Augen weichen von der f^g^lataigen StellaHi nkbt afc> mr iitdw TOffd«r« Uffcwungp WM 
b« der Torbergehenden Art «ebr kleia. 

Der Kopf irt dick, T«n kraitcr ik ktalM, tnf dar Ptttta atma gaa^lbt, wSk dandlak alwkaa 
Bndrock vor dea Hlalonnga, akac Babr van dar Sail» kar. 

Der Thorax irt kui, an daa Bdlaa garudat, van dan kiüiam A^gan an aawaU ritakwIHt äla 
antwIrU «(eil abfallend. 

Der Uinterlsib ist klein, gewSlbt, schön eiförmig. 

Dia Taatar dian and fadni^rmig. 

Dia Brsit atwaa gawAlkt, licalick hanftnaigp 

Dia Baiaa wto kai dar TariMifshaadaa Art 
Aantrb. Du TUmiim W «ti VdbdM, «ms alt de« iiiMl>|ftrlni r«b«mi|a MMtk 



FUIDIPPUS GIBBRRULÜS Koch & Ber. 
Tab. X. Fig. 02. 

Tardarleib kurs, mit anf dem Backes gewOiblam Kapfe, oad deatlichaa nlttlarB 
flaitaiaaga; Hiatarlaib kmrt mit tiamiicb Ungan Splanirartai. ^ — Ltaga y«*". 

Dar Kapf weicht tm de« uden Arten liemlich aulTallend darin ab, dasa die obere Platta nkkl I 
•kan, aondcra «anft gctvotbt !it, nurh fphk (Irr Eindruck an den Seiten zwiacben der vordem Angeardha 
lad dam hintern Seitenauge ; der Kopf iat übrigen* hoch aod gabt in d«a Tbaraz aamerkiich ober. 

Dinar irt Tvai Uilan SaUanangia n kia nni Untmuda alnk akdachand gewölbt, an dan 
Mtaa allikar abUiaMi nad dan Saitaartadam auk in dan Kaplband aanaiUick Ubaiigakand. j 

Die Freaaiange» aind »emlich lang, dünn ond nicht atark, der Fona aach hat cj'üadliwh» 

Die Taster haben die i;ewöhnliche Gealalt, and nicbto AwjgWMitfcnataa. 

Die gewölbte Braat iai eiförmig und aehr gUueod. 

Dar Hiatarlaik ftais, a^lbll^g, aicht diriier aii dar Variatlaik 

Dfa SpiaBwariaH aiad hng and atwai dflan. 

Die BeiDchen dflnn, Obrigens von gana gewöhnlicher Form. 

Die Farbe des f;nn7rn Thierchen ist das gewöhnliche Hoiaiiggelb, alelleswaiaa atwaa roth 

durchtcliGinead , wektie« die urbpcünglicbe Farbe xu bezeichnen scheint. 

AsMerk. Nsr da weEMIchM ExemfMsr kvaate bcanttt «rerd«*, es bdMst tick mN M lafc w flftaaca la fiasai »leaiBeb Mwca 



PULÜlPPUS MARGINATUS Kock Bar. 

Tjib. \VI. Fig. 142. 

Vorderleib uad Beine dunkelfarbig, an den Seilen des Thorax ein aus 
anfliagandan HSrekan kaatakandar kraitar Baadalralf «aiai, dar Hiatarlaik kailfarkig 
■it aiaan graarttkllchan Liagaflaek aaf dem Ettekaa. — Unga S'/a'"- 

Im:)!' in der Gc«lult mit Pb. frenntus übereinstimmende Art und in dieser Hinsieht von (iif>i<>[ii niobt 
««•antlich renchiedea, nur aind die Beine im VerhAltaiaa sum Varderleib ctwaa Iksger als bei jenem. 
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TUm ni's fldnmw} «■ da« EMtnlcanlMi iBtTbotn Uegl «Im brrito iw ntlkgrai«* BlKkan b««telMiide 

weiuo BinfaasDDg, sich in ichwicherer Anlage vom um den Kopf ziehend und helirarbigo Eiiirüssungm dw 
Aogmi 4cr vordem Reihe hervorbringend; auch an den Tastern bemerkt man lielirarbigc HSrchco. 

Der Hinterleib ist gelblich grau, auf's Weiasliche sleheod, dicht filiig behaart, auf dem 
Rfldt« Tom Bit flbMfli Mt tt«r Hllfta iw Llngo reidwMden grmrMUiclMa, ihntlvra IttapBKk. Dk 
Spürnwamn rfnl aa den Saftaa tnaa, alm «alnlkili. 

Anmcrk, OIk);? Hcii:lir> Ibuni; bt ttlclmel ila« Mimnrhcn Ttl weldicn bb Jrtit aar eis Kii:riijpliir |;c{»ii«i w»rd«t kU Dw 
Stets ist v«a unten (cirObt, i»n akh ober dl« For« der Brsat nui übet Üo FbbasK de« Baschc« nicbla cnrkhnn Üsst. 

f Bcsk Kodb Im J(* TCnpsMtttM AnMsn sll» ssr €«itas( PUappss fsssf» wd aUtt 0» (Tmm. p. *) all n. wH sti l si ssi 

OfetrtliMiaiand. Elae CliancleriMik der C>ttan( lul er In der Uebenlcbt d<« Ar*cbniilett-Sjiueaii nltbi ||eg«lH>ii, In d«in n<D)iliverke die 
Atacinidea Bd. XIII, p. 115— ICO, Flg. 1188— I3IJ, mat antrikinbcbe Arten nll hocbgeirdlblei» karten VorderMlw, Murfcrn Obetliiereni und 

raiibbekurleB Vtt*m hmeMtim. Ein« mll Ph mliinrlov, tif?, v^rmiiiii- An P(i nifnarliiii , ifl* !c* lilor «m Simni)»' roo Welcbutniiliide 
goHnftde«, bnl ebpji die nttdibiurlgea dickt« fiU^r und den ^;r>vi>ll>lrn \'ardrrli'ih nul .iljÄrKii*ikii;pr Slirn, rrij;! nbpr eben jo wenig «Ii die 
Mnfrlknillnebrn Arirn mit dt^tt Beraxtein^ Artf n i^ruixe Arlmlichkrit. l):ri.r AcLriucn mtr Ivjiijtfary« viel i)>ilicr 7[i Alebea, ditch hinre'lcbeiid 
Tcraebtedcs lini , vfcun mnu i'bid. |;iblii;riilLis Jnvun Irennl . rinf [ifiic (•iilliin;; tu L<-;;riin J'.'n , dre den Naiiit'ii 4>i^rt;o{»il Iragen kSnnIC. . Hie 

■■iciKbeidendca Mettanl« w4lrdtn telns üiifM^gea aehr groaa, efaigefuil v«n iwH utummtiinliiMraJen Hingen, liinier desca »Ich tiam 
«IsisiMMiads dlaatochs taMMi Ihr« A«bMa fc ml sialsl ad gsisis mUk mn t s t ldWiti INs MMhn MlMngn atf dn asMsosdna dfs' 
■sflN iMbssl, «ai w waK aarlckfSM««*. dim ito %imMhm MaMr tm Mmsagia ths Tgt i sii l i l i irtiiig sctanMii, bsriwaiil •nl enna <ar 
Mte nadh Tarne aebead. Die wdi urDck osd Mwa« erbEht »irbendtm hhlm Wlnomia ihd Ii 4ir Brnil« malgtr rallnat Md tm Adaea ful 

MriUwinklich ur LcibedlBge uad e4wna nurwIUU gerichlcL Vor d«anlbu gab! UmtT Iber <M KspT elae Veflieliaig. Die kleinen «ellfrirti «ad 
rtma nach oben aebende« SlIrMUgee ateben in aebr geringer Eolfemang hlnief de« vordem Selleaaugea, in der Breite jHtvrb nur wtn\f nelir 
alt dl« hinicm SaUnuagen amefaiaader Mebead. *l}*l Euopbrli und de« neitlea lebesden Aitldeo »tcbee dl« Scbeltelaatgeu »riiT dm «ordern 
SeMeaaegte enticnit vmä mH diMPn irnif den Idutprri ^^rltrnl^«6^n \<t fi«t ^UWhrr ^leHp , cn d»«^ pä riv^?fr!hi>ft Nt, <»h tfii nt^ .Srliftl* 1hmi;.-ii .uiTn^'-tj^n 
alad, waa alcb dnrcfa dir Ucri^slein - Arten mtjrLridet D.ti Ijintprtlr i-'ciApi^r iit .ini I-Vn;;ften. \V.ii nun d:r ATtrn niibpl iii^t ^ in «tiird*-ii «-ir sUli isiiM, 
«CM naa von dea ddotierfieckcben wegaiebt, auf folgende tKicbräHkrn luaeni 1. l'bidippua frenatui K. (Gor^ lorra m-j. Orr UiM-r^-iadritrk vor 
dca blMcm Bctteaavgca wenig venlen, der BinMrteib eUSmtg, ao breit wi« der Vartaridb md malg Uager. Du erate l^'uaupaar kKrur, d*t 
lattM «iwa« Hagar ala dar l^lh. Der |aHe Laib fais «ad dicbi babaan. FO«*« all AmUa abaa ssT te flahaabcki. 3. Pfa. melansceiifanlu* K. 
tOwit tjn u.}. Dar ^a a i ila lHni «s* 4(a M a l aia Sdnaaa|ia aiarik aaMMt» Ar NMartalb Ws g ÜBb aMMIi* aldk aash Maua taapHsMii, 
adallar aal ab dar VoidMWk Dia tiMa isaapa* «baa aa ba« ala dar M, daa teUtla «twa aai «is Tiartal lla««r. Die Babaaniac dw 
Leibe* nad der Fdue alAtber. D4(a« Merkgaale »lad la der Zricbnang 6i alcbl gehvrig «uagedräckl, aaaaallldh aolile der inmcrielb lliiKer and 
ecbaUler aein; an den Eieaiplare aber, von dem dl« Zelcbnnng eniaomaien, bat der Hialerlelb etnea tteaillcb liefea t^'iD^tüPiinIritrk rrbalieo, 
wfMliiK* #r br*iK»f gewordea IM, ala Iba die Nalar pMrli.ifTrn fiii. -i. IMi- mnrsin.it.i* (fiori;. niirtflB*»* w ). Mit «ri«M'iri ilnrr^ndp um da« 
Rntkfnbrhild , aon-tc uie aaeianocepbaloa nnd ricllflicbl nur A'jrictiii dc^bt-lbt^n. J, i'h r^triaiixf K. iiior-^, r.t^flht;, iii.j- t>^>>^ iiinrpU l!--!!'! hr,;, |,rlrlH)n. 
Ob Pb. (ormoaua von Taaciatua weaealltch unlecKbieden M, taaU tkU aclmer eriKiuuln, <U der lliaiertcib gan«, du« linikrni>lil|j luni Tliiit isit 
SchloBel Sbenofea aiad. Pb. puiklaa uad pualllai aind Jang« Welbebea die lu Pb. freaatua tu gebürea ackeioen , Pb. tniiimsua hi »«lirkiln iolicb ein 
Jaa(cn vaa nMlnaacapbalat. In aalncr Saoniluag befindca dcb vea Pb. freaaloa 3 H., 4 W., lelticra von «erwbMener UrOaae, alle kleiner ila die 

■laaitm abaalisriM »lebi uugeieacbaea. Pb. wsliaaaa f i b a t a a » IL, I asagawacbMae«. I jo^ Witbabaa. Pb. wgtaiM I M.. • W. 
Pb. IbsdIslaa t asynaitia«. 3 jonge M., 3 jnage W. Vaa PMd. iMaralai (Bas|ibri» gibbemla m.) 1 Waibebaa. Asassidta 17 aa dasi 

•lica Genna Allna Wirfk. fihtrige Exemplare , die lieb aber ron den Ton Koeb aufgealellien neuen Uallungen dailurcb aanalcbaeat daas dis 
Sebaitdaagen weaigMalsaralad abdie bbiero Selleiiavgen und grSaaer alt alt bei den lebenden Arita rorkammen. leb habe a)e dbber Ptafalaageaaaati 
*fl«a8 9t. ItttuM, sigala^ ffbaa, talltaaa, paaMaa. Dir Ssaataag T«a Bareadi »lad apHar aadi U so dea Atiidaa ^titpa AHea aafakSMaa. ILJ 



Galt. LBDA Koch & Der. 

LEDAPRO^nsSA K. ch&Ber. 
Tab. X. i- ig. Ö3. 

Vavd«rl«lb laDg, fast glaich braitj Hintarlaik laag, fatt walsaarnrnig, 
hinten eifArmig sugeapitzt. B«lae 4tm», «twaa kari. — lilngii iaa Taidailaib« % 4et 

Bintaiicib! l »lor Vordr rhrlnr 1';"'. 

Die zwei ultUcra Augcu der Vorderreihe sind gross, das äussere klein, das hintere obere Aitge 
abmlich gross, das vordere nicht aichthar; die der vordem Reihe vomlirts, daa hintere obere Auge 
aolWMt ■ahawL 

Kar Kapf ist etwas schmal, mit gesch&rften Bflckankanlaa flbar im SofaB, bnila KaalaB 

itaükb parallel, die KopfOtchc dazwischen 2iL'mIi('h eben. 

Oer Thorax ebenfalls lang, nur wonig breiter als der Kopf, mit schwach oral gerundeten Mtaa, 
vain/tetkK iut aanbaehlor AMaAnag bb dea Saitan, gegen d«B BiBtamad etwai Terlona. 

Dia Fraaataagan rianlicii lang, mbrnftmlg» ataric, nit kaner fcian Pangknll«. 

Die Taater dttan, ziemlich fadenflirmig, das Wurzelgtied klein, das zweite ziemlich lang, lait 
der Spit/e übpf den Kopf hervorstehend, dss dritte und vierte kurz', übrigens von der gewöhnlichen Knrm, 
dsa EadgUcU etwas nadelRlrmig, eile sehr fein behaart, auf den drei Endgliedern aehr feine einzelne ilorttleu. 

M 
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Die Brust ist Tro! , gmw, bnH benHirniig. 

Der Hinterleib \sl dönn, doch «tnaii iHcker ak ilcr Vordcrleib. in der MiUe etwa« erweitert, 
gegsD alle Obrigen Arten die«er Fiuaiiie merklich lang, vorn elwaa ttumpf abgerondet, Jüaten cifilnii4g 
logeapiltl, oül Man HiNim fc m tet. 

' Dia BplBRW«rs*n ataha» paanraiaa ttba wi aaaiar, tili hag, naailidi wall flbat dia 9fUM9 
Tantahand, das Endgeleok etnai dünner ala die vorhergchoudcn und siemlich spitt. 

Die Beine sind eher etwas kurz ah inittclma&6ig lang. dOnn , sehr fein bc<haart, mit feinaa 
Stachelboratchen auf den Scheakcin und noch feinem theiln eise fehlenden auf den knieen und Sciiienbeiaen. 

IM« Parba acMM abgaUatat m leb, dnidhaialifig gaMkfc, alt daaklatM Varderthail daaKapifta, 
krtnüielMa Llagi^diau raf dau Hlalarlfllb md bnnaaB Flackaa an das BaiMa, alla d»e SaidiMi^ 
aber acMaea nickt aigaaihialldi laadaia uAliig ra aal«. 

Aaaiarlu Vkn wcMchtSphwe Ihft «wir In rinnn ndr Llarea Btriadica, abtr ilt Ang» draaeibcB alnd nicht Jcntleli m ••fcca 
waa «baa vaa ttteaa |«Mgl Itl. Marf itr Uttmigme; dns ctaalg« tuttgtntt SxMflBr iai abrlgcis !■ Antehoac dir ahrifca 
TMIa fMMaiBg, mA abi4 Jlcae recht gat «a aaka. 

IBea. I. nfw an ha «ibalMikift all Miai* *• abir «a iiP MhIi tanna^vt« Ldb« wr Mt S4ifwi^ wmk i h^mmm *a «ikataia 
aM, IM Ak ak CawliiWk iltbta ^Mibcr anfß^ IN» nNb» Sdia <lw V«MlH*lki tii «bmlfU K'-iriicki, dibtr blar «la> iibiili Kiaia m hIb 
■fbriM.4h4Mr*rlhk«a iibk. ILJ 

[••ak l Da Mwall #• l l «i t bi i » a i n ivr fpliBia *m K«A mM«mi, will M mwli *imifn C«»iagw wwibaw, «Iii anlMr flhMilBv «Igia 

•laiL Diel*ciila mH mt «Ml a^laminirxi'ii , D. taprrl»; S|>Iidcu«I> utli Unf K»iiHlcai ■|4bri«ll5rnigem llioleflcibe müd lH|ra SfilwiwurcB, 
& br«vip«i; Liiio|»lcft, iMlyMnlf nlt lanKrin tcliniAlefi Uinicrlcibe iiwl A«|;eii Alwlicli deoni vott Lycoia. L. oculeiia; Pk«laagO|iiif » mal Uasea 
dOfinf« BtlftMt, «hntlfh Pkulcu», «Im aa<l»T> ««'sMIicii .\iiji»n P tii»iiil,-i: M««iI;;it«i -.nU nl:IJi'flKirMi(<ii1!«-li nach lil«it» |i«b«gra*ii titUtel* »a 

den nloafichrs TjAtriknlbm . UM krj l.iri-^ 4lv 'Ir-r ^mrr L< ili . >I ,m >iii .ii >..^l . A I Ii r Im i ii/ij >.ilil:inl, Slinmii^m Linn n»h« CUMNialMit 

Scaaltebuigeo mehr ala doppHl m ftrou^ weil «lurinnnilerfrlclienil« xii beijru !»eilrn der leiftlern die grauen Seitca«i]|rj», All». ezQi«; id»oBiA 4m 

«l^iaMiMb ■MdMM Karbbti taa tai imm brnffuricta «iciMHCbHita ptOMm, «■ Aaaia «lac Cll^ aMthKlMaat M. ili^M«, M.] 



2, Ordoung: PSFADOSt ORPIONES, BaBtardtscorpiooe. 

Galt. CHKLIFl'R. Geoffr. Degeer. 

CUEUFlUi HKMPRICHII Koch * Bar. 

Tab. X. Fip. 94 

Vorderleib kleiot kegelfttratig; Uinterleib groaa, breit, eifOrmig; die Taater 
lang, dlBB, daa swaita Cdlad faat «alaaafCrinig, di« Haad daa Badgliadaa dtatt 
aiamlieh walaaBfAraiig, alt daa»aa, laagaa» garadaa Piagara. — Ll«ga 1^4'«'. 

Der Vardailaib bm, kann aa lapg ala bvait, Baak» tianUch kagalOcn^g, dia ^|iiarfUto kian 
b aawkbar. 

Der Hinterleib groaa, breit, mit lab^riff dea Vorderleiba eiförraigj ganz flacii, an den Seilea 
kaoB bamaikbara Biakarbnagaai dar BAckaMcUtde «ia gawlhalick aüf, ataailicb vaa gMcbar Brait^ atiiaa 
g^hwnigaR, ia dar Wtfa an Vardarmada ata waaig afits vaigiaaogaa, glaaslai» dtf'IBHa dar Ltaga 

nach scheinbar ein wenig darrhbrochen , dIa hiatigan Bwiiebaailnaia wbr achoial, dacft daalUch akUbar; 
der Hinterrand etwa« itumpf gerundet. 

]>ie Taater lang, dOnn, daa erste Haflenglied nkkt Iber die Seiteokaatea daa Tardariaiba 
▼antakaad, daa »railc gaaa fral, aa der Kalaakaag dttaa, Mfigana alamlldi kagalftiailg «ad atwaa dicker 
ala der Hinterarm; dieaer lang, dönn, iSnger ala die Breite des Vorderleibs am Hinterranda , an der 
Einlenkung dünn, übrigens walzcnfOrniig ; der \ rirdcrarm nicht dicljcr als der Hinterarm, öbcr halb ao^lang 
ala dieser, an der Wurzel dQnn und elivas gctiogen, im Ganzen ein wenig geschwungen und TorwBrIs etwaa 
«iftrmig verdickt; die Baad aar wealg dicker all der Verdnm, eliraa llager, acblaebi eifilrmig, aa daa 
Ballen kaam eia wea^ veidickl; die Pbger laag, wall Ibig^r ala dl* Baad, «ehr dtaa, bat gaiada. 

Dia Bafae vaa gaai gawgbaHckat Gealall, aar «twaa dflaa nad aiaadich laag. 
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Aaaerk. Von im Jrlxt Icbctd vorli»iunirBJrn sirkl illesrr vorweltllclii-ti Art der gnuctnc Hiiclii>r«>c'Arpioi CMiffr laaMoriini Liacli. 
*■ atdivten, «Iter c:< »iml ilorh «Mchfrlei Mcrknale rorkandni, wcicitv iX'U« Arle» ««Matlick i-an einander untcricliriiini. Aa den 
vorwcItllclirB bl ies \ <3r<lL-il> Ib viel kleiner, der HInIcrIrlli nierlillcli brellrr niit iiUrk geacliwonffCBt« Schlldrra oder Rlnfea, der 
BMmm ImI smr rarltilliiliwiiiilg Mmalkt LMg«, M ■ktr whr waluittnalff» dar Vavlwmi aber almltoh voa danalhai 
■Hiitf 4te BiBie ■Iii' Mager, ilmr «4 4to rJkf«r itoU «rte M Jmmi g«b«gmf naim gtnii vai Uagu, tMgem ckep 
M Um. 

Wt DMiMlIa Im TlliniM M nrWft, Mtr mb w«4(r «• Ihnit Mib 4k BaackacUM« h nOM tfi «cidM ahrf. 
AmA ä^Mgm alii vw 4fr SiH» her tw «toir Mbw^Bbw *wiiia|ait, dacb aUmi alte tibOgm Ctarrttm nU *r OMmf 
ChalKcr ÜltNlii, wilih daa TUacbM aha« Iwdfel gdiM. 

|B«ni. nciner SAnunliinii itur I Ri. dlcwr An, dcsi rhcnüll« 41c Biacluiile und die Aii«e> nlclil lu «knoen «laj. Dat RUckrudiild 
«d die BinlerlcilwriaKC lind auf 4er Obenctle gnbfrMf, in drr Miiii: luii rinn hiiieu , ieimtitn LeiMe vatMhai dit (Mb «ofJtdM Vit* feitm 
MW» tUrkef erbeb«. Die Tatler feingnbig. IXas TMerchen Im A< lir.lu li^c i mii ( . iii.r.iMr«. wontiif itdaacb mkntWMMSach bflMl, 4ä *t 
(tfMbaidw 04. \.,r.4n) CM. aiuMwwa iMck. fit tdcaiUcb mIi »Kralin geh*l<e« hat. M.J 



CHBUFER EHBBNBERGD Kocb Ber. 
TA. X. F(fr W. 

Vorderleib klein, mit devtlicliiiRterBcliiBdenein KapTei Bialirleib graat, breit, 

eifSrinig; die Taster zicmtirh Inn;;, dflnn. des zweite Glied etir«B g«bo§ea, 41« f[«M4 
des Bndgliedea dann, mit gebogenen Kingern. — Lange 1 

Mh Ch«lilv Hnnpfichn mtt» T«rwandt und vielleicht oor das tDdern CScteblecitt tu diese». 9«r 
K«pf M Hit den Verderbnutatlek TenradiMN md vm dieean, wie bei aliaa hleher gaUriga« AflM idcM 

lialerachiedon , daa Mittel- und Hinlcrbriisditüik aber sind durch einen ziemlich ticrcn Eindruck von einander 
getrennt; das mittlere ist mrrMtrh lilngpr nis das hintere. Die Rflckenbchildc des liintcrlciba haben die 
Form wie bei jener Art, nur »iud sie von einer hellero Linie durduchaiUen. Die Beinchen sind küner, 
B« di* TeatsTf die HIniB der leMeMi akht liel didter ila da« TeilmiKalMide Gelodk «i nll 



Anarrk. Dit i\tn\^i: Rii>mji1ar lürnrr Art Ist «O deullii'li »IcMh.ir, t1a<!B ei-lbsl ilir Ttvrn Aagrn tu hcob.irhlca »Iftd, WSiaia 
ICTTCripclil , du* diese Art «urerkeiuibir mi grgetsv. ieligen CaUiin^ gebarti uch He ililnnrn Frr<iä!:in,t;c«i cprecfaCB difUr. 

|li«a. DkM« An, die io mImt SunablBl iebll, l<4 tot Cli. Uesprichll aebr vencbledea Biiil alininl mil <I<IB ecbleo Chelirer aiiuMra« Leact 
atfe* abaMÜ«, Mb AIMite| W H wkr tmn/mtm. Dn Im VaiCange |»ntb«llMdM RScbtaublid Kl Ma»k biilb w la«g »b der Rl»t«ilflb, aclir 
ftlBUMg aaJ Bit hnI «IfMt bogtanialgai OattCmk«, die jedack da« MiiU iriebt < n Wi»clw«. nfMdwa. Oi« RiagB d« HiBHrWhi^ 
der« Bor Mha tl<bib«r, »lad «Bf der BBtktawlia «dl gerriBIjan, 
L«ii)tdliiie neibcai ijnd and a«r ««nt Md MiMs M* aiia Raad* 4if ftal 
nt die OiitiBehB «riBkCndi. «a dm 9 A»mm akv MB i 

iiar dar Vift «ndHial da kMat« HB laB b«fc«i M a ajalltbaa ^ «t« «In Aaftw iL] 




CHSUFBR SliKiaiANNI Koch |f Ser. 
Tai. XTL Rg. MS. 

Bfsii«* gUasI«*, d«r V»rd«rlelfc grot«, gt«lcli»«i|lg dr«i<£liif , di« Eiof tehild« 
dea Hinterleibs gedrUn^t ohne Swicchenriaa«, die Tcflar «Iwm dick» «it «ii>aai| 

IsBgen Hin den. — Latif^c l"'. > 

Die Flache des ganzen Thiercheo mit Tastern nnd Beinen gjMuüo«, scbciabar eiw»» »ainmetartig. 

Bar Tard«rUib aldit dii i^dehaelUpPB Bnlecii m aah BbgpnMdelnr SffÜV tiwr df« 
NiMdUMilaa; ik dni AMMilnagaB aisd adHirT btgrwvt uad Ibuh dar ftm rvn BI^AiHwi» der 

Vordcrthcil, an wlfhem die Augen kaiini zu crktnrm «'ntl, ist fast doppelt so lunr; nln ricr 7"ch(> und 
der dritte kaum halb so long eis der zweite; weitere Eiadriicke oder Britöhnnge» «Pf der Fliehe sind nicht 
verbanden. 

B«r Hinterleib bet etnee «Ubmigee IfeiHaa md iat iHe der Verderlelb niieil geitVibt; eaiiif 
RisgMblMe aiad Im, didit ea etnaedar gaacbieaaaB, daher gaet ehee die gewllbnlidi«B]BwladieiHniaiB, aie 



Digitized by Google 



reichen bis za den Seitenkantcn , daiier aoch hier die gewShilicfae EiafMMHg fhUt; eioe TheilnngtliDie uf 
der Mitle des Rückcnti, uclchc bei andern Arten die Kingsrhilde der Llnge nach darrhschncidct. ist eben 
M wenig vorhanden. Her Hinterrand ruadet sich stampf ab and an dieaem werden, jedoch nur bei guter 
▼nydMatUft, Mir kme BcnldiMi alt kolbiger Spitn wakrgenaamflB. . 

Die FretiteBgen nfail eduMl, etwM Uag rma/tOmA ml arit IUmd' Ing«* ■ifer^qpllMi 

SaigMfiflgRrn verliehen. 

Die Taster übertreffen in ihrer Lange die T.llnge de» Körpers und sind von mSiiigei Dicke ; das 
ante Glied bildet einen Knoten, ist etwas diclier als das folgende und an der Warsei mit «inem dflnaeni 
Stieldin ▼enabMi 4m swaüe üt nicht liel lingMr alt dritte, iat UirtMi Bdto im Uagt aaA 
•tww gewMM ani fai Ganan Bwt «to wenig gakegen; laa dritte arweilait rieh In iar Wtte, «Im eiAmiga 
Ciaatalt annehmend, an der Worxel ist selchcB gebogen gestielt, und an der Spitze sticlartig gerade verdOnnt; 
das Rndglied hat «ine ni&ssigc LBogc und eine nicht ungeuöhnlirhe Gestalt; die Hand ist etwas dicker ala 
der Vorderarm, ziemlich eiförmig, die Finger massig gebogen und nicht viel lAnger ala die Hand. 
Die Beine rind elwai bIIhiIb, Ibi^am ehae beaondena HerknML 
' Die Riogaelillie daa Baaehea liagaa wie die dee BOokaaa gedil^ aa alaaadar, nad laiehea 
ebenihllB Ua aar Scitaakantew 

Aninerk. Olrscr Btstsr^Karplm Ist nh-lit ohne Arliolicbkrtl mit Ch. Ehrenbergti , Mio Tsrdcrieib aber ist glttui mi tnien 
(efonnt, wrh »lod bei diesen älr Racknuclilldt! drr Lange auch darcliM'kiiKtra, ubrrhaapt bf«lt«r, roa cbiasilrr ^Irmiil und mit 

Bialm ial nur «In LxrmpUr gefuiHlca wardcn, welches akcr auf 4er finist ud dea vMdcro ßaachriiiscii (eirllM iat, daker 

[ll.Mr. r»lf BenlireHiiius h«i F.lni^rt, n .k rnr rmmcttidnilg drf An «rtcblij In, flfctrsnns'n li r li.initr I -i lun« iii pBmiitli 
iib«nll gltltbmtutg fdikUralg mi m\i koru» grradcn Uonicbn k*nlll, nur w den 8ck*ma der fatlcr befiadcn üch kunt nbUfbriid* u*d 

slaistis hap ÜMrt, wrsi «faasiai Uagsia Msm «ss Ba4s 4as ■IsMMks» IMa* tmmttmf hsi *■■ dissar Ari 4 Inairiiri, tos dtata 
M ssbr dcaUteh Utfu^ la siasa Wilstliie mtß* « Bs;, tstltsshsirihi ■, aal W.| das WiMM* s* smIt lai Darin fUSraifia. «to* 

ca. WlgMflTl'Bill^aMsncfctMsl M din» kansnnsMr <mi fikitosNs KalMtorMa, As dsa Uk b^btksa. Bas'sllr kMaTdit o! 

noriDUBnl Iii S Ei. mit rbivr l.rl<ir m! ilrni ltini(rr»d<! jedn HlalcrlribtrlDgn, f.«ib ladi cUBmif, wmu tiift«|i<OI, wntg llsgtf alt Itshi 
Olifrfl.irKr xnibi^, nn<kc, K nt? ii.-j.- (^^i'ni-^. tite ich bicbcia »rnnrn will, Ut dadnrch aingnetcbael, daaa d«r Laar dta «niae Fau paart aat 
7»ci (ilifdrrti lintcht, von deaca dd» prsie luiitlanlg vfrJkki tt.1 iinil rinrn fingerartlKcn S«1iearorUaU hxt , d«t aweite, danac. «aa Ende iwel 
iklirll rniiL-' Kmllen Irlgl md mh Jpin <ln|(rr<hnllr!i. n K rinniT di s ^r^ioa, glekbaa« tin« Sckrrr* bildei. E> gtiii daraua rinmiil die 
L'ebfreliuiluiinuog der Taattr all dn) Filaten, aa mit dl« der Kiffer anU den Cruad|Had«n dar FOaa«, (dtaükbar bei Afm) birrar, aodaa« nb«UM, 
data dar loaera baareglicka S<b««reMria iUls aadsn M, sIs du «wana taiiaiasda wUtsal dar laMlN äim aar sh VMmIS das asslaa 
Tanaoglkadca bi. I). Bemd«. M.] 



Gatt OBISIUH. 
(Laaek M. Illsa. VoL fll.) 

OBISIDM RATUKU Koch & Ben 
Tkk X. Kg. N. 

Texderlelk llngiieh« Hlatarleik ebenfalla lingileh, aiit atoapfeB Badriagi die 
Taater etwaa diek, daa Badglied eifSrailg mit faat geradea kariaa Fiagera. — > 
Uasi '/» "'■ 

Der Vor der leib ist langer als breit, vom Hiaterrande an bis zur Aagenatelle •Umtlig etwaa 
vanckmUMrtj dar Keff dank mbmi adcfclea Saljeaatadiadt yma, Tkarax nntencUadaa. 

Dar Biaterleik lloglick« aickt nuriüiek knitar ala der Tarderieik, idt danUkk akgaaatataa 
Bingen, etwaa gedrBagt, und kerbartig an den leiten; der Eadriag adnllar» Uefa, hiatea 8lBni]rff att 
aakr Ctinen weitschicbtigcn Borstchcn; alle eilf Ringe sichtbar. 

Die Taster aind lang und atark, das Wnindgelenk kurz, kaum dicker ala daa folgende nad 
gawulkt, daa iweite aag^Bkr ae laag ab Oa Bnite dea Kepün, aleailkh gende, iker daa Bkckaa der 
Llnge aaek etwaa gawilkt, daa ^rie Gelenk ktner ala daa dritte, etwaa dicker äla dkaaa» aiftnnlg} daa 
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fcorzen, tlarkrn Fingern. 

Die Beine haben nicbU besoDdatei. 



AmwI. to te HHpttonDM attMt 41cm jbt BN 4ci OtflMgactarMUm J«M Icbnd tm1ii>— mIh AitaK (IcNki aMk 

r *n PtaN M, 4« Im l h i> * iM i ii l « lw , itM «• für lU m Im 

r, IiImi der t&m MUa» m mMtgO b » VAum g die flMle der A«ig«i kelNkt. ADe 




!■«■. to Mbir 9 rt n *m VW Ok. BMkH I Ce.; amtuitm «h. SWtelM S b. Dm Im VmI«* iMnOelNkt I 

4$f AUnMk Wl Mb ftekSrnrll; lirr Hlnltrlcib lUeii riflralg, iDe BIa(e In der Mlllc gMhrlll usil nll Mnrn B<irt)riini boeUli iBe Tulrr { 
liiglV iii M dftr roriKCD Art, an nften Gliedern mU Mnen B»rsleo, an de« Z*mgta mll Un|;eB llNrrlirn vrrxriien. KInl» mim Galt. OlcllfafttbM 
mll sroMt* nageatSrmign Oberkiefern, die In der Breite dei Rlickeiiaclilldet «uirlniiriilfr »U'hrn N'ir r-nr .An. Vk Kurlul, RlirteaH-MId laagncli 
ritmklf, won wtalg tckaAtar «k blnlen; HInlerlrlb nttkr «U itofptH M lang, f'^' w.ilieiilf'rni; ^ (nii ilniüInFii ll.trclirii li«rl(4. Tnuet »Idkl M 
luf «U der L«A, Zmus kanj allt VtMcr all Man Hlnkn vtfMbwk IHch (>«ituac bUdtl all UiilHMtiit In Kleiaca flMH UabwuH u 
- - 



8. Ordnong: PHALANGIDA, AflarapioDen. 

1. Pam. OPILIONIDAB. 

Gatt. NEHASTOMA Koch. 
(Koch. AnA. Bd.III. 11.4. p. 70.) 

NEHASTOMA TUBERCLLATLM Koch & Der. 
Tab. XI. Fig. »7. 

Btwat länglich, hiaten aaaft arwaitArt, auf dam RAckea dai Hiatarleibi acht 
aair apltsa Zikickaa, faarweiae ia Llagaraikaa geordaat — Llaga l*". 

Die Augen befinden sich siemlich nahe am Vorderrande beideraeit« des kleinen AngenbAgelt; aia 
lind klein, faul punktförmig und »lehrn nn den nieden Aagaahfig^kiMia Ia eiaar Richta^g, data aia iwar 
aaUwIrlf lugleich aber auch elwaa aufw&rU »ehend. 

Du Tarlafa CMaik dar Fraaisaagaa bt UagUcb, sttaUeb wriMoArniig, weit flbar dea 
Taidanrad daa KapAt harvaailahaad, daa iwaila Oataak aidit dickart kaiaaitfg akwlila gabagaa, abaablla 



Die Taster sind sehr lang; das erste Gelenk etwas dick, merklich dicker als das folgende, so 
lang all das erste Gelenk der Fresszangen, das an eile, dritte und vierte xiemlich gleicfalang, ohngefthr so 
laag als dia Biafta daa Uatadaikaa vaa aiaaai Hinlanandawialwl aan äadara, aila drai &daaflinüg, ai 
davBtalaiika^ kam aia «aaig vardtaak) daaEa^gaiaak atwaa Hagar äh fia balba JUaga das Terhaigakandan, 
ebenfalla flidaaftiMig, ahlia atchtbaca Badfaallat älla Galaaka mgaMia fda, mIi aahr kama Bardiaa 



Der Vorderleib ist nicht so lang als breit, der Qoere nach in einem fast regelmtssigen Bogen 
▼am aaek «inar EallaaiiiadaBg ackaillar nad alt gandaai, dar^aen aaek gekogaaaa Vardartaada} 

die FÜckc ganz ohne HOckerchen oder KSrackaa. 

Der Hinterleib in den Vordnrlpiti ohne TrpnnnnpsfiiHp übersehend, lllnj»cr als breit, rückwBrts 
sanft erweitert, hiaten mit QuerfaUen und etwas geschärften Hintcrrandswinkeln , über den Rücken der 
^aara aaek «Ia dar TaidarMb gewdibt, etwas kober als dieaer aad adt aabr feiaen Querrippen aof dem 
af diaaea awai aabr apMaa aakalkalicka BMtaNkaa .hi awn giaidilaabadaa laikaa der Uag» 
geordnet nnd Tier Paar solcher HSckerchen hinler einander liegend ; der Hlalaiiaad lanft adiwach 
die Fliehe des Rörkcns übrigens glatt, ohne allen Glanz oder Schimmer. 

Die HAften der Beine sind dick gedrftogt, etwaa rauh, das aweite Gelenk »o dick als das rordara^ 



Digitized by Go 



IN* B«I*B mU Mm «id lang, im mte und dritte Pur »erklick dicker aU das Mralta nad 

vierte, alle an den Taraen ungemein fein mit kanten Hirclieu « or^elieu ; dai ernte und <ir!(t« Pnar sind 
aiaalich gleicli lang, auch gleich dick, die Schenkel ohngefthr m lang ala der Hinterleib, gegen die Wunel 
n aUnllig dllwnr nnd ajn waoig gab^gpa, daaKoiegeleak iat vaiikkt, Um, und ttar danBickaa dar Ll^ 
■■dt gtmm, di« acklaakaiaa navUiiih iliwr al» di* acbariul, «ia waidg gmUunusm, gagaa dia flpte 
allmSlig verdickt, ohne aichtbare Llngakiele ; die Taraen aind ohngefllbr aa lang ala die Schenket , -Kniee und 
ScbicnboiriL- xusBtTimcD genommen. Das zweite Bcinpaar ist das längst« ood dati dOnntlL'; die Schenk«! iiind 
um ciu Viertel langer ala der Körper, siemlich fadcBfbrmig, gegen die SpiU« kaum ein wenig dicker, die 
Kniaa wie M du airiani Baiwa anr atwaa dlmar, dia Bdüanfaabe «Inianhr drei Tiartal Ur« «k dto 
MaoM» gtfa» dia MpilM aitma vaididtt, di« TaiaM Ü^pr dia di« vaadam O d w to ünm« 
genommen und sehr dOnn. Das Endpaar hat fnat dia Uaga daa iwaita«, ill abaa w y ala l lal, IW iM Ib 
Kniee und Schtenbeiae «twas dirker. 

Ataerk. Ela recht volliUBiUgfa icItMc« ExriapUr In «bieia Uw«n, J«4«ch vm lutea mnig <l4uvlitlcliüf«a Striar. 

(Bea. la nftBcr Sammilug Imlit Icli '2 Kx. dlowr Art, tu deiMKi Ja» UVisere mit |rüi>rrii unJ •!«>• |[abo(«Ma RMi«a»UMKkM umi 
tlirkarvr Bthnaraog 4fr FaMlanrii, wakrachvlalkh 4mt MNaacbea Iat, hk rnifn Hilfti^li^der drf f'ii»r %lnd juf der tJalaraella |{ffcara«lli 4«r 
IMaMridk Mm ■■!«• dntlkli tfl (ataadarta Mafa aaltai inl dafatagtata aur ImMi «icklbarca Hkgca aralira rhnia a. INa Sahaelnl üraeia 
aaUMM; M.1 



NBMASTOMA DENTiCtniATVM Kutk $e Sar. 
TA. XL ns.'lB. 

Biwaa iiRrs, hintaa ataapr, alt gakSrataa Riada» dar Biage daa Hlatarlaiba; 
Taatcr und Baiaa aalir lang, cratere boratig. — Linge dea KOrpera kaum l'/t"'- 

Die Augen klein, an derSeitc eines schmalen, dr'rfyän^f» nnrti rf>e<-lmit!iitie ccrund(<l«vi (!t!e;flchens; 
aa dieaam üWr jadem Auge eia der Biegung nacbiiehande« iiöcicrigc» KiUnwcbeu, do«b »chtter au aehwi 
daa Hagakhaa aiaailich nahe am Vaidanaada. 

Dia FraBaaaagan ah daa WanalgWada ttar daa Vaidasaad daa Taidailetbaa hwraiatabaDd. 
daa sweito Glied an der Wurael siemliaii afllt, Itaiaaclif vanlalMad, aiaU alarit, daatUdl alt etwa 
■(achalig geformten Rorxtrhpn besetzt. 

Die Taster lang, fast 3'/* *o >l* Körper, daa Wunelgdenk Ober den Vorderraod 
daa Vaidaiiaibaa barvoialahaad» daa apalta Gaiaalc aarbllcli Mogar ab die Brdto dca Klupea, aa dar 
■iaiaakaag alwaa vardOnnt, vorwtrl« ziemlich gleich dick und etnaa dicker ala die Bebe; daa drifla «wlg 
lörier n1« du«! vorhprgehendf! von tlfrsi-lben SUrke, fast gleich dick; das vierte dQnner, kaoiu etwas linger 
und fadcDförmig, das iindgelenk üben so dflou wie du vorhorgebende , etwaa mehr ab halb «• bog aad 
ohne merkliche Kralle aa der Spitie; alle GIbder Baalich dicht mit kunen Hlrcban belebt. 

Der VerdarUib kau» veca vefangl, an des Seilea g^edel, g^ötbt, aa Tardaneade 
aaagabagei, ehne deutliche Auaachnitte an den Seiteakanton. 

Der Hiuterlcil) cnfilbl, nach hinten tu allniälif^ erweitert, an den Sfil<?n ^icmlleh geradrundig, 
am Uinterrande atampf, doch flach gerundet mit liemlich geachlrfleD HlnterraudsHlnkeia; all« Hinge ebea 
aad eaf deo Baadb deatlicii, db Ualena Bi^ga aatar daa Hialenaad abgeiogen, alle Hinge ahaa aa 
Bläbmide att aber idiBaaa Reihe geea dan«1lohar Kteadiaa dicht haiaawan UegMri aid db 
HaadebAMmvg euauachend ; die Ringe abrigeas scheinbar ungemeia fein gerieselt. 

Die Beine in Hinsicht der der jetzt noch lebend vorlsommenden Arten sehr lang, die de« zweiten 
Paares acbliual so lang als der Körper, gaaa Ton der Form der noch lebeodeu Arteu; das zweite l'aar 
elwea dbmor ab db aadara, db Scheokai van adl aehiatea ahgaattlea Biaiaa» atta GHadar etwa 
weibchidilig ait aahr kanaa BanidieR venahea, dach aar bei gpiter Vaigrleiefaig beaarkbar. 




tfiliw i«r RarfMchodwn ier Blipcntaiai il« flbrigp Plich« tcUMamtortii wabs. 
AwMf kl ftvif SxiNplw In svvfll hlftMi Bli^M ttcfci vm» 

[B<a. Vw Ancr Arl meiat Suaalaoc drei Ex>, roo 4ratB iw>i wlir demllcb ilai. Sie verein« ■!«• Namen ilmilnUlua WtgM 
d«r » di<»eq , kamaiwilgra Z*b*r«llM BIMcmiid* der tmm BM|(R«ifr. Di« ttcb<iite*lwd*cluii«| and der tkrtf* Hminun wkIwIms Ma 
g«tSni«h; df« tTfttprttttp litt fllMaiMfe* mit IM deadkltn (Mmmub «ad dni WIb «(^jHogeae« Rtafea; la der Hkt» dw drllini dW fMN 
Aftrr&ifiiMni; <iiir<t rii> iinUMm ■•mMhmo, HctfM ghu. Olt* mT^m bl» iw wMM OIMm 4«r rMiHi*|N tUdMs faadlkfe tagiinMlgaii 

Mabcburtc FatMU«. ILj 



NBMASTOMA INCERTUM Koch&B.r. 
Tab. WIl. Fig. 149. 
Glatt, das Aug«ui>ag«lcheii nahe am Vorderrande dea Kopfea. — Ltoge l'/t"*- 
tm alln Pohmr ««dMiiit 4Smt» TUwcheii T*llkoMinm ngdiilHlg und t« in Uk»ui 

TOilMBniM Arln iMt im GerinplaK •kwtkfwnd. Dm Bi^g« 4m HlnMririb« flttrra keiie HtakarahM 

oder Zshnrhen, sondern eracbeinen glatt, ein sweitn LateraditidailSMBeriiml Ikgt in dMi nahe am den 

Vordanand des Kopfes gerOckteti , kleinen Augenhflgelclien. 

Von der Farbe Ittsst sich nicbta Beatimmles ableiten, denn da« gaosc Tfaierciieo ist oben und unten 

■it cineiB SlMhtdiiini«! Macht, iMMdan ht ihaor m Jen Taitani itark anffelngaa, m i$m nie «• 

BamUdikelt MmA viel verionu Inban. 

|B*H. Um diuiii* Ka«iB|ilir dleicr An hl d«r VaimdHuktB Saaaliiai Mrlidsl von der voricTgelicode« Art kniiiu HnafeM«», kl itw W 
»Ulk oll ScUbbcI atMtutM Mi •> d«a Vtmm M Mhr fMiMamli, dit* ritk atdiu Bwtaalt* ibrilber M«n ICmI mi Mnitk* M akte, 
wuntl Kach'» iapto dir OiMaiMiBMH » rt iaiia AM tatabta «oN. Mi BMaplir aria« «laiiiln bal ««Mr Ae iMtr aea im 
^Mm MiMMMU km, rttr m 4m MMntwmtln m||I iM Mw Gllatew«, iih wiiil M Wwm I w . tu wHmn ttmwßmg (ht a«m Att 

HL cbrlfctnigi S b.; die TmMT daMa na N. Irttle (Koch. Anuii. XVI. f. *3. PIk. IS4']) tkiilick, du vorleKie Glied «ttdMl aal flibrillBMit 
4m l«ttie aolKCMlilaiai, kun aad Ultt, kcM« rlgpmi dickl all ikelekeiHlm Rctki'v bcstfUI, dl« RSrkMirtng« all« kiinrii «plUCa HanHB, la T uttl 
• ^fwlfc « a baMM, 4a «nlM BM^Mar aaln all tmu llaian BanMa, dl« füu* oll IMa« HiaMi vtrHliaa. M.J 



Cktt. OPILIO Heibal. 

(IIhM. MalBii; Ut wtgA hmiL H. iL) 

OPILIO OVALIS K««bftB«r. 

Tab. XII. Flg, m. 

Vorderleib kurz, gewftlbt, gericaelt; AogenhOgel kn e p I Tö r m 1? ; Hinterleib oral, 
gewölbt, fein gerieaelt; Taster kursj am Kniegelenk ein vorspringi-adc» Lckj Ucine lang, 
Ant cweil« Pitt fttafMil »• lug ila i«r K»rp«r. — Idtai|» im Ktepen IVd 

Bf* Aa|«H aM daaUah gi«u, dar Ai^ankilerf atwn klain, ackaial, flnl kagelftmlg, hiBckailf, 
ahaa dentliche Kammreilien. 

I>ie Kreatiangen etwa« klein, mit dem eraten tielenk aber den Vorderrand doa Kopfe* wenig 
- vanrteheBd , das folgende Gelenk «a der Worsel mit einer achwacbeo kniearUgen Wölbung. 

Bh Taatar rial kiM) viebt m laag ab iarlUipar. Bas aiala CMask iit klain, kum aia «wig 
vamalMnd, das iwc'üe zHor llDglich, doch nidit llnger als da* KülagalaBk der Vorderbeine, siendiali 
walsenfBmiig ; dai drille kur/.. I^stiüi ein nenig iBnger aU dick, rorwSrts etvias licnDirmig erweitert, an 
der SpiUe einwlrta mit einem vorstehenden gemadeten Kck und wimperartigen Boislen am Rande der 
laaiMMlilti 4ia tklle rtagafidw so lang ala iai awaila, liaiaKcli mÜMafltoBiiig, fait aia wenig gebogen; 
im Ba4gelaak aai lliflalaa, 4«aa, alenikh glakh iidt, «ia maig gAagaa, lattm lingar ah im dritte 
aM Tiefte Gelenk «isammea g«M>mmen; die vier rordern Gahake fein gerieselt. 

Der Vorderleib ist knrr. dnrrh eine Querfalte rom Hiaterleibe deutlich unlerticliic'dcn . mit dnm 
Vardemade einen UalMrkel beschreibend und mit lieaiKd starken Auakocktuagen an dem Räude nacii den 
BaliakiaifWi iar Heina; 41a BAdMaBicha dicht geilaaaH adt klahea SeltnTaHierungen. 
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Der Hinterleib gcwSlbt, nacli dem Vmriu der Seiten und iim IfliiMnaiw riaadlck «nlf 
gtWAlkt, mit deollirhen FhIIcii der Ldbcvringf!; die FlSche dicht eoriosrlf. 

Die Brost ist sieinlicb lug, vorn und hinten geradroodig, hialea brater als vorn, Hoger ala 
fcidl» la tum SoitaB kagig anagaclialtleB, 4«r Qaera omIi ümIi fawMU nri aU lUa fatifMlIar FUdm 

Dia Toriara Gelenk der Httfl«« iat ItagiHA» k^pinm«, aU* dickt luinMUhr ^ 
fein geriegeltcr nnterer Fläche, dai iwcitc Gelenic von oben and anlen etwas breit gedrflcl(t, doch Ober 
den RflcU-n der Quere nach gewOibt, Tatt 6o breit alt das erale Gelenk an der SpHw, ■icht Itag/u aia 
breit, oben fein gerieselt und mit sehr fein gciikhoellen Seitcnkaoten. • 

Die B« in« tSmi aidit rom hea«Mlenr Liign, mr du imito Pinr lit tn YartillaiM lar'aBiflni 
aehr lang. Das erste Paar ist am küraeslen und ein wenig dicker als das iwcito, mit itm MUma Amt 
siemlicb ülrirh ilick. die Schenkel sind kaum so lang als die Breite de« Vorderleibes am Hiaterrande, gegen 
dieSpitic allmälig verdickt; daa Kniegelenk wie an allen Beinen etwas verdickt, Ober den Rflcken der Ltaga 
nach gewölbt, an der SpMn ok«B «■ SEiknehw} 4Sa Mägahmn» «tmia kflner ala die Schenkel, von 
tewlbaa SUrlie, tfe Tanm omklicfc' llngpr ala all« vairdnra Gelenic« nNUUB«ag«NaHim. Den dritte 
Beiapanr linl dieaelbc Gestalt, nur sind die Gelenke eluas Hager. Die S( henket des iweiten Paeie find 
dann. ohiürefBhr so lang als der KOrper, gegen die Spitze nur winie ^rrdUii; die Scliienbelnc njit den 
Knieen haben tasanmengenommen fthngeiWir die Lftnge der Schenkel, erslere aber sind gegen die Spitse 
WB etwaa dicker, die Tween aied dttae nnd dnaeni «n Inng da der Kllr|^. Die Hieteikeioe kommen mit 
doBi diÜteB Plier ki der Btirke uhe •bereie, ded jedeeh etenw dkniier, ll«ger «ad ekoseflikr drdai] le 
lang als der Kfirper. An den Schenkeln, Knieen imd Sckieikeieea bemerkt tum Ueiee KfliBckMi| kidertllse 
IilegiWlbtc sind nur an den Srhenkeln theilweise zu sehen. 

Daa ganze Thier mit den Fresszangen, Tastern, HQflcn und Beinee iat donkelgraabraoa mit 
gelkdAea Sckinmer. Bin Bckkna anr die arsprüngliche Feike Unat lick aldit «eU dekea. 

Aamarkt la dca varlifiadtn SMfee kcMia aM »wd CiiMpliie dtnar Arti das ehe daran M vaMlailf mt atadMk 
bkr ae aebm, aar Ist ala Tb«l daa tmllm aatapa*» liCMfknRn. Üna aw«iea RsMplBW Mb dta aber» Hlilt«, ikcr ein Bda 
dm BweHM 9wm Ist valfesaMwa vwbBaasi». Ob äe Unte aa daa Bdaaa aall% bwreiccbrasU ala4, Imb alcbl beartkdK 
werden, i»rh arbcbit 4tc gttitithe Flicke in Kirpcr« dgcalbtaleb sa scia, wm^slaai bl solcke darcbiu ^lelcknlaalir mit feiges 
Ktraclxa dicht bcBlrcat, wm bei MtUlig«n ErMbdsasfea adlM 4er r«ll IM. — Dm bescbricben« Exonplw (cbM in KAalgabargw 



OPEdO EAMIGBR K«ch^Ber. 
Tik m Flg. UM. . 

Sienliek eTali die Taeter aia eia Drittel aai ee leig ale der KArper, keritig, 

am Kniegelenke ein langer k eulenfSrmigcr Ast; Beine dOnn, sekr !•■(, dat xweile 

Paar Ober 7mal so lang als der K&rper. — - Lange des Körpers t','". 

Die Augen stehen auf niedorm Hflgel und ziemlich weit ausciaander. 

Die Fraeaeaagea lait dea WnndgUeda anr trealg tter den Teidenend Teieieke a d» akkt* 
kieendeie eUnfc» dw nwdiBGUed ebenen der Wand etma apila gekniet, dealidi kmg, wwiig geackwa^en 

■It iianer sehr scharfer Zange. 

Die Taster sind länger als der Körper, ohngefahr l'/i mal ao lang ala dieser; das Wunelgelenk 
iat knix, nicht viel Aber den Yorderrand dea Toiderieibea hervortretend; das zweite etwaa llinger al« der 
Terlenend Tan etaem Seüeniriakel enei andern, denilick gleitk dkk nad el«ae dieker de dia Bdnc^ 
nnkbenl^t aber ohne Dornen, das dritte korz, geschwaogen gebogen, an der Spitae nach Innen ein 
!«nger vorwürts keulonffjrmr^ ^^r<'Ii^ktp^ astfiirmiger Fortaalz, welch' r ftir l.!!nrr f)ps folgenden Gelenkes 
hat und wie dieses mit spitzen Uorstcben siemlick dicht beaetet iat} da« vierte Gelenk iat etwas gekrümmt, 
iaA edw wenig, gegen die Spitze kenai ein wenig dlMlIig verdidt} den Badgeleak iat etwa* Ilagar de 
die Terboraekeede, eber dlaner, rerwiitn ein wenig verdickt ■it 
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taMiUbar alt an den vorhergehenden Gelenkeu. 

Der Vorder leib ist von dem Hinterleib oicbt deutlich abgeocbieden , dem Aaiefaen aach kurz, 
gegen deo Vordemod verachmllert, die Seiten etwu geiondel, ohne bemerkbare Autbochlungen in den 
BblMdEug« l«r IMn oad «Im SHiachea; dtr V«fiaiMid «aaft aMgpMbniilM. 

Der Hinterleib dem Umries« nach oval, aa den Seiten mit aiM> MhwidhM BMiMfc Ja 4m 
Ywjnrieib Obcrpehend . und durehaua ohn»" Hftrlcrchcn oder andere Ilervorrapiinpen 

Di« Beine acbr lang, dAoD, da« vordere und dritte Paar kaum merklieb etwa« dicker al« die 
«■im, whA Um K ri y h nto mr w«v§ Twdidct, Mw M mi BaUaAtta« mh oagMäbä hmäm wtA 
Mfaaafai ftiiMi, mu äuA aahr gute YigtlM—Bg b«DHfkteMa BontahM wettocUcItli h mtM j ü» 
Bildn Im nreiten Paara fait 7'/« mal lo lang ala der Körper. 

Der Körper kl eiabiMg bmiUBclimii, abnnna diaTMlw nndBeine« lelttere aa deaTinaafBlenken 
acbeiabar heller. 

Aanerk. Von tUraer imtk dJc Bililinig der Twiler »icii leicitl u«(er«cki«l4cBdea Art, Hegea tmei Httmfim vor, wdehr Mi« 
■kbt »liiie Mlafd «lad. Dm ciiu) ihm lltgi alemUeh frd, l*t aber aa dea Frcinaafcn aad rar iem Aug«ahagel mit ScbloMMcl 
kcdMkl. Die Walbnig dca Ktrper« iii dn^riirUf^kt. ¥rtUtgtai und gvt bniierkbar «lad Taalrr Keine. Das zwritc fLicnplar 
iat wcaig«r be«ch4tdlg:t, aber der g»»tt Ki>rprr liegt ron obca aad aalen nwlache« einer fast ii«<lijrcb>irli|ig^rii Mnvuc, llriar ani Taalcr 
•M wie bei dm aaAerta Kxemplarc, aber WKb dliaaer. Wabncheinllcb Ist dicaes dai Minncbea aad da* aadcrc daa H'eibcke*. 

(Ban. Von 4ln*r Atl buhe Ich 4 laaaylar«. Ona i BiraipUn rlner luh« vcrmndlM Art O. nntgtt, wttm alcbl da» MllaiKlin ilrr 
Torigm lall tWi« Mwaa Uaicrca cyHadlfarbf FortMl* mm Eade d« drill«« and «!««• kl«ln«mi aoi Bad« d« vtcrira Cli«ilri, brldi aach ail rturu 

Unarr<-n >b<L^hclvdra Boreleli«! bMMxl) aoiacrd«« noch t»»l oder drti n(ckl eint t'^tliiiliiill^n Arirn. Tlirifig Ut hi-l ilrn PfcnUnildn d«r ttalcriiib 
t.'.-iJr i' ki iw4 der lnb«h attag«OM«t«; aach Aftarar fahico ainlg« HaUr. l>ii? ^riWurrcii KxenpUr^ *\nil metti*m i« l^iUntalrl, daai aa 
b«Miiiu«Kii|| d«r«*«i«B Bichl SV daakn IM. Htati aaidi ftadat mmt «daMlae Häaa oder Tb«lle deraclbni !■ beawidnfa ftilltkni. N.j 



Gatt PLATYBDNUS Koch. 
(Kaah. Oekera. ica JlrMUMeaa/al. H. 3. p. a&) 

PLATYBOHUS DBNTIPALPUS Kuh B*r. 

nk X\'. Fig. 125. 

GeiTÖlbt mit aehr grossem .^agenhOgei, ahne geiAbnte KammreihAn; iie Taster 
aatlaa, nnten an dem iweiten Giiede derartige* Zfthae] die Beine glatt. — Linge des 
Vwte. ui HfatMflcito HNWiM IV«««. 

Dm T<r4tr« ui HlaUrUtb gahan «Ihm HtrliUeha BduMmgiftlto in «iaHto flkw, kMm 
atelleneia IhakimBUllaiigea siemlich hoch gewölbte« Oval vor; auch die Hinter) eibsringt •M UokMldlieh nd 

laWiMMNBaaaen nur angfidculet; ErliulHjngen auf der Rfirl-cnflfirhp wrrHrn nirfif « uhrconfimmpn , dunftjon ist 

Der AugenhOgel uogew&bnUcii gNM, sehr breit und über die gewdholicbeo Kammreifaea hin 
änMA Mu/Utmig gernndet; ile KnnmihM, Um BdlMdBUHM» daä «ete ait IriuMi ucfe alt 
Htchm TMMlMa» vMaehr gtali aol «lir« Mhufi die BIm« mdachu baMn lit Irab, m»tdg Ikf, «■! 
Ml ganindat; aa den SetUa «Mibeiaen In gewiMW BUbuuig VMa äagb aamphaid» tliiUI|p m»JidiT^f, 

Die Aagen aind groaa und gewöibl. 

Die Freiaiangeu atehcn aiemlicb Aber d«« Vorderrand dealLopr«* vor, aind aber aidit beaonden 
link Ml vaa gam gawttiBdMr €Mlalt 

Bia Taatar Ukm nicht gm dia LtafB dw B«ip«a, ibid ta VatMUdii la daa Baiaea etwan 

dick, and ohne natArmige Seitenfortaltsa an dea Spilxen der mittlem Glieder; daa 2Hci(c und Endglied 
haben tiemlich gleiche LSngc, eben lo das dritte und vierte, doch aind diese beiden kürzer als das 
EndgMed; aa der Uateraeite de« sweiten Gliedes befinden udi drei dornftimige Ziibncben mit acharfar 
Ifilaa» Okacdia* ilad dfa TMar bH kanaa HliafeM kaNlit 
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Die Beine sind dflna und lang, alle vier Patr ti«»!!!!:!! von gleicher Dicke nnd glatt, nlBtUcii 
ohne Reihen von Zühnrhcn oder Iliickcrchen . nur werden b<-i xohr guter VorgrSsteroag einseUie aehr 
kiuie Hftrchea geaeben; das erste und dritte Faar aind dk kürzern, das zweite, wie gewAhaUcb, das 
llBBite, iu Badpur km «b inOg kOnv tk da* tt^pta. 

Aanerk. Wen flaitaar ilUt Ii 4v hbtalm Vdl aiHi Aitta, mkfca Mda aak eillm T c ri wja H a n ml atltea aalin da aaf 
dir M» aifrinlto «cf4«i>. Dk gegtnwUOgt 4a Vcnntt wckU to daa CkartUiiW dir «attanv «Mi aar aM dia Bika 

riHiiRiltinteilif linder «Ii M jm««, wm Jer Cktr*kletlitik aliilila beataaL 

An inn cinzit.'cii voriiJiiiiiiMirn Km ii ii .n ;,t, w«gia dBM Spimgaa» aaf dw «BtHi SiHe« IIa Fam dar BMit tai dat 

Baucli«« iiiclil XII hcflbjchlco, ilir Ui'uc jcJocIi ;,u a(<beB. 

f Bffin. Ich babe vopd djF»r Art swd Mwu kleinere ftlxem^Ur^. Auucrdea i^ciobuBifm lflnK^)e• 1 fcsenpUr mil Mhr Ungeii FQucn, das xwcil« 

Pxir ri»» 30 out ■» iMf *b *f Utt. Bai Mi» Oiilim CfceiriMMchiu ladiariitaii dank il|MfcaMift*fMrt 4m cnm CM fewa aapMbi 
keg«Uün»ig. iu MMha OIM Mir ikk auft Mrtia bh gew(Mbi, vra te Mm «Imi amiimeiidrkki« aa iir VatamlM dtaillA 
Imi, da» Mua tm/fUtn kigdaMli, rM Miair aai Utt m Iii|, 4u «taM feaia iglaMMhail|, laijWil iMi «ai iialaaHlL Da* iafe 
JiMiibfc »waMlMalliVIkitUaarfMfiSdMwI. Dir In» In roll rti al fc aal Mar aa . Ja Ob i l n ft W t* ii%. BUkm 
«af im a^|ll^l>lllla ttu i>ahi«lliw%ia AapaMcd mritar. <t» Patwiilia gtrtt Lla|i«irl**. DMnainlii I tt. cwlmw. ■■] 



2. Fam. GüNYLEPTlDAJb;. 

Gatt. G0NYLBPTB8 Kirb^ 

QONYIiBPTES NEMASTOMOIDBS Kaeh Bar. 
iVik m Hg. 101. 

Der Körper llintaa «rwelitert, die Taater dick mit acharfen langen Zlhnaa, 
1 S« C i l r B c i i; p n :i r uhrr viermal no lang n I k der Körper. — Länge des K orpers 1 ' j "'. 

Vorder- uiiil Hiutcrieib sind oben und unten mit dicbtem langen Schimniel bedeckt, dergestalt, 
du« abar die Pon» beider kein« ErlBnteituig gegeben trefdea kann, ebenso d!^ Taster, dach dad dia 
Galaufca vaa daandar m mtancbddaa. IKa'b«nilcMfi(gaa adnr acbavfta ZibiM an dar loManito afaid 
lang, etwas gebogen utid tebr ■pili; i>e ragen faat ganz 6ber die Schimmeldecke heCTOTf nd aber ron 
der Wunel aus bis zur Ifnirte etwa« onbr frei. Ole Bodirall* ist laqg, faia, fsbafti «ad aabr apiu. 
Die Fresazangen aind ganz bedeckt. 

Dia HflAen der Beiaa eiad nm Tball wclttbar, d*ch ihbt biarncbMi deatlidb 

Die Terd erbe ine aind dSaa, «hagefUir wni elnbalb Mal aa laag ala dl« Tarter, aiit tUt 
Fuaagelenken an den Tarsen, Fig. a. Das zweite Beinpaar ist das längste, ohngenbr viermal ao lang ala 
die Taster. elK-a» dicker als das erste, mit zehn Gelenken an den Tarsen, Fig. b.; das dritte Paar i«t 
etwas ktlrzer ala das Endpaari da« Badpaar faat so lang als das zweite, das dritte und vierte von ziemlich 
gleicher Stiifca md etirae dider al» dae sweila» beide arit fBaf Tanengliedera. 

AameTlt. Dia Bcha i» aMcaa Exni|ilan dtaaas Bukwurdigru Tliiiraa rfhi aar atf dar «laia fldit li iai l i t gal la a^fa. die 

{■•M, 0(e baten riawuiiai te ItaHr hs< fcHiti IiM Jir ^mmgMm fAn iBwaap dar bwialwa CMmhi aa adMaami «b 
iliM ibir eonxl«|Mct id aitr Ut it a uf l air la ica Ooa|l*fiM«n «•Mm, IM kM« swiHUbillL Dir KVqMr «mhital aMir ItrSiUMMihHIi Mb 
lanriMM i lilibli i ll i a arina, Maua Mwit A^ i nm iht »iti itr 9ttm tMMcIii «imw iapH|lm, «m w«|eB «iMr fimum Latfchw , die obn 
•bBhI, iMtt MbN IN; kilMMria» alir bil «r H* drtiwUg« fam, <h ng. Nl l aJu l i « . Dm *Iuu f nu ftm H nA mwu Untr alt du 
dKiif, olin« VndlckiHi^ Zthnc oder ginrtrila «a 4m» 0Mm. DIb TaMr äml m bmf ytrUhag, da fliüftcla JaJidb, dl* wl* a^liiaraima 
tncigiinlHg H »ein ukelaen, i» kwa, Ar W a to i «a tiil t iMii, 4« aar * iiil iMiii* iM aagiMIr «bMBM kiiM Mb Mbriai iM tbhr aa 
A«MiM»rlw« ■■■ citamk M.i 
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4. OrArang; ACARINA, MUbai. 

1. 1 am. TnOMBIDIDAE. 

Gau. THOAiBiDIliM Fabr. 
(VMl. U. api. -IL p. 986.) 

TROMBIDIUN OLAVIPBS Kocb & Bar. 
1^ XTU. Big, IMl 

Breitichnlterig an den Seiten eingedruckt, dicht kurz behaart, Vo rd c rb ei n e 
lang, mit aehr langem Eailgli«4«, 4ie Abrigen Beine von mAaaiger Lftnge. — Lange 
faat 

Der K«f r iat, a« viel aidilber, Teil i^elalMigw GeatalL 

Der krehackallerige Kftrper Ittkrl hinter d«a Bchaltein den gewdbiiUeb bei den Thiefcben diaear 

Gattung vorkommenden Seiten? tnd ruck nnd cndtgt zirmlich ciflirmtg mit gerondefem Hinlerendo ohne 
Mittelkerbe an dietem. Die Form des Kürpcrs ist im Allgemeinen mit der des hfiuGg vorkommende» 
Ttamb. fuligiMaum der jetsigeB Welt genau übereinatimmead, aock die Backeafaltea seigen AehnUcbiieit. 
IKe BedeekuBg beatoki !■ knmii, gleichlaNgeh, den Aaackele iiach mrt feiedevlen Hirchen. 

Die Haften nd die vier vordem Glieder der Vorderbelae tmg/M nicfcla beeendavea, daa 
Endglied aber i«! »<^tir groM« lang, llnger als die twi > urhergehenden xuasmmt^ngpnommcn , dicker als 
dieae und gcwiü«ejrmassea keolenibrmig. Diese Form un(er«cheidct sie voa allen j«ut lebend vorkommenden 
Arien dar Gntf, Ttaambidimi. Die nbrigea Beine aiDd ganx regelmttssig gesultet, dl« tirel Viltnlfnam 
«Iwa» ktaer nie daa Bndpaar; latatana iat nkbl Itofer nie dia K«rfäibrei(a «bar im Seboltanb 

Zeichnungen sind nicht wabnuahnani dM poM Thiercfceo iai Maringgfilb, auf daa BUckan dM 
KArpeia fast seidenartig weisslich. 

Aaaierk. Die Ihaplehirakim iuGiUmgTniMIkm UMm sieb aa teKapIk IMmr M awar ta 4tm vsiHtgcateBsoiplir 
mk Bchtana«! s» fcHeclt, 4asi aihba aloU «rkaoal «erdaa MaaMt ladmaia aiwkB ala Mgn TMt das Kmtm aal 4<r BHaa 
toaa t t H MO Uk , im *m Tltaa^n gana «eirin ia dimcr fiaUa« biIm Stolle kbaqM. 



TROMBIDroM SAOCATITM Kaeh & Bar. 
Tab. XVII. Flg. »L 

L&nglicii üacLfOrmig in den Steilen etwas eingedrackt, darebana mit bnrcait 
Kolbenborsten besetsL Verderbeine sehr lang. — Lange '/»"'. 

Dfeaea Tbierchea, irelebea En einem klaren Stelncben eingeschlossen ist, bietet In reinen FerMO 
■U aber mudf/n AmnabBa alla HerkaMle aar Blareihnng In die Gattnng TremUdin» dar; ea iaI lanlcbal 

■It Tronbid. filipes (Koch. Dentscli. Cruist. Myr. und Arach. Hft. 15. f. 17.) wekha» keine Seltenheit ist, 
Terwandt, Die Ausnahme betrifft t?a«; •iihmale fehlende Endglied der Tasffr, welches, als besonderes 
Merkmal unter dar apitz backenf&rmigen Verliagerung dea dritten Fahiergliedes aller Trombidtea 
angakiadrt in. 

Dar Kapf mit den BAaeal bt Magsr da gawMialicb, letaler edhr apRa. 

Der KOrper ist doppelt so lang als breit, gewftlbt, hinten fseruudct, an den Seiten Ober der 
EiolenkunfE der vier Hinteibeiae eiagadfUckl, Die knraea JKelbenbenUihe« atehen liemUch diebt nnd 
acheinen gefiedert au aein. 

Dia Bein« alnd ddan, alla da^ich ^meb did[} daa aiatn Paar iat Aber deppelt ae laag ala daa 
«walta mit da« vaadlditM Bndg0«da; dla etagcaagwuM HinlobaiM admlun atiraa Ungar au aain ab daa 
ivaila Paar. 

Die Farbe geht aaf« Rothe and lllsst vermuthen, dau daa Thieicben, wie nnaeie meiaten jetngen 
Altan dieaer Gattung, im Leben sammetrotb gewesen iaL 
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[■•■i Ohl« ZwtIM (*Uh dlcM* nicniini «Irr GklMiff Wjutiliptw «I» iM «Mr «IM ItMlIltill Mlirtiii faM «iHMB 

Um, «• An««* aar in Schuliira tl«hn. Di« ktin» Ralku*«Ma llid Ml |«*«ä»i » , tcU aUr fa« )(<x4 M 4v fwIgN Art 4m IkM^i 

*«raiMk«(. In isEliKr j^mnliMg Mlitd«!! tick rea TrombldlUB vier Arien. Tr. »erolilaiUliiin mit >iFi><'iiFhiaii4trnPK*<>to r«rU«ltn PuakMa MTJaa 
liBUn Kürjicr. .111« draaa km» bort4«l hrrvor komaieo. Ltibeafora «ria M Tr. fiili|la<Kiian m l drairlbrn Grubchca aar dar RtckaalUct*^ Tr. 
kelarolrickuw mit tlcdarbsnlra bcftprkt , ill» »a dtr l'nr>rsfirc lirtiUrMt^ea dicbiar alafcea uud ja irm IriMco (ilIrJr rnicn fnicpiiar« la 
Maa Haare Dkrr|((aB{ni «ind. Tr. rrnitipri dl>^ illcbrn Kiui« mli lii'inlirli laafca Fladerboniaa , der L<ib mlc kuncn dJckm Borticn Icdecki, 
wtidM feman ao dlaa aialua, daia die Raul d» Kfirpara daatlich <■ Mheo laL Tr. (nndalaoi alat «tkr LMaa An nil ellpioMbdiea «iiT der 



Gatt. HUYNCHOLOPHÜS. Dngei. 
(DifCf. Aiuiak« in tOttcf mL 1834.) 

RUYNCHÜLOPHUS FOVEOLATU« Koch & B«r. 

TA, xm. F%. IMl 

Der Kdrper «cblldfifBig, eivai geirllbl, ■■ 4ei Selten «loa IilDgtreihe mwi 

vor ilrm Hinterrnnile eine Qncrrcihc kleiner Faltengr abchen; die Bein« dttlll, dae 
HiDterpaar S'/iinal so lang alja der KOrper. — LAage dea KAipera 
Dia Aagaa atad dealiich aichtJiar. 

Dar KOrper dt tiager ab hnSt, aiit atwaa ▼«ffatofcaadw SdHitton, iem Uanin aadi ataalkh 

KcbildfSrmig mit einem teicblen Seitenoindraift Ter den Schaltern, einem flacheren an den Seilaa daa 
MiDlcrlcibg und zwei »eichte Bindrürkc am etwas afuinpfrn H'ndTT^nclr : iVif Fliehe in der Mitte der Linge 
nach ziemlich gewdibt, iwiacben dieser WOlbaog und den Seilea eioo Ling«r«ihc liamlich tiefer faltenartiger 
Offlkchea, eine gleicbe ver dem HiataRaada der QnBia aach; die Vlicka nit ka«' HliaheB Tcndiea, am 
Randau baaenden aia RhUenaade, etwaa dicht aldiead, iat fu« gcgw die Bad» ctwaa kelbflaOcn^ Teidielt, 
dach mr bei aehr guter VergrOsBernng zu beiMirkeB. 

Der Raasei ist kurz. Die Taster haben die dar Gatli|ng eigealkflalkke Farm oad iiad 
aienlich lang, faat bia in V» dea SchaakelgaleBkea reichend. 

Dia Beine tind dlaa, die Schaakei, Kna« «d flakieakaingalaaka daa ITaideipaan atirM dicker 
all dlM* Gdenbe der andeia Beinei dia Veiderpeir aai llagrtaa, tuH drakael at laag ab der Kaq^j iai 
Endpaar etwas kürzer, die swei mualpaare gicichlang, clwas längnr als der KOrper; das Tsrseogelenk aller 
Beine cu\m vprdirM. oben der LSnge nach etwas gewölbt, das der Yorderbeine am längsten, d!c der 
andern kurz, ualen kurz bfirstenartig behaart, tthrigeaa mit kurzen, feiaeo, faat etwaa kolbigen Härchen 
kaae i at« Okeidiea ia^g», mehr gerade ala ekalakaada «iaaalaa Bentaa an allen fielenkaa. Dia HAllen kni^ 
IW mi etwaa verdickt 

Die Farbe ist dnrchgehend messtnggelb , nimllcb alle Tkalle aüt 
bedeckt, dasa von der eigentlichen Firbang nichts tn sehen ist. 

▲•«ark, Nar da Basayha Ist rttkaaitai «s Maiet sich k dMsi b^ aehaaM 8iahwhsa> 



nHYNGBOLOraUS LONCWBS Keeb Ber. 

Tab. XIII. Fig. lOS. 

Fsst gicichbreit, hinten gerundet, neben den Seilea eine Lftne;8reihe kleiner 
Faltengrfibchen, awei aolcber Grabcbeo vor dem Hinterrande, die Hinterbeine faat 
dreimal ae lang ala dar KCrpor. — Llnge dea KOrpera %"''. 

Die Angen tind nldit dckOir. 

Der KSrper Ist linger als breit, von den Srhnllcrn an gegen den Rflggel sich kuri auszpitsend 
Und vor den Schultern kaam ein wenig eingedrfiekt, der Hinterleib hinter den Schultern gieiobbreit, am 
Hinterraade etwas flach gerundet ; der Kücken der Lange nach ziemlich gewOlbt, mit eiaer Beihe bHenartiger 
Grttcken neben den Seiten, mriteken eldi die Backenwalkang einadiieaaead» var dem Ointammde swei 
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dergleidm 0ithahM, ifew Mldt, oIb dMlD« QrllidMii r«r den flkbrftMH anf den Bfli4eM. Dia 
MrpOTiiehe nit laim, dach aiU Hagem Hmhea ala bei der v«riiev|ribBadeii Art keaelit, elienfidla etwaa, 

dach Mbr schirach kolbenförmig. 

Rüssel ond Taster «ip hei ^pr vorhergehenden Ar» 

Alle Ueine dänn und ra<lenn>rmig, daa Vorderpaar küraer als daa Eodpaar, ohageflUir 2'/«aMl M 
laaf all der KOrper, das Endpaar bat dretmal •» laog all dieaar, ila awai Mittalpam rM Ittnar» Um 
Vfymü aa laag. Alle Galeake aind bU varwlrta atahaadctt, ÜBlnas, gteaa daa Bnda tu Hut alwo 

kolbenartig rerdicklen kurzen Boratcben bcsefzl; rlnzelne mehr aaswtrta [abalebende, Magere Boraten an 
allen Gelenken. Das l'lndgelenk kurz, gewöllst. unten fein tnrzhnr^ilf: Das gante Thierchpn wie die 
verfaergeheade Art ntit einem meaataggelben Lcbenuge bedeckt, nur ia der ROckenTaltc dea Vorderleiba 
acfcaiat etwaa reih duch» « 



BUYNCUOliOPHlJS ir.MISTRIS Kech & Her. 
Tab. XIII. Fig. 104. 

Zieailich eifftrmig, gewtlbt, vier Grübchen in awei Lingareihea, aia Qnar- 
grtbch«* hialer dieaan, aia LlagagrObchea aviacben daa Aagaa. Dia awal HinUrbaiaa 
IV*aill so lang nis der KOrper. — Llnge d«a KOrpan Vi 

Die .\ußcn klein, doch deullirli xa sehen. 

Der KOrper merklicfa Hoger «Ia breit, faet etwa* lang, von den Schultern an bis sua Hinterrande 
ainnn% TancfaBlIert, in daa SaMan kaui ela wenig eingedräcki, aai Hintofinte gjarnndat» vav daa 
Bckidlam liefc knn annpHnaad, dock nil alwas g^roadataai'Taidarraad« aad alaaai aaiditan Sallanaindrack 

hinter der Spitze des Vordcrieib». Die ROckcnfllche gewölbt mit einer geraden Längsfalte beidcraeita der 
mittlem llürkcnwülbiinf! und in dieser vier Grübchen; hinter diesen eine groue Querfdlte, eine feine, schiefe, 
nach der Steile der Iliulerrandswiakel ziehend; vorn auf dem Verderleib« eine vorwärts apitz anagebende 
Idng^graba Bit eiaeai flOckeicha in dieaer. Dia UAealiIcka mit tahr kauen» kana ndidMiea Blidiaa 
beietal, an laade dea KOfpan daatllcher and etwaa dlehlar. 

Rassel lind Taster kurz, von einem Bläschen des Steins fast bedeckt. 

I>5e IJeine gind dünn, doch i»t das Vorderpaar etwas dicler nU die andern. Die vordem Gelenke 
der übrigen Beine fast gleichdick, das Ferscngcleok oben dünner, diu Eodgelenk sehr kurz und gewölbt; 
alia Balae nh ItOMeo HbcbM, etwaa aafiagaad eder waalg abatahand, baaalil; aiaaalaa abitahaada Bacatan 
an daa Knie-, Schienbein- and Fersengelealccn. 

Die Farbe der ganzen Milbe hi ein dunkles P m ' fi ' i aill natar aiaan Iricktan wenInggaHwa 
Ueberzn^e durchscheinend, besonders auf der Unterseite. 

Aaacrk. EbeabU« aar fis EstaiplMr, hi daa» »w*r ctwM ihiakctDM'UfreB, aber 4acb g«t dvrehaidiUgaB Slabw fealaMeb. Sehti», 
tmmAm Mum db Vattoc^aake to iwri VaHaktlw stfasabMa iM. 



IU1YNCH0L0FH17S 1NCERT17S Eacb Bar. 
TA. Xill. 1€B. 

KSrper eiförmig, vor den Bchultern nad an Biaterrande beidaraeita einge- 
drückt, Hinter- und Vardarbaina gleioblaag, aa laag aia der Kftrpar. — Linp d«n 

Körpera 
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Drr Körper von im Schullcrn in rOcknflrU einarmig iug«apitst, doch mit ggniod«teai Hintaf rMit, 
beiderR(-iiii an dieiem eia seichler Eindruck, an den Schultern sflbi! fin lil»<inrr KinHrtir!. ah^r srhner m 
aehen, daher dieae fast doppelt; %'oa deo Scbullero as dem Vorticrilieil etwas kurz, mit eiaem Kindrudi aa 
Mmu uad guiUHfelen VonhrriRit) te KOcKm 4m KArpm «twaa gewOlbt, nlt mUIh Ortbcfc« 
ü sw«i U«gßt«ih«i aal dni wliAa biitMi m DrMccfc Uegml ib«r nd«MlIck} Mf FUck lana 
•ichlbare Hirchen oder Papillen, doch kaum aoden ala acheinbar. 

Die Taster dfinn and kio«, 4eo GtUaDfMbuikterMl §ßM tafflmtnm. 

Oer Kttascl kun. 

Die Vorder- und Ulnterbtlne gUicUiag. die vEer ahtkn netUlcb MhMr, du Penemileak 
dOim, die langen didmr, du Bn^ieleiA eller Bwie kon nd Ster des RlcIteK der LMt* «MfÜbl, 
«He Beioe lefcr fein Jcinlieirlg. 

A aMerk. INms MBk«, v«a wddm- *sr e(n ExmpJtr r*rUect, M In rlim rtkk adt miiwe TUmbM w aab w MatH 
(ilgMcMaia(t aal belaiet rick h daer Siele, weickc eine f taue BtiMcktuas Ml« icai aiSMieiifWUilaa HOvaalMp akhl arilüi. 
Ba bedarf ilahrr «bigt Bcsehrrikaac h flwlicAdMr BeaMaeK «bi« >lkciB BaadaliiMH« mä taillll<ai>» INt Aagaa akd le Aam 

Bxnaplarc alckt «Icklkar. 

[■•«. Mir mcWat «*aM IMMiiM laM <cv La^ «Ii mmr iaa HiknMlMp Chi ibia aa MM, da ala «a aalaMB aai «■ bl diU aa 
Vnwriretii . 4iu n Hat fctwtoi Afi |H. «ta«a BaapfliM MMta« ewaallaaii 4aiMa aaura Sala w ile a i IM, M Bi M tlli i mi W alii rfc i 
<ici Kiikei» oKk d«.t«cb«r. VM aal Nita tM all kam, «Mm «AritaMa, «ImM toifev udMolai ■» » wtwt an a MdtMtL Bae «twaa 

>#ichl« Furcke rrrUiift >ldi von itt Hill« 4«r ScMMT h 4«a Kopfrili»!, iwrl »Iwot ttttrtgf S«ilrorardini Iraaaea 41« ScbnlUrKkni «•■ i*r 
ScbaltrrMliI« iisil ilrcl ilralicb liefe <i'rllbclita w J*4(rS*U* •ad rbi rintln«« im hlnKm l/t<bn«Ue btliira «iae na dm inaltTtvIktraiul iMnwgrlvilJe 

Tun »IC. i)i.n Ptuea llndr icJi r.Ti»B nur «n in ItlalrKAuca JiIbbit »It die >ni1fri-ii CHeiler. an >ltrn FSum »^»r dl« Ka4gH«dcr, wl» bti 

illrn Arli-ij ilr-r l.'jalliMj; bfeMef linJ von «trr SrJe MuminettfedrQHll. Hrl j^illrm Tnf ruliclll^ rrirtlfiv Ich Altcti dlp Aii){rn, Jk rbr« M roa dcB 

^cliuUeri'i;k«ii »1* von riunnjer c3iiU:i<it KiaiJ. in die Betplckiwag drr Figurrn ti«i ikb eil» letdkl tm nktmteodvt i^ltr(ibieifei«f : Rbyncbolapui «lall 
Rh^acholaphiu und li:t und III »lolt 103 iiml IUI elni^i-irlilkli«». la nein«- Saatmlang ktAndMi «ick van ilintr Cailiiatt- 1' peocenu aber «Im 
IJRle buif, Vordtfltlu* iw>i i»d «Ib kalb, ninlrrliu* iweinul m lang «k der Kfirpcr. Sekr Mm lUrckn aal dta Mkt, «Uru Vkagm t» d«a 
ViutM. aiL Utnm in kaiaa tttmfh IHnrI .l,irrh ,|«* ihb. dar Ui«a awb alNaa lai* pi»mi» FtnA» nM Tk(l* (MkaUi, LHk MagM 
•l«f«cUg nti «t»ai vontaktadn ednDtnt. Aagni wkr Imlcfc, Floic naolR laa«. Mb «iH kafsaa, fitaa ah «Kn* llatiwa BpiaNa ki kMln. 
R. roUrniu lln(lH:fc rilSnniit mit tpiltm Kofife, Ua^ea FrnMcFrktra|;ea and l*alpen. Vorder- uad lil«l<rni>M MWi« UagW alt l«r t^ih. A<i||«a 
lieiHlIrk. An dem iyeibe Mvm|ife, aa dea Kauea iiMtae, nOaaii laaft« Boralea. Nock drei f<i*»< anbealiai«»!« Arle«. »ffa* OaR. Arilin» mll 

eiaer Art A. IroguMdpt, welcbe die Trambididen »Ii Tmniilaa verblndel. Leib MaKlIck ■>!' achaakelaHlf *erUag«rte* Kopfe, iranprinumdra 
*3c{)enc«1cra uad J^lifnelnarliniim , lit nrli-hen die laagea FAm« rlnuelil^i alad, halblirelalBrvigeai lliaierleibteadc. Aa|ea tiraillcb gron aia Anfang« 
<lt-t Kopfsrfinthrl«. AArrSaaiiac 'lni> t.Vn (i^tiinllr vai\ wiiUl^rn l.lfifire omcükrB. Kjcfrrfl nnd Pal|l«a kd 4imr AM tut gUMriM^ Letk BMlflUa 
rtiiliSür^li»; . ifi^ ljt>ritrn r-(u-Lh ^^k^lir|]ml , koltii^t. .iii di-n Si-irrn Irliairl . HuI tlrn I i ilii illlinillia||lia «lf«k|g «Ifkf al Lla|a l«a LcAta 1, S"« 
HIaiertiiaae elwaa langer. Di« aitlllrm Fkiac gani, die rordera «an Tbeil aiUftriaMa. M.] 



Gatt. ACTINEDA Kocb. 
(pEach. JtmtuM, CM. Mjrr. Aüii. H. 1.) 

ACTINEDA VBNIJSTIJLA K«ek * B«r. 

Teb. xin. ng. IM. 

Both, ein Racken fleck dunkler; Vorderleib kegel TA rmig, Hinterleib gl eich breit, 
fast vier«-!-!.;«:, em Flinlnrrnndo t'in ütumpror Fortsati, an diesem vier Borate», ei des 
Hioterrandiiwinkeln eine und vor dieaen noch eine. — Llnge dea KOrpera '/*'". 
. Me Aflgee eied nieht doMbr. 

Der Körper iil eben ledi, den DnuiM aedi ven den Schelleni kti mm Keffe dieiedtig 
zogeapilzt, ton den Schultern an bia tu den Hialerrandawinkeln faat gerade, kaum daaa ein seichter 
Seiteneindrurk wahr^ünoniuirii nird im Oanzi-n der riinterl<<ib ziemlifh ein Quadrat mit gerundeten Winkeln 
voratclleadi der Hinlerraud itiuw|il, ctMas eingedrückt und mit einem kurzen, atumpfco, ziemlich breiten 
Petuelie; en dieeeei beideneitanrei eiawirle gedfOdiU ileriie Beieleii, eine lekke ee den BinUrnndmUfln 
nnd eine zweite ver dieier nn den Bdten. 

Der Kopf ptwas vorgfchend. 

Die Beine gleichlang, merklich linger ala der KArper, dick, mit «lark altgeaeisten Gelcakea uad 
eimelne« Boraten an diesen. 

Ktrper nnd Beine gelbrodb, nnf dem Rtckea den HintcrleilM «In Fleck knmn. 
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Amerk. Kur oin in rianu <luniirn htlirn KleliKlirn beGodllchci KxciiiplAr ist vorlir^^fiKl. Scliailr, iIirh its driUr IlrtiipaAi' 
•Ikfrritt«! ni In ütria nlcU mehr rorkud« Ist. Tuler oid ROuel (bwlrU Mgc<lr*dit lud nickt dciUlck *■ sekea. Drr 
kmae Rtcknlletk M tclwcrikk dgMlHMMw fMdVt « •dcMi M» M 4ni Hlb« iAiflf wrtiult 4m idt Kalk «MIcs 
Hag«« «a k«Mjckii«R. 

(Bfttt, MAttn Sn^«»>^^'n^ lAlilt vi>n Actiacila <lrifi Arten: Act. lUiutliiU I Kx. ArL iiibnudi I ^-t n^nt n.trLi, nur iwt] Itiirililien iiLif pinrm 
Hi'Xrlrlirn ilr* HLirLin UXrclim »d lim Ikr^m. Acl. nritk.itfir I Kx. Ifiü|;lich rllurriiii;. Kü4>if ljor^li|f, Jir TK^lrr xiriiilicli )>in;;, iI«n 

nirl*MI« (älM «B lüi<l> uil liacm TsnlcfetCilra 2ahu im ilrr Spiue uait l»rua(tr(Mrhltg«Miii tclilfii Ullfilf. AuurrilciB Kr)lkni«it birHlUi I Ex. 
■p U» ÜHM an IM^ MiM Bwtln- Cr. r»Kii«lin 1 Ei. »Ii '■"Jl^^ aMMMMAlM ^' ' '* '^''*** 



GaU. TKTRANVCIILS Dufaur. 

TfiTRANYCHIIS GIBBITS Koch * B«r. 
Tab. XIII. h'ig. 107. 

Blalckfirbig, (ewftlbl, llnglicb ■iittcbiracbv*r«l«heDd«D Seksllarn, geruBiatsa 
Hiil«rf««i« ■■4 mit r«iiieB««iteB B*rti«B «af deoi Eflekeo. Baia« knri. — iJkagp Aw 
. ftMpan kaum % 

Die Auzen mnä unkcnnbar. 

Der Körper ist läoglidi, im (iaasen siemlicb oval und gewfilbt vom Kopfe zum Hifllerraad^ 
nf im BMiB iIbb HktorieibcB «afticbicbligB, n Llagudhea giw iw te , imlich taugt» rlIckwMt 
tabu— e BmMm, «Im Itaget« gfinie befinJel ikh n dn Schaltern. Dem Unrin ladi tat 4n KVrptr 

vor den Schaltern , nlnillrh der VorHprlr-ih etwas eingedrOrkt, der Vordnrrnnd selbst aber gerundet ; von 
deo Schaltern an rOckwArto itl der Hialerleib zieoilich gleichbreit, roodet aicb aber, aich ctwaa in dio 
Lange liehead, gegea des HiBterrand so eißkrmig ab. 

Dia Balaa dad alchl iaag, alMg^hr ao laag di Braila d«a Kdfpata, rfamlkli dick, bü 
llaalkh dputlirh «bgeaetiten Gelenken und feine Baratefl an dieaen. 

Dir Farbe iat nicht lu «nkaaBaa, tehr wahfiehaiaUcb war aaldia anfcttagMch Waich, rtlhlkb, 

gelbluh oder upisslicf), 

Annfck. Zrwel Eseaflirc ll«fHi acbca ekuader In Ha aad Stdae w elacr Uun iHtUe. Uei HUmI d*» Ttttera 



TKnUNYCHÜS BRBVIPIS Koch & Bar. 

m xuL n» loft 

Lang, faat walsenrAfHlg, mm Tarier»' BBi BlalarrBBda garaadali Baiaa aahr kari. 
•~ Lloge dea KOrpera '/» 

Dar KOrper iat Ung nod »clunai, vom Vorderrande bia aum iliolcrrande aber den ROcken 
gawMbt, nakr mal gaarMbt ^ardarcbachaitt bbA, Mar aiaalkk wiiBMfbimigi am Vaidenaada 4«t 
Yaniaridbaa aai aoHiatonaada daa Hhicriaikca «HMg gaiaadat, Ha flchallan kaa« amklich Tantekead. 

Dta Balaa dad aohr kan, ak^aftkr' % ao laag wi» tfa Biatia daa Ktepaia, dack elwaa illBHalg. 

Aaaerk. Ela aaffmeta kMoe« Thiorckea ia ciaMi kellea S(«iiickra clag«<ckloM«ii. Der RumI nni die *n dt«««« mllt K ta to 
Tarier ktaaeg alcbt deoUkk voa «laaader ualwieUed« werde«, aad Boniea atnd aar *■ Watenaad« oadeatlkk u «fkeaaca. 

^^^H^^J^ ^ ** mlriu» TMaiaiwbM» M l e^j mt^^mi M tm WiHf kw^«iHMw anB, aar laa^iiiifaiie B aw ta i at 
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Gau. PENTHALRÜ9 Koch. 

(Koch, DraUch Crusl. Mrr. u. Ar».h , H. 3.) 

P£NTHAL£US TRI.STICIILUS Kock Ber. 
Tab. Xni. Vig. 109. 

Schwärs alt hallfarbigaa Baiaei. Vardarlaib kors, rara geraadat} Hiatarlaib 
Bit dantlichaa Scbnllera, laaglieh, gegan de« HIatarraid kagalfftrmig lebinllar, an 

garaadatan Hinterrand ein Forteatz. — Lange dea Kftrpen 

lieber die Schultern ist der KOrper 2i<'nilirh brpil, \ot dpn Schultern eingedrückt und verengt, von 
hier an dem Vorderleib kiigelförmig gewölbt und «ni Vorderrande eben ao gerundet. Der Hinterleib etwu 
ladiar, vaa d«a Schallara ao g^gai dan aDlattaad aicb nafUicb nad fini kcfalftrai^ TancboUamd mit 
einer kaum merklichen Tare^gttBg aa da* B tHm and iNi ganmdalaa Hiolanaada, m diaiaB aia aicbt dia 
balba Breite des Hinterrandes einnehmender PaMtate^ Cwt M Itug aJ* biait Dfld Ualaa abganadaL 

Rilasel und Taater aind kurz. 

Die Beiae roa aiemlieb gleicher Form, die vordem dicker ala dia Abrigea nod Itager, etwa« 
tongar ak die Bielto dca KOfpaia Uber den Sebnllen. 

Der giaie Kiffer kt aehwara, dia Beiae aber etad beUTarbig. 

Annicrk. .Vi.T rin Ev('iii|iljr lii^linili-l »ich in (Icnwlkm Slrinr iiiil il' r v iirln-rt-rH i mlcn Ali. Verirf' 'II»! Hmlfrlclk »iiul dfullirli 
2u erkennen, weniger diuilleh die Tuter, Rita««! md Ftsae. U'»hr»cheinlicli war du TUaichaa kanHa todt uad die Beiae sehn 
•Iw« fWMM, kcf er In ih llaroaia« i fc t mMm ia «ertai tat. 



2. Farn. BDELLIDAB. 

Gatt BDBLLA. 
(Lalnflb gta. «mk d taMck 1. f. US.) 

BDBLLA LATA Kach & Bar. 

Tab. XIII. Fig. 110. 

Der Körper breil, gewölbt, hinten gerundet, Kä!i<ict liemiicb lang; 1'asler 
dOaa ■i^ainar laagea und einer karten Fühlboratc; Keine etwaa dfian roa mittlerer 
Liage. — Llaga dea K«rpera V« 

Der Körper ixt breit aad dick, Aber den Rflcke« gewdibt, der Vorderleib ziemlich lang, vor den 
Schullern seicht eingedrückt, gegen den Vorderrand aicb verachmUlcrnd, mit gerundetem Vorderrande, der 
llinterleib vcrschmftlert «ich gegen den Hinterrand wesig; der Hinterrand aelbat ist in die gerusdetea 
Bhlenaadawiakal bbaigebead regclmasaig gerundet; weder Hinterrtadaberitea -aech eiae Scfaallerbenle elad 
beaerkbar. Der Kapf lat acbnal alt rienlich laagaa ■■aad; dia Taater tiad aleoillcb leag, die Warael- 
geleak klein, du folgende faat ao lang als der Rüssel, d drille und vierte aebr knri, daa Kndgcicnk elWM 
linger als daa zweite, dünn mit einer ziemlich langen und einer kurzen vornnrls stehenden Fühlboratc. 

Die Beiae sind kaum «o lang aU die Breite des Körpers von einer Schulter zur andern, ziemlich 
diOaa, die CMeike deatOcb abgeacizt und gaaa vaa dar Qaalalt der Bdna der aecb lebend vetkenowadea 
Arteni nie elad Ma behinl 

Die Färb« dea Ktrpera iit rMUicb« die der Beiae beller. 

Anaerk. Du Hailga rwüagnrfe Bscaplar tot ricaM fiUilMIk ai MMk, tkmwUAm Eafli aaa Blatal ((ffa «• Brait 
CairtckL Catea bcfladen aiek rertakdaie BImi«. * 

(H IM. In nelMr Sammliaig voo Bddh dni Ailm B. >MwW. MaifiM «inrai^ ail «w«! dMtKchca Oa«rrii(«i I»* nl drr Hin« WMm m. 
B bombydu ii.,iicfe Mmlf, ■k4ntbdltna mi Hm Jaalhiia atoii tkn <wMülMa — d M— Ut airi harfitfaiMpandlilmMtMikaa 
.i'r ti. iL H. «Maatoa all ta^Hi flaaia, UaMn algtimama, ran i<hal% h te taHan MmI » m akaa to a Mk md Ihiw ■■%Mi%m 

T«tura. H.J 



f 
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Gut. cheylbthb. 

(Ulr. Om. cfwi. M UmtU I. f. in.) 
GHEVLVnrS PORTENTOSÜS KnebSgBmr. 

Tab. Xni. Fig. in. 

Kort, breit, mit dicken zsogenflirmigen Tattern. — Lange de« Körper« */t"'. 
Dw K«rp«r «Iw 4«i Scliallen Umt, 4i* Sdmltara iaraidet, TonMbea«, tw dlaMH m 
MiM Im ▼•idariaiba m gNchmifNar IBidiMk aii ail «iaiilieb gmian Vaidamida; dmr Hinterleib 

Ton den Schnltcrn an rückwärts etwas schmSlpr, am Hinfprrandc mit den Hintfirrandswinkpln In pinom Zmsp 
regelrnttaatg gerandel, in den Seiten ein achwacher, kaum bemerkbarer ßindruck; am Hinterraade einselne 
kon« BoratdieB, anr dem Rücken achcinbarc Vorti«rongeii gegen die Seiten su. Der Kopf und RAis*! 
■tiiw ttait, MitaNr tufdündf. Die Taster Mark «14 aahr iid, «tiraa Uafar ala der RAnal, 
leKhwongen gebagaa, heile an dar Bfilaa gagaa «inaidar MDgwflraiig gakrttnHit «nd mit eneai Zlhackei 
▼er dar Spitze. 

Die Beine aiad etwaa ilnger ala die Breite von einer Schulter sur andern, die vier vordem ein 

«wig dicker als die vier hiaten, die OBeder rieailieh denfliek ikgiaaelft and «iasalB Bit BanlM keaefiL 

AaMcrk. Du riiilffc Bxemplir Midrt iirh ii riarm rrich niM TUePcban laaeCata» B!»!»» bl «kM lani M ii aaarfcaaaan, 
vfi Mica ifcir 4« KMi« giMtlcilbcilf aMl cImt Mm* bcdctkL 



3. Farn. ORIBATIDAE. 

m 

Gatt. ORIBATES. 
(Litr. gt». cr»»l. «l iiwecl. 1. \>. ItS.) 
ORIRATfiS CONVBXULl'S Koch & Her. 
Tak. XIIL Vifr III 

Geflügelt, gewSlbt, oral; die Flügel srhraal, der kleine Vorderlcib mit c ! w « 8 
kurzer Scbnause und twei glelchdicken Stielchen auf der Stirn. — Linge dea 
K5rpers '/,'", 

Dar XSrper rleltt den DaMlM aack alealidi ein Oral vu; er Jet acMn tawlHkt and dar 
VnHerMb vaa» HnlerlaikB dnrch anen klainea Kindroek auf der Scbniler a%edaolet 

Der Vorderleib iit knra, hinten breit, gegen die Spiise sidh verackokllernd und in der Hälfte 
der LSiigc mit oinem Seiteneck, >oa hier .°in <lip Spitze acbnansensrfrp: prlSng;prt, kegelfi5rmig apila and 
abwtrta gebogen, auf dem Rflcken die swei der Gatlang eigcntkOmliche 'itipfchen oder Stiekhen, gleichdick, 
aCwaa knn, mit einer Benfe aaf der Sfitir. 

Der Hinterleib erweitert aich von den Schaltern an eitärmig and rundet aich am Hinterrand« 
abaa n, etwa» achadler wardaad; die an da« Salle« angeklai^ kei den jetat verkesnenden Tkieickea 
kewagPidieB, dOanan fl^galarl^an flcklidcfean aind ackaitl» ilaheD licfc aienüdi weit naek klaten nn und alnd 

Tan abgontut?t. 

Die Beiae sind dOan, ganz ron der Form der noch vorkommenden Arten; auaaer aehr feinen 
Batalckan wm dn nrai BadgeUaken eiekt man aaek ainaalne Hagere, aickdacbaieklbeeaadenanCeiadMidaad. 

JkBBerk Mhn MM u iik i iiid » ffkknfcia M air Ii cimm laiaphr nilmimi lad Hlikl Inn $m im m m aiia. 
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ORIBATfiS POUnn K««b&B«r. 
TA. XTIl. P%i ML 

Sehr |Ult, eiflmig, d«r Terllii|ert« Kopf«» d«a Betten wenig geaehweifi. — 

LlDge Vi"'. 

Bfa ethilaM lUafeheo, deauji Fomisn jetst noch bfli dea leheadea Artaa ÜMmr Gatfnag aiehl 
ii«|BW«halI«h ▼otkenuBMi. B» alhei« etdi sehr dma aiehl tdteaea Or. «eradaaa (Keeh. Denttcb. Ontt. 
Uft. a. Aracb. H. 31. Fig. I) nur »t der Hiaterleib etwas langer. 

Der Kopf ist mit einem gllnzenden Schmelze bedeckt, wodurch die SfIrnzSpfchen vcrandeutHcht 
Bind, doch ragen die FOhlboraton, welche in dea Stinulprchen eingefügt alnd, Aber die Spilae der 8chDai»e 
Uaaia. Dia Mteobmie kt nioht elelMber. 

Die Bai ae riad dOaa, dteSckeidkel der nrai Bad^aara «naaiaMaeBdrldtt mid aaderBiftnelMBpr. 

Vorder- und Hinterleib sind bnuureüi, aai Baada dea HialeiMhe Terierea a i ifc wl Ml Idi ittitaMt 
Die Beiae aiehea aafa Baalgelhe. 



4. Fam. 8AKC0PTI0AE. 

ißmtur, Coaap. .iraclm. p. 38.) 

Gatt. ACAttÜS LTb. 

ACAHUS KHO.MBKLi» Koch & Ber. 
TA, ZUL Fig. US B. 114 paH, 
Breit, «twae ranteafttraiig, gewAlbt, glatt, mit laagar Sdiaanaa nad aahnal 

gernadeten) flintcrrnndc. Rriite dünn. — ].\\n^r dr» KSrpera '/>'"■ 

Der Vor derlei b i»! Kcbmülvr uls der Iliolericib, vor den Schultern durch einen Eindruck 
keaallich gemacht, vor der Einlcnkung der Vorderbeine sich atark verachmllemd oad ia eiaea aiealicfc 
laagea Bifeal Tarllagenid. Die Bchidleni ilehaa- var aad aiad lach geraadet, hialer dieeea Tenchaillert 
lieh der Hinterleib und nimmt eine herzförmige Gestalt, dem Umriue aach, aa} dar H lal e iiaad ht 
genadel. die Fläche ülier den Rüi kcii L'fwülbi und glad : IJoisten sind iiirht 7a bemerken. 

Die Beine aind dünn, ziemlich lang, ohne die gewöhnlich vorlvoiumendea lüngern Boraten. 

Die bei Fig. 114 abgeUidflla eeehabeiaige Milbe, welche mit der gegenwartigea Art fibereinaltiaaiead 
iel, lit weU aldtt andarei, ele dai jange, Mch ha Lanrenaaeteade beiadlkha Thiereben dkaer Art. 



5. Fmd. GAMASIDAB. 

^taaiavdl CdMf. Aniteip.3K| 
Galt. S E J U S. Koch. 

(Kock. Cnial. Mvr. u. Arach. II. 1.1 

SEJUS BDELLOIDKS Koch fr Ber. 
Tab. Xlll. Fig. 

Sackfftrailg, glefehbreit, hialea flaeh geraadet, aa Blaterraade iwai karaa 
Batataa; Beiae aienlich gleich laag aad beretig. — Liege dea Karpeia Vi*". 

Der K5rper ist vor den Schaltern durch einen alarken Eindruck verengt und «pitzt sich gegen 
den ROsael etwas kegelHirmig zu; von den Schultern bis zu den gerundeten Ilinterrandiiwinkeln ist solcher 
aienlich gleich breit, in den Seiten kaum ein wenig oiagedrttckt, am Uinlerrande flach gerundet mit «wei 
etwai knaea Benlea aieaUch nahe belMauaeai derlacfcea irt weaig gewUbt mil kaam MUkumt QaMaabL 
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Mi TuUff «M mar ■» im ViimI iMrtlH mr In gntkatr mkktaag. 
Die Beiae dni siMriich gMcb hagf «Iflch iM du «nto Paar «ihm Ungar ab 41« AbHian. ain 
katen deutlich abgesetzte Gelenke und dnit mU Bwaton beaaM; daa •»(• Pkar Jat aocb daa dickatow 

Die Farbe ist blass gelblich. 

JimacTk. Dm «iaxige ExcmpUr litgt iMrf h cUcai cIwm <liiiik«l&irk^rM SUiae «tt M Hcnllct atck aa der Sflbw 4cs KipfM 
■ii eiser imiimlMMitlg«a BImc htieAi, fci wddkor aa«h Hsurl «ad Tailir rtnlccU «Mk JNnctTUncbM adUM MiMBt h 4te 
. Faulla 4«r CiBBad4aa mit dm Mmr aaah aa fwnwMIgcr flittaac. 



IV. Classe. APTERA. 
1. (Mmng: LfiPISM ATID AE. 

Gatt PBTROBIUB. 
(Laad, laoi Mt>c. Vol. Ilt.) 

PUTBOBltS CORt i<rtS KocbacBttjr. 

Tiib. \IV. Fig. 116. 

DunkeHarbig mit UolUacbimmer, über den Brastring gewüibt, nach hiuicu 
nllmllis dftaani, FtJilar and Scbwaniberatan dann, «ralnre ao lang ala dar Kdrpar, dia 
■itllar* Sebwnnibarate IViaial ao lang «la diaaar, die Inaaer« ahngaflbr aa lang ala 

die mittlere. — Lange des Körpers mit dem Kopfe 2%"'. 

Die Aagen sind sehr gross, ovai, dicht an einander liegend. 

Dar Kopf ist sehr klein, mit der Nase kaum ein wenig OlMr die Augen hervorateband. 

IMa Taatar aind etwas kin% die Tatdern «ngafUir % ao lang ala die Pablar nnd dicker ala dfoaat 
daa Wnndgalank ilt daa dickere, walsenformig, ohngefahr surH&iriL- itbrr Ii u v »rdcrn Kopfrand vorstrhrnd; 
die awei folgenden nur wenig dünner, glcichlang und gleirlidick, ohogcfiiiir doppelt su hing als lUrk, nalcen- 
f&rmig; da« vierte und fflnite merklieb linger als die vorhergchei»den, dfinner und von gleicher Llngei daa 
Bndylaab klein, afits, etwaa knXanflbndg. Dia ontain Taatar aind km mit ttngliciiani Endgelenk. 

Dia FabJar baban die Ling» daa Klvpaia nnd daa KnpfN anaanunangenoaunan, aia aind dOnn 
nnd batatcnnirmig, mit diebt gedringten Ringen, dach von einander liemlicb an nntencheiden. 

Der Ilalsring ist knrx, nicht gewfilbt. am Hinterrande kaum ein wenig auggebogen, an den Seiten 
mit Torw&rta verlängerten Winkeln. Der erste BrutitriBg iat kaum halb so lang als breit, von demllalsring 
an anlWbta atdgand nnd nüt dan Mgandan Ringen der Lange nach aicb wAlband. Dia Bknatringa aind dia 
Mlain, die faigenden vailaran dlinnar, dabar dar Kftifav «twaa dick apindeiflln^ iat 

Die Beine baban nicbto OagawibnUnbaas ala aind atwan knin, docb daa Bndgalanfc ntma Ungar 

als die swei Tordcrn. 

Die Spring füdcB am Bauche aind sehr dünn, da* Undpaar siemlich lang, auch dicker oiil luuür 
Bant« an der Sfitna daa Bndgaknka; dia Hircban an dar Dnlendta aind n^gaualn fein. 

Die mltdan Sabwanaboiata iat hm, an derWnrael swar etwaa Tardidt^ dann aharaieb bwtila»» 

förmig sehr verdOnnenrl; ihre LUnge betrSgt angefHbr 1'/»'", die der Seitrnborsten aber nur IV,'", ialntat« 
aiod dflaner ala die Miltelbor&ie^ alle sind weitschichtig mit aebr kuraen feinen liirchen beaetit. 

Die Grundfarbe iat ein achimmerndea Gold mit braunem Schatten, welcher auf dem Rflckca 
nwal Untan nnanmaentraftnia Ll^alnifan nnd elnan braiiar Baitanatidr Tontailt, die jadodi wobl 
nnlUügaind. 

Aaakerl. Du TMenbw MaM iltk k cIbmi MamMilMi, M JeMi toeh %i«b|» 4(e SMics dM» »naaiaadfcM, UilgtM 
gm» Tfll«tla%. 
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ketdOtnatc, timi eiawirtt gebo(« tmi kalk m lug ab die Seklnit; ilir ScMeae walinfSnilg, 4m «Mla tMljjPtt 4k(a W (IckUui, <ial 
i«<4tr l^uf- oil«r KUaMKlInl um Ho DrilM künn imi kuttarmif. an <lrr Spiiir mil iiariita B*lMn *(IMfefa. Am toMMakais irr Fdaa* <(■ 

iauprrr AnliARx. bf( Ma<IiI1Is poU^tin Die ftleken niillfliPnl4rMi HAUckfltaae, itu Uh^itm \tt^ lur Rvfnr'ucnn^ 4tt Eier iliMC<a, die dai 
Wribchüii ml( «ifh titBhpr rr.t4[i, ninil «IriirUrlt ti^rknailrn. .^uuerilew «wel ein$lletlri|e Inngrrr Aft>>tt i»^. i MiriEtTf SpHfi^riidffl bei Kock). Die 
Altg(ra *ifid Ton dme« von Harhilt« polypoiU. mli tWi Urtr. An «uflit At>hnllrbk«U hal, ««kr vfri>i Ihi-><Ii>ii. Hi^i tttitvttr ünd tlt rlllpliftch, die 
gr^iaMTe Acluc ijurr grrtchlc-l, iii drr Mille r .ikiiniiiriutnsiieBd ^ vfir Lliri>- < rin rund bej^renilrr briiint'r INhiinmfBr<lc, Jrr an rifir^ vlinlichrn bd 

rldea l>kalaa|iden erlaiicrl «iHt rieilelcki eiafacb» Nekeaaufa Ul , drm jedoch dir Kr]jlalllai« fekU. Hier die A^gca (aal kreiaraad , ia der Mitte 
■k fIMiir IMt ■■iWWIIIIlllll, «Im vatdcea P^iMMlaek ; daker kcMt Um *lffm OMIH» U* ralka UM« ht M *M l<l|i1i1lMl«t 

4hMr Alt fM b adMr fliMiMg 4 bt^te», «Im damlkia ak JimBiIim «nIm« hI »mm RiikM nl fllnMa Mtagi «m MikM MJ 



PBTIIOBIUS OfBRICATDS Koeh Her. 

Tal.. \IV. Kig. 117. 

Dunkelfarbig, gewSlbl, etwas r auhachuppig, die ärhuppcn in Qbb"''"'** 
liegend; der verdere Brnalring laag ala breit, die Taater iialb a« lang.ala ditFAbler. 
- Ltag» 

Der Kepf kieil, 4ie Btln unmerklich, die gerundete Nate nnr wenig voratehend. 

IKe Augen un^oincin provK, oval, durch «^inc i^erade lertieflc Linie von einander untencbiedea. 

Die iwei vordem Taater lang, die Gelenke »turenweiae danaer, auch atufenweiae Ilager, daa 
Bolgaieak aidit Umr ob daa v«rlierBiefcaid«, aehr a^t^ ftal aideHlmiBp 

Dia Fflkler habe« triebt dieLlaga deaKSrpeci «od alad etiraa dBu, tbrieaM vaa pam gnTlhi- 
Itdiar Geaialt. 

Der Körper i»t Ober ilin Bnjxtringe der LAnge nach gpnölbt, »ich rflckwirl« fitcbartig 
verachmilcmd. Die Bedeckung beatebl in dichten Schuppen, welche in «cböne gerade fjuertiaiea geordnet 
iiiid. DarHalariag iat «twaa kin, i« der Hitte Uaten Mit einaa Llmpeindrack, waichar Ia eiia Ambuchtwig 
Hiilamuid« anailafl. Der «MdenBiuttilBg lat groaa, bnli» gmrItIK fttt la«g il« bnil, die iblfeaidaa 
Ifaqp roa rieailidi gleidMr Lloge. 

Die Beine tind von |i;ruöhnlirher Geetalt, die vier Teidera etwaa didtichealtUch, die awei 
Hinterbeine merklich Uoger als die vordem. 

Die Spriagfldea aai Brach klaia aod dOsa, daa letale Paar laag, dttaa, behaart nit Umgu 
BadWiata. 

Die mittlere Schwaatharat« iat diek vad aiit kaiaea Banicbea bcaalit, die swei iMaeta alvaa 
dinaer, kaum 2 Linien lang. 

Die Farbe des Kdrpera iat ein brlaalicbea Graa aiit daakieni faanreiaoa BchattaaSadtckra aaf 
daa Bickaa. 

Aascrk. Eine der grtsawa AHt», rm wHckrr nitr dn Gxenplir rarlirft. Die nHllerc Scfcwuxlxrite ist «bff«*ekllffeB, das 
aa*l rniaalM auA bl kmm Sy, LWa Isaf. Der LiafaaMnKk aar taaHslariHi* ackM AnhUUI calatiato aa adi, l&hm 
aaMw IMrttke M *■ LeptaaUsa ikHlasit alsU nrinaiM 

(BcB. Ick kabc nick »rgekeaa heaShl, ihlillgllM'nJa Uataeacklede iniarhi-ii dirtrr uaJ der vorbergakeadaa An aofcaiadea. Die Sckapim 
HeKea kel aHta Arte« Ia paraHelea Qoerrelkea aad dieae Irelea im ta druiliclirr lirrvor, jr. mrlir Si hiipprn ikh irhnci Ki-iri>i bibca, n >i brionnilick 
bei dleie« Tkkrea ao leicht »or alck gebe Elaielne »tboii Kflr.M»., jbtr nodi nnf dtm Lribe M-tfrnU- ^rluif.(irn n-nir.i.icli?ii il.c niiim-li-nt Hvililtti'li. 
Der priir Bruiiriai! Ul bei bc^dea keiaak ao lang alt kreii. im<l ericbe4nl bei der rnirren, vit%n> dn iiirllckgclxiKeimi kuffra e<wu kiiner. Dir Fllbler 
.1,1.1 t.'i iKi.lrii >u Im:i; ala der Lx'lk. Kaik kal iiiilil benierkl, daia an dcia ton Ihm betckriefccaea Eieaiplarc du EadttonUtr IlMl. StIUaaadat 
aua niere m\i gast rolhil«<%«i FShlani lad ackwankanWa, ah alad alt ackra raniaMdl Ia daa Bcraalela Madageitte, od« hikra imA 
r wi N nn»! » Mk täka aUfka a lj i ihM . a« ha«* CmMi *s ■ iimii I ssiIiIws «iw «• Maw * wi M iisiaH M IMar « Wm m^ l Hm , 
m IsAiimM «Mm «ivln, bt m atas aM TrtW aiHiia nUm oi «tat »gl f ii i a^ ii a a i l ii M ais ii ii a . Db aMbi« Uir lü Haw i a Ia 

thal Maai sa taag ab * BtHntanba. ABe M abJ ak aUiter icrdlbB adopm MMftl, ab im Leb, IM* «lagRedrlgea Afterlnaae imgea 
M kM» ä0m aai Saia rfaa illilbt baft a***'* Banir; die Taaiir ibd Maab hdb «• big ab ib Flkbr, aad dadurch amgeielcbaei. daaa 
m ta MliB Umm «Mm m *m a—Milli airiMkM 4«a Nmm hanib Ml^ Banl« ibba. Aaal db nrtsi| M aa Mdn Amm i/ML 
Ich Mb iwaMb ImMmms «r ifBaala aik esrami. K.| 
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PETROBIUS LONGIPALPl 8 Koch & Ber. 
TA. XIV. Fig. iia 

GewAlbt, nach Qne r reiben beschuppt; ier verder« Bjrnilring fiit ee l«ng eU 
hrelt; iie Taster lang, olwet dünn, ile niltter« Scbwansborete 1% ainl lo lang nie der 
K»rper. — Lflngp 3'/. "'. 

Dem P. imbricatus ungemein tthnlkh, ganz von dcroetben GesUll, aber der Eindruck auf dem 
Hakrhig fehlt, uid da» Bndg^lenh der Taal« iet Im» halb ae lang ala daa TorheigeheBde, aehr dOnn und 
etwae kiali«inm{g. Dm BnjgUad dar aatwa Taatar iat veikahrt etütoBiig nad Meia. 

l)io Hinterbeine sind ^iel dflnnrr als die \'ieT «ordern. 

Die miniere Srfi » nnzborstc hat eins Liage von 4'/«, die inaaere von IV4 Llnica, alle «lad 
atwaa wciUchichtig mil kurzen Uurslchcn bepelzt. 

Anncrk. HMe Pakkr de* vorUcgcailea Ex«npUra siiiii nar aar IltUlc rorliMde«. Orr [I»ImcUI4 M mu lIMcmaJe Mch «ia 
Malt aatgeftMUtl, mä niheit M h 4caaf Bntelatt vaihnBChcaie« Alt. 

IBeih DhMi Uhr hl to tai «lM%(a BmplH« •» Hlir MhaiM, im» M Mut m^m Uwt, w «H >b«r ««Ml Mk M la n awi f 
■«mcaniag. «m« Ko<a nadnUtt *r IWcnt^aicr mat 4fi kMm t^mfuui amh 4» LaftBbm« iMludU «Mdm IM. Dm l al iiH i i air 

TaMrr Ul, ntc bei itm voihnfthnin Arlra, nur wcdIk kOn<r «b 4m vbiIhiI* «ad MUt talpMr Am m dhk lIl Jh «dlt «14 H >l>«. 
Die Sebirae du tiaea bl ui ilfii Stlln aill Liifl umlitlll, m^imA «T dldpcT «ntkclM, M («atacr AaMl TtncMaftt 4h TtaMtni, Hd MMlil 
mU uek der UaMndihd ««tw Ait tm dir IMhm. M.J 



PETROBUTS RLECTUS Keeh Ber. 
Tab. XIV. Fig. 119. 

Sikbergrau mit achwarsbraunen Lingsalr cifen und achwarzen Hingen an den 
PBblern nnd Sehwansberateh. Der Kftrper Ober die Braetringe' gcwAlbt, der vorder« 
Brnatring ohngcfsbr V» ao breit ala lang. — Ling» d'A'". 

Der Geatalt nach iat gegenwärtige Art mit inibricatns itpmiirh flbcreinstimincnd, die Brustringe 
haben dieselbe Wölbuag aber der vordere ist küracr und der Halsring am Ilinterrande Laum ei« weaig 
aasgebogen. Die fbater alad kaner, etwas dicker, das Eadgelenk etwat krallcnnirwig und kaum halb ee 
lang ala daa Torbeigeheede. 

In der Zeicfmung ist dieser Petrobius ein recht schOnes Thietchen. Die GnndCube ial 
dtirrbgehend firr licllcs oder silberartiges Grau, ntlc Zeichnungen scbnarabraun , vrrmii(hli«*h orsprQnglich 
schtvarz; auf dem llslsring befinden sich oben drei etwas genkberte LAngsstrcircn, und ein breiterer aa 
den Seiten; der Bmetrkg fUhrl ebeaialla aalche IilRgaatNifeit, daven lieht eich der Mittlere veni apito 
Ober die pna* Linge, in walchen beidenetla einer ▼«» Hiaterrande koninaad in dienen und swar in der 
Mitte der LOnge durch eine starke Biegung sich eiaschwingco, and eben so schwingen sieb am Vorderrande 
beiderseits an dem Milfel«tre!f einer scitnSrts, aber nicht weiter ala in die Mitte dcrl."ni|;e; auf dein ROcken 
der folgenden Hinge bis zum Endring liegt ein auf den leisten Ringen in Flecken aurgclüatcr Langsstrcif, 
ein anderer Ober den Sdten, eich vem thellend und mit swisl StreireM dee Tcidcra BmatrlHBea veninigend} 
eia weiterar Streif riebt eich in der Sdle der gpmnn Lmge nach. Taater, FKhIcr nad Sehn ansbentaa haben 
echwaiae Hinge tob ungleieber Breite, auch die GeUnke der Bdnc haben «nielne aolche Ringe. 

Aanerfc. V«a Acsar aehiacB Art Ucgea in! ■«■flars tot, aber sUa dstl shl vtrsUaadl, IlMer and Sc&waMbafetaa ah< aa 
kclaciB gaai, dabsr b dtaatr M Ua m g 9t MUM latebanBn'. 

fSvia INnt (Me Ari, n« in Ii aMtair CawslhHt Mtbi, il«r ktbiswfai wlhBlallfa BMia|din votbommen, tt4 natceutcbn« ilurrS 
wirfcirSrmig lM«ciinpp<e riililh5raer iinil bfixe liairnfi(raklg«i Anbnn^e an i*t Milte il*»r AiiWPA**ilr der ScheakrI. Die Fnlilfr tiiti fii.l »writiul to 
laan, all Att Leib, Tun Kojife bia tarn AaUnne der ailolera .Schwnnibonla nrrecbnM und etwa riersal m> lait|g, «l> die vardera Taalrr. Die lallllet« 

Sr^i« tii^i^fitfclf tiVflf rth kflrifm E*r-m;'*3rr t nmiiUiing, abiT weaigfflea« dop|M^t rd linj( nli die Aatnern. Die nm df<> (4m»1nfn rtlblrrrinfe itebeailcn 
.sri.ii(ii.rn Kin<i «(Kflitr dfrrlfi, ul« .Iii- il.'« I^ilifi. Leulere aiad läo(lidi uagekelirl effSrinig. Dl« ob»r«T«*4»» »Inil l.un lif.Tilirli .i<rl. behaart, die 
beiden EiMi({l«>ilcr ücbu^cu und «a d« AuMcuieiie tvrierdm dm Haaren nll elaielnen Honien beteltt. Die Rilrkenaci<e dea Leidet IM inil weiaien 
•ad beamen Streifen beuicbael, in drneii kcb Jedacb n^ciii iHi.i-üti din l<(>»ilnmlbe(l erkenae. di« K. anflebl. iNa AfterfiMe >)»d eingliedrig, tieialick 
tta$, im Bade iril liaa Uwfttt Bortl* TtrMbiiL Der Leib iu bw ilietcr Arl breiler «»4 l> ilcr Brual hlHMr, ib kri alka Skrigw «Ir bckmalea 
AMm. IL] 
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PETHOBIUS SETICORNIS Koch & Uer. 
VA, XV. Flg. IM. 

Dnnlisl farbig nach Qaarfeihaa baachoppl; die Taat«r «twat liari and diele. 
Fdhlar aad Schwaatbarate labr dttaa, eritera barttannirniigi die Bala« knrt nmi dick. 

— Lioge des Vorder- and Hinterleibes zusnmmen 2*/,"'. 

Der KOrpcr ist etwas schlanker als genObolicb bei den Petrobien , über das Brustschikl gewölbt 
md gegen die Schwanzborsien hin verloren dünner; die RIngacbilde des Bäckens sind nach Qucrroihen mit 
Schvppea bedadl, daber kldaar ri^prlig aaitoga] aaf daaRdcbcii ü^gen Lingidiiale, atalicb iwd Itlneia 
anf da« awci vatdara BlagpchÜdaa md vier aaf den felgendee. 

Die Augen sind gross, iibrigcnn lanz w]p ho] dm nndrrn Arten. 

IMe Taster sind verhSlInissmüHsig \'n'\ kürscr als gendhnlich und ohngelftfar halb lo lang aU bei 
PeL langiptipus, aber dicker und dicht behaart. 

Dia Ftbler habea die LlRge de» KStpaia,- tia aiad aageMia ddaa, bMiMeaftmlg md aicfc aabr 
fatal Boapitaand. 

Die Ii eine sind bh «um FndüiirHc dirker aia gawlMuilidi, daa EodgUed aber iat dlliiB md 
nadcllüriuig, im Ganscu elwaa kurz und dicht behaart. 

'Dia >iNMra Scbwaatbarataa nicbaa bi« aar HUIte dar iMaffi der auttian) dieae iat etwas 
Hagar ala dar KBrper aad wie die taaaara aMrkUch dAmer ala gewUhalidi. 

Die Bauch- und SpringfBdcn zi-igpn iiicUa beaaAderes. 

Die Färbung dunkelbfau», die Taater, FObler aad Beiaa gelblictaj auf dea Scbwaaabenten baamkl 
man branne Ringe. 

Annrrk. Kin srhiiiKr Slrbi, vtUhcr Jan clniipc bishrr ^•rlundrnr Thirrrhrn viiii unlrn »ilir giit cihni UmhI. Di,- tthrrsrilo W 
jrilurli rlwaii Iriibr. — Die IWrufinmiKi n I. <ngsfi|ip( ri l>i>nnc-n durch .\ni"rSir»«i'ti xiirtllii; ratstandnt ^lin. .ibiT sii' «lud an Itcidra 
HcHrn ralHuMnawa fleick, •■«Ii ia Kam gk'klicr L«kg, wckht« thto •■> fiit mC cIk mIcIic £%ciitlMunckkeJi der SperJrt 

[Btn, DIm^ kleine Art ist diirrh di« iJilnnrn. Tut fadraföraitgrii j.ifmUtti bi.rk lH-h»aM^fi FübUr «utgeiciclinei. TnKirr tind KH.m Haje Ick fflff. 
hkllalwiBlIulg aldil 4kktT mh M ita Toclwrjeliewlra Arien, md enlcre nacli nkki koner. An 4fr AaM*iiMUe der Sdienkel icifi tick 4er kewciUcW 

ifMs mm %i Atkuf. Dh AlterAUM ikd km ah itnte, aMg taafir Manto 4tr 8|it«s«. raM«r aad ■Ilm Hi*«— k Omi la im 

ainaimkia I«. MwWiWMrilgi ite iM thm tsMuiaJii Mi, awlairaiBBln I V,mi mtlmiihtn IMk, m» ■IMii>a«k—ik»m» im Grmt* 
atabi Mmm ab i m l k aW «ad MMd m hag ab «t MiakHUta. Pia HaipHili «dir llafB»>ii M paa lawKlHji ftaaM wtm iHka 
LakUm, mnm m ihk kfl « iHiJaBag <*■ «mIm roa in MM m6 DndiditH mmtii ^ . ■■■] 



PKTROBniB ANGDEITS Keeh * Bar. 
Tbb. XS¥, Flg. 1». 

Scbmal, lang, der Liege nach aiehl gewSlbt, die nkiltlera Sehwaaibersta kdrxar 

ala der KOrpcr. — Lange kaum 

Die Augen und der Kopf nie bei den vorhergehenden Arten. 
. Der KSrper laag, uhmal, lienilich gleich breit, doch gegen den Schwanz allaUll^ achmichtiger, der 
Halariag hblea geiadliaig, die Taidenrandawiakel apiie md aaler die Sailea das Kaffee mllagmrt} der 

> ordere Rruslring nicht deppelt so lati;: a'it der Ilaisring, der fulgcndo merklich kfirxer, und die Qbrigen 
ziemlich > nn sIciciiiT Lfinj^e, alle mit scharfen liinicrn SeitenninLcIn. Die Wftlbaag Aber die Bimtriage der 
Länge nach ist unbemerkbar, auch die nach der Quere etwas nieder. 

Die Fahler eiad dOea aad alcht iwel Drittel eo laag ala der Ktrper. 

Aach die adtllere Sebwaasberate erreidit Ae KBr|»eillng^ nicht, die lOMan aM etwa» iMbr 

ala % lo lang als die milllern, nllr drei dflna, dach die roiUlerli aa dar Waiial eMna dkker. 

Die Beine sind dünn, haben üliriconN die fcenöhnliche Forra. 

Die Springfikden ungemein t'cia und kiciu, auch die zwei hintern fein aber merklich langer. 
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ailUlRB ückwaaikanta ac&vtiA aa hAlaa» 

[Hrm. Dns KaeapUr il«r Btr^tiiltKrlifn S-iiruiilitn;; til i\tr [.iiii£;r vmU rrnn'« iii^ ifiii^ AiK^e ^»-ilrrlil. ilniliinli ^iitil ih*' [,<tljriri'iuf in lifr link«« 
Stiit vaa cimuidFr gcwieaca vmi acbnii* ra von «ken, «Ii ob ■!« an Rande Ktiarfefkig wllttii, wl« n dl' K«aclirrik«»g oml Zrlrlinunji dartlrllt. H«! 

WMdaan« d« »if lat Md M BiMMkliat iir NtlMa Ml* w n JwUliJK A THinlM| Dia Sfllia 'ir aMItn StkMiaitaiM« Im itMA 

akfcidiBfai. M.J 



PETROBIUS CONPINIS Koch & B«r. 
TUh XVH. F%. 101. 

Ftthler tuhw lang, aarklieh Hager mU iar Kirport Slreifflscksn mr imm 
Tlierai, •inLlBgaband laf iIm accka TardäraRingcB deaHiatarlaiba aBiSeiUaflack«« 

tat dea folgenden Ringen dunkelfarbig. — 1.l\nge. Tagt 4"'. . 

Etwas schlanker als Pet. clertu», übrigens in den Kormen von diesem nirlit wescnilirh Tcracbieden. 
l>ie Fühler sind ohogefkhr anderthalb mal ao lang ai» daa ganie Thiereben mit Abrechnung der Schwans- 
Mea, mm «akboa aar «kr VarimlkaO VMhtDdaa Im. Bai PolivUaa «kdoi foUt die Spil» odtr 
der EodlhflU dar FOhler, daher dae Targtekhaag ia dleiar Hiaaidit, mn ealidieidead wli«, aiclit 
fBMiMhen kann. 

Die Zeichnungen weichen indessen ab: demUalse fehlen die drei Mittelitreiren und die Seitcnstrcifcn 
dea Thorax aind biex in Fictikeh auCgelOat; aaf dattROckea der aecba vordera Riago befindet sich ein ctwaa 
knHn LMgakaad, aaf den tSebeatea Biage cia UagaatreifeB aad eia tchiefer Setceafleek, aaf deai achtaa 
aad aeunten fiinge eine VerUngeruDg des unti rbrot lirncn Rflckenkw ia a und auf dem zehnten Ringe swei 
Maten sirh nnh»rnde schmale, schief liegend« Strichfleckebon; eine LSngsreihe nicht undeutlicher Schatten- 
tecken sinil über den Soiteokanlen vorhandan. Alle dieae Zeichnungen aiad (aat eben ao diukel ala bei dem 
Ia Vergleichnng aldtaadaa P. alaataa« Bat eia Bxanpiar. 

(a«M. tA Ua* Am« AK flr dkca Pit. «IteMt. tirli in P«rl>* «iwm abrnMi md «Im V«r«Mckaa| btlikr, il* Jnladi <wh HMil nchr 
aiwlcllc* kooale, dn er Wi di«Mr ncMrHgltell«! RcKfcrilbuag iti* rrDbarn KuiBplarc nlcKl mehr In illndni bMIt^ «NIrclr woM rrctkCB Mm, 6*m 
hier «Ia B>«nplar m\t relltiandigea fableni uad (ati Tnll<uiMn(ca SckiraaibarMcn Torila^e. Ia oitiarr ShuMclagg »11711 P. Mttf «• mh t«r«%liHrlgra 
knl<41irialg g^ogtaea (aaj^ea SpHiigAdm, »nr "Im" Afi^f im i fibtr ifen Knjif i'oripHinL'crlen SpTipti.-ckf'n d«« Hahurliildf^. v<H'«tr»n lall drei Nraiinrrt 

l«fl4]g»»tTfireCk — P* albo-ntcalillat dliakvUrhntrxUTrtnn ia]l i-innn ^r&iiAürti iiDil ricpm ktrlapm 3chr.l|;en irri.t^rn LSn;;^*1rHrrn Inj .Sritrn ifi-r Hi-it( 

Uad elnigta ffeFVrls!ffm wH«^ QsierRwirii «nf firm l^ifM'Ärlliki'ii. I'. tn.irriiTft Krttikr »ttr«io*lilt «iHlert-r Srh».in7,f.iH*-n i'vri rin ti«lli tri.l *'i lrtrl| 
all der l^ib. Vor dfli v\fr l<ini;rn Sitrin|r\ilpn utip) zwcijiliHrlKP ArtrrfO*»c ihm zirnidck laagea Boralea nn Afr Spii;i-, .Aui-irrilpm nc*ii uiiSrHinimt* 
Kxcapiire. Die vier elgeallldica Springaii», dena Je «wvi von einer Sebelda naikflIU MMiamta Hegen , aind gewMalirk in dem l.eibc vertorjen, 
aad mU a» ina iMiit»», «tn du acta* «aai Bai Uli aaBHaaia TUcr Mt as(b «mparuarlntltaa saiila V«t iiawlai« abtr riitn n« 



Gatt. FORBICIi>A Geof. Lcach. 

FOBBICINA ACUMINATA Roch Ber. ' 
Tab. XIV. Fig. 121. 

Spindelförmig mit sehr dannen langen Tastern; die Fahler langer ala der 
Kirpar, die nittlere BchiraBskarite eia afa halb aial s« laag.ala dieaar; die lanaaro 
tahr kitrk. ^ lAag» PA 

Die Aagen aind gross und aiemlich rond. 

Die Kopfapilze nur wentp vor den Augon vorstehend. 

Die Taster sehr dUan , fadenförmig, etwa ein Drittel so lao^ ala die FOhler, das Kndgliod 
tahr apkB. 

Bio Fthler dtaa, barateafllraiig, rildkwafto Ikgevd, Ut n dia Sphae dar innaia Sehwaaibente 

raichead. 
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Dar K«rp«r M im Owvn tpinidftmig, Ihn 41» BnKtmgß «wtilwC ni in Ltafi Mcb 
gBirtlbl} <n Halirii^; kon, dn voHere Bmtrlag aagefUir Vs m bag ab brdl, 4fo flMgSii kus, slealldi 
TM ^richer Llnge. 

Die aiiUlero Schwanzborste int srhr lang, übrr iindcr(l)ulb itml ku lang als der Körper, dünn 
bontennirinig, nor M der Wurzel aul' eiim kune Strecke crwcilerl; die Buvaerii Sciiuaosboralen sind sehr 
Inr^ tkagMkt m lang ab im Mst« Kfirperriog kicto iiL 

Dw Baiaa hAaa Cbatalt in AiiM ier Yariwrgekeadm QaUsDg, «iai akn etm« iann. 

Aaaerl. BN gtn TriUaKgw B«>üp|ir bcMit «U mI«« «Imm PMnMm hi dwdbH fllefaa. 

(Bn». 7m ilMT AH IM MiM iBMMrii^ «ta b.i iNm «b IltaflNw all Umn Mim IN* mitr M h l«r Hi^ Ml tM m 

*ir|cM«lll. H] 



6att.LBPISHA L. 
(Un4 SyM. Ml. I. n. f. MU.) 

LBPISMA DUBIA Koch Se Bar. 
Tbb. XIV. Flg. 1». 

Dar Ktrptr Tani Tariem Bruatring *■ gegaa Ü« Sfitae allMlIig ackallar, mit 
kegelformtgem Boiriage ani nit qoarartig gaatalltaa Hirchaa aa iea SeliiraatbaritaB. 
— Llage 8'/,'«. 

(LiDD. Syst. nat. I. II. p. 1012. n. ]. — Fabr. Eni. syiL II. p. 63. n. 1.) 

Aiacrk. Eine nlherü Besclirrlli«*«- dm Im Bcraitctn rinerc^chlns^ent-n KxcnpUra mftchle xn erlaaien (fin, Mmi JICMt mit itm 

ji-t7l dnrch gini Kuropa vcibreil« Ii n i,-r ini iin ii Zurki r;,' .lili- . Mt lrtirr 'ii allrn hcwuliDteti lläuiirm rorkomml , ffrn»ii uberr'ii«lIniBit ; 
Jcdocli muM die EchlbcH der Art noch bciwckfell «ndca. Bctacrkcnsiirrrth ial ukrl^ea«, dua die Lcpiaat aaccbariM in .Anrrika xa 

Mm arilM mdMo, 4*t» wegen dn »(ccifcenm Crilada , da «• McaUUI dtoer Art all d<r Mch ItWudM twfiMh»(l iil nad tM Jm 
MiMa Tailaiw 4b *nigi U«fe<rtlM4laMMn( irgaMl einer vanraMkfeca Art ah ctaer atA ntkaadcaaa la Akrwie (MeMi wiril, rfaa ladt 
■HMi a iiot ~ i»i B| wH im aMHgn A tW Jania itaMbir TMta Uir fkM a« latkNa Oi)a gawaaM Mrau Um licb dlafilMMi kaUfrAiMa 
aiwtbaa, aa aaM «Mb tmlil db aaur nl%iwb Mna a eaaiaa il«r MkMrt NgrtaMa Ntbam Mba, An» da* Tktafchm aa Mlb aach biapn 
gelwnuDen t«l. Der eingelolirie Zocker kun die Vernc<irim( deuMltea In Wokaiiagta begdattfO bnhea; m fi>l(t aber aidil, dm da» rriUirr aUbl 
beaerkie udi akirl vorliandn gewrieu is4. Mrinr VrnaiMhunK beUIiii(le Mch jrdock nirkl bei («laufrer Unleraackttag. L«|ii>aM diililA lal inrnr 
der Irhcaden MrclMrlafi Im All|(«n)i>tnrn Altiilirh. ahrr im Kinzcliim Ui,l ilbpriilt vpneliirtlrn. Zunitclisi man ich brojerkt-n, Am» anler I.. 4lub4a in 
der HcrendUrhrn Sitnintliini; Jr*-! Kunuivlirc v<in <l'-ni'n jejutli ii eiu» Ait >tvi ^i-ltfin n AbttilJiiaK i;f.ii»i.t U»i , .H« bciJm inAtta nher tu 

■ vtci andtrn (i4tliiaf[fO ^i-hUtfn. UU ntiMit-t ixnli rikU^r Uthvi<\mvn Hill, LrpiktfU «lubi« liil iit>t;<'fillir ülf 4.i-»t.ill (i>-jil Url'i*n'. von tartliiritin. i.l 
II.D);iich. iiD drr Rilcken- I lt>.Oiliuih' II u L giviIilM, lnH iiberiill glellk krtil, hlaler derBluil <IMri> M'liili.lrl »rrilml iiml >i<b iv.lIi ilüin Siliuiiiilr 

hiu weiHg Temgead. Die ti^m liv! Itt klarer der Hiuil mi breU, a>cl> de* Knde kla Uch iii «urk trr«ciiialilenid. Ich «rill liier anr die «»Ier- 
MfeMtadM Miitarti wua duHa tiiaW a m Ibr Kopr oder rtehneiir die ScheftdrMi« Iii icbaat«r, «ad kaan bdk la bah ib Au ania HAdMaicMM. 
Db AaiM tbd kMai u athal wi «na%Mwn b dar Sinibaf alcbl varKhladaa. Kaankta wM M tkr aadi, Aaa dia Aa|M *aa L. «aeebaba 
Mt», «h i%Mia nwaaia tM, latnaai^aiilil aMdmi aaa abadaai Aogw «awaaiaMlibia diad, Amm Jain aataa KryKalllBi« hru «ad 
ahfe VN Amb aaAm Mhm bitL 9b itaha iM dndnvh Aar GkMaa« Gtranlh lad dca flb^m M^ibpaAM aibir. larbchn Ai«gea and rahlen 
abhaa aa dar Sett« klein« Hfrdi«a, wihrend ucclrarfnii hier l>ai;e c;llndrlieli« Honten inl^i, Kühler, Oherltiip« und KMcrUstcr ickeiaen Mehl 
dtaawelchea, »ohl »her die Unlrrllp|>rn4«4ier. Da> «»rieltl« C.lled l«< M uceherfini uir>i;'li>'lirl kegelRirnilg >i> breit ali hng. dm leoie feil 
hptlfßrr.ifä; breiter üIk Un^ : bri dubia Iklifcil brblr (.Ilcd^r llin|illrb r^iHintilti, il%t h-tilfi riM U «llrb^cf tilfc dai, rorleiKle and fpits xulnufend, bfiiti' tBa^er 
hI. lirc'lt Adi'h lile 7.rK rlrhrili;;r l'rirrrlippr nchrlnt l>ri liridrn vrrhrhi<-ilfii tiI ürin. Dir ilrrl 1(11. itcr^krliilde »ilrumril bei beiden zit^mlich iibi'rrle, die 
(üMi^ «brr iiri^hfn in^ (lanT.rn irnil im l*!iniflr}rn rtb. Sie hind bei diibia i;in;;fr iir.d diinnrr ilnl i>i l)iv.^cber brbairl. Am Eaile de» Si'JrenkcU fehlrn ^ 
die »iHrkeffi iii.r-rMj Horileii, dir? bri i.irrli. iDr^omrrrrn. Ilinierlribtrinf;. »ind bri Li'idfrr iicr,r iidrr riril dem AfrtfrriDge, der rwin> bei necckerlaa 
aicht etchtbar, bei dubia aber lelir deallkb iaI , neua. Sacckariaa in ohae Uaairh and Aflerrüaae und hal nur a» leinen GHede JedcratiU, la einem 
a ■lli| l b^ila ABMakalll Aar Baankilallik ab taataUMratita Hlillifcia aad ab tWaMa aa «ariaUMa KinK*. dl* abltaUl db «lU* dir AattMaa 
» M iiaba. Mb lal aa tabba aal «arialalM Haia awdl A a i i l bw . w b ff ali a lba aAl Hawiia aa d«r Srln*. dl* Aa* wtairtaa Clb At* M t a Wr aili. 
Ab Aaa htaba ktgriRMIi md amw gdbiaw. M «wiii. tat aba «r Ab Waii^awliB riiMw M dabh aidit- Dubk ah«r bai *a daa 
Aftenbg* m Mim Miia aadk aaii fcMaaia lawaHAiadga 9fHatk«% aabaa ibM Aaaiifcallla A«r B*arh|daH« lOr da* leltlt Panr der AAfrOMa. 
Ovr AlWdeckel Uber der allllaea Schwaatbanl* bl bei dakia dretecUg niil ahgemadaMr Sfhx«, M aweh. aalir hagaalSnalg abgorandei. Die deal 
Sehwanbonlea , deren Llnge aich aiebl nageben Itiat , weichen dadurch roo aacclL ah , daai ila aaaar dee (•!* aaltrgeadta kleioera Bonlea aa 
Ende }edee Gllede* In gewiaaea Rnlfemangea, die Re^rfii die S|Hii.e bin timpbraea. |;rSa<ere qaerflSnnlga aad rerhiwinklirh nb^tchpndr Horum tnij;ea' 
Die» Merkaal allein würde auf den erilen Anblick liMi v.in i.»r. Ii. nnii-i -i Imdm , riirninl m«n daa üebrlge. bi'md.lrri. dii- A:riT.inb.in;r?, dir linji-ri 
Vd«*« «ad db «Wralgan Eadflkdar der Ual*rUji|i««M>ier klaiv, »o wird nun an der VencUadtahaii beider Arte« aicki mehr iweileln. Die 
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LEPISMA ARGEM ATA koch&Ber. 
TA. XIV. Fig. 1«9. 

Silberfarbig netallitch gliosend, zieoalicfa gleich breit, die RaciieDBchitie an 
BiaUrraid« ««hBlUr. Di« Ftthler Ung «•« «taa. — Ltagt i***. 

Mit itodlliua acbr verwaadt ond nur darin vwaebiedn, diM der Körper fast gleich breit moA ttbw 

die Brattringe nor ivfniz rrwritcrl ist; auch iat ddr vordere Brustrfng vcrhiilliiissimässig lanpor mi] d!e 
vvcdam Rioge am Uinicrrande schmäler und lehr scbarfwinklich. Die Fühler sind lang und dünn borsten- 
ßmii^ dach nicht gan ao lang als der KOrper. 

Aaaatk AaA tan ttair Art fttgt nur ein Kxcapltr T«r, iamm flohnidifala aaai giHilfi Till < 



[»•■. Dn bMpte to B«HdMfe« iMrilHK lit th JH«N »Mm. h whir ABHlm »■■.,«■ iMk JiHmIin Nfer I 

■MnebtU*», int» kh «le la ilM aMS 0»u. f>onpre|ilii>IU kringtn » mVum^fulMä Aa|M idv l:Ma, iw StU* ttrktitd iiail tos abte 
tan »IcbilKn. Kiiliier Ung, ib CMfr nli Aunsbn« dn mi«n uad xwtllen OBldM tnltar Ä Uag. EiulglM drr lIol«'Hp|>fi>i*u«r «(ffiratf, 
Olm* BknchltM* «Wr mit iwt\ Pa»r AfttrHIut«. DI« IxlJt« !?'tin^ltlmf»l»o Itoinincii a«« tinn B!»«« niftr SchMt imirr <trr MUtf ili-s vorUltlcu 
W^cs bcrvor. Uic lirc-i Sfhw.vnibnflMII kSrwr «b der Uelb, niU ktlt-ren llasrttn an der, HLn^rn imJ .\l»ttthrnilfn (litrrburklcik .III ilr-n Crli-tikfn^ 
lj*lk phMX);«lffScil , in drr Mill« lieh vertcfimAlerad: ap;;rntht.i ohfn und tinlen mit siJbpmriiii'n . pprlmnllrr^l.lnirnir'O Sfliup[irn Itrdrrkt, niif 
(Irr Ob^riipp«. an <ii;n WiDf;«n und au der Seile der drri KriiihU^ litljer mit rv1inJri»t:lteD toilfnrljf nea Hurtleii , und burkleii^JiUctii-Ln in ilen Spilrn 
in HIaMrMbarlage. Map 4, 5"'. Wabncbriaikh geMn auch Lcplama dabia lilrbcr. Elae aitdcra Gailuag Lfpiiliuu ucUricbeid«! ucb diirck 

iM a|MiiaM%M Uib, iNMa »t)iwt%i y>^|li< te Ifamlpfiaim k itadiaiM au Mitaie taat kitlanMidni bminnckra gUaHaiaa 
MippMMackti l«»]!*^ Bm Ml* CalL Lapidetf Ii kl itr Mtt w J l » Utaarl. Nf tn B i Ml iil l i »H gnwtcB tackle ('NiMaK 
ftt ^ il iia bniM. hat M a ^M il g a liHca, itaalhb g wi M Aaiaa, alailM tmi htgt MMtr «li Beta«Maafeai|* 



Gatt. GLESSA&IA. Koch & Ber. 

Kopf; frei, flach gewölbt. 

Fflblert ndelftrmig, fOnfgliedrig, «ntoa GIM km, II» drei folgenden lang, da* Bndglied spiu 



Hnnd frei, a) Oberlilipe: lang rflsaelförrolg. b) Kinnbacken; sehr lang mit etwas haken- 
fÄrmig eeboppTipr und gegabelter Spitie. c) Kinnladentastcr: riergliedrig , dio drni lordern Glieder 
laag, dUna tadenförmig, das Endglied etwas kürzer als diese, spiU, nadcltüroiig. d) Lnterlippe: 
taimäUk. e) LipptntatUrt dca Aoacheh mcJi dral^adrijg, du dritte Glrad f«ii, Mhr spita. 

Tfe«raxt V«fder- Mittel- nnd Hialffi<hoiiK denllkh abg^eftL 

Hlnterlplt?: tofirlfilrmip mit ^.rhi RinüPn- 

Scbiransborsten: fast so lang als der KOrper. 



GUUaeAlUA ROSTRATA Koeb Ber. 
VA. jyrn. Fig. im «ebat A~F. 

[P|^ IM Mrih itS Itaer miliui; verKr6ueri dnr. vnn cibrn «fip^i-ii, FIk A. vi>n der Srlir B. tlrNi Hoiidlhclte aebM da 
C. vnderScMe, D. voa anwn, Mlrker nrigrOaMrl, ü. ti« Fau> B. aod F. dir ScbwAaabonlca] 

Dar ■iemlicli rmd* K*pf mfl liigcH aitaa etwa« geiibaUn ESis«!} die drai 
Tkaile dai Tkarai, jader fCr eiek walitig gernadel» dia utltlareSchwaBibarate kitiar 

ale die Inssere. — Lange ohne die Schwanaborste l'/i'". 

Der Kopf ist ron oben betrachtet ziemlich gerundet, von der Seite gesehen nieder, der Bflaaal 
langer als der Kopf, etwas abwar la gebogen und unten mit einigen kleinen 2Uihncben verseben. 

Pia Plhlar abid aahr d<n. 

I>er Hals ist kun aad abon Ibit adbildlkraig. 

DiV drpi Th?i)e des Thnrnx antorBcheideo sich in Ihrer Form vaB afaiaadar akbti dar mdava 
ist etwas schmaler; alle drei sind rund erhobt und deutlich abgesetzt. 

ao 
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Dw HUterIctk hat dhFm «arPctnUmi, kfagl ifafc kbtn matt MfirMi aiid hmtU riMilich 

deutlich abgesetzte Ringe, die fast gleiche Liingc hnbcii. Die milllere Schwanzborstc ist ohngcfbhr halb M 
lüDg als die äussere, dicker md Gnl Walsen i)>r«kigi die •«•mrii eiad mI» dOno and laufen aUallic Ja eine 
sehr feine Spitze aus. 

Oh Baina siad dtaa nad liMlidi lang. 

Dia «ainafintigaa Zlffistea aa das flaitaa dar Butaridbiriaga ani dia urai Bpriagttdaa' 
dem Endringc der nMiataa LufkmaMm fehle«, and iil dabar aaxoMhMa, data daa TUaichaB 
afciagen konnte. 

Diu Farbe ist darchgehenda ein blasses Gelb mit Spuren glttnzender Schuppen. 

[■•■. tUnn owikwlrdiii* TUvrctt« IM, wit kh «■ claem b*HI«gt»d*niSchnibM «rMk«, vW ■■bt>|t«u4Mt uad btt fitMicfe» DMHf frUna. 
M iah M, mm kk iMl hn, mrm Im Mn Htt mt iMht «■»•!■• MwNiMfM-Unnk *t B w —t lw Ma Mihsb HSpstäMi 

Im hktm na 9mm Bann * teih PM Gof 4tr h «iMi MnumMM CmMImll IbMrfaMhtr UtfM, a»ii«il» 
I mt 4b iMla|lKhc AMktflaif Jmeltn (iuble Jarls ria der »och leborfe* GattmiK MacklRi rerwandln Ttter ni crkcwmi. AI« widwa 
I M Mltr iem nm Bmmil v«i(t«Ua||a»a Kaan Glnuria unter die liCplimd^n MlSinomBini uail von Kotb (nrichMt nad hadirlalwa, 
Zdchivii«K unil Bnchrribunii Kdeinc« JciIikIi dtia llerra SaailtUralli Bertadl alchi j|>at gnS|;l <u kiibtn uaJ Hurd» Mda voa Dr. Zaddack i* 
KUol^kli. . K Ltii Jnlir; l!vl.'> riFii ji>|{ererii(i. I>le Zncluianf Ul die *al Tab. .\VI(. g«geb«nt, illr li«u^lireibiiax, die Iii «lelta PaaklM (rsaver Ul aU 
die K<»;i>h.'M.', i -ht itf icli tiiir brixurü^'en. Drr K o (i f flacli |;ewStb( , fvfftlg Uii^pr )iU Itrf'li . %m M>rilrrtt Vnif vhimpf «t>|e«p)ut la eiaea laagaa 
i.iirli;irn Rii,,.:. utj t Ik ni(. I)i[-ktT .O'jcriippc :* i langer Mit der Kuftf, k(i«lrunJ, x'''«d^ inler wi iui; Hr.n.i-( II,!, m n iiiit-rn Rsnde ittU twcl Paar 
ulurlen, im(I| «um (eiirlilrleii 'i-ihntn üurtK, aa der Spille am dat Doppelt« brfttsr, kaofffiiriuiK , bokif Iwrabgcbagni and aiU «lelao «ebarfM 
I biMM. DI« Oberkieter ain Grande mit des RO«t«l r«r«racb««« «dar mm Mhld ab«r Miatr a*ri« «iig«lnkl, bi fla«a Bo(ea aack 
•Hm aad *«ra h«nbM«4g<ad, Mir «o big d*r Mttcl, aa — li w liala «A m^kmtm «darin gl baw ««n«h«a «ad d«r HfMn 
Ott Vatarklafar *«b Obaridaln aatftrai, aa l m i n TbaBa 4m Ka|Aa m iilia i , aalnti yi i l i« ükr «wilepM, ae te 
aftiia la «tttai mlMa Bagta aack «t«a aad taata (a|wni4i«wl, «M bIi «ha apMiaa fcw u aaal. ValcrIIpp« ildM wkmtar. UaiarkUrar* 

ladrr «leijtHedrlf, lang.'daa «rata GIM kiirx iiad iKrker, die beiden folKeo4«a daiHi and verlDagm, da« E»dglled kim aad i«(f<pl<U. LIppaa- 
taaltr kant axiachca den KieCrrlaairm und mit dea Spliien druirick. .^iiigea alrkl irahrnpknibar. AnteaaeD altkea aa der Tordeni FUUli« dm 
Knpre« iJJcbt «jber der Elnlenkun^ der t'oIerkiefeT fiinfsMedrif;. In J^of-'M tilj . d^f fr<tp (illnl »tiir lilr«, illi. f^ilneiijifn drei verUDi;ert. daa Tierl« d«« 
Unfitle, il.ti K(i.Ji;tied k«n kr(;«-]filriiii(; nij;p*p-ilil- h»» II i ri 1 1? r Ii ii u ji 1 ilun h p.ne driillichc N.ht obrn um! i.ii ili ii s.-jien > i n J^n üljriijea Tliallaa 
de* Kopfca j[f».fhlMrleQ . der gKturn hr<(te n.iili friUii MniAit'iU'l ,»n..ItioTiif I><t Thorax aiu drpi dcutlirli ^^Irelirilen Hingen bealebead, 

die«« «lealicb ^tl.- rli uroM. nur ilcr .nl^ l{ lu .(Mss i ! i^n in il In^c.-. Ii r , ri i^lir Uaj(, mil TerUnj;er(eni cjlntJrii.ihrm Höfl^liede, eine« 
Keihrlllrii !<<lienl>elrtnKf , Olierackeakel , Unierachenkcl, >wei 'r«r>eB|;liedera, voa dnea da« «rate Hhr laaf, da« ivralt« *uater>l kan Ul 
I iw«i (ul gerade KUiini Von nOjilaaailMa Mat Spur. 0«r MlaUrlalb aa* atk Bkfta baMkiad, dia aa«k bbHaa aa Uaf« <md BrdM 
■ah««« kerabgtaelgi, daa» aril d«r 8|asa aafci«%(ad. Das iMala OHid MHal aa aakaa UaMn aai ahaw Baad« «!••■ I«at«a «ntlMa- 
I rariaaia (Aibtaufbra), dnaaa %diaa la aant adir Mhtan HMIdMB imalMi ansMai, *r aalaar laaaaa lA«a «Mb a« 
1 ad» Banlia bawM tat atd bi den Maa mhitH |» i tM iaaJ ü CiBHa fAiÄaaa) Tutafta Mkt Vittt dtaa« ftarliaiia ihd 
Ana kltKn Lelbctrlagt atrel «<el dBaanc and den obern Porltan um daa n<ip|>«lic übertreffende Horden eln«;«l«iikt Sie alad aaf Ibrer OberfladM 
Ma g«rlnf;»ll ued twdsHfdrig, da« leUM Glied nur kart. Elateln« felnn Ilanre airbrn an ilrn Seiirn ilpr Kanten lAiifn aaeb , iJingere 1 oder 3 an 
Bade de« eralea Glied«« uad ein Hptr *n der $|»ltft« dea xvteUen (Jinlrt.*- i^iliUtli biclt d:ii TT:ier d.im^U aikH ßir eine \..gropirren - Mri p nie 
BereodIxcbe Sammlung enlhAll jrli: il m I K.ieR||d, de« Thlercbrm, i-.^rl, Jrn.^n irli .3i? Hi'irtirr Ijjn.; .n rini.;m l'unkleo berichli^r.-i unä k r i ol!il.*n Ji^cn 
kaan. iiad mir ru^leirb Dbrr nndrrr dike ander« Anaickt nuriiiktrl^f n rrL^iibe Der ko|if im L'iiikreia ruui!l:rli. ncni^ breiler alt Im;, iiirh vjrn in 
«In«« nit Doraen uad Zxbnen veraehencn HOsael H. ('. i). a.; BinJ.Liifead. Die Schelletplalle «anri KewClbi, üben und am ^'nrderr.in.j« und 
aar S«U* «itiiga Banlea tragend. Die Sllraplalle bogtnfikaig nbgeaeiil. Der Rlaaal «ad«! voea tfifclartif, aoMa etwa« aua|nieri, iiift tlviu 

Dataea (ObaibMw^Kad^^ OlT £falMM%*aaf^ BtaSudS 

kremenden Spltafk Valarklafar a ai a rt ik k alt awal tlargHadrliae Taalara» (fl^ n. c) OetarlIppa alihl Haa daadkb, aa daa 
abgmndeica Vordaeraada aN awal giaaiaia aaf awal b l ik i a i a M a i ilia, aar aalM iril a«Fal käme awal(lladrl|aa Taatara (wak m bt k M tk « « 

In Fl|. B. C. D.) Von Augen keine <i|tiir. Fflkler k. g. wabracbtlflileh DlafKlIedriK , bdrnlSrnitj mil pMeaeafSrnlger Sflli«, da« GraadglM 
and««lltcb. Zwiachen Kopf und Broit i«t ilrr l.rlb cingeicballrl , erweitert aicb dann bis aar Mitte dea Thorax und aiaal bla zun £odc dea llintar- 
lefbt« Allni^ri .»b. Der Leib iit über lirr, H irkrn *.infl iirwfilbl, an drr Baurhirllr- r.iemncb H.ilIi. Der B r ii 1 1 r il c k e n Ul oben TOB drei Sckildea 
bedeckl iM (\fi -Mille nil elorr n icli.T. ].,liif;ifiir.r!i^, .lI,i' rnle '^cbiid etliiilii-: !i, i'-i --.«"ii^ nn.l ilrilt-/ Ijl'igiicli virrcckin mit .iti^rr indeteii Hintereckeo. 
Die Bückcnaeite dea Hinterleibeii iil vun nclit .>cbUdell bedeckl, die jii Hrft';'* rnrn n.irh Kinleti itbliebmen , nn l-.ln^e lunehtnen, au daat 
dal «r«lc ScUld «<wa drelaaal «o breit al« kn;, du leltl« faat dl«« «o hn« nl< bini iii. 1)1« .'vhllde bedeikrn vom tnelien Bruaiicbilde an bit 
aaa acckatca lliniefIdibaKlilld* akfcl d«a gaatrn L«ib, «oad«ni dl* w«kb« Uaiti iriii In de« «Lenllch br«U«a auirfugen twiatbea d«<i SdiHdei« 
aad aa daa aalMa aa«b* haraan Ma t cM M a riad ««■ btaaisr raibat anaaa lidii a id g aad Ma babaai* kaiaadni aai MaMia Baaiat aa dia a il i ia 
der drei tttma Mifa ¥Um dIa Baal* kWaa BlaAA Ha aMaia BeaM- aal Baaain>i hl dbafal adi BcMaMWI btdacki, aar la «« drri kMaa 
HhifrMkigIMm «lad Hb Bta|i^ dIa adi daaaa dat Ob«Ula aaa ihNai StSch« bfalabea. datrtacb. Taa doi Bada dt« ItiaMa Ria««« (<ki ela 
dtallch Marfcir, h d e a Wiia l| e» Partaaia aa«, fiiM kalk ta lagg ab thr Lrih. Vuttr <bn«««lkaa bnfca Man miri«til«a Cllada iirel (elaere und na 
ala Drittel Unger« t'lden au«. ANe drei FoeitAtie «lad der Queen Back Ma ferln^eli, jcdsch oho« Clla d a aa ^ aad mit cinulaen «Ibral « l«b«al«a 
Beraten braeiiu UieFdaae (G.) be«l<k«n ana iwe) Scbenkdriagea, «htaa Obcrtchenkel, liniertrheukel nad alaglladrigta üiiit«, ml li»«l ibiallcb 
geraden Krntlen, Aua der SPfiebenen Heiebreibuni; erliellel wohl tiir lieflil«;«, dau dl« Aehttlicbkrit df« Thierrlieni tnit l.^p'lsitia nur Hn« ettirerate 
und ^ii.('tT:ir?i.f nii-l li.xn 'I mit li^l proMerrr Wuhrarhpinlifbkeil Ttli Lttrve ein»« Waater- nil.-r IMitlrutilf.-fK »ttjn^-tirfi ,»l I, h vi'Lm.iilir, 
aicb der ^ciilutid in d.» lOlTclfürini^e IJn>J;:yied de« Rüuela verlief itnd daa« die prrl«acnn>rroigen «ufwArta ^rklUiamlrn Ob«rkltrer d.izu dtrolen, da« 
gcfiingen« and ait«iuuiig«nd« Thl«r fielen die Oeffniinfi; unter dea LSflelgllede su drücken. Hei einer gan« kballchen t-jirve, die kb la Torigca 
«•aaer la der MoUb« («ad, deraa rWUg« EnIwIcklaaK «u bcohachMa alr Jadatb alcbl ■akag, aak kk, ah Ich ab tat Wdagcbl iMiMa, den irelaMn 
t aaa di»4h fc a ^ aa dir Palanilla daa B ii wIi ba ia atii ln ia Bla katdeaPeraea daaBlbieb abd d ia il li ih adi daaiJ t ai aaiwaikaia 
ridai lia Mha wdktiMaKh iaa Bwadk.'db Baaia *aa ab« b» tiüakJwa. Aasb Balditb bM aaeb abna 
da« Ifchr lir abia dai Dyaacldea »der CataMcIdea ugthSrlg« Larva aad Ktl db AbbMdmg aad Btacfci^biing einer Laren na 
dto lab mtp» Htif» aa Raua nichi aiukdlea u kCiiaea badaara. kb lade tb<a , daa aaidi «then Ekbiieni „iU«ia«t« 
ihd » bh. VL Iii Aa" daa aaha iMkaada. wakiacbeiallcb daa BydiillM laiabltlai Vm*. dia aacb raa air aft la dar 
- - — - - II. »l 
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2, Ordnung: PODURINA. Springachwiime. 

(Scknuk FwM. bak. Ilt. f. 144.) 

Gatt PODURA. 
(Un. ^fä. Ml. t f Wta.) 

PODmiA TABNITA K«ch Jk B«r. 
TU. xr. R«. 1«. 

Briniilich gelb oait eioero br«iteii dankalbraaneo LBngsatreif auf dem Rficksai 
der Knrper eleich breit; die z w o i v u r d ern Golenk« 4«r FAhlar «bge*«!!!, daadritt« 
lang mit »tsht gedriagtea Ringon. — Lttoge l*/*"'- 

Dtr Kopf iai TOMHinlHnwiB u Ua üMr dltinifiB darKapOUüB ainiljch gMck Irait Uli voi 
Uac m v«ra rienlidi ibgamndcl, «r iaI a* bnit ala dia Bnaliiifai an der Bcbrnmia haflnden aidk tiaalfcb 
lanie Haare. 

Die Augen iind kaum beinerkiMir. 

Die Fühler babeo beinahe die dreifache L&nge de« Kopfes, iriad fast fadenförmig, doch gegen 
difl Sphw alUüllig «twaa dOiMrs dia swei ▼•rdern €«laiik« aind ilaaiHck ^iMHang, kaum dapfelt a» laig 
ala dick and dai Endglied Obar diWBa] M i«a§ ala diaae ii*d nlt lobr UMiMaBder gadiiagfaM Itmm M 
■fkamaBdaB Ringen. 

Der Körper ist bis zu den drei Endringen gleich breit, ie(stere spitson sich susatamengenommen 
kegelfiira% Inn n. Dar veidece Brmtolng Ifl ^nlich gewölbt, nidkt ao laag ala broll, tum Bnch 
fenndot, indle &ial Ui«g nie dieter« der drilte nackliiA kamr} die iwid Terdera Hinge dee 
Blnlevlaibs sind kurs, gleichlang, bnide susammengenommen nicht so lang als die Breite eines ninzelnm; der 
dritte Hinterlcibsring igt etwas Unßer ah der vordere Brastring , der folgende gegen den Hintcrrsnd sich 
TerachmBlernd, so lang als der dritte Brastring; die zwei folgenden gleichlaog lud die Kegelform der drei 
letttan Blngo acMlaeeindi aa dra Seiten eller Biege aeitwlrla tfehende llngef« «nd klisere Benleo. 

DI« Spclnggnb«! lat len^ Die Beine Üben nldito UngewMnllchet. 

PODCRA lUSCATA Keeh 9b Ber. 
TUk XV. Fig. 11t. 

BraDaaehwav«« gleleli breitt niil etwae karten Fthlera and i«ng«r SpringfobeL 

— Lange » , "'. 

Sie ist in der Gestalt mit Rod. taeniata Terwandl, etwas achmttler nnd gegen das Ende hin alloiilig 
banni eta wenig Mnner. IHe Blngaindlatlang iat andeottteli, «leh laenhla albernd. 

Die Ftbter aind attraa Hagar ala der Kopf, mgleldi gegliedert, was bei den jetst lebenden anch 
hsof!^ vorkomaM} t» echeint imb wealgMea, daia im dae FOhler adt drei, der cadere aiit vier fiiiedera 

verseilen sei. 

Die Beiae le^an aichu Baaoaderaa. Die Spriaggebel reieht »elt Aber den Hiatenrnnd <ae 
Hialerlclbee Mmoa, tat dick and ba VecbUiaiae Ihnücher Arien lang. 



PODCBA PÜLCHRA Koob Ber. 
TA. XV. Fig. Itt. 

Kopf so dick als der Körper, letster gegen das Ende ellmtiig v orschmicbtigt; 
Pfthler laag, fflafgUedrigj di« vier Verdarbeiae knii» die iwei hintera lang. — 

Länge 
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Dw K«pf fat M iidt ib 4h lMürtae«t Inn«» v«ni akwlrti geiiAckt. 

Die Fahler mehr als halb lo lang alt das ganie Thiercheo, fOnfgelenkig, dai Wnnelgelenk kun 
and dicker aU das folgende, die dr«i folgraden xiemlich gleich lang mi «•toBUnnig, im Eaigfiti mdA 
Itnger aU da» vorhergehende, etwas dOuwr und pfriemenflinBig. 

Dw K«rper tiwb hdl, gqgu te BMe dlnlUg tcbidlw, nt vadmlickMi Brart- «ri Batav- 
MhniigMi, dw drilta Hfateklbn^ Ing, amfUicb Jtager ab liwt» in pm» iBrpar lidrt Mhho«. 

Die Springgabel lang, etwas dünn. 

Die vier Vorderbeine klein, kurz und döon, kaoni so lang all die Breite d«t Köipen, die iw« 
llinterbeioe viel Ittager, faat ao lang ala die Fäbler mit dicken Scheoketn. 

Dia Farba Jet eis BataWadiaa Ooakalkiaui, am drillaa ffiirtuleilariag fcallari Baiaa gdblidit 
Oalaaka dar FVklar, daa drttta aa der Wunel aekwai^ allaa IJalt|ge gaABck. 



AiBcrk. Eis lekr walfselMtallGh (■ Ealr in llinlrrlrlbs isnaneagc^racklM ExrropUr, u wckbm dl 
■atolMdl aiaa; aa«h «• fmm 4m Kapte M aataa akU aa criwaMn. ChmkMlaÜaefc a cke kwa ü» laagfa 
eMi feiMffta flUir MlBi 



PODURA PI LOS A K o c h & B a r. 

Tab. W. Fig. 129. 

Hellfarbig, etwaa apindelfdrinig, mit laogea gebogeaen Haarea besatitf 
41e Fftklar riargalenliig, dia Galaik« atBfaaweiaa dBasay uuA Ilagar. — Llaga kmm 
ala« Uaie. 

Der Kopf dicMs Springachwaona kl aiaaiUdi aiftcailg aii dar Uaga aach §nMt» ftal aa dbk 

ab die vordem Brastringc und behaart. 

Die Fahler sind doppelt ao lang ala der Kopf, pfriemenRtratig, viergliedrig, daa Warxelglied Itaum 
lUfv ala didt» daa avaito Hut doppelt lo taag ab dbaaa, daa dritte mafklbk llBgar ab daa awaita» daa 
Tfaita etwaa Hager eb daa drille and für ebk aadeMnatg. 

Der Körper verKchmalert sich bia so den swei Endringen allm&lig; der vordere Brustriog iat fait 
doppelt tu breit aU der zweite und vom gerundet, der zweite doppelt ao breit al» der dritte, der dritte 
aehr kars und acbmal ringförmig. Die iwei vordem Ringe des Hinterleibca haben lierolich gleiche Ltnge 
aack glekba Brahes daran bc dar tweita aa HIateiraade aieailldi atark an«abageai dar dritte UataiMka- 
riag ist ackatUer ab db veideni, rick gegen den Uiatenaad aech nehr Teiackaiibiad and etwsa langer 
als breit; der folgende Ring ist wieder (chmBler, hinten enger und kaum ro Ung als rinpr der vordere, 
der Eadring aber ziemlich faalbkugelförmig. Der Linge nach iit der KOrper wenig gewOlbt, an dea 
Bmatibgen mit langen gebogenen Haaren beselat, wakke an dea Hinterleibsringen aekr vereiaseit 



Die Springgabel ist lang aber nar sam Thell aichtbar. 
Die Beine aiad dOnni Abrigena «bae beaeoderea UeriuaaL 
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Gttt. 8MYNTHURU8. 
(L*. Itab Htar. UM.) 

SMYM1B1I1IUS UmeiGDUNlS Kgch k B.r. 
■hk XV. Rfr IM. 

Der1L«pf fMt •• breit il« d«r KOrper, knri hertf«rmJg; dl« Pflbier d«fp«lt 
• 0 lang all die Breite d«t Kopffl*; d«r HiBlerleib behaart nit diekari laa^ar Spriiig- 
C«b«L — Lange */,'". 

Die Form de« Kopfea bat nichts Besonderes j er ist breit, dick, ziemlicb benfitmiig, mit abwirla 
pdiflcktcir 8ehMM«,^aa HiataraaRdo aianHeh geiade, an den Sehen oiit Hlrefcea baeelsL 

Me Fühler sind lang, so lang als der Körper, ettvas diinru fadenförmig, das vordere Gelenk kuB, 
die zi^ei rolf;('iiJ('u ßlciclilang, iIhn Eailj^clcnk so lang als die voclieig^heBden | sin «en% dAnaer ala dieae^ 
vieliingig, die Ringe sehr gedringt and fei« behaart. 

Pia iwei Taidani Vriatring« Tenletftt, dar dritte gross gewslbt, hfaileh etwaa vani^t and lidn 
behaart; tOaHintarleibariage aebr geditagl, ven elnandar idcht n uiaMchddan, anaaniaHa •taBpfhenftiMig 
oad behaart. 

Die Sprini^pabel lang, weit Ober die Spitze des TTintcrlcibas hinausragend, dick kcgeli^nnig. 
Die Beine liemiich lang, dOnn^ fein behaart, übrigens gans ohne besonderes Merkmal. 
INe Farbe den Körpers, im Bmma lad Fibler itt OMvinggalh, der Kopf fcupfemlb. 



SHYMTflllEUS BRBVIOOBNnS Räch k Ber. 

Tab. XV. Fig. 181. 

Der Kopf nicht so breit als der KOrpcr, berzTörmig; die Fühler etwas knri, 
■nr wenig linger als der Kopf} der KArper gewölbt mit sehr langer Springgabel. — 

Naier SpriiiMhiraiii hat dia Gaalak den rorherigaa, aber der Kapf lit hletaar Md URfar» dia 
Fthlar vial kOnar» dar Küpar lairtlbler, ebanlUb behaart, dia 8f ringsabel tM langer ala bri dieaan. 

Ainerk In rinra Striae krfslen «tck swei Gzrai|iiire eltmaitr f^tiA, m» tMm im fkaa aaf Ich Backas lleBlMk^ «fIMIa 
safiÜUg «alcr im iHniaggtlken Uekena^t« renleckt •(]■ kotaca. 



SHYNTHiniüS OVATCLUS Kaeh te Ber. 
Tab. X?. Hg. Ul. 

Der Kopf etnaa klein, bersfOrmig, die Fübter lang, daa Tialriaglga Endglied 
apindel fSr m der Körper gewölbt, dick, ei förmig. — LSngr ' i 

Der Kopf ist in Ansebong der vorbergebeaden Arten etwas klein and wie bei dieaen v«b beis- 
Bii^irai Darliaa. 

Dia Fdhlar atad niclit dappelt m iuig ab die Bieiie dea Kapfea, die diei Tardan Gelenk» 

■tafenweisG langer, das dritte fast doppelt sa lang als das erste, das iweite etwas kOrxer ala daa dritte} daa 
Bndgelenk etwas länger als die drei vorhergehenden ^uünmmencenommen, gegen die Spitze an etwaa 
spindeinmig verdickt, vielringig, die Ringe sehr gedrtagt, kaum von einander >u unterscheiden. 

Bia ▼«den Broatringa eind Tanlackt, der dritte eebr gniae gowSlbt, «ilbmiig Mntaa abg^ 
■tatet, die Hintarietbaiinga g^ditagt, tbb etaiader aicht ßm antanchaidn, han, laiiwmni^nnnwninn Cut 
halblnteeiara^g. 

11 
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]»• Sprlaggabel n«» rar all fiten BfiOM flfew 4m HiDlanMd Htatariotte bnm» 

int in dor Gp8Uilt ron zw«i gebogenen BoretM. 

Die Farbe ist du gewöhnliche McMinggalb mit swei icbwknlichen Flecken aaf den - 

AaiMrk. Om Tbiercbm Iii unlm vm «iMr ■■«MbiicUic« BIm ««Heckt, m 4im «• ürftM 4«r flpikcpM ilcM aR 
I IwU m H iW «Nben «wta bne. ••nla edtr Hm iM «WM m lomfeH 



Gatt. PAIDIUM. 

(K«ch n*turh. Ti>|M)|rrapUe von negembatK IL f. 386 Dr. Ä. B. VMrahr.) 

PAIDIUM CHASSICORNB Koch B«r. 
Tab. XVII. I^ 155. 

Kageirdraig» nit aehr dickea and einrmigea Endgliede der Fahler und aehr - 
lMg«r 8prl>ggalh«l. — Ltag« 

I>er Kopf kt atark ibwlcu gedrickt» nr na TheO aidilbir h4 wfo « adwiat tm daaBi^ 

NgelnkMiger Bildung. 

Die Aageo sind nicht sichtbar. 

Dia Pakler ao lang ala dia Britta daa Thanz, daa aiMa md iwalto GOal etwas Taidlck«, baMa 
licht daadicfc va« afaaadar aligeaalstj daa dritte Glied Irt dduar ala dla varikargekeidai, daa Bii4|liad aa 
hag ala die drd Tordem ■aaaamengenaMmcD, aehr dick, iMgMak dfitondgi 

Thorax und Ilintcrlribarinfic forniircn zatammen ziemlich einen regclmlssigen hinten elwaa 
abgerundeten Kegel, und sind mit licht aicheuden etwas kuncn HArchcn bcscUt. Die Ablheilnngen der 
linga andialMH aidit dantlldi nid aiad wir angedeutet. 

Die Spriaggabal iat aehr la^ mgefllbr iwei Drittel ao leog nie daa gpaie TUerekea aad IBkit 
dio Geatalt der Springgabol der jetst noch lebend rorkommenden Paidien. 

Die Beine sind nnter den Körper oin^iozogen, »cheinen indessen von der regelnlasigen Bildung 
dcht alnnweichen. Das ganse Thierchen mit Fühlern, Beinen und äpringgabel iat neeainggelb, ea trigt den 
Aieckaia, daa ia Lehon die Pkrba dea Geeobaplea gleIckalMig Uelck war. 



PAIDIUM PYBIFQMII KwakABoiw 

Tab WIl. Fig. 156. 

Ltnglich birnförmig} der Kopf sehr dick; das Kndglicd der Fühler kaum dicker 
ala dla ▼•rkorgohoaden Gliodor, faat llnglich oral; die Springgabol aiokt ao laag ala 
dl« Bralto dea KSrpera. 

Etwaa kleiner ala die Torhergehende Art, mit welcher sie in der Gestalt des KOrpers lieaBck 
dkataiBkommt ; sie ist kOrser, breiter und gedrängter; auch hier »ind Ringabtheilangeo kaum bemerkbar. 

Daa Endglied der Fühler Ut viel dünner ala hei dem P. crassirorna und kaum etwaa dicker ala 
A TarhMg^baaica Gliedart aa iat Dnglich, Cut etwaa walMdarmig, gegen die Spitae atwaa ailhaiig 

Die Springgabal iat «rtaig laig, kam ao laag ab Aa BnMb laiTkactt aal m vM ra oakaa 

TOB icgelmlssiger Form. 

Sehr ausseichnead ist der dicke Kopf, welcher mit dem der TOfkoigahenden Art nicht rerglichn 
wardaa kara, indem er aicfe bai diaaar abwlrta gagaa Bmat dalieU und rar loa Tkeil m 
■dteh kadmt. 

Dia Baiaa alad d«aa aad iloaHck laag. Dia FMw IM alcbi abwatehaad. 
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Kspft kun atamft. 

Aagcn: nicht nichtbar. 

Kahler] mit acht €iiie<lerD, alle Glieder kurz. 
Tk*raxt di» drei AbtheUongen deollicb abgeMlst 
HlBt«rUlki mr «nto Blog A§uM, il 
Baine: dOan nnd kun. 

Vfitor don Podurinen <ian(lrrt «ich rinn V'nmilie ab, deren Arten iieine Springgabcl liabcn and die 
ia ibrem Beoebmon trlg und uabehülHic^ siod. Kt sind bereita iwei GattungM bekannt, nlmlich Lipura 
«■d Bbs Koch; «nitn lihtt twai» 1«(iIcn im Aitaa. Nidtt «ka« T«nrttdlMkaA ah di«aw lu 
All» wilthe b «Mar FwUle Um Bbmihaig iii^ 



ACBBAGRIS CRENATA Kock» Bat. 

Tab. XVII. Kig. ir.7. 

ÜTal, die V orderl eibaringe abgeaetit, die HiBterleibsringe su^umffleagefioaaei^ 
»m Hlatarraade aiia Karka. — IkagB 
Der Eft^f Iii knil, van itaapt 

Die Fflhicr sind nahp beisammrn pingelentt, daa crale ond z^ehc Glied !m Verhaltni«« zu des 
falgendefl dick, di« fünf folgenden siemlicb roaenlransfSnaig, ntolich niclit llkoger ala dicli, an der WttnMl 
etwaa verilttaat} das Badglied ist dflnaer ala die vorbergakaadaa and tm llagHch eifitrraiger Gettalt. 

Dia Vardarlalkariagfl, alnHek Vagder-, Hittd- aad Hlntailkanx •choldea aick van aMat 
gptak, eben ao anch oben der erste Hintoricikating, dtatktfginiliMnfaikilkllitdBdiMHMMngalMaM, 
ao daaa Ihre Abtheilung nicht ra bemerken ist 

Vorder- «od Uialerleib aind gleich breit aod formiren mit den abgerindeten llinterrande «ia 
riaalMi ptai Oval» an B i ola w— da beAadnt akk alaa daüH^ rnrnga tMka. 

Dia Braat irt knft. 

Die Beine haben dia GHadanng wie die der Liporen, sie aind ebenralla linn. 

Kopf, KSrper, POhler und Beiae aind glatefctoikjg doflkalrttUickkraia and laaaaa Tacmilkai, dMa 

das i'hiercben im Leben dnrchana aebwan war. 

(Bta. AMHf in hltr tm Kock k««ckrMKMii Apitm caiUi ik BctiimIikIk Suinlinif nh *hb iplur M(«ksi»aM( BMoiikc«, *a imm 
4hM AMMlNi WwMidU mr im IMtM Utr tiiiMiIwi» ü in VmmIi gMta «MM Mtartr^ni Mai toala« mMMH «ea 
Meriata BD laMfUnt acn^ptk 10 lamilM«^ 41« «aWr «i bo^Uata, Ihr dir liaa iMl tm m m t aar «M leb alT aicb aa t u ttia 
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Die 



im Bernstein 

befindlichen 



ORGANISCHEN RESTE 
DER VORWELT 

gesa romelt, 

in Verbindung mit Mehreren bearbeitet 

and 

herausgegeben 

von 

JVr. €ieorg Carl Berendt^ 

pracUwkm AniF zu Dtntin. 

KObI(I. S*nitlLsnllw, DMur in niiorforwlMiHleB GcwOwlitn tu I>*iitl(t. Ehmiatluilif^e dea Mkcntuhni KosMmu tu Prac, 
vtifM and corrrKpond Hlmllr4r drr srIitrilsiFhfn Owlhrhaft Dir viiprltodlKlie C'uluir tu Brnlaa, irr linr\\*t\at\ ffir Nalor- 
md Hpllkundr zu Drrcdru, ilrf niturTanvbpndrti CrM^lttriian zn tinrillz, dpr pbydkatuchro Cr>Hliclun zu KAn%itMtf . dtff 
«nu>m<4a0cal Sacirly u LonAiii. Art Kaiser) iiiinrnladKlii'n GrwIiKlun zu Si ivirnliurg, ir% nnwucbaflUrtien \>r«tn«i 




Zweiter Band. 



I. Abtliellung. Die im Bernstein befindlichen Hemipleren ond Orihoptercn der Vorwelt. 
II. Abtheilung. Die im Beroitein befindlichen Neuroptoron der Vorwcit. 



Berlin, 
h CaraMai itt NleolilKlini Bickknidlaaf. 

IHAtt. 
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DleMT Wani l«giMt ü» «Ig^iitliclim McktOMigM btekten, oni g|eb( dral KImww dendlM» ilalidi die 
B«Bifteni, Orthoptera and Noaroptora. Es ist sMiit dkw grosse Unteroehmea im tmmi^M Dr. Ber«pdC 

um einen bedeutenden Schritt vorgerückt; »eine Hinierblicbonen' haben kein Opfer gesrhent, um den AVanscb 
des Verstorbenen xd erfQllen. Uorch die Schuld de» Uaterzeichnetcn oder vietnebr durch dessen Krankheit 
Im iu Bndbtla«« dlem Btnd«« 1«M«r um ein ganzes Jahr TenAgert 

Die Hcmiptera und Orlhupicra hat Profesior Germar bearbeitet. Sntne Beschreibungen sind schoa 
im Jahre 1844 eingeliefert, and die betreffenden Tafeln fast eben so lange fertig. Professor Germar halte 
•leb midrikftlidi «la« aocbiullo BaviiUii Am TeEtaa tw dam Bog^n« itm Druckw rafbahiliu. floh Ar 
die WIsamMhift leider to frAhe «rfeigter Tod hat dieses VoAabea vereitelt. Da die Arbeit dieiei berübnleil 
Gelehrten auch ohne jene Revision finc '/ierdu de* Werkes bilden «irrl hii mm r-i i-orgRxogen , Rcine 
Beaebreibanfpa ebne Zusatt oder Aenderung zu geben, und u* wird für den t'acliwann leicht sein, die 
iHwiidNH iv dea g i a i — Klwiwi etwa eiagelfebilea Aeaderungen in der Noateahleiar der Gattaagaa aa 

Arten unterblieben, am so aelir, da seit Geroiars Tode jeae beiden Klassen ziemlich verwaist dastehen, ood 
ein Kearbeitor für rcIK'> nicht r» ermitteln war. Auch ohn« dies bildet Germars Arbeit ein schönes Ganze. 
Nene Arten werden vorauMicätltcb noch Tiel im Bernstein aa entdecken teie, oed es kann daher bei eiaer 
Be ai b e ft— g eetaer Biaicblll«» anr dartiir mbeiafaea, deae du O egebe ae brMcbbar eel. 

ich habe nur zu bemerken, da«« üia Figur Tab. III. Fig. Itf. fraglich als Lygaeus besMdiDet darcb 
einea IrrUmaa dahin gekommea ist. Ibra Beacbreibuag feblt eoeb anter Gemare Pe|Nerea. 8fa elellt kein 
HaniplifaB, Madam Mch Berra PMfNMr Hem, H«m Obeilahtw Maagee aad aieiaar Anekbi daailich 
«la ^)r■aD•plafaB, alMlich da« galOgill« AiaeiN dar. 

Wm AUiMaag dea PbuaM m IV. Fl» II. bat dnr aacllgp Banadl elaeat BlOcfc m dar 
Sanialaig dea Hena ObeiMwar Haaga faitigwi lüaaa. Aaf aMina Bitta iit H«ir Obarkhiw Mmg^ aa 

gOtig gewesen eine Beschreibung, die unter den nachgelastenen Papieren Bcrcndts sich nicht vorrt^nd. n^rh 
dem Originale zu liefern. Selbige ist, da der betreffende Theil des Werkes schon fertig gedruckt Har, am 
Schlüsse Pag. 122. bcigefflgt. Menge hat auch die bei Germar febleade Beachreibtiag der RedaTiaa- 
I«anre Pag. n^aMM} aa wie dta DebandMRan dar (Maoagea, Paadliea aad GaCloagao. 

FAr die Bearbeilang der Neurepten ist das betreffende in der Vorrede Pag. 41. erörtert. Auch bi«r 
war Pieleto Baarb«ita*g acbaa rar iM5 fertig. Ich «rlaoba aiir aaidricMIcb w «rvilHMB, data aaf da» 
baitlülan WoMcfe dea Ten«|glan Barandt aoch am aadara Saamluagiaa allee HetgabMgB an^namm ist 

X 
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Für die ForUelxun;; des Wrrke« ütehen cun><'lii«i die xehr umfangirekhen l>ip(era aus der kandigen 
Feder de« Herrn Director Loew in Aateicbk Eine Vorarbeit dam enibiit «Im Schul - Programm Ober die 
B«riNteia-IH|itMni, m «ifi ndi dMi Mcaimdw Halariib 4i«Mr Tlwil ibHgM McmmAIm. Ob 
dh Mch fishiend«! Bjaieu^tM«, l4pid«fi«n, Oolaiipiiam f^giaii UnmB, itt l«fd«r «dir ab mraiMhafl, 
da aa daai aia arariMaadaa Bifbr Baraadli aieht galimaii wallla, BaarbaHar diflBr an fawbMD. 

T«B fHUiana VafarbaHaa koaata lllr dJano Baad aar aahr nabadeulaadea laaMal wardaa. Waa 
darflbaf axialirt «ad io rrüheren Theilen naali manrUkat blieb, mag hier eine pawende Stelle finden. Ea 
i«t die« oichtl dem unkritischen KaUloßr« in Bocka Nalttrgeackichte de» Bnmislrins und in «einer Beitrhrnibung 
de« Saturg^ache« Kabineta, Germars Arbeit in Bligina dar fiBioroologie Tom. I. !t^l3. Gravenbont hat 
aiaaa Katdag dar Sanming dar pltTrikatMch-aakaiHwadiaa C aat W aaliaft n Königsberg in dar Uabatricbt 
der ArMtoa dar aehladadian GamHickalt Ar TaterllBÜMka E«Uar in Jabi« 1894. Braalan UU. dta. 
Pag. 92 gegeben, wovon nirli ein Autxug im neuen Jahrbuch fftr Hiaaralogie, Geognoiie, Geologie and 
PetrefaclcDkuudc Jahrgang IS31. Pag. 217, bcftndrt. Hope hat in Transm-lionit of enlomologirnl »orif-tv oT 
LoadoB. Yol. I. 1836. Pag. 133. einea Katalog der im Bemalein und Kopai eingeacbloMeoen Inselilea 
gdiafartt Bemdl aalbit aiaa Henagraphie dar Benilaia-aehabaa In Aaaalaa d« la aacUtf aalaaialai^u da 
Fraaca. Tma. V. IBM. Flag. Silk PI. IC.^ PraTaiaar Baraaiatar hal di* aua dar BaoiBncbaii SaaailB^g 
im mineralogischen Kabinelc au Greifswaldc befindlichen Bernalaia - liMaktea ia der Itis I8SI. Pag. 2000., 
und in leinem Handbuch Tom. I. Pag. 63,'). mit^oihHlL Bin Aosnig davon steht in Brsch und Grubvrs 
Enc^clop. Sect II. Tb. 16. 1840. Pag. »39. Artikel: Insekten i« Bernstein. lieber Insekten im 
SiiHlaBiMbaa Benitaia bat Gnerh aurigM rartffeMikbt} w« dia bai OnchM (vaiglL Tumm^ dtirta 
AUnndhiag Danaraiti Habt, kan« kb idiifat araittlaln. 

IKa BanballMg dar baaktaa aadarar foaaUer Miebtai bat aait d«a Bagpma diaaaa Warkaa inwr- 
«aiM» FartadnUle gaaiacbt. Dia Waika Haart, Bradiaa, Waalwaads, Baklaada, Gbarpaadara gawlbraa 

uns ein reiches Material. Es leuchtet von selbst ein, dass dadurch aucb die Baarbeitoagea dar Bernatcin- 

Insckfcn ati M rrih hftrllfhltit-h j^cwinnen mflsscn. Im Verein mi< jenen Arbeilen gewihrcn sie um jct^t 
eine klare Eiusicht in die vorwoltliche Fauna dieser kleinen Thiere, und müssen den Geologen von Fach 
Galagaabat geben , aaf ihmn bBachwerßcbea W«g« ajura aaaihaflan Schritt waltar w» kanmeB. 

Von grossem Interesse ist, dass mir gani neoerding^ von der von nir als «tsgeslarboi aqgelbbilaa 
Gatlaag Termepais eine lebende. T. graciii«araia naba atdaaia abar dll T a wl a Art aBgaiamaaii Iii. Mba 
iU vaa Walkar w GMalag daa BritU Mmmm ala T. aaaAaaaH baaebrMtM, jadacb Barwriiton g|dch- 
aanigar Ait vamcbiadat. 8ia labt io Cifibroiaa «ad LamiiBBa. 



Kaalgsbarg, daa t. April ISfiS. 



Dr. H. Hafea. 



Die im Bernstein vorkommenden Hemipteren. 



VerhahnlMmllssig gpring ist iIip Äahl der im Bernstein vorkommfinden Hpmiptcren und nnler diesen sind 
e« wieder diejenigen, die wir entweder al» Hiudenbewobncr oder ächmaroUer an Acatcn und lilJttiern kennen, 
die wir am hBufigsten antreffen, aber es begegnen uns kaiun Formen, welche nicht aacb die gegenwartige 
W«lt Mfianrataeii bitte, jt nklit «Inmal wldwi, d(e aaf da, itm nwiijgM weMflillch rendtiedene« Klima 
binweiaen. IndesMn i«t dabei nicht n UMMboii im^ lÜn fn|iiidn Heniplcren «ich durch beträcht- 
liche Gr*!««?' fsi! mehr !il<f Horrh nrsentlich abweichende Formen ron den nnfcr liohtTi-n Brfllcgraden 
Torkommendeo ualcrscbeiden, und grOas^re Insekten aberbaapt oelteo oder gar nicht im Bernatcin vorliomtnejt, 
irail mbndMliincli Knft genug bcMaaeo, lidb wum ian n«cb im Vkkngßn loilaBd hoflnlüdiu Htm 
4ie BanMlcJaffodiikliM licbt Ii nichMliHm gHdirii, na dienTkinv klnnklMrf 



Von Gattungen, die bia jetzt nur in trvpiMhen GegeodM aafgefandra aiad, ist die bis jetzt nur in 




Imi tie ih VamMlMi^g ebw wtiig» winwH HdmUi wiPKitM. PktfmHä» hrt swar kocib, «In 

nur in tropiichen Gegenden, sowofil der altpij wie der neuen Welt, rorkommende Gattung, aber Platyroeria 
insignis de« Bernstein« «cbliessi ebenfalls aunichsl an siidamerikaniache Arten au, und ihre geringe Grtaae 
giebt zu deraelben Yermothong wie Poeocera Vennlaaaang. Ueberbaopt aber fehlen aach alle Formen, die 
jalit iB A&an, Il«dialiaal Un AMarfM MMchMidk beiniMb liBi, muH mnfMm •in radt naorika^ 
Vnmm akJ dia aOaia bfa jali 



Mas kann ea vieUoicfat ab eiae EigenthQrolicbkeit der Beraatoinfauaa «oaprechen, das« mehrere Arten 
vaa Ocadea aa4 Waiaan ainaa TafUltaiaamlaaig aahr taapn HdiaaM WaHaaa, jedoch aekhnet dieac« 
Merkaal aar aiaaalaa Artaa aoa aad arfkUa ItaaBi aa ailgaaiaiBa 



nm 



Wie Fremdlinge iTirheinen hier die nur aof dem Wasser IrVimden Hydrodromici, I>e«o"tf1f>r« Hie nnr 
HeeresalraBdo lebende Galtung Halobaleo, und man wird rerlegen ibr Vorkomaeo im Bernstein tu erklAren, 
Jadaah aaigt ea, daai dia BarattelafiNdikliaB lach aa MaaiaikMaa irailnM aad aldM 
MBdam aadi aaf Um Badaa ttattlM, Yn.LE DE lYOR 
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Yerzeichtuss der im Bernstein untersuchten Uemiptereo. 



A. Homopter«. 
I. FtM. Coecina. 

MM*]ifclebas pinnalus. Germ. & Ber. 

f, triVAMIUS. „ f, 

ft Imgfdarii. « , ^ 



IL F«n. ApUdiM. 

LMÜmat drynim. Qa». 9g Bar. 
M laaialat. „ „ 
fi ctaiicaidaia «• 

Aphi«. 

Apbls birsDta. Genn. fr Ber. 

araaeiformiB. 
„ traoit|Mreds. 



»1 



M 



III. Faiii. CicadeUiJMk 

Tjrphlocyba. 
l^rpMacjba «aeauMlea. Garak & Bar, 

» rosioosa. ^ „ 

Bjrt hoseapoK 
Bytbaacapna liadianalua. Germ, jfe Bar. 

J a s s u s. 

JaiMU ifnmersDS. Germ. & Ber. 
«, »ptnicoroia. ,, 

Tetiigonia. 
Talligonii proavi«. Germ, k ilcr. 
», tercbrana „ „ 
Aphrophora. 
AphropiiarA electrina. Germ, je Ber. 
n Tetnala. „ n 

n artbiaatla. « ^ 
Cercopie. 
Cereopia melaesa. Gena. Ber. 

Cixiae. 

Cidua Tilreai. 
„ teitudinariai. 
„ insignia. 
w Siebeldüi. 
„ freteraae. 
„ longiroalria. 
„ auccineua. „ „ 

„ loculatua. , „ 

„ gnKilia. „ „ 

Paeudophaoa. 
haadophna reticBlata. iBwoi. Her. 

Poeocera. 
Paaaoen naaaala. Germ. Sc Ber. 



GavBi & Ber. 

« n 

«• IS 

w f» 
n n 



B. Heteroptera. 

I. Fab. HydrodromicL 

Helobilea ader Hjdraaielri. 
Larva Hydrometraa. Gem. Bar. 
„ Halobatea. „ „ 

Liaaacia. 
üiecfat. 6a«B. Bar. 



Saida, 
•ijgna. Germ. Sc Ber. 

ID. Fam. RednviaL 



Badaviat. 
Larri BadiTÜ. Garn. & Bar. 

PUtjnarla. 
Ph^rnaria iaa^aia. Gera, Bar. 

Nabia. 
Nabia lackte. Gera. Sc Bar. 

IV. Kam. Membrinaeei, 

Aradvi. 
Araduü ^>M"'r-'tF>!i. Gana. Ar Bar. 

n asBimilia. « „ 
M congimilia. „ « 
Larva Aradi. » 

Tingia. 

Tbgla ftdatpiacarlaala. Gem. Bar. 

V. Fm, Cifibi. 

PbjrtaevriBk 
Pbylaaaifa Sendeiii. Germ. & Ber. 



m 


eoglotta. 


H » 


n 


gummoaas. 


M M 


» 


caaaebriatta. 


n n 


M 


laplaiiaa. 


n n 


M 


balUcua. 




» 


panctiger. 


u n 


M 




« « 


n 






» 


dedrictt*. 


» M 


M 


involutua. 


»» « 


n 


vetustoa. 


1» » 


» 


anguatulm. 


f< « 


n 


larraV 


n 11 




VI, Fan. Lffaeade«. 



Pairbyi 



Pach^aarna. 

Garn, Bar. 



A. Homoptera. 

1. Fam. Co«elDft. Bmm. 
Gatt. Hfl nophlebna, Lkfr. L«mIi. Bnrn. 

Monvphlel»«« piaMtaa. Gun. 9b Bw. Tab. i. Hg. 1. 

■ •■•plileba« •nieititram «rticalia fiirformibus, ■laran ttriolU imaier««!« >iibliliaainis 

0 nervo medio piDnatim exi-unfibus. an» »cult^Ato. 

Das TorliegcRiie Kxemplar zeigt das Thier von d«r Seite ziuaoimeagcdrückl, und fasl olleTlieile nocti 
to ihm naiarlichon Lage und volUtttDdig, nur der, kum «iM-Ulli» Iwfa K«rp«r> Jtt aiit wem iMaimfß 
TM ndarcfaMcfaligaai Bumteu hi«r wi «U bedacht. 

Der Köpf i«C YarfaillatMialnig ktein aad nickt geuiu arkambar. Die Fdiilar aiad betrtchtlicb Mager 

als der Kurpc-r, borstcnfiiraiig, fi-j I 1 I Ij iHfi, das crNlP Glied ers.('hpiii[ als oin Stampfer KopfhOcker, die 
folgesden sind alle gleichlaog unlercmdiidcr, laoggealreckt , dOon, fast stielrund, nur an der Spilso etwas 
verdickt. Es lassen sieh nur acht Glieder beebachten, da die Endglieder beiden Fühlern fehlen. Der 
Mhlelleib, dea man im Profil siciit, ist vorn gcwOlbt, die Bnut alark erhaben, der HiatCfrOckei abadiAaa^ 
Der Hiaterleib hat hinten einen Vorsprang, auf Hclchcm an jeder Boke eine kleine Fleischwine geieaaea 
XU haben scheint, unter diesem Vorsprun^r brKndci aU h rin kngnirörmlgi s . nrti Ende atigrsiulzlcb Glied, aa 
welche« das hefabgebogeae fcc^lfitrmige in einen gekramnton Stachel sich endigende Al'lerglicd aoschliesat. 
Die Verdeiflagal aiad graea, einind, dar etailke BandaerT lieft mit deai Banda parallel bis in dieKranuMing 
des Ifinterrsndes. Von ihm veg gehen fast rnrhtuinkelip xahlrcichc feine Striche nach dem Aussenrando. 
Eine feine LAngaadcr läuft «iemlirh durrli die Mitte des Flügel« und von ihr weg eehon auf beiden Seilen 
Tust rcrhtnirikclig lcderförnii|^ zalilrcich«' feine Striche durch, welche dem ganzen l-'liigcl das Ansclion linrr 
feinen federfiirmigcn Streifang geben. Die Schirlag|iftlbcben aiad bei dem iprachtv ollen Exemplar, das mit 
vaiwlria febofBaan nogahi lieg», gaas deodleb in «rkeoaaa. Dia Baiaa atod nif^ lang, dflnn, die 
Krallaa aiafach. 



MoliopliUktt« (rlTenbcoa €«m. Bw. Tab. L P«. S. 

M. trlvanosns: antenaia dacamarlicnlatia, alia (rlYanaaia, irragaiarltar Iraaaveraim 

• trigosis. 

Das Thierchen ist im Aderverlauf dem M. irregularis ähnlich, aber die stärkeren Ltngsadern und der 
Baa der Fühler unlprschcidcn es. 

Dar Kopf scheint ^uer eiraad an aeia, ist aber nicht geaaa erkennbar. Die Fahler haben nicht g«nz 
4ia Uage ^a CSrpera and aiad laag bakaatt; eie eracMaen «ehagliedet^, aber daa dritte, Tieria, fBiiAa 
und sechste Glieil sind drcH rrtip. f^ns siebente, achte und neunte zweiknotig, so dass die Kflhlrr als ^ivnnrijrjrMrdrrip 
angenommen werden kötmon , nur dass mehrere Glieder miti inander verwachsen, und e» witre uiüglicii, Aaa^ 
man Individuen mit weniger verwachsenen Gliedern finde, oder dies beim MUnnchen statt fllnde. Das erste 
Flbler^ed iat kara aad dick, wataanOrmig, daa iweile necb kfliaer and etwaa echmkler «ia daa erste. Vom 
Adelten alebt man aar dentiicb dea MittdrOeitea, der ein Trapei Utdet, daaaea brrite Mie eiaen atamirTen 
Bojjcri bilde!, an welchen d»» kleine, einen Kreisabschnitt hildende Scbildchen nnirhltessl. Kr ist durch «wei 
Längefurchea in drei aioinlich gleiche 'Pheile getheilt. Der Hinterleib schliesst in gleicher Urcite an den 
Lnlerleib an, er ist oben platt, unten in der Mitte gewOlbt, mehr als doppelt aa lang ala breit, seine Seiten 
lantmi parallel aad nuidea eich aa darSfilae. Aaf dar UaieraeHe heaMrkt man, daaa er am aiebea Ahaehaitten 
baatebt, die fn der Mitte atHmebnchle* ebid, im aMtealen Abeehailt liegen die QenitaUen, die ans efner 

elliptJSctifn f.J^nKsrrhShni!", !ies|plien . urlrhi' durrh den I^egestacbel der l<ilncR n.ifli ;' tlif'il' Ut. A'jf der 
Oberaeite soheieen am lotsten Gliodo cwei kolbenförmige Raife geseaaen an haben , duch erlauben die Risse 

1* 
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im Bernitaia keine gani lichere Beobechtaa^ Dh Mne sind lang und dOnn, behaart, die Schienen •tielrund, 
4m TafMB oliqg^fthr halb ao laag ak die BdiiaoaBj ihr Wwialgliad iat lakr klein, daaa UM«I der übrige 
Tkell der Thrie «iaa Spindel, derea weitere Gllederaag eich aicbt aotanclieMn lUat, di« Knile ist einfidk. 

Die Plügnl sind gross, man bcmcrkl nii idiirn \<in der Wuraal aMi drei sUrko LSngaadern. Die erttc, 
parallel dem Vorderrande, verliacht bei halber Flügcllinge, die tweite, ebenfalls deoi Vorderraade ptiallel, 
lioft ia der hinteren Rundung dea PIflgela aaa, erreicht jedoch den Rand nicht gaaa; nie erachafal wie 
doppelt, doch möchte diea von einer aie beglaitandeo Liag^falte herrOhren. Die dritte Ader, die elvenfalla 
wie doppelt erscheint, liaft nach der Mitte des Hiaterrandes aas, den sie jedoch nicht gans erreicht Von 
dieaea Haapladcrn weg, laufen fedcrförmig uml f.iHl rccliusinl^dig ücfir Züllircit'hr feine Nebenadern, die 
jedoch bald ihre Regelalaa^keit rerlieren und dem Flägelfclds dann ein fast diagrioartifca Anaehen geben. 
— Dia faito daa TUaraa achafail aefcwan gamaan m aoii» av dia dncbakMin, hn—ltd^elbaa Pligal, 
mMtn «Im lichtafa Fhito gakilt htkmt. 



MonvphlebiiB Irref alariai. Gorak 9t Bor. Taf. L flg. S. 

H. aatenaarnm articnlia ovaliboa, alarnm atriolia nameroaia obliquis, nndniatia, 
interrnptia, aubirregnlaribus, ano stylato. 

Der KArper des Thieres bat l'/t Lin. Länge, ist aber aut opalartigea Bernsteia so angeben, dato 
mnn nur den Kopf mit seinen facettirten kugeligen Aogen, die Pflhier ond einen halbmondRimiigen, am Bade 
etwa» verdirkicti , in die Höhe gorirhictcn Anhang an der einen Ecke des Aflersefimentes erblickt, welcher 
lotateie einen gleicben Anbang an der entgegeogesotitca Seite voraoaaelzt, aber an beiden varliegonden 
18iaiBiplaroii iat wtt afaor atcbtbMT} wlfcs kaida vorhaadaa Md dov Miagol daa aiaan ww Auch Tatialamig 
entstanden, so wflrdcn dioso Anhänge odcrRaifc den bei andern lebenden Arten Torkommenden Pleischwarzen 
entaprechen, ausscnlcm müsstc man diesen Anhang als die verbogene Rothe ansehen, wogegen aber Form 
nad L^e sprechen Dir Fühler waren linger als der K5rprr und besassen, wie das eine Exemplar erkennen 
iliat, acktaoba Glieder. Daa eralo and iweilo Glied aind walionl&raig, dna swoilo Itngor als daa ersto, dio 
Mgoadon in der Mitte Itogelig anfgetrieben, arft otnlgoa llngorM Boraten b aaet a t, das Badgliod dK]itiBch. 
Dio FlOgel Bind eirund, einf stnrkn \dpr lauft parallel dem Vorderrandc, bis in die Krümmung dea Hrnlpr- 
raades, eine sweite gerade Liin^^siidcr ßch( ziemlich durch die Milte, eine dritte sehr feine ist dem Inntnrundo 
siemlicb patallaL Von diesen Adern neg gehen federflirmig zahlreiche, oft unierbrochene, sum Theil an 
üuron Ursprünge sich gabeinrmig tbeilondo Qacradern, die, besonders im Mittelfelde hie und da atwia 
anregelmlasig werden, ond aatar sab adiarfer VcrgrOsserung besehen an dea Bindern gekerbt, oder wia 
aas kleinen Körnchen zu»aiiimengesotrt «facfaeinen. Die P'lügel zeirhnrn «ich durch tliinUi' FJIrbung aaa. 
Schwinger erlaubt keines der beiden BzOBflare au beobachten. Die Beine sind lang und dünn, die Schieaaa 
ftia oad tfcbt gafkaait» dia Tuaan aa dar BpHna alt aiaar aiaftdan Eialle Yenelia. 



IL Fun. A p h 1 d i n a. Bona. 
Gatt Laehniia. llllf.Bim. 

Laekaaa 4ryli9§, Qnm 9b. Bar. Tab. I. F%. d. 

Daai Paearaa da cMaa Beaaik (Ha. paar aarrir b riäat dos iaaact Toak HI. Pari II. Ncav. 

mem. tb. 28. f. 5 — 14. )> I-'inn«? und Fabricius als Aphig Querrus. Burmeister ul» Lachnus Qucrcus 

beschreiben, auffallend Ähnlich, aber, wie es scheint, »eit kleiner und anders gefärbt, doch tvird es schwierig, 
diose Unterschiede festsosetsen, da wir nicht wissen, ob wir in den Torii^gaadan Exemplaren nicht vielleicht 
iantor ia ibrar anlaa BatwickalaBgqMriodo begriffene Indiridana vor uao b a ba a . Da jodoch diose 6 Ex. ia 
5 TondiiadoBa BtAckon Borastain sich Iwlndon, and daher scbwerilch in «nor Brat gshBrt bnben niOgen, 
und keias die Linge einer halben Linie Qbcrscbreitct, so möchte man die Annahme berechtigt halten, das» 
unser Lacbnus dryoides betr&chtlich kleiner als L. Qnercos gewesen sei. L. Qucrcus lebt unter der Rinde 
der Eichen, kommt aber nach Baanainr bisweilea auch unter der Rinde der FeigenbSume vor, uad es iat 
wahrscheinlich, dass bai aiaar goaaaoa Bsarbailang aad AaTstolinag der Arten der RindenblattUaaa, mahim 
AHoa unter der Rhde Terscfaiedener Blame gefunden würden, — eo würe daher sn gewagt onsera L. diyoidaa 
aia einen Eichenbewohner anzuNpriu hrn , so ihnlieh er auch L. Qucrcus iüt. 

Der Uatriss ansors Insektes iat Itnglich eirund, mit platter Oberaeite. Der Kopf bat eine balbkrola- 
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halbe Lfliipr des KSrprrs tnpssen. üfls crsle Pflhierpilicd ist knri and dick, d«s zwpiln länper, nb^r ebenso 
dick, dflü dritte elwat kürzer uud beträchtlich dünaer als das zweite, d&& vierte das kleinste von alleu, dos 
ronrtc und secbtle so lang aU das dritte, das siebente erscheiDt als ein spitiiger Portsatz des sechsten, 
acheial «ber dadi deatUch abgeutit so Mtn. Aaf der Lateneiie verllngert lieh dar Kopf ivritclwn den 
VorderbefDm i* einen Rflwel, iw noch «in linlb awl m lang nie der gerne K6r|»inr «ich «MMnrt« aber 
«iiftf c ti' iiilii-h nio bei L. Qoercus von dem Tbiere vprlRngert werden konnte, da er bei den vencbiedoncn 
iudividuen kleine Abweichungen in der LSnge zeigt, jeducfa aie die iJ^age erreicht, die Heaaniar I. c. 
fig. O — II angiebt. Bs halt schwer die Gliederung sicher in bcslimmen, da die Abschnitte sich nicht recht 
•dierf denlailen, doch wn er wahrKbeiDlicli Tieigliederi|(; dae erate Glied reidik bk mr SpHae der Hinlar- 
hniit, doa twette, daa aber vlellekirt getheilt war, bia aar S^lsa dea Hlnterlelbea, daa Ärltte hal aar dte 
halbe Lingo des sweiton. ist aber dicker, das tierfc i§l mit dem dritten von gieirher LAnge, aber fein und 
spitzig. Bei einem lixcmphirn liiüsi sieh üugiir im l'rulil diu der Oberlipfie enttip rechende Borste bemerken, 
arekfca Beaumur I. c fig. U. tn. ubbildei. Der Rflcken besteht aus drei Abschnitten, von denen die beiden 
YOffdam gvflaaar aiad, und gleiche Breite aiit dem ILepfe heailiea, aur der Unteraeila anUfiradien diesen 
Abachnittea die Blafüguagsstellea der Bdne. Die Beine selbst haben onter einander demllch gleiche LAnge, 
sind aber weit kflnor, als es in der Familie der Biadlfluse gc^^ i li:il!r'i ist, und kummeri <! irin mit din 
Abbilduagen bei Rcaumur Obereio, jedoch fehlen in diesen Abbildungen die deutlichen grossen ächcnkelstütsen, 
die Sckankel verdicken sich stfirker und die Tarsen watdaa nur dorch iwoi Glieder gebildet. Der HIateiMh 
schli|pst mit gleicher Breite aa den HinterrAcken aa, erweitert sich aber nach hinten, and die Spitze ist 
stumpf gerundet, die einzelnen Abschnitte sind siemlich gleich lang, und jeder an der Seite fBr sich gerundet. 
Honigröhren werden nirgendü sichtbar, auch die von Keaumiir I. c. fig. 11. c. angegebenen runden erhabenen 
Stellen am Totielaten Hintcrleibsringe vermag ich nicht aafzofiaden. Die Farbe des Tbiercs ist aberali 
gelUiehhiaiin, nnr anf Jeiaai Alachirilt im HiaterlelbeB laaaen aick Tfar Anikte«» Stellen hemeift«», welche 
für den ganzen Hinterleib vier aus Flecken bestehende Llngsbindeo bilden. Spuren von Behaarung kommen 
bei keinem Exemplar zum Vorschein. Fig. 4. giebt das Insekt von oben, b. dasselbe ron unten gesehen, 
c. dnen ahaelaen Fahler, e. itm BOiaei van 4ar Seita hattachlat md die Lalhenhorate, d. ein HiBtarhelB. 



Es Ittsst sich .nur die Unterseite und ein Theil der Oberseite beobachten , ds trüb« Stellen und 
firemdarlige EArper die Betcaehlnag hiadcm, es aind aber hiareichande Merkmale rerhaaden, un Gaitang 
aad Art recht rMl«tt»efsen. 

Der unpenu^elIe Körper ist mindesii i- In inial so lang als breit, die prösste Breite liegt ziemlich in 
der Milte des Hinterleibes. Der Vorderkiirper, der nach dem Hinterleib hin allmtthlig etwas an Breite 
zunimmt, hat etwas mehr als ein Drittheil der gesammtcn Lange. Die FOhler haben norJi nicht halb« 
KArperlii^e, die beiden ersten Glieder sind aai dicksten, atielrand, daa dritte ist dßnner aber lAnger, daa 
vierte wieder kürzer, das fünfte so lang als das dritte, daa sechste in eine borstenartige Spitze verllingert. 
Der Schnabel rridii bis /u den HinterhQflen und ist e(»ne auf die Seit<< geriirkt, wodurch er deuiliebrr 
aichlbar wird. HonigrAhren fehlen. Die Beine sind kurz. Die Farbe war oben bloss, mit fBnf LAngsstreifcn 
hmoMr Flecke, Kapf mit BOt&ea hrana, mian hiaan, nt Mlana Bludaia ist atnaeban CBMer. 



Es ist schwer mit Sicherheil zu best im man, «h das gegenwirtige Exemplar ein ausgebildetes Insekt 
«der eine Larva aai, dach aiAchlea die Larven von ■■gellAcalten Individuen aoch wenig abweichen. Daa 
ganiB Thier hat nnr eine halbe Linie Dtnge, und Ihaelt in seinen Umrisse der Larve efawr Bettwaaie, von 
dar es jedoch die FObler sugleicb lüurrsi beiden. 

Der Kopf bildet ein blumpfttinkcliges Dreieck, dessen lliatereckcu die kleinen, gokArnten, halbkugel- 
fArniigen Augen einnehmen. Einen Schnabel vermag ich aof 'der Uateraeite nicht zu entdecken, da fein« 
Rifise die scharfe Beobachtung hindern. Die FOhler atehen vor den Augen an des Seiten und haben faal 
die Linge des Körpen^; das Wnrzelglied ist ziemlich dick, waisig, kurz, das zweite noch kflrzer, fast ebema 
dick, das dritte ist das längste >on allen, selimal , stielfürmig, das >ierte, fünfte und serhale sind zusammen 
nur so lang als das dritte, unter sich gleich lang aber ollmiblig an Dicke zunehmend und deutlich von 
einandnr fßtnmAt im aiahena MMal aln iaaUkh piMmiaBlIrailga flf Dar Mcka« hMtafet na drei 
haraan Bingaa, dia aaah Uatea hvaitar waiin <ni a« 4mi «bandMi tacbaa Blnteriaib, an wnlckaai helae 



Lmehnns toagnlaa. Garn, h Ber. Thh. L Fig. S. 



Lmelinna ciBte«ldet. Gem. Ir Bar. Tab. I. Fig. 
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8|»ar«h ron Flagcin waRhiflhniblijr hind, «mchlieDscn. Der Hintei-leib {«l in drr Milte geborsten und behaah, 
weshalb sicli ririn« Ab«rhnillp nicht beobachten laKScti , in.iii hoincrlAt al" r n ilini kcini! Spur vuti Höckrrn 
«der Höhreo, nur am Rande cienilicb dicbt atehende lioratcn. Die Beine aind nicht aehr lang, die Scbenkel 
etwas verdidit, dt« Bchleneo gerade, atMrmd, dl« Tunell ntir Ulb tu faiag ale die flehteDen. Pigi S. b. 
jieht euMB retgrtlMerteii PAhler. 



GmU. A-phI«. Ltn. 
Aplili htrsnt«. G erm. fk B«r. Tab. I. Fig. 7, 

Sic scbelnt mit A. Pieridis einige Aohnlirliki-ii tu habi-n, scichiK i ^ich aber durch die «crhsreihigea, 
haUnffinnigr-n Hnritnii des KOrpcrs aua, die sie wiederiiiii den iin^enügohell Wcildiei Ve> A, Reiaraai 
naher bringen , welche jedoch Ilagere Fühler uad kOnere ROaael beailaea. 

Der Umriia de« Kerpem iH tut leneettOlrDig, der Kepf und dl« beiden enten AhechalUe heben 
f^lnirhr Brcilp, rl^inn nimmt die Breite Ava Knrpcr.i bis aum achten Abschnitte zu, %'ermindert sich dagegen 
etwas beim acuiiLtM, welcher die Honigrulire tragt. Der letale Hinterleibsabsclinilt bildet eine jSh abgesetzte, 
kegelförmige, an seiner Basis mit vier starke*, beratigen HOckern versehene Spitze. Jeder Abschniu des 
Kerpen Irigt aecba, mit eiaar hekeaföraigea BerMe reraehenc kleine Beulen, von denen die ioMuraten 
die pillaalen aiad. Ble Hontgrfthnn «teken elwaa nacb bieten gerichtet, und babea etwa die Liege de« 
Abschnittes, aiiT oelchoui sie sitzen. Die dünnen Beine »ind ciemlich lang, die Fi1hlf:r haarfein, fast von 
KArpcrlAugc, mchrgliederig, doch lassen sich die einzelnen Abschnitte nicht genau erkennen. Der Ilüssel 
t^gt aieh dinn nad nur bia rar Spitae der Hinicrbrust reichend. Die Farbe scheint gelb oder grün gcweaea 
■B nein, die Oberaeil« itt «iwa« dankler and man bemerkt untegelmlnig rertheille braune SieUen, ancb die 
Fnbler ae^en eich «pitawirla dnnktlbnMm geüedrt. Flg.). giebt daa gaue IrmIiI TergrOsaert, b. deiiPtUer, 
c elan IhabealllnijgB Bente. 



Apliis araneiformis. Germ, fk Bor. Tab. I Fig. 8. 

Ucgcers Ahhihlung {In* Tinn- ül. lab. flg. VO.) der noiblichen ungeflUgelten Aphis pomi (Aph. 
Mali. Fabr. Schrank.) Bhnclt unsen n .Vph. araneirormia ao aakr, daaa, ahne ela lebende» Bxainplar an Hnnd 
nn haben, keine featen Unterschiede auriuaiellen aind. 

Der Vmrlee det KOrpen lal slemKcb eirund, der Kopf nad die nldkeleu beiden Glieder dee KSrpara 

haben zienilirh gleiche Breite, <l:iiiii fuli;! ein kürzrrrs whrr eiwas lireiierea Glied; das dann folgende Glied 
ist ungemein gross, etwas breiter uU laog. und vor seinem Endu an jeder Seite mit einer langen Honigröhre 
versehen. Ks scheinen auf demselbeo nach der Wurzel zu ein paar Fleischwarsen sieb zu befinden, Shnlieb 
wie aMl>«geer bei Aph. pnmi angiebt,ia «elbet an den Seiten derHalaringe bemerkt man kleiae BrhAhnngnn, 
die ym drrgleidwn Picladkwainefe henMiieu mbdltten, ued die Aebnlidilieit mit Aph. pomt noch «rbbheu, 
— die nun folgrnden zwei Glieder fallen schnell und frrpprnnirniig nb. und dn« Irizlo Glied hat einen oder 
swei Anhängsel. Das Thier ist eben im Eierlegen bcgriffeu gewesen, ein Ki liegt von der GenitalienAfTnung 
weg an der rechten Seite der Spitze des Hinterleibes, uad die Lage dieaas Eies, ao wie die niedergelegte, 
das Ei oben zum Thcil bedeckende rechte Hoalgrllbre, «riaoben nicht fur Gewiaabeit zu komnea, ob daa 
eine Anhängsel durch die HonigrOhrc und das Ei versteckt werde, oder ob nur ein Anhingsei vorhanden war. 

Es ist bei dm Ithitlliinsen pe\> iilinlieb . diiss nur j^pflügclle eibrhen vor dem Kintrill des ^^ inl' r» 
Eier logen, Degcor cntühlt aber von seiner Aph. pomi, dass er sie im Herbste in der Begattung und Eier 
legend getroffen habe, lienat aber keine geflUgelleu Indhidue«. So viel geht wenlgaleneauaMtoerBMehrelbiing 
[irttl Mit)ildungen hervor, c1:iss tiii^rnngeUo Weibchen Eier lejien, und unsere Aph. aranciformia diese Bigen- 
irmnilK likcit theiltc. Audi S( fir^uk (Fauna boica. II. Bd. 1. Ablh S 116) fährt keine fzenOgeftcn Individuen auf. 

Die Fühler liahm ziemlich die Linge des Kdrpcrs, sind haarfein, siebcngliederiL: . die ersten beiden 
Glieder lun und dick, daa dritte daa llagate. Der Rtkasel wird nicht deutlich erkeanbar, acbeint aber uicbt 
niber dl« BinierbiiMt hlnana gereicht su haben. Di« Bein« rind lang und dttnn, unbehaart. Pl^ 61 glebt daa 
innekt Tergrttanrt tou eben feaehe», h. «hi«n POhler, e. die Spilne dea Hintarieihea. 
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Aphli iriAipirena. tSttn. Ib bw. ftab. iD. 1. 



A. triDtpareDR: aupra fusca, BDhtii« pallld», p«ilbai fiiici«, ftll« tibi«, »Uidittini •» 



Viellet<^t ein Lscbnot, ea ist aber schircr zti bntimmeD, da mffl kicM wdtl» «k dleFSUcir «»Ibllndig 
Kiad und der Hinterloib ohcn durch d'm FIQ^pI bedeckt A«ird. Die A«lMl1khk*lt in GfflM* mti Bin Inh 
Aph. pini ncktfeitligt ei, dieae Art vorläufig nntcr Aphis <u bringen. 

Dar Kmprist tm« g^madet, bnitor th d«r TordenrOckfln , oben achwars unten blaaa, der SchMtel 
tfvenig ktirzer ala der KOrper. Der Rflckcn eben schwarz, durch einen Eindruck in Form eines AndreaskniHW 
in vier gewölbte Felder getheilL Hinterleib kurs und breit, auf der Unlerseile an den Seiten crarhcmt er 
wie blaaig aufgetrieben, waa aber vielleicht nur \on blasiger BosrhafTnnhcit ilrs Urrnstcins licrrührt l''iihinr 
kOmr all dar Leib, aar der eine iat vollat&ndig, aber gebogen, man bemerkt an ihm zwei kleine, dicke, 
dkkt Verwacheme Wanelgllcder, eh taagae wahflBl!trniq;ea drittel Glied, awei gleichlange, bedicrnirniige 
f>t!(>di?r, beide susammcn noch nicht ao lang nls das dri(tr nilpd, ein dSnne« fast pfrieinenformige« Bndglied, 
daa aber nochmals getheill zu sein acheint. > icllctii:bt nar noch ein siobontos Glied vorhanden. Die Flügel sind 
tttkgemein gross, die Spitze ringsum gerundet, eine breite Ader lauft pnr 1 < 1 nit dem Ausscnrande, fast bi« 
iiar SpIlMi van Ib^ weg laufen drai Aden ain diw MiUe echrig oacb dem Innearaade, tob denen Hcb die 
tanere i* ihm MItIb gabellWrasIg thaill, «ina Tiefte Haft van der flpIlM in eiaem IS^n naeb d*m Hhiter- 
rande. Die HinfcrflOgel sind klein, dor Adrr% prliuif nirlit ganz deatlirb Ijoobnchlbiir. Die Tm!,' «Iicint 
weis«, durcbaicbtig und atarkglinsend gewesen zu sein. Die Beine sind lang, dünn, braun, die Uinier»cliicnen 
vatilDgiert, die Taiaaa awa^iederfg, daa atala GM aabr kim» ssraDapf^. 



bekannt akid, Ihadt dar ChMlang Jassns sehr. Die Hauptmerkmale aiad: Mangel der Nebenaugen, elliptisrhes 
Ualeiiealelil, mit atwaa gawMblar Slim «ad Tialdanigiea HiataraehieaeB. Da aber die Hebenaugea bei den 
kfeinea Arten T«a laasns oft aaiir adwer, atar M TalleB Idcbt «ad nalar aabr Bcharfbr TaifrVaaemng ao 
< -ii(!< < k n s:[i t. die Fam da* ÖaHfBaaicbteat «b dia mb mA Uar haUaa naaB, aad dia naaar 

Ucrntitcinhinekl hierher bringt. 

Der Kopr ist von oben gesehen, halbmondförmig, mit schmalem Scheitel, dessen Hinterrnnd eine 
i'tvia> flachere Ansraodang besitzt al* die Rundung des Vorderrandes betragt Der Scheitel biegt sich an der 
Spiizn. ohne durch «ine bpKondere Kante von der Stirn getrennt ca sein, und dai UntergeHirht zeigt eine 
eirunde, cti^ i- iKir^Li uicln ur Siim, •■on m lrher »ich die nicht -i tir hrrhrn V>\in<ivn olliniihlii; nnrh rirn 
Aogen zu tcrilachen, und oacb dem achmalen Kopfediilde zu stark rersdimltlem. Die Fflbler silzoD in 
«Itiar kleinen Qaergrabe zwischen Slirn «Bd kmg», vad fUhnn aiaa bb der Warael apiadelfllmig vferdkkle 
Borste. Der VorderrOcken ist fast doppelt so breit ala lang, vom ttnmpf ßornndet, hinten noch flacher 
atiagerandel. Da« Schildchen bildet ein fast gleichseitiges Dreieck und hat vor der Spitze eine Qaemahl. 
Die Deckschildc liegen fast senkrecht am KArper, aind ziemlich acbmal und an der Spitze fast elliptisch 
g^fwidet. Der Aderverlanf wird nicht desrtiicli aiohtbnr, die P10gel werdea dacdi die Deckacbilde bedeckt. 
IMa Beiaa aiad lang aad dflaa, die biataratea ScMane« Hagar ala die ebrigaa nad dicht gedarat. IMe Farbe 
scheint blas» gepp^m rti «ein, mit braunen Schattirungen. jedoch nfrhi "srharf bcptrenzt. An der ^^'iirzcl des 
ächildchens bemerkt man drei dunklere Flecken, vor der Spitze znei nndere. Am .Ausücnninde der Drrk- 
achilde zieht sich ^n achwarzer, nach innen allmlhlig hi Braun verlaufender, unter der Milte unierbrocliencr 
Laagastraif hinab, and nach die Spilae iat braua angielaDrea. Kia aaderer brauner LingsOeck atebt auf dem 
■Mtaafalda. Flg. 9. BBi|| daa laaeht vaa abaa, 1h daa OBtargaaldt, d. da» Fablar, c. ala Hintatbala. 



▼ ena costaii fusca. 
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Typhloeyks reslnoa«. Gern. As B«r. T«b>. II. Fig. % 

T. re«iii«iai angiiata, pallidla, «IjrcrU 4«ra* ftt«co>irr*r«tii. 

Dag Escniplar !>>t tliirrti Sprünge im noriisicin iin einigen Thcilcn oirlil genau /u erkennen, und die 
Deckicbiide haben »ich an den Spiizeo zosammcn gefaltet. An ihalicbateo icheiut diete Art der T. Koaae 
Lton. Harr. Schiff, gawcaaa id sein, nur Mch Mdiwr, kmm Ahar «iN« Liste laig. 

Der vordere Uoiri»» des Köpfet bildet den Abs^hoilt einer Ellipae, der bialere Aus»rhnilt einen 
Kreisabachnitt, die L\eben»agen fehlen. Der HaUkragcn i»t ««-hmfiler als der hintere Theil dea Kopfes, 
ctiraa breiter al« lang, vorn gerundet, hinten faisl gerade abgeschnitten. Das Schildchen bildet ein fast 
gleiciweiligea Dreieck. Die Deckichiide reichen belrAcbtlich Ober den Hinterleib hinaiu, sind ichmal, der 
AdarTarbwf Im niclit «Hcennban Dia UateraetM dea Kapfea laigt ein« lluglicii dninde gewSlbte Stirn, 
schmale her.ilipelxi^ene Wangen und einen kurzen, nur bis zur Wurzel der mittleren Heine reichenden 
Schnabel. Dir Seltienen haben die in dieser Gattung genähnlichen Dornen, äo iiei sich beiirtheilen iBaat, 
war dir l'arbe blas«, gelb oder grl>| Hur das Schildchen dunkler. Die ^Li^artigcn DaeitBcfcilda laigaa einiga 
qnregeJmtesige braone ächaUirang^) md die Spilae encheint atwaa duskler gcfiirbt. 

Bin swetfea Exemplar, das wahnchetnllcb auch Merlier gebSrt, allmait in GrBaae nnd Ban (Iberein, 
»chrini über. su>Iel die lilasiL'f Rcrnsieinhaut 08 erkennen lAs^t. eine braunere Grundfurbe zu hiitjen. Die 
Loterseile ist ebenfülls blass, nur ein Lttiigaatieif am Schnabel und die Wdlbuog der Stirne sind braun- 



Gatt B y t )i o 8 c 0 p u 8. Germ. 

BythOüCOpas homonsias. Germ, fk Ber. Tab. I. Fig. 10. 

Er iat manchen Abiodanngaii anaere«, auf Birken iahenden Bjfilioecapna (Jaatna) flaricoUia oder 
bipnatDlatoa w Ifcnlich, daai nm ibn hanra n mteracikeidea Termng. 

Den Srheitel bildet nur eine srhmair, \nrn »inivriic erbrochene Querleiste, »clclie an den Seiten 
von den Augen begrenzt wird, und birgt sich sogleich in das breite, platte, nur schwach gewAlbte Unter- 
gesiebt, das aber nicht dcotlidi beobncbtet werden kann. Das charakteristische Merkmal von ^jtheaoapw 
liegt in der SteUnng der Nebenuge«, weldie nicht wie bei de« Jasaiden auf der SdieilellMtM«, aaadeni 
weifer nalen in einer Linie, die man dorcfa die Mitte der nntera Augenrtader sieht, in der Ifabt ttehe«, 
welche die Stirn von den \\ hiki n n nnt, und alle Arten mit linienRirmigem winkelif; sielirordcneni Srheilel 
gehören dieser Galtung an. Sind nun auch bei dem vorliegenden Exemplar die Ncbcnaugcn, wegen der Lage 
im Bernatein und Sprüngen in demselben, aicbt m aatdeekan, so stehen aie docb nicht an der Scheitel kante, 
und die Gestalt des Scheitels Iil8«t keinen Zireifel, da«« wir einen B^lhoscopus vor uns haben. Der Vorder- 
rdckcn ist an seinem Yorderrando in einen starken Bogen gerundet, der Hinlerrand dagegen stumpf ausgerandel, 
so dass seine Seiten nur als gerund<-tc Ecken sichtbar werden, und der ganze Yorderrflcken ein etwas stumpfes 
Dreieck mit gerundeten Ecken und schwach gebuchteter Basis bildet. Unter sciurfer YorgrOaaetiing bemerkt, 
man, daaa «eine Oberflirhe mit danaelben nadelriasigea Qnerliriea bedeckt ist, wie sie B. hipDalolätna celgL 
Das Schildrhen ist gross, und bildet ein fast gleichseitiges Dreierk. Die Deckschilde liegen fast senkrecht 
am Leibe, »ind »ctiiiial, an der Spitze elliptisch und fein gcailcrl, so dass der Aderverlauf nur bei tollem 
Lichte und starker Vergröaserung beobachtliar wird, er stimmt aber ganz »it dem des B. bipustulatna Oborein. 
Von der Unteraeite werden ur die dfluen, scblanicen Beiae aichtbar, die lange, didiigedenite Hinteradiieiien 
llllbron. Die Farbe sebeint golUtdibrann gewesen in aeln, dna Scbilddien und die Stirn dnnkier braan, nach 
glaube ich zwei hellen N l ftUckcn wie bei B. bipustulalus zn bemerken. Fi^. 10. zeis^t ätm Insekt in aefnar 
StelluBg, b. Kopf und Kücken von oben gesehen, c. Aderverlauf des FIdgels, d. ein llinterfuss. 



Gatt. J a ü s II s. I 'abr. Gem. 
Ja.SNUS i inin cr.siis. Germ % Her. Tab. I. Kig. II. 

Scheint dem bei ana einheimischen J. aubfuscnlus Aust. am nlchaten gcattadan tD habea« wtr jadacb 
etwas grosser und wahrschnolidi andera geftibt, doch Itsat sich die Farbe nicht bestimmen, da daa Tbier 
grBaatentheils wie mit einem perlmutterarligcn Firniss überzogen erscheint. 

Der Kopf i»l etwas scbmUler sIs der VorderrOcken, vorn stumpf gerundet, hinten balbkreisl^rmig 
awgerandet, aa dan der Scheitel allelii (ohne die Augen dna tu ndmvm) ahm ao 1mg ala bieit endMinL 




Dat Ilntergcticht wird durch Sprflnge des Bem«tetns anklar, «chefot alter h aeiaer Ciwiah mft d«« tob 

J. subluftculus (Ibcrcioiusiiir ii. Nur mit j^russcr Mühe > ermiip man dii» Ncbenaage am Vordcrrnndc des 

Scbeitels aeb«a dem Auj^e «u eotdecken. Die FQhlerbortte i»t au der Wuncl etwa« vordickl. Der Vorder* 
rlckaii ist an Vewla r raada alwk gw in M , mn Hhtamiade faat geiad« abgfschaitieB , die Bdtan «nebciiiM 
all «tumpr gerundete Ecken, und »eine Br(>i(e abcrtrilTt die I^Ange um mehr als da* Doppelle. Das Schildchen 
bildet ein gleiclischeokoltgea etwas sj^tUwinkeliges Dreieck, und teiuo Spitze ist durch eiar halbmondförmige 
Nflht nbgethcilt. Die Deckschilde stehen fast senkrecht, ihre gri>&slp Drcitc liegt ctiras unterhalb der Milte, 
ihr Aasseorand bildet eioen aehr abrnpfen Kraiabeg^a, der Nablrand eioe gerade Lille, die Spilie iat atnapf 
genmdal, finl abgaatom, «■< iMt dar Habt ahn lliat reehtwiakelige Eck*. Di« A4er» alnd fein, fhr Laaf 
ganz mit J. subfusculus Obereinslimmend. Von der Unterseite ist wenig beobachtbar. Der Schnabel reicht 
bis zur Milte der Urust, der Hinterleib erreicht die Spitxc der OccJuKhildn nicht, und die hintersten terltkn- 
l^rtcn Schienen fahren zahlreiche Dornen. Die Farbe des KOrpan Mrfle «eissgelb oder blass gewesen scia, 
Biir der Vorderrückcn scheint dankler dmeh. Di« Deduchilde wiraa brian, giftniend, jedocii aiit helierefl 
Blatlaa, inwt BegrHnxung nicht anzugelm Iat. Pfg. lt. g|aM 4u hmkt, h. «ia HjolarbaiB, c. ain datelMa 
DaekaeUM. 



Jassas spiiiicornls. Germ. Ber. Tab. I. Fif: 12. 

J. capile auticc obtU£i3 augulutu, puKlic<i scui ici r cu I u ri t er cmargioulo, collari aubanga- 
atiore, fascus, elytris abdomine parum longioriboa, apica haad pücatia« 

antennarutn iirtirulis inferioribus gpitinsis. 

Er scheint iui Bau die mcit>te Acbniicbkcit mit J. fumipcnuis ( prasinus Fall, ^liiiipicx Herr. Schaff,) 
gehabt zu haben, i»t aber bedeutend kleiner, nur 1^4 l<inie lang, und von allen mir bekannten Jaiisiden durcii 
dia Dornea aa den uatora Gliedern der Pöhlar venchiedea, die awar bei einigen Arien der Terwandteil 
Gatttmg BjihoMepm, aber doch nicht leicht In toldier Zahl nml Stlike «aftrvten. Daa yorbandcne Exemplar 
ist znar vollsillDdig und im Ganzen deutlich, doch erlaubt der mit einem trüben Firniss überzogene 
KSrper keine scharfe Bestimmung der Farbe, nur an den Deck«clijlil( n siebt man, du» .nie brnun waren, 
im Körper erKcheint dankel, und in der SpiUo des Scheilaia aleht ein ichwarxes Fteekchcn. 

Der Kopf aiit den Augen bildet von oben geaelwn ein etwas stnmpfwinkeiigea Dnkclc, aber dia 
Baab tat atarit ond halbitreiefarmig ausgerandel. Dar Seheilal iai etwaa gewdlbt und wird dnvdi leine Kante 
von derSlim getrennt. Diu Fühler besitzen ein tellerlurmiges WurzeFglied, auf welches ein etnas schmäleres 
kegoIRtrmigea Glied folgt. Die nfichstcn vier Glieder werden allmälilig «rhmater, bildca für <la» vorige Glied 
•iae pfriemibrmige Spitze, führen jedes an der Aus^enscite einen Ktarktn vorwärts gerichteten Dom und 
eidigen in ein* fein« Bnral«. Der Schnabel reicht bis zur Kiofaguag der Vordcrhüfien. Der Vorderrückeu 
ttt Torii genadet, nach hinten etwaa brdler wie der Kopf, die Hinterackan alnd abgerundet, der Hinterrand 
g.tnft nusgrbiirhtet. Das Schildchen bildet ein älunipfwinkelige« Dreieck, dessen Basin die halbe Ureite de» 
Vorderrückeas hat. Die Deckschilde liegen an dem Exemplar f«»i Dach auf dem Kücken, nehmen nach der 
Hill« bin an Brette iU «nd verachniliem aieh nach der stumpf gerundeten SpJls«. Der Adecreriauf iat nicht 
dentllch erkennbar, doch scheinen die Adern and Zellen weniger uhireich gewesen xu sein, ala es sonst bei 
den Arten dieser Gattung gewübniich ist. Die LSnge der DeHkschilde ahertriflll die dea Hinterleibes nicht 
bedeutend. Die stark gedornten iii-ine, an ninnrhen Stellen diinkelliraon gathrbli acbeinei TOB den Abcigaa 
Arten von Jossas keine bcmiiikcnsverthe Verschiedenheit darzubieten. 



Gatt. T p t < i g o n i a. La(r. Germ. 

Tettlj^onla pro.tvia. Germ. K. Ikr, Taf. I. Fi- 13. 

Sie steht in Hinsiebt des Baues des Kopfes und KOrpers mehreren unbeschriebenen nordamcrikaoischea 
und bnailiBaii«ben Arten nahe, and i«l aar wenig grBaaer als anaer Teil. Tiridi». 

Der Kopf bildet von oben gesehen ein stumpf» inlirtii;e» Dreirek mit bocenförtnt» nuscesrhniticncr 
hm\i und ist breiter a!» der llücken. Der Scheitel i»t ebcu, vorn nicht geraiidct, in der )Jitlc cnit den 
beiden Nebenaugen versehen. Auf der Unterseite iüt die Stirn massig aufgetriebL-n und das Kopfschild eben 
80 atark gewAlbt. Die Fäfalerborate iat fein und nicht aehr lasg. Der Vorderrücken ist anderthalb mal a« 
brrit ala lang, rora etninpf gemadel, hfail** ftber de» Scbildeben nlsisig autgerandet, die Seiten gerundet 
and hinterwitrfs etwas vcrcn;;!. Das Schildchen erscheint nU ein stumpfwinkeliges Dreieck. Die Dccksebikte 
sind mehr als dreimal so lang als der VorderkOrper, liegen fast senkrecht am KOrper und verschmdlern sieb 
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der Schulter weg nach der Spitse. Sie idMin» vm peifMMatartigir Bcediaf'enkwt uad ilwnUdi 
dnrelnichtig goweeen m ioIb, ond (Ähran dBfliiA, aber dodi riemlieh denlltelM Aden, die ia ihrca Terianfei 

HO weit dii- »orliknio Sirlhiu!» dio Beobachtung «liT-i Minn rr!'iufii. Ir'iur AbweiebuD^m Min ilrni ^ orlauf bei 
andern Ar(ea darzubieten schoioen. Din lintersi iir ist ilurcli «'in<' >Iriigc Sprünge dcK iii-niiilein» nicht xu 
beobachten, aar von den llinterbeiaeil lilatit n'ivh Hn'^vn, das« sie dio In dieser Gattung genAbalichea viel- 
dnrnigen laagen Hinlerttchieneo baailiaa. Auf der OtMUtaaUo bemarkl nun im Berutein einen vertiial«« 
Sprung, der das Thier genau in der MHfe der LAnge nacfi berfllirt, uod akon acbarfcn Ter)[;leidi lelebl ftlr 
einea Länggkiel angesehen \m nltMi kiinn, Ülc l'nvhi- isi zii inlu li dcalUell 10 erkennen; der Scheitel war 
gelb, dicht aad fein «cbnarc punclirt, doch bleibiu zwei genäherte runda Fl«cke vor der Spilae und ainiga 
kMMT» omnagalinlaaiga an Hintamnd« einfarbig gelb. Die biauae Stirn hatte galka ^Mfatnifta, dw gilba 
Vorderrflcken halte zahlreiche braune gewellte Quentricho und I-Meclte Uhnlich TeU. nadaln. Die Daekatkilit 
aeigen einen schwachen braunen Anflug, mit hellerer Umgebung der schiefen Ader, welche von der Scktdtar 
nadk der Rflcltenecke» geht^ dio übrigen \i\crn kinU Nthnunc, doch die Adern, welche dem Scitenrande nahe 
y^ra, arackailMn ia dar Mitte nagefärbl, nach der Spitze hin »it einigen dankleren Stellaa. Fig. IX giabt 
di« Daiatellang daa InaaktM, c. tat bOckat wahncfaeinüdi daaaen Pbppa, bi. kannte die Lnrve ror 4ar diittaa 
HlBtnng adn. 



T«ttl$Onia (er«brans. Germ. A; Ber. Tab. I Fig. 14. 

Daaerar Tettigoaia viridis ahnlich, aber durrh den ni-it über die Derkachilde heraniragcnden Lego- 
■lachal des Weibchens verschieden. 

Der Kopf bildet von oben gesehen einen Halbmond mit atampf gerundeten IlArnem, welcbe durch 
dia Angen gebildet werden. Der Sdieilal bildet mit den Angen eine Bbene, tat Tora attraipf genmdet, hinlen 

in einem norh sitimprrron llocrn nu^jirrandcl . obcti niil oinizrn rinpfdrücktm Vrrliffun^rn vepsphrn, und 
die Nebenaugrn slohrn in zicmlirh nlcirhcn Ivntfcriiungcti unter sich und von dein Auge, Mn dem > ordcr- 
raada. An der Spilio biegt er »ich in die Siirn um, nelrhc durch keine besondere Kante j^ctrc-rint i»l, und 
•ich anf der antcran Seite in der Mitte aiemlicli stark, beinahe eilftrmig wOibt, ond dann durch die Waagen 
nacb dea Augen tu rerflacht In der Rinne, welche die Stirn von den Wan^^n trennt,, stehen oben, nicht 
weit vom Srhritcl, die Fühler, vvclihe eine ttiüssig lange, zicmlii li l'riiii^ Knübursln fuhren. Die Absonderung 
des Kopfschildes lässt sich nicht genau erkennen, der Scbnjibel reicht bis zum Knde der Vorderbru»!. Der 
VorderrQckcn ist etwas schmäler ala der Kopf mit den Augen, wenig breiter als lang, vorn stumpf gerundet, 
dar hintern Ausrandung dea Kopfaa antifrechend, am iiinlerrande sanft ausgcbucbtetj dia ObardAcbe ial aehr 
fein die Quere gerunzelt, nicht weit vom Yorderrande, und ihm parallel steht eine Reihe von vier Eindriirken, und 
bei der Mine bemerkt rti.ui nn jeder Sfile einen fluchen Quereindruck, Vom Millclrin ki n «inl nur ein »ehr 
achmalcr Theil, der sich nach hinten in das Sciiildcben vcrittngcrt, sichtbar. i>ie Ucrkscbilde «ind lang, 
acbmal, der Aussen- und Innenitad faat parallel, dia Sphae halbkreMllmiig g atandet, die Adern fein vnd 
ihr Verlauf wie he! Tett. viridi«. Flügel sind nicht erkrnnbiir. Der Lnlerleib enthält sechs Abschnitte, von 
welchen dar vorletzte in der Milte tief und ellipiisrh aucgchchnilten ist, der Iclzle ragt mit dem Legestacbel 
über die Decfcschildc heraus. Die Beine sind lang und dünn, die Schienen, besonders die Hintersten, mit 
lablreidien Stacheln besetzt, die Tarsen an der Spiue der Glieder gedornt, das Wurseiglied der hinterstea 
aabr lang. Farhansalebnung liaat aieh nicht bestimmen, da der KSrper an den meiatan SleHea wi« mit einem 
Firnisg übcrzoj:rn erscheint; *) doch chmht mnii d.iriinirr hcll<Tc und dunklere Stellen an Kopf und^ordrr- 
rtcken unterscheiden zu kennen. Dio Dornen der Schienen sind schwarz. Fig. 14. ist das vollständige 
hiebt, h. niB Bialatbaia, c aia Vaiderbein. 



Gatt. A p Ii r o |) Ii 0 r a. (»crni. 
Aphrophora electriiia. Germ. & Ber. Tab. 1. Fig. 15. 

Sie bt unaerar einheimiachaa Aphropham (Ptfela) Iraoaphthalma beim mtea Anblick so nah verwandi, 
dnaa mtm aia für gieieb hallaa aalll«, nhar dia weit nihar bahammen stebendea Nabenangen, dia Puaciirung 
da» KOrpeiB aad laakrara «adan klaiaa Abweichaagea aateracfaeidaa aia wesentlich. 



*) Otssar edMobsra Oikwiat rttrt «sbracMnlM daher, 4sss dar BerssttiS licb rea dm Körper sHM ■Iclmwtise atm sMMa 
■ad Boa f«« dtaar A M le s agiils h s das IMt asracfcwMt Bisa akniMe da hsekl mH eher Maa CmmrfaiiMac, aa «bd 
■aa M sckMlM TTacbasn dnadkcn llaIMM Bmekelssagta eiJkaltn. 
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Der K«pf MMtt VM Atm gCMlwd, du ttDBpMnkallgw, m winw Bnit i« «inm ■•tampfM Kreit* 

bogen aus;;iTiitidoiea Dreieck, detscn Grutulcrki-n die Augon rinnclunen, der übrige Theil durch den Srlipitcl 
gebildet «ir«i. I>er Vorderrand ist scharf aber nicht lictioudetü gerandel oder aufgeworfen, da» Itliiirllrlil 
quer über vertieft, mit znei dicht beiMDBM itakcadeo Nebenaugen. Da« Ilntergesicht wird durch Spriin^p 
iiB Bermtein d«r B«olMchtii^s fut gant rolMg«a, imii tiebt aar »UltMiWMM, 4m* «• out itm dor Aplt. 
Icneophthalma abereimliniBt , ond erbficht einen Pfihler in der Gralte Bwiicben der Stirn und dem vardera 
Augonrandc. F)rr Vorclrrrfickf ii hat vorn tlio Brriio det Kopfea, »ein Vordcrraod ist in der Mitte siiiiiipr 
giTuiidet , »tc'iiliti^t sicli tiucliiig utitur das Auge und bildet hier eine Idcine Erkc, von welcher der kurxo 
Sciteiirand etwas »cbief nach aussen su der Ucckschildwurzrl Uuift, wo der iland wieder eine Ecke bildet 
a»d dann in eiai»r gebucbteten Linie akb nnck den» Sehildehen berahniebt, Ober welchem er balbkreisförmig 
angeacfcnitten ist. Dm Schilderen ist dr«?erktg and erst^eint fast nnr als Fortoelzung de« hintern Tboile« 
de« VorderrüclKrn!* Die Dcrk»childe liegen d !■ liT unif:, nrhnirn pcgro die Mitte etwa« an Breite zu. verengen 
•ich wieder nach der xiemlich scharf gerondelcii üpilse, sind mehr \on ledcrarliger als heutiger BeachalTenbeili 
nnd dicht punctirt. Von Adern wird nur die schiefe Mittelader, die sich auch durch lichlero Farbe anneichnet, 
bemerkbar. Von der Unterseite sind Qar der Hinterleib und die Keine bemerkbar; erstercr rrii-hl nicht bis 
zur Spitze der Deckschildc, die Segmente Hegen so dicht an einander, da»» man sie nicht zu unterscheiden 
vermag. un<l da.« .\f(erg,lie(i zeigt iiuf ein rn.iniiliches Kvemplar hin. Die Dciue sind kurz, die hintersten 
Scbieneo aiisserbalb zweidornig, wie ea io dieser Gattung gewöhnlich ist Die Fsrbe der Oberseite ist 
achwaRbrann mit w^aar Hitteiadflr dar DodisdiUde, 4|ie der Unleneita gelb mit braunen Baiseo. Fig. ISl 
oteOt di« Oberaeii« dea Inaektai» b. ifo lUntecbeii dar. 



Aphrophor» velDSt». Germ. & Ber. Tab. I. Fig. 16. 

Aehnalt in dar GrOa*» und gewisaermusan aoch in der Form und Farbe der brasilianischen GjrpeMt 
glsuca, abertriffl daher onsere enroptischen Aphrophoren bedentend an GrOüse, ist aber dur«h Gestalt der 

Mu, des VorderrQckens iiud der Flinter&chieiti'ii ul& Billiger der täattung Aphtopliorii liinhiiiizüi h hrzpirhnet. 

Der Kopf bildet von oben gesehen ein etwas stuinpfwiakeliges Dreieck mit schwach ausgcrandctet 
Itoaia, desaen Hintarwialtel di* Augen donabmoti. lÜar Votdenand de* Sdltjiela ist aehwacb aufgeworTen, 
•nd in der Mille, dem Uinterrande etwas gentthert, befinden sich die Nebenaugen, ziemlich gleich weit unter 
sich und von den Augeo entfernt. Auf der Lnterseite sieht man die eiförmig gewölbte, in dor Milte achwach 
gelvielte, nn den Seiten querstreifigc Stirn, mit den schmalen hcrabgebogenen Wangen, welche an das srhlld- 
iiirmige Kopfschild onKhliesaen. Der Vorderrficken besiixt die in dieser Galtnog gewöhnliche ungleichseitig 
aechaöritigs Gcalalt, mit starker be|^Almi|^r Ansrandnnfi; dber dem Scbildehen. Das Scbildchea ist bnglich 
dreieckig mit srhnach prijurhfcten Seilen. Die Derksrhilde sind diuhfilrmig gelagert, h.Then einen gerundeten 
Vorderrand, (mal nbgiiaiululasi »«.-hiefeu HiiiiecruiiU , und tührcti drei lljuptadern , von dciicu die dusitcre vor, 
die innere hinter der Mitte sich gabelt, und vor der Spitze werden durch Queradern einige, jedoch wenig 
bamerUiclM Seilen gebildet. Die Untersten lidiiene« baben in der Milte de« Aussenmndes einen starken 
Zahn nnd nmBnda derScbiene einen Staebelkram. Die Farbe desThiores war gelb eder gran, das HinterTeid 
des VorderrOckens nnd das Innenfeld der Derk!«rhilrte .<<cheinen braun oder olivengrOn gene^on ?.» sein, aoch 
der Attsaenrand der Deckschilde und ihre Spitze erschoioeu in belracblJicher Auadehuuog dunkel. 



Aphrophora (Ptyela) carbonaria. Germ. 8c Der. Tab. II. Fig. S. 

A. carbonariat nigra, elytris msrgine lateraii apicequo fusco-diaphanis. 

Unsww Aphr. IwMopbanlnia BBgeowin Itolldi. v«« denalben GtO«**, fbat ebene« geflirbt, aber d« 
Kopf ntwas alumpbr gerandet, die Deckschilde ausw&rts und nach der Spitze zu diin h«< heiru nd. 

Der Scheitel bildet ein stumpfwinkeliges Dreieck, dessen Spitze stumpf gerundet ii^i, »u dua der 
vordere Imri«« fast halbkreisförmig erscheint, ahnlich wie Aphr. spumarin, tief briiunschwarz , mit kaum 
ratachiedon geftrblen Augen. Der Vorderricken ao breit irte der Uinterrand dea Kopfes, von der gewAhn-> 
Heben Mpomodalc« Form, docih Tarhindeni einige Sprilnge de» Bernsteins nnd die Tiefe der Farbe, seine 
Grenze von dem Srhildfhen und von den Deckschilden genau zu crkcinun. Die DecLscbildo nm Aossenrande 
•iod bogcat'tirmig nach aussen gebogen, un der Spitze verschnUilerl, ducht'uruiig, tief braunschwarz, am 
Seitenrande nnd der Spitze gelbbraun durchscheinend. Unterseite lief braunschwarz, ebenso die ileine. Die 
Vetdarsdüenen nnbetnrehrt, an der Spilae etwaa dicker, mit dreiglioderigen Tarsen, deren erstes Glied sehr 
kldn, ftot im dar 8cUann ▼«loMafcl, d«a swoila U«t"> badwiftipiigi da* diiM» «nn iliogstcn, kcgclfbrntig, 
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mit iwei starken, nntaa mit laoi^en HafUapp«« TenehcBm Krallen bewehrt Hl, die dadarcfc ala aia bSMiiden» 
SIM eivclwima. Die UntorslMi BcUenen lUmn aaf d«r IMckaeile «knwdt der Wund «ine« Dom, interhalb 

der Mitie einen zweiten, am Ende einen Stacbelkranx. Ihre Tarsen haben rin tangos kegelftirmi^rit, «tn Ends 
mit einem Stacbelkraas vcraebenea Wurselglied, und ein zwcitea, weit kaneerea, gleich gealaJtele*. Das 
Mtte Qiied iat timß Mnw ab das iiM», Mi wie ts dca Y«rderbdneB gealdlet. 



GML Cere^pit. Hibr. «od. 
CereopU meUea«. Gem. Her. VA. I. P!g. IT. 

Bin «Icdlid^ ItiSerclirn , das kleinste dieaer Gittnng, du odr bis jci^t vorkam, im Bau der Cere. 
iangDinolenia Ähnlich, nbrr kiium h:ilb so ^ross. 

Der Kopf ist von oben g^aehcn, »lumpr kegcll^rmig, der Scheitel am Vorderrande etwa» verdickt und 
aufgeworfen, am Hinterrande schmal geaauml, in der Milte mit einem kurzen Liingskicl, an den sich aof 
jeder Seile ein Nebenaoge anlegt. Die Augen liegen in den HUterwinkeln des Koples. ilnf der Unlereeite 
bemerkt man die schmale, aber hochgetvölbtc, fast blasig aofgetrlebenc Stirn, die allmihlig tic^ TerSacbeaden 
Wan;;cn, und die li' T Grubo /«lürbc-n der N\ ur/cl der Slirn und drr lordrrn lliilflc des Aligos. in ivelcher 
die kleinen Fahler, mit feiner, ziemlich langer Borste stehen. Das Kopfachild erscheint aU kurzer, kegel- 
ftrmlger Perlsalt der Slirn, und der Srhiabd reicht bis nr MHlelbniet. Der VorderrSdcen ist on die 
Hslflp breiler ala lang, und breiter als der Kopf; er bildet ein uniilcichsrtti^cs Spc htec k , dessen breiteste 
Seile am Scheitel liegt. Vom HinlerrOckcn ie>i uur der zum Srhildchcn ^c-bOrigc Tbeil sichtbar. An den 
Deriwdiilden bildet der Aossrnrand von der Wurzel weg einen Kreisbogen, dessen grösstc Rundun>: viwa» 
v«r der Mille liegt, ao der Spilte rundet er sich schArfer, ond scbliesst dadurch an den geraden Inoenrand 
an. Wegen der Merartigen Besehaffeabelt der ikerkscbilde Istsen sich nusser der Ader, welcfce des KAekeefeld 
ablhcilt, und sich darcb hellere Faibe «Dsir'cbnf ( . Ulne neilrrn Adern lirob/icfaien. Flüpel vcrdcn nicht 
sichtbar. Auf der Unterseite sieht man, dass der Lnierleib <<cnig an Lünge den Deckschildcn nachsteht, 
Oed dasi der Lcgceleeiiel fset ibre Spitse errelehk Die Beine sind ziemlich kurz, die hintersten Schieoen 
bebee aai AiteemaRde enrei eeagneiciiDeie Zibne, wie es In dieaer Gattung gcivAhnlidi ist. Die Farbe iat 
iwiliBBdiinn, die adiiele Httteieder der Deckachilde md ibre Habt trdn, die Ueleneile ist fidiler brana 
Mit gdben Biedere der eiMcbwa Glieder und flegiMSl«. Di« Beiae «lad bieoe md gelb geriegell. 



Gatt. CisciniL Garn. 
Clxlna vitrata. ' Gern. 9b Ber. Tab. L F^. Ift 

le Gesielt, Bae, Grttsse u»d Adervertaaf ooserm Glzias ncrreses bOchst abnlicb, aed fast «or in der 

Parbenzeichnung > pr-irhi> dm , indem die Adern der Dcckschilde aar aa d«a Zosieieiaaile M — g SpIMlbtaa mit 
andern Adern sieb srhttnrz färben, sonst aber ungcOcckt sind. 

Der Kopf ISsst von oben nur den Scheitel und die Augen sehen und ist fjät hulbkujelig, an der 
Woraei tief aoagebuchtet. Der braune ücbeitel iat «ehr tief anagebölt, die Bander scharf, heller gcfikrbt. 
An seiner Spitae liegt neben den Augen aoch auf jeder Seite ein kleines tiefes GrObehee. Die senkrechlea 
Wangen alad tief hohl, ringsum gerandet, sie n erden rnm gr("s-.t<n Theile vnn dm halbkugeligen Augen 
ausgefallt, anler denen ein aufgetriebener Fiihlerknopf mit kurzer üursie bcrotrklich wird, auch liegt ein 
deutliches Nebenaaga Über dea nbicrn, seituaris des Auges. DicSiirn bildet mit dem Kopfachildc zu'tnmmcn 
eine siemlich langgezogene Elllpee, mit aufgeworfenen Sellenrindern und schwachem JMittelkiel, ihre vcrlicftea 
Felder sind schwarzbraun, die Kanten gelb, das Kopfschild ist ganz gelb. Der Schnabel relebt bis in« 
iirzcl der Hinierbeine. Im Ganzen ist dn» grsnmniiH tntergrslcht elwas schmBler und länger ah bei Cixius 
nervosa«. Der Vordcrrückea bildet einen schmalen Halbmond, mit et»«» petchwciftcn Rändern, dei>»cn 
?eidet«r Verepraeg in dl« Aosreadmig des Scfaeitels passt. Er ist ring»u>n srhurf gerandet und durch einen 
scharfen Mittplkifl pelheilt. Von dem Miltelrücken wird oben ein rautcnfSnuigcs Feld^ sichtbar, des drsi 
LjJngskiclo besitzt, deren Zwischenräume braun gefUrbt sind, an den gelben Seiteniheileo aind die Bebe« 
durch eine lAngliche Flögelschuppe bedeckt Der Ilinienüc k< n liegt unter den Flügeln und wird nicht 
sichtbar. Die Dcckschilde runden sich stumpf an der Schulter uod an der Spitze, und führen starke, hinter 
der Mue gabeifbrmig getheihe aad duicb blebM 4|ueredeni Uer vcchaadene Adern. Sic sind glashell, ohne 
Paalcl« euT dea Adeni, aad aar aa dea Gabelkraaiea aad bei dea Quendera legt iicb da bntmer Schsllea 
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«•r ücnlhMi. Die FlOgol mtH m $nt 4er Untendle smr beoerkbar, «ie tiiid «bar atwat lOMaimangebltQt, 
oad dar Adarrariaar Mut nch aidil gaani Wataebtan, icbaiat abar ra« daa dae Cizim aarTaMW Dkbt 

abiawcichen. Von tl<-n Ilrin« n >5indl Our die vordprsl^n nnr) hintrrKten vorhanrfen, die miltlcrpn fphirn, wnr.iui 
man acfaliciiaiea luucbte, dass dns Thier berciia lodt und >eriilüuiin<>lt war, a\H es vom Bcrnkteioc eiitgebiillt 
ward«, worOr aoch noch die widernatarlirhn Lage apricht, in der sie sich befindeo. Die Schenkel sind faat 
dnrchana gleichbreii, blas«, mit icbvamr LlapUniai dia Ckhienan l'agat ala die Scbaafcal, biaaai die vardaw 
an dar Spitze gerade abgeaiuit/dta hbtenten blier mH twel lange« Denan Mid alt «wei lonea Dornen 
IkDga dea Auaaeorandes , die Taracn dreiglicdcrig , die rordero eiafach, bei den binl«rn du.i leriängerte 
Wunelglied and da* folgende fast dreieckig, mit langen Domen. Die Brust lAaat «ich auf der Lutersoile 
wages dar aie bedeckenden Beine nicht genau beobachten, aie «cbeint braune Karb« mit hellern Rindern 
gehabt ao haben. Der Hinlarlaib achUeaat mit gleiehar Breite an den UiUelleib an, iat weit Itflner ala die 
FMgel, md bMteht ana aacha Bingen. BaiM Vm/k» lal acbwanhwoa mit heilao Stadem 4*t Segpente. 
Da« lutate Glied zeigt, data da« IndiTidnnB mm Waiiichm »er. Füg. 1& nalg^ daa Intakl van eben gaaahaa 
b. die Uateneite, c ein Hinterbein. 



Cixlaa testudinarlaa. €«m. h Bar. Tab. L Fig. 19. 

C «npite thoraeeqne tricarinatia, raatro mctastcrnnm exccdente, hameily^trernai Tenis 
trifurcatla, vena trakaveraa mnrgini postico parellela in cellnlaa eblongaa 

circitcr scdccim diapaaitia.. 

Drei Linien laag, mit aaageapaanten Flügaln 8 Linien bf«H, atWM grtaaer all der jeiat lahanda 
Cfifni nerTeme, den er aooat nahe Terwandt iat. 

Üi-r Srheitol ist hinten breiter al» Im!;, ^ trii ^Uficspitzt, wrllrfi mit scharf liic-irOrmigen Rindern 
and »cbnacheoi Miltelkiel. Die groaien AugüB aittd deutlich gcl.4)rnt. Ua^ birnförniige iindglied der Fahler 
ragt etwaa aber die Augen berana. DieStin bildet eine taag|e»treckte Ellipse, mit kielförmigen Seilenrilndera 
■nd einca Hitteiiüal, der Schnabel reicht noch etwas Aber die Hinterkürten hinaua, ist daher lünger wie bei 
Chtina nerroaea. Der Torderrflcken hat ein dreikieligea , spittwinkdii^oü Miltelfuld, seine Seiten sind 
herabg' (Inn 1, t , <tc')[i Hiriterrand iat alarl; auKgerandet. Der Miitelrücken erscheint als ein Khumbus, dessen 
apiUe Uinkfl die Schultern bilden, und bat drei parallele Llngskiele, an ihn legt sich hinten der kurze 
Binterrflcken an. Die OhatS4gal lagen baltiditUeh Aber den Hinterleib hinaus , sind faat dappett ee lang 
wie breit, hinten atumpf gerundet. Die Haupfader sendet bald nach ihrem Ursprung einen Innern Seilcnast 
ab, und theilt aich noch vor der Mitto gabcHurmig , auch die sweite Hauptader, die parallel mit dem ionen- 
raade läofl, gabelt sich noch vor der Mino, die rlirlunh gebildeten Aestc gabeln sich «icdcr bei der Milte, 
eine weitere gabeliJirmige Spaltiug dieaer Aeste tritt unter der Hitte ein, jedoch nicht bei allen in gleicher 
Habe, wrf <dMeiM gabaia liah neehmnb, bem aie den Hinterraod erreich««. Var daai Hlaterrande and 
ihm parallel Ittuft eine Querader, die alle Ij&ngaadern verbindet, und es bildet sich dadurch eine Reihe von 
länglichen Zellen, die nicht nur den ganzen Hinterrand, sondern auch das letzte Dritiheil dea .Aa^scnrandea 
einnimmt. Man z&hll ohngefihr aechszehn solcher Zellen. Unter Hlarker Vnrgrdsscrung bemerkt man, dasa 
die LtagMdern gakAnt aii^. Auf daa UaterllAgala laufen die innem Adern eiafach durch, die vordem aber 
gabehi eieb ver derS^tie, und die ebwe cha elndew Aeate laigeB eine weclinalige gahdfbrmige Tbeiinng, bavaf 
glc rlin SpitTP erreichen. Der Uhit rlril schliesst mit gleicher Breite an den Mittrlleih an. i.it etwas linger 
alü Kupt und MitlcUeib zusammen, ziemlich flach gedrückt, die Seiten laufen zwei üritthcil der Länge parallel 
und runden aich daan nach der Spitze, welche von den Genitalien gebildet wird, die aas dem siebenten 
Uintarlaibaring« herrocf^gen, and bei dem abgebildelaa Bxeaplare ein UAnnchaa cbaraktariaire«. Die Bein« 
aind wie bd dea dhrigen Cixia« gebaot, die Hintenchienea habe« anf der Vitte dea Bicken eisen, en dar 
Spitze zwei Dornen. Die Farbe dea KOrpera war schwant mit Maasen Kielen und Rändern der Kinschnilte. 
Die UnterDügel waren wahrscheinlich weingelb, die Oberflögel glashell. Bei letzleren finden &icb viele 
nnregelmkaig reratrente achwane Flecke nach den Kändern hin, die aber wahracheinlich von aufliegendem 
SehnolM «oOlUig gebildet wmd««, d« aie «nf jedem FlAgel andata gebildet aind. Ba aind drei Exempiaiv 
dieeea Thlu«« gefunden. 



Ctxiofl inslgnis. Germ. Sc Der. Tab. I. Fig. 80. 

C. capite anti CO trnncato, b/alina, alia apice infoacatia, anticis baai fuaco-maculatis, 
Tania ««tigerla, eelialnrnni a«ri« dnpiiai, T««tr« dimidü c«rf «Ha l«ngitndia«. 

Dem C. tcsfudmarioB Ähnlich. Fib^r kleiner, nur 2\'^ Linie lang, OOd dlfch d*« van ahgatlatlteR 
Kopf, die gefleckten Oberflikgel und den Aderverlauf verschieden. 
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D«« Kopf okm breiter als lang, qaer viereckig, mit erhabenen Rindern, rorn tehr itDapT geninäil, 
ÜHt ahsMtatit Di» 8«ini tut htlbkraiafte^iig, tot 4mii Kspftchild« j^ade ■kgMtalst, k dw HUta Mb 
gakhU. Dm K«rA«UM Mdk« eis apiteirliikelige« IMMk, IM In inr Mhte gricMt n4 n der WmmI 

gewölbt. Der Srhnabcl rnicht bis su den HintcrhQftcn. Die Fülilcrbjrstc \erdickl »ich «n iler A^'urzc! zu 
einem kleinen Knöuben. Der Vordsrrürkon i-at die doppelte Breite de« lüopres, ist aber «ehr kun und 
hüten tief auagerandet. Der rbomboidiache HittelrOckcn fahrt drei feine Kiele, von denen der mittalate der 
MkvIciMM Ml. Die DwikicbUd« liaA tdealkh der guam. Ugf» nwii (teUhbiaii, an Ende 9Um^ geumäni. 
DieLlagpaden gabeln neb rndtmials md bd derWIht« werden die tnhtleren Adern dnrdi etae fast liefcaMl- 
nirmign (^urriuirr vorbiiadsn. Eine andc-o Quenjvt lU'jft ti-cp{.;'::rürmig x. isilu n Mitte und llinterrand 
dem Hiniorrande ziemlich perallel durch, und bildet dadurch ;in8 Ikihc langgestreckter Zellen, deren Zahl 
MOB oder lehn betrügt, rm'4mmn tire!, die dBKb Gakelnng dar LAngaadern gebildet werden, tpiUwinitelige 
Dreiecke, die abrigeo langgeiegana, mehr oder weniger anregelmtesigo Vierecke bildet. Dnrch scharfe 
VergHSaaemiig bemerkt man, dus die Lffngsadern mit einzelnen, weit von einander abatehecdcn, feinen aber 
langen Borsten l)'''^r (/:i ^.iiid. Üic KliiiiLladcni la^bcn »irli vtc|:cij des dunkcicn Kdrpora, aaf dem »u lii^m, 
nicht aberall scharf verfolgen, man sieht aber, daas nur die mittleren durch eiaeQaender Terbunden waren, 
und aa laaaan deh aneh keina Baratan arkanMa. KSrpar md Balaa Malan kaha Baaaadarkaltoii dar. Dia 
Farbe dos KOrpera erscheint gclblichbraun , die der OberflOgcl glashell mit gebrttunter Spitze und dunkleren 
Stellen in den Spitzen der Zellenfelder der ersten Zellcnrciho, auKsrrdrni bemerkt man einen braunen Fleck 
in der Mitte des Vorderrandes and eine aus vier brauiu n Flerkeii bestehende unregclmgsaigo Qucrbindc im 
Vwdarfdde. Aa dea UaterflOgela adieint anr die Spilxe gebrtant tu sein, und die tiefach wane Farbe, die 
MB Ii mregalailM^w Anadafeaag lialM, ittkrt, wia aaharfe ▼aigrlMamag leigt, van «aUabaadaa Bcb a al aa har. 



Ctxiv« SieboldtlL Oarm. fr Bar. Tab. L Flg. «I. 

Er kommt im Aderverlanfc dem Clxins tcslodinarius und mehreren brasilianischen Arten an nldieleB, 
lat aber noch dicliicr und mehrfach nimifri, besitzt uuoh für diese Gattung eine ansnhnlirhc Grösse. 

Der Scheitel ist etwaa breiter als laug, vorn in einem stumpfen Wioiel gebrochen, mit parallel 
lanfaadaa Hlatamada, dar Baad riaganm adl^warfea, .daa gnaae FieM dardb etaan adiwaefcaa Mhtelkial 
getheilt Die Augen sind gross, kugelig und ragen fiber die Seiten de« Scheitels hervor. Die Stirn bildet 
eine langgezogene, dreikielige Kliipse, i>it aber Mcgcn der achiefen Lage des 1'hieres und der Beschaffenheit 
dea Bernsteins auf der Unterseite >iicht genau su beobachten, und »o lA«at sich auch die Lange desScbnabela 
aidil bealimaMa. Die Waage hat die in dieser Gatinng gewDhaiicbe Itaglicbe Fonai dicht onter den nataraa 
Aogaaraada aitit dar Fflblar, aa da« man ein kolbigea, Itaglldkea Badglied nit konar, fbiaar Badbanta 
anicrscheidct, und zwischen PQhler und Auge, an den umgeschlagenen Baad dar Stirn angelehnt daü [Vebeniiuge. 
Der Vorderrflcken ist sehr kurz, seine dreikielige Mitte fdlll fast nur die hintere Ansrandung des Scheitels 
ana, dia BelleBlappen treten nach unten und hinten etwaa Ober die Augen heraus, und sein llinterrand ist 
iriakalig aaBgaacbaUtaa. Der HiUelrAdiea bat «iaaa laataaRkrmigea Umriaa, daasan Qnerdurcbmesaer aar 
waalg den tlngadnrdlnaaaar flbatttHR, daa HhtalMd ftbrt drei Kleie, die Matea fa dar 9fkm dea Scbild- 
chens «ich vereinigen. Die Seitenader wird dnrch eine kleine Mü^ielifchuppo bedeckt. Der Hinterleib ist 
nicht genau erkennbar. Die Deckschilde sind sehr gross, und mehr als doppelt so lang wie der ganze übrige 
Kftrper. Die Adern gabeln sich drei- und vierfach, einzelne Queradem verbinden unter der Mitte ein paar 
baaadlbarta Adarat ibae var der SpiUe lieht parallel mit den Hintarranda eiaa Ucppaafltrmiga ^oaradar 
dardi, and reranlaaat dne Reihe tihlreieber Kellea am Hlnterrande. Seibat der Varderrand, rea dem HieHe 
weg, wo sonst ppv»öhnli{h da^ Siitmii stellt, nüch der Spitze zu, wird durch kleine Adern in Zellen gelheilt, 
nad albert sich daher dem stände der Arten von Poeciloptera. Flügel sind nicht genau zu beobachten, und 
afagaaddigen. Die Hinterbeiaa aind Mngar ab dia vardaraa, die Schienen nit daaaiSladiel am Aussenrande 
und einem Dorncnkranie an der Spilan. Daa erste Tariingarta Glied der Hiatartanaa, sowie deren Bweltaa, 
aind an der SpiUe gealacfaeH. Dia IMe daa Kdrpera acfcdat bmna ader acbwart gawaaan la aaia, die 
BMibI ndgon aieh «aaaaitall, diM Sfiir diar Fltbiag. 



Er stimmt in der Tolalform und brsnnder» im .^derverlauf der Deckschilde ganz mit C. Sieboldtii 
llberein, aa daa« eine anafOhrliche Beschreibung und Abbildung ttberiässig erscheint. Seine Lnlerscbiede 
▼aa üaaaa U^gm ia dar bat da Drittbaft garlaaaMi Grtaia, ia waalfeMr la^gaB DadacMdaa, bd daaaa 
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der Hinterleib bU tur Mit!« reickt, and ia der vbrächiedenen Farbe, deas oieht BW Schell«! and Bfldca» 
Modem die gauen Declucliild« ilad llaf huna , dagegen iat die ganie DalciMila gelb lud nir die BeiM 
nkm MiliwMeLliiseliilM. DieCkalelt du BdmMt iwd daa TeHartckeu Hut eich nlchl «eien eriuNUMB. 



Clxlvt UngtrMlrli. Geta. & Ber. Tih. L Hg. XL 

Wenn anch tchon daa vorliegende Exemplar nicht ron selcher Betchaffeaheit dafis alle »psenilichen 
TheUe genta naieceaebt wecden kflonea, ae bielel ea decli in aeiaem anffiiUeBd laagen Sclinabcl, der bia über 
Üe Spitie dee Hietaridbea bfiMmreldit, ein eabllendee KeuneidMi dir. Bei den nir hebumten Artea 
von CuiuK reicht Aer Schnabel bi« sur Spitt« der HiMetbnMi» hei ebi%N encih etwie darlher» eher Irie tar 
Spitse des Uiut^rkibe» reicht er bei keiner. 

Die Beschreibung der einzelnen KOrpertheiie in Besug anf ihre Geatelt und GrCssenrerhaltnifite vOrde 
•ur eine Wiederboinng der Beaehreibnng dee Gixnw Titiem aein , die veiacbiedene Firbang md der ooch 
aber die Spitze des Hinterribea hinaoiiegepde 8draab«t laaaen die Art jedocfi lefdit DDtencheiden. Der Ader^ 
verlauf iat nicht unzugrtifn, da die Spitze der Di F ilde umgeschlagen und mit den Flügeln verwickelt i«t, 
ao dasa die einzeluea Tbeiie nicht nnterschicdeu v^urdcn kfinnen. Die Farbe des KOrpers zeigt sich oben 
lud unten blass, nur daa Mittelfeld des Rürken» ist hraiin. Die Decbschildo haben mehrere liagltdie, fast 
paralloUpedleebe branne Flecke, «elcbe «aselee ZeUe« aaefallen, and der Aussennnd bt braan, mit drei 
ensgesparten hellMi Fteckea. Bit Beiae fhrben eich aadi der S|dlM bin grfln , die Sdueaea fttbren eiae 
Mw ecbwmatUagMiaiaw DerHiiilHkib ncbeiat auf derOaleiBeila iw«i bnaaeUageli^ea gehabt in habea. 



Cixlnff «ncelneva. Ciena. Her. Tkk L Fig. Sl 

Eine der klcinslnn Arien, noch kleiner als C. masivus, aber mit vcrhSltnis5niä<si|r zicmlirti brcitrn 
Deckacbilden, welche nur bei der dachförmigen Lage, ven oben geaeben, schmal erscheinen- In der Total- 
Um «ad ha Aderrerleaf elehl ale elatgea UeiaeB aordeBwribeniadiea Arten an trikhetea. 

Der Kopf ron oben gesehen i»t fast halbkugelig, nur hinten halbkrri^fnrmig ansgerandet, der Scheitel 
etwas langer als breit, ringsum scharf gerandet, mit schwacher Mittellinie, und, wenn keine optische Täuschung 
obwaltet, mit zwei kleinen Knötchen. Der Vorderröcken ist sehr kurz, schmaler als der Kopf, vorn mit 
einem kfeiaförmig gerandeten Veiepnuige, biaten lief anagerendet, anf der Mitte mit drei erhabeoea, vorn 
eich Terefa^aadea Kaetea. Der Hilleirtcleii bildet eiae geivbibl« Rante, nad hat drei gerede, «rkabene 
Kanten im MittelfelHp. Die Deckscbildo liegen darfifSrniig, haben eine stnmpf genindele Spit/e rind ihr 
Yordcrrunii bildet cinea Hlutapfi^n Kreisbogen. Die erste .4der bleibt its AnTangc üiemlirh fern mm 'Vuiii>«o- 
rande, gabelt sich bei der Mitte, nad sendet den aossem Ast bald unter der Mitte nach dem Vorderrande, 
der «weit« Aal linflt aa der iaaera Bdke ane. Die aweite Ader entepringl ane der Worael der «raten, aie 
apaUet aicb dreHadi anter der Mitte nad Ibra Aeel* gelttB In den Hialarnnd. Die diilto Liagaader pbell 
sich bei der Milte, der innere Arm läuft nntcr der Nabtocke aus, der andere noch in den liinterrand. Alle 
diese Adern ««crdcu durch ^ueradern verbanden, von welchen die erste unter der Mitte durch d<>n Spnltungs- 
punkt der zweiten Ader, die zweite nicht weit vor der Spitze durchzieht. Das RQckenfeld Iwt die £o»ühnlichea 
Bwei, «n der Nebt aaelanfeadea Liagaaden. Die gnnae Unteiaeite iat mit einem UebaitugeTeaechwefeigelbeiB, 
•■dnnMcht^ flaraateia bedeiftt, oad Hart dia «aaafaMV Thaila anr ia rohea »mriaaea erachaiaea. Dia 
Pteba d«e Thiaiai achalal btana, mH haUaa Kaatea oad heUaa Aden gatreaen an aam. 



Ciziii» iMKUtna. €«nn. Boc Tab. L Fig. M. 

G. vartlci tranaveraim qaadrato, impresso fronte uvata, fuaene, elytria faaca-hjallntt, 
poatice cellalie Uaerialibna contiguis repletia. 

Ia Aderrariaar bat diaaer ClifaH die melala AehalkiUeto hH «iaigen biaailiaaiachaa Artea, t. B. 
C seriattts, aber sein Kopfbao, seine adnntdi gadeiBtaa Schienen nad die Kflne der Sailen nnfaracbaldea 

ihn von allen mir bekannten Arten. 

Der Kopf ist mahr als doppelt ao breit wie lang, vorn eebr stampf gerundoi, fast abgestutzt, der 
Zviachennioa airlacfcan den Angen iat tief eingedruckt, hrailer nie laag, mit hoch aufgeworfenen BAndem 

dl» 
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OHgabM, von ««Icina Mr dar hbtoi« «twm halbrnvadfllriiiig gdragm «nelielat, üt ttrlgM da Itellelogranai 

uiBwh reiben. Die Stirn ist eirnnd, nirht gnni so grhnial nie j^cwnhniich, mit schwachem Mitteikiel und elwat 
aafgeworfenen Seileorandern. Der Scbuabcl roichi hm zu dco HinteriiOnea. Uer Vorderrflcken bt bioteo 
schwach ausgcrandct, nach vorn stark im Bog<>n verengt and in die balbmondfbrmigo Auarandang de« Kopfea 
einpa««e4td, roo der Tordern Mitte weg liurt beidemit« «in« balknondfiftrmige Kwto nach dem iiiiil«rwiakel 
Ma. Der Htttolrtdcee bildet ein wenig lUMpree 0reieok, nh did fehini LlneAfele». Die Oedncbtlde 
ragen beliflchfürh tbrr di n Hinterleib heraua, ihr Scitenrand iat bei der Schalter stark gerundet, der ganie 
Hinlerrand bildet ciocn Kreisbogen. Von ihrer Wurxel weg laiiTen in siemlieh gleicher Unlferouag von 
einander, und cineB breiten Seitcnrand frcilu.süend drei Lttngtudcrn . von denen die ttusscrate bei der Mitte, 
die iniierele schon vor der Hitte Hch gtbelt Bei twei Drittheil Lttnge des D«ckscihiid«t verbindet eine 
ddtiedifllnBige Querader diaee Ade», md an jedem vorspringendee WfnM dieeer QoeiMlerB eniapHngen 
Svrei Lllngsadern, welche sHmmtlich durch eine dem Hinterrandc p ir !1 lufende Qneradcr in ^ rin^cr 
Botfernang vom Hinterrande verbanden werden. Aus jedem der vorxpriugcadon Winkel dieser (juerader 
geht wieder eine Liageader nach dem Hinterrande, und so bilden sich iw^ Rethen tob Zellen, von denen 
die TOidere aehl llqgliche, die hiatere okeg^fUir iwAlf faat Tierackige Zeilen esUiltl. Des Aderverlauf der 
Hintorflflgel erlanM Ihre ZaeaBmenMtaBg nicht genao in beebaehten. Die Beine aiad TerbRltnissmissig kura, 
die hintern nicht langer als die Obrigen, die Schienen dreikantig, fast ohne bemerkbaren Stachclkranz an 
den Enden, auch sind die zwei Rückendoraeo der binterslen Scfaienen ebenfalls sehr klein. Die Farbe des 
KSrfers scheint schwarzbraun mit gelbe« Blndeni nad Kfaden geftneeB m eeia, die DeckaddidB aa^BB aidi 
teaangelb, glaahell, ohBe alle Zeiehnang. 



Cixin«! gracilis. Germ. & Ber. Taf. I. Fig. ». 

C. etpit« aeatiaacale, trigona, froate elliptica, tricarinata, fnacan« «Ibida gattBtsB, 
eellari majnscnle, MeBrlntlo, elytreram aerte eellBlarna Bpica aaic«, 

rostro corporis longitadiae. 

Heeh kleiner faat wi« G. eaccineoe, vea dem er aidi dordi apiiserea Kopf, grtMeien Haldw^geB oad 
wie aa aeheint auch dorch den Aderveftaaf enferadbeidet 

Der Scheitpl ist tänprr iiIh breit, an den Seiten pnrandct oiid In der Mitte vertieft, mit den grossen 
Augen tusaminen orichciiit der Kupf von ohon ßospheo als ein etwa» »pitzn inkeliges Dreieck tuit auftgeraiideter 
Basis und etwas abgerundetem (üpl'el. Auf der I nterseite bildet die Stirn einn EtüpKe, die dreimal so lang 
wie breit iat, and onter der Mitte durch eine eiogedrüdite , halbmondfllnn%e Linie getheilt wird. Der 
Sdinabel llsst sich «war In eetnem gamen Vertaafe nicht verfolgen, da Braat und Dnlerielb mit opalartigem 
Bernstein bedeiki i!. er mgi aber zniseben den Hinterbeinen wieder hervor und halte die Lilnge des 
Körpers. Der > ordorhaU nimmt die Ilalfie des Rückens ein, ist am Hinterrande obngelnhr doppelt se 
ktnit wie am Vorderrande und hier buchtig ausgeschnitten, an beiden Seiten wird er durch einen Kiel 
kagilnil, and anaserdem hat er zwei nach hinten fUvefgirend« Kiele. Der HiltelrlkdMa nebat den Sdiilddiea 
bildet einen Rhombus, dessen Querdurchmesser bedeatüd grSaaer ist, als der Ungadnrchnieaeer and hat drei 
Langaliicle. Die Dcckschilde nind fast doppelt so lang, wie Kopf und Rücken zusammen, in der Mitte etwas 
breiter wie an der Wurzel und SpiUe. Ihr ROckcsfold bat eine Ader, die mit der Naht parallel gebt. 
Aaaaer dar adnefea Ader, wehdie daa Rlickenfeld begrlnit, lenfea ven der Schalter vier Llngandem ab, 
welche nicht weit vor der Spitze darch eine Querader verbanden werden, die Spitze selbst ist jedoch 
durch Sprünge des Bernsleins nicht recht fcenau beobachtbar. Die Farbe der ganzen Oberseile ist ein dunkles 
Draiin, mit punklf(>rmigen, lichten L nlerbrcrhiincen. Auf der Liileriseite rnpen die lichter braunen Heine aua 

der trObea Beroateiamaase hervor. Die hintcrslen Schienen führen den gewöhnlichen Stachelkrans an der 
Bfiiaa, an foUeB HiBBB abnr dia naaat gpw«balicheB BOckendoniMi. 



GhitC PtevdopIiABa. Bora. 
PMVdophAna retlevUt«. Gtm. 9b. Bar. Thb. IL Mg. 4. 

Dia allgeaiaiBea FaButienBeiehen welaen, ao weit ale erkcaBhar alad, aaf eia kidaea Thier ana der 

Familie der Fulgorellen hin, aber ganz scharf ist die G.ntlung nicht zu bestimmen, da in den n'lrin hia 
ietat anfgefundenen froheren Standen die Nebenaogeo und Flflgel noch fehlen, doch spricht die vierkuntige 
«Nim für PModepbaaa. 
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T>ie LiDge der Larre Fig. 4. n. bftrngt nicht ;;an2 ZTvct Linien, die der Poppe b. elwas mehr, ao 
dm» das »oUkommenc Inaekt vlwa die Grösse desCixiu!« cuaicuUrius oder der faeudopbana curupara erreicht 
haben nVihte. Der Kopf bildet von oben gesehen oinen an aeiner Baaia lief und acharf aoagerandelrn , mit 
einer erhtbmen Kaat« mBgebcoeo kttnen Keg^i. Der Seheilel kt aUrk eiagedrtdil, bei der Larve vom 
apitiiger als bei der Poppe. An der Seite ontoa wiid der Kopf dorch «iBBedrOckt«, Mnkrccbt etofcende, 
nicht aehr hohe Wangen begrünzt. in nnichen die eifOrmigen Augen und unterhalb derselben die kuracn 
FObler alehen, von denen man i'ait nur dä» kurae kolbige Endglied mit aeioer Endborale bemerkt. Die Stirn 
Uldat mit dem Kopfachilde snsaromen eine laoggengiM Ellipse, ist de, wo aie an den Srhciid amcblieMl 
NgriplM» bei der Larve «llrker alt bei der fvfip», mid bat anljpwariSMM kielfltniige Seitenkant««, an wie 
flwei, bei der Poppe ikSher erhabene Mittelkaotea , wodnreb vier Llogsrnrcheo «Melehen, von denen die 
•«»*prn ^rob punktirt .ilnd Dai^ Kopf^child eracbelnl als unmittelbare Forlsclzung der Stirn, ist von dcrsrlhen 
durch etnejbalbkreiatüriiiigo INubi getrennt, und l'uhrl einen .Mittelkiel. Der äcbnabel reicht über die Wurzel 
dar Hinterbeine hinaus. Der Yordcrrttckcn bildet vorn einen Vorapruog, der in die AuaranHung «Ics Scheitele 
paaati ond bei der Larve Itager iai ala bei der Puppe. Bei den Aogen wird er breiter und erreicht an 
oeinem Hlntarraide die doppelte Breite des Ropf^. Aoi Hiolerraade ist er aehr lief halbkrelafDrcnig auage- 
randei, in der Mitte mit einem Lungskielc versehen, und durch grobe, tiefe Punkte wie nelxlurmig j^cj^iiirrt. 
Bei der Larte bemerkt man an jeder Seite neben dem Mitlelkielo ein kleine«, durch grobe Punkte gleichsam 
dorchslecbenee Wlnehao, daa M der Poppe fehlt, aber atatt deaaen findet aich hier eine grtaaare Hdhlong, 
welche mit der gegenüberstehenden fast ausammentriilt, uad nor aocb durch den Miltelkicl getrennt wird, so 
dass daa in dieser Familie gewöhnliche dreikantige Kückenscbtld erkennbar wird. Der NiltelrOcken wird 
nach vorn und an den Seiten durch den Vorderrücken bedeckt. Bei der L.ir\e sind in der Mitte drei vorn 
sich vereinigende LAngakiele aicblbar, bei der Puppe i«t diese Vereinigung nickt erkennbar, aondcra liegt 
unter dem vollkommoer entwickelten Votderrflckea. Der HiotenUdtea erüheiot bei der Larve vollaliadlft, 
mit drcitcirlipnm Wlttelfridp , und an der ^^'u^z^'le^ke durch einen kleinen, grob punklirlen Lappen, »»eichen 
man für eine Forlüelicuri^ der Ilinlercckcu de» Vordcrruckcus aoxusuha geneigt i»l, aber für das eraite 
Rudiment der Deckschilde anzunehmen aein möchte, überlagert. An den hintern Ecken und auf der fiussera 
Seite jedes Seiteakieles des Backeafcidea befindet aicb eine kleine Weite wie am Vorderrttcken. Bai der 
Poppe iU der HintarrSckeo Ibat ganx voa den halb «roodoo Scheiden der DadkeehllJe verdeckt. Der 
Hinterleib »elzt in fast gleicher Brette von dem llinterrQrkea fort, ist an der Spitze stumpf ^crurulei, platt, 
in der Mitte schwach gekielt, und besteht aus scciia Hingen, von denen die beiden mittelsten an jeder Seite 
eine Reibe von groben eingcatocbcncn Punkten führen, welche eine die Mitte dea Rftdiens nicht erreichende 
Qaerlinia biUeo. Dia B^ie aind ziemlich gleich laqs* Mir die hiotenlea ciwaa Uoger, die Schankal laai 
dorchaoB gleidi hrah ond atwaa flach j^edrückt, die Sehieneo Mnger als die Sdienl«!, prlamatlsrf», dünn nnd 
fein geuimpert, die hintersten bei <iri Lirii ufiin rinnien und Slachelkninz. bei rirr I'jiiliii rin'n. 

Die Taraen aind alieirund, dreigliederig, die hintersten nur bei der l'uppe ao den beiden er!>len t-liedern 
Mit Stadwlo varaeban. Von der Farbe lisst sich Mcbts mit Bestimmtheit sagen, sie scheint braun und 
blatabiMt gnmta zu sein. Fig. 4. a. giebt die Larve nach der zweiten Jliutung, b die Puppe, c. den 
Kapf mit d«a Wangeti voa der Seite geaeheo, d. die untere Ansiebt des Kopfea, e. punktförmig ausgetielte 
Wlnchan, t dao HiataifHa. 



Gatt, Poeocera. Bam. 
P«««eer« llMtat«. flava. & Bar. Tih. H. Fif. ft. 

Bei dem ersten Anblick bllt man dies Tbierchen für eine Aelhalia, aber die senkrechten Wangen, 
die Steliuug des Nebcaauge» in der Wange, $q nie der vorspringende Rand des Scheitels, welcher die 
Augen oben umgiebl, zeigen, daaa ea in die Familie der Fulgorellen und in die bis jetzt fast nur in Südamerika 
ainheimiache Gattung Poeocera Bann. Cep. (wohin Lystra perapidllata Fahr. Sloil, Fig. fii. und die meisten 
der von rafr in Thon'a Archiv Star Bd. tte« Reft beschriebenen Arteo von Lj^stra n ilhlaa sind) gehört. 
Ba iat di'*' l.'.-tnHfr Art, welche mir bis ]f-t/i > arkam. 

Der Kopf ist von oben gesehen, wenn man die Augen dazu rechnet, noch breiter als der Miiiclleib, 
der Scheitel erachclol aia ein Parallelogramm, desaon DordinMaaer von den .Augen weg viermal grösser iat, 
als der Darchmeaaar MMk der Lftogslinie. Ringsum ist er too einer acbarfim Kania hafrtntl and in der 
Mitte dnrrb «Ine klefne Lingakante in zwei Felder gethellt. In jedem dieser Peldar bemerkt man noch ein 
eirir;i~i!riii i, [ I V [lunUr r iif f dliica Grübehen Von der Stirn, welche icher Breite an den aufgeworfenen 

Vorderrand des Sclicitcls aaschlieMt, wird oben noch ein kleiner Theil aichtbar, dann biegt aie sich nach 
■Dien and verschmälert aicb acbnell nadt dan Seknabal in, so das* ida arit dem Ropraehllda anaamMB ÜMt 
aia giakbaaitlgaa Dreieck bildet. Ibra Abaaadening vaa deoi ULv/MMa «riaoheii die Biaaa dca BernataiaB 
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■kht itj Mhen. Dw SdiHaM nicht U« m M« 4er HnM. Me Weiiea liad grou. eirand. itehen 

•enlcreclit gegen die SJirn, ihr ohercr Rand Uidel einen schmalen Saum für die grossen, halbkugeligen, 
▼orgeqooDencn Augen und dicht unter den Augen bemerkt man dentFflhIcr', mit llogricbein, verkehrt kegel^ 
förmigem Endglicde, dat eine kurze Spiliborsle führt. Etwa« oberhalb des Fühlen aacb dem eriUAcMk 
Stimrande bin iteht ein denUichei Nebenange. Der VArderrOdten iel etirat breiter als der Scheitel, eher 
^ Aiigea regen eeitwtrte neeb Aber ibn hinan«, ««in Verderrand iat in einem atampren Kreisbogen gerundet, 
der Hintcrrand nur wenig auageburhln , fast prr nie. Zwei erhabene Kanten vereinigen »ich nach vorn la 
einem stumpfen Kreitbogen und tboilen ein grusHCs halbkreisförmigea Mittelfeld ab. Der MiUetrflclien Mt 
kaum länger und eben so breit ala der VorderrOcken, in der Milta mit ini fanden KMafl maahan. Die 
Dadiachilde aind nicht via) i>nger ala der Hinterleib, ihre Seiten fast gerade, der Hintcrrand atuipf F:prundct, 
aia baaitian atarle Llngnian, welche sich iwci bis dreimal gabeln, und am .Au8»enrande, so wio von der 
Mitti! Mpg narh ilnn Ilintamnde durch kUinr (^iipradern in ynhlrcicbc Zellen nbgetbeilt werden. Bei den 
mir bekanaleo (10^ Arten Paaeara der jetzigen Hell weicht aber der Aderrerlanf ah, indem M ihnen dia 
Adara weit feiner und nhlniehar, baaanden aadi dar SpHta in amehaiBan, «nd die Zeilen aich llnglieher 
geatalten. Am Aehnlirhslen ist noch drr Aderi erlauf bei Aelhaila ratirulata, «bor diene betilzl minHfr 
aahlreiche Llngsadern. Von der Lnicrseilo ist wenig erkennbar, und dia UcscbalTenhpit der Hinterschicnea 
wegen Umhüllung mit trUbcr Masse nicht in ermüldn. Man kann nur angeben, dass die Schenkel «tma, 
die Schienen alle atArfcer an den Seiten SBaammangadradit waren und leHtara nach der S^iia an etwas 
brailar wardan. Dia Farbe dea Thierea acbeint bleaa geweaen an nein, «nd die Decindiilde mSgcn Muaig 
Durchsichtigkeit besessen hiibrn. dn m.in dpn Kiirpcr nicht durchschininiLTn «icht. JSchinkrl und .Schienen 
führen einen schwanen LAngsslricb, und auch die l-'pldcr der au-ssern üerksrhildzellcu t'arbi-ii sich hic und 
da, jedoch nicht nnf beiden Deckschilden gleichmassig schwan. Fig. 4. a. stellt das Thier von der obere 
Saila dar« b. Seitenansicht daa Kopfeai weldba van den Wangen gebildet wird, nnd daa Aitg^, daa FOhlar 
aii iw W e tunang e leigt, a aia FSIilar. 



P«e«eer« priBtUa. Garn, Bar. VA. IL Fig. Cb 

Von den jetzt brkfinnlen Arten dieser südamerikanischen Gattung durch geringe Grösse und weniger 
aahlraich geäderte Flügel unterschieden, aber doch grusücr- vtlc P. nassalu und auch mit abweichendem 
Adanrarlaufe. 

Der Kopf ist von oben geaehcn etwaa achmtler ala da» Ualsschild, halbmondibrmig, der Scheitel 
iappeh aa htah ab lang, ringam» garendel, die Stirn elwea acbmiler nia annat in dleaerGntlnng gewdhnlicb, 

dreikiclis Die untere Seile ISsst sich wegen einem «eis-en nndurrhsichligen Ucberaugc nicht weiter erkennen. 
Der Vorderrücken ist sehr kurz, vorn gerundet, hinten rii>t winkelig ausgeschnitten, die Scitenliip|ien über 
die Augen hinausragend. Der Miltclrückeu eracheint riiulenfiirmig, mit gnVserem Querdurchmesser und drei 
Llagahiaian, welch« aich an der Spitae vereinigen. Der Uinlerrüchea aelxi mit gleicher Breite von dem 
Hitlelfllckan fort, und hat einen geraden Hmlerrand, der parallel mit den Binachnitten dee fladien, gleicli- 

breiten, wie es scheint iiiis nrht (iiiedern bcslehendrn lliiitrrleibes geht. Die Üerkschilde und FIfiscl Iräpt 
das Kxcmplar in ausgebreiteter Stellung, aber bei dem Schleifen des Bernsteins ist die Spitze der crstoro 
wn ein DritthetI abgeschliflen, und man erkennt nur, daaa von der ilauptader sehr bald drei Adern ablaufen, 
▼aa denen dia ante nnd dritte aich bald gabclfürmig apaitca, und daaa bei der Uitte eine zackige Quernder 
die ulttiena Anne verbindet, aber kleine Queradern, welche dem Garnen «n nebtfttrmiges Ansehen geben, 
sind nicht vorhanden. Die Flügel .«ind breit, Innger uls di r Hinterleib mit zwei prossen länglichen ^li((i b< l]rn, 
von deren Enden mehrere .Vdern gabelfurmig nach dem Kande gehen, aber ohne ein iXelzgeilechto zu bilden. 
Von der ganten üntcrsoilc wird wegen der milchwcissen Bedeckung, welche vielleicht von einem Schimmel, 
dar daa abgeatorhene Thier aberzog, und an den einzelnen Theilen baiiHg Ueina Ki^gala Uldat, waaig 
deatlich erkennbar, doch nimmt man wahr, dasa der Schnabel bis zur HinleThmst reichte ond die Hfntar- 
adhienen einen Seitendom und am Ende einen Stachelkrun/ rulnieti. Die Feirbc ist nicht genau zu bestimmen, 
dach Mhaiaen dar KArper auf der Oberseite , ao nie die Deckscbilde, »o weit man aie achen kann, «chwan 
ndnr brana gnraaan la aain. Dia Pl«g*l «araa gladmll, ang^Arbt. diaSpilaa mit ainam achwanan Raadleck. 
Dia Balna iarftan galb« adar braann Faiha gehabt haban. 
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B. Heteroptera. 

I. Fam. Hydrodrom i ci. Bora. 
Olli. Halobmt««. Eacb. Lsp. e4n- Hydrooietra. FaImt. Burn. 

Lmtm. Tak II. Fig. 1. nd BL 

Aii'i il !■ Fimilie der WaüiiprliSurer ( II y d r i. <! m m i r i I?urm. Ploterea. Latr.) ■-khI Ii» jetBt twei 
Larven vurgckummcn, toa denen wir die Abbildungen tnitthcilcn, welche Arten der üaKuag Ulydromelra 
Fabr. Burm. (Gerris Lalr.) anzugehAren scheinen, aber auch an Halobatoa anschlicaacD. Die wie mit einen 
Lack Abetmguen Beine ertaabm weiUr die Gliedcmng der Taraen, noch den Einaetsongsort der Krallen n 
aehen. Di« «rate (Pig. 7.) lial kmen Autscbnitt an der SpiUn de« iiinlerleibe«, der VordrrrOciten iat 
Heudirh durch eine ^allt vom MittelrQclien gelroniit. und an die Seile» des Miltelrijckeu« lofim sii-li kurze 
t liigelscheiden an. Doch iBsut sich aicbt scharf heaümmen, oh ca wahre Flflgclscheiden sind oder «b eine 
dankte Pub« der Sdten das Auge OmclM. IM d«r nr«iteii (Fig. &), welcii« (n der TMttliim nelkr an 
HalobalM aaschliesst, hat der Mitleirflcken eine dankle Hiltelstrienio, Aber welche norh ein feiner Sprung 
des Bernsteins geht, wodurch er das Ansehen (tewinnt. als sei er ton Deckscbilüen bedeckt, und die 
unvordioilhnfm Lfle;e des Thicre» am Hände eines faccliirlen Stückes Bernstein vcrursschl, dsss man sich 
nur mit Mühe über diese optische TAuschung uoterricbteo kana. Ua wire an «ttnachea, daaa TolistlDdif^ 
MiageUidele Artra dieser Paniiie anfgefimdm warden, am nit neiir Stdiarlwit tu taUdkMt», eb tJe n 
Halobates oder tu Hv()rnm(>tra oder zu einer Mittclgatlung gehörten, denn bekanntlich lebt Halobates in der 
Nahe des Landes aul dem llecre, Hydrometra aaf stehenden süssen Gewissem. Von Halobates kennen wir 
dl« Variilllalaae dar Lama warn TaUkMuaM Inadtte «eah aicht. 



-Ckitt. Linaft«ia. Gem. 

Das vorliegende Exemplar ist auf derObi i ^riii d opalartig, dass man nicht m;i H' siim i.i In it erkennen 
kann, ob es Flügel besass oder nicht, und es ist sweifelliaft, ob wir eine Larve oder ein vollendcles Insekt 
vor ans bsben. Bei dem ersten Anblick findet mm grosse Aehnlichkeit mit der so den Reduvinen gohSriga« 
Gatlnng Pygelampis, aber es lieailst doch noch grQasere üeiMffeiintiaunang aiit der ra den H^drodromicis 
gerechneten Gattung Limnobates. Ton den ersteren nnleracheidet es sich durch ungebrochene Köhler, an 
das liaUficliild in seicier ganzen liinlem Breite eng anschliessPttdcii Kupl*. aulie^eiuien Silitinbel und feine 
Tarsen; von der letzteren durch die verkflnten Verderbeine und den weniger schmalen KOrpcr. Es iaaaen 
alcli ala HetluMl« der «i der Familie Hydrodroeiicl «n llMeiide« neaen Gatlniig Limoada eaiBekeni Kopf 
stark verinngort, walzig. Augen gcitlich , bei der Mitte. Fflhler lang, borstcnflSrailgt MI Blde dea 
Kopfes stehend. Ueine lang und dünn, die hintersten viel länger wie die übrigen. 

LiMHftCi« «veelaL Ganik te Ber. Tab^ Ul. Ffg. IBl 

8 Vi i*ng. Der Kopf nimmt ein Viortheil der LBnge des Kftrpers ein, ist wslsig, nsch vorn 
«Im» vafdicklf drallMl la laag wie hraii, die kleinen halbkugel förmigen Augen sitzen an den Seiten, aieailjeb 
In der Ifitfe. Die Fahler kaben ftst die Linkte des Körpers and sitzen an den Selten dea Kopfes ehnweit 
(I< r '^iiii/i (I'i^ iT'-'p (.li.'d iit <:H\:is \i iJiikt. nicht vfillij; von der Lunte des Kopfes, da« zweite ebenso 
lang als das erste, aber dünner, das dritte und vierte sind wieder dOnner, und etwas Uoger als das aweite. 
Der Scknakel tat fein, angadrackt, oMit gaaa a» lang «rla dar Kayf. Dar Blleketi tat vam aa krall iHa der 
Kopf, hinten doppelt stf breit wie vorn, der Hinterleib »rhmal . go br^it wie der Röcken, die Seiten Isafen 
parallel, die Spitze ist stampf gerandeL l'.ine genauere Boschreibung dieser Thoile gestaltet die npiilartige 
Umhötlang nicht. Von den Vorderbeinen aind nur die spindclfUrniigen Schenkel vorlisndcn, welche etnas 
karaer und dicker ala die mitileren sich seige'n. Die BÜttteren Beine sind siemlidi ae laag wie der Körper, 
faia «ad dhftt behaail, d«aa, die Sdheakal derWaiwI hin elwna Taidickt, dJe Taraeafeia, dreigliederig, 
das erste Glied kort, die feinen Krallen in einem Ausschnitt de« dritten Gliedes vor der Spiirn civriP'-r-ir.t. 
Die Hinterbeine sind wie die mittleren gebsut, aber betricbtlicb langer. Die Farbe sctaeiot graubraun 
y w eaea aa aaia. P%. 1& a. daa Inaakt wtm aataa» k TaigfBaaarta Tane. 
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. n. Fma» RipariL Bm 
Ctett Saida. Fair. Bnrii. 

Saida «xif aa. G«na. 9b Bn. mm Fig. t%. 

S. oblonga, glabra, nigra capile, antonnarum fcmorumqDe ba»i pallidta. 

In der Gestalt der S. Zosterae ähnlich, doch etwas schmaler gebaut, und nur I '/« Lin. lang. Das 
Exemplar liogt m, im aar die eine Hälfte der Lange nech sichtbar, die andere Hälfte durch Risse 
nMrlenabar ist. ' Der Kopf h»t elarfc vorgequollene Aufcen. und ist vorn stumpf geruodet, nicht wie bei 
S 7ii^fi tjc ■vorn kcf:cirürmig verlängert, sondern die Siiru Im^i sich sucicirli senkrecht nieder, mehr riorli 
wie bei S. sallatoria, pnllipes u. a. Die Fttbler haben sifiiilirb die LAnge des Körpers, sind fadenförroig, 
alle Glieder gleich dick, das erste iet die itSnieite, des tweile dm Itagel«, dee drllM lad fiertt «Und 
gleich lang. Der Schnabel steht etwas ab, das erste Glied reicht bis zur Wurzel der Vorderbüften , das 
zweite ebenso dick, bis tu deren Spitze, das dritte verschmälert sich noch der von den Schenkeln verdecktes 
Spitxn, durfte aber wenig Ober die IVlittclfiul'tpn hinaus^crcicht haben. Das Halsschild ist eben, mit ilachea 
Seitenrindern, hinten belrlchtlich breiter als lang, nacb vern venchaiaiert, die Verdeiecken sind stark 
■bgermdet, IhnHdi ine bei S. asifaterfe. Die Dedtachiide siad an der Wunel ao breit wie das Haleschiid, 
sehr lancgpstrrrtt , nach hinten hin kaum breiter werdend, unbphv.rt ii^rp Membran ist eingerüllt und 
dadurch der iicubucbiuiig uulzogcu , sii: üchoint aber sehr kurz und ahnlicli nie bei /osterae nur an der 
inneren Deckschildspitze vorhanden gewesen zu sein. Die Beine aind langer wie bei den ähnlichen jets^ei 
Arten, die Schenliel apiodeWlnaigi etwas verdicitl, die Sdiienen faag und dOnn, kurz geberstet, die Tanai 
andren in iw« feine Krallen. Die Farbe war sehwart, md der Kapf scheint gelb eder bratn geweaea za 
sein, die Fahler und Beine erscheinen ehenrnlls braun, doch das erste und /M in Glied der Fühler sowie 
die Wurzel der Schenkel waren hiass. Von den sonst in dieser Gattung gewiihnlichen liellen Flecken dar 
DeckwAilde wird Nkbto aiefaibar. 



lEi Farn. ReduTtal. Bars. 
Galt. Redtiviii^ Falw. 

Lirrae. TA. II. F%. 9. 

Laibaritagc 7 mill. Daa Thier liegt nur in einem auf allen Seiten mit feinem Schimmel bedcckieo 
Exemplare tot und ist in der angegebenen Zi-ichnung so entstellt, dass diese ein darebaus falsches Bild 
giebt und sn verwerfen ist. Es gehOrt offenbar zur Gatt. Redurlus tm Sinne Fsbrieins nnd steht nnter de» 
lebenden Arten der Nabis brevipcnnis Hahn, die sich muh jei/t noch hier ani Orie unter lleidoLraut sehr 
htafig findet, ausserordentlich nahe, unterscheidet sidi aber, wie auch v on allen abrigen jcUt angenommenen 
Gatt m igew der llediTbil, dnreh die bedewtend* LUge des Tlerten PflMergliedes. 

Der Kopf ist Unglich, llinger als breit, hinten mit kurzer halsfftrmiger Binsrhndrung , oben behaart. 
Die beiden iNetzangen zur Seite etwas vorstehend, die beiden Funktaugen gross, gleich hinter den ^etZ8Dgon. 
Die Fahler borstenftinnig, viergliedrig, die Einlenkung verdeckt, das erste Glied >on der Länge des KopTes 
aod stirker als die Qbrigen, daa swcite Cilied um ein Drittel Itager, das dritte ebeaso, das vierte am 
dttnaaleB ond drefmal so laag als das «ratej alle Glieder feta behaart, die ganten PBhIer fast aa lang wie 
der KOrper. Der Schnabel ist nirht zu sehen. Die Quereinschnttrung dos VurderrOrkenii liegt weit hinter 
der Mitte, der vordere Tbeil fait kugelig gewSlbt, etwas langer als breit, in der iVIiiie dnrch eine Llng«linie 
getheilt, der hintere Theil quer viereckig, kaum hiilb no \nng »U das Vordertbcil und m breit als dieser in 
der Hitt«. Das Scfaildchan ist nicht sichtbsr. FlOgel fehlend. Oer Hinterleib sich nech der Mitte bin 
erweiternd, daadbel deppelt so breh als die Brost, sodsnn sieh bis tar Alterspltaa Terengerad, oben llaeh 
Tertieft. Von den PQssen sind die beiden ersten Pa»re et»a halb so ljn<: nls dii>i hinterste Paar, die Schenkel 
derselben verdickt, unterhalb mit einer an beiden iseiten borstig behanrien liängslinie versehen, die Schienen 
anten nach der Spitze hin, wie es scheint, erweitert, aber Bit Scblmmel bedeckt; von den Tarsen die beiden 
MWleB Glieder sehr klela, daa dritte iMger als beide iMMMMn, am Ende mit twel Itleinen Krallen Toraebea. 
Bio htetern POssa alnd wohl ao laag aia der Leih, die BchoDkal and Schienen dttnoer nie bei den Tordarn. 
Alle Ptaae aind fhin behaart Okage^) 
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Gatt. PUifmerii. Lap^ 
PUt^Merii intignlfl. Gern. Jb Her. T«r. III. Fig, 1%. 

P. grU««, fnsco varia, j^tlo»«, thorac« «eiio esBalienUU, hnnerii calUtlt, •Dgaiatti, 

• cutello apice acuto, mutico. 

Bin auftgezeirhnet scbOnes, wohl erhalteoea £xe«plar voa 6 Lin. Lange, scheint der brasilianuchen 
P. fonnkaria noch am nächsten verwandt zu ■aia, «ddil ab«r vaa dea ttlirlg«« ArM« dfaiar G«Hoag dank 
die oabawehrte Spitie des Schildchcns ab. 

Dar KapF iat gewölbt, behaart, rbomUscb, htaton aih kaneai Halte vanehea, hiater d«a Aag«n mit 

einer eingedrückten Qucrlinie. Die Fühler liubrn Ta&t dio Liinge des Körpers und scheinen auf boKondrrcu 
Stirahöckero nu stehen, sie aind behaart, das erste tilied ist etwas Ittnger als der Kopf, nsrh der Spitae 
bin Mhwach verdickt, daa awaila dreimal so lang wie das erste, sticirund, das dritte und >i< r(o sind haarrcia« 
tOMnaMB liager wi« daa aiale uad zweite. Der Schnabel ist aanft gebogeat <U* drei Glieder der Scheide 
aind lieailieb gleich laag. I>aa ffalsschild ist behaart, hinten betrlcbllicb breiler als lang, nach vorn stark 
vcrsrhrtiHli'rl , mit slumpfen ^'ordcrcckfii , die (juereinschnttrung liegt ror der Sliiir. ilic Iliiiicrcckeii stehen 
als stumpfe Beulen vor. In der Mitte geht eine Ltogprertieraog^ welche nach hinten breiter wird und mit 
einer Teiaea Llagailaie Teraebaa bl, gffaa dareb. aad ibta Seiteartader biMea swei alaaipf erhabaa« Kaaiaa, 
die Hialereekea werden durch einen Eindruck abgctheilt Der Uinlerrand ist gerade abgealampft and nur bei 
den BiDtererkea gerundet. Das Schildchen bildet ein spitzwiokelip;es , in der Mitte rerlienes, an den Seiten 
von einer Kjintf- begrilnztcs Dreieck, die Spitze ist jedoch iiiclit aufwiiris gol>iif;cH und scheint auch nicht 
abgebrochen au sein. Dar Ilioterkdrper iat faat dreimal ae lang ala Kepf und Ualascbild zusammco, hinter 
dem Sckiidcfcea Teraagt, daaa wieder aileiMili|; bia ver die SpHae erweitert, dieae aelbet ia eiaem liemlich 
spitzen Bugen gerundel. Di«- Dectschitde sind nm Anrnnge so breit wir der Wiftrlkörppr, bedprkrn aber bei 
eintretender Ecvveitcruuj^ die Suiten nicht, und ti^iben iti der grossen Mciubrau zwei grosse nebeociuauder 
liegende Zellen. Auf der Untersoire ist der Hinterleib nur flach gewölbt und mit niedcriiegeuden HBrchen 
bedeckL Die Beiae aind laag and zieoilicb dicht behaart, die Verdencbeakel elwaa verdickl, die Verder- 
«cbfeaea atit elailcer, eiraader Soble veraebea, die Tarsea neatiicb laag, dflaa, drelgliederig, die Krallea 
fein, ohne lahnartigen Vorsprung an der Wor7el Die Farbe war grau, mit brnunen Sctiattiruiigen . rür 
Flügel aciieiaen heller mit rancbgrauer Uembran gewesen zu sein. Die Heine zeigen sich blass, mit brauuco 
flchaokalB. 



Gatt Nabis. Latr. Burm. 
Mallis lucida. Germ, Ber. Tab. Ii. Fig. lt. 

N. iheraee aabiranavaraa» aagael«, riaveaeeaa, eapite tharace^ae rufeaceatlboa, raatra 
cerpora paraai braTieri 

Ziemlich vom Dan oaierer Nabis vagans, aber weit kleiner , nur 1 Lin. lang, auch nur der Schnabel 
▼erblllaiaamlaaig weit langer, wie Oberbaapl bei dea mcialea Hemipterea dea Betatipia« der Scbaabel Mager 
iai, ala bei dea verwaadten jrtzigea Artea. 

Der Kopf vorn walzig, vorgestrncU, die Augen jtrosä. vorgequollen, hinten in einen »ehr kurzen Hals 
verschmälert, dicht neben jedem Nelzauge ein kleine« ^ebenaug^. ächnabel fein, abstehend, bis über die Mitte 
des Hinterleibes hinausragend. Die FUhlcr siitd nicht mehr vollständig, sie stehen vor den Augen an dea 
Seitea der wakaaftrmigen Verlängerung dea Kapfee, Daa erste Glied ist wältig, lillrser al« der Kepf, daa 
awette 6Ked ist daa längste, feinborstig, daa dritle feiaer, bdenförmig, kürzer ala du iweite. Der Verder- 
rüekcn hat hinten dir Hrcite des Kopfes mit den Augen und ist hier breiter als lang, die Seilen ^ erschniillern 
sich allmUbiicb nach vorn, oben hat er eine seichte Querfurcbe, welche, dem Hinterraade näher steht als dem 
Vorderrande. Die Deckachilde aind, ohne Membraa aa laag wie Kepf «ad Ytnderrfldiaa aaeaanaea, aicht 
breiter als der Vorderrücken, die Seiten laufen gerade, die ziemlich lange Membran ist zusammengefaltet und 
der Aderverlanf nicht sichtbar. Die Unterseite ist etwas flochgewölbi, die Beine haben starke Hüften, die 
Schenkel sind verdickt, eirund, die hintersten etwa» »enicer »erdickt, die Schienen sind an den viir Vorder 
beiaea aa der Spilan etwas vordickt, mit einer kurzen, schief nach .iaaea geweadelea Seble, die hiotcrsteo 
atwaa tMug/tt, adainaid, die Taiaoa feia, bOiaer all die Scbioea, dteigliadarig. Dia Paibe aebeiat ratbbraDa 
gewaaaa aa aaia, Fahtev aad Beiae galb, DeckacbMa grau, mill fclaaai ratUwaBaeai Saaoie dea iaaeaiaadca. 
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IV. Faid. M e m b r a d a c e i. L«(r. 
Gatt. AradQH. Fabr. Buna. 



Aradus superstPS. Germ. & Der. Tali. II. Fig, 11. 



A. soperste»! griseus, tboraeis marginc rotuQilato-dilatato, aatroraain cmarginato, 
poatice •bllt»e •Airgiaato, aotennarum erticala «eeaK^» l«iigiari, «Ijrtrt« 

ab'lomine paron angastioribus vix brcvioribns. 

UBScrm Ar. corticalis aehr Ahniicb, jedoch elwaa kOner, and der Hinterleib am Baode elwaa weniger 
lief gelippt, auch iim Firfee Uchtar. Von Ar. «aalnilb nad conainili» mevscbeidiM ihn 4ie bnitan md 
ll«g«ro Deckadiilde. 

Der Kopf dniocliig, »t Torgeqaollenen Augen, roni In efn« Torgw t ixicltto Kumprc Spitze endigend, 
zwischen Auge und Spitze auf jedor Si-ite ein pcrati \ orpcslrcckfer Dorn. Die Kühler an der Wurzel d^ 
mittleren Voraprnngea eingesetzt, nirht guax von balbcr Körpcrl^nge, dai ertte Glied sehr klein, daü zweit« 
lang nU tirr Kopr, walzig, das dritte weit kürzer als diis zuuito, waliig, an der WmMl geatielt, da» 
▼icrt« fett «o ab in driUe, kan oder gar nicht gestielt, die Mdeo leliten Glieder «ivi* dick«r ab 
daa ineite. Der Schnabel rncht Im an das Ende der Vorderbruat. Der Torderrllcken vom so breit ab 
der Kopf, dip Seiirn Itogenfttrmig gerundet und iiurh vorn etwas gescliwcifi, fein geriihnflt, llinlpreckea 
«tumpf, der Hioterrand flbor dem Schiidchen aahr atumpf auagerandet, faat gerade, daa Mittelfeld mit vier 
Bchwacb crhabeMB Limea , die mittleren im dar Hhte eiwMdar gasUiart Da» ScUldchea bildet ain apfta- 
winkeliges Dreieck, mil swei nach der Spitze hin convergirenden Lfingskanien. Die Deckschilde an den 
Schultern bogenartig erweitert, dann bis vor die Spitze an den Seiten gerade, etwas schmller aber kaum 
kürzer als der platte Iliiitericib, znittrheti den L&ngskantcn kleine (jurradcrii. Die Membran hat drei 
Llt^sadern, von denen die mittlere aich spaltet, and mehrere aber nicht recht deutliche Queradeni. Die 
Beitte dnd kon, die Scbaabel maig Terdiekt, dla 8ebl«*en tUelnmd, die Gliedening niebl recfal dcadich, 
das letzte Glied mit deutlichen Krallen. Dir Farbe «rheint einfach brüunlichgran cnvp'jrn zu sein. Ein 
■weites, wahrscheinlich auch hieher goliürige«, aber durch Spränge und trübe Stellen drs Bemateina nicht 
genau erkennbares Exemplar hat ein tief gelapptes Endglied im Hin(«fl«ib««, daa bei dem der Beschreibung 
in Grunde liegende« Sxeanplare wegen Sprflage nicht gaoan gpaahaa wardan kann, anch lelgt dai Tlerte 
Fahlcrglied eliin, wiawoM aahr kmiian 8iM. 



4. «iilniiliat griaaaa, nigro-irraratna, tbaraeia marglna ratnadato-dllntal», natroraaii 
ainnnlOi postice truncato, rix emarginato, antannarttB artienl* aecaado 
reliqnia longiori, elytris abdomine brevioribna at angaatioribna. 

Unserm jeixt lebenden Aradoa depreMHia aehr nah« varwandt, nnd achwer an ualencheliden, dach 
aind die Deekachilde ecbmaler und kürzer und die Fühler etwas schlanker und langer. 

Der Kopf dreieckig, mit stark voi^cquollenen Augen, vorn in eine vorgestreckte stumpfe Spitae eftdl- 
gerid. Hut' jeder Seite zHisrhen Auge und Spitjtc ein gerade vorgostrcrkier Dorn. Fühler an der W iirzel de» 
mittleren Vorapmnges eingesetzt, nicbl ganz von halber KCrperlAnge, mit walsigeo an der Wurzel gestielten 
raahe« 6Ued«ni, daa erat« Glied aebr klein, daa anreita fbat aa lang ab dar Kopf, daa dritte GUed kflfnr 
als dns iwritr, das Rndflted eiförmig. Der Schnabel reicht bis zur Mittclbrust. Der Vorderrflrken %orn ■;•) 
breit wie der Kopf, dio Seiu:n »lark gerundet, «rtteiim, nach vorn bucfatig ausgeschnitten, fein guz^itinelt 
die Ilinterecke« abgesetzt, der Hinterrand fast gerade abgestutzt, das Mittelfeld mit vier schwach erhabenen, 
geraden Lingskanten. fiiaa Scbildchea bildet «in epittwiakeliges Dreieck alt sw« aaA der Spila« hl«, 
convergirenden LSngahantoa. IHe DeckaebIMe an de« flehnltern bogenartig «rweltefl, dian Ut vor die Sphne 
an den Seilen gerade, weit schmaler als der eirunde platte Hinterleib. Die Membran hat drei Langsadern, 
dio miltluie in zwei Acate auslaufend, die <jueradern sind undeutlich. Die Beine sind kurz, raub, die Schenkel 
wenig verdickt, die Schienen stielrund, die Taraan kan, die Gliederung undeutlich, das letzte Glied mit 
itaiiM« Krallen. Oi« Farbe tat granbraan, achwm geapnakell, die «rweiterten Bette« de« Vorderrbckena 
nnd dar DacftacUM« wnaa dnrchacheinend, FUbkr nnd IMa« «chwanknan. 



Aradsi aialailla. ««rn. Bar. Tab. Ii Hg. n. 




Ar«dM «»Mlnilii. dank * Ber. TA, O. F%. tl^ 

A. 6«iiiBilia: griseut, nigro irroratus, thortcis margina rotnndlatft-dilatalo, poalie« 
prvfande «margintl«, ••l«ajiariiB ■riicalit tribaa altlBi« gradati« brevi«- 
ribaa, «lylrli abdomiaa br»Tiaribat «1 angattiorfbna. 

Zwei Linien lang, im Körperbau dem A. annalicornis Ihnlicfa, aber die Fahler verecfaieden. 
Der Kopf dreieckig, mit rofj^^oUeBM Anga«, vorn !■ «ine vorgaaUMiil« «limipfe 8fl(M endigend, 
aar j«4er Seite swiedien Aaige «nd 8pilie ein gende ▼«igeitreakter Dem. Die Pihler an der Waiiel des 

minieren Voraprung« eingesclit, niclit gaos von halber KOrperliage, mit waisigen Gliedern, das erste Glind 
•ehr itun, da» sweite Glied von der Ikings de« Kopfes . daa dritte Glied nicht viel kOncr als dun xtveile 
und daa vierte nicht viel kQracr ala da« dritte. Der St hiiubul rt>icht bia tu den VorderhOften. Der Vorder- 
rOckeo vera ao breit aie der Kopf, die Seilen halbkreiaflkroiig gerundet, erweitert, etwas aulgeworfen, fein 
gealbneh, die Verdereefcen dnrcb kleine Sibne gebildet, die Hinlerecken gerundet, der Hinterrand tief aua- 
geburhlel, daa Millcirpld mit vier Hrhwacherhabeii' i raden Lüngakanten. Das Scdifil' ! • n IiiMri i In sprist- 
winkelige« Dreieck, mit swoi nach der Spilse Inn ronvergircnden Llegakanten. Die Dcciisiliilde an den 
Scballem bogonartig erweitert, dann bia vor die Spitze an den Seiten gerad«! achmAler und kürzi-r ala 
der platte Hinterleib, mnilicb pnaktirt. Die Membran bat drei LAagaadern, van denen die mittlere darcb 
fifaltnag eine ealiegende Zelle (iBhrt, die radem sind nndeutltcbi die Belnr aind knr«, rauh, die Schcnfcel 
wonig verdickt, die Schienen «tielrund, die Tiirticii luri:, die Gliederung undouilicli . das letale Glied mit 
»lurken Krallen. Die Farbe ist grau, schwarz geapreakolt, die Spitie des Schildeheils und die losaero Bcke 
des DeckadiilAen aa der Membran «ehwaft. Da* Bndg Ifad da» Flhlor achaint dmltlar n acta, ab die ObrigMi 
Glieder. 



Larva /^ntl ThI^ III. rtg. l|. 

Dieee klelae Larve, die kaum Uber eine Linie Linge hnt, aMIcfcle am «cherafan «a den Larren der 

Ciatiung Aradus Burni. gcrertinnt werden kennen, du »ie einen xiemlicb langen Schnabel besitit, abaebaa die 
iJknge des zweiten Fühlergliedc« «ic oichr aa die Gäduiig Brachyrhynchos Burm. anreiht. 

Der kleine, kegelförmige Kopf hat beiderseits vor den Augen einen vor«prin<:rndcn Zahn, und aeip 
miuierer Lbngiwnist gebt nacb vern in «in« etwa« berabgebegeae Spilie aus. Der Schnabel reicbt aber die 
BinfBgpng der ▼orderhflftan etwa« Mnaoe, und iit in dem veriiegenden Bxemplnre nldrt' aaliegend , aoadem 
•twaa gebogen und abstehend, und besteht aus drei zicmlif-h gleich Ianf;on Gliedern. Die Pahl<<r hnlien 
ziemlich halbe Kfirpcrllngo, dss erste und zweite Glied sind klein, ^al^^g, daa dritte ist so lang wie die 
vorigen beiden zusammen, daa vierte hat die Lange des dritten, ist aber ettvas dicker und länglich eiDHarigi 
Der ftdcken bealebt aus drei aiemlicb gleich greeeea Gliedern mit aadeutlich gekerbten Seitenrindern, nn 
denen daa dritte am Hinlerninde stark anagebuchtet Ist Man bemerkt auf jedem vier kleine Liagaelndrttcfce, 
welche schw ii!ii T/mgsrun«cln zvtischen sich lassen. Der lliaterleib besteht aus neun, an den Seitenrflndern 
geiShuelteo AbsrlmiKrn , und versrhm^lert «ich allniilhlich von der Mitte nach der Spitze hin im Heiden. 
Der Hinterrand der Abschnitte iai ausgebacbtet, an den ersten Abschnitten wenig, dann immer stärker, MO 
dass das letale Cilied baibmeodilifaüg eracheiat und in seiner Aasraadung ein kuncs ktigeii^rmigea Afierglied 
besitit. Man bemerkt auf dem Wnierleibe eine LbngBreibe kleiner, eebwnrtar, van «inem belteren Kreise 
ntii;;' tu Iii r Pflnktchen und auf dem dritten, vierten und TünTten in der Milte noch ein helleres Fleckchen. 
Die Deine bieten kein auffallendes Merkmal dar, sind auch durch Sprtioge des Bernsleia« nicht Überall scharf 
aa beobachten. 

Zu den bereiu von mir b«aehiieb«Mn Amdon achaint diese Larr« w«gea der ftdtne des aw«itea 
Pfthlergliedes nicht au geboren. 



OM, Tiiiir'ia Fahr. Hb». 
TiBfla fmiBi|iieearlKala. Tab. 10. Fig. lt. 

T. attleanie nadln, alangatia, graeiilbns, avata, reticulata-bjaitna, tbaraee ^ulaqua 

carinato, marginc param dilatato, piano, rostro nbdominis baein sapcrnnte. 

Obglflich in dem Terliegendea Exemplare die Seitaariader dae UaUscbildes nach vorn iwid die Ober- 
aai«a das Kat^res dwf«k ondivebaidUigsaBaraslaiB vanlackt «lad, aa «risabt ittk ih BeltMteg der Dntar- 
aaüa, daa HlalnüiallB, daa Balsaabüdas vd dar I»ack«diil4a dia Aabtoltaag hatliMBlar HaiJuMla. Deal 
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nan ridh sfaw braft« MomatliU nMiilala Herr. ScbtlT.' tab. I2S, fig 380, mit dam Kopf aad dan FOUan 
«einer Monanthia i;ibi<Jii iiib. 173, fig. 535, 80 erhSlt man ein zicmlirli irmrs Dlld der Tll^t qafaifieGninlii 
welche in keine der bis jetst bettehenden Untergattungen der Tingiden völlig pawt 

Aa Kopfe benerhl man an der Dnteneite gani daodich änH Mb Nfgericbtet« Dmca, aad at tat 
wahiaeheialich, daca weiter nach vorn noch zwei vorhanden warai, aber der Bernaieiii fal bier trflbe. Die 
Pflbler haben faat die Lange de« KSrpera und sind sehr dflan ond nackt, aie haben ein dickeres knraea 
Wur2clglir(l unil rln lang eiförmige» etwas >cr(iirkles Endglied. Der Schnabel i»t länprr .ils bri iilUn mir 
beliannten Tingiden and reicht bis aur Uille des Hintorloibea, die Furche in welche er aicJi eiaschllgt llaat 
•kb aber aicbl genau erfceanen. Daa HahacfaiM ial web Ton alark rerengl, die Sehmi eiiid oar weijg 
berizontiil verflacht, und nrtzrSrmig grüHert , in der Mitte thcill es eine Querfurche in zwei Felder, es hat 
Oinf gerade Längskivlc «on denen die beiden sciiliclion aber im Vorderfcide nicht fortsetzen. Das langgestreckte 
Schildchen hat zwei Seitenkiele und einen Miltelkicl. Die Deckschilde sind schon an der Wurzel etwas 
breiter ala daa Halaachild, erweitern aich nach der Mitte und verachaitlern aich allaiAltlicb im Bogen nach 
der siemlicb atnmpf gemedeten Bpilie, ibre Llnge Obertrillt ibre grAaate Brahe ohngeflbr ehi Haibmal. Der 

Scilrnnind ist ziemlirh breit abgesetzt, nelzfürmig gegittert, ilir Innenfrld wird durrh eine erhabene Kante 
der Lange nach iu zuci gleiche Thoile gelbeilt, Habrend bei den mir bekannten Tingiden dieser LilDgskiel 
sonst nahe dem Ausaenrande dea Inaenfeldea liegt, oder selbst den Aussenrand von dem Innenfelde trennt 
Die Vertiefung twiacban den Kielen und die Drckachildapitze aind darcb eingaatacben« grobe Puakte neis- 
flhmig gegittert. Von dem Millelkieie dea Innenfeldee weg selxen zwei Queradern dvrcb, mne eberbalb der 
Mitte, eine andere etwas tiefer, es wäre aber müglich , diiss dirsc (^ucriidern nur SprOnge des Ucriihtcin» 
waren. Die Beine aind lang und dünn, unbehaart; die Farbe scheint blas«, ohne Zeichnungen geweaen zu 
aeia, dl« Blader bellar nd dorcfealcbllgiar. 



V. Fam. C a p s i n i. Barm. 
Gatt. Phytocoriik FalL Bam. 

Phy(«eorla Sendelii. TU. n. F^. lA. 

P. antaaaia corpore brnviorihns, loridpa, piloaiiB} thoraee tranareraa, aatica aagaatat«! 

tibiia remote sctosia. 

Der Phjrt. Tbonbergi Fall. (Hieracii Habe) aebr Ibnifeb aber aeeb kleiaer. Daa SMok ariaabt wagaa 
flprflnge und Verunreinigung des Hcrn^leinR keine «chnrfe Bestimmung aller einzelnen Theile. 

Der Körper mehr als doppelt no lang uie breit, kupf dreieckig, mit gewölbtem Scheitel, vorgequol- 
iaaaa Angen, ohne Nebenaugen, rothgclb, die .Augen schwarz Fühler zwei Driltheil so lang wie der Körper, 
babafri, daa arate Glied kOraer ala der Kop^ waliig, daa iweite Glied atielruad, viermal ae log ala daa erat«, 
daa dfhta and vierte Glied tob abaehmendcr Llnge nnd Dirke, fideafllrmlg, Scbnabel bia aar Hialerbraat 
laichend. Vorderrücken kurz, die Stiieii nach vorn stark M'r>,rliiii:ili'rt . nicht neitor beobachtbar, rothgelb. 
Scbtldchen länglich dreieckig. DeckschiUln langgestreckt, die Seiten fast gerade, in der .Mitte kaum merklich 
iwahar) mit kurzen, feinen Haaren dicht bedeckt, rothgelb. Membran wegen linroinigkeitea dea Bernsteina 
aidit aa baabachtea. Uataraelta gewAlbt, gelb. Beine gelb, Schenkel verdickt, Scbieaea dOan, gerade, «Uel- 
road, die vordem fein ond dicht gefranzt, mit einzelnen llngern Boraten besetzt, die htnteraten langer, kaum 
gefranzt, mit einzrlnm ijni:crii Borsten Tarücii schmal, halb so lang wie die Schienen, die Gttadaiaag darcb 
feine dichte Franzen verdeckt. Fig. 15. daa Thier von oben, b. Fühler, c. Hinterfuaa. 



Phytocoris? euglotta. Germ. & Bcr. Tab. II. Fig. I«, 

F. fuaca, aupra griaea, fuaco-irrorata, oculis promincntibua parum diatan tibua, roitro 
aarparla laagitadiaa. 

Unterscheidet sich >on den übrigen Phvtocori-t - Arten durch dir mehr vorgequollenen, wiewohl nicht 
gestielten .\ugcn und den bi» fast zur Spitze des Hinterleibes reichenden Scbnabel. Den Adorvorlauf der 
Membran zu beobachten, erlaubt das Fxeinplar nirht. 

2*/« '''n- l*uig» liemlicb achmal, nach hinten etwaa breiter werdend, oben flach, unten gewMbt. Kopf 
klela, dniacfc^, Augea kogelig, aebr vorragend, groae, mit achmalea, vertfeftem, Amt aaakraebt binab> 
gebogenem Zwischenräume Nclicnaiiinn sind nirht tu entdecken. Fühler langer als der Körper, horsiig, 
daa erate Glied unter den Augen an den Seiten der vordem KopfverlAngeruog eingesetzt, Ittager als der Kopf, 
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plna» (lirkcT nis dir folgenden fadpnfftrrnigf'n , iwcito Glied das iRnesle. das ifriKc und vierte cicmliRb 
gleichlaog. Schenkel abctebend, aar an der Spitse an deo Hiaterleib »ich anlegend, diiR erstf Glied dicker, 
hegeHkrmig, ife felgemlMi ANlmnniiiB. fatimaMum diebt m den Kopf anicblieasend, etwa« hmitar ab 
lang , vnrn nicht ganz so breit wie der Kopf mit den Aagen , die ScHwi lia in einer QuereinsrhnOmng vor 
dem üintcrrande neiiig, verengt, der Seitenrand flach abge«eizt, der Hlnterrand gerade, das Hinterreld flach 
gewOlbt, breiter all das Vorderfcid. fein din Qunerf certinzelt, D^i« Srhildclirn im der \> tirzpl brek 
wie der Hiatemiad dm Haiaachilde*, ein Taat (^leicbaeitigea Dreieck bildend. Die I>ccksc|iilde Tast doppek 
ao lang ale Kepf md Halaachlld maanaieB, lach aaffi^gaiid, da w» die Memhran begiaat elwaa breiler. 
Die Bcino «ind lang nnd srhlank. die hintcralen etwas Ijnper,' Hfo Hiiflon drr rnrdrmfrn nnf der l'ntrr«ei(e 
der Vordcrbrust fast die ganze LAngo derselben einnehmend, die hinterti kürzer, kcgcirüruiij^. die Sebcnkel 
etwaa verdickt, spindelfiSrniig, die Schienen langer alu die Schenkel, dOnn, slielrund, nicht geborftict, die 
Tanea kaom halb ao laag wie die Sdiieaea, feia, andeaüich dreigliederig, da« aweife Glied daa kieiaatc. 
DfT Hfalerleifc ahnaltcb dick. So vtei «ich aber die Parb« «rtheilea Itaat. war aie graabrmn, eben Maw, 
mir piiirin srlnviir/en utiregelmniMtigen Fli'clt in der Mitte der Derlsetillde. Diese Art hat Vieles mit der 
Gattung ISabis gemein, aber der Mangel eines Halles, die nicht starker verdickten Vorderecheakel und der 
laage Sdkaabel nnfatadialdea eie ir«o dieaer GtlUnif. 



PhytOcoriR gfummosus. Genn. Sc Ber. Tab. III. Fig. I. 

Den Phyt. rapleriu» im Gtiedcrbaue ibnlich, aber kleiner ond vcrachicden in der Farbe. Da« 
fertiegeiid« Exemplar iat aagameia aehSn eriialto« md in gani dnrchnchtifea BefBtteia elageachleaaaa. 

Der Kopf bildet ein spif/winketipes Dreieck, ist herabgebogen, nnd hnf nm If interrfinde, mit InbegrifT 
der .Augen, kaum eine i;rö»«ere Breite ali di r Vnrderrand des Vorderrüiken». Der S< tinubol hat beinahe die 
Llage dea KSrpers, das cr^tc dickere Glied Hegt dicht an der Uaterseite des Kopfes an, das zweite Glied, 
ven etwaa niaderer Dicke, AberlriSi daa. erste wenig an Llage, ynd eadigt an der Spitse der Verderkmalt 
daa drille nnd vierte nehmen allmlhlig an Dicit« ab, aind hetttebtfidi Hager ali die beiden enten, nnd laofbn 
in eine feine Spitze aus. ^an bemerkt von der Spitze des Kopfe« in einem Bogen rnn dem Schnabel 
weggehend, die hi* xur Srlin:iliel!>pi(s!C reichende Borste nnd über ihr die, eine kurze pfricinenlürfflig« Borste 
bildende Oberlippe. Die Fühler haben nirlit rftllig die Liingo des Körpers und sitzen vor den Augen an den 
Seilea der Stirn ; das erste Glied iat k&faer ala der Kopf, atielmad, etwas verdickt, daa sweite iat daa längste, 
•ber ▼ierma! ao lang als da* erate, und etwaa dflnner, atietrund, fein gowimpert, da* dritte i*t betrhdktlicli 
kürzer als das 7.weitc, das vierte wieder kürzer als dns dritte, beide sind fein, fudenformig . sehr zart und 
kars gewimpert. Der Vorderrörken hat etwas mehr Breite als L8nge, «t>ni>rhiiiäU>rt sich ellinühlig nach 
vorn, rundet sich an den Srhultererken narh hinten und ist Ober dem länglich-dreieckigen Schildchen schwach 
anagchocbtet. Die Deckscbildc nehmen wenig über die HKlftc der l^inge des KArpera ein, ihre Seiten sind 
sebwach gerundet, ihre OberflJiche zeigt sich unter scharfer Vergritsserung mit fetnen kunten Borsten dicht 
besetzt. Die Mi iiibriiti liiüst an dem einen hnlbgeöffncten Deckscbildc die trapezui(t.:l> ' n einer .Ader getheille 
Warzelzcllc deotlich erkeanen. Auf der Unterseite iat der Kftrper, besonders nach hinten ziciolich dick, und 
dia Tavdantan HMkMAeha itnd graaa and abaleband. Di« Bein« haben Ar dlea« Gattung miaaig» Lings, 

die vordersten und hintersten Schenkel zeichnen sich durch Dicke ans, wfthrend die mittleren sehr dflnn und 
schlank sind. Die dünnen Schienen und Tarsen führen einzelne Borsten. Die Farbe scheint durchaus braun- 
schwarz gewesen zu sein, nur die Membran der Daditckild« iat lieti nad^;rnn> Fig> I. wigl daa Inaalt 
TeigrOaaert, b. den Schnabel, c. ein Vorderbein. 



Phylocorlfl connobrlnai. Genn. 9c Ber. Tab. III. ¥1$. S. 

Dom Phyt. sexgattaias Fabr. Fall. (Capsua sexguttatus Herr. Schair. wanzenart. los. III. tab. 97, fig,SH) 
•ehr ihniicb jedoch etwas kleiner, und in einigen, uenig in die .Augen fallenden Merkmalen verschieden. 

Her Kopf ist klein, dreieckig, mit kugeligen Angen, ohne Nebenaugen, ursprünglich senkrecht gegen 
den übrigen Körper stehend, aber in dem torliegenden Mxemplare ettvas in die iliihe gebogen, und daher 
beinahe wagcrecht, mh vetgestrecktem Schnabel. Der Schnabel eradieiat hier gerade und ao kurz, das« er, 
nn die ■mat angeadilagan, kaum Uber die VankrbOflten Mnaotragen würde, da aicb aber Iteine GliedemDg 

desselben wahrnehmen Ifisst, so möchte man annehmen, dn^g dicgelben I.^nistünde, die ihm seine widernnfflr- 
liche Lage gaben, das Abbrechen der Spitze vcranlas«! haltca. Die Fühler stehen unterhalb der Augen an 
den S^eiten der Stirn und sind langer als der KOrper. Daa erste Glied ist atielrund, etwas kürzer als Kopf 
und HalaaclUld, nackt, daa aweil« faat viermal ae laag ala daa erste, etwas dflaaer, atielrund, unbehaart, di« 
beiden leUten 6)i«d«r aind (aal haarfeb, unter alch aiemlidk gleich lang nnd «aaaaimen ao lang wie die beiden 
ersten Glieder, ebenfalls unbehaart. Der Vordcrrtlcken dürfte an seinem Hinferrande 7iemlirh die Breite 
der Ltoge babea, er verengt sich atark nach vorn und die Hiaterockon ragen als siumplo Beulen vor. Kine 
Bakaatiwg «M aiiiaBda aidiatf. Dm MIIMm> UMel «In kainnhn gleicbaeltigea Dniflcki. Dia Dednchnda 

1 
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fc ^m a « iwat Drittbeil 4er LiDg« 4m Kftrp«n «n, laofea >n den Mtea gende, und cind unpmkiirt oad 
■■behaaii. Die Membran int eltvis mummengcriiNel und duhpr dür Adprverlaaf »ichl «ahrnchmbar. Aaf 
der UnlMaeite geataiten viele ikUomeleteUen nur die MMeo langen BelM u eebenf die etwas ranlidu« 
Miwhal aad alielniede SehiMMii hnkm». Me hiatoralei Beine «hd die iü^aten, ihre flckaalel etwea aHikar 
TardidM, nad Ihre Schienen mit riaielnen kumn Uorülpn bi wiifTncl. Dir l'iirhi« ixt prib, der Vorderrüclien 
ekea achwan, wie es scheint mit zwei länglichen gclbcD Flecken am > orderrandc , da« SrbildchcD lebhaft 
dirongelb, die Deck»childe «chwan, an der Schüller ateht ein gelber Fleck, ein anderer nimmt fut dea 
gpmaa Aahaag ein, nad ia( dnich ainaa sckiMÜaa Saoai ai dar Naht Mit dem aratea rcrbaadaii. Dia Maabiaa 
ial aehwan. M« Hiitanehaakel flibaa aieii tfaek dar Wlto Imn. «. dM Imalit fat g rtaa ar t, k aii FttUat^ 
«. «ii HiatoiMB« 



Ph^'tocoris raptorius. Germ. & Bcr. Tab. III. Fig. 3. 

DIaa IWaRlmi UeM dmnb aaiaa ▼arbtllnlaaailaaiR Inneii Flhler, langen Sdraebel, grata« HOflsHIciw 

der VordcrbciDo, gowie durch dio »prdirktrn Ynrilorsrlicnkel manche Abweichungen von Phvincoris dar, und 
konnte als Typus einer bcsoiulern G.tttunp beinichiet tverdoii, wenn wir nicht aclion gewohnt wiren, bei 
Pbytocoris eine grosse Menge iibueichender Hildungen einzelner CSUeder M den TaracUadeMB Allca 10 
fladaai welche durch die aanfteaten Ueberglnge verbunden werden. 

Der Kepf Itt, wie gewCfcnllcb dretMÜg, mh kugeligen Augen , aber laaM breiter ala der Verderrand 
des VordcrrQckrns. Der Schnabel liegt »abrttcheinlirh dicht an der l nlcrseite in riüfLirliclur Lui^e uii. i^t iiber 
hier vorgezogen and abetehend. Daa erate etwaa dickere Glied hat nur die Lange des Kopfes, das zweite iat 
diaiaMl ao lang ala daa snta, alieirtmd, daa dritte und vierte aebmen allmiblig an Dicke ab, aiad tnaamaMn 
ao lang ala die beiden eratan und laurpn in eine feine Spitse aua. Der gance Schnabel ragt noch betrSehtUcfa 
Iber die Hlnterbroat hinaua, und hat faiti dio Länge dea KSrpera. Man bemerkt an der Spitze des Knpfea 
die frei liegende Uursie, welch« sich an der » urzrl des dritten Schnabelgliedea wieder darin einlegt und 
nina andere kürzere, walcba die Lippe tu aeia acheint. Die Fähler haben wenig Ober balba KOrperUog^ 
und ailae« T«r da« Augen an den CÜeitan dar Mn ; daa erate Glied iat kam Itager ala der Kopf, atleirmid, 

ziemlich dick, das zivriie ist dus liiniste, Ober Tlermal so lang als das erste, und elivns dünner, es srhrint 
gewimport zu »ein, da» drille ii>t botriichllicb kflnwr ala daa zweit«, duii \ierle »ietier l^ürzer aia lia» driUv, 
haide aiad fein, faat haarförmig, gewimpert. Der VorderrAckea leigt eich beträchtlich breiter ala lang, nacb 
vom niaht atark vertduillert, binien aebwach anagebnchlat, wenig gewölbt. .Am Uinterranda wird ein 
Theil dea HlttelrOckena eicbtbar, der dnrab eine titht ran da« apitzig dreieckigen Sebtldcben getrennt ial^ 
Die Decktchildt' nilmien weiii"; illxr die llfiiric der Lilngc des Körper» ein, ihn' Siilcn sind sehr schwach 
gerundet, ihre Oberiliichp zeigt «ich unter scharfer Vergrösserung mit feinen kurzen lJor!.ten dicht besetzt. 
Ao der Membran entdeckt man nur mit Mühe und unter gewissen Kichiungen die gewöhnliche \> urzelzelle. 
Aof dar Lnleraeite leigt aieb darKArpar, haaandara nach binten, siealicb didiL, und di« ttaCtalOcke, baaaadar» 
die Torderaten, alnd greaa ond abetehend. Die Beine afnd nirht acbr lang, die vorderaten Schenkel am 
kürzesten und dicksten, die niitlliren am hcblankesien , Schienen und Tarsen sehr dünn und mit einzelnen 
Beraten besetzt. Die Farbe acheint aihwara oder braun gewesen zu aeiu, mit helleren Gelenken der Beine. 
A«r dao- Deckacbilden bemerkt man ein bellarea Qnailleekdian ul«- dar Wandact« nod ainan g^aeno 
waiaaao Qmiflaek an dar Wonal daa Ankaagea. 



I'hytororis balticas. t;erm. Sl Der. Tab. III. Fip 4. 

Daa vorhandene Exemplar, obgleich an den meisten Stellen »ie mit einer trüben opalartigen Haut 
Abertogen, bietet doch mehrere ausgezeichnete Merkmale dar. Durch den kurz vor dem liinterrande zasammen- 
Haacbalrtan VerderrOcken aibart ar eich einigermnaaen dem Pbyt. angpilatoa Fall. (Uabn waMonar*. Ins. v. 
Herridb Sehlfler. Hl. fine. V. Uk. tft, üg. 201) weidit aber in Rarb«, Breite md Tatalfarm atc; ab. 

Der Kopf mit aeioen ziemlich vorj;r quollenen Augen ist zwar beträchtlich breiler ah der Vorderrand 
dea Vorderrückons, übertrifft aber kaum die iireile densca Hinterrandes. Der Schnabel reicht bcträchtlirfa 
Aber die Hinterhruat hinaus, daa erate Glied liegt auf der Untarseitu des Kopfes angcdrAckl, dea zweite 
■dobt Ua. mr BittcJbnwt. Man bemerkt auch die Sang^ntn nnd die p(rianMnfAnnjg~boiilifa Oberlippe. 
Dia feinen PAbler haben awhr ala Kflrperlange und altteH an den Seiten der Mm. Dna arato wnlaigs, 

aber dünne Glied besitzt olingrriilir die LSnge des Kupfes. däs ^Mrile dünnere ixt ühngeftlhr dreimal so lang, 
daa dritte kürzer wie daa zweite, das >icrte kaum Uoger ala daa erste, das dritte und vierte sind haarfein. 
Der VorderrAckea bat IWDm die Lange aeiner bintera Breite, die Seiten sdgeo keines abgeaetzten Rand, 
aondern aind gerundet, nnd hinter der Mitte mit einem dentliciMn t ^ a r a i ndrncb Tawah an , hinter welcbem 
die Schultern betrAcbtlicb breiter werden, ohne jedoch stark vartretende Beulen so bildend Dsa Schildchen 
{et ziemlich gro«s. Die Deckachilde hnbeji mrhr als halbe Kftrperlttnge und ihre Seiten .sind sel>r scb>fai h 
gamndat. Die OberflAdM aaigit aicb ganz nsckt^ der Anhang an der Spilae wird wenig aiciubsr, nnd die 
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Mciiibroji üborraf(t des Hinterleib, führt auch an der \^ iir^i'I ilii: u'l» uiuilicln ZvIIc. Die Untaraeite, zumal 
4»r Ui■t«rlai^ •ind ttufc veidickt, die tt«iM sieaükh laog, die liiDt«nten 4ie lAogiton, dieSdieiikel enchäaeo 
•N* mut mMmSg vwdiekl, ib Mawa tehioMHi Mfer nfmam mit BanlM kaatm. Vm der Fvh« iM iM 
«ronig ugeo, sie war ^elb od^r grQn, Angcn, Pflhier and SrbeDkrl braun. Auf dem einen Dcckachild», 4n 
Toa dar apaUrtlgan Haut nicbi überdeckt wiitl, benerkl man einen aoiiwanen, Mruierirtea LäugawiacJi vcr 



Pliy lOl OriiS punctiger. Germ & Her. Tab. IH I'ig, a. 

Ohngeflkbr von drr Grösse uod dem LlmrivN des PhyL Tbunbergi Kall, und durch die eigenlliüniUch« 
Ptaaktirnag der Deckacbilde ausgczcirhnot. 

Dar Rof f •ptll-draieckig, aa Hintemode etwas breiter ala der Vordernad dea Vorderrackoii% (laM| 
gllDMnd, hinten mtt karzem Ifala«. Der Sciinabel Hegt an der Unteraette fc«t an, und reicht tlW die 
HinCerbrtlst I I im^ Die Fühler »ind >or den .Augen an den Seiten dfr Siirii eiiifesrlül , fast so luiic al» 
der Kflrper, dann, boratennrmig , daa erste Glied von der Llnge dea Kopfe«, daa sweite Uber dreimal ao 
lang, daa dritle kfltaar ab daa awalte , daa viarla iriadar banar ala daa dfllta , alla «llaillillg aa DMk« 
aknehnKnd. Der Vorderrürkrn trap<>aoidal , vorn halb so breit als hinten, die ^i(en verengern alrh ohn« 
BincchDÜrang nach vorn, der llinterrand >at Ober dem Sebildchen breit und stumpf aoagenindct, die ganse 
OberDttcbe flach quer Dber gowSlbi, ohne Bindrürke oder aufgeKorlene Ilander, glatt, {;lttnaend. Das Scbildchcn 
bildet aia «twaa apitawinketigea Dreieck. Die atemlicfa langgestreckten Deckschilde sind aa Auaaenrande aefcr 
alaaipf, aa dar Hombraa hat »litptiseh gemadet, aia baaitaea paakUbnaiga Natfcaa, waldba aldi beaaBdani 
bei der Randader und der Mttteladpr hliuren. Drr Anhang; Ut denttirh sbgeaHzl, and snf der Membran die 
gewöhnliche Wuriciccile «lark vorirciend. Auf der L'atcraciui erlauben Sprflnge des Bernatoins nur 
wabnunehmen, daas die ScbciiUI eiwa» verdirkt sind, und die hintersten Beine durch doppelle Llnge und 
Btlrker verdickte Scbeakel aich ausieicba«». Di« Farbe acbeiat braaa gewaaaa an acta, K«pf, Vardarrtcfcaa, 
Aakang der IMhidiilda wri Vatanaita danUv, Fllldar, Bdmw «ad Tum« baUtr. 



Pbytoeori« «erns. Gaiai, & Bar. Tab. HL dl - 

Hat swar im Umriss und vielleicht selbst in der Farbe einige Aehnlicbkeit mit Capsos cspilUfia« 
aaidiBcl aich ah«r dorcb balricblUch niadara Griiaae, aad andera Bao dea Kapfaa «ad VardefrOckeaa an«. 
Dar Kapf hat aabmlich «war dia gawdhalicb aloaipf drdacklga Gaatall, aber der Sohaild iM Uataa 

ausgerandet, die kugeligen Augen sind stark vorgequollen, und hinter den Augen ikI nr in einen kurwa 
schwielenfOrmigen Halü xuüauMiiGJigeüchnflrt. Der Schnabel liegt vor^eatreckt. ist aber atigebrochen, und maa 
aiebl nur swei Glieder von der in dieaer Gattung grinohnliriirn (Ipai.ik und (^tOküc .Vach die Fühler sind 
aicbt nsabr vaUatlndig vaibaadea, ale aiAgea aber die Lkage dea KArpers gehabt babea. Daa «rsl« dkb« 
atlalrnada Glied iat atwaa Ilager ala derKept daa iweite ddnaer«, ebeaiälle etielmade Glied hat die draiPaebe 
Länge dea ersten, von dem dritten i^l nur an einem I'ülilrr rin Sri'.i k zu bemerken, von minderer Dirke sls 
daa «reit« GU«d. Der Vorderrückea seigt sich bii den wenig ^ ur>itehenden Schultern doppelt so breit ala 
laagi aacb daaVaidafrand« hin stark verschmilert, mit einem durch einen Kindrttck vom Vorder- uod Seilea» 
iwda gaaeadertcn erbabeaeaHittdrelde. Det BiBlariaBd bUdait Taa dea Scbnliafecken mt§, mmm alaaapraa 
Aber daai Sdüldchen abgeataHten Bogen. Die Oberfllebe Ist fein behaert. Dea SdlüdciaB, wakbes eia 
gleichseitiges Dreieck damtolit, ist ebenfalls Tein l)i hi.iK Dif IV ks IiIMi n. hmfio fast «»ei Drillbeile d«r, 
Lteg« des Körpers ein, ibreSeitra laofea bia su der Membran gerade und runden sieb dann aienilich atiunpf 
der Aahang so wie dt« gewAhaliebe WnnHfawli« an der Membran sind deutlich , die Obarfliche eebr Ma 
behaart. Die Uuterseile des Ksrpcrs ist dick, die Beine aicmlich lang, die bialAfatea die Itegsten, die 
Schenkel sind nur schwach verdickt. Die Farbe scheint blass gewesen lu sein, mit dnnkclern Scballirungen 
auf dem Mittelfelde de» Vorderrflckens und der Oerksrhilde, und srliHarzer Spiiie de.s Anhanges. An der 
Wunel der raacbgraaea Membran heaMrkt man ein hellorea Qoerfleckehen. Die FOhlcr sind, besendera an 
der Spilea der Glieder, daakler gefUrbt Laicht mbgpdi, daia diea Thier ein Ckpiai war, aber das awaita 
Gitrit rirr Viih'pr zeigt sich iiarti iirr S]vt7f zQ oidit Tardiclili aocb aalbrt Mtor acharÜar YargiOanmag, 
keine funküruog der Oberaeite wahrzunehmen. 



Phytocoris galosus. Germ. & Ber. Tab. lU. Pig. ). 

P. capil« aatie« «laagala-predacta, caaiea, raalr« laagiaelaie, pallidaa, foae«-variQa, 

antennig apice capillaribns albis,thoracc trape/oidali, Isteribu"^ mrirjirj^io. 

Faat drei Liaiea laagi nemlicb v«a der Grieae aad de« Baa dea Pb. alboatriataa Kl. Buna. (Lopua 
alhMAoMv ihha) aber m aHas Atta» dnah aalM laapaB Maabel aiiagaiBfa>ae< 

1* 
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Der Kopf ia( in dem %-orliegenden Exemplare wie es scheint, »o hpraulg:nbopc<n. diu» die Stirn nicht I 
verücal, sondern in einer Ebene mit dem Scheitel liegt, und crhätt dadorcb das Aoteben eines sehr spiti- 1 
winkeligen Dreiecke, deeeea H4h« die Besis betrtckllicli Ohertriffl. Da ma.inAeaaea in der ke(Bll)lraii||ea \ 
▼erlingemng, welche der Stim angehArt. eirgeade eiera Bmdi oder elee P!ehe heMerlt, «e tnScfcte min | 
fast glauben, das« zwsr der ganze Kupf etnaa herabprbngpn war. über die Siirn «oin Srheitel üticiliiFi uji 
hei Miris nicht durch eine besondere Biegung getrennt «nr. Der Schnabel liegt ebenfalls fast horizoat«! 
Tevwlrle «ngeatreckt, mOeble eher durch ciieaDnicfc ia dieieLage gebracht worden eein. Kr ist sehr fein, 
so dass sieh die Gliederung nicht deutlich bemerken ISssl, nur ein Wonelglied, das etwa die Linge des 
Kopfes hat, wird erkennbar, der übripe Theil liegt in etwas unrcioem Bernslein, man kann aber deutlieh sehen. 
dn»s er den KUrper an Ltlnge noch Obcrtraf Die kugeligen Augen .><inil gros^, und sLirk li<>r> orgequollen. Die 
Fühler ilebea etwas vor den Ai^ea aa dea Seiten des Kopfe* and beben fast KCrpcrlAoge, dae ente Glied 
iat kann eo lang al* der Kepf and ipittwtrte etwa« verdiekt, da* nrelle iet dae Magate aad atielmnd, dae 
dritte und vierte zusammen sind kaum IHngcr als das drille, dflniu-r und in der Farlie blii.ii^er. Oer Vordcrröcken ] 
bildet ein Trapes, dessen Basis ein Driltheil langer als der \ ordernind i>[ und dcsücn ilohe die lldlftc der 
Basis betrigt, die nach den Vorderecken hin ctwaa herabgebogenen ScitenrAnder sind schmal gorandet. Der 
Mittel rikke» i*t durch einea Bindrack rea dem apita-dreispitigen Schildchen getrennt. Die Decken erweiten 
dch etwas aach der Hilte hia oad raadea sich dann altmabllg nach der Spitae bin, der Nagel ist aieniNch 
^roHA und srheint dunkler gef&rbt gewesen su »ein. Die Beine sind liing und dflnn, die Selienkel ellipli- h 
die Schienen waren dünn, sliclrund, sehr fein und sehr kurz behanri, die dreigliederigen Tarsen sind norh 
dünner als die Schienen, das zweite Glied war kttrs* IHe Farbe Itsst «ich nicht genau beNiimmefl, man sieht 
«iaaelae braUM Stellen ehae acbarfe Be^asnng, aar die Schenkel haiiea braaae Sprenkel enf hellem 
Grniada «ad ScUUchea iat ecbwara aiil heller Spitie. Vea Phyt. euglalto ddrfte sich diaae Art durch 
acbnilam Kapf aad traia akhl aa aaaaBaieageacbnArtea Balaacbild nntereebeiden. 



Phyto corls electrinus. Genn. Üc Ber. Tab. III. Fig. A 

P. faaea-niger, pileanlua, tibiis pallidis, thorace lateribna deflexa« paatice aaiar|inat*, 
antrarenai ralde angustato, roatra abdeiaini« baaia anparaat«. 

Das htatea atark augmndete flalaacblld, Ihalicb dem Ban bei Phytacatla Ibaracicaa PUl. H«jw 
aeichaet iha aaa. 

Der Kopf bildet ein etampfwtnkeliges Dreieeh nnd ist en der Spifxe staric herabgebogen, die Augen 
sind gross unii < rr ipend. Die Filbier stehen mit den Vu-ien unleti an den Seilen der Stirn, haben Ziemlich 
die Lfinge de» Korpers und sind sehr kurz behaart. Das erste Glied ist wenig Ittnger als der Kopf, stielrand, 
dna zweite mehr als doppelt ho lang, nach der Spitae hin kaum verdickt, das dritte wea% kflner wie da* 
.aweite, aber dünner, das vierte wenig kAraer wie da* dritte ond eben ae dflnn. Der Schnabel reicht etwas 
Aber die liioterbrust hinaus, das erste Glied ist kürzer «ber dicker als die übrigen. Das Halsschild ist 
Linien doppelt so breit nie laiif:, nach vorn stark verengt nnd »chroBler «ie der hopl", fein bebaiirt, die 
Seiten sind ssoft jedoch zicmlicii stark herabgehogen , ohne bemerkbare Qucreinschnürung, der Hinterrand 
ftatdergaaaea Bmite aadb begealUrmig aaflgerandet Dea Schildchea wbd durch trflbra Bematein bedeckt. Die 
Deckscbilde sind an der Wurzel so breit wie dns il.i1s<irhild , ziemlich l.in|;geMrrrkt . fein behaart, ihre 
SeitcnrAnder laufen fast psrallel, die Meiubran tiai die gevvühnlichc Grösse und Aderung. Der Hinlerleib 
ist auf der Unterseite der Lange nach gewölbt. Die Beine sind lang und dünn, die hintersten Ikagerj die 
Schienea mit Boratea heeelal. Die Farh« IImI aicb nicht adurf eikenaen, sie scheint hnuMwchwats gewaaaa 
an aela, der Settenraad dea Halaachildea achnakar'geib. Aaf dea DeckachSdea aaig^ akli dia Lläfaader, 
welche diis Innenfeld abtheilt und die Qnend«r, WaMw daa Anhang abachaaideit, biaaa. PllUer, ScfciiaBaa 
und Tarsen sind blass. 2 Lin. lang. 



Pliytee«rll IllTOlntll«. Gena. & Bar. Tfeb. . F^. 9. 

P. artl«*« anpra pallide fuscoqa« ▼arlaa, aateaaarom artieqla prlm« eapila brariarat 
thorace trapeaoidali, iategr», padibaa paaticia madica alaagatia, raalra 
corporis dimidla loagiore. 

Dem Phyt. flavovaria* Harr. Schaff, nahe verwandt, jedoch der Rapf mbkllllleamlaaig braller, f Lta. 
lang. Der Kopf bildet ein stumpfwinkeliges Dreieck, und ist am Hintcrrsnde mit den vorgequollenen Au^cn 
ziemlich doppelt so breit, wie der Vorderrand des Halssrhildes. Der umgebogene Schnabel reicht noch 
etwas über die Einfügung dr r llinierbürien biiiau'.. I»ie Kiihlcr sind nicht völlig so lang wie der Körper, 
das erste wslzige Glied hat die Lttngc des Kopfes, das zweite iat l*ttggesireckt, da* dritte and rierle.aind 
dOnaar «ad balda maanNae« alcbt rkl mehr ab halb aa laag wie daa awaica. Do Halaachild Im Tara kaaat 
halb aa biaH ab btataa md dia SeitMi dthar aacb van afark aiiBanaieaganaigt, jadacii aJna Bnadufliw«. 
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flnalM alt 4mi Vordwrando Unft da« tai dar Mitte unterbrochono eingedrückte Linie. r>ic Farbe g<-heint 
wmigKlmm am Hinterrande ichwat« gjnmtm SB aeio. Oaa ikhiMcheD MMet ain glakbaeitigaa Draiecfc u»d 
aefteittl e^fall» dunkel gefärbt gowaara in tain. IM« 1>ackachiMa «rireitani neli etwas aacb der Mitto hin 

uad »iiid trüb durchscheinend, ohne eine grell »ortretendc Zeichnung, die Menilir.iii ist völlig dm fisichtig. 
IKe Untcraeite mit deo Beinen war achwan oder braun, die Uinterbeio« aiad nicbt viel langer als die mittleren. 



Phytoeorls TetMtQt. Genn. Se Bar. Tab. III. F%. lt. 

P. ■■t«ai*r>n «rticalo primo capitta tangitadine , oblong^-elltpttaaa, pallidus. lusco- 
signatoa, piloauliiB} tli«r«c* trap«saidali,iiitogra,pediboa paaticia eloagatia, 
eorum remoribnafncraaaatla. 

Dem Pbyt. ferrugatus wohl sunttcbat verwandt, aber lietrürhilii-li kleiner, nur 2'/3 Linien lang. Der 
Dniriaa dcaKArpers bildet eine Ellipse, deren tum LSngadordune&ser ziomlicb «ie 1:4 

▼erhlll. Die fast kOrperlungen Fahler habe« daa erste Glied kann aa lasg als der Kopf, das awaita Glied 
int »alzip an der Spitze nicht verdickt, hier dunkel jirfiirbl, das dritte und \ier(p tJlicd sind küum dOnner 
als das sweite. Die Uoteraeite ist su trflbe, nui die Länge des Schnabels zu erkennen. Das trapeieidale 
BdMcUM biegt alcb nach vom banib, hat aber keine bemerkbare Vordenmiat, der Htntcmnd Ist in dar 
Mitte sanft ausgebuchtet. Bs ist fein behaart, blass, hinten in der MHle elwaa dunkler. Das Schildcbcn 
bildet ein fast gleichseitiges Dreieck, ist blass, scheint jedoch an den Seiten etwas dunkler gewesen zn sein. 
Die Deckschilde erweitern sich sehr wenig nach der Mitte hin. waren fein behnnrl, hinss. mit dunkleren 
StalleB, wekfce eine AhnKcbe Vertbeilnng, wie die rotbc Farbe bei Phyl. ferrugatus su lubea acbeinc«. JOer 
Nagal war haUer «h dar ttbaig* TbaiL Dl» BdM mna Mate, au* dfo Schenkel atwna gpbilHBt, dia 
UitantM aiafer da dappak la 1mg wie di* Taidefii nnd ihn Schamkal atltkcr vatdickt 



Phytororiü aitguatnlas. Germ. Sc Ber. Tab. III. Fig. IL 

P. antennarum articulo prioio, capite breviore, angnatus, parallelus, obscurus, impubi», 
thoraco traptnoidati, antica traaaTaratai iaipraaaa, tibiia poatieia reaet« 

spinul osis. 

Dem Ph. Beiuleti. Fall. Herr. Schiff. (Fig. 222. J am nikchstca verwandt, 2 Lin. lang, schmal, 
dreimal länger »ic breit, die Deckschildc mit parallden Seitnawladca, aabeiiaart, wia ea adieiat ainCirUig 
dunkeibraua, aar der Nagel der Decken schwarz. 

Dar Kvft etwaa braitar wie dar Vnrdamnd dca Halaachildea, T«ia hcnbgebefea, atumpf, dreieckig. 

Das erste POhlerglied noch etwas kSrzer als der Knpf, Halzi;:, dt« folgenden Krihlrr^lieder fehlen. Das 
Halsschild hinton doppell so breit wie vuni, mit einem QucerHulst um Vorderraiide, der auch eijie »chwache 
^inschnOrung an den Seiten be»irkl, nach vorn bin abschassig. Das Schildchen bildet ein fast gleichseitiges 
Draieeb. Die OecfcacbUde der Lange nach bia aar Membran gleicb breit, anbehaart, brenn, der Nagel dunkler, 
die Hamhnn lichter. Die Unteraeite lat mit «palartigem Berwrtefti flbetaognn, dach aiebt man, daaa dar 
Schnabel bis tu den Ilinierharten reichte, di«? Reine die gewöhnliche Llag« hatten, die Schtcami Ma 
gewimpert waren nnd die hintersten ausserdem einige Borsten führten. 



• Phjtoeortg? larya. Tab. II. P|g. 14. 

Der Kft^ «alt Un^er aU breit, von oben getiehen ein spilswiakaQges Dreieck darstellend, desscE 
Oraadeckea die vaigegaoUenen Augen bilde«, hinter den Auge« «icbt anaannwigeachnürt und ohne aicbtbarea 
Hala. Dia Pnhler vor dea Augen, oaten an dea Stlraaeitea aageselat, aiemficfa korperlang, bebaatl, das 

er«teGlied kolbenf)irmig, so lunp l ir (!irKopf, daa sweite mehr als doppelt su lim i; »ie das erste, stielrund, 
du» dritte fast nur halb so lang wie das zweite, kaum dflnncr, das vierte so Inrig »io da;; dritte, aber vveii 
dOnner. Der Scbnabi-I sehr lang, bis fast cur Spitze des Hinterleibes reichend. Das llal*.«child nicht breiter 
bU der Hintanand daa Kepfea, varn «od biaten gsiad abgeechoitten , etwas breiter ala laag, die 8«itea ia 
gerade« LIalen nach rem etwaa conveifinad, dl« ▼erderecken stumpf abgerundet. Die Dectsehilde sind 
halb l,iri(.' iil- i.ler Hinterleib, gleich unter dem ziemliili zrfi^-ni ilri ii'i J. "i;!'!! Schildchen um Inin'iiii Liit.fl 
gerade abgcHliilzt und dsnn im Bogen sich schief nacli der gerundeten Spilxe herabziehend, ohne Membran. 
Der nsckte Hinterleib ist nicht ganz so breit wie die Deckschilde nad vcncbmklerl aich allmiblicb Im Bogea, 
aacb der, im vorliegead«« Exemplar abgebrochenen Spitze. Die Beine sind lang und acblask, knrt gaboralal, 
die hintersten etwas iBnger als die übrigen, die Schenkel elliptisch, zusammcngedrackt, die vordersten etwas 
dicker als die öbripm, die Schienen stielrund. etwa» liinger wie die Schenkel, die Tarsen hnlb so binp wie 
die Scbieaeo, stielrund, dreigUederig, aber die Gliedernag wegen der Bebsaruog kaum bemerkbar, die Krallen 
Ion aad dflna. IM« Faiba achaial gnabiaBa giawaana ao aai«, dar ffialarieib war licbtar. Anf daa llala> 
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•cfaiMe bemerkt man eine biBMe Mitlellinie, undnebea dem Seitcnrande dei ilalbdecke einen bluMon Lfingtwitch. 

Der spiUdreieckige Kopf und der lange Sclinabel unlerscheidon dicBcH Thier, das im volHkOinnicncn 
Zntlaa^ d«r Piortoo»«» SuboMli (TaL IL Fig. 1$^) timliiih gewMea a«iD mag, v«a deo gegsnwirtigai 
C«fNn«Bt Bit d«im m m der BiMn« 4»t PlUar ud Baiae fitoninMiMiit 



YL Faiii. Lfgaeodes. Bnim 
Gatt. PaehyBeroB. Bonn. 

Pacbymerns senins. Qam. & Ber. Tab. III. Fig. l-t. 

P. eapit« parT«, conico, thoraca tranaverse, trapcxoidali, |»oatica eaiargjBat*< 
pnactatua, pailtdaa, acatello elytrorumquc apiea faael«. 

Uiea Klein», wenig (Iber eine Linie lange Thierchen, erscheint in der Geatalt dea Kopfea, dea Hali- 
•cfciM«* und derPBhIcr faat wie einCapana, und hat beaandars mit Capaaa capiitarta ioi Umriaa Aabniiebkait, 
aber die deotlicbe« Nebevangen zeigen , daas es ia die Famill« der Lygaandan geharL Man kitniit* iniaaa 

el>e eigne Gattung d.iraus bildi-n, die dun-h dir licsrliafTctilii lt di'rPabler und äcb IlaU^childps Iir7pirhnrt wAre. 

Der Kopf 8piU dreieckig, gcwülbi, mit groi»««» Augen und dendichen, iubt am IIii]l«rriind<> briindlicben, 
neben den Netzaugen atehendea Meberiiugpii. Fühler von haltirr Körperlinge, ror den Augen unten bei der 
Schaabeiiriinel eiagcaetM, daa «nie Glied kOrter ata dar k«pr, da« iwaito lingar aia dar Knpf, wnlxig, 
doch spilxwirts etwaa dicker, dea dritte ae lang aia da« eweile, aber ddaner, daa rierte ae lang wie m 
dfiltc. radciifürmig, alle Glieder lein geborstet Der S^linnbcl rcirbt hin zur Hintfrbnisi. \ u lU i rfji ken vorn 
Wenig breiter als der Kopf, hinten viel breiter, taitt doppelt so breit w ie lang, die Seiten flach hinabgebogan, 
dar Hintamnd in aeiaer ganzen Breite auagerandel, vor dam Biatarrande eine auf beiden Seilen abgekAnla 
Queerfurche, die Oberflidie dicht puaktirt. Da« Schildcben gross, dreiedug, mit einena Qaaareindrack vor 
der Spilse. Die Decküchildc andcrthalbmal so lang alt) Kopf und Halsechild niaammen, die Seiten gerade, 
die Oherflilche dirlit unil fein piinktirl, die Meiiibr.in gerundet, die Adern in derxelbeii nicht pnniiu erkennbar. 
Auf der Lnterseite tat der KSrper liemlicli gewttlbt, die Ueiae aind mftaaig lang, die ScbGokel alle etwaa 
verdteht, die vier Yardem etwaa slirker, die Schienen a« laag wie dar Schenket, die hinteralaa etwaa Uager, 
atic!ruDd, die Tarsen halb so lang bIs die Schienen, dflnn, undcultirh drpigliedric und ni« die Scbieaea 
fein geboratel. l>ie Färb« achoint gelb geweaen ku sein, Scheitel, äcbildcben und Dcciwschilde nach der 
SpUn la hnma «dar achwara. Meiahna braaa. 



Pacliymerus coloralns. Orrm. & Bpf, Tab. III. Fig. I.'i 

P. aapra fnscna, capite thoracisquo margiue collari flavia, aubtua tiavu», abdeminia 
vltta aiedia nigra, pedibna faaeia. 

Fn lässt sieh nicht f^ennu ermitteln, ob dies Thier, nur! Vi Linie lang, zu l'achvmerus, zu Hetcroga<tter 
oder selbst au Ljrgeeus gehOrt habe, da Fühler und Vorderbeine gAnzlich Feblea, doch apricht der Totalliabitaa 
Ar Pachymema, wa ea lualchat an Pachymerna valgaria, pM, migiaepaaciatna a. a. anschlieaaan ndehla. 

Der Kopf, gana seilw&rta gedreht und mit rissigem Bernslein umgeben, leigt nur dasa daa Auge s«ar 
gross, aber nicht besonders vorgequollen war, das» neben dem Auge auf der Stirn ein kleines Nebenauge 
stand, und dass die Breite nur ohngefahr die ILiiric der Breite dos Halsschildes betrug. Seine Farbe scheint 
gelb geweaen so aein und nur die Augea waren brann. Da« Halaachikl iat sicmlich doppelt ao kui( aia breit, 
▼arhlitaiaaaidlaaig breiter aia bei iTgeaddnera mir bekanaten Pachjmerua, deatdea Paehjrm. vnlgaria Sclilll. aecb 
am nflcbsicn kommend, xurn nchwach »uKgerandet, mit nb;:erundeten Vordereckeo, die Scitenrftnder fast parallel 
laufend, nur wenig nach vom isirh nShrrnd, und durch eine daneben eingedrückte Lttngsfurcbc aufgeworfeB, 
der Hinlorrand der ganaen Breite nach ousgerandet, mit ziemlich stumpfen Hinterecken. In der Mitte läuft 
ein Quareiadnick durch, der die OherAiche in swei gleichgroeae Felder theilt, tm denen daa Taidere glati, 
daa hintere dirbt panktiit iat Dh Parbe war achwara eder braaa, der Varderrand nnd der Tardare Thail 
des Seitrnrnndes gelb. Die Halbdeclen nrhnim hinler der Milte etwaa an rtreit/< zu tind haben die 
.gewOhnlicheu, an ihren Rändern mit starken Punkten begrinalen Lflagsadern. Ihre Fitrbe scheint grau oder 
brann zu sein, mit einem schwarzen Fleck vor der Spitze, der aber nicht, wie bei den verwandten Arten der 
jalaigea Welt deai Innenwinkel nahe liegt, aendern ziemlich gleichweit vero laneawiokel nnd vom Ausseanade 
entfernt iat. Die Membran war danket ond so kurz, das« sie kaum den Hinlerleib bedeckt, ohngeßbr wie 
bei Fachymcrua sylvaticus . der Ader\ erlauf ]iis>,\ v\th riLicr nicht Rienau erkennen. Uie l nterseite isi gelb, 
mit breitem achwarxem oder braunem Aliltclaircif des Hiatcrleibca. Die Beine, von denen jedoch die 
vordersten fehlen, alnd duakat, «iRaalg lang, die nlttleten Sehtenaa glatt, dl*' hinton» apaiaaa» adl kaiaaa 
Stacheln baaeM. 
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Die im Bernstein vorkommenden Orthopteren. 



ie Orthopteren der gegonwArtigeo Welt serfailen nadi üurmeUter in die Familieii der Schaben (lilattiaa), 
Pangheoschrecken (|Mantodea), Ge«penatbeuacbrecken ( l'haamodca ) , Feldheuschrecken (Acridttdw), Lttlb- 
ilMwiiraekea (LoctMtioa) ood 6nibheagchreek«ii (Giyltodw), dem wir für mure DeltMiitnng noch die 
Fwilie der OlmrBniief (Porliealina ) beigeaeUm kSiueii. Di* P!Bmilien Mantodm and Phasmodea sfnd nur 
Hiirmpren Gegfindea eigen, die iibn'fteti sind über die pjwize Krde \erlireitpt. »nm srfioii cinzrliio (intiiinpcii 
auch wieder an beaondere Cliinalen gebunden sind. Manche Arten, besonders aus der Familie der Schabca 
and Fcidhcutchrecken kommen in sehr groaaer Vnbraitaag rw, and TemBg«! rieh mUmI h veracbiedenn 
Welltheilen zu acclimatisiren. U« sind alle Orthopteren «ehr gefrUasige Thirre, und \eben thoils von iindern 
Inaekten, oder von faulenden Substanien, theiU nehmen »ie ihre Nahruni; aus dem I'flaiuuureiihv. Ihre 
Larven, welche biIioii aus di-tn l^i rtilsclilOpft , dem \ ollkomiucncri Insnklc iilitieln, atohcn an GerrSsaigkcit 
ilicen Elten nicht nach uai bei manchen, sumal ungeflügellea Artea ist e« oft achtrer die Larve reo dem 
rellfcuHMnMlDMM« m «itcnclMideB. Die M dn Lirre« darLaabheaachrackan aogagebeiM Venraadlanfü- 
elafiMi dlrflfli allaii Orthepteiwi flii|an taia. 

Im Bernataln «lad lewehl Larven ala vallkeramene Inaeklea dieaer Ordnong keine lelleae Erscheinung, 
und ci tuüchic überhaupt anxunehmen sein, dass in der Vorwelt diese Ordnung zu denen gehön, »elrhe jiiii 
Trühsten vorkommen , da hieber gehSrige Arten bereits in der Steinkohlen formation beobachtet sind. Aber 
im Ganien aind es bis jetzt nur wenige Formen, die der Bemateia eathBlt, und alle haben enladiMen 
keinen tropischea Charakter, ja van den Familien der Manledea and Phasmodea, irciche dorh bis ztim 
49. Grade nördlicher iireite jeixt beraufiteigen, i»t nach gar ketn Benpiel vorgekommen. Wenn auch schon 
die eine aurgcfuiidenc Grabheuschrecke (Gryllus macruucrijs ) uri m esiindisrhc Korrnen erinnert, so ist die 
geringe GrOsae doch wieder ein Anaeichen, daaa dieses Thier auch in oOrdlichea Breiten exiatirl haben litane, 
nd «■htacMalicli kouMBea wath BMb Jelil khnikha Tbiat* 1« nVrdlidben Aaeiika rar. We Blalta kalUca 
MiiMflt itgeS'» «nlfallaad am dla Bkar pm Kmnf* Terbraitel» Blatte lo|ppaitttct. 



Larven der Lociutiiieii. (lataiih^mGbTeekßn») 

Dir Laubheu^it-hrerken liiibcn , nie K?! > ' 'Ins. ßd. II. tnb. VIII.) ansfahrlich dargelegt hat, vier 
Hiutungen zu bestetMiu, bevor sie ihre vollkommene Gestalt erhalten, und man kann demnach unterscheiden 
Jnag* Larven, erwachsene Larven, Nymphen und vollkommenes Insekt. Erst bei der 
M jBipha betonen die Geich lechtatbeile «uaaadich sichtbar m werden, and dar UittelrOcke« nnd Ulttar* 
rtteken werden oben ven knrwii FtOgeladieMe« bedeekt Ba kemmen die Larren TeracUedeaar Artos, unnal 
in (1. ri (T'^i n Stadien, «ehr mit einander Oberein, nml sind ot'i sih«or za unterscheiden, doch sieht man 
•eb«n boi der jungen Larve die RigenthQmlichkuittia des Baues des vollendeten Thieres. Indessen weicht 
deck die Larve in Paria , m Ben des HittelrAckena nad HlntorrOckona ae von dem rollendeten Inaekto ab, 
dass man aus ihr allein sich kein vollendetes Bild desselben schafTen kann, daher die Keaataiaa ein Seiner 
Larven nnserc Keantnisa von dem vollendeten Thier immer sehr mangelhart lUiaat. 

Im Bern.iteine finden wir nicht seilen Larven, welche diirrli ihre langen borstenl^riiiijien FObler und 
ihre breiton viergliederigea Tarsen zeigen, da» sie su den Locustinea gohAren, wenn schon eine geaanere 
BaatinaM^ der CMtang, ia welche das Telloadeta Tbier gebM, Sdiwierigkeitea bat 

Tab. IV. Fip. 7. A. Ist eine junge Larve. Der Kopf ist helriirhtlich breiler wie der Vorderrflcken, 
hat grosse vorspringende kugelige Augen und niedergebogene Stirn, au deren Seiten, nahe dem untern Kunde 
der Angen, die bentenßtrmigcn FQhlor stehen, welche fast die doppelte L&nge des Körpers besiticn. Die 
Kiefartealer battea kaan die La^e dee L'aterg^ichta, ihre drei liodglieder verlängert, das iSodglied bei 
thaea «ia bat dea Lif pentaaiera ist daa längste, an der SpKaa etwaa verdickt «ad geraadet Aof der Hitta 
daa Scheitels bemerkt man einen schwach erhabenen Langskie). Oer Vorderrfickeo ist etwas breiter wie 
laag, vorn gerundet, hinten ansgerandet, nscb vorn su kaum verengt, die Seiten sind heraligcbogen , aber 
aine Ricl. Der Mittel- and Hiaterrttcken sind vid fclner als der Vorderricfccai, aiit einem Teinen Mittclkicle 
vanebea. Der Hialerleib ist alwaa iBagar ab der geaaaiaito Verderkdrper i qneer gewAlbt, ia derMilta elwaa 
verdickt. Br besteht vea dbea geselle» aas teba Gliedern, ven welchen dss leMe an der 9pttte abgestolst 
ist und /v,( i t^'jr/r Griffel trtgt. Die Beine haben die gewöhnliche Gestalt «ie bei den Locustinen, die 
Scbenkei ragen nicht Ober den Hinterleib hiaaos, die Schienen sind der ganscn LSogo nach gleich dick , die 
klDtantaa mk kunto Dona« heaattt« a« deo vtwdarea «tadhabiaD Matt dar Daman Batstaa. Dia bnlle» 

8> 
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kanen Tarsea sind vicrglipclerig, die beiden er.sti'ii Glieder dreieckig, da« nerte herzRirmig. Die Farbe war 
da dunkles BnoH, mit hellen IUnd«n der einzelnen Glieder. 

El liflgM TM dioMMT Lim, waldM sieh dorch knileii K*pf, veriiiltniMalnig kam Schfkel mi 
mgedonit« ▼•rdendklMicii MMelchnet, sadw Bx«aiptara tot. 

Eine andere Lartc, Tab. IV. l-*ig. 7. B., drr vorigen »ehr nnlic icruiiudi uud von deraelben GrOise, 
oatencheidet sich von ihr fast nur dadurch, data die Vordencbienen deutlich Uomeo hahen, nnd die Uinlar- 
•ebenkel den Hinterleib betrtdillich Oberrage*. 

PQr eine erwachsene Larre, vielleicbt deraolben Art, tob welcher die rorige alawnt, bin ich geneigt 
diejenige zu halten, welche Tab. IV. Fig. 7. C. darstellt. Sie ist drei Linien lang, blaas, Kopf und Vorder- 
rücken braun, die Ringe drs Hinterleibes haben oben achwarae Queerlinien, die mit den Randern parallel 
laufen. Die Schenkel ragen nicht viel Ober den Hiaterleib kinaas und alte Schiene« sind mit Stacheln 
beaetit Die Plhlnr acbpiam nicht Tiel lllnger wie der K*rper geweaea m nein. 

Hfl Tab. IV. Fig. 7. D. wn^r ii h nirht zu pntsrhfidfn. ob wir rs mit pinrr junpon tulrr erwarhsenen 
Liirve iu tliun haben, auch erlaubt die dunkle Fnrbo dcH BrrrnHl(>in.s und die schiefe Lii^c des Thicrcs nicht 
flbatail eine scharfe Beobachtnag. IKo Lingo betrugt 2' ] Lin. Uer Kopf war wenig breiler als der Vorder- 
rtckcB, nnd die mtaaig groaaeB Aagen ragten aicbt sehr vor. Die Fahler wana Bobr als doppelt so lang 
wie der KArper, die Htnterachenlel ragten nicht tI«! Obor d«a HialnrlaA hinaiai md alla flehioBaa waiaa 
mit rin/cItiL'ti steilen Horsten. :tlter tiirbt mit defltUckea Domen haaflliL Das dritia TUianagMed achaiat 
wenig breiter wie das sncite genesen zu sein. 



Larven der Sohabea 

Mrtn erkennt, wie Burtnotsipr (finiidb. d. Entom K II S 47!).} hnmerkt, die I/arven der geflügelten 
.4rten der Ulaltinen dariiii. dasü der iweiie und drille Kurperria^ (Slitlel- und llinlerrückea) an der Aussen- 
kante einen Vor<ipruDß haben, aus dein »ich nach der letzten Hiulung die Flflgel entwickeln, und so lassen 
aich deaa die drei Exemplare, welche in de Annales de Ja tocidtd entomologifnc d« Fcance. Tobl V. tnb. 16. 
Ftg. i. S. S. 4. S. abgebildet sind, leicht als Larren erkennen. Fig. 4. kSnnte wohl dl* Laire tob Bintta 
baltira, Fig. T». die bei dem Ausschlüpfen Jturiirl,fLela>isene Liirvenhaut desselben Thieres, Fig. 3. die Larve 
der Blatta gedancn^is sein. Fig. I. und 2. sind uuhrscbcinlich Lar>en von ungeflOgellen Arten der Gatinng 
PoljfiaMorla Burm.. und Fig. I. ist als Pul^zoslcria parvula nnicr tab iV. Flg. 'i- narhmals hier in einer 
TBihaaaeriaa Abbildung dargestellt, Fig. X. xn Polyaoolaiia tricuspidaia gemg^B. Bei dioaen Artaa ist das 
TolleBdele Insekt dorLarre oa Ihalich, daas auch Ae Larre Terinag. ein trcnei Bild des roHendefen Iniektes 

zu geben, und nur dia GrBaOOi dia OHrkrre Hrdornunn; der Deine uiul ^ipllrielit die Gliederunß der Htliro 

nnterschcidcu das voilkanuBcae laaekt von der Larve. Bei den gellügclten Blauinen aber kann man wohl 
BBB daa Pormea aad Parbea den ToilkanBieBoa laoaktct aich da ajunalicb Tollkonroenes Bild tob JarLarTB 
BMdwai jedoch die Larve giebt oos nur eine sehr nnvollhoBMBaae Uca TOB deai InaektOt «ad dahar dgaat 

dch die Larve für sich allein nicht zur ArlboHtimmung. 

Ausser den von Herendl bereits in den Annal. d. la soc. eatood, d. France a. a. O. beschriebenen 
Larven, deren Originale er mir miiihcilte, übeiaendet derselbe noch dia hiar auf Taf. IV. Fig. S. A. — D. 
abgehildeleB Larven in deotlichea Exemplaren. 

Fig. S. A. ist eine L^r^e. wahrseheinlirh norh in einem ihrer früheren Stadien Sie hat einen 
ziemlich vollkommenen eirunden l.mriss, 'i Linien LiUige, und keine b4'inerkbare l''iirbcnzeichnun^, sondern 
erscheint einfarbig gelbbraun. Die Fühler sind nicht ganz so lang nie der Körper, vielgliedcrig , das erste 
Glied gross und dick, die folgenden sehr kurz, breiter ala lang. Der halbkreiaR^raiige Vorderrtkhea bedeckt 
den Kopf gan* nad ist hiatea fost gerade abgeschnitten. Der HitlelfllckeB iat hiatea cweilHiehtig, md die 
llintcrccketi bildet! kiir/c Vorsprünge. Der Hinleirütken ist ciwas kurzer als der Mittelrüeken. und eben so 
gebaut. Der llint«rleib besteht oben am neun Ringen, \ou denen der erste die Seilen des liinterrOckeaa 
nicht erreicht, sondern tob dem z» eilen Ringa afaigoachioaaaB wird. Die Raifcn sind spindeinitad^ Ma 
Baina dnd gaan aiageaogea uad durdi daf anaa glaa SchmaH aa verdeckt, daaa aie dch dar (OMMIM 
Beobncbtung entliehen. 

I'i^. 3. B. dOrfle auf einem hüheren Stadium der Hnttvickelun^ stoben, aack von einer andern Art, 
vielleicht von Bl. baltica stammen. Die Fühler haben ebenfalls ziemlich KOrperilnga, die einzelnen Glieder 
aiad nber betrtcbtlich Itsger ab breit. Die drd Abachaitte des KOckena habea eine dunkele faat acbwarw 
GriMMlIiurbe mit deutlich abgeaatatam hellem Seitenraade, nad die Hinterecken dea Mittel- nnd HinterrUckena 
trelea ala deutliche, dreiseitige Vorsprflnge auf. Der Hinterldb war ebenao gebaut wie bei der vorigen. An 
dea Beinen hatten nur die Sehicncn starka, ia awd Bdhea alahanda Slaebda, dia ScboBkd wtnHi doraloo. 
Dia Llago betrug ebenfulls nur 2 Linien. 
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Fig. 3. C. Mfcamt r»ii dner ans ooch anbekannten Art xn itammra, »nd mochte 4le tweite, wo nicht 
BchoD dl« drillp TlHiiInng (crhabt liabon. Der Miltel - und Hinlprrürl>eM werden nach dem Ilinlrrrnndr hin 
beträchtlich breiter, and ihre Uinlerecken bildea sehr stark vorgexogene dreiseitige Vorapraoge. \°oo den 
acht Ringen de« Hinterleibes «mtefcra mim im erst« meh der iwvhe d«B Seitenrand d«» Hill(«rt6ekeil«, 
hubaS MKk keinen bogen Dirni igen, sontlprn pinpn geraden Hinterrand. Bei den üinmlich kOrperlanpen FOhtern 
•lad dte ehnelnen Glieder ebenso lang wie dick. Die Schienen haben starke zahlreiche Stacheln, an den 
Schenkeln stehen sie nar thmOo. Dm Mfe «ad »cht «khlbu, nndm b«i Ami Amehldfra d«i Stadt«« 
weggescfcliffen trorden. 

flg. t. D. fat waincMiltdi bot m ftahmr Zoatnd dtimlbm Art, tm wcMmc Flg. G. MumM. 



Lmren der OhrwOrmer. (ForfieoKna.) 

Bei den Ohrwarmern, deren V erwandlunjisarl nueh Forficula auricularia De Gecr (Mcm. Tom III. 
Pag. &45. 'I'ab. milgetheilt hat, sind wie bei den übrigen Onbopterca eb«arall« drei Uaotungcn vorhanden, 
beror du railkmutene laiekt erscheint Die junge Lure hei wwh iha, Mch «MWMa gskrümmte Zangen, 
bei der erweduaBen Lerre sind sie gerade und an der SpiUe schon nach bn«n gektflneit, bei der Nj'mphe 
flsden sieh die RmdiBente der Plttgel. Auch die Zahl der Fablerglieder n-adist mit den verschreitenden 
Eiilu i( kr Liirif;sjitufen. Iii« jetzt i»l nur ein ICxemplar einer Larve eines Ohrwurm» im ßcrn-itein gefunden, 
welche so vollständig mit der erwachsenen Larve der Forficula auricularia ttbereinstiamt, dass eine Beschreibung 
■nd Abbildung derselben OberMiilg «Mbetnt. Herik Ilütncfc dHini «ndh nidil die vMllgc IJeb«raiMtlMno«g 
den Telleadelen Imekiea mit diener neck lebeiien Art folgen. 



I. Farn. BUttina. 

Gatt. Blatta. lAn. 
Blatta gedaiicitsis, Germ. Hc Her. Tab l\ . Fig. 4. 
B. antennts corpore subbrev ioribus, clliptica, planiuscula, thoracis disco subimpresso, 
• bscuriori, «lytrln flebellttlni area batail dcaai loBgitodiaalitar 

venosa. 

Bercndt Ann. d. I. suc. eoloin. d. France, iom. V. IB36. Pag. 'i'ab. Iii. Fig. 6, 

7' ] Lin. lang, in der Mitte 3 Lin. breit, elliptisch, wie e« sdieiot etwas weniger gewOlbt als Bl. ballica. 
l>cr Kopf li«gt iwar pni unter deni BalaaeUlde verhofg««t taidit jed«eli eo weit nack vom, daaa 
k«I ekieni Dnwfc er leleht aacb Ten derOberarito aidltkar weidea ktante, Ibniick wie ea bei Blatta genMaka 

statt findet Die Fühler sind zwsr nicht gans vollständig, man sieht aber nu<> ihrer VerdOnnang nach der 
Spitsc hin, danK 8ie nicht »ehr viel weiter reichen konnten, und schwerlich die Linge des Körpers hatten, 
ihre Glieder «ind sehr sahireich, nchr kurs, fast doppelt so breit wie lang, in der Mitte ein klein wenig 
verdickt, beiaake periadknurförmig. Das Halaadlitd i«t in »«tner gfAaaten Breite, welche awiadian dar Mitte 
and Wamel liegt, nidlt bedeataad Fretter als lang, alle Kinder dnd gerandet, ungetandet, 'e* bntte eia 
durch bogenförmig eingedrflrkie T.ir hd iI -r (f|. Hir- "Miiielfeld, wie es bei Periplancta oriontalia vorhanden 
ist, und war hier dunkler ^cidrbi. nie an den lyadern. Das Scbildchen wird nicht sichtbar. Die Deckschilde 
entspringen noch vor den Hioterwinkeln des Haliscbildcs und sind über viermal so lang wie dieses, ragen 
aacb «<waa Ober den Hinterleib kiaana. ikre grtaala Breite, welche die des Halssehildca nickt (»ni na daa 
Deppeite tlb«f(Hfft, liegt noeb Tor der Mitte, etwa In der Mitte des ganscn KArperts, nnd ibr WaRelfeU 
wird (liinfi rine Ader abgelheilt, die neben der .>Iiuu de» Wunelrandes entsprinjicnd , niriit weit vor der 
Mitte dcü Iniienrandes auslauft, es ist mit schiefen, aber ongeiirBntniteii Lüugitadcru dicht beseut, und ibnelt 
ebenralls dem Wuraelfelde der Periplaneta erientalla.' Neben 4ea Bdiailern lauft eine I/ftngsader ail dem 
Seitenrande eine kurae Strecke parallel, biegt sich aber dann nach innen und sendet zahlreiche Adern nach 
'diin Rindern hin, von denen sich die nach dem Innen- und lÜnlerrande abgehenden mehrmals gabeln, so 
wie auch diene l.ilngüader Helbst durch gabelfilrniigc Tlicilung schon bei dpri>Iillc des Decksrhildps in mehrere 
Adern auflöst. Die Zwiscboorttume der Adern sind luptioktirt, dodi bemerkt man hie und da kleine Neben- 
ädern, die lacfatwinbelig ablaafea. Vea dea UnlerMgeln werden aar die Spittea aicblbar, aad seigea, daaa 
sie ebenso \infi wie die Dccksrhilde und mit znhireichen .\drro beselsl waren. Dem verhSltnissmlsng 
schlsaken Hiolerleibe xufolge, welcher nicht tiul kürzer als die Decksrhilde ist, scheint da» Thier ein 
Männchen gewesen zu sein, wiewohl ich nur sieben Leihrin^e zihle. Doch ist es mAglich, dass der erste 
Baadiring darch die Hüften ae verdeckt iat, daM er «ich der Beobachtung eatsiebu Das Badglied tat trape- 
aeidai, an der Spitse abgestaM, galt vsrel karien kcgelArmigeB GriflMa, and trlgt aa aefaser Wanel awei 
itemlich lange, zwOlfgliederige kegelRtrmige RuiTp. (rerci); das vorletzte ist kura, einen Kreisabschnitt 
biidend, die folgenden werden allaslUick grosser and breiter. Die Beine sind misaig lang, die Schenkel mit 
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eioselaeu Stacheln beiolst, dia Scbienen mit lAagerea und nh(reidi«rM Stachel« ywMheB. Aa d«a fAnf- 
gKedarigeo Taraen ii« 4m ante «Ned Ungar ali die Mgeodaa imammii, daa narto daa MeiMto, daa 

Badglied hat einen Wimelballen iwiacben den Krallon. 

Bei einem ineilen Kxemplare dieser Art ist der licrnslcin so ubgeitprangeo , das« der grö«»ie ThaU 
der Oberseite de« Intektoa «elbit blos liegt. Man sieht hier, dass die Horn»obatani in bloaaen undurrhaicbtigM 
Barnatein vanrandeh iat, daaa der hoble KOrper mahr oder weniger mit «iaer adiiaunaUrtigan flalutwa 
kekMdet war, and daaa aodi die Beiae ateliaBwaiae mit Bebianael likaRogen waraa. 

Noch oin nnderrs Kxrmplar bin irh geneigt fi\r das Weibrhfn dirser Art 7n halten, da die Uniriaia 
dieselben sind, auch Fütilcr und Adcrverlflur übereinstimmen. Kü uDtLT&chcid(-( &ich durch minder« GrOsae, 
indem die Llnge nicht viel über 4 LIn. factrSgt, und weit küranrcn, breiteren, um Ende stumpT gerundeten 
Hinterleib» der v«a den Decksrhilden viel weiter Obanagt wird. Dia Reife aind ebaaao gebaat, aber Griffel 
iiann ich an daan alampr gerundeten Arier{;lieda ntckt enldadiea, doeli i|t dar Bemateta aekr daabel, der 
Hinterleib »ird zum grösM'rii Theilo durch die grstnchclirn Srhioncn und Schenkel bedeclt, Wti die a c h iaia 
Lage de* Insektes ist auch einer genauem Betrachtung der ciasoloen Thetle binderlicbt 



Blatta baltica. Germ fk Her Tab. IV Fig. 5. 

B. antennis corpore longioribos elliptica, plana, alata, thoracia eljtroruHi«[ne margiae 
pallida, aljtria prafaad« paaetatta, piaaali« TaaMla, araa baaall arcaatia 

renosa. 

Berendt Ann. d. I. sor. cntoni. de France. Tom. V. 1836. Pag. 545. Tab. 16. Fig. 7. 

Der Blattd lupponica Linn, sehr Ahnlich, doch scheint die miodere Grösse, welche nur S Lia. betitgl, 
der bagpalftrmiga Verlauf der Adern im Wurzelfelde der DeckadiUde und derea tiefere Panktining flberiunpt 
de an antefadtetdea. Dfe beiden vorliegenden Exemplare aInd Minnchea, daa Weichen war gewiaa deai 
dar Blatta lapponica i'br'nl'.illh, srhr lilinlii h. 

Die Totalform des Körpers bildet eine Ellipse, deren Lüngsdorrbmesaer den grösalen Querdurcbmeoaer 
atwa draiawl ftartiW I U Der Kapf liegt fast gana unter dem Halaacbilde rertergen, die Pttbler aiad Ilager, 
ala der Körper, vielgliederig , die Qiieder gleich dick, ganz wie bei Bl. lappenica gebaut. Das Halsschild 
bildet daü Segineat des vordem Theiles der Ellipse, hat abgerundete Hinlerecken , dunkele Grundfarbe und 
einen blassen durchsichtigen Vorder- und Seitenrand. Das kloine dreieckige Srhildcben nar dunkelfarbig. 
Die Deckachilde reichen Ober den Hiaterleib etwa« hinaus, aie liatlea eine liebte Farbe, aiit dnakleraa 
atogaMacheaea Paaktea and einea aeck helleren Aaaa a nr a nd, gnna wie Bl. Inppaaiea Ehenae Haft vea Ihrer 
Behaltar weg eine Lings:iii<T bi» zur Spilzc durch, welche zwar bei ihrem l'r^priinge dem Seitenrande 
jjralhcit ist, »ich aber b.itil nach innen »endet und dann das ganze I'^lügelfeld der Länge nach in zwei 
äeailldl gleicbbreite Thcile theilt. Von dieser Ader weg laufen fadcnfSirmig, im Bogen gekrflmmt, sabireicbe 
Adam aaeh dam lanaarande und Ansaenranda nad die dadurch eataleheaden Zellen aind mit groben Punkten 
beaetit, welche melat Raihea bilden, die mit de« Adern parallef laafea, «ehlrfer aaageprigt und regelmissiger 

sieb /.eiern, wie es bei Bl. lapponira der l''all ist. Auf jede Zeile des Innrnfeldcs kommen grösslenIbriU 
zwei Kcihcn solcher Punkte, auf die des Kandfeldes nur eine. Das Wurzelfeld der Deckschilde wird zwar 
auch durch eine Bogenlinic, wie bei Bl. lapponica abgetheilt, aber In diesem Felde laafea noch iramar fie 
Paalita ia hegeafteaugna Beihea nad laaaca erhaheaa begeafhnaige Uaiea crfceaaen, «adaich daa ganie 
Waiaelfeld weniger deotlich Toa dem Shr%aa Dedtacbilde antencMeden wfrd, wibrend dasselbe dort 
onregelmSssig punklirt i$( und die beincrkbarea atlnhenen I.iin!en ohne Itcipen schief nach der Naht laufen. 
Doch iat in den sweiten Exemplare der Blatta haltica die Punktirung schon ctwaa weniger regelmtaaig, and 
nlkart akh atwaa aiehr dar BlaMa hppaaica. Dar Baa der Uatenaite Uatet kciae Abwaidbaag ?«b BttUa 
lapponica dar. 

In der Figur der Ann. d. I. soc. entom. ist zwar der Umriss richtig, aber die L&ngsader der Deckschilde 
aad (tberhoupt ihre Sculptur sind nicht richtig angegeben. 

Die Blattina «occinea Germ. (Hagaa. d. Ent. 1. S. 16) gehOrt wabracheinlich auch hierher, aber das 
Bienplnr Iat «a aavallatlBdigi daaa ca aich aicht out flicharhah ealacheldea liaat 



BiAtta didyaia. Germ. % Bar. Tab. IV. Flg. I. 

B. alliptieat elytria piaaatim ▼eaeaia. Teala iatarieribaa eraaaiaacalia, plarlaa 

dichotomis. 

Da« einzige vorliegende Exemplar dieser Schabe hat ö'/i Lia. Lioge und stimmt io Bau und ia der 
Ortaae aebr mit der BL lappnaica ftherrin, dech iat dar Adarrarlaar dar DackanUlda aa duuaeladaliaeh, 
daaa aidi die BigaalhttmHctheit der Art dadarch finlaiaUaa iMat 
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Dio Toialform des Kärpor« MMet «ine Bllipse, deren LAngsdorcfameMer den grösaten QuprdurrhmeMer 
itakt gut! dreimal flbwllilk. D«r Kopf ist noiichtbar, die Fttbler sind aicht TolUUndig vorhanden, »\o waren 
•bv aiadaaMw m laig wia dar Ktiftr» vtolg^MeiriB» 4m «imMinen (iliodar Ibar doppelt «o laa§ wie dick» 
Bi* Oairine dw fMiaebildea wardsB nur aaf dar IntaiMite arkoMtar, ea UMet das Segment da« vovdara 
ÜMÜt (Ii r Kllipst und Iiiit iibgprundete Hinlerecken. Die DeckichUd« faickan ibar deR Ilioterleib hiaans. 
Ba iBoft von ihrer üichulter Meg eine LAogsader bis lur Spilie, welche swar M ihrem Urtpruai^e den 
Seiteoraniie genähert Ut, «ich aber bald nach inaen wendet aad dann ilun gaOM PlQgelfeld der I^nge nach 
ia iwai liMilidi i^cbhffeil« TbeiJa tbeill. Von dieser Ader wa( lauraa lladarflinnige Aden aach den 
Aaaaaannide ni Inaammds, die lelitom aiad ^ick. wenig zaUraich aad tbellen neb sebrmab bevor sie 
dai bnenrand erreichen. Das H'arxelfeld li-^' s:< Ii iii lu erkennen. Ob die «ertierien Zwiachonrflume der 
Adflfs mit Punkte« beaetsl waren, ist nicht luit Sicherheit xy ermitteln, doch will c« bei maacher ttaleoehtiilig 
anchaiDen , all wSrdaa ata dorcb grabe liefe Puakte gebildet, hat der Lnicrseile orkrani mm di* Spkm 
des schmaleo Hinterleibe«, der das Exemplar als ein Männchen darstellt. Das vorletzte Glied war betrichtlirh 
Uüiger als breit, die Griffel fehleo, die Raife sind lang, pyramidal, mehrmals gegliedert. Die Schenkel sind 
dareh rig^igen liernstein der Beobachtung entzogen, die Schienen hallen lung« Siaeheln , die Tarsen ein 
kuigea Wanelglled uad eines Haftlafpen zwischen den Krallen. Von der Farbe llsat sich wenig atmitlein. 
Der Bialarlaib iat dnnkalbmnm «• BaiM biM, der Band den flabacblM«« and Dadncbildn «ncbainen anf 
der Uateraaite Um, die UatMÜflfai braaa ndi aebwanan Ptaaktan. 



Gatt Poiyzosteria. Birm. 

Polyzosteri« parva U. Germ. Ik Bor. Tab. IV. Fig. % 

t, «i^Ura, pallida, airala, capit» param reeaadil«, carela «lllpttcia, «|»{e« aetaaia. 

Berendt Ann .! I sor. entom. d France. Tom. V. lR3ß Pag. 542. Tab. 16. Fig. 1, 
Wabncbeinlich ist dic&e» kleine, nur I Linie lange Thierchen die Lsnc einer Polyiosteria. 
Dar Kopf ragt in halbkugeliger Gestalt Ua nai Hintorraade dar Aagen aus dem VorderrOckea berfar 
aiad ainiBit mehr als die halbe Breite des Vorderräckens ein. Die fadenförmigen Fahler sind nicht gaat 
vallaUndig, waren aber kaum kOraer wie der Körper, und die einselnon Glieder sind reichlich doppelt so 
lang wie dirk. Der ^ürdprrü^ken ist vorn so breit wie der Kopf, und hier eben no breit jiI.h lang, die 
Vwdereckco sind abgerundet und die Seiten laufen b«gig aicb erweiternd nach doa stumpfen Hintareckea an* 
DarUlalamHtd bffdM d«a AbachnlM «iaea g f ea a aa Kraiaaa. Der Hlltelrdckea «ad HlaterfAck«« aiad gMebhmg 
onter eiaander, aber jeder kfirser als der Vorderrflrken . p,lpirhbrpil , am Hinterrando pcrade abgefriiniitm 
mit Tust gleichwinkeligen Hinterecken. Oer Hinterleib bildet eioe halbe KIlipso ist eben iio laug uud an 
•einer Wurzel eben so breit wie der VorderkSrper, und besteht ans neun glcichlangen Abschnitten, von denen 
der erste aiebt gaaa ao breit Wie der aareile, von dieaeoi eingpschlaeaaii wird, die hiateren Abachnilte aind 
«ianpf aBagerandel, aad Ibn Hfaiaredkea dadarcb etwaa vorgeiogea, der acbl» iat aa der SpÜa« awelbueirtlg, 
der aaBDte bildet eine kurze Spitze, an deren Wurzel die beiden grossen, elliptischen, ungegliederten, am 
Bnde dreiborstigen Ralfen, an seiner Spitze dio beiden kurzen Griffel stebn. Die mBssig laagen Ueine haben 
an den Schenkeln eine Kndborste, die Schienen sind mit einzelnen Stacheln besetzt, die Tarsen sind so lang 
wie die Scbieaea, ihr Wanelgliad iat etwaa T«rllngerti die falg^ndaa aind aebr knra, daa fBnfta Glied taeg, 
■ad wit «a acbaiat bMm dt« Kraliaa ail daa HafUeppaa «iaaii baiaadeia abgaaaliiaa Kaataa. 



Pol)rso«t«rl« Irieitpidata. Qai». & Ber. Tab. IV. Pig. i. 

W, »ftara, nigra, oblonga, antennla carpara laagiaribna, ca|»it« aabaxaarl«, earclt 

fusiformibus, setoaia. 

Vier Lbriea laag, ftat aa graaa wie die aldanra^adw P. dedpieaa Sarai» nad ilir abetrfaaoj^ oaba 
rarwaadt. 

Der Kopf ragt vorn etwas über das Halsschild hervor, bat ohngefBhr die balbe Breite deaaeibea uad 
i»i »tumpf gerundet. Die l<'üh]er nind rtnaa langer »Im der Kürper, vielgliederig, behaart, die einzelnen 
Glieder Hoger ala breiL Dar Vorderrflcken iat hinten doppelt ao breit sla lang, der Vorderrand abgaetutst, 
alch't brcitar ala dar Kapf, vaa dea abgeMBdetaa V*rder«eli«tt weg ia Bogen nsch den sloaiprea Binterecfca* 
hin schwach pcbochtcl. Der Miltclrücken hat gleiche Breite mit dem Vorderrücken, ist aber beträchtlich 
kü«er, der Uinlerrücken ist eben so breit aber noch etwas kQraer wie der Mittelrttckcn , beide sind am 
Hiaterrande fast gerade abgestutzt und nur neben den Hiniereckcn selntaih gebuehtei Der Hinterleib ixt 
aa aeiaer Wnnel ebea an breit wie der HialerrCtcken, kaum so lang wie der VorderkOrpcr, dio Seiten laufen 
parallel , «ad aela Bade Uldel elaen bdbaa Kreisbogen , wird aber bi«r aaf der Obaraette dureb eine Blee* 
im noriHtcirt verdeckt. Er bf-sfrht von oben gesehen not nrht Abschnitten, von welchen der erste nicfct bia 
zu dea Ecken des Uinterrückeos reicht, und dessen Hinlerrand den Abschnitt eines Kreisbogens bifilet, die 
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ftlgMden tiad Biotcrrande fut gerade abgnclmiuen, a*d gleich pow anter eintiider. Anf der UnlatMiie 
■teilt Ma. daee der vorlelitfl AbeehalM aei Htnlerrande lief iweiliachtig war, and aaa dicea« Biwirtea r^e« 

ä'ip- spindeinsrniißpii , Innern, andoullirh tirt^licclertpn . borstigen, am Ende mit drei B«ratea vcnchenca 
Raif« hurvor. Das Enilgiieil des llinterieibei bildet eine kleine J^egelftirinige Spilae, an welcher sich lieina 
Oriffel entdecken lassen. Von den Beinen ist anf der Oberseite wenig sichtbar, auf der Uoierseite bemefkl 
■■Dt daaa dieScbeakel mit eiaigaa, diaScbieaen mii vieln Stacheln beaetat wana. Am dea Tetderen TkiMl 
Mir dea erate Glied aar wcaig, ob den hialertlea alarii Tcrflngert, twlachea dm Kraltea befand aieh 
Hftfllappen. Die Farbe »nr ein dunUes Bnmn ndnr Schwarz, 

Bei den uageflOgelten Arten der Gattung Pol^sostcria Uurm ihi schwer die Larve« vod den 
▼•llkeaaieaen Ipaektea la onlerscheideB. Ka Bxeaiplar vaa elwaa lichterer Farbe, hat aar kalbe Grflaae, 
atimmt aber in allen Qbrigen Merkmalen so genau Qberein, dass ich es für ein kleiatta, wiewebl aoagebildetea 
Individnom halte. Da|tej;cn dürfte das Kxemplar, das Berendt in den Ann. d. I. aoc enloai. de France 
Tom V. 1836. Tab Hi. Fip. 'i obbildcl, citie Larve sein. F.» isl ebctifallü nur tnv'i Linien lang, üchwars, 
Dod gans wie die vorigen gebaut, aber die Scbieoen und Schenkel sind weit sparsamer behaart, gederal, 
tüe ^dbovatea der Ralfe Ilager, audi bana kk Iteina OHederaag der Btlfe beaiarbaa. 

Noch ein anderes Exemplar, das irh ebenfalls fflr eine Larvr drr f'olyiosteria trirugpirinti tirrlte, ist 
wenig aber eine Linie lang, heller braan, und die Ralfe sind verhiliuiiwaassig etwas langer und dttaner. 

IL Fam. G r y 1 1 o d e a. 

(;»ü. Oryllns. Latr. 

Grylluti macroroi ciis. Germ, k Ber. Tab. IV. Fig. R 

Q. capite majusculo, ihorace trauüvcrso, aiiiice augustiori, sctoso, supra obscuru», 
iomento«LjB, alis cljtris longioriboa, cercia alis longioribua, hirlis. 
Von Kopfe bia aar FlAgelapitM i*/t Lia. lang, wie es acbeiat der Acheta aiiaata Pabr. and ftholicbea 
nDwikaalBckaB Aitao am meitiea vcrwaadt. Ba liegen «irai Bnaplnre vor, vaa daaea daa deadichata nr 
Ahbildang gewihlt ist. 

Der Kopf ist belrlchllich breiter als lang, mit grosaca Augen, ztusclien denen det Yordcrrand ein 
•aMqjiMnitaliges Dreieck bildet. Er ist behaart, mit einiafaHW lingeren Bentpa beaetzt, und unter dem 
aaaaBBangaaatsten Mikreakepo entdeckt ma twei JiehaaMigan rer dea Angpa , an der Seit« der Stin. 
Daa letite Tartorglied iet aa der Spitn etwaa erweitert aad altgeatatit Die FlMer ateben Ter dea Angea 

an dfn Seiten der Stirn, sie Rind sehr fein und haben ziemlicb die doppelle Lltngc des K^lrp^-'^^ Das HaU- 
achüd hat an seinem Vordermndo nicht ganx die ttreite des Kopfe« mit den Augen, v» »ird nach dem 
Bchwach zweiburhtigen Hinterrande bin etwas breiter und ist hier ohngcfttbr ein Urillbcil breiter als lang. 
Seine Saiten niad Jwnbgabogca, «baeKiel, adt Ungern Bentea beaetat. diei*gnaaeObefitobe iet mit niader- 
iiegeadea feiae« Dirchon dicht bekMdel. Das Srhildchrn lat darcb die Deekaebilde verdeckt INe Dedk- 
schilde sind nicht breiter »Is der Hinlerrand des Halssrhilde» , «enlp iänger als der Hinterleib, ihri "^'ii' n 
laufen bia etwaa unter die Mitte parallel und terscbroAlern sich dann allmählich nach der Spttse. Sie sind 
mit aiedariiegeBdan Hirchea liemlich diaa bedeckt , and halten nur vier bia finf iwhnfach Hfaabaaa Lli^^ 
ädern, von denen die an der Seite noch am deutlichsten sind, die Queradern stehen entfernt von einander 
und waren so fein, dass sie nur unter dem tusanimeogeseixten Mikroskope zu bemerken sind. Die der Liege 
nnch zusammengerollten LnterflO^el ragen nueh um den \ ierten Thcil der Decksrhildlilnge Ober die Dcckschilde 
berana. Auf der Lnleraeile aiad xwar nicht alle Stellen deutlich erkranbar, aber a»a aiebt doch die weaent- 
licben Tfcelie alle. Die Vorderbein* «faid nngodarnt. anr di* Spitioa der Scboakot «ad Sebieaoo aind mit olaiolaea 
atArkeren Borsten beaetzt. d!o l'iir«cn haben ein längeres Wurzciglied. das mcitc Glied ist zweilappig, du 
Endglied dünn, mit feinen Krallen. An den Hinterbeinen aind die Schenkel lanzettförmig verdickt, die Sc.hiinca 
lang und zweireihij^ graiuchelt, das Wnrzelglicd der Taiaeo ist sehr lang, mit einem Stachel bei der Spitze 
vaiaeboo. Die siemlich feine achwettlitiaiige Lt^erShre reicht faat bin rar Spitae dar Uater&dgel aad iat 
am Bade abgefUrmig gezahnt, die geborateten Tielgliederigen Hälfe habrti en der Spllm der UBteiflOgel nicht 
viel über die Hairif ilin r gimzen Länge crreidil. Fig. 8. üfigl das Thier \ün oben. b. die untere Seite, 

Als Nymphe, im ^u^iaud vor der vollständigen Ilnt» ickelung. wtMv das Exemplar Tab. IV. Fig. 8. A. 
zu betrachten. Es ist nur wenig kleiner, die Doekachildr rri( hm bis zur Glitte dea Hinterleibea, die Flügel 
fehlea, die Stacheln der flinieradiienen waraa hdnor, daa erate Glied der Hialettanan viel wonignr varlliignrt 
and ohne Dom , die Kaifen babea aar etwa die Linge dee ftinterlelbe«. 

Das Fig. 8. B. abgebildete Exemplar könnte eirn r l^.irve derselben .\rt im Zustande vor der 
Yorletsten llAulnng angchdren. Ea ist ganz uageflügell, und man unterscheidet Vorder-, Mittel- und Hinter- 
lllekoa. Dia Baife alad kurz, lang geborstet. Die Segmente des Ilinlerlolbe« n sthlea geatattet ein Ueberzug 
von undurchsichtigem Bernatein nicht. Die Fühler aiad an der Wamel verdickt, aber abgpbrochea aad Ibra 
Llnge daher nicht boehachtbor. Schenkel, Schienen nad Tanea kommen mit dem der Nymphe Bberoia. 
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III. Fan. PiiAAinodea. 

GvU, PseuUoperia. Pletef. 

Diagtt*)«!» Caput o^oideuni, 8ubdeprcij8um;oculirotDDdati,lBt<'rH|pH. Anlc-unsc 
iougaa, mBltianicuiatae; palpi maxillarei quiaque articulati, ultimo articulo ovoideo 
•loagtlo, f*lpi l«bial«a Iriartieslati brave«. Prothorax eiibf aadrataa, neaetkerac« 
paale angoatior; meaothorax et metalhorax ovoidei, quadrati. Abdomen elongatum, 
decem annulia compositum, ultimo convexo rotuodato, dusbus appcndicibus analibua 
u II ia r t i r u I a t i K inütrurlo, aliquandoque tertio medio (foraaD in allcro 9 c \ u ). Alae 
■ nllae io mnitia individaU (feraan larvia}] in aliia (nymphia rel imagtaibaaf) ia 
pnrvdlaa •qaamaa, literalea, aobtrlaagnlaraa reiacti«. Padaa aleagali, fem era media- 

(-rill tnrrmin; r r u r a g r a r i I i fi ; r n r S i q U ! n q II C :i r t i CUlati, pt 1 aiO artiCOl« I Oagie t e, BllilBa 

arcualo, duobus ungulis et pul^ illo lerminatu. 

Bi beben alae die laaekleii dieaar Oaltoag (weaigaleM in dam Zaatande, in weksheei eie naa verHegn)' 

gar keine orfrr rndimentafirp KlOgel, and »Ind zagicicb den OrthoptcrL-ii und »uroptprcn verwandt. Es sind 
daher zwei Fragen zu Itiaeu: 1} äiud die geieichnelen Individuen > ollkouimvii uusgcbildclc lusukleiiY und 
1) 2a welcher Ordnung und in welcher Familie aind aie gehörig? 

Um die erste Praga m bcantwMtea, muss ich sairer bemerken, daaa Pa. lineeta keine Spur eiaea 
PIAgela nnd Ps. gracilipea Badimente daaaaibM leigt Wiewabl dieae beiden Artca, wie ich apAtar aagebea 
werdn, in einigpr Hinsicht recht rerscfaiedcno Kennzeichen darbieten, scheint mir dorh ihre Verwandsrhafi 
gross genug um zugeben zu können, dass beide dieselben l'hasen passiren musstcn. Ps. lineata befindet sich 
also glaublicher Weise in einer Entwicklungsstufe, welche jener der Ps. gracilipes unmittelbar voranging. 
Umachlieaaea aber jeae Flägelrndimeate die Bleaeale wirklicher Fldgal, nnd ««aalen sieb dieae lelsleren 
eatwicbeln nnd anabrelten, nacfadem de ihire Hflile reriaaeea balle« f Ich glaube, da<w die Analogie dici 
tu uf i.sen t,,inn. Im Allgemeinen findet man, bei Orthopteren und Neuropterpn die Fliigrl rudimentaer 

bleiben (und es giebl zahlreich« iieispiele davon), diese FlQgci in l'orm von äcbupjteo, uelitie rum mcso- 
fheiax «ad aMtathorax vollständig getrannt sind und mit ihnen nur dnreb eine schmale Banis nnalog dem 
Anaatt der gewöhnlichen Flügel zusammenhangen. Handelt ea aich dagegen um FldgelaaaUze im Nj'mpheB- 
znatande, welche blos ein sich spiter entwickelndes Organ umbfillen, so findet man aie in Form ven flchuppen, 
>»elchc dicht aiu tliurav liepen und mit ihm durch eine breite Basis ^erliiindcn sind l)ic Schuppen von 
Ps. gracilipea haben nun aber durchaus den IcUtoren Charakter, sie erinnern ganz an die KlOgeliiülien der 
nympban bai den Parlidea, Bpbamariaea, Mantiden. 

Ich glaube dcsshalb, dass Ps. lineata Tab. IV. Fig. 10. nb Lurvanamtaad nad Pa. gradlipee Tab. IV. 
Fig. 9. als Kymphenzustand betrachtet werden muss. 

Viel schwieriger ist die Ldsung der zweiten Frage. Beim ersten Anblicke scheinen Alr-hf Insekteii 
der Ordnung der Orthapteren «der der Untererdaaag der Neuropteren mit unvollkommener >crwandlung 
aaangeberen. Ba aind nemlicb dieae beiden lawklen-Grappen keineiwega durch scharfe Grinsen gnondart 
«nd, »ie Brultü, Burmeisler etr, zu verschiedenen Malen geifeigt haben, es finden sich zwischen denselben 
aolche Lcbergängc , dass sie vielleicht passend vereinigt »erdun kuoiioii. Das sicherste Kennzeichen um sie 
auseinander i» halten, die ffUM der FlOgel und deren Gcllder, kann hier bti dem IMangcl dieser Organe 
leider nicbl in Aaweadoag gcaagaa wardca. Bs kann als« dieee sweiie Frage nicht durch daa blndinm der 
Haop«cbnraktere dieaer Iniekton, landem rieluMbr dnreh ibre Veigleiehang mit den rerecbiedenM Familie« 
dieaer beiden Ordnungen beantwortet werden. In der Ordnung der Nt uri pi rcn sriieiiif diese Vergleichong 
nur mit den Familien der Perliden and Termiten, in der Ordnung der Orthopteren nur mit der Familie der 
PbaamidaB mt^icb zu sein. 

Beim ersten Anblick ertnaart Pa. liaeaU dnrcbaaa aa die Lar> enformen der Familie der Perliden, und 
besonders an die der Nemonren. Bin« genanera Dnlefiochang zwingt uns j(>doch jode Idee eiaer Analagie 
2urückiui»eisen ; die \emourcn haben nemlich dreigliedrige, und Pseudoperla fuofgliedrige Tarsen. Die 
FlUtlefgiieder der leUteren aind viel IBngcr, beseaders dae dritte, und endlich bat ibr Leib nur zwei kleine 
«i^Mfiga AoMaga, wihnnd nlle Limrca aoa dar Familie darParüdaa twei lahlidch geglladerl«8ehwaiw- 
ftdas zeigen. 

Die > crgleicbung mit der Familie der Termiten erlaubt gleichfnila keine An«lbcrung. Die Termaa 
haben viorgliodrige Taracn, kürzere und heinahe kugelige Fuhlergliedrr, weniger schlanke Füsse, einen thorax 
a«a mabr «eglaicbftrmigea Gliedern nmamaieagecetzt etc. Dagegen acheinen mir unsere Insekten in jeder 
HiaiidM dieKanaadcb«« der Familie der PbaamMea au aelgea. Burmeiater rharactcrisirt diese Familie in 
folgender Weise: Occlli variabüea. ccrei anales inarticulati; pede* aequalea ambulatorii, taf^a 5 arlicalaiia» 
et arolio magno inter ungues. Diese Beschreibung stimmt gennn für uaaere Paeudoperla. IHa Analagie wM 
bat VaiiIMcbnv dar afleaaieriacha« KtaiiTTf-*"r mit etalg^K Gittiugaa dieaar Familie nach grSiaar. 

M 
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Pa. graciiipc« hat die grOtate A«hii1i«hkek »ü dar Gattung Parlwiorpks Gray (Serrill« Ortkoptteva Pagi IMb 
nd Gray Synopsis Pag 21. ;. Dir nesrhrcibuiii: der Körperform , der FQise unil Spsonder» der TaiMB 
atiniMt in ailea Puakten , die Fähler ron l's. lineata thoaln aehr jenen der Phaamen im engeren SiMC^ 

Ick i^faHriw Mmty im» d«r WikfackataliAkeit «rfirfg« Mflndoperta der Ordanog dar Orthaptom Mi 
der Familie der Pbasmidcn zngezilblt werden mnat. Ich TOge noch eine Betrachtnng UmMi mkk« ÜM» 
Anaicht ta unteratataen »cheint. Es ist schwer antanelwien, das« Wasaeriaseliten Im Baniat«hl «hgMCfctaaaaB 
aeiea, Tielmehr kenn diese Subst^ni nur «oirhe Landinsekten umholtt bahaa, welcka ia der Nahe des BaaoMa, 
i»m ato «olloaa, laMen. Oi$ Larvan dar Parlidan aiad abar tfomUiah WaaaniMditu, di« der PhwinidaB 
lüidhaalrtMi. 

Striic ich Dan HIpsp !n«(>l>ti>n zur Fnmilip drr Phaaaiiden, ao sehe ich mich gezwungen eine neae 
äattong lu bilden, da nie die Kennaeichen iieiner mir bekunten Gattung Tollittndig rereinoa. Von den 
PliaaiMB iMferariieiden sie die nicht anageadinittonen Sohmkal der VorderfQaae und der w«a%cr vcriingcrte 
«•Mdianai nad Himariaib. Die GagaMrart dar Nabaia^gM «Mdart aia van da* NaiaaaiMB Md Pari*' 
narpliaa. Dfe Kflm dea maaafharav tmd fhw äinAchaii Mtfanaa adiaiden aia Ihal vaa aUaa tbrigaa^ loh 

habe den iNnrnrn Ps<nj(Io|irrlii dcnsrlbcn «ic^t bcn. um ilir<> lka»f»pre Achnlirhkeit mit dar FaMMa dar PaiMaa 
ud übra noch grönaere Verwandacbafi mit der tialtung i*erlam«rpha asattdeutea. 



PseudoperU gracilipes. Pictel Tab. IV. Fig. 9. 
Long. Gorp. 16 millim. 

Baaebraibaog. Kapf atwaa breiter aia lang, nach rora varaehBlIeit, abaa aM elaaa bkfam 

HittclLiel. die dickaa A^gen stark vorspringend; Nebrnaugen drei an Zahl, die beidro hintern sehr Heia. 
Fühler mit erstem aahr dicken Glicde, das zweite kurz, die drei folgenden etwas langer; der Rest felilt. 
Pretborax faat viereckig, etwas Iftnger als breit, die Yorderwinkel spitz, die Hinterwinkel afcgenindcl. 
HaaaÜwiax nad Malalbarak elwaa brailar «Ia dar Protheiax, die Hinterwinkel acbrige abgeacbniiten, um dia 
bdnak« dreieekigaB FiflgelmdimcBte aa tngm. Daa' rorderePaar iat etwaa verlängert, ihrfode ist gestreift. 
Der Leib ist lilnger als der übrige Thail daa Kflrper«. iius Z4 liti Gliedern zusnmmciit;r setzt ; dir (Jlieder fast 
von gleicher Grösse sind an den Seiten etwas abgerundet; das letzte ist konvex mit xwei Neitlirhen einglie- 
drigen Anhängen und einer kleinen Spitze in der Hitta, miter welcher sich zwei kleine schlecht erhaltene 
KftrpaicbaB befindea. Dia FOaae aiiMi stark verlängert, beaondera die HiatarfSaae, welche die Lkage dea 
hintern Leibea haben; Schenkel wenig .lurgetriehen. Schienen dflnn und ohne Donwa. Das erste Tarsengliod 
so lang als die drei folgenden, das Imlb so lang als d.i!« erste, das dritte etwas kür/er; diese drei 

Glieder aiad cjliadriacb, daa vierte sehr kurze iat oben ausgeschnitten, und nach Baten verlingert» daa letite 
Jat bat aa laag aia daa erato, aaigekebrt kegplAraiig, mit awei kanen, dickea« nBtea gealhaton Badhakaa 
Bad einem sehr deutlichen Unriiappcn. 

Die Färbt! üchrini grünlich grau gewesen zu sein. Oben beginnt jedcrseits hinter den Augen ein 
braHat tawaes Band, geht bis zum letzten GIMa uid varaiaigt aich dart aiit dam dar aadara Seite. Die 
FSaaa waran BÜt dcnelben Farbe geieichaet. 



I'aeudoperla lineata. Pirtei. Tab. IV. Fig. 10. 
Long. corp. 9 millim. 

Diene Art trennt aich ven der verigen durch einige Form ' Versehtedenlieiten , welehe die Aafbieltung 
einer verschiedenen Gailling rerliircrligen würden, fall« uns diese Thiere besser bekonnt «Jren JedenfalU 
aind aber die Punkte , in welchen sie übereiaatimmen so bedeutend, daas ich ea vorzog, sie wenigsteaa 
varllallg ia daraalbaa GattBBg aa balaaaaB. Dia Haaptrambledanbalt In dar Farm Uafftt« dla BiMaag dar 
Tacaen und FOhler. Die ersten haben weniger ungleiche Bad «aaigar lyM a diiacba HHadar, dla FflMataalBMI 
daa dritte Glied viel lAnger als bei der vorigen .Krt. 

Beschreibung. Kopf abgerundet, beiiuilie so breit als lang, oben glatt, die Augen weaigar 
vorapriagend aia bei der vorigea Art. Nebenaugen drei aa der ZahL Flhler achlaak, Meaflinaig« atwaa 
kicaar aia der RSrper, wie ca acbaint leebaaahagHedei^, daa «rate Olled etwaa dMker aia dl« Mrlgaa, daa 

awalte kurz und abpcrundct. das dritte «ehr verlängert, die übrigen nehmen bis zum letzten hin allmihllg 
nnd glcichmüssig ab. Das letzte Glied ist etwas grikssrr als die vorhergehenden und. wie es scheint, in vier 
oder fOnf Stocke getheilt. Die Taster sind in dem von mir abgebildeten SlQcke »ehr deatlich m «eben- Die 
Kieferlaalar und etwaa langer aia der Kepf, die baidea emlaa Glieder aehr kan aad daa letM« aiftimiige iat 
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«« lang al« die k«iden vorii«« mMMM^n. Di« LippMlMt«r ä*i weht kalb M iMf die KhTeilMfaw orft 
««•i «flte U«in«i (iniMiglifteii wt* mmm ylwew» «iOffwigMi BadglMe. 

FM(k«m fiM «wnelifh dl« VoidwwiRM mbr Mbarf; dl« Hhrtinrink«! abgfitii«4«t. Aurd«rmM(n> 

fliehe Irtgt er 2"ri schuppige durch l iae Ueine häutijtc Linie ii Mindi rte Plauen. >le': 'i!inrii\ und iHrlaibora» 
•IMV« breiter «ad merklich läoger sJ* der ProlkoTan, tragen »ier »chup^ge Plalteo, die ininlejrc'O davon sind 
die grOsMt««, beim Maaothorax beaondere aiad die leitlichen »ebr klein uad von oben kaum aicbibar. Per 
Leib iat dtanw «te 4ar Tli«m aad bmntlie «o lang ala der Übrige Rüifer. Sr baMebt ana a«ba fiul gleicb 
PPMW QIMm, jwka «b«« alt eiMr riarerkigpn acbuppigen PlaUe, da* letete iat mebr abgerandet, hinten 
mit fÄnem «dir kleinen Fiidanhung, und acitli. d ,r,'a zwei andern kegelförmiacn und < ii^li. oi rinnti Anli.ingoii. 
Ktiaae dicker uad käntet al« bei F. gracilipes; liie bchianen aind beaoaders merklich aufgetrieben g/Bg/m Ihr 
mmt» Bode Ua. Di« Taraea ceigen fOnf kegelforaaiBe, didiplatlfl Glieder, welaht wmigtr M^lnk aM 
«I» bfli d«r TM%«ii Art; daa erat« Glied iat auch etwas lünger ala die folgenden, jedoch ohne daa Himver- 
hllMlaa «i« he{ der vorigen Art; dea leicte redet in iwei Haken und einen tUrken HaflJappeu. 

Dir wrirJirn Kürperthnile »rbeinen hell prünlit Ii i^rau gcfurbt geweaen au aein. Die harten Theile, 
ala« Kopf, VüMite und die Schuppen -Platten auf Thorax uod Uiaterleib wai«ii alarfc daakelbraun. Haa 
aiebt auf dieaen Plaitaa uad auf dcoi Kopfe weiaa« Pnakl« oad Striche, aai «hnttietataa dae» Llugaateich 
Aber den lUff, der aicb in der Trennangalinie der Thorax- PI rttfm fr>r(«eizt. Jederaeiu von diea«oi StriciMi 
bac arfc t tum awal andere ihm parallele, welche jedoch auf dum ilniicriiauplv aicbl deutlich uateracbicden 
Midaa ktanea. 

£a i«B*a aocb eiaige Stacke vor, welche eiae. dritte Art tob der Form der P. iiaeaUi ansadenlea 
aabaia — . 8i* mteiacbeidea aicb jedecb darch ehige KenanJebea, Maeatlid dadaidi, diaa dar ThMMR 

(a«t gana mit grAaaeren Schuppen Pluttco ohne tronnpridp Mittellinien beaetat iat Leider riad dlaw 
Sticke nicht ao in Beroatein gelagert, daaa eine genaue Lmgratuiung mOglich wllre. Pkiai. 



kh habe Picteta aergWtige Bearbeitung dieser meriiwflrdigea Thier« wMlich aad nnrerlndert aber- 
aetrt. Da nir da« albere KeRatniaa der Orthoptore« aad baeeadera der Phaamidea vbilig abgeht, ao bitte 

trb bei dem faul gftnzlirhen Mnn^el von Material zur Vergleichnng mit den j(^tzt lebenden Arten liberhaapt 
nichts weiter xorUßon mAj;«n, Aach benog tnirh dir prOaserc Anzahl der eingeaandten Bemateinatttcita und 
der glückliche Lnistand, äi^f-s sich darunter eie Slürk mit ausgcbildelea FMgaln veirlludf dia alaMIllldwR 
Individnen aeignitig lu prUfe« «ad nieiae Meioang hier abaogeben. » 

Ba lagen mir 19 Sticke vor, danutter Larvea S omI , Nymphen aebet abgelegter Haal Ift oial i» 
tIw rerRrhipdpnrn Altprs-DifTprpnzon and eine Image (coli. Mg.). 

Irh habi' zuMirdcntt die v on Piclet beschriebenen und abgebildeien OriKiniile mit seiner Üonrbeilung auf daa 
Genaueste verglichen. Die ])e»chreibuBg Vea P. gracilipea cnthHlt folgende Unrichtigkeiten: 1) Üer klein« 
MiUelkiel aaf dem Kopfe fehlt and iat Bernstein - Täuschung, t) Die Nebeooiig^« «iod aar in der Art 
aBgedmlet wie bei LIbelfenfarren ond Termiten, d. h. sie liegen unter der Raat, die hier aal)|^mhn iat} 
eigentliche IVebenaugcn fehlen. 3) Die Angabe, dass die ,,drei folgenden Fühlerglieder etwas Hingcr als die 
beidea ersten aeien", ist unrichtig, daa dritte Glied iat nur theilweiae erhalten, aber dieaer Rest actaea 
iiogar als die beide« antea. PieMa Aagaba bembt aaf BenalelB-TiiMchaBg. 4) Di« Besehrelbwig 4mt 
Tarsen trifft nur den llinterfosü, die Tarsen der Vorderfüsse sind genau wie bei P. lineata. Es sind somit 
die von i'ictct aogcgebeaea > cr^chicdcnhcilem beider Arten, welche besonders in der Bildung der Fühler 
und Tarsen bestehen sollten, nicht vorhanden. Die Beschreibung von P. lineata cnthKit folgende Unrichtigkeiten: 
1) Die Nebeatagea fehlea, ilire Stalle iat noch viel wenifor ■arfcirt ala bei F. gracilipea. i) Die Fflhier- 
glleder-Iabl acbwanki swiacben 14 nnd 16, die beidea letatea aiad ia elae Antabi (je S bia 8> aekaadaerer 
Glieder gethelll. 3) Die hiutige Linie, n elrhr die Platten des Thorax thoilt, ist nur Bernstein - Tauschung, 
ebenso die l'hciiung bei Moso- und Mctathurax in vier Platten. 4) Der Hinterleib ftlhrt nur 9 Kflckcnschilde. 
Weatwood bemerkt schon richtig, dass das sehnte (gewöhnlich erste RadMWIWIlId) dem Hetatherax angehöre; 
ea Mgt oaten die Uialerfllaae. &) Die Beachreibung der Taraen paeat aar aoai Vorderfuae, aa dea Uiaier- 
fltaaeB angin ala dU VedillteiaBa twm P. gracilipea. Badlicb mmI die von PleM «te SeMiOM eiwlhatoa 
Starke, „wddia ibior M|albditaa Bahilda halber viallaldil einar «fgeMi Art M|ablraa leHeB»" jangt 
Nymphen. 

Nachdem ao die Hindemiaoe fortgeriomt »ind; welrhe Pictet sich selbst m den U eg gelegt, imB Uk 
obae Zdgera behaoptea, daaa hier die ganie ▼ollsUndige Bntwicklungsreihe desselben Thierse var aae liegte 
IKe Larven «eichnen aich ausser dem ^SnsUchea Mangel der PlO^elünsIlie darcb «aen llngereB Rislerletb 
auK. der von den Hinterfüssen nur »eni^: Sni iur «ird; auch iHi f uhler haben kaiini dir KörpcrlAngo. Irh 
habe Larven in der Lange von 7 bis 9 millim. gesebea. Das letale Baaebachitd seigt in der Milte eiaen 
ntedlichaa Anadmitl, Oiabaa iralcboai die Bckoa idloif vorträte». Ba irt diea vieHoidit eia Hlanehea. 

10* 
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Die jangeren Nymphen in der LAnge von 9 bis l'i millitn. unterschcideD sich durch die mehr oder 
minder längeren PlSgeladieiden ond durch die KOrze im Hioterleibei , der jetzt von den Hinterfa»sen and 
PflUen atirk Oberragt wird. Bei den akgelcglM Hinten treten die«e VerliilUiitM MCb peller henror. Dk 
MdM t«lsta« FOhlerglieder hnm deotlkb die kflnftige Zerlegung I» It Qlioder 



Je mehr dir Nvniplji- «d Wachatham zunimmt, um lo mehr entwickelt lich der Hinterleib, *o daaa 
er bei der grOssten mir >orliegeadea Nymphe (16 aillK Type von P. gracilipea) wieder thnlidie Verhllt- 
nitae so Fahlem aad Pfiaaen zeigt wie itei der Larre. Belm Htanchen aeigt daa ietite nawfcüiiblM lo der 
Mitte aeineaKaadea einen rundlichen AueacbniU ähnlich wie bei der Larve. Dicht hinter deBaelben aefaDgend 
liegen zwei platte bandartige appendicea, zwischen den seitlichen Anhingen schrflg nach oben gebend. Bei 
den Weibchen beginnen vor der Mitte des siebenten Bauchschiidea zwei cylindrische, zugespitzte appendicea. 
Unter denaelben nod daswiacfaeo liegen swei etwaa iiinere, platte, breite Aabinge, und jederaeita mehr nach 
■maea wieder ein cjlindriaeher Aaliaag. Je aach den Alter aiad d i eaal b e a Itagar odar lilifer, lal dar 
12 millim- langen I^ymphe flberragen sie rtwa» das achte Bauchschild. Die 
Nymphen ist nirht ausgeschnitten, sondern nur in der Milte etwas ausgerandet. 

Vor grossem Interesxe ist die einzige bis jetst bekannte Imago (coli. Mg.). Leider ist daa Thier ma 
BBVidlBtlndig erhalten und Aberdiee ao mit Scbwefelkie« iakraalirt, daaa die Beacbraibmig navoilaliadig bleibt. 
Dar Kirper (seine Linge bia nir Ifiaterlelbaapilie hettigt tl mlil.,) Ist darchaiH der arwachaeaea Nymphe 
liUllick gebaut. Von dm {''ülilrrn sind nur die beiden etwa« dickern Grundglieder und der Anfang des dritten 
erfüllten. Kiefer und Lippentaittnr und die Form des Kopfes wie bei der Kymphe. Es lisat sich nicht 
entscheiden, ob Nebenaugen vorhanden sind. Prolhorax achmller und ISnger als bei der Nymphe, aonst von 
ahnlicher Perm. Der rechte Oberfiftgel iat anagebreitet and (die Spitxe fehlt) der etlMlteae Tbeil 15 mill. 
lang, also bestimmt bia zor Hinterleibaapitie reichend; der linke iat angeklappt ond 18 mill. lang. Der 
ausgcbreiti^lo Flügel ist 3' j niill. breit. Vorder- und Hinterrnnd gerade und rinjinder pnrHllcI So ^ iel sich 
aehen lisat, laufen weoigalena in der Nahe der Spitze etwa sieben Lingsadeni in gleichen Abatinden} ob 
diaadhea dnreh aa al t r achte <j«a ra de f verbanden aind, ial nicht «eher an eatacheiden, doch aehejat aa A«t 
so. \m Hinterrande des Plflgela etwa in der LSnge von 5 mill. ist ein kleines schrSges Hinterfeld abgesetzt- 
Die Füsse sind wie bei der Nymphe gebaut, aber kräftiger, rundlich und ohne Stacheln; die Tarsen zeigen 
dieaelben VerhBllDisae; die HinterfQsse sind nur unvollstlndig, mflssen aber den Leib mehr überragt haben 
ala bei der Nymphe. Der Leib wie ber der Nymphe, die Hinterleibaapttae atarfc koibig an^etrielien. Die 
HintariMgel (?) sind eng an de« Leib geklappt aad mliideatna a* lang ah die VorderflSgel; ob Hagar 
iat nicht zu ermitteln. 

V er H u n dsch a f t. Wie Pictet sehr richtig erörtert, ist dies Thier, welchem ich den Namen 
Paeudeperla gracilipea belasse, ohne Zweifel zu den Phaamiden zu ziehen. Der ausgebreitete Klflgei inseriit 
aber den llittolflIaBan , doch aiad hiar die Thaiia wenig dentlicb, namaatlich der Unlerllagel deraeibea Seile 
gar alcbt aachwebbar. Sollte dieeer FMgel aho HinterlOgel aein, waa nicht abealnt nnmöglieb acheht, dn 
recbteraeita auch nur ein Flügel mit eingeklnpptem kli incm Hinlerfcide sichtbar itit, so mOssten die Flügel 
weit nach vorn gerückt sein. Den Basaltheii dcii Vordcrraudca sehe ich bogenförmig. Es würde dann 
Picteta Vergleichnng mit (der mir nicht bekannten) Perlamorpba noch treffender sein. 

SaadeL bildet Tab. 1. Flg. l. t, M. Lama aad Fig. 4. eiaa arwachaena Njraipha ab. 



Venelcliiiiss der im Bernstein imtersnchten Orthopteren. 



L Vam. BlattlM. 

Bl atta. 

Blatta gedanenais. Pict. & Bor. 
„ ballica. „ „ 

w didjr«a 

Polyzoateria. 
P»lyaaalaria parvula. Fiat, tt Bar. 
„ Iricaspidala. „ ^ 



Chyltodn. 



Gry Hub. 
Gryllus macrorerus. I'ict. ^ Ber. 

IIL Farn. Phasmodea. 
Pseudoperla. 

Paaodaparla gnidlipoa. Pict. As Bar. 
w llaaala. m 
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Vorrede. 



Ijji ■\ihre I84Ö wurd« mir von dem verewigleo Bormdl der ohrcnvollr Auftrag zu Theil die fr:ii;-ii-i-( Iii* 
üe!irb«ilang der Berulein-NeuroptereBi weldw Herr Piclel ia Genf gefertigt hatte, ia das UeuiKclie *a 
Oberaeizeo. Betondsra UmMHde ▼crhimkirteii 41« AumI^s PobUkMioa. ItHnriaclieii bitte sich die Saanlang 
der Bernstein - Nearopteren verdoppelt and machten dadurch eine erneaete Ueberarbeitiing und Darehaicbt 
der TrühereD BeKchreiltuagen nothwendlg. Hrrr I'tctet wurde durch nnderweitige natorhistoriscbe Stadien 
leider vcrhimir rl 31 in rroflliche« Werk mit den ncufiitdecktcn Arten zu vervolUlündigen. Kurz vor »riiicm 
Tode Obertrtig mir im UinvertlAndnis* mit Henro Pict«t der terewigte Bercndl die VoUcndung dieses Theiles 
iIm g rttw w vn ihtn mit M«tor Llabe gok^ton WotIm. Ib im mum Tigra d«a JabrM IBW tnuim mir 
die sAmmtlichen Stdcke seiner Ssmmluni;; tipbüt Pictels handKrhrtftlirher Bcarbcitang eingehSndigt. Der 
Wunsch etwas möglichst Vollstindiges zu liefern, benog mich «u den in der Sommlunji; Berendts (cell. Her.) 
befindlichen StSciirn alles, was mir aus andern Sammlungen sugSngUch wurde, liinzuzufdgcn. Es gehören 
hieher 41« SMoiluugea 4m Herrn Oberlehrer M«»g« i« Dtoaig (coli. Hg.), der Kftaig^ichea U«iveraitlt 
(e«it. Ob.), 4er piiyiilteHedMit «eh«M«nl«clien 6eieiiKhaft (coli. P. O.) mi 4m Herro Dr. Thema« 
(coli. Th.) in Königsberg. Einzelne lum Tliri! typische Stücke erhielt ich auv d^m mlneraloginrhen Kabinet 
der LoitcrBititi Halle durch den seligen läcrmar, von Herrn Bremi-Wulf in Zürich, aus dem Lauaanner 
Kakioet durch Herrn Prof. Heer, Ton Hflffrn v«a MoUchniaki in Petersburg, von Herrn Rechtsanwelt 
MoiBr ia Ktaigabeif Bad «o* 4er SamiDla^g nebm ¥aten aitgellMilt. Allen jeaea Berf«a, die Ibra 
flaehoB 4oreh eine Reibe too Jabian 4or Wimanoehaft aa Ll«be eatbebft iiabea, bringe kh Mer «H^Bea 
hairikhen H.^mk tlnr. 

In BetrefT der Einrichtung meiner Arbeit war mir vollstlndig freie Hand gelsisen. Ich habe diesem 
Vertrauen 4l4nKfe au Batten su entsprechen geglaubt, das» ich Herrn Picteta Arbeit in wortgetreuer 
Uabancaaag voraaalallla. «ad dann hinter seiner Namen«- Cbiffre meine ZusBtxe folgen lima. Nar w« «i» 
■•IcbM Verhfcrea llatiBO Wledwbolungen ersengt bitte, Ua ieb 4aTon abgewichen Wi4 bab« beide Bmrbei- 

lur fjcn n it einander verachmolien. Ich hoffr- in dieser Weise nm Hesien im Sinne des verewigten Berendl 
gebandelt lu haben, und wflnache nur, daaa meine Zugabe nicht m sclir von meinem grossen Vorgänger 
•batechen mOge. NatOrlich war BMlne erste Aufgabe, Herra Pictets Bearbeitung ünrgfältig nach den von 
Minar Haid besettelteB Tjftm N iliidic««. Idt geateb« «ffea» dam w bewu«deruafii"<k(4ig iai, wie er mit 
reladv ao geringen Mitteln so VortrafWcbm leistea lonnte. Wo meine splteren Ontorsncbnnfcon seine 
Angaben > crvollhtän<np<n min berichtigen, verdanke ich dies thells ( im r ln'triiclulirli grössi n n 7.<hl voa 
ladividuen, theils einem neuen und zweck m&asigcn Schliff, wie auch einer neuen splter zu erwihneaden 
Haalar der Beobnchlung. 

Meine Bearbeitung ist im Laufe der verflosa«n«n aecha Jahre bei dem mir nach and nach zugekom- 
menen Material dreimal, fdr einige Familien sogar viermal, Tollstlodig beendet und wieder umgearbeitet. 
Leider hat eine grogscnlheilR durrh die angreifende l. nlrrsuchung der Uernstein - Sachen erzeugte Angen- 
eaUftodong und im Verlauf von zwei Jahren fflnf Rezidive deraelbeo meine Augen f&r das dem Beraalcin 
«igaBlhllalkh« Lidit w roilbar geaaeM, dam icfc nm elaer 4aaarBdeN flcbwicfa« voraabaHgea mefaer Arbeil 
ein Ziel setzen rausste. So konntt; fflr die Ephemeren nicht alles neu vorlicj^endc MatcrinI zu neuer t^ehnr- 
arbeitnng benutzt werden , und bei dea Phryganiden musste von der Httlfle der Gattung Folyccotroputi an 
das bedeutende Material, unerarhtet ea achon geordnet war, zum Thcil unbeschrieben bleiben. Gerade die 
Hydrepqrcbea, der acbwUrig^te ThoM der Bomateia-Nearoptena, haben dea Gmad in meinem Anganlpiden 
gelegt, nn4 mnaaton, nnancbtat Mi «tete mit »enem Bifer 4ar«R ging, mir iocb tnl«iM die Ueborwugung 
aofdrSnipn, dass ich wenigstens fnr jetzt ni-ht mrhr zu leisten vermOgo. Es bleiben daher eine Anzahl 
Arten vurUutig anbeachriebea. Wenn das Lebrigo brauchbar ist, wohl eia geriager Schade. Jedeofalla 
biaibt afUafaa BNibdtani «Im rdcfea Nachieaa» nrtfw •!« Ibi« Aafkl*« g^lebiichar l«a«a. 
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Die Vcrglcicbung der fieraclein-Keuroplereii mit den lebenden Art«n iil bei der noch so iDaugclhaficn 
KeDOiniM der letilerea scbwierig ood meist onfrurliibur. Wo ich gar nichts dsrOber gesagt hsbe, sind mir 
TerwuMll« I«b«fl4« Tii»M« nicht k«kaao( gewuen. Bei keine* «nsig^ lic« ekh eiae UaatiUt mit sock 
lakmden Arten racbwehni, w*1il aber tUU «iehm Artvencliietoihdt, wen» TtmnaHm Tbieif« voviaga«. 

I>in bc1rnr!-itl irhe Zahl von Tlrrn-'riii KinschlQssen , «drhc r)tirrh mrip''' fl'inii.:' gi^|:;flnf;rii sind, nnd 
die Reibe von Jahren, in welchen irh nvibe. »turiirtp, hat mir f>inigr KunslgrilTü und Krieirhterungen in der 
Methode der Uotersachnag geliefert, die ich hier anzufflhren mich verpflichtet fühle. 

In Betreff du UaterandiB^g der eiegeadiloaaeMn Tliiere iat anvOcderat ila B^el fcelinlMÜteB, daie 
jedee BiBek wtederikolt n Teredtieienen ZcHen und ao oft als «ttglfeb so beebachien eä. Btaadee aclnrlaftg 
gelagerte S<ri'^< habe ich nohl headeTlfli <! ^i>r Xu^n lm Imbi. Seibat ein an Bcrnsteintloscbangcn gewohnter 
Beobachter iiadet nicht seUrn ent bei rieirnrh wiederholter Latersuchung, das« doch eine übersehene Spalte 
oder linfkblaae ihn verführt hat. Die Art dar Belouclitnng mas» bei verschiedenen Stücken verschiede« 
sein, und hier hüft atlerdinga aar die Uebung das Richtige treffen. Manche Stücke, bei welcbeo wichtige 
Orp^an«^ lief hi donklen Spalten oder swi»chcn den Flügeln versleckt liegen, erfordern durchaus ^11 
( iiii '.llr ruirs SüDncnlirhl , um sie überhaupt zu sehen; andere werden bei Luinpcnlicht deutlicher. BeMa 
Arten der Beleuchtung sind übrigens für das Aoge die acbldlichstea and so viel ala möglich su meideo. 

Die Stielte aelbai elad eilt nhbt darckelcbiig geang wmI oedi ifter der ScUlff aicht gana« aa galegl. 

w!c CS die Beobachtung erfordert Untersnchang der StQckc in Oel oder Wasser, wie empfohlen wird, hat 
mir dabei wenig oder nichts geleistet. Muss der Schliff geändert »e,rdeD, so habe ich folgende Methode an 
wenigsten gefthrlich und, was hier nicht unwichtig isl, am wenigsten zeitraubend gefunden. Müssen grossere 
FUchea oder Ecken enlfernt werden, ae gebrandüe ich daiu eine SAg^ aiil aehr dAnneai aber breitem Biett, 
wednreb der Schnitt gleichartiger «M. Die Sige wird fealgealellt, and dea StOdi daranr Iddit bewegt 
Kleinere EcLen oder Flilehcn werden auf der fesigcselzten Feile geebnet und <]:\:\n mit Glas abgeitrichen. 
Ea ist sehr wesentlich hienu ein gerade gebrochenes Glas zu haben, und das dünne grüne Pensterglaa 
vamilcbau. Haa macht auf ein GlasstOrk an der /u bre< bi nden Kante einen Peilslrich, nad bliebt ea, 
iadaw awa aof der anlgcgeagiaaetiien Seile die DaamennAgei dicht bei einender seist, mSglichat gnmda danih. 
HelBleaa ist aar eine Kante (die weniger scharf Tonlebende) snm Abetrricben teugllch, die sadere ecfcnnaart 

Aaa Stürl. Gf'uöhnlirh kann man durrb blosses Ab-^Ireichen die gcwQnKcbti'n FlSrhen &o glatt darntellen, 
daas nur auch eine ielzlc Politur auf einem trockenen mit Kreide eingeriebenen festen Leder oder auf dem 
Balisa der Hand genügt. Allerdings werden Stücke nass polirl meist einea lehSneiea, g^leharea SchlW 
aaigaa, doch iat meia Verfehiea filr die Baobachuuig darchen» hiorelcbead. 

fat fin Draschlei fea nicht gestaltet oder nicht mfiglieh ohaeTheile des Thieres sn vertelsen, se hebe ich 
ein von Dr. Thomas crfiindenp« >>iTjhi :i (dem aueh die obige Methode eigen ist) «ehr i«ucckm5s»i|t befunden. 
Man schmilzt gereinigtes Colophoniuui und 'rerpcnlhio zu gleichen Thcilen mit etwas Dammarbarz und 
bewahrt ea aom Gebiaach ia Stadien glBsemar Barameterrfthren snf. Will man ein llerasteiostück 
damit zabereiten, so nimmt man ein Glastfifelchep von passender GrBaae nad trSpft die einfach über einer 
Licbtflamme flüssig gemachte Harzmssse hinauf und drückt den Bernstein darin fest. Es ersetzt dann das 
Glas die polirtc Flüche, die Haizinus-iC bat dieselbe Hreebunf; wie der Iternsiein und erkaltet ^.n r in ti, dasa 
die Unienachaag aogenblicklicb vorgeneaimen werden kann. Nur auf diese Weise aind Stücke gut zu unter- 
saeben »Sglleb, die ann seast fertwcrre« moasia, and ahenRaa UMet eiaa solche anl^d^gle GbMaM eiaea 
dauerhaften Srhutz, so d«s8 derartig präparirte Stücke unverwOstlirh .lind. Ks hat diese Methode auch noch 
den \orlhfil bei Uurcbsiirbl groüKer i^Minnilungen augenblicklich die Liitcriiuchung wichtiger Stücke zu 
ermSglichen. Das Auflegen v.ines Glastafelchen erfurdert kaum einige Minuten, und kann selbiges hernach 
durch Brwirmen segjieich wieder enlfernt und das Stück mit Sj^ritns gereinigt werden. Ich halle diese 
Methode (Ür eiae wesentliche Berelcherwng nnd wArda rslbea, selleae Tjpea oleto Ia Glas n aeUiassaa, da 
gelbst bei der !iur{^rLiIti)^sien Ae:fb(M> ,ihrung die Bernsteine dualkcta nad an der Oherllchs rarwittara. Das 
letzte wird beatimmi durch Gla^dcckcn vermieden werden. 

KOnigaberg, den 10. November IBM. 

Hermann Hagen. 
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Allgemeine Betrachtungen über die Xeuroptereu im Bernstein. 



III« foMÜea iDiekten siod bu jelst Meb nie d«r Art «tudirt, tUw mm ikrar ▼•i||l«chimg SchlOtt* tob 
eialgar Wiehfigkeit gezogen w«dN ktaaton. ll«t]|en«laiB ralMH «o nhlnlcbe md MhOn eilkaJinie SMck«, 

Hri-;^ mir gegen« üriip hoflen IflnnRn, pinigRs Positive über die urweltliehc Geschichte dleBcr zahlreichen Klasse 
zu crhuUcn. OhaeZ\i eirel » ordeo wir eine HchAtstMre Bekrlftigung «1er Resultate finden, n eiche das Studiom 
dar BchoD langer bekannton und meist in Erdschichten aafbewahrtca Thierreste lieferte. Meine tJntcrauchnng 
dair in diaaaa oMrkwardifiaii L^^r aatiudtaBeii NanrapMrai acheint mir im AllgeoMioen folgeode Schlftaa« 
■B arlaaben. 

Oer erste nichtige Punkt ist die Bckriiftigung eines Gesetze^, n I-bes gegenwärtig ron einigen 
Geelogcu wah\ mit l.'nrec-ht angegriffen wird, mir jedoch durch die Arbeiten der tflcbtigsten f alaeontologen 
flglich sicherer zu erden scheint. Dieses Gesetz bedingt besondef» TsncUedaaa Arten fOr jede Formation, 
md «rliebt dabei aooi Prindp, daaa keine fossile Ait mit ainor der gegmwlrdg Jebendm ideoliadt iai. 

war an aa tntereiniiter die Beknflignng diese« Geaecsea in dteeer Klasse id ▼eranehen, da die Isadttea 
bl« jetzt noch nicht n ii;r ,< rii -Ii hlspunkle »tudirt »erden kunnten. Die Bernslein-N'pijriiptpren bestitigon 
dasselbe auf das Vollkummenste. Keine» von allen, deren linlersucijong mit einiger Sicherheit mOglich war, 
kann einer noch lebenden Art bcigeztblt werden, and wenn, wie ich durduiaa nicht zweifle« die fibrigen 
Ordnantao dtea Reanttat basUUigen, so kann ata fÜlr die Wissooschafi sieher begründet angesehen werden, 
daai Irin Inekt der alten tertberen Formation auf uns gekommen sei, sondern wie seine Zeitgenossen, das 
AaO[^Olibarlum und Palaeotherium . untergegangen und durch andere ersetzt ^^oi lin sei. 

Terglekheo wir diese neuen Arten und die Gattungen, welchen sie angehören, mit den gegen wtrtig 
lebende« Neurepterea, ao ktanen iie unter iUg^nde Kategerien gnbrneht verdcnt 

I. Arten, die dweb OrSan nd l^ini dM jetit In Wltel-BnMpn nnd Flranasen InabeamideK 
lebenden sehr nahe sind. 

II. Arten aus Gattungen, die jetzt nicht so ueit gegen Norden angetrolbn werden« 8e dfefiallBng 
Termes, deren Arten (egeawftrti| das südliche Frankreich nicht Obcrscbreiten. 

ni. Arlan defaeiben Kntegerle wie ▼orher, wnlebe in Betreff ihrer GrOaae {etat ihres Cilaieben «nl 
in wtrroeren Lindem ünden, s. D t''üvpten. 

IV. Arten aus jetzt nicht l.uKipneiRrhen Gnttungen, z. K. Chuuliodi». ( Nord -Amerika. ) 
V. Arten ans neuen Gattungen. 
Ba Inaaa« akb an« diaaen Thatsachen in Betreff dea Cliaua nnd der Tenperatur im sftrdlicben Boropa 
■nrSeil dar ■Iternn Terfiacr^Bpeche einige allgeiMiBeBeMSaae entwickeln, doch iat dnbei nicht an (Aenehöi, 
dass alle diese Folgerungen ein Element der Un»!rherhe!l besitzen, ron nrlrhem sie nicht glinzlirh befreit 
werden können, Bs Hcrdeu nemlich uniergeguagciic Arteo mit Arten vcrglichcu, weiche jenen nicht identisch 
dnd, und gemeinhin der Schlnss gezogen, dass ähnliche Arten ein Ähnliches Klima bedingt bitten. Ist ea 
WM gleich wahr, dnaa jetil Linder ma gMdier Tempecatar, iaila «ie nicht m weit «aa einander liegen, 
eine beimlie gleiche Ferm berilaen, ao aleht es aber neb feat, daia diese Regel nicht strenge genau aebl 
Irtnnr . urnn dir illJnren Kpochen mit den heutigen Faunen verglirhen »erden. ITelierilies dllrfen solche 
ScblQsae nur aus einer sehr grossen Auzahl vou Angaben gezogen »erden, no sie daun »kh gegenseitig 
anlerstatzend eine um so grossere Sicherheit gewahnn. Jadenfhila erkennen wir es vollkommen an, das» 
mnn diaaen Kenul taten keinen to heben Wnrth beilegen mdaee, und glaniten nar die Qrtnaen eiaar beaehei- 
denea Hlasigung zu •berachraiten, fUla wir nna pn» dieaer allgemeinmi fluMlwa «MimitaB anlltan, nnmi 
dn aie mit jnnaa •bminndmm, wdebn danft dna fliadiaB dar übrigen ThrackiaatMi «ring» waidnn. 
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Die Vergleichang der im Bcrriatciu erhaltenen Arten mit den ver»chiedenen Faunen de* Brdbaib 
scheint mir zu LTgebco , das« nie der Fauna dca Mittelmeerea Mm üBchiten atehen, und im Allg^aciBMi mH 
den loaeklea SOd-Enropu und Nord-Afrlku die OMiite Amlegi* s«|gnD. Wir entaeiuieii dum (I— » 
■it imn Mtmt mgeflihrua ▼oitohalta) rinm Graad iBr die M«glichi[eit, im dM Klima d«* Midficfatn 
Preuaaen lur Zeit dnr tortiapron Epoche »ärmer ^eweaen aei aii« heute, oad ittt es sich dem Kita» des 
Hittelmeere« elwaa genähert habe. Bekanntlich nicht dieaer Sihlua» nicht verelnH dt, ea bat jedock eialgw 
InteraiM uIm BeiUÜgiug durch eine Thierklaaae nadmiweiaen , die tm im ttr||eo KliMM (iOf dwnwi 
Dateimcbi^g ■■■ M* jelit iba ■UUMa) m MenlMd vwieiiiedm itt riatt«. 

Ich habe das Vorstehende, schon vor lehn Jahren nledcr^esrhriebene, »o Qberaelzt, wie et der Verfasner 
gegeben. Picteta apftter crachieaene Falaeontologie enth&lt genau die fileichen Aogabeo, ao daaa eine apiter« 
Aenderung aeiner Anaicht nieiit ToransgeactU werdea Itaan. Die schönen aaUM ArMMa Ton Heer uad 
Lmw luban j«iit weai|iit«n aaai TImU d«a am Aab^g« dar BiaUitai^ aB^MfPariwaaa Waaacb das 
VarfaMen etnilt. 

Zergliedern wir Pii tets Srhlugsfolgc und daa gezogene Resultat genau, so müssen wir offen gestehen, 
daaa daaaelbe mehr die Geatalt eines geiatreicliea aper^o oliae atriktea Beweia aauuehmea acheiat. Dia 
Möglichkeit, daai di« Panaa dea BaraataiaiaBdaa jaaar daa imriigaa HittalaMaikachaaa anldM aa ataliaa 
Ml, iat vorhanden, ea fehlen jedoch die Beweise der Wirklichkeit. Ea war mir tob beaondereai lataraaaa 
n leaea, mit welchem Rückhalt Loew nach Lntersuchung von beiläufig 10,000 Beraatein-Diplerea aicfa Okar 
diaaea Punkt geSuaaert hal. (Steitiner Kntom. Zeit 1650. Pag. 306. et sqq.) „Wahrend der greaae 
Bchwam daa €i«aieiaea jenen Allerwelta-Dipierea gieicbt, wie aie aa dea Ufern dea Orinoko uad der Elba, 
ia dea Decbaaglea Oatiadieaa uad aa jedar fmdKan Stalle dea laaara Afilka aehwlraiaa, liaat ea aleb «Idrt 
füglich verkennen, dass diesen Gattungen iChironomus, Bibio, Mycetophila, Sciara, Lcpti«) alle Stellvertreter 
derjenigen Arten fehlen, «eiche die tropische I<'auna au.szeirhnen. Gans andera jedoch gestaltet sich die 
Anaicht, wenn man einen Blick auf die seltneren Arim dea Bernsteins »endet. Arten aus der Mark ud 
daai Nordel Bnropaa finden aidi nebea jetat Sibirien, Sadafrika und Braailiea ejgaalbamlicbea Diftana 
frledltch Maanmea. Ich bin weit eatfernt. (febrt Loew fort, sa glenbea, dm faaa arweHHcbe Flaoat, Im 
Vergleich mit dem znlillosi-n Ilnrc der dii- Krdn ßejsentvartig bevölkernden Insekten wirklich jenen, Ick 
möchte aageo, bantacheckigen Cbaruktcr an sich trage. Es ist mir gar sehr klar, daaa wir in dieselbe dnich 
aia atek gatferbtea Glas aehen. Dies Glas, ivas uns vieles in einem falachen Lichte erblicken liaat, Itt 
naere noch ao aavollalladiga Kanntniaa dar lebenden Arten. Faat jede aeoe InaekteaaeDdaag bringt ana 
Berichtigungen Ober dio Ver^reilnag von Gattnngcn, welcbe firflfcer ftrnen flberaerfach«« Liadem eigen- 

thÜQilich zu sein Kchienrn. Die Fflunii rirs Hernntein» uldu« steht aber der (i( p( niKirt Hchon 10 nahe, als 
daaa sich nicht mit Zuversicht erwarten lieaao, daaa aie bei genauerer kenntniaa der lebenden Aitan 
md ilwar g^agnpbiacbea Verbvahaag, nrtar aiaam banttaMBtaa kllBMthdm oad geagnfUickaa Ghanklar 

Obwohl die Kennlnisa der jetzt lebenden tiearopteren gewiss uoTollkonmener ist, als die aller flbrigea 
OrdniiriiEni. sind wir doch, und «war zum grossen Theile durch Piclrls Kchöne Arbeiten, in einit!'" Familien 
in Betreff der Europaeiachen Fauna einige Sehritte vorgedrungen. Es gehttren aber dieae Arbeiten fast 
aaaachlleaalieh dem aiHtlerea oad aOrdliebea Barop« aa, deaaea aOdllehere Gqgeadea a« «da daa Mcdllcha 

Afrika meistens nur nebenbei beröhrt werden. Was wir gegenwBrlii; von den Neuropteren de» Mittelmeer- 
beckcns kennen, ist kurz folgendes: Für Spanien giebl Kambur: Fuunc de lAudalousic und Hiatoire des 
Neuropieres elaaelae Arten, von Portugal hatte HofTmaniegg achOne und neue Meuropteni wihrend seiner 
berflbmien Boiaa g aaa w iaielt, leider aind aie nicbt beacbriabea. Binige Libellea «ad Neitroptara loaitaaiea 
elad die eiarfgaa bia jetst fiBr feaea Laad aadttea Artea. Daa aOdlMa Praabreleh Iat danÄ PaaaealoBibo 
und R.Tmhur besser beknnnt .ils die owisten übrigen (leaenden, auch enthltit gerade für diesen Theil der 
LittoraicK des Mittelmeeres meine Sammlung eine ziemliche Anuhl von Arten. FOr Italien iat durch die 
Arbeitaa von Petagna, Vanderl Inden , Sciys-Longchamps, Angelini. Schneider einigaranBaaa, wenn auch 
aahr aathdOrAig geaorgt. Von den Inseln Sardinien, Coiaka und Siciliea keaaea wir «nr waalga Biaiela- 
haften dareh Rambor, Selvs- Lonji^chumpa, Sehaaldaia BeadireibunE^ der von Zeller ni Sleittea geaanmeltaa 

Neuropteren. Die Bnlciircn , Malli«. der kontinentala Thail von S.irdinien. das ilslcrreirbisrhe Tiittorale sind 
mit Ausnahme von ein Paar Arten aus üalmatien vollstlndig unbekannt. t^in Gleiches gilt für die Tarkui, 
Griecbenlaad aiU seinem Inaalaiaar aad Kleinaaien. Brulliia, Schneiders Beschreibung der von Loew in 
Kleinasiea geaanmelten Neorepiena aad einelnc meist den Libellea giaktoige Artea siad allaa« waa wir 
Ober jene weiten Lindergebiete besitien. Syrien und Egypten aiad oft in entomologiacber Hinalebt dordi- 
fiirsrht . und meisten» in den Sammln uteri \i(l reicher vertreten als der f;tosslc Theil der früher genannten 
Lander. Leider iat bia jetat nur wenig da»on verOlentlicht worden, üliviera IHittheilungen, ein Paar Artea 
bei Ponkal and Fafcildae, die drei aehtaea Ttfala, welche ooe 8av%pjr ekna B aa c h ra l bi i af hialailBiaeB, 
Klag» Bearbeitung der ogypiischen Myrmeleoaaa aad einige Arten bei Ranibur bilden hier daa Kam anseree 
Wiesens. Die ganze noch Übrige weile Uferaftracka von Afrika ist mit Ausnahme eiaigwr Altas aaa dar 
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Berberei nad der Boarbcitong der von Ldcm in A)|i(?r gp^sminclton Nearoptcrcn durch Selyt-Longcbnmps 
dorchau* uugckannt LlebcrseheD wir aochmals den gaaz«n durrhlnnfpncn Kreis weiter LKndergebiele , »o 
nfiMen wir leider geiteheo, daas «Mirt KMUitnisa der sie bewiihnc iulcn Neuropteren Taat nur auf aebr 
aiaulne Arten oft in weiter Bntfenmg tm nioMdar geunuMlt sieb beacfarlnk«, wihrend nnderaeito aicb 
Lochen an Lidc«M fn ttb«rwt«gB«d«r Helimhl ami GrtM« nfhen. Nur Ar die Ubellen i§l in der Ton 
Srlys • Longcbanifi-' u i t rr ir bearbeiteten Revue de« Odonii' ' < ine Aobllblung der Arten Geraucht, welche 
dem Gebiete de» iVJiuciiiit'treg angeboren, und selbst hier mit geringem Erfolg. Da fiberdiea ein betrlchl- 
licher Theil der »ngcluhricn Arbeiten erst tiarh If-lj r rsrhienen iat, wird man ea hoflentlich nicht ongerecbt 
flndea, wenn ich Pictcts Autttpfodi «dü Fauna des Bcmateialnndee aflgc der des heutigen Mittelmeerfaedteaa 
iiidnbrt itelieB** ein aper«^ ohne Beweis geoaont habe, da th>l die Neuropteren-Faunn jene« Linderatrichi 
ÜRMkwnt geblieben sein nm ^i^ 

Geben wir von diesen allgemeinen Bemerkungen zu dem sperielirn Theile Ober, wobei natürlich nur 
die *0« Pldet beicbriebMMa Neureptoren- Arien in Anschlag gebracht werden darfen, denn nur sns diesen 
konnte seine Ansicht abgeleitet werden, so verliert dieselbe noch mehr an Fundament. Unter den beschrie- 
benen Termiten - Arten , die allerdings Mittel - und Nordeuropa fehlen ( fOr T. tucifugue niijchtc nach Bosc 
Angabe di<~ llmgegpnil von Paris die nftrillichste GrÄnze spin , dorh srhninl das Thier ji'tzt nicht mehr da 
gefunden su werden J steht nur eine in Grdsae und Form, den für das Millelaieerbecfcen bckaonten Arten 
nim, wihraad die ttbiigen darcb verwandte Fonnew ent in Mittel- aad SildafHha and Bnaillea Tertretea 
nerden. Kmbia liefert eine der im üQdlirhrn Kuropn und Rpjpten peTundenen iihnliche Art, die wohl sicher 
mehr iiürdlicheti Gegenden fehlt, Psucus culiiUll kciuc l^pccic^, vtoluhc nicht den heute in Preussen lebenden 
mgesihlt werden konnte; dass Amphientomum durch Ostindiscbe Copal - Arten gegenwärtig repraesentirl wird, 
wer Kctet noch nicht bekannt. Uie Perliden aad K|>heaMrea bieiett keine Art, welche von denen jeM Ja 
gann Barepe lebende« bedeotead abwidw. Die aaa am bcetea bekennten Odeaaten-Fanna ist aar dardb eia 
Agrion rcrtrcd n \v( iche« meiner Ansicht sufolge Plaiyincris am nScbsten steht und in nurh nnbeschriebenen 
exotischen Arten soioc Verwandten wiederfindet. Unlcr den echten Nenropteren schtiiii UiltaLna allerdings 
erst in SOdeurops seine eigentliche Heimath zu haben, wenigstens sind Parie» Zflrich und Viaa (seltM 
iladet er akb noch bei Msaobeim) die nürdlichatea Panderte für die eiaa^ge earepaeisclie Aitj ««C«gaa die 
beacbriebene dtaalledes-Art jetnt in Aiaerika ihre Terwandtea sDcfat, ond in Baropa aar in dem der Faann 
des Milte] meert'H eipenthümlirhen Dilar Rbr. (Sp tii n. Forlupal, Syrien) kaum Annähernd vertreten wird. 
i>ie (kbrigcn mir bekannten UcmerubiileB , i'tct«t boMibreibl nur jene Kivei Arten, stiiheu meistens denen aus 
Mittei-Baropo nahe, während eine neue Art von Bittacus gegenwärtig ihren Bepraeaentanten unter den 
Tiapen iodel. Die bescbiiebenen Phiygaaldea endlich enibatten kaini eiae Art (MoraMaia taeaiata vielleicht 
aua|;eneniBen), weiche tSAt denen des Nordens roa Barapa an die Seile geaolit werden kSane. Onch 
kennen wir gerade für diese Fnmilic die Faunn de.^ Mittelmeerbeckens nur ganz unzureichend. Die beiden 
von Fseuduperla beschriebenen Arten gebOren su den Pbaamideo ued solicn Oatindiachen Arten nahe sieben. 
Um dss.Mittelroeer herum finden ddk ailenKagis elalge Plmaatidea, wlbread den aiehr nirdllcbea Pauaoa 
dieae Familie jetzt vollständig fehlt. 

Es finden sich also unter den circa 50 uns vorgefflbrten Bernstein - Nearopteren nur 12 Arten 
(.'i Termes, I Mmbia, 1 Agrion, I Biltarus. 1 Chiiuliodes, 2 l'scudnperla , I Amphientomuni) einem Typus 
angeh^rig, der entschieden gegen wftrtig in der Fauna der Llladcrgebielo, welche jelst den Bernstein liefern» 
nhe iasbeeendera Prennene nicht vertretea iat. Nnr diel jener Arten aind in der bentigea Paaaa den 
Mittplmeerberkeni« in analogen Arten vorhanden (Termes, Rmbin, Bittacus), die Ohripen gehfiren nahf cdar 
raiDiler uulfciriucu Uugiuuoii aa. Auf jene drei kann &ich also allein Pictets Ausspruch bezieben. 

Es ist wohl ganz natQrlicb, dass ich nach dem Erwähnten es fOr gewagt und unnfltz halte, irgendwie 
aelbat elae ntbere Praecisioa der Beiaalein-Faana tau Veigleich an dea jelst lebenden Arten sa versachen, 
Mt Uaai aia niefaeraa wUeaMchaAUch fest be g röadetee Haterial weaigilaas fOr gans Europa aad die nngrla- 
mdea Plannen rorliegu 

Von dem gr<>8«esten Interesse wlre für dieee Arbeit eine Vergicichnng der in Sicilianischcm llcrnstcin 
baBadlichen Insekten gewesen. Leider gehörte daa einzige in diesem Material befindliche Thier, welches 
«ir aa (lesicbt gakomaea Iat, nicht su den Nearopteren. Haas flbrigeaa Insekten in denselben nicht an 
aallBB Bi^traftn werden, beweiset eine allerdmgs ni holbea Preisen in Chtnnia aBai KaaFe aosgeboteae 
SaamitlOg lUld Guirins Bearbeitung Sicilianisrhcr i n'^fein - InNektri) 

Dass die Copal- Insekten einer ganz versrhirdencn neueren Fauna angehören, ist bekannt, um so 
wichtiger ist es, dass wir unter denselben bisweilen Repraesealaalca von Gattungen der Bernstein - Insekino 
finden, welche bis jetzt unter dea lebeadaa iflsaklea veffebeaa faaacbt worden, so eine Gattung bei de« 
Dipteren und Amphientomum bei den Paoeen. Die Benrbeitong fossiler Insekten anderer Schichten gtebt 
bis jetzt nur ein nej:ati>eH Unheil. A1l< mit Sirherheii iiniersucbten Arten, die lirodie fttr den Lins, Heer 
ftr die Schichten von Oeningen und Hadoboj beschrieben haben , aind von den Uenulein - liMekten aicher 
vanehtadea. Oaai jattigaa giaalaglackw Wiaara (ealse nSssten derselben Badobejs Uebemsla an aidMlBtt 
fliehea. Wae jadacb vaa dart aad doai afitnr ealataadeaea Oeaiagiea entdeckt wurde, ich arianare na a isatlicfc 

n 
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•D die zahh-eicben Ternriten uni Odmlm, wt vm dm im Vmwatrin nrUHmm ürttm«M> Mmt vn*ahM«B. 
BiMT hridUdHW MilÜMiloBg Heer» sufolge mII nwh Ansicht der für Bprendlii MVrk geslofhrnen Tafeln 
inaetbe VerbaTtnfM M den noch nkhl publiririen Ordniugea und Arien vorwaiten. H ir mitesen als« 
vorliiull^ dir i{f>riiht<'in Kinm hlöiiMc filr din koalbarwi U«l«rate eiMff PaiMs Bl4Mlt MlMt Hi 

welcher uns Moftt nichu weiter verblieben iat. 
^ , ., Wß IM der utenndilea BerMtein-Nwnftem iit relgHHkt 
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41» «MeWfeftliMMM^taMtB^^B 

ni < • • 

C i^MHopteift mit «avoDkoniiiMMier Verwandlung. 
^•'•< ^ ' ' - Bnto Fanilie. Tepmit^ii. 

» «.. >^jj tkgnt 18 Slllele Tefnes in Bcm»lefn lur Unlertuchong ror, und es bilden dieselben weoigstent 
5 Arten. Dipsp Zahlpti sind inirkwanlig, denn «le ccheinen tu hrweiscn, ilnsR dioBP Inspklen «rkhrend der 
ersten Zeit der Tertiaer- Epoche eiaen bedeolenden Theil der Inaektenbevölkerung unter dem Breitengrade 
Mr Bbltitühen »MiM MMatt»; TatglaMie« wir 4t* AniaU dar IndivMiM aH dar «aiaiMMaaue dar 
untenuehtoa BMMdii^Na«raplafMi. a««Mli «ir, dua aia bdaahe 11%, aad bei Teiglelckoas dar Arta« 
9% bilden. 

Nan erstrerki siih aber gegenwanig diese Familie lange nicht so weil gegen RardN. denn eiaiga 
HAfea VOM Fmltreiclj scheiaea aeine lettle Gnaae ao Uldea, und man hat Graad gang ao glaabaa daaa 
Atm, «der MMrigate«« d*r gMaMe 1%«» dereetbM, nira Anrdi CbarMaiMibeR Handal dartkhi abaniadaiv 

vihrend ihr eigentlichrr Wohnort norh vinl sfulürhrr liogrn mSchtt. Die KMaR daa Hittalmaaraa aM 
«ahrscheinlich der nördlichste Tunkt ihres Mirklifhpn Aurrnlhaite«. 

Ba scheint also in dieser speciellon Hinsicht die Fauna, vea der Ana dar Barnstein so raerikwOrfiga 
OtkMiiala anfbewahrt ita<, T«a dericnigea, irel«ha jetst dem Natdaa ran PiaaBaan aagehftrt, Tcrschiedea m 
iMte', tUä WM mtisB bei dam jetzigen Zustand« dee Brdballs bedeotend weher nach SOden gehen , um Ibr 
JQMllfg6n tu finden. Die Fol^c, »i lrho slrh niiii dieser Thnt^m hr ziclirn liiüüt, die Wahrsrbcinlichkall 
eines damals wärmeren Klimas, findet muh bri der Lntcrsncbung der folgenden Gatlong einige Be«lätigang. 
Bis zu einem gewissen Punlite wird diese Thatnarhe aurh durch die Vergleichung dar GfQaaenverhiltnisse 
der Artea bestitigt, dena drei d^r Bernstein -Temiten sind bedeutend grtaser als die gegenwärtig Baropli- 
ÜlflMl ArtM, and man Irlfft ihresgleichen nur unter den Exoten. Eine derselben besonders wird erst von 

den grÄSSeSten Arien (Irr heisspn Zonr :in Gnisso iihrrl nrlTrn 

Der grossere l'hcil der unterauchlcn Arten ist gcflageli. also nach dem Urtheil der meiaten Scbrili- 
•Itllar Haffiidhen, «der nach Godrina Aagibe jngflrtalicha ader atarOa Welbcban. Van «iner lilelnan Art 
(viellalchi T Kriidli-<} wnr ein Siflcit rarhaodaa, welches die FIAgiet Tarleraa balle, wia diasaa lUsig gegen 

daa Bnde des Leben» gpschiphl. 

Nach Bamburs Vorgange Iheilen »vir Trrmaa is awei Ablhcilungen. Die erste timfn<«it alle Arien, 
bei «akhen di« teaa eabcestalis nhireiche und lange adirlge Aeste tot veaa coataiis seadet, die sweiu die 
Artea, waicken diaee Aaala fehlM, dere« Csalal-Bnui aha mgaadart «d«r aar «dl «higen kleinan kaam 
slchlbare« Qaearstrieiiaii raraeliaa ist. Dia artt« Allheilaag aathltt Tier Arten, dia Mrakc eine eins^. 

PleUt 
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Oeh(?n wir Ton dem Gnindsatie an«, daas aar richtigen WOrdigong fosailer Thiers dir fK^nnnc 
Kmnuiiia der noch lebandea RepraeacnUnten noUi wendig ist, «o werden wir bei den Termiten eine »irJiere 
^fitse vermiaaen. Von den nothdOrftig bcachriebenen Arten sind meistens nnr die getQgaUeD Individuen 
M%elihrt. Ha lag mir die MeMeode Anaibl ron IftS Berattei»-T«nDileii f«r, • aal vmta nnr die Fldgel 
▼•ribawleii, 16 nnl ■■agaUldatolwKTidani, iuwFIOgel abgobroebM wmm, I AiMtar, 4i» {Ikrigen geflA/^ett. 
Soldaten fehlten günxlich. K!n Punkt atif den es bei der Beschreibung dieser Gattung wesentlich anzalvomnion 
BcWiot, ist jetzt von mir sicher (erledigt, ich meine die aexoell«»« Differenion brim volUuindigen Insekte, 
d. b. twischen Hflnnchen und nicht trächtigen Weibchen. Der Aasflug der Tollstindigen Tormitea bildet atela 
4m Glansftnnkt jmlar Bfl*bMfaUiagi 4Mb TcmiaMMi wir bto mC iom iuUmmm/lm Bericht vm BawaehaeM 
(Pnrieps TagaaharicbL 18W. Vtm. 49.) mt HAidtrite attm AagibMi flhar dw PaiiraiiK and ftbet dt« 
Unterschiede d<?r Männrhen und ^^'(^^bchcn. Rosenscbocid beobachtete zwei Arten in l'Hragiiny »iihrcud dos 
Scbwirraens. Bin grosser Haufe (ummeU »ich m der Luft nad bült sich in der i>fthc des Giplel» gruiser 
Btnme oder am Giebel eines Hauses dicht aosammen. Immerfort Tallen nun aus demselben je zwei vereiM 
»r Bfdaj d«it afltM ai« alch nid das kMnere ( Mianchea) hllt alt «Miwn KinntadM di« emporgehobene 
Spitze des Hinterfeibeft das grtaaare« (Weibchen) fest, wonaf bald« w naammflagekaMet bin- und heriaufen 
ond üich bnirl <1>'r l''lflgel entledigen. Ich habe mit Fleiss diese interessante Roobachtong hier \» citlitLifti;;er 
angeführt, weil sie die Erklärung fOr eine Anzahl Bemateiii -Termite« bildet, in welchen wir je zwei ao 
BU»amm«BgdkeltBte ladividuen aatreUb». Bin dealKcbor Bewoiaf dw sie acboa tot dem Diluviam i» gleicher 
Weise wie hente gelebt haben. Den Grflssen-Unterschied ausgenommen finden wir keine Differenz swischeo 
Ninnchen und Weibchen notirt (Smeathnan), Erichaon erwlhnt geflügeltes Hanochcn und Weibchen ohne 
■.si iii rc AiiLiiiln ihrer L'nlersrhiede, und Burmeistcr suchte vergeblich in grossen geflOgelten Stücken nach 
inneren Geniialicn. Der berflbmte Unnter bat Mioncfaea von T. fatale aecirt (Smeaihmea), doch habe ich 
«tuen Befiehl dertber eicht « u l fc p ift ie d ee. War eaa aoa fibar daa Htaachea der TeraiHea eigaatlieh aicbta 

bekannt, so schweben auch noch öh<T tln>i Wrihrhm mancherlei Zirrifr! fiewöhnlich findet sich die Angshe, 
die Weibcbeo seien aacli der letzten .VIeiaitiurphuac ßcfli;i^el(, und lur die grossen Sädafrikauiiiciicii Arten 
kann ich dies durch trichtige Weibchen meiner Sammlung mit gut erhaltenen Klögelstammeln beweiaea, 
«eg^ea aacb Baraieiatera Aagabe (Bolenei. II. Pag. 360.) die trtcbtigea Weibchaa rea T. Ilevipes nie 
Pl^al getragen beb«« kIHmea. Sofaie ha loekgiadiea Haadadaa gegebeaa AbUMahg echehrt din allerdings 
n bestttigea. Die sorp;f^1rip:r (Jntersucbong <1 "< flinterleib«;)) be! einer Anzahl verschiedener Arten hat mir 
folgende Resultate geliefert, lin Gcgcnsalx BurmciNierit Behauptung I. c. Pag. 759., dssa inssere Anhinge 
und €r«nitalien fehlen, finden wir bei allen geflügelten Individuen, Soldaten und ArbaitCta, jedencfla am letalen 
Hialerieibeacgaieate eiaen UahM«, kc^elfi^raiigeni mahrgBedrige« Aabaag etwaa aaeh aBaaea and bintea 
gcrtcbtet, Ibalidb d«w der Blattaa. LatreQle, Beba^Hereaa, Cfenaar (bei HeoMvehilei) md Joly aind 
die cinaigen Schrifr-HtrlkT, bei welchen diese Bildung erwihnt «<iril Aiiühi t jenen appeadiccs ümlct man 
jedoch bei einigen Individuen noch auf der Unterseite an der Spitze des letzten liauchsegments znej kurze 
. •mkiaehta Bphaen. B« fehle« dleaelben den sicher von mir als Weibchen erkannton Individuen, welch« 
iagign eine «vale Legaklapfe inr Bedeck— g eioar Uingsspalte xeigon. IieMare bildet die AnaailladaBg 
dea Bierganges und lal dlchit Tor dem raadltchen Afler gelegen. Ich glaub« nicht ta irres, «esD ich alte 
Individuen, die jene .Xftcrspii/i ■ /-izni lur ■^Tnuh In n erkllrc, ihr Hiiiierli ili '^r ^egen d«s Kode hin mehr 
zugeapitzt und weniger kolbig als bei den Weibchen, üoltaaer ial der Spiiaenapparat dci iVldnncben sichtbar, 
da ihn die letate ROckenplatie bedeckt, gewAhniich sind dleSpIlnn ia dea Leih eingesogen oder eingeklappL 
Bei eiaer Aaaahl Berastdn-I'ernlte« and hei mehreren trocknen Stöcken von T. vialer « flavicellia elc 
werea ale jedoch sehr aehSn «Ichtbar. Da* rorhergehende Bauchsegment zeigt in der Mitte aeines Baadea 
einen klciacn napiHirmigcn E;]iJr;ji!. und die .\adeutun(£ einer in dir Miiit ili- Si tun r)i> 1 1 i Iiulonden 
Ltagariaae. Ausaer den von mir in diesem Tbiere aaatemiach aacbgowiesenen uliiaBlicileu Geschlechit^organea 
beatirht Bich eher hi aMimr AneidM, daee dleee ladiTldiiea Mtaachen aeiea, dea» Ich ia mehreren Uemstein- 
slflcken zwei T. anti^juos ohne Plflgol in der ron Rosenschocld beschriebeiMB Lage aaliaf «ad der Uinlerleih 
des auletst liegendes Individnuns jene ijpitsüen sicnlich deutlieh zeigt. 

Bei der Aufstellung der .Artanterschiede mflssen wir uhh fast lediglich an DifTcrcnicD der Form hallen. 
Die Farbe i«t mit Aaaoabme des Raadlheila der MAgel neiatena uokeaniiich. Die Form dea Kopfes, Pro- 
dMiaz, PttUer, Füae aolat darea Bewaffinag, aad hen|Malchlieh dae Fidgelgelder neCHm die ticheieMi 
Keanzeichen, doch sind selh'^f Hir^^r mit Verficht zn hcnntaen. Die Zahl der Fühlerglieder ist bei der 
bekannten FragilitAt dieser Thcile von untcrgcordhclcm Werlhc, der Ivopf enthalt, jo nachtlero er mehr oder 
minder weil aus dem Protherax vorgeschoben ist, eine vertnderte Form, und dor weiche Prolhornx selbst 
bietet darch Ofock, ÜMicoatMa oder Itaiaiaa Vefscbiedenheilaa der Fera oad der Oberftkcho, die maa aich 
hIMaa anae Ar AilMHenchiad« aa ballea. Beim Pllgelgeidcr elad aar die Haapteden heaataat, nad hier 
Ober- und UnterflQgel mitunter verschieden. Wir finden I) die vena costalis stets unvcRweigt den Flügcl- 
raad bildend; 2) die vena snbcoatalia ihr fast parallel, entweder gegen die v. coalalia hin sahlreirhe »chrMge 
Bwelge sendend (Abthdl. i.), in wclehen nUle dann meisten» zwei der Zweige aehe« auf di r hornigen 
Baaia dea Flflgele eatapiingeai oder aia verlbiift nagetbeilt (Abtheil. S.); S) die veaa aediaaa bildet aciat die 
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HhtolDal« 4m Fl«g«b, mi vwrltuft nebr «der mmim ^«gabelt (Abtbeil. I.), odar lugetheill (Abtbetl. S.). 

Sic cntapringl auf den Unli^rflilprln rinicrr Vrlrn, win ps srhcinl konstant, am dw BmIi der v. hubcosluli» ; 
4) die Vena «iibmediana vcriitult büi^ctitörniip f;<'g<'n den iiinterrnnd des FIflgelSf and seDdet nach Janen eine 
gHtnere Ansahl glrahleDföriniger Zweige, die sich milontcr gabeln, jedorb untereinander nie verbinden. Gmi 
am JnaaBwiafcel der heraigea VIAg^lbanii fiadet lidi bei altoa van aiir anlaraiicblen Arten eine knrae Ader, 
welche neeh ibT dam bemigvn Dreieck ihr Bade emtehl, und die ich flir 5) die rodimentaere t. poateMtalii 
halte. Wir Rnden bei iiccr die»c Adern enden benannt, nämlich v. m.irgiiuAliv i < ühIüII;^ ; , Hi-npulari» (subee- 
Btalia), externe- media (mediana), intemo-media (aubmediaaa). ich habe l'icteta üeieichnuagen beibehaitea. 
Bemerken muaa ich noch , daaa ich Heer« (I. c. Pag. IS.) Aoiidit Mar dea Teilwf talier Ten itdiMlhiai 
«reiche anmittelbar in die marginalia mOnde« aall, alehl Ibellek kaaa, vidmaiir aala« t, aeapiilKk fDr An 
Analogen der mediastina anaehe. ' 

Die Vergleirliun;: der rnssilcn, Arten mit den MCh jetat lebenden Termiten musate gegenwlrtig dflrfUg 
amfallea. Heer bat die beiden Abtheilungen Ranbvra n eigenen Untergattaagen Termepaia uad KnteniMa 
«rhehaa. Hoinea Uaterandimgen nrfalga Haden aieh flaf ▼erecbladaaa Typen dee Plfigelgeaden. Onlar 4aa 
Bamatein -Termiten aind drei vertreten. 

Die bedeutende Anzahl der Stücke, »eiche mir vorlagen, ist nicht ohne Inlereaae. Sie bilden über 
4er alnrntlichen Bemateio-Ncuroptcrcn, und ungeihhr 16%, ein Vcrhültnisa, welchea mit dem von Pictet 
aagagalMBaB bat liberaiaatimmt. Jedeafalla waren aia, wie elierdinga AberaU we Termite* verkemmaa, im 
Benatrinlande nicht aelten. Oh ea aegeaaaal« Thttna-Termiten (die in der Brde bnoea), eder Baitm-Teml* 
(en geweacn »eicn , lägst »ich gegenwärtig nicht cntsrhoidrn . d:i \tir über die lebenden Analog;) in dieser 
Hinsicht noch lu wenig Bestimmtes wissen. Dass eine Lraiittelung dieser VerhUllnisae in BetrefT der 
Boden beschaffeaheit dea elMaaligea Bernateinlaadea von Wichtigkeit sei, leuchtet von selbst ein, und ea wiri 
daher eine apMera Baalimmaag der Artea nach dieaea Kategnrie« van beaeadenm; Werthe aeia. Ea gehört, 
wie aleto unter den Bemelein-Inaektea, die greaae MebnabI der §titeke den kleineren Arten an, die grösseren 
werden nur durch 19 Exemplare \ crlrcii ri. Ic h ucis» nii hi. oU mun nuf den Ton Bercndi Heft I. Pag. 51. 
angeftthrten Umalaad Gewicht legen darf, dass er in grösseren ^uantiiilten (I Scheffel) friachgeaenuMiten 
Bahiia^gai BaaalahM mehrere T. antiquaa, ein anderea Mal mehrere Lachnaa, ria dritten Hai m ahrafa Aadri- 
ddan ohne die frflhereo Insekten aitffand. Da die Termiten wohl nur beim SchwSrmen, also stets in grosserer 
Ansahl in den Bernslein kamen, ao liegt hier allerdings der SchluKS nahe, dass jene durch denselben Sturm 
angespülten Stücke zusammen in einem primitiven Lager gelegen haben. Es würde also eine öfter wieder- 
hell« Beebachtang der Art ein wichligea Moment in der Ceatrererae über die frdhere Lage dea Bernataia- 
Inades hietaa. Dk Bemeiknag van Bareadt i. e. Pag. SB., daaa aaa dem htoHgaa ▼erkemawa derTanailen 
geschlosiien worden könne, ihre Lcbensweiise sei mehr die der heutigen tropischen Arten als der weniger 
gesellig im Süden von l^ropa lebenden gewesen, ist wohl nicht zutrelTend, da nach den Berichten von Bobe- 
Moreau T. lucifugus bei Rochefort wahrend des Schnürfflcns auch in unzählbarer Menge hervorbricht. Daaa 
lieh Soldttea and Nymphea im Benatein nicht vorfinden, ial aehwar eriilkriich. Wean Berendt angjebt, 
Afhdfer aeien au edlen, daaa aar auf etwa W Tarmitan im Barart a to einer Uma, ao tat adhat diaaa Angiha 
noch zu hoch, da aular 4aa jaltt ist aataiaachtan flMAaa iiNNer aar da« aiae ile^Mela lailvidaam 
(coli. Mg.) vorliegt. 

Von früheren Publikationen fossiler Termiten ist Folgendes zu berichten. Bei Sende! Tab. LFig.5, 
6., 7., 30. nad Tab. VI. Fig. tS., finden sich Termitca- Arten ahgehildet, dach iat ihre Beatiaunang aaBflg- 
lieh. Hemerobitea anliqDDS Germar Mag. I. Pag. 10. iat ein Termea und wird mit Sendela Tab. I. Fig. 5. 
veroinipt. OucliakolT Ternif- lussiln Bullet. .Moscou 1838 Pag. 37 pchfirl tu T. «nriqiius. Heer beschreibt 
in aeiner Faaoa der Tertiuergebildc 1849 drei Termiten in Bcriistcia T. Brewii, T. debilis, T. pusillns. 
Aaf mda Bnachea war Heer ea frenadlich, mir die Origiade aar Andcht na aeadea. T. Bremii iat eine eiehere 
spSler anxufObrcnde Bernstein- Art, die beiden andeia aind in Copal gelagert und acheiden aus der fossilen 
Fauna. T. pusillus habe ich in der Angabe nach Oalindiacbem Copal aufgefunden, T. debilis ist eine neue 
Art aus der Abtheilung der T. niorio Fahr. Auch aas anderen rott«ilen Lagern sind uns Termiten mitgethcilt. 
So elellea in Bradie Tab. 2. Fig. 6. aicber uad Tab. 9. Fig. 9. wahracheinlich Termiten aua dem Wealdau 
Bnglaada dar. Tiadtea litbopilns Genaar (Mdaaler §8.) aad aeiae Apiati« aatiqna (Germ. aov. acta. XXIL 9.) 
aus Oeninprn sind pirichfalls Termiten. AiiRrflhrliche nad adrilnc Mittheilungen von Abbildiinpcn Kfcleilel 
liefert Heer» treffliches \\ crk über 7 fossile Arien. T. proeerua, T. llnidingeri, T. prialinui, T. obscuma, 
T. croatirus aus Radoboj und T. sprciabilis undT. insignis aus Oeningen. T, pristinaa war aehaa frflher vea 
Charfeatier (Nev. Ada. XX. Tab. 83.) beachrir bm und abgebildet, jedech mit T. pracema MMamma^warfea. 
SimmtItehe feaaile Arten dnd rieher toh den jetzt lebenden bekannteä Termiten and die dea Beraatdaa vea 
den der anderen Schichten verschieden. Die ieizicrcn zeiucti \ier.\rten von so aulTalliger Grösse (T. procenis. 
Uaidingeri, inaignia, apeclabilis), dass sie die grOssten jetzt lebenden aus Brasiliea und Afrika belrSchliich 
•hanagaa. Bar dni, T. priatiaaa, abacama, erealieaa gähiraa aa BalenBaa, die aadara la Tennapala. 
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T e r Hl e 8. LI1111& 

Der lauere Bau dirspr Gattung ist bei üurmpistcr, Wc»t\»ood und Rainhur uim -rhi oH Sesrhriehon. 
Nur in Betreff der KUiite iat Qbersehen, daa* eine {Btixe Anzahl roo Arten znisrhpn drn Krall<>n einen 
Hartlappen Tahrl. Auch die Bewaffnung der Schirara ist atirker ala dort angegeben. Bei einigen Arten 
finden wir an der Spilte der Schienen TOnf Dornen , von denen einige beweglich achcinen , und überdiea 
einige kleinere lAnga der Auascnacite. Unbezwetfelt stellt der Bau der Fdaae, woxu noch die nlarkc Sohle 
des Tiiritua atu rfchnrn ist. dir «pprndircB anales. FrcRswerklcuge und selbst die pnn/i> j;f •-rlii^' l.cbi-nsvi risr 
d«r Termiten die«elbeu den Blatten tebr oabe. Ob aua der Gattung Termea mehrere Gattungen zu machen 
«rieii, «der »fc 4<«m« AMbeHwigaii aar «n riedsrar Werth behalc^ iM, Metbt necb m eolaeheide«. Heer 
hat die von Rambar gebildeten zwri Abthr<ilung(;n 2U I?ntrrßAttUTii;en erhoben. Bei der ersten Termopaia 
■cbirkt die rena »ubcoslalia zahlreiche üchrügu Zncigc zur v, costali»; bei der undero Kulcrmet verlBurt «ie 
ohne aolcbe Zweige nahe der r, coatalia bis zur Plügeltpitse. Prflfen wir den Inhalt dieser beiden Gruppen 
■ach de« abrigea Keanieichea, «o encheiat Gniernee recht gleichartig. Alle hieher gehörige Arten haben 
aamer dem Mangel derQaeradem im Randfelde, oad den Mangel ehiee Hafifappeitt twieehen den FankralleB, 
nur zwei kurze Knddornrn unirn r,n der Sp!tz(> Rämmtlicher Schienen, ein mehr oder neni^cr berzrörmigea 
nach bintco vercugericH UaU^i Mild, und stcU zum deutliche Nebenaugen. Bs gehören in diese Abtlieiinng, 
ausser den drei erwähnten fossilen Arteo bei Heer, eine Bernstein -Art md die gretse Ntbritkl der jelat 
lebenden Arten. Betrachten wir da« FlAg^lgeSder denelhen, ae aeheimn aie in iwai Gnppan so tetTfalle«. 
Bri der einen (alle foisilen Allen, aoraer T. pristinin md tm der leheaded T. morlo nebet Terwandte«) 
iat die v. mcdiunn ^ichr »eit \on der v. sabrostnliH fcclrennt und verlluft gerade und !n der Mitte des Flügels. 
Dies sind tiuiermes int engeren Sinne. Bei der andern Terlllaft sie der v. subcosulu oahe, ist gebogen und 
mehr oder minder stark gegabelt, die Flügel Innrer und schmhler- Ihr gehOren die Mehrzahl der lebenden 
Arten (T. Talale, decaaiaain, dira* elc.) an, ich nenne ai* Tanna. Van feaeilea Arten hennen wir nur 
T. prfMiniM. 

Fn^ieriger ist die genaue Charaktcrisirung der andern Grappc Tcrniopsi». leh \erniutbete frOher. 
das« alle ihr iqgehArigeD Arten Haftlappen filhren, habe jedoch gefunden, dass T. viator Bnrm. eine Ausnahme 
■acht. Seine an der Srhienenspitze stark bedorolen Pöaao zeigen Krallen, zwischen welchen ich selbst hei 
atarker VergrBaaernng keine Spur einea Haftlappens nachweisen konnte. Die Nebennngen, hei dar Hebrsabl 

vorhanden, sind kaum angedeutet als gelbe Punkte bei T. vialor. Das Brusttchtld tat stets nach hinte« 

ern eitert, mehr viereckig;, die Füsse stärker bedornt. Ohne uepen«llrtig eine nttbcre Einlbeilung i;eben zu 

wollen, möchte ich hier zwei Haoptgruppen festhallen. Bei der ersten, Kai (»termes mihi verl&ufl die v. mediaM 
•ngegabelt, der v. aahcaMatta «ehr gtalhert «nd parallal, dnrdi aiabr eder weniger Mbirakhe •enlreefate 

Querndern mit ihr \erbnnden. Hieher gehört von fossilen .Arten T. Berendtii und aflinis, von lebendpn 
T. flavicolli» und unbeschriebene Artco meiner Sammlung au8 Itrnsilien, Rio, Columbien, Cuba. Bei der 
zweiten Gruppe Termopsis verliuli die v. mediana entfernter, nicht parallel und ist in der Spitzenhülfte 
«ehr oder minder atark und oft aehr naregeimiaaig gabelt. Hieher gehören die föaf hei Heer heächrieheae« 
Arten, nna dem Beimtehi T. BraaK md gradlleernt^ vm dm lehendm T. eehraeena, rialer and die Ühfigea 
hei Bambur beschriebenen Arten. 

In Betreff der aufgestellten Arten habe ich die von l*iclet be»rliricbciieii fänf nicht vermehren mögen. 
Allerdl^ga feigen einzelne spiter zu erwöhm-nde Stücke Verachiedenhciien; ich Inka mich jedoch vorlAufig 
■lebt van ihlWB ifecmacben Werlhe tthenengen können, aad es lieber vorgaegaa, aie den verwandlm 



L AbiheHang. Die vcn« Mboottdto lehlekt SRhlretdie aehrige Swelge mar 



Oroppe Kaloterne«. hIIiL 



I. Temen Berendtii. Fktat. Tab. V. 1%.«. (b. d. e.) 

LuBg. e. »II» 21 19 BiOI. Lnsir. cwfur. 12 — 10 «III. Lssjt- »•»■ nMl Rtp stsr W - m-w 

Bs lagen 3 StAcke vor, die Tjpe Pictel» (fröher T. Gedaneasi« beuauiil), ein seersiöries Mttoncheu, 
•nd «ia aabr aB h laea TallaUadigBa TÜor. 

IS 
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Beiehrclkung. POhler Mgliedr»g. an^efllbr «« lang »k Kopf irud l'roihnrax, die crslen Glieder mehr 
kugelig, die ührii-rn eiwiis iSngcr uuspezogrn . alle an der SpiUe behaart. Das erste Glied dicker als die 
übrigea, das sweite ond dritte kleiner und kflner, gleich laag (ia Fig, % c Ut in dritte Gliad SU kan). 
UppnlMler mit ksnen eyUmi riaAm CSramlgiiads, das tweite «n d«r Bpitn arwrilert and Dach' mac* 
•«fcrtg abgeschnitten, da» dritte langer, dflnner, NpindelRirmit:^. Di«- bcidi a Grundclirdcr der KicfortaHler sehr 
iton und kugelig, die beiden näthüten gleich lang, jrdrs »o lang alt« die bcidcu <T»len zusammengcnoDimen, 
das funfii noch etwas länger; die Taster fein behaart. Oberlippe wenig breiter als lang, rorn abgerundet, 
die Vordoreckea acbrig abgeatalit, Bpiatoma weaig lireiter, ia der MiUe ein heller LkagpalraiL Kopf fast 
aa hfek ala lang, gerade abgealatil, nach hinten etwa* erwettert, eben abgeplattet nad fein chagrinirt, 
mit einer [VhIH \on «Irr Mitte dos Hintrrhi!u|i(rs und 2 seitlichere Zweige /u den Augen. Die grosücn iNeU- 
augen liegen wenig vor der Mille des hüpte» nulicr der Lippe, dicht an der Milte ihres Innenrandes jcder- 
seils ein Nebenauge. Brustschild etwas breiter als der Kopf, hinten erweitert, seitlich bcruntergebogen, der 
Vefderrand Man au^ebnchtet, die Vorderwiakel «letig abgestaiBpft, die Seiten aod dar Hiaterrand dorch 
twai fast Itraiinimiige Karren gebndct, ae daii die Hfnterwtaicel refletllndig abgerandet eracheinea, und die 
Mitte de« liinterrandcs einen klcirieo AuNNchniit 7.f\zL Der Rand ^itlg^lK!rlJrll frin abgesetzt, in der Mitte 
eine Lingsrife; die Oberfläche matt, gegen den Vorderrand mit drei flachen kleinen Eiodrückea. Hinterleih 
gNoa, oval; Appendices anales klein, «^lladrfacbi dia beiden Spitaea letai Mlnachea ktM§. Flm «dv 
kan and krtftig, die dicken Scheakal etwaa gakftanit, die Schienen ran gleicher Liage, an der Batii 
etwas gebogen , nm die Spitze fttaf I>omen , die Schienen der Milteintaie aussen ia der Mitte mit nrel 
kräftigen Dornen. Tarsus mit i i-i. r Sohle unter den drei ersten Gliedern, und einem geraden, schmalen, 
kleinen Haftlappen iwiscbcn den Klauen. Flügel gross , viel langer ala der Uinterloib, aiit evaler Spitae; 
dia Sctappe*) adt begesIArmigem Anaaenraade ond ahgenndalar SpiMai dia Bandadara hitlkig, iai Rand» 
&lda mgäfchr aeaa aehr achrtge laufende Zweige, von denen die beiden ersten schon auf der Schuppe und 
der dritte im Baaaldrittel des Flflgels entspringen. Im Subcostal-Feldc besonders gegen die Spitze hin etwa 
acht gerade (^ueradern. Die v. mediana schickt gegen die v. sulmiediana bin einige unregelmässige Zweige 
und kurs vor der Spiixe einen Gabelaal, Die aubmediana verlAuft im flachen Bogen anm Hinterrande» und 
MBdot ilrablenfitoBig iwMf a chri ig e Zweigp, vaa deaen die rier enten hat an aloaa Faikla der fltaia 
aalapfingend , kurz ond einfnch , die übrigen prpnlielt sind. Die subcoKlaliü und laadlaoa VwIaaCsB rfaBlIlcfc 
ganüia und parallel; der ganze Flügel zeigt ein uiiiefselmllssiges feines Geüder. 

Die Farbe scheint gleichfSrmig dunkel schwarzbraun gewesen zu sein, vielleicht «utim die Fuhlai^ 
FAaaa, nad die Sptaea der Taaterglieder heller. PlOgel «a der Baaia und llngi» dem Vorderraade achwan- 
hianai Dar aebwane Pledt in der Mitte dea Flflgels in der Zeichnung iat noddeatell and rflhft vm elaer 
Bahwefelkies - Ablagerung her. 

Verwandtschaft. Dicitu Art ist durch ihren gedrungenen Bau, die kurzen und sehr kräftigen FUssc, die 
badaiatcn Mittelicbiencn , und den fast geraden Verlaul' der unter sieh genäherten und durch gerade Quer- 
■don Tarhandenen anl>ca»talia nad mediana anagcaeichnet. Der Yorderrand de« Brnatachiidca apriagit aicbl 
ia dar Mitte rar, wie die Zaiehanag leigt, er itt mih ausgcbuchlet. Dnier q^lca mir befcanataa Ailaa 
■tahl Ikr eile aohaaahriabana aoa BnaiUaa fai nainar Saawriaag aai nhdiataB. 



9. T«riae« «rfliila. mihi. Tab. V. Flg. Ik (b. «. d. e.) 
T. abacaraa. Pletei Dieser Name tat schon von Blanchard und Heer vergabei. 

Lone- e iltii 10 nfll. Lon^. cnrpur. 6 mfll. Long. *Ur S mlll. Eip. alir. 17 inlll. 
Bs lagen 3H Stücke vor, darunter 15 ohne Flügel man et femina. Ungeachtet einige bedeutende 
Grftsaenunterschiede seigen, vermag ich sie doch nicht «perißiieh zu trennen. Die oben angeführten Maaase 
keiiaben sich auf das von Pictet beschriebene Oi^aai und halten nngeikbr die Mitte awisehen den spitar au 
•rwibaandaa BxtraoHMi. 

Beschr. Fühler IHgliederig, fast so lang als Kn;)!' und Bruslsrhild; das erste Glied dirk , die 
folgenden neun kura, kugelig, auf einander gedrängt; der Ke^t grösser, weiter abgesetzt, etwas ausgezogen, 
alle an der Spitze feia behaart. Lippenlasler mit kleinem (irundgliede, die beiden andern doppelt so lang, 
daa letzte derselben spindelRlnaig. Die beiden Grundglieder der Kiefertaster sehr kleia, die andern doppelt 
BO lang, gleichgross, das ninfte spifedelfiMaig. Obet-lippe wenig br«iler aH lang, varn abgiennidet; epistona 
etwaa hnitar ond kflcoar, aeitllch sehrlg abgealntM. Kapf »Tal, etwas Ilager als brak, vara genda abgaslalit, 



' *) 8dlw* HMw Ich ien itfif.:\.\frrn Oon jihrii .ica risgub» dir SSI Buptr mriMWiM, wssa isr napi MiMtl asha 

flfItaS daa TUI, u wrlcbcn d«r FlSgrl gefugt ist. 
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nach hiiit4Ni elnn« orneitert und ab|i;Rruadot ; die grüvNlr Breite liegt dicht Itiater dMI Augen, m der Abbildaqg 
iat der Uintcfkopf an Mark vareagli «b«n flacb gewOlht, diciit hinter d«ia ia dm JHMt» wig«bi>eea»n Vord«!^ 
md« «in QoenldhnMlc; dl« Ob«*6lck« «Mit mit «faiMln«« Mnca Hauw b aaa l a t . Dia groMcn Nelaaiipw 
llügcM fdwss vor der Nitt« des Kopfe« nhher Act Oberlippe, dicht an ihrem Innenrande ein Nehenauge. 
BrxMlachild vorn kaum breiter als der KopT. hinten mehr erweitert, dio Seilen herahf;cl>«9en, d*r Vofdonand 
aMgeecbnilleii , die Vurdcrwinkel iicruDtergebo^cii . nb^rrundci. die Seiten und der IIinierr«nd durch f.wvÄ 
knMBraige Karr«» gebildet, m daia dia Uiaterwinkel abgeruadet aiad, und der ili«(«r(aad m der MiUA 
alaa* laichtoo Aaaadinitt taigiL Di» Hiatorwiakial aiad aMifcar aMu^ri ab b«i T. Bneadlil, 4e« ItaaA tat 
krmm merklich. nimfqiHrh voro, abgeaelzl, die OberflSrhe gintt , mit p!n7»'!npn llnarrn besetzt. Hinterleib 
koJbig. l<'üast: kurt. krnitig, fein behaart; Schenkel kurz, dielt, etwas gckrüiuuit; Schioneo von gleicher hinge 
mk 3 starken Kaddoraen. seitlich platt, gegen die Spitsa alwas erweitert; auf der Autieaaeite der Mittel 
■ ffci aa aa ia da» 8 |i i l ia «h*ifta S DaiMa; die HintancUeMt auma iMgar und aMihr watntaMoaig, dia T«we« 
■it Babta, m4 iRrlMlien dea KhMan aia llnglidiar Tioracfclgar HafUapfen. nogal graae, vM Ungar al« 
der Leib, mit nvnirr Spitze; S 'hnppe gro«a, faal kreitAkrmig , der Aucsenrand »ehr 'ivn-^^ und hoppnfnrmig 
abgeeeiiU bildet mit dem runden Spitxentheil eine fast fortlaafende Kurve; Randadern kraltig und iivraig} 
dia aabeoetali» vetlltift gerade bis lur FIdgelapItxe und »chickt »ieben aehr Hchrüpe Zweige lur eoatalis, von 
thttan dar aiala ichaa aaf der Schuppe entapringt; der sobcaatalii |parallal lAufl aabr aahe dia madtaa« in4 
•Mial 1a tbrar Spilwabllfta aiaige unregelmEasige Zweige air aiibnMMiiaaa. Im SiAeaalal-Falda ilad fegaa 
die Spitzt tiin 1 bia 10 gerade l^ueradern; die aabmediana rerlaufi im 1t üben Bogen siuin Ilinirri.inHR und 
aaadei h k Ii ianea wenigaleos sewn 8trableafl>mige Zweige, die ertten ejnlarli, die andern ibeilweiüe gugabcUj 
dia Flügel menibrao iat fda ganaaelL 

Dia Ptebug daa fßomn Tkiaraa, Kopf. Bnutadiiid, FObler, Ffiaae, Baria iwd Aiwa«oi«n4 Aar PUigil 
Im dontial laalaniMbraim, dar Hfnlaimmd dar PIAgal helicr. 

I>!c Betichrribung iat faat nur nach Picteta Type entworfen. In der Abbilrli Fig. 5. b. iat da« 
UrustsrJiild oickl richtig geseichnet, ea ist nach hinten viel mehr lu erweitern. Eine AnzabI Stacke babav 
die Flüjicl von hellerer Farbe, ein Umstand der auch bei lebenden Arten sich wiederfindet, und dari« acinon 
Grund hat, daaa tm Zail dca Schirlnneoa kOnlidi auageachiapna Tldare nlt analNtaa. IM« Z«li| 4ßt 
^oeradarn im Sabeaital-Pelda itt niclit laaataat, anf daa DntarflOgela nilanlar darek wiregaliiilii l ga ▼arMht- 
dunßen der subt i lii^. tinil n i rlin:,.! vertreten, obwohl auch hier bis 7 ciafacho Queiradem Torhanileo »iud; 
die mediana entspringt nut den UberÜügoln aelbtlüadig auf der Schuppe, auf den UolerflOgeln aleta austcrb^lb 
der Schuppe aus der snbcoslalis; die Schuppe der Unterflügel ist ateta bcirttcbtlich kleiner ala die der Obeiv 
lilgai. Die Zahl dat FOlllaiigliadar vaiütt awiachen Id ond 18. Die Spitse dea Hinterleibes ist iMlft 
fcebaart; die app. aaalea aiad aelir kniM bitatte Kegel mit acharfer Spitie; die Legeklappe der Weibchen iat 
kuri uiiil fi'-l dreierkip; die Männchen führen z»ei liän^erü scharfe Spitzen. Ob \nbnnauj;rn , ir^iiinili n sind 
odttr nullt, tiabe irh lange nicht lu entscheiden gewagt, (iegenwfirtig bin ich von ihrem Dn&ein iJbcrziM^(^ 
nur sind sie nicht m ücbarf auageprigt und so deutlich umgrSoxt wie bei den öbrigen Arten. |!ine Bbnlic^ 
BUdnag seigen einige lehende Artan. lo Betreff darGfBate rariii«» die Thier« beträchtlich; wihrcad mohrovf 
IS BiHI. laag sind, misai das kleinste nur §*4 arilL ohne daaa man tur Trennong der Art berechtigt wtkro. 

Verw. l n!f r den bekannten Hernatein- Termiten steht dic«c Art der vorigen aiu nlichstCD, anter- 
aiteidet »ich aber leiiiil durch vi^l geringere Grftase, ettaas längeren Kopf, atArker abgerundete Verderwiak^l 
da« BMaladlMaa und fast kraianmigü Scknppa Hit kagaafllnnigem Awaaavaad. Vo« T. aniifna« iit 
dank den Adtrbaa der Flilgal laidlt n Irenacfl. Die ungeflOgelten Stücke, bei welchen nicht selten äst 
Bnntochild und die Schuppe dnrcb weitsen l/eberaog unkenntlich sind, lassen aicb durch die Gegenwart des 
HaTtJappen. der T. antiquos fehlt, meist leicht botitimmen. l nter den lebenden Arten vergleicht nie Pictel 
nach dem Habitoa mit T. lacifngua ond morio, beide geboren jedoch in eine andere Grvippa fo Fiijnram 
Van T. faiiaaiOa faC 4a dar«k dai dnlla BroataeWId and atirlare PlOgriadern Tarachiaihii, Vwal aca» 
Artea ans Rio und Columbien sind ihr ähnlich, jedoch ist T. alTinii kr;if(=;;rr cr hntti , Imt breilere, kOrsaia 
Fiflgel u»d t'üsae, atlUkerea Gehder, in welchem die mediana der »ubcoiilalig liel i).üticr liegt, a|a fapi 

lafcaada a Arten. 



Grnppp Termopsis. Heer, 
a T«rB«a Bremii. Bamr. Tak V. I. (b. ai d. a.) 

Tcrme» Plctotil. BerondL 
touf. c. ins 18 - n Bdl. Leaf. cttf». 10 - 13 alD. hug. aia« 15 - 17'/, allL B»p. alar. U 38 «4U, 

Dmeh dia «Ha Haara haka M dia Typa adaar Art (baallaaliwia al«. Taoi. H. P. U. ITi«. 1«. 
Thk m. Pfg. THiPaidk« ItlaaaR. PiclM halla dlaaaAM aadl aiaat aaftlligieB HUuit T.| 
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Bereadt T. Pictetü genannt. Ich racbne 15 Stacke hierher; in einem Ifiten sind nur 8 FIttgol rorbtnden, 
die ebwehl v«i«ebMeo gebmif, vorMafig als ▼nrieat heigefllgl bleiben« BhJg« 8ildU> ilni «aBdencUta 
«rballen. 

Besch r. Fühler 24glii!<irig, krsriig, fasi sa laug at» köpf und Bru«t«€hild; die beiden Grundglieder 
gleich lang, cyliodrigch, das erste dicker, die drei folgenden von gleicher Grösse, aehr klein, kugelig und in 
eÜMDder gedringt, die abrigea ctwae grftner,. kugelig, jedoch mehr abgeeetil, die Spilxeogüeder kleiner u»d 
Bohr Mngenge«, ulle gegen «Ii* Spiiie <l4n« behaart. I^ippentsater mit mhr karaeai Graadglied«, das iwaüa 
llBger und dirler, die aurgetriebene Spitze nach innen schrSg abgescbnillcn , das dritte und tflngsfe Rpindpl- 
fttrmig, etHU^ü Uüun«^r. Kierertausler mit Bwei sfhr kur/en Grnodgliedera , die drei andern duppclt ao lang, 
gleich gross, walzcofbrniig. Die Taster fein M\n:yr\. ÜlierltpjNl gF^B) atarfc Torspringcnd , fast so lang als 
breit, vorn und aeitiicfa abgenindet, vnlatig, die Basis etwaa ▼«■««gt) eplilaiiia kOner and breiter, aeitlich 
Bchrfig abgeschnitten. Kopf groaa. bretl mi kwis, fnat ao brdt nb lang, hintan abgarandol and etwaa erweitert, 
so dass die grnsste Hrrlio dirht liiriTcr die Augen fAllt; vorne fast gerade atigesrhnitten, Vordcrwinkel etwas 
abgerundet, hinter dem V onierrande ein Quereindrurk ; Scheitel flach gettälbi mit einem undeutlichen Quer- 
eiodmck in der Mitte. Die Augen stehen dem Hiolerrande nUhcr als bei den Obrigen Arten, Nebeaangen 
fehlen. Bmatochild platt} rem bnnahe ao breit als der Kopf, aach hinten wenig achmller, Vordemukl 
gerade, die ¥oriereefcen Ulden faat einen rechten, wenig abgerundeten Winkel; Seiten nnd die ffinterwinknl 
abgemndn 1 t'urrli eine gleichmAssig forllBuIVmlf Kurve gebildet, dnss der Vorderraod den breiteslM 
Theil dcK lirusin'-hildei» bildet, der Hinicrrand kaum merklich aasgcsrhniiicn. Diu Oberflüi hc des Brnslachildan 
ist glatt, der V order- und Seitenrand aufgebogen, nach dem Vörden« inkel zu jrder«riis ein kurzer, echfigtr 
Eindruck, der Uialarmnd in der Mitte niedergebogen, eine fdne Lingarife verltuA in der Mitte de« pnnan 
BmaladliMea und iat am Hint«nrande besonders deutlich. Das Ten Pictet beschriebene nnd geieichnele 
Original zeigt eine Reilie kleiner, regclmiHsig pelaeerier Kürnihen lilnps dein Ilinterrande, und einipo auf 
der Oberfläche selbst. Es sind dies jedoch (die Art wurde deshalb T. granulicollis genannt) sieber Lufiblasea. 
Die Rückcnplatte der Mittelbmat nt heisfllmiig, mit langer Spitae und einer feinen LSngsrife in der Mitte. 
Der Hinterleib ist kurz und dick, die app. anale« lang, dicht behaart, kegelförmig, aechagiiederig. Die beiden 
Spitzen der Mllnnchen sind stark behaart; der Hinterleib der Weibchen ist llnger nnd eiförmig, mit 
abgerundeter LepeLhippe. Uiinc lang und dünn; die Schenkel perade, seitlirli »hfieplaltet ; Schienen dflnn 
nnd rund, ao der Spitze drei starke Domen, der hintere l&nger. Die Mittelachieaen inoea mit drei dentlichen 
Dornen, der erale fanl ia der MHte der Sehicae, die beiden andera Mber der SpIlM) die UhMonehiaann 
gfeirhralts mit drei l>nrncn innen, jedoch alle drei der Spitze genähert. Tarsen viergliederig (die Abbildung 
Ktclll sie fälschlich üreigliedcrig dar), die drei ersten Glieder mit einer Sohle, zwischen den Klauen ein 
gegen die abgerundete Spitze hin etwas erweiterter Hafllappen. Flügel kurz und breit, die Spitze abgerundet; 
die Scbappe mit achwach gebogenem Atiaaenrande, ihre Spitie faat gerade abgeschnitten. Daa Getder sehr 
krMig und dentlicb, beaonders die dnnklen hornigen Randndem; die «nbeottalla eatfonit «leb liemlidi weil 
von der eostalis, läuft zuerst {frrade und iiiKrht an der Sp;tze einen Bogen; gegen die coatalls sendet »ie 
angefähr acht xchräge /weigc, von denen die bcidvii erstea qchnn mif der Schuppe eotspringen, und die 
leisten mitunter gegabelt sind; auf der Innenseite sendet sie un!;efuhr drei mehr oder minder deutliche 
nangefaalaaige Zweign Mf mediana; die mehr dem AnMearande des Flttgela gnnlhefte nodlann gabelt eich 
bald blater der Milte nnd geht bogenförmig tum Hinterraadej die mbrnedtaM iat flaeb gewMbt nnd aeadet 
ungofthr eilf gerade meist cinfaehe Zvvei^< n I 1 nn^rmig zum Hinterrande ; der Spitzentheil de» FlilgeU und 
besonders die zwischen subroslalis und »ulimedlanu gelegene Parthie, zeigt ein feine« unregclroäaitigea Netz- 
wark, iat jedoch in der Abbildung von T. Brcmii etwas zu fein und su regelmüssig dargestellt. 

Die Färbung des Kopfes, Fühler, Taster ist acbwanhrann; die FOaae, die Bania and der Anaamnad 
der Flügel kastanienbraun, der Rest dea Flügels wohl matt und nngefftrbt. 

ICinzelne Sliirke sind prüascr als die «ndern, ji-dor li i: l hier keine GeBchlechtsdifferen? , [l«'iin ich 
erkenne deutlich MAnnchea nnd Weibchen unter den grössicu Individuen. Bei einigen erscheint da» Urust- 
acibild nneb hinten Temehmllert, waa jedoch darah die mehr oder weniger starke acitlicho llerabbeagang der 
Rnnder bewirkt wird. Rei einem zflhio ich nnr tt FAh)«rgllnd«r. Bia achAnea Mlandiea «oU> Mg. hat die 
PJUgtil veriurcii , aüc übrigen sind geflügelt. 

Vcrw, Die Form des Bruttschildes und dis Oeiidcr der Klüpel unterscheiden diese Ar! I i Iii von 
den Torigen. L'nter den foiailen Arten bei Ueer stehen ihr T. specUbilis und insignis nahe, »ind jedoch 
mehr ala doppelt so gross. Von labeadee Artea steht Ihr T. vtolor Bana. am nicbtten , jedoch ist din 
Flügelspitze hier mehr oval und weniger abgerundet, der Verlauf der submediaaa sehr kurz, da aie fast vor 
der Mitte des Hintcrrandes endet (bei Bremii näher der Flügelspitze), die mediana früher gegabelt und der 
Milte den Hiatarraadee mehr genähert endend; die app. anales kurz, dick und rudimentaer. 

Zwei hinlacf« FlOgal cell. Mg. Ii'/« mUl. lang, schienen mir früher ein so diffcrentes Getder su 
besitze«, data ich sie einer eigenen Art T. deddana saschreibea modite. Sie aiad im Verblltniea aar RUna 
breit und mit abgerundeter Spitze. Beim Oberflilgel ht die Basis gerade abgebrorhrn ( rlir **p;i7f der 
Schuppe ist also gerade) und halb so breit als die grössle Breite des Flügels. Beim Liolerflügvl ist wie 
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Immt 4b Buü Mhalier and der Hinterrand mehr tbgeraodeL Die Adera siad stark and krAftig. die 
mhcMlilw mt ihn Zweige lienig nnd dookelkniaB. Die lubceitalH ▼erltafl der eedali* eiemlicb pertllel 
(Weeaden n im enten HalAe der FlUg^l) jedoch ee weit tob Ihr enttnat« den dn lindfeld fiil den 

drillen Theil der ganzen FlAgelbreite in Anspruch nimmt Sie sendet gegen die costali» hin ungefähr sechs 
schr&ge Zweige, <lte beiden ersten entspriBgen auf dem ÜberflOgel schon aun dor Srhuppe. IVarh InDco zu 
gegen den Hinterrand entspringen roa ihr vier aterite Zweige, der erste ouf dem Obürflügdl Tani in der 
Uitt« der sabceoUlis, nnd gehen gabelt tia Hiolentiide. Auf dem UnlerflOgcil eoU|^jiigpe aie Mhr der 
Bpitie genibert in geringerer Aaaahl oed ünd aaregelmliriger f;(>f;abelt nwi vertitelL Bs wird «tte in 
ganse Gelder der FlAgelspitze und der angränzcnde Thfll i!rs Flinfnrrandcs von der subroslalia bestritten. 
Die sediana feblt vollstlndig. Die subroediann ist der sulicusuiü» gc-nuhert und verläuft in sehr flnchem 
He g e» !■■ Hinterrande, auf ihrer Inaamcite tnit fünT einfachen Slrahlenzucigcn ; im HintorflOget ist sie 
ttmw lliBart and Siblt eieben nitaater gegabelte Zweige. Die aubcoatalis oed sabmediana sind an der 
Belli ini^ einen nnd anf des DnterOQgel fcegen die Spitze bin noch dnrdi twei schrBge konc Zweige 
verbunden. I'ün MSnnchen coli. Mg. zeigt denselben Verlauf der Adern, so weit es das ctvvas undeutliche 
Stflck erkennen lastt, und tonst alle kennxeichen von T. Bremii, die geringere Grösse aosgenommen. Das 
BmalaehPd ist nicht sichtbar. Seine ganze Linge iit 10 Dn therdiee bei ciaer Anmbt SMcfce idebt 

lühedeiilende Differemen im Gelder einee FlOgela akh reillndea, wihrend die andern normal gebildet sind, 
ao nicht selten die mediana erst auf demFIflgel selbst (ansserhalb der Schuppe) aus der snbcoalalis entspringt, 
und dann die üulimediunu einen viel kfirzeren Dogen macht, so will ich vorläufig eine Trennung der Art 
•icbt vornehmen. Das lockere faat ecbaumige Gewebe der TeroitcnflAgcl erl<iicbtert bei den plotalicbea 
SaflnehiM, durch welche« eleh die nTeihllfnbinieBig greanen Flligei Miabteltea matea», nnd bei deoi g ran n a 
Lumen der sichtlich nicht scharf begrinzten Kanlle zwischen den Membranen des PtflgeU ein Vorkommen 
von bedeutenden Differenzen in der Verbreitung selbst der bedeutenderen Adern. Hllte mir nicht eine so 
beträchtliche Anzahl von Stilckea in einer ununterbrochenen Stufenfolge vorgelegen, so n ürdc ich unbedenklich 
ans T, Bremii zwei Arten gebildei beben. Geg^nw&rtig beacbrtnJte icb mich darauf binzodeutcn , dass hier 
nUllHeher Weiae neeb ein« Mbeetehende AH Tethe»y lal, deren albere Becdnimang mir aidt gelingen 
wallte. 

Zu 1. Bremii gehört unbczwuifelt die Larve 'l'ub. V. Fig. b. c cuU. Mg. Es ist dies die einsige 
mir zu Gesicht gekommene Larve. Sie ist in klaren Bernstein adiftn gelagert, leider jedoch durch den SdiUff 
•twae lidift. Die Abbildnag iat ia vieler Hineicht anvollkeeuMB aad anricblig. Leng. cerp. 8 miti. 

Ptthler navelleUndig, n«r anf der rechten Seite aind 11 Gfieder (die Abbildang teigt nor 11} Ich 
erwShne die weit. rrn rnrir-htiiLeiten nicht, da sie meine Beschreibung rrcanzO : dir critr-n drri sind Unger 
und cylindrisch, daN zweite etwas kürzer in der Mitte eingescbnQrl. Dann folgen xtvci kurze runde Glieder, 
nnd bieranr sieben grosse kugelfttrmige, alle behaart. Lippentaster abgeschliflen. Von einem Kiefertaster 
aind «wei hone Gmndglieder and awei iingere cylindriscbe erhalten. .Oberlippe greae nad breit, die Beete 
etwaa vereagt, vem and aaitlidi ahgenndet (ein j^roaser Thefl dee Verderrüdea fehlt). Bpiatema hfliaer 
n:ii? breiter, seitlich »chrBge abgeschnitten. Kopf nrn;?, breit und kurz, fast etwas breiter als lang, hinten 
stark abgerundet und erweitert, so das« die gröNHte Breite iu das letzte Drittel Hillt; vorn fast gerade abge- 
ecbnitten, Vordcrwinkel sbgenindet, hinter dem Vurderrande ein Quereindruck; Scheitel flach gewOlbt; eine 
gerade Nebt «of den Hinlerhanple aendet jederseiu hiater die FaUerg^be dnen echrftfen Zweig. Angen 
fehlen heatinunt, ehwobl rie die Zeiehenng angiebt Biwatadkild wie bei T. Bremtl, Jedoch etwea kOrter, 
die Vorderwinkel schArfer nn :! ^{>if?:r i ili r niinzeRaod abgesetzt und aufgebogen. Die Schilder der Mitteler i>f 
etwas grosser, abgerundet, nach vorn verengt, so dass die Vorderwiokel stumpf werden. Der Leib dick 
und vollstAadig eiOirmig, nenngliedrig; die seitlichen Stigmen der Brust und des Hinterleibes durch verln- 
taade Lnftbiaaea aMtfliii«. Daten v«r dur Bpilaa die taaigfra, cylindrischen , behaarten, aaebagUedfigea app. 
aaalet. Zwltden denselben «tefcen zwei Itrtlüge nach mten gerichtete Spitzen , genau eo wi« •!• h« dM 
M'i'iin_Iii-n der Image angcfrolTrii wfTrlpn, T'iissc w'r ln-'i Jit [mü^'n ; lü.' '*|iit/r der Schienen mit dial Dement 
einem oben nnd zwei unten, von denen der hinieru ianger und kräftiger als der vordere ist. Die lernen in 
der Mitto der Schienen der Milielfflsse fehlen; Tarsen nie bei der Image aber ohne Uafllappen. Das ganze 
Thier iat wenig behaart, die FUaae und die Spitze des Mintnrleibea etwaa mehr. Nach der 6i|gf»BW«rt der 
Bpüaen aia Hiatafl^ (die icb Iknticb «neb bei Lenren raa T. «chraeeaa aehe) nn arlheilen, iat den Thier 
eine aiaaBcbe Lnrr«. 



4* T«rm«« grftcllieornii. Pktet Tnh. F^;. 4. (b. e. d.) 

LsBK. e. aUs 9S idn. Lmif. carpor. 19 adH.? Long. «Ise 19 mm. Etp. alu. HS min. 
Bc lag aar eia sereWrtee Stikk coli. Brr. vor. Pictet beoMtitt, daaa deabalb aeine Abbildang in 
Betraff der Fonaaa watdgir aarwttnaig ael, doch Ky«Mi dia KeoMeidiei m daoilieh mm die IHMiBg dar 
All ■ tacfelfiMi|gn> 
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Sescbr. Fühler 'iäglinirig (bpi i'icUK ftlacblich 2ftgRMi»ig) •cblttb, ■ngefiUlr m lang aU Kopf tmi 
BdmMUf im ente dae lUngstc und dickste, cjindriach , die Spiisa erweitert, im swelte um die HMfl* 
k§nm nai itanr, die drai foigenden «ehr kleia, km% bqgeKi, eng in eiamder gedrflngt, die Ibrtgon grflMer, 
■■geielirt kegelfUrniig, mit mageiogcner Batiir, so Hm die neuen SpitsengÜRder fn« gestioli ersrbeineiir 
aUe M der Spilse lein b<?haart. Lippenlnslor mit kiirücm dirkcni Grundglied«, daa iwoite likn^er rylindrixrh, 
dn Mtta am llogiten, apindeinintügo Ifcieforteaier mit awei acbr kunen, kleinen, kugeligen Cpnindgiiedenif 
4» Iritti Hoger «nheMamigr die beiden l««rtett m» Mnptan, ghieb gae«^ M» VkMer M» bohanft Mn 
Oberlippe ( tiirht gnnz deutlich) iet *o lang ale breit, abgerundet, an der Uasi« einbezogen; Epistoma etwas 
kürzer, «eitlirh abßcschnilten. Kepf gros*, oval, langer aU breit, rom TervchmSlert, hinten abgerundet; 
Vorderraad in der ^liiie etwas auegeschoitten und niedergedrückt mit sehr »lark markirlen imd scbarf 
nbgeaetxten Vorderwinkeln j Sieheitel lach gewOlbt, gintu Uija Aagen eliben ver der Mitter Biber der Lipf«. 
IMenengen fehlen, h der AbbiMnag iel der Kepf rem etwü wm «bnti, vni dHr laitlicb abgeeettle» 
Runder, weiche schon an den Andren enden, eltras zu Ung gebdtnn. Halosrhild wie bei T. Breinii. die 
Vorderwiokel etwaa stumprer, der Knnd niifgebogen. Hinterieib tAt Serstört, unkenollirh. Kügse zerstört, 
nur die hwgm, dlMen hcbiincn tbcilweise sichtbar. Von den Pldgeln ist nur der linke Oberflilgel, Me 
Baaia dea rechten and ein Tbeil der LnterBigei eriieiten. 9fe sind sehr lang und schmal mit eMmigVP 
Spille; Schuppe kiel«, ihr Vordemmd; gerade räd nicht erweitert, die Spitze fast geraide abgeecimfttMit, DM' 
(Jeflder ist ziemlich iinrcgelmliBRig f mflglicher Weise lndi\ idiK-l!'; nnd dir Abt>ildutip nicht vollsirindi)(. Dan 
Costal-Feld breit mit » eni^Nien« zehn schrägen Zweigen, die subrosialis verlauFi mit der Spitze mehr bogea- 
formig gegen den Hinterraiid und ist daselbst unregelmtaaig gegabelt nnd giebl nach innen gleich hintc^r der 
Baaia eiami atlrliamn Zweig ab, der parallel demiUauptatamaM anbr Bsalhrt veriluft, aicb ia dar Mitte daa Wt- 
geie mit ihm vereint, nm aieb eine Strecke epiter nochomli» in menrnw; die medfann bffdbC dir Mllto dM 
Ffüiclt uikI si hi-int Ii.tKI hinler rirr Unsis pleirlif.ills einen innern Ztroie zu senden Die submediana lünfl 
in Mbr flachem Bogen zum liinterrunde, und Kendel xuhlreiche Zweigü zu ihm, dia ungegabelt sind, iNe 
FlAgelapilse soigt ein nnregelmSssigoa Netrwerk. besooden gegen den Aussenrand; die Adern aüd 

PfibJer, Kepf, Brtntaehild, di* Bait and de« ftaaaanwnd da* VIAgal dnakel scbaraaibrann. 

Verw. Die Rechte diner Art sind allerdings nech nicht iwelfiBlIos. Offenbar alehl sie T. Breadi) 
nahe, und die weaentliclieten Lnicntiliiidt Uemlipn in der Form ilcti Knpre«, d.i dns Geluk-r viilleirlit nur 
Individuell differirt. Die betricktlicbe UrOsa« zeichnet oa vor allen übrigen Bornsteinarteo aus. Unter dea 
kbendc« verglelcbt sie Kdet rnkT. achswaaat deeb aind deaeen rahfct bei gleiehav Gl ia daa aa bl bOner aa* 
aageslielt, die inneren Zweige der sttAroataiia re§»lmlae%en, dae Brustachild weniger breit. 

Die zu TermflpiiiM gchSrigcn Arten unterscheiden sich von Kalotermes durch schlanken nsebr in die 
Länge gezogenen Bau. ein fast plattes mehr lii-i /lonnigea Uruslsrhild, likngere und dfianere Füsge . den im 
Spilzenibeil gegen den IJioterrand begenfttrmigcn VcrInuC der unter aicb weller geteemlan suboeetalis und 
BMdiaBB aad dana Tarinada^ daiah. bla%i- aarafflfcdHrigH Cabeia, and daa Itaisal dar Wabnaan« 



IL AblbeUoBg. Das Randfeld tioüudikf die veaa «ubeMtalb oIhm NebeoswelipB,^ 

Gruppe Eutermcs. lieer. 
6. Termes anliqans. Germar. Tab. V. 8. (b. — i.) 
Termes gracilis. Pictct. 

Laec. «. alis ev, — II mit. Long. cc^,or. :V — n", M. hattg. «Jae ß - in min. Exp. «Ur. II — 17 Rilll. 

ffemerobitea unlii|UUB (iermiir .Magazin 1. Fag. 16. gebArt nach Vergleicbung der Type aicher bieher; 
Pirtets Name mussto daher wricbia. Ba lagaa ü« badaatoada Aoiabl tos MBtddkM rar, 19 obaanogali 
Mtoncben und Weibchen. 

Baaebr. FMiler I9gliedrig, kräftig, etwaa linger nia Kepf and Braatadbild; daa erete Glied lang, 
dick, rylindrisrh. die drei folprnden klein, kiipelip, dirht in ein.nndnr codrSngl, die Qbripen allmShIig grOsser, 
Waller abgesetzt, mit incbr ausgezogener Ua.sis, die letzten wieder etnns kleiner; alle behaart. Lippentaster 
'alt koiann Grundgliede, die andern lingcr. Kiefertaster mit zwei sehr kleinen Grundgliedern, die übrigen 
grSaaar, gleich lang; Taster behaart. Oherllj^p« kibia, rerapinigead, abgerandbt; Bpistama kan, breit. Kepf 
oiittdmasaig gross, eral, etwas- linger ala breit, rome etwas abgeschnitten; die ▼etderwinke) aebwf rerragend, 
die Seiton in der Mitte vorsprinpend, abgerundet, »o das« die ^irnssifr Breite rwiurhen dir' stark vor-fprinc ndrn 
Augen fallt) Scheitel wenig gewOlbi, hinten etwas niedergcdriickt, mit einzelnen lAngeren Haaran. .fedarBeiis 




mi ioM» j«m Aagfi «ia klolM» Hi><niiB|>, Ic 4er Mitte iee Sdwitel« et« eüige4«ackler Po«kt, 
•II Ancb «ne mriin edmiuMge' LnMleee aMiritirt. BiwtecMkl kteie, henfllmiig, veeig breiter eli lang, 

kawn •cfamtlcr ah der Kopf, der Vo«dcrranil xtark uivgebuchCot, Vordrrwitikel und Seiten abgcruntlrt . narh 
liMlea verongt und etwa« abgerundet; oben flach gewftlbt, die Seiten oamcnllicb die Vorderwinkek kaum 
■erklich harabgeboge»; Vorderrand etwa« aofgebogen, der Hinlerrand in der Mitip eingesogen; dieOberBAcb« 
■Ht «Malnea längeren Haaran beaetst. lüoterUib klein nnd kolbig, 9gliedrig; ualea an der Spitic je^afseitej 
ein kleiner ke^^elfftrniiger appendix aiit alark erweiterter Basis; dazwischen bei den Weibchen eine ovaim 
Le^t'kluppc . bei den Müiinclirn zwei klrinc S|iilzcri und der Hinterleib vcrscfiiiiük-rt. Ilinlfirlcil) bi'liii.irt. 
FAaae sismUcb lang und krurtig, behaart, Schenkel dick and etwas gekrümmt, die runden Schienen bis aa( 
mnI: IMn« BaMene» luilmweBMt; Tmin »Ime HeAleppen. Iligd teeg mi mJMmI, Bpku cMkraig, 
Baaia stark verengt; Schuppe klein mit fast geradem Aoasenrande nnd gerader Spi (sc, stark und lang behaart 
benondera auaaen, seibat der Rand dea Plägela zeifct anfangs noch einselne Haare; coatalts und subcoatali» 
kräftig, hornic , dunkel, vcrluufcn eiimiidcr »ehr gonülicri . |>arullcl , die t^ubeoslalis endet el«%a« vor der PIO- 
gelapitie; Raedfeld daamiachen leer, gegen dt« Spitae bin mit eiaigea mehr eder aiader deallkheii kleinen 
gew ü le» det, die nilonler 1ki< umb feblen; die mediaa» weiter ebaielieed, getede, en der Sflftw easfll 
gflhnftpn nnd dirht hinter flrr Kl-irr-hpit^r« endend, unvprastclt; ihr mehr genllhert und parallel vi-rl^nfi die 
a«bwedtaua ueuI sendet nucti innen 10 inekt ciui'aclie atrahlenfönnige Zweige. Die FlQgelDieinbrnn üeigt 
■Mar im Handfelde überall feinea ueregelmaaaiges Gottder. 

Faabe dBekeUtaaUHuenbrnv, dte BtWIaeküd aehr rtlblich. Fähler aodFfliM wohl etirae heller} Besie 
mai> Au Me w reed der Fldgd bitneiich. 

Die ^onzc Anzahl vrrglirhener Stürko zeigt nor unbedeutende Diiferenaen. Kei einigen z^thla i«b 
nur 14 bis l(i Fühlerglieder, das gneitu und dritte Glied iiiclit kleiner als die Qbri^cu; bu't uixiern ist eine 
Miltel-Lingsrifc auf dem Bruslsrhild deutlich. Ein Stück coli. Mg. ist nur hnW} so gross als die übrigaMi 
jcdech aeoit eicht venchiodee, andero grtaser, wie dies aiKh bei T. alBois und Bremii statt findet. 

Verw. Ba atehl diese Art T. ledAig^a ind flavipea sehr neh«, aetenekddet aldi jedeeli durch den 
li5ngeren flacheren Kopf, die von den Augen entfernter stehenden NIebenatigen', dba- hiiilr n nur tin^ezogrne 
nicht ausgeschniltone Uruslscbild, and hellere Farbe der Flügel. Fielet zieht hieher die \<)n Bloch in Ann 
BescbSkfl. d. Berliner Gescilsch. nalurf. Freunde 1)76 If. Fig. 27. beschriebene Art. Du »ie in Copd liegt, 
ikilt die« vea selbst fert Doch atehea alleidi^gB einige noch eicht beschrielwae Copel Tennes dem T« 
aeti^a« «ehr nahe. 

I) IX cinfuclin RiindTrid, \ bi n inj^eii und der Mangel der Haftlaffeil beielchRett die Oivppe Boteraie» 
deutJirb. 1:^ gehört tu ihr ein grosser Tbeil der lebenden Arten. 

Im Bulletin de Moscou etc. 1838 Tom. XI. Pag. 37. findet sich eine „Notice sur un 'l'ernirs fossile" 
ven N. OodialtAlL Ib eieem Bernaleiaatacke aas Bönigsberg laod er fwel Tefalteo obue Flügel. Die eine 
iat beaduieb«« nnd abgebildet Teb. I. PIg. I — S. Wegen Mangel der FiOgel uad Vorbaiidenerin der Apf, 
analea wild er vom n.il) « i imlii :i '1\ lucifugus halr. getrennt und für eine neue Gattung der Planipenoen 
erklirt, Erichson ernähnt ihn im Bericht etc. 1838 als Larve. Eine Vcrglcichung der Hrhleclilrn Abbildung 
und dar Beschreibung („Ie second e^ynent du tronc compesd de denx parties hemispheriques" deute ich auf 
die FIflgalechoppen) machen ea niB«ei(elbart, daaa ei« T. wß^fm Inug» ebne Flegel gemeint iat. fh* 
Aofeate enthlH übrigens mehrfaehe DnifditigkcitcB , so- iat eine faftblaae- am l^nae fllr ein K( eder CTbooir 
(bei Termiten !)^pnnminen, ferner sind die Lippeniaster als viergliedrig beschrieben, wiJhrend die Abbildong richtig 
drei Glieder zei^t. üb Augeo vorbanden sind, licaa aich u'egen verdeckender Luftblasen nicht entscheiden. 
IHe Abbildune; zeigt leider rar die ünteneife ond de« Kopf von vorne; das ganso Thier iat stark gereckt« 
■od macht durch dio Form seines Dinterleibee ditrehana nicht denBindmcfc einer Larve, obwohl derTheraK 
sehr riel achmller als der Leib ist. Die Fühler haben nur Ift Glieder. Ba wird daaelbat erwühat, daaa 
DesoiHfetH im Uernstein Termiten den Indiitrhen und AfrikanisdlMI AMSO Ihnlicb entdeckt kalie. W* ticb 
diese Bcmerkoj^ niedergelegt findet,, kaaa ich nicht ermitteln. 



Zweite Faroilte. fi m b I d e n. 



«nMsek«» vor weoigie» JilifMt die> «MkwtnRge Gattnng Bmbia. Sie eeheial de« 
2o«ea eigenthflmlicb, md rs ist erst eine enropaeiacbe Art E. Solieri Bambur, bei Marseille als Larv« 
geftmden, bekannt. Unt^^r den Kematein-tnaekten findat aich eine Larve, welche oifenbar su dieaer Gattung 
[;r'h<ir( und alle Merkmale durselben darbietet. Sic gehört zur L iiterfcattung BhMb in 
cbesaiiMtisift dateil ift bis I7gliedrige Fttbler» kOsner als der Tbem. Picut 
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Dl« CUtflmg Babia ii( tob Iiatnlllft ISK iiranl ati(|;e>te1lt ick kann in Betreff der frflbereo 

LeistongcQ auf nrinn Zmammenilellung Slettio. Eii(om. Z ii iml: 1849 Pag. &5. verH«iaen. Kino npoprc 
Bearbeitung lirgl nicht vor. Noch immer t»t diese Gattung nenig aufgeklart und bildet die Aarilitaa der 
Museen. Die eiraiga neoerdiagg beachricbcoe Art E. inauritanica aus Algiar Lueaa Btpad. telaiM. Iii waln^ 
adieililich dimelbe, welcb« nach Srhauma Mitihriinng in Mlllcl- und Oberpgjrpien nirbl selten ist Ich 
Terdaale laiaer Gflte Larva and Imai;», und Nachrichten Ober ihre Lebenawcis«. Im Somiser »ollen sia 
recht hAulig aein, doch auch im ; r nicht p.'in/ fchlrn. Srhuum srhilpfte Ende Januar auf der Nilinael 
Rboda auf einem LoierDe-Keld« tt^l eine Imtgo, im Winter 1852 seclia Stttcka. Das TUar war «abr 
agH, lliagt kbhaft iii*b«r oad iat aabr seibrechilcb. Die Larven «area im Fabmar ebenda ii»»eU GMi« 
nicht gellen, doch srhöpftc Schaum nie mehr ala zwei Stück auf einmal. Str smA nicht trigcr al« ein bng- 
•amer Slaphylin, und verderben gleicbrallg g<^hr leicht. So unzureichend im Gänsen dies« Nachricht«» sind, 
ao lassen sich doch einige Schlüsse daraus ziehen. Es scheint nach denselben ein gcaellige.i /uüMmmeDlebeA 
der Larven aebr nnwahrscheinlicb, nad ein gemeiaatmaa Sehwirmon glekbtilla m fehlen. Farner ia| ea 
wobi all erwieaen anannebmea, daiB die Larven ntriit fa «atoriidiaebett Gingen wi« die Termlica IdMn, 
sondern im Grase dem Frasa nachgehen, worür iiurh ihrn meist dunkle Parb« spricht. Es fehlt also ein 
unterirdischer gempinsamer Bau. ViAlleichi grabet! sie einxcine Rdhreo um Wurzeln su fressen , wenigstena 
scheinen die krufiiK«'», breiten Füs^u zum Graben und Scharren besoadera gaiehickt in aein. L'ebpr An 
Geachlechls- Veracbiedeaheit, die Nymphen and den inneren Ban iat nedi nlchla bekunl. Heine Sammlni^ 
cnlhBlt jetzt mehrere Arlea nebsl Larvra, darnater eine, die Schaum Im flevember bei Afhra fing. Ich 
halle üiir narh Rariiburi Beschreibung für die Lar' i \ i n K. So^ ignyi. so dass jetit zwei Arten ans Kuropa 
bekonal sind. Von InleresBe war mir die Entdeckung einer Imago im Copal; «ie gehArt einer neaea Art an. 



BBbiaantiqaa. Pictet. Tab. V. iMg. 7. (b. c. d. e. f.) 

Lmtg. corf. 10 lallt. 

Bs lagen 4 Larven vor. 

Besch r. Das ganze Thier ist fast durch\\('g gleich breit, Tein und neitlauftig behaart. FAhter 
l9gHcdrig (die Abbildung Fig. b. stellt nur 15 dar, da in (km Stück coli. Ber., welche* Pictet beachfM^' 
die Spille fehlte), krfiftig, ungeftlhr aa lang ab Kopf qnd Brnatachild, ia eine« kleinen napfartigien Vanp mag 
diebt ver den Augen eingelassen; das erste kurv, das iwehe grSssere Glied an derSpIlse verdickt, das dt4lle 
kurz und riiigförnii'; , düs vierlc von der Form und Lliii;;« des erslcn, aber dünner, die tSbrigon küraer, 
(^lindriscb, die Spitze etwas verdickt, da» letzte eifOrniig {t'ig- c bei Pictet „sein letztes Glied mit kleinem 
IE^IStak*Vpfcben " zeigt nur die abgebrochene Basis des folgenden Gliedea). Kicferlaster fflnfgliedrig , die 
baUaD ersten Glieder klein und dick, die beiden folgenden Itnger, an der Spitze verdickt, von gleicher 
GrOsse, das fünfte länger, spindelfBrmig. i.iippentaster dreigliedrig, dick, die beiden Grundglieder kurt, 
cvündrisch, das dritte lüiijjer. spindelförmig. Die Liilerlippe in der Mitte gespalten, die Oberlippe vorspris- 
gead, cif&rmig abgerundet; Epistoma breit nad kon. Kopf |^oss, l&oglicb viereckig, vorn gerade abgeschnitten, 
biaten etwaa varengt «h4 aibgemwieli Hk niereiiftnn^n AiRM Mitoillg vanprtngiwd, arit greban, gwnuArtw 

Fazeften; iNrbrnaugen fehlen. Oben ist der Kopf jlalt und (»ISnicnd, flach gewölbt, vor den Auj^cn stark 
niedergedrückt und die .Mitte daKlbst etwas vertieft. Die drei Thcile de» 'i'horax zeigen tiintea ein durch 
aiaa Natb abgesetztea Stück, welches hinter den Füssen liegt und bei Pro- und Mesothorax so klein ist, 
daaa oa alwn nur schwer erkannt wird{ unten iat ea breiter und dentlicher. Prethorax kftner and schmAler 
al« der Kapf, vtereckifc, so lang nie brnt, die Seiten gerwle, die Vorderwiakel rfemiicb acbnrf, die bintera 
mehr abgerundet; der Spitenrand fein abgesetzt, lings ihm besonders gegen den Hintrrrand verlSuft eine 
flache Vertiefung; «nr der Mille uaher dem Vordorrande eine tiefe, gerade Rinne qacr über den gaazeo 
Prethorax; der vor ilir li'gende Theil föhrt In der Mitte eine flache Lfingsrinne. Mcsoilinrax etwas griisser 
and braiteTf lkng|lch viereckig, l««ger als breit, die Seiten gerade, die Winkel kann abgerundet; niher 
dem Verdernnd jedersett« ein flaeher schräger Eindruck, dahinter dem Anssenrande nIher jederseils mni 
flache horlzoniiile I'indrückc. Oben flach und feinl'panktirt, einige gröbere Punkte fast «ie in Reihen gestellt 
Melatiiorax von gleicher Breite aber kürzer, quadratiacb, von gleicher Form und Skulptur. Hinterleib mit 
nenn Segmenten, flnclto, viereddga, schmale Qucrschilde bildend; daa vorletite schmiler, der Spitzenrand 
ausgeschnitten; das neunte ein graaaer Kegel mit starkem Llqgjieindniek. Unten lahle ich nur acht Schilder, 
das letzte gross, eilTVrniig, und etwas bauchig. Saitlieb md nnten dicht vor der Spitze jedenelle eb fw«|- 
glicdriger stark behaarter Appendix; du» Grundglied lang, etwas gekrümmt; das zweite von gleicher L&nge, 
dänaer, cylindriscb, gerade, auf den tugserea Winkel des ersten angesetzt. Püsae behaart, kraftig, bei den 
Vorderfllsaen die Schenkel vor der Spitee atark verdickt, die Schienen mit sehr dicker aussen cingedrflektar 
S|>ir7 das erste Tnri^englied fast so lang als die Schiene, sehr dick, gebogen, oben fast kugelig, oute« 
flach uad hohl, aussen ein deutlicher L&ngseindracfc ; daa zweite Glied sehr klein und tief ausgeochoitteli. 
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fMt iwtilappigi <Im 4fitla llosw, trünMack, Mu, alt f*«i KIimd, tha» UM»ft«a. HilielicheDk«! nnd 
flcbiMM Mm, imij CT-Iliidiiidii tob im iOanm TnMngHa^rn iit än ento bog, dai «mite nbr knis, 

das letzte ein wenig kOrzt-r ah daa onte. ScbeDkel dnr HintcrfQüjin vor der SpiUe itarb verdirkf. Schienen 
rniid, gegen die Spitze etwas verdickt, Taraaa dann, cj'liodriacb , das erste uod dritte Glied von gleicher 
Lange, dut iwaho kOnari die keidaa «ntos arit fcMMr fUU», mtä 4m enla ualn b HhM idt «Ihm 
klaiaea KjiAf fchw. 

' Die Phite lal «hlM MfcwanbrwB. 

Verw. Von E. Solieri scheint sie nsch der Besclirethont! dnrrh geringere Entwicklung des ersten 
Tarsusgliedes der VorderrOsse, und eis Fühlergliod mehr vcrscbiiuiua. Der Lane von K. äavijragi steht 
sie nahe, doch ist die Farbe heller, und fiberdiess sind bei den MittnUliMa SahnM lud ScUiara raidickl, 
M 4ea UinlerniMB du eni« Tafaiu-6li«4 kOmair 4n 4riM«. 

Der TM Bchanm In Bgj^pte« genmiallaa Lirv« atahl lia Mhr Habe, jedech Milt äumr daa Kalpfaliatt 
untea in der Milte d^^ r i i Tarsos-GUeda» dtr Hhtarflba») «• WbH ikt dia» GUad oaiaa ao dar afitt* 
•ioe B«rsle, die bei U. aotitjus fehlt. 



Dritte Fftmiliä. Paoelden. 



II Piaeatt trar, wakba 4 Attan aagaMrlan. Ola Tat^Mclmg mUt daa 

gegeawlrlig lebenden Arten leigte eine aamiligo Aehnlichkeit mit denselben, bewies aber sugleich, datg keine 
Identität staiiiiade. Allerdinfcs mOgen viele Arten dieser kleinen Gesrhöpfe noch unbekannt »ein, und mpine 
eigene Sammlung dnvon ii>t nicht sehr bedeutend. Ks hat deshalb der Schiusa. dass die Hsocus - Arten im 
Beraateia von dea jetst lobenden verschieden seien, nicht Jene Sicherheit, welche die Qhrigen Familie« 
frilaaarer nad baiMf MciMMar bucktaa darMalaaj dach aohnlBt ar (arada daicli aafaw UabaraiartiaMHig 
■It daaaalbaB «in« tada rt aa da Batlltlgiiq; n aclialte«. Plclet 



rnrrn htet der Reilic \on Jahren, welche verflossen iml, seit Pictet obige Worte Mhriab, aad der 
HO budeutejxl grSsiierm 'Lühi '•ort Individuen, welche mir zur iJntersachung vorlag, nkmlfdb 191, kann ich 
leider Pictet« V\ orte nur bestätigen. Fttr die bessere Kenntoiss der Systematik und der Natnrgesehlebta 
diaaar nrarkwfirdigea Familie iet ■anardiap la gfii wia aicfala gethaa, aad dia «twa huadert baachiiabaaaa 
mnU aarapliaehaB Arla» aiad «iBi TMI achwar aa daniaB , lom Tbail wähl ayMaym. Taa daa maaraa 
Arbeiten (Curlis Brit. Bnt habe ich nicht Yergkichen bOnnen) sind die von Westwood Introd. II. ond Bnr- 
meister die besten und amfaasendsten. Mtsiue Samoilnng enthilt fast 60 Arten, worunter \'i exotisch. Schon 
das mir vorliegende Material beweist, das« bei einer erweiterten Kenntaiai, beaaadera der azatiadMa Arten, 
die Syatamalik dlaaar gamaa aa Aflaa laichaa Familia aiaa badantaad« DngaalallMig arfUmaa mrd. Ala 
ArtkeDamlcb«« alad U«r dl« •unann CScaltaHaa wakl kanai aawaadhar, tia da adt mUcmb AnaoabaM« 
VDsammengest-hlagcn sind, duss ihre Ansicht Dnmftglich wird. Die Legescbeide der Weibchen, deren schon 
Laireille gedenkt, hilft wenigstens die Geschlechter za sondern} übrigens ist ihr Bau noch einer genaneren 
Schilderung benAlhigt. Der cumplicirte Penis und aeine Dmgebung konnte bei einigen beobachtet »crdon, 
•■d aehaiat alleidiafa aach den Arlea venchiadaa. Waatiraad vermathet, dass dia FlOgel and Tanaa 
lazaall« DiVarsMen darUeteB, werflber ich alberea Anlbcblon laidar aicht geben kann. Dea Bataalaia- 

Psocen gehliren 3 Caltungcn und H ArliMi .in. I>i.- * urlir cpnilni T^.trven und Nympli« ri hulsf ich 
selbM vertheilt, so gut es anging. Fo<u>ila Pwocen aus audoro Sdiicbten slod aacb nicht bekannt. 



P s 0 c a s. Latr, 



Ich liahe die Gattung in dem Umfange; vorlAufig beibehalten, welchen ihr Burmeister belassen bat. 
Die vun W estMuud I. r. Pag. 19. erHAhuten sexuellen Differenzen des Gefidcrs der Flügel und der Zahl der 
Tarsea-Glieder aind, wenn äberiuuipt vorhandeo, wenigsteoa nicht durchgreifend. So hat das Mbiachen von 
P. bipaaelatai dia iwalglladrigaa Taiaea nad daa Oaldar dar Walbehaa. Daeb ^abt ai allerdlaga aiaa 
^^7^^^l1 'pbrntler Arten, welche dreigliedrige Tsr-irn haben, ob nur in einem Geschlecht, weiss ich nicht. 
Ein Liiisiand, deu ich oirgcnds erutthnt finde, und der zur Erkllrang des mitunter fast alleioigcn Vorkom- 
mens eines Geschlechts von Bernstein-Fsocen wesentlich scheint, ist, dass be! lebenden, oft in ungeheurer 
Aaaabl gaaiaiaacbaiklicfc aamtrafieoden Artan, dann nur eia CSaacblaebt Tertraiaa ist. Sa faad kb natar 
Sitcfcaa vaa Fa. bipaiciatw» die aa» atoen aatchan Schwa« geaaMnaa «wdaa, aar ala 

'I 
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t. Paoeta ftfriBlü VkMk Vik V. Vig. ». (b. o.) Pig. iH 

iMt. Iii SV, ■■. img. mUmmm S all. Ciy. riv. 7 ■OL 

Et lagen 24 glücke vor. 

Beichr. FObler dann, tut Mjlwg ■!* di* FMfBli fua wd b«iMartt l^liedrig, ilie Mdea 
Onudgllcdw Mhr Inn, dick, qrNadrtMh, dar «brige TMI, dt« Celml, Mm, gand«, llgltaitig» dw «ato 

verdicki. (lus crüie und tlntla Glied sehr kurx, rylindristh , dns luiute duä Jtiügbl«;, lita vierte elua» kürzer, 
eiRlrinig. Die scharren Spitzen der kiofer etwas gekrflmHit) «rcnig vürragond. KopT dkk and kun, SUm 
md HinterliMpt Mtiig aidc«likbaat 8di«Nt platt mit drei «tWM erlMfct gestellten Keb«iiM|int. UinUflMaft 
tth drei flachen LtagaaindriIckcB, dia ABgan Mssig verapHagend. Oharlippe gross, laitlidi abgenndel, pIttL 
Mr-r[hui,i\ p .v.j and breit, durrh iwei seitlichev eingedrOekte in der Mitte sich brrührenifp Kur^pp in vier 
gcuülbiu l'arthirn getbcilt, Bwei grOatere seitlich, eiat TO#ne and die kleinste fainion. Motaihonix küraer, 
aber ihnl ich gerormt FOsm rnnd, mittclialialg jfak^ waaig behaart. Tarsen Sgliedrig, das zweite Gliai 
Mk M iMg als daa arale, uad haida imaoMa a n wa^gar ala halh ao laim ala die Schien«; an den Bialai^ 
fhaasB lat daa cwaite Glied der Tanan nach atwai Iflner. PiSgal nit aiflirniig j^cruadctcr Spilse and 
schmtlerer Basia; die Vordcrilügel kurz vor der breiten Spitze hinten etwas ausgt^chnitten, am Vordorrande 
mit grossem dankelbrauoem, lireieckigcoi Pterostigma, deseea iuasere Seite die kOrzesic ist. üasGeader ist 
in Fig. gut dargestellt Die ganda DedisDa gabelt sich vor der Hulftc der Flügel, ihr oberer Aat blldiK 
•Im alark gahagana lümet dann caovw» Saite den Votdamad daa FliigalB aiigakahrt iai, Mid apaliet sich 
mter der Spitie daa Ptenwtigma in eine tchrAg lom Tordomnda mid dar Ansaenaaila daa Ptarostigma 
pfiridlt] Liur.nili Gabel; ihr urit> irr Ait i»t l&nger als ihr Stiel (die Kurve). Dir untere Ast der medisna 
ist kura, gerade and geht zur Hintcnrilo der trapczeidaie« cellula aoalis, (uuicr diesem Namen beschreibe 
kk Blnrikh Barmeialar'a hinterste Randcelle, sie ist entwadar ackig and dann wie hier durcb eiuco Verbia- 
dugiwwaig nüt dem unteren \»tc der Gubel verbunden, odar ohne diesa Vafhindung und dann meist eine 
Imlirte Parabel, wie bei den rolgendcn Arten). Die snbcostalis giebt kura vor dem Pterostigma einen unteren 
Aat Bb, der den oberen Zvteig di r rLi'di inu (die Kurve) bogenförmig diirchsctat -'nr < bi ri ji S, iic di r cclIula 
analia gebt, und dann in dem Spitzentheil dea Hinterraadea ein ader twai kleine Cktbeln bildet» Ka ist ntm- 
iMi Uta arate det ««liiilt «salb anMCfait galegaiea Gihal aft daMÜ «itd «farfatia Ader (P%. II) iraMMta«) 
and ft(!lb«t bei dem von Pictet (Pig. 9.) abgebildeten 9tfiek(> zpi<r< drr rechte PlOjiPl hier eine Gabel, de^ 
linke eine einfache Ader. Das Getder der Unterflügel hi nnalog nur titifncher; die Abbildung atellt ea richtig 
dar, nur ist daselb»! die «abcoslalis anzugeben vergcKseti. Hie Iftuft der coetalls onbi' und parallel nad ver^ 
hiAdat aich im iweiten Drittbeil des FlAgal« mit daraelben« ohne daselhel aiM Anabochtnag sa bildeav Hh- 
VBlMli k\iAn, Ihal kugelig, wähl flgHadtlg. D«r l aaaa i » «• d«r Uinlerfaihai^li» liagiMrito und akebr «dar 
minder einbezogene Geschlecfalsappamt i"t 'ic-hr k«mpli7!rt. Dns lefilf« Roekenirdild bildrt eine itampre 
Spitzet dsrunler liegt jedetveila bin ziemlirh langer, schmaler, blalt^niger, Ittgespltzlcr appendix} jederceits 
■wischen dem appendix und derSpitio dea letzten Rückenschildea tritt ein kleiner, halbkugeliger, atark pdnk- 
lirtar Walat wia hat Oiffljrliü vart Aif der llanchaaita dita Thieraa indat aiah am Bnda dei ala h a la n (Q 
BmdnchUda« «Im acfemale MHgeaftrmlge Piait«« Iber Wbichar der «in* fei«« SplM« biMMd« and «Mai 
mit einer iSnglichea Blase versehene Penis anstritt und schrlg nach nlim ßetit. Zu jrd r Seite des Penit 
liegt eine gerade, schmale^ bandfftrmige Klappe; ihr Knde (st gerade abgescbaiucn , jedorb die bach aussen 
liegende Ecke in eine scharfe Spitze nu!ige2ogea. Ich halte alle untenuchten StOcke für Minnchcd, obwohl 
ain zwei kleina ftlAmpchan an dia Flegel gbhaftal tiagan, di« b«i da» l ahaadaa Arlan fdr atagawlahaM« 
Blar (?) gehaltah Und. 

\ crtv. Pici' t \> rrrleicht diese Art mit P. strigoiU8 tin l ({u ii!ri|iünrtntuH gewiss irrtbflmlich, da sich 
beide durrh den langen geraden Gabelzweip merklich untertu i.fuU^n. Sie gebOrt zur sect. C. Bnrtneiitler'a, 
•a^ aiae dem P. nervoaus ahnliche FIlh; >>l lung, und gehört durch einfarbige nngialackta Stirn in die 
aibaact. a. Die Farbe diesen Thiataa acheiat ainitemig braoB, der Kopf dunkler gawaaan in sein, ohaa 
Flaek« oder Linien. Die PIQgel rind wrtVeFk^ar, llaV ^tbi«al!gma bei unausgenrbten Stflcken bell, wird 
apiter dunkelbraun und zwar von dr-t U iml 'rn aus, so das» mitunter aeine Mitte einen helleren Spiegel 
aaigt, and meialeas die braune Färbung die das Pterostigma begrtnaeade Ader übartagt. Aach die fibrigeo 
Adara laigaa oik an dea Kneiaapaakten ader wo aie am Itaada daaFllgala Mllaieii» etae aiebr eiar ^adar 
alarke hnaaa flrhaag der Hembraa. Üker Fldgd iat dann gelackt wie ia Flg. ll 



Dig'itife 



i 



PbOcbb proarns. Hagem. Tab. VIII. Fig. T. 
UMg. c alb 4Vt wm. Uw(. aaUuM 3</a «UL Kiy. ahr. 8 hU. 
Bt Ikgm M SUdie top. Pietet Imtto mr rinM iafMlbra nitanacfct mai kan all nra« Art ugadantet. 

TT< sehr. t<'*QhTer dünn aber krfinigcr aU bei dsr Torigen Art, kQraer ala die Flügel, reiabehtiart ; 
Zahl und Veriiftitiiiaae der Glieder wie bei P, afSnia, Freaawerkieuge ebeofalla. Kopf, Tborax, FOaae, wie 
bei F. aflinia. Hinterleib mehr eifltrmig, nafan vor der SpiUe eine atampfe dreieckige Klappe, writer nach 
der Spitt« m dar HialulBib dwrdl «iM LMpafsIla fjOktäu Uh kiit» all« Siodta für Waihckaa Farm 
dar nigal wie fe«i P. afflaii, das O^dar diftmit Daa branaa Pteroatigma hat die lonere Seite kfliB«r 
ala bei P. affinis, und »finr <irr l'Iijii'-üiiisis zugekehrte Spitie erweitert; dir G:\hr\ Jfs mIktiti Aatea der 
OMdiana i«t weiter und kürzer, iltr unterer Aat kaam ao laag ala ihr Stiel i die ellipliacb abgeruodet« cellula 
aulb ist mit dem unteren Aste der saboaalaUa tMi VatAmdcn, also frei. 

Die Farbe iat wie bei P. affinia; einiga atm* grtasare Stücke aind nicht davon ra trenaen, da nlil- 
teicha HDttelatufen vorkoniBien. Andere StQcke atad klefner ala die angegebenen Maaaae, die wohl dia oar- 
■ala idirttaso bczoicbnen. 

Verw. Vergleichen wir daa Gelder von P. proaviu mit deoi von P. afCuis, su lindea wir dieaelbea 
iKlIweaaeii, mldM Waalwaad ab aaimll baaatpröcht Oa flkardiaia von P. afBnia aich nur HiBadiaa, 

von P. proaina nnr Weibchen vorfinden, ao lag die Vereinigung beider ala Hiaocheo und Waibcbao aaba. 
Ilar Untataod jedoch, daaa P. afßnia nor sweigUedrige Taraen zeifct, wihrend Weatweod'B Mlnnchen drei 
katbll, ferner die sichtlich kräftigeren Fühler, lassen mich vorlAulig «in auseinander hiilten. 

Hieber gehört wohl ohne Zweifol eine weibliche Nymj^he coli. Ber. Tab. V. Fig. 8. b. nnd eine khn- 
Ikk« oali. Mg. Sie tat fl nill. laag; die behaarte« ISgliadrfgra FObler rind atwaa lAi^ar ala daaTlilar, Ihre 
6randglieder grSsacr untt deutlicher, die Olirdpr der Gnisael kQrzer. Die Kiefertaater leigen dieselben 
Verbtltniaae wie bei der iuiago, aind jedoch r.ui<:cr und dichter lusammengedrfiagt. Die groaaen Netsaugen 
stehen dicht am gewOlbten Hinterhaapte; \nbeni)ugen fehlen. Die krSftigen Füsse haben die Verhältnisse 
der loMg«. Jederaeila raicfca« swai PlügelhflllcB bia flbei die Ulifia dei ^gUedrlgea kolbigea Hialerleibea. 



a P«*eii« «ilUlna. PtcM. T^y. F%. l«i (k — a^) 

Lon^. c. tili 6 aill. liMi|r. inteaate 5'/i nni. Rxp. ilu-. 6 iML 
iSa liegen 11 Stocke vor, HUnchen und WaihdMi und 2 Nyaiphen. 

B«a«liK Pöklar ktbl^g« wantg Hagar kla die PlOgel, a«hr dicht und Img t«llMrt, fIgMadrfg; diu 

beiden Grendglleder t;nr7, dick, fcolblg; die Geiaael dflno, ihre ersten i Glieder lang, difr flbfigon BÜmShIig 
kürzer. KicfcrtaMcr laug, dünn, c>lindriach, 4gliedrig, daa Grandglied kun, da* sweite das längste el»aa 
nach innen gebogen and gegen die Spitze atlrker, das dritte weaig llOgar ala daa erate, cylindriach, daa vierte 
etwaa kOraer ala daa aweite, aiflMaüg, aiU knraer Spitaa ood aia wa^g nach inaan gekrOamk Dia Spitaaa 
dar Kiefer aCaift vantahaM« Ihr erWtitttMa Bnde toach aWti Wid laneit gebogeA, nnd atwaa idirtga «acb. 
Innen abgeschnitten. UnlerlipfiR faat quadraiisr-h. narh \ oni rtvffis «'ru nit ort. jederseils mit einem eiförmigen 
«Chief angesetzten Taster. Oberlippe groa», vvuli.iig, V ortlnrwinScel und Seiten eiwa» abgci-undcl, in der .Mille 
■it einer halbzirkelfurniigen , eingedrückten Rife. EpiatoHM kOner, aeitlich achrlg abgeetutst. Kopf groaa 
■ad kcilUg, relativ etwas ackMiiar ala bei P. affiaia, Hafk bahawt, dia Sifaa lahr aalgaUiebea, daa Hiatar* 
haapt vaoigar, der fldietfet Awt ala waaig TertieiL ta dar Wtte iea Hiatetbaaptea iat eine «ehr daatlidie 

Lta|g|Maht, an jertnr Snilr (Inrsriben ein OndeOtlicher ElndrurV, Dir- Nr't?aij^r-ii p-,,<i'i um! \ nrsprinpcnd . auf 

dar Stirn drei Nebesaugen. Tborax behaart, die EiiidrQck« achwach, doch iu gewöhnlicher >V eüie veriheill. 
Fiae« lang und dtap, Seheakel etv^an dicker, Tarsen 'igliedrig, daa anla Qlied etwa dreimal langer ala daa 
iwaila« beide w a mmmm ll^ar ala die baiba Scbiaae. FlCgel groaa, vor der eiCbroig abfafndatM Sfiua 
'tm kraifeiteat Pteraatigna laag md adiaial, dfllna% geraadet, o^effcrbt, biswaflea leiebl bftoaliebt der 

Stiel dpr !'r>.(nn Gabel 60 lari^ nls ihr unterer Ast; die tweite Gabel mit eineai onten gchr'izr- 2iim 
Hinterrandc laufenden Aste, di r mitunter auch gegabelt iat| cellula analis eiOtraig, achrflg abgeacbnitteu und 
frei. IJnterflflgal apitzer m", < uer oberen Gabel und aaterem einfachen .Ast Hinterloib dick, kogelig mit 
atuqpfarSpitse. Bai daa Weibahan iat daa letata ROckaaaobiid etwas Iftffaifitnaig verllagert oad asfjplwgent 
daraater ateht jederanls eine aeakrechte Aflerklappa. Aaf der BaiKhaaite stakt «Ine groaaa erde Klapp«, 
Welrhr:' fiiio klciiiiTc JiliDlirhr fnat EinlrrU. In der Mitta dea Spitzenrandes der letzteren ateben awei dABM 
spieaasrugo ächeiticniaster. Bei dem einzigea BUaacbea (cell. Bor.^ sehe ich eioaa Apparat dem van P. 
aflalB fast gleich gebildet. 

Die Farbe war vielleicht eiaOirmig braun, Stirn und Thorax wohl dnakler, FlOgel bcUbrImlidi. 

▼erw. K« entetscheidet aich di«ae Art dnreh GrSaae, atarke Behaarang, daa eifltmige PfcTtwtlgma, 
die rRlIiiIii iiiMills und die FuNsgüfilrr ilcuilifh lind tcAarf Veo data iriher beacbriebenen Arten. Unter dea 
lebttitden atebt aie P. laaioptenu Burm. (foacopteroa Lstr.) am nicbstea. Es iat dies die einsi^c bekannte 
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Art mit rtttt MiufMi A4m mi «leran Gikelnte tat Ltogo iknl'StMM. Dach ht Am« Art 
(rtiaer ond dunkler gclHrbt 

Hieher gehOrea swei Nymphen, etwas kleiner alc die Inago, jedoch Kopr, FAhler uad FOaM gaoau 
▼M dasMlkM VwhiltoiMM. Di« FMgdhBlIeo mit SponB tm Gddw, dw gaaw Tkiar tlwl behMrt. 



4. Paveaa dekilis. Pktot m V. P^ II. (h.) 
Lm«. «. «Ii SV« tuag. ntiMM 9% alO. Birt atar. < iM. 
Ite lag^fl 9 Stacke vor. 

Beaelir. Fflhlar aolir dOra, fata heliurt, kflnar ah 4ia Flflf;«!, ISglicdrig; die baidav finindglMer 

kurz und dick, die Geisgel noch frinor nls hei P nffinis; ihr cr«ii s (Ilirrl .im l^ngsipn, ilip übrigen succkssI» 
kürzer. Kiefertaaler miUelmiatig lang, oliiidrisch , da» erste und drille Glied sehr klein, das swcitc mehr 
als doppelt so lang, etwas nach innen gebogen, das letzte kaum kflner mit cifbrniiger Spitze. Die scbarffla 
Spiiwa der ftiafer rtbeinriiiig Torragend. Die Taater dar Unterlippe kegelfftrmig. Koft dick md (um» M 
groat wia bei P. affinia, jedoch dia Stirn bedeotond atlrker aufgetHeben, ao daaa dia Nabaui^an anf dam 
Scheitet etwas vertieft stehen. Das Hinterhaupt zeigt in der .Mille einen kaum angedeuteten liflngseindrurk. 
Neliaagen groaa und rorspriagend. Oberlippe gross, Vorderecken und Seilen abgerundet, der Vorderrand ia 
dwlHhiia atmw iriedarg^dfltckt Thons nit dm gewMiNlIchoa Btndifelra. PVaso nmdlidi, aehmch bohaart, 
lang ond dfinn; Tarsen 2gliedrigi doa Ofato Glied noch einmal so lang als das zweite, beide zusammen etwas 
kürzer als die halbe Schiene. Flügel dnrehaiehlig, der Hinicrrand ausgeburhtct, die Spitze eiRirmig. Ptero- 
atigma ungefärbt, lang und schmal, von einer am Ende stttrker gekrümmten Ader umzogen, elliptisch. Die 
Abbildnog seigt es nicht gaas richtig, denn es mOsste weniger abgerundet und gegen die Flttgelbasis bin 
otwaa «mgabiiehtet sei«. Der Stiel der do^ppdt gebogenea Gabel irt so laag als ihr aoterer Art, de Mtoro 
Gabel ' sendet zum Hinlerrande einen fast prrnden nder wrnigslPn» viel weniger srhrSgcn Ast als bei P. 
ciliatus; such fand ich ihn nie gegabelt. Cellula unuliü fa»! halbzirkoirurmig klein und frei. UoterflOgel klein 
nnd spitz, mit einem oberen Gabel- und einem unleren einfachen Aste. Hinterleib kurz und aufgetrieben, 
■it stiiapfer Spitm. Ich halte alle antersucbien Stfldie für Weibchen. Die Hinterleibsspilie ist thalicb 
irfe l«i P. ciHatua gebildet, nw die Baudiklappe kSrBer, dte Sebeidentaater Miio«. 

Das Thier ist sehr hell, fast einfarbig gelbbraun, Kopf nnd Thorax etwas dunkler. 

Verw. Es gehört P. debilis zufolge seines Flügelgefiders mit P. ciliatus in dieselbe Abtbellong, 
unterscheidet steh Jedoch leirht von ihm durch seine Kleinheit, Haarlosiglieit der Flügel, viel dünnere Fühler 
nnd deo kufioa gonden Ast der unteren GabeL Veu den beachriehoBeu lebenden Arten ist sie bei der 
K«nt Buir FSbler nad der jedenfitlis sehr hetloi Flfho^ Idcht w »MmmImMm. Vo« P. illlalo nd 
piMvui Itart rto die Gortoll doa Plorortlgm laieht ooodom. 

& PsocQS tener. Hagen. Tab. VIII. Fig. 8. 
Lese- e. alfai 1% sdll. Lmg. Muteaase 3 miB. Bsp. sisr. 3 adU. 
Bs lag nur I Stück (coli. Uer.) yor. 

Bescbr. Fühler dick, viel Hager als die FlAgel, starit behaart, die beiden Gruodgiieder itnnh dick, 
kugelig; die Geiasel krlfUg, Ihre ersten Glieder Isng, die snderen atlmShlig kflrser. Die Gliedembl der 
gerade ausgestreckten Fühler kann ich nicht genau angeben, docli üliprsleigl sie die Zahl IS nirhl. Kiefer- 
lasier lang, behaart, gegen die Spitze verdickt; daa erste und drille Glied klein und kurz, das zueile lang 
■it vortUtiktar flpMiet doa ▼lotte noch etwas llogar, asil stark kolbiger BpilM. O h oi M pyo gross, seitlich 
ahganndet; Epistoma kürzer, gerade. Kopf graoo, SdMlel platt mit S Nebenangen, Stirn stsrk gewölbt, 
Rinterhaopt abgerundet, in der Mitte walirscbeinficb «n LBngseindruck. Netsaugen mSssig rompringead. 
Thorax mit den gewöhnlichen Findrürken. Kopf und Thorax deutlich behaart. FüKKe lan^; und dünu, 
Bebenkei randiicb, Tarsus %iiedrig} das sweile halb so lang ala das erste, beide sussmaien erreichen nicht 
die baiho ScMeno. FlBgol wawork i ar, vor dor kraisArmig abgerandeten SpUaa am bfeHerten, der fflafenaad 
in der Mitte eingezogen. Die snbcosfalia ist beim Pterostigraa etwas ausgcbogcn ; an der Stelle dor oberen 
Gabel findet sich ein einfacher geschwungener Ast, die untere Gabel ist neit, im rechten Flügel ohne Hin- 
tannl. INe cellula analis ist durch einen schwachen Ast kaum angedeutet, und erreicht derselbe dcM 
Hialomild des Flflg^la aicbl vollstladig. LnterflOgel kOner mit eiRtrmiger Spilae, oboror Gabel und 
anteNfli oiaftcheoi AaM. Hiiilorlelb dttna^, kolUg aill olumpfer Spitse, mMob «ioo kleine Legehlappo. 
Daa Thier ist ein Weibchen. 

Farbe einfSrmig hellbraun, Kopf und Thorax dankler. 

Verw. Die langen Flügel, daa unvollkommene Geilder dor Voidoifdgal, varhaidaa Bit teKldlholl 
doa Tbiofea nnlefaclieidon eo leicht roa alioa bekannten Arten. 
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fi. Psocns abiiorrais. Hagen 'lab. VIII. Fic. 9. (». b.c.) 
Lea;, e. aUi 2'/, niU. Vong. mtesMe l>/, lalU. Bsp. tlv. 3'm nill. 

Bosch r. Fahler dick and kraftig, viel kOnrcr ats die Flflgcl , fein behurt, ISgliedrig; die beiden 
Grandglimipr kurz, dai «weile ful halb *o lang als das erste, rylindri«rh, in der Mitte dicker. Die Geiaael 
■ur H'coig dünour, dio Glieder sehr deutlich abgesetzt, cylindritich , an der Spitze etwas dicker; ihr erstes 
Glied sehr lang, die andern allmthlig kürzer. Die drei eratea Glieder der GeiHel bilden ihre halbe Llnge, 
ilia 4nl fdgmd«) «in Viwtol, «lin IM latitm den Bwt, im MMe GIM iat etwas eiAnrig. KicrMiaatmr 
mittelmaaaig lang, gegen die Spitze dicker, ilat« ('rate and dritte Glied sehr kur7, Ana zweite langer, daR 
letzte vielleicht noch etuus länger alü das zweite, mit kolbigcr üpiiz«;. Ubüdippc gruiiS, viereckig, voro 
•tma ibgeraadet. Kopf groaa and b oit. liic Stirn weniger aafgetrieben als bei den Qbrigen Arten, die 
We t aa i n g — weil«r von «ioander getrennt; da« Uinterbnuf l atark aafg^ivieb«n, in. dar Mitte ein UiiBacindnicfc. 
NelinBgen graaa, ▼erapiingenJ. Thonx krtftig, mit da« gawBhalidien BindHtakeB. FOaae lang imi dlUiB, 
die randllchen Schenkel et»«a!t dicker und kürzer nls die Schienen. Tarsus dreigliedrig, halb ao lang ala die 
Schiene; daa ernXe Glied au> läagstcii, so lang alü die beiden flbrigen, das zweite di» kOrseste, von der 
Iniken Lange des dritten. Die Kndkrallen an der Baaia rerdickt. Die Fü»»e sind fein behaart, aaf der 
inneren Beile den ersten Taraaa-GUedea ateban die knnen Haara bOadielfitraiig diciiter, oe deaa kier die 
Behanmng fbst bnanftrailg wlf4. Ba h( dieae At« der Beileidnng nncfc den tbrigen Pkeeea geneh. FlBgel 
waaserkiar, vor der eiförmig abgerundeten Spitze recht hreit, der Ilint-rrRnd in der Mitte auagebuchtet. 
GeAder aart, die subcostali* amxieht da» haibeirdrmige gegen die Flügclbasi« hin abgeatatata Pteroatigma. 
Die Membran ist dasclbut etwas gchrbt. Der geschwungene Stiel der oberen Gabel iat langer als ihr unterer 
Aet| die nntcf« Gebei iat weit und aendet einen kunen Aat nm Hintncmndn; die helb elüptiaElin cellnin 
•nalie nt frei. Unterflflgel vial itlirmr mit elflirmißer Spitze, «bcver Gebe! and antafen «infiebeHi Aite. 
HinterK II) i ifnrrnig. mit stunipTer Spille. Ich möchte dir Tliiric fiir Weibchen halten. Farbe hell kaslanientir inn. 

V erw. l>er dicke Fil hier neben dreigliedrigen Tarten untertcheidet dies Thier von allen mir bekannten 
Arten. Die übrigen Kennzeichen atimnum mit dem Ben der reibnadkriebMMn Altan no Iberein, daaa wohl 
kein Qmnd v«rii«g|i, diaan Art «la UatargaMiMig ibnMiMlcnk 



Amphientomum. pictet. 

Pirtet konnte von diesem merkwürdig abwelcbend gebildeten Thier nar swei achlacht erhaltene Indi- 
Tidaen untersuchen, FreMwerkteage und Fahler blieben ihm ganz unbekannt, und dasa das Thier mit 
Schmetterlings - Schuppen brdeckt ist, »ar ihm entgangen. Seine BeBchreibung erstreckt sich eigentlich nur 
auf Flügel und FOaae. Er erkannte richtig die nahe Verwandiachaft mit Paocua und war geneigt daraus eine 
■ittnlgnUnng swlaehen Paeena and Phrjrganea Mt bilden« kfa bebe diaeea Tbier neck ein«« eebr iddi- 
hnlllgen Material afudiren lAnnen. 

Nov. genug: Anteuaia quiadecim »rticulatia, articalia baaalibus duobua globoais, 
flagello gracillimo, piloao; capite ovito; corpore et alis superioribus »quamosi». lepi 
dotia} inferieribna hyalinia; pedibus longie, tarsia triarticulatia, arlicnl» prinia 
tengiaaine. 

Vm Wiederholnngen nr nirtrien, und nicht etwa Art -Merkmale ala GattDRft'- Herbaile n^llttblW« 
lasse ich sogleich die Ueachrojbuog der einzigen Bernatein - Art folgen. 



ABphtenlOBant pmrftdoxiiB. Ploiet. Tnb.Vn. Fig.SI (b.cd.)— TnkTIII. Fig. IO.(a.— e.) 

Lauf. «. ans 4% adl- Imar- aalanaa» t'A •■. Bsp. abr. 8. wB. 

Es lagen 21 Stücke vor, darunter beide Geschlechter und 'l Nymphen (coli. Her ). 
Beacbr. Farm und Hahitua einer kleinen Hydropaj'cho. FOhlcr kDracr als die FlOgel, kaam bis 
■nn Bnde den Hfarienlelbee rakbend, ungemein fei» md Man, ae daae Are GKedeiang erat bei eebr atariker 

VergrSssernng (I30mal) dcnflirh zn erkennen war. Zwei kflrzcro, riel dickere, kugelförmige Grundglieder, 
das zweite doppelt so lang aU das erste, sind ivie bei Psociis in einen kleinen napfartigen Vor«pnin|: der 
Stirn eingelenkt. Die Geissei sehr dünn, mit 13 laugen, e^ > i ruiriw hcn Gliedern von fast gleichr-r Grj)saa| 
■welaeilig mit langen weit auseinander ateh^den Haaren besetst. Kiefcrtaater langer ala der Kopf, cjrlin- 
Mach, IWi behan«» dgliedrig; 4m «nia Glied aahr kaia, daa dritte kaam Ungar, An dwelür «ehr laag. 
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ßcgen die Spitzig ciM»a verdickt, dis vierte etwsi kürter, cylindritch, mk ilBailifer Spllxe. Die S^fnn 
d«r Kiefer laog, den Kopf aberngend, sabeliftriBig nach oben uad inrnn gckrflwnt, luriftig, bunm vwr 4«r 
Bpitee pMlilieh vardickt. LippentttWr fast «6 lang «1a die Rleferapltwe , plett Irvfafltnnfg, ▼eratalinid, mt 

dOnnem cylindriechcm Grnndglicde, fi in bdniiirt , scfilrf an die Lippr anprsci/t Kopf cross. broil und 
gewölbl, jedocb mehr von obrn nicdprgrdrücki »in bei P«orii)t. Siirn wrnig aufgelriebcn , Scheitel mehr 
algeplillet mit drei weiter auarinandcr oiebendea ISebenaugcn. Ilintcrhnupt wenig gewölbt, in der Milte mit 
etaein LRngaeindmclc, nach hinten ateil abfaUeed, ao daaa die Uialeraeile dea Kepfee elwaa vertieft eracheini. 
NetaDgen grow, mlasig rorapriagend, aai nialerlepfe angeaettf, dieht derer di« Ptbler. Du Hialerhaapt 
breiter sU der Mund. Oberlippe zioiiilirh |(roNS, breiter als lang. gcMÖlbl, vurn und soitlirh abgerundet, der 
Vorderrand in der Mille etwaii niedergedrürkt , »o das8 daaelbat die Lippe elnaa au«gerandet eracfacint; 
BpJatOttia Ki'fir klfin. 

Prelhonx riagl^rmig» aehr itleln eod Dieding, ebeo von Kopf und MeaotlieHX rellaUndig badeeirt. 
Meaoflieras f^toae nnd aafjcetrieben , rern an breit ala der Kopf, nach hinl» mit iienflirmig abgeraedater 

wenig Torspriri(;f tidrr Spil/e; oben nie hei PiioruR gelheill. vorn in der Mine ein kleiner fa»t krciafOrmiger 
Buckel, leitlirh jedrnieits ein grösserer; der hintere Theil su groui aU der vordere, aber vertieft. FOsae 
lang, Schenkel medikh und kriftig; Schienen wenig Ilager, cylindrisch, an derSpilse mit kleinen Enddamee; 
die Hifllenchicaen Maten mU fiSnf in gleicbeo Abetttaea geatellten Doraei» md eieem ouf der Ineeeaeile 
■Iiier dem Knie. Taraoa cylindriach , kanm kOrxer als die Sdiiene, aber etwaa dfinner, nnteo behaart, drei- 
glioilrii:. jedes Glied mit reinen F.nddnrnen. Das er<!te Glied sehr lung, biMet bei dea VorderfOsscn die 
Haifie, bei dea MiltelfilMcn Vi> bei den Hinterfüaacn */t der gaacen Liinge; die beide* eodera aisd karii 
de* nrdto etwaa fcflreer ala daa dritte. Die Endklaoce n^gaa eich bei eehr atatiter Vetgiieeaawig bmm 
getlllBt, mit mindestens zwei kleinen Zibnen ror der Spille. 

OberflOgcl gross, die ersten V| ihrer LIng« fast gleich breit, daa leiste den Hinterleib flberragende 
Drille! erneiierl mit eif3Srmi|cer Spirze; der Flinlerr.nnd kurz vorher etwaa aiii-pehiK-htel. Der Rand namentlich 
der Spitientheil iat bebaart, die g^nie OberflAche dicht und dachxiegelarlig mit Scbmetterliiigaaduippea b es« tat. 
Dm Getdar erimwit iwer «n Hydropeydie, llaal eich jededi lüei ■■berer Belrechlniig eoF die Nenn ren 
FiBene inrürkfahren. Linga dem Vorderrnnde liiiifl die siihroisInliK. und endet nach */] der Flügellänfie mit 
honem Bogen in die costalis; sie bildet kurz \nr ihrom Ende eine kleine Gabel, die ich jedoch nur bei den 
Münnchen finde, und als sexuelle Diflerenz beirnrhte. Im Coslal- Felde zeigt sich noch eine accessorische 
Ader, die von der Baaia auagehead da« erale Drittel dea Vordorrandea nicht erreicbL Die mediana apaliet 
atdi {■ ersten Drittel nnd aendet inr Mille dea Hintemndee einen einfachen Zwdg, der wie bei Pkocoa inr ' 
HinterseifB der eellula nnalin geht; der vordere Aal der mediana t^pültcl sich wir bei Psoeus in der Mitte 
der Flügcllttn^e , und bildet eine obere Gabel, deren etWaa nnrh nben gcseh» ungener Stiel die Länge ihren 
hinteren AkIpr hat und bald nach seinem L'rsprunge einen kurzen (jueerzweig zur subcostalia achickt. Die 
nnlerc Gabel aendel einen hinteren langen Zweig arfarlig ram Hinlerrande. Die eellula analia bildet «in 
spitrea Dreieck, nnd m «riiien fbal ala wenn Ihre nmaelilieaaende Ader eine Porlaettnng der poatcoatalia aei, 
wie es in der Alihildiiri'; ntipcdculet ii>l. Hio poslrmitalis endet in der Milte de« Hinterrandes , ohne sich 
nie hei Psoens mit dems-elbcn zu vereinen. Das vtin ihr gebildete Hinterfeld ist dreieckig und gros», dagegen 
nbgerundet ond achmal bei Paneaa. Die beiden Hinlerfeldcr der Obcrflügel decken sich Obrigen« nicht nie 
bei den Phrjiganiden , nenden ateaaen an dnander. Die Oberflitgel aind wenig dachlürmig geneigt nnd anwehl 
nhen nie mlen mit Sehmellerifngaaebappen bedeckt , Haare kennte Ich anaaer den BandfVanfen nicht wahr- 
nehmen. M'ätirend die Obernüpel dirnkelcniii und ilircr Bekleidiing hnl^cr f;ist undurchsichtig sind, zeigen 
aich die Llnlerflügel wasserklar, kOrzer, kaum etwa.s Ifinger als der Leib, mit kräftigen Adern; der Vorder- 
rand ist gerade, die Spilse eilKrmig, der Hinlemnd elliptisch gekrümmt; die gerade aubcotialia endet Ja 
a weilen Drittel des Vorderrandea; die mediana gabelt aich in der Mitte, and sendet den hinteren Aat nm 
Hinterrande, nnd kurz vor ihrer Theitung einen kurzen Zweig snr aobcostalis; bald darauf theilt aie aich wie 
bei Psocua in eine >ürd(T(' Giibrl und einen liitiiim einfachen Ast; die posiinwinli.^ bat ia ihrer SpilOt eine 
kleine Gabel. Der Rand des Flügels besondera der SpiUenIheil ist stark gcfranzt. 

HfatorMh etflhrmig, mit «twaa knlbiger Boala) die BOckeaechilder a» hroit, doaa «in aaitlieb aaf die 
Bauchseite flbergreifen. Das letzte Rflckenschild mit abgenmdeter Spitse, bedeckt oben iwei gerade neben 
einander stehende senkrechte Platten, deren Spalte den After entbllt, wie die bei einigen Stücken austretenden 
Faeces beireiaen. Das letzte BiincbicbiM bildet eine eifOrniige klappe. Insofern sind Münnchen und Weib- 
chen gleich gehildetj dea Hinnchcn seig^ nach folgende Theile. Jederaeila swiedken dem letzten Rücken- 
icbild md den eeitlichea Platten eteirt ein kleiner ponklirler Bockel; tlher der eralen Klappe dee letale« 
Bnmlachildes liegt ein langer, spicssffirraigcr, sehr dünner, nach oben peknimmter Peni.s, jederseits von ihm 
OtnlMn twei kurse, dreieckige, zugespitzte Appendices. Der ganze .Vppural i«! aUu dem bei Psocus bcschrie- 
heaen ihirchaa analog. Hinterleib, Thorax, Füsse sind reich mit Schmeiterlingsschuppcn bedeckt, Xieih nnd 
POaan tpn r aamer. Der Kopf iat eben dicht and fein behaart; die Bekieidnng (Schoppen und Uaare) warn 
nckr leicht rerinlthwr, nn dnaa ciae Anmhi Sticke aehr ahgeriehea sind, nod nhlmichn Schuppen ndina dem 
Thinra liegen. Bd ahgnriebennn SMcfcca iu Kopf and TIwrn faai tehwari, dl« Pllgd dankalbnaa, POMi 
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Wtä WtMn Mlv» Di» Vnh» dn Bdiappenflbemige« , jetzt graulich mitt, im Ii«h«Q ««hl 4itDkler 
gsircieii «etil. Vlallflickt war dw PIflgel gefleckt, wenigstens zeigt der VMd neben den Adern dnnlih»« 

PuD'lr DIl- Schuppen sind denen dur ScfiiiK-lterlingc durclinua iilinlicli, schmal, etua H Iii« 4mfll «o Inng 
aU breit, mit paraitelea tlnden, gegen die Basis verjüngt und uiit einem liicinen Stiel vorseheo, der in ctna 
Grube der Kpidermis eingefügt ist. Die Spitze i^t grrjidc abgeschnitten. Die Sdtnppe'n seigea wi* di« der 
Schmetterlinge feine Lttngsreifeo, welche den gerade abgeschnittenen Spttwonnd «twa« AberragMia «o dat« 
dieaer gesigt auMieht. Queerrelfen sah ich nicht, und brauchte schon so deotlidker Ansicht des Beschriebenen 
•Im SOOmalige V crgröitserung. 

llieher geboren zwei emachsene Nymphen, in allen Formen und VcriittItniMen der Image abnlicht 
jadadl «il mmt itraiglMr^M Taraen (ci rahh du kleine Mittelglied) und ohne Schoppcnkleid. 

Verw. .\l8 ich zuerst den ScbuppenAberzug dieses Thierea entdeckte, dringte sich gani natflritch 
die Frage auf, ob das Thier nicht zu den Lepidoptcrrn gehöre. Ich glaube cntacbicdcn mit Kein antworten 
zu dürfen. Dir borsienfürmipen Fühler, die grosse ()berlip|ip, die \ jerpliedrigen Kiefertastcr, das Fehlen 
eiaei Diakoidalfeldea in den Fla^eln, der Mangel einea EüsacU sprechen dagegoo. Allerdingi» findet aich eine 
SehofpenkeUeidang aeaat dekt bei Neorepteren, deeh neigt Lqiiamn dicaelbe, und diea Tkier atebt den 
P';nrnn nieht atlzufern. Gehflrle nun Amphientnmnm nirh! 7n den Lepidoptprpn, «o konnte es «einem ganzen 
biiu zufolge nur bei duu Ncurupler«ii uutcr^icbraclil nurdcii, nnd hier blieb unter den bekannten Familien 
nur zwischen den Phryganiden und Phociden die W ahl. Der llabilas sprach durchaus für die ersteren. Das 
Thier aiehl bei« eratnn Anblick einer kleinen Uydrepaydie Ulnechend ähnlich; nähere Unteranchoog ergeh 
der Gegenibeil. PhiygenMen mit Sdmppea-KMd aind bia jetet nicbt bekannt, denn Bamieiaten Peyehomla 
al!» IcptdoliH int seinem Auspruch zufolge fKolennti Trirhopt. Pag. 5.) nur eine Tinea. Rambnrs Monocenlra 
lepidoptera „avec im alles ln|i;Arement couvertea des poils et d'^llles entrem^le»" (Neuropt. Pag. 46'}.) 
kena ich nicht; da eher Kcin Lepiduatoma squamulosum, welches gleichfalls jene örailles zeigen soll, nach 
genatwr Unlenitchang der Type keine Schnpiien hnt, so mftge» sie wohl encb Menoeentra fehlen. AHerdinga 
aM die Behnppen Meie nur «mgeblldele Haare, inid ce würde daher ihr Vorkenmen bei einer Pbryganide 
nichts AulfÄlliitcs haben. Die dünnen Fühler mit Innggliedriger Geissel, die Kiererepifzen . die Tarsen mit 
nur drei Glieder«, der iMan|;el der Sparen an den Schienen und die sich gar nicht deckenden l>'lügel scheiden 
Amphientomnm aicher von den Phryganiden. Dagegen fanden sich die Charailam der Psocen, wenn auch 
■it Aoenalien Terniiacbt, dentlich vor. Der walatii|o Kepf mit drei NebennigMl« gtnaaer Oberlippe, Term- 
genden Kiererapilten , dgliedrigen Kiefefteatem mtt muStam nnd diütem langen Gtiede, mit vüdfinentlren 
Lippeotsatern ; die Uiuiilii drii:! dünne Fi'ihlergeissel . narli zwei kurzen, dicken Grundgliedern; der kleine 
Pro- und greitiH.- MesotJiorux, du» Geikder der Flügel, die langen FüsSC mit verlängertem ersten Tarsal- 
Giiede, der kolbige Hinterleib und endlich der Nymphenznstand, sichern Amphientomum Reine Stellung l>oi 
da* Paecen. AneaMl bleibi eine nur die wenig dechfimiiige I<age der Flttgel, die flbeigreitenden Korken- 
aehtlder dea Hinterleibee, die Itisaera« Demen der Hlntaradbienen n«d die geiihnlen Klanen. Die längeren 
Lip[ii (ita»ter mit kurzem < \ ■inrlrNchem Grundgliede (ob doppelt?) oiid wal/enfilrniipem Eiid^Hede beweisen, 
dsM auch bei den übrigen l'^ocen jene seitlichen Wülste dr>r liippe nur rudimeniiire 'l'usier .sind, und diirfien 
TMIaieht anf eine Stelle im Gada^elMrakter Anspruch machen. 

Da kh adt den Lepideptaiwr m wenig bekannt hin, erlaubte ich mir Herrn Prof. Zelter ilie ßcmstein- 
AaphienlaaHn enr Dnteranehmg Tonulegen. Dea Gewicht, weldiea aeln AiiMprnch ?n dieaer Benehting 
hntt bestimmt mich seine klaren, die Fruge gana ersehiipfsnden Miiiheitunp 'n !n t/mh i /i n . l>i« 

Hauptsache habe ich völlig klar erkannt. Das Amphientomum ist nttmlich unbezwpilelt kein SchmeKerliog. 
Binige Gründe haben Sic angegeben, doch nicht «lle. Viaflglledrfge HaKNIertasier, Mangel eines Rflsaela 
■ad Diskoidalfeldea aied Dinge, die bei Microlepidepteren vorkommen. Dagegen hat kein MicrolepidApieron 
dreiglie<!rige Hintcrtennn, eendera fUnfgliedrige, nebst tibiis posticis bis bkalcaratis, ond kein I,.epidnpter«e 
hui 3 (.Ii e I [1 , sondern dafür '2 oder 0. iMnri li besitzt kein Mierolcpidopteron eine unbesrliuppJo oder 
uebehoarte HinterflügeNFlAcke; doch ist darauf nur wenig Gewicht zu legen, da das bei Sesien geschieht 
md nUe leicht h«l tikttm enollacfca» Thiere noch galVmd«i werden kann. AmphienienMni ktnnte iMM mil 
den kleinsten Microlepidopteren in Vergleich gebracht werden, zu denen Nepticula, Opostega, TrrAircola mit 
zaJIeoloson Flügeln (Linoaea II. Tab. 2. Fig. 42. 49. 51.) gehören, da diese ganz schmale, aehr leng- 
Irsazige Hinlerflügel statt der breiten karzfranzigeii de» Amphieiitonuini. und auch nur dreipliedrige Lippen- 
leetar tiod keine &lefertaster haban. £a lAssl sich also nur oe breilflagelige Tioeaccea, die nt^rgliedrige 
KIcCnteater hahen, und nntmr dloaaa maachHeaalicfc na iHerapteiTx «nd Brt e cep he la de nk e » . Wem» «ber 
•och die VorderflOjtc^l von Micnipteryv amontettn, allionellit, mansuetella und calthella im GeBder einise 
Aehnlir.hkeit mit Amphientomum zeigen, so weicben dagegen die iiiaterflilgel desto atttrker ab, und sind 
aouHcrdem beiiehuppt oder behaart. WellM jn JeMHHi ttwttden Analand nehmen, en hioihaa die Mae der 
SeugrOssel, die Fühler." Zsjitr. 

Ontaradieidet aich nnn leicht Amphiealeman durch aeln SdinppenkleM tm nllen keaehriehenen lebenden 
Arten, no zeigt dir ziifHllige Entdeckung einer sehr ähnlichen besrhuppten Art in Onlindiiichem Cnp,it. das« 
aeine Gatujngsverwandien vielleicht noch leben. Das Thier ist A. paradoxum täuschend fihnlicb, und zeigt 
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gern imaOhm Wm 4vr efamla« KanmIlwilB. Bi kt jodwb IMmt (B^^ arilL), icklanker, die Fllgri 

jene DoroL'D , die wühl auch mobr hMifiinnig «ind. 



E m p h e r i a. Hagen. 

Ba •labt diese aaae GaUang Aaiphicatomaai eelir nah«, ial iodoch durch den Mangel dea Schappaa- 
Uaidai wd da« CMdar vataehiidan. 



Empheri« reticaUta. Btgm, Tah. Till. «i. f. 

Lang. e. iHtiwU. Lmf. MloHa 1% Wwf. alw. 3 bO. 

Ks lagen drei Stürke vor. 

Bcscbr. Fühler reichen clwa bi» cum Ende dei llinterleibeat sehr fein, 2ögliedri(;, swd dicka 
kolbige GrondgUader, die Geiaael mit dünnen Gliedern von gleicher Llnge, die Spitze jedes GUadaa atwaa 
dicker und fein behaart Kief»rfatter 4plirdri||c, eylindriKh, mit den bei Psocos gewöhnlichen Terhlllniasen, 
die Spitze des lelzlrn (tlicdf^ kullii^ iiiiriiiiriilicti hiffi-iBpilzcn (ein, vorriij^end. Lippcnlasicr "if bei 
Amphieatomuni , aber die kicl'crapiizen überragend, da» letzte Glied aussen gerade abgescbnilleo. Oberlippe 
aaffatriabca, etwas IncHer ala lang, vorn abg^raadat Kopf hrah, dreiadi^, Scheitel gans flach , nlt dräi 
aahr gaalkairica Nebenaagen. Hialafhaupt gerade, abgerundet, mit einem Lingseindruck. Aagen gross, 
aiiaaig rorspringend. Prothonix frei, als schmoler Ring. Mesothnrax ein breites, kurzes Dreieck, wenig 
gewölbt, die Tbeiliingen kaum angedeutet, iiintrruinkel eingedrückt. Kopf und Thorax sehr fein hohnari. 
Beiae oilssig lang, kräftig; Schenkel rundlich, dicker} Schieaea kaum Ungar, cjrÜndrIsch, fein behaart; 
Taraen laag, dreigNediig, atwaa Uber die halbe Schieaealüga; die bridea laMeaflliedar gMcklaag, aasaasawa 
etwa Vi tl^' eniten; bei den llinterrüR.orn hi il.-i'^ erste Glied noch lünger. Flügel flach gelagert, den 
Hinterleib kaum überragend, cirörniig, llliitcrrurul kuurn eltvas oingcxogen; die Adern sehr kräftig mit in 
bestimmten Abstinden gestellten längeren Haaren besetzt, deren U'urzelgrubc sich stsrk markirl, sonst nacfct, 
der Vordernnd dicht und kura behaart, aa tiiaterraad «inselae llngera Haare. Geider abwaidMadi 
Pteroatigma angeftrbt, Irapeioidal; im Oaatal- Felde eine Mm» flbenkhlige Ader, die im Bagea aar aahea> 
stalis geht; die mediana rnlsprinpt nrhen der subcostali», und spaltet sich im ernten Drittel, um einen 
einTacben Ast zur cellula analiii zu geben; diese ist frei und «iehl einer (iabei jenes Astes tbniicb; in der 
Mitte des Flügel» giebl die median» zum liinterrande einen Ast, der eine Gabel und einen einfachen Ast 
hildati der Heat bildet einen geraden Stiel, mit dem Pteraatigna durch einan kleinen geraden Aat reibnadaa, 
▼oa der Uage der wenig geschwungenen Gnbel; das Hinterfeld ist graaa mit wenigstens einem Liagaaat 
Die Hinterflüpel narkt. kürzer, FUorinip niil fcriidcrn Vorderriiniie, Geüder wie hei Ampbiontomum , jedoch 
unbehaart. Hinterleib eifurmig, über dem letzten UruKtschilde ragcu nahe bei einsnder liegend iwei lange, 
ackmalc, spitz zulaufende .Anhinge nach oben. Die Stücke sind also wohl Minncben. 

Ver«. Dia betricbtlicbai« Abwaicbang bildet dar firaia Prathatax aad daa la^g gwag i a a Gatdar» 
das mich znent iweifeln lin«, ob Bmpberla trlrkltcli so Psoeoa gehtre. Doch Hast ea sich auf den g«w«bn- 

lirhiii T\ pus zurückführen. Uniphcriu sichl dun ti l'"iifi!er. Tarsen, iiberhuupt alles iiusHCr den Flügeln 
Clothilia \^estw. (Lepinotus Heyden) sehr nahe. Finden sich Clotbilla- Arten mit wirklichen Flügeln, s« 
vmim lieh beide Gattungen vareiaaB laaaan. Bei dem einngan Bilicka vaa laepiaotna iaqalllaaa, n lcfcaa 
aar rmrliegt, kana ick die Ltppentaalar nicht aehen. Der Genoa-Cbaracter dOrfle folgender aeint 

Antcnnis corpore brevioribns, 25 articnlatis, articnlis duobus basalibns globosis, 
flagcllo tcDuiori, «rliciilis nrqiialibus, npice paulo incramiatis et pilnsis; oipitc piano, 
palpia labialibus iongis, apico latiori, truncata; alis ovatis, planis, abdoaen vix 
anperantibaa, bjalinia, raticalatiaae fartiari, plloaai pedibaa medlaeribaat taraia 

tria rt i c II I n 1 i s , nrliculo primo longiori. 

Ich bcuicrkc dabei, das« gerade dieser Theil der Psocen noch s« mangelhaft bearbeitet ist, dasa sich 
bai Bikerer Kenntniss der lebeadeo Aftao g^iaa aaeh »aa«6atttMlg0B «ad aiaanigliMlM MittalalBfoa awbcbaB 
daa vatbandoBeB ergabaa watdaa. 
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Vlorie Familie. Perliden. 

Ich ht)»e in dioMr Familie nur die beiden Gattungen Peria und Nemoura angetrolTeii. Alle Stocke 
Migtea d««iüicli di« Ken»Micheo «in«r diraer GiUnngm, ttbrigeM alMir int |mI0 Art ron im jelit lobsniaB 
UMwdwnil TflndhiMlm. 9Mtt 

Pictct hat 8 Stacke onteraucht; mir lagen 4S vor, daranter viermal die abgelegte Nympbenbaut und 
«{m Larre. In einigen Sammlungen Tebllen Perlidrn g&ntlich, aie gehören su den aeltcner vorkommenden 
Ww i Hipt f a. Meiiitens «isd dia Siflok« nähr «der Binder acblecht eriullm. Der aeklaDke Beu der krtfligeii 
aod (oech des heutigen zu nrllieRen) teMafteit Thier» hegOnslIgte eflenber ftre Vmtiche der6efeiq|;enfel«ft 
SU entgehen und > eruiirRinlßtc oder irQblL- ä'ic iidrhslcn Uernsteintchiehlen An-,-, nur wenige darrhw«^ 
BchAne SiQcke vorliegen. Zweimal fand ich Mänorhr>n und Weibchen in demselben StOcke nebeaeinaiHier liegend^ 
«imml eine Imago, die kura vor ihrem Tode noch die unter ihr liegende Njmfkenhairt VmrlaaieB hatte. Bei 
den TOD Fielet nnterauchtcn Slflcken habe ich mit wenigen meialeas im Text BBg^ebeaoB ABaaalMneB seiBe 
Werte «BTerlndert wiedergegeben, da Pictet gerade fDr dies« Familie als erste Autorttit betrachtet werden 
musa. Mit »<'inrr .Vomptiklalur den Flügelftcädcr» bin ich z«ar niclil fim i-rsfunddi. Iiabc »io hIkt unvrründprC 
beibehalten, theils um Verwirrung zu vermeiden, Iheila weil eine weitere Darlegung meiner Ansicht su weit 
AhreB wlrde> Beweit maereKeBBl^ae der jelBi lebeadeB Arles reiehl, aind di* fBaalleB aSnaitliefa Terachlede», 
doch ist bestimmt die Zahl der lebenden Arten Tielliull gMaaer als die bis jetst beschriebenen, so dass hier 
ein strikter Nachweiss der Verschiedenheit, der Bernsleinfaunen einer spAteren Zeit vorbehalten bleiben mus*. 
Die bis jclil bekannten üeriislcin - A rien cnlhaiipn übrigens kein Thier, «plrbe.« lon der Fauna der nord- 
deutachea Bbeae und UiUel-Buropaa abwiche, »o daai ailk den Formen der Perliden kein Schlus« auf eine 
aMiiehere Lege dea BcfBatetB-Landea gBiegBB werde* heBB. Da jelst die NeflMmnm reniBfBwehe hInIg fB 
GeSiirr:-:i> iissrrrt nnp:f 'rofffn ii rrrlTi , ;p rrlaulit vinllcirht ihre im Bernülein retiiiiv grosse Seltenheit den 
Srlilua», das» das BerDKiein - Luiid iiichi gerade »ehr gebirgig genesen sei. Fiudet man diesen Schluss 
begrOndet, so kSnnle man weiter gehen und wenn auch nicht aus der Form Vemchiedenbeit der Arien, so 
doch Oberhaupt aas der Selteaheit ihrea VorkoasmeBai aBf ete wAnaerea Kliata dea Bematei* - Laedea aie 
das gegenwirdge vob Mittel *BBnpa aeblieaaen, da gerad« die PerltdeB ia winBerai Bc^obbb irameiiech 
pnlrii^er vertreicn sind. Die feste BeprQndtinir rior ist bei den Perliden schwierig und durch Pictets 

q< ha im W erk noch nicht sicher gelü«[. Wn ea irgenti ihunlieh war, habe ich auch hier von den verachiedenea 
hdrjin n der appeudices anales Gebrauch gemacht, u i ) 7 sr felhafte SMcfc« Heber aBherldtaichli^ gehwteo. 
Fossile PerlideB aae aadern Lagern alad bia jelat nicht bekannt. 

Dw BBiBatm- Arten geh4>nB 4 GatlBBgaB Bad U Artaa bb. 



Perla Geoflroy. Subgenns Perla. Pictct. 

Ba finden aich hier nur die erate aad fOnfte Gruppe Pictnla vcrlrvteB} die ranf anderB UBtergattBngeB 
ve« Perla fehlen glaalicb. Sie aind wie Cberhaupt greaae laaeiilen adtea) ich haha 11 Biflcke daraater 
S äkgthgl» NyaiphBahlnta aataraacfat 



I. Perla priaca. Plclet Tab. Vi. Fig. 7. (b. & d.) 

L4wir. c. ißi 21 nUl. Lmg. csrp. 13niill. Cip. *lar. 33 mML 
Ks Lag nur ciu schön erhallcncs Msnnchen (coli. Ber, ) vor. 

Beschr. Hopf mitlelmSssig gross, oben undenllich; POhler dOnn, vielgliedrig, fast von der Lange 
dea KArpere; FQhler nad Taaler wie hei P. marigiaala gahiidet. ProiiMrax etwae achaikler aia der Kopf, 
aach htafea letdk* rereBg«, «bea Ihat gaai ▼erdedili dar adtaffeSdCearaad «nl waa aeaet sichtbar ist «ffnaart 

durchaus an die Form von P. mar^iaata Hinterleib dick, das letzte RQckengc^mcat stark aufgebogen und 
ifl der Mitte eiagedrOckt, das leiste Baochsegment ein eiförmiger Löffel, beide »ehr ähnlich der Bildung bei 
den Männchen von P. margiaalB. Die dOnnen Schwansborsten aind nnvollatandig , ihre Glieder kurz. Die 
BiAsaig breiten FOaee habe* dia dieeer Qattaag aakemaMade Fermi die groaaea, hreitan I^Ogei, da» Gelder 
vea Perla im eageraa Mnae, der ace eaa erladw Zweig der eabeaelalia hat anr eiae 6ahel. 

Das Thier ist ra<it 11,101 Bem»teiDf!ir!>iii. nur der Prothorax, die Spitze d' s Illnlrrleibm, dir ICndklaue de» 
Vorderfiiaaes, FOhler und Schwaasborstea sind »cbwaiabraan, wahrscheinlich war also daa Thier ganz oder 

M 



Digitized by Google 



tm TMI w» gefliM. Me in PfeMa-Akfiltaiii 11%. 1«Tcrr«||i||«iMai*4riefMkigw VMkm mai dar imkh 
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durch die Uisruiitcin - Farbe nicht verdeckt i&i. 

Verw. DaM diese Arl »icher xu Pi>rla gehörr, 'beweisen die Sciiwanzborsten, die Ta»lf!r und die 
gering« AnabI vw QMendcn der FlttgeL Keroer i«t es klar, daai aie ni Peria, im engarai Sinn« (Pi«(el 
PciIMm Pag. 147.) tt itolleii »«i, d«na daa Hialerfeld dar HinlaHlaf^l bt gniaa und gefaltet, der Rbdikail 
de« Submarginal -Felde« der Vordcrflflecl ist ohne Quoeradcrn. der nci-r'§«orist-h(> Zirci|; der Subrnfitallii iit 
regeloiiUaig, und die letzte Randselln srigi drei (jueeradern («iio Abbildung i'ig. 7. d. riUchlich vier). Die 
Gestalt dea HiBterlelbe« liaat P. priaca a)a Manorhen erkennen , sie muss also mit den bekannten MHonchcn 
.der linlcrgpttn^ PerJa vei^glicfcea werden. Der nach falnlen Tereng^ Pretheraz und aeine wenig acharfen 
Beken, dfe dlnaerea Schw«nsbor«l»n entfernen P. pHsc« von P. blpnnclafe, tmpuactoia und pallida, bei welchen 
itlii rilii ss .Ii r arressoristhe 1^ der Sobcostaii« mehr rcr.tstplt P. ccphnlotes, deron i^Iilnnchoti 

nur ruditnmiäre Flügel be^'iizt, iHsMt sich noch n^eniger ein ><;rglcirh antiU-ileii, nur bei P. marginata und 
aMnniinalis finden wir eiocn analogen Bau. Doch auch hier geht die Aehnlkfckeit nicht bis zur IdentiUt, 
aeadem acbelnt rielatebr an beweiaen, daaa P. priaca eine eigene aicher nn taennende Art bildete, denn die. 
RAnder dea letften Hinterieib-SegMatee erbeben aleh naeh eben, mehr nie bei allen bia jeW* bekannten Arte«, 
und der acceasorische Zweig der Subcostalis hat bei I' m n i^inata, bei P. abdominalis und selbiit bei F. bipunr 
lata fast in allen uaterauchten Stfleken aleCa mehr ulb emo Gabel. Die Qbrigen Differenzen, welche Fielet 
aoe der Flfbang dna Hialarleibea and der Fdsse hergeleitet hatte, fallen ans frflher «rwihntan Grttoden 
fort, jedoch scheinen die angeführten gcnflgend, um P, prisc« Arlrechle la aichera. 

Die sAmmtlichen folgenden zu Perl» gehörigen SiOcke gehOren zur fünften Gmppe der Gattung Perla 
im engeren Sinne (l'irlpl l'criides I'up. 244.). Da» einzipe Siürk einer prössrrrn ofTenliHr eigenen Art (roll. 



Menge. ). iat nur . in der Vorderhilfte erhalten, und selbst hier so getrübt, daaa ich eine nähere Begründung 
MMrlMaa. Bja iat «tirn vna der GrUna v«a P. ritalemn and in Obrigan den beidea folgenden Arten dnrdi 
Büdaag ir«B Kepf , Pralboiax and Pflaaea aaiin verwandt. 



Ka lagen & Stttcke %-er, darualer 2 Kj'mpfaenhllnte. 

Res ehr. Fühler lang und dOnn, Ober 40 Glieder, wenig kflner als der Leib, die beiden Grund- 
glieder starker, kicfertaster lang, dünn, rvlindriirli , fein behaart, das letzte Glied etwas l&ngcr als die 
UtlAe dea vorletzten. Lippentaster von gleidier Form, das leiste Glied wenig kOrxer ala daa vorhergehend«. 
Kepf heralbrarig pMt, rafa« müt awni aebiVgen LeiMen, «alebe hei« varderen Hebenaaga anier apitie» 
gegen die Lippe hin offenem Winkel susammenBioseen. Am inneren Rande der groüiten Netzaagen in einer 
I^inic mit dem vorderen Nebenauge jederseits eine kleine knopffSirmige lirbabenheit. Prothorax grnsa^ breiter 
als lang, wenig schmAlcr al.s der Kopf, die Seiten stark, die Krkcn mBssig abgerundet; eine vertiefte ringsum 
laufend« Linie aelit dea Rand scharf ab, und awar vorn merklich breiter alt aeitlich and hinten; die Ober- 
Ilde gewdibt, in der MlCle dareb eine feine, elagedrOckte fiangarffti gelheHtt jedtefelto von ilir ein brrfler, 
platter, nach hinten kaum erweiterter Streif, und noch weiter nach aussen Andeutungen von unregclmassi^en 
Langseindrdcken oder eigentlich nur Unebenheiten. Vüase lang uail dQnn. Hinterleib lunp. plaii, ra4ii 
gleich breit, daa letzte Banchsegroent löflielfttrmig, aussen mit einem erhabenen Kiel, der ge^en die Spitze 
atwna adinller wird. Die nicRt vellaUndig erfaaltaaen Schwanzboretea aiad faat ao lang ab der Körper und 
besteben ana sehr langen, nilUelniUilB «M-kc^« an der Spitae bnlfaaalen Glindem. Die Oberflilgel langer 
als dir fliiiri rl^n hild naeh der Ba<<!»< otojK ein|;e2üi;L'ri , vor der eiförmigen Spitze erweitert, durchsichtig 
und vtotit ungefärbt; das Geflder fein, jedoch gi^hr deutlich, ist dbm von P. feneslrata (Pictet l. c. Tab. Sl. 
Fig. 4.) Hnnlog gebildet. Bs vereinigt sMi ähnlich l*ictets „lignn prinoipnia dna tianaversea" mit der 
inboeelalia da, w« di« aecaiaariache Ader dar conlalia< an ainn» kleinen Öaaaiaal eaAtt Staat iat den Gelder 
dem von Chlerepetia nicht unllinNeh. Dte bretlan iJnlerflagel iMbaa ah gfanaai Uailariäld aad aeigM am 
Vorderrande dieselM Verbindung Irr lii!;nc prim ipale de« traanvaraan" wfa Im Obart4g«i;' ta dci laadaaUa 
t linden aich awei (bei einem btürke «ngur drei) ^«eradern. 

Sa weit eine Beurtheilnng möglich ist, scheint das Thier braun geßtrbt gewnaen aa taia. 

Verw. Daaa P. reeinata wirklich aa Perhi gehOre, ist nach der Bildang der Taater und der Raad- 
selTe ausser Zweifel. Die Obrigen Kigeatfaflmifchkeiten «toe fl e i d e r« nAbem sie Chloroperla ued zwar den 
Von l'iciet beschriebenen drei .AmcrikaniacKen .'^rten P. Giierinii, BMK-ulHta und Ceneatrala. Ob dieae Artaa^ 
die, wie Pictet bemerkt, ein Mittelglied iwiachen Perla und Chloreperia bilden, glnichfnlla daa letzte Glied 
te Ku/kfUmM ««rin^ Mige«. Mda Mi aiafct tignilin. Taa P. «Mdatt nlaachnidnt aid P. larfatfa 



9. P«fI«I ref illftt«. Hngan. Tab. VUL Pig» I. 



Lo«|c, c. all« Ii nHU. Ung. cMp, adO,' Ifaq^ thr» 31 




<3iii< Ii ilif Grössen -VerhälinisM \ on I'. rep^tr«yi,<lor«{h,|die ui^Hlrbto.n Plji^el. P. fn.nmlata ist in unvoll- 
■Uotiig bekannt, um «inen Vcrgleicti zu erUubeo. Uier l/msUod, das« bei P. rcsinau die cellula basali« 
IpMterior mehr Quo«radorn enlhali (7) alt die mMnior (5). enlfent gletcbfalls von Chlorop«fla. 

Nach deABUdoBg de« ieUten Bauchsegmrats so tcbiieaBen sind, die b«scbriebvnen Stärke Mannchen. 
Bin« dvnwlbra (coli. Ber.) ist *o eben dfr dicht darunter licgendeii Nymphe entschlapri, die sSnimtlichcn 
Organe etwa« verknittert, die Fliigrl bilden nucli znei plntie hohle Siirke, in die man durch eine aeidlch« 
Sprite hineintehen kann. Ka zeigt dica intereaaante StGck, daaa auf der oberen und unteren Flttche dea 
PWeela (wie bei den OrioMte«) än gWck geCtrailM Ademetx Veritufk. 

Die dabei liegende Nymphenhfille zeigt die Von Pictct angegebenen Mrrkmnle, .>ilte Dri^aiic' «iiid pinmper 
und dicker, besonders PUsse, Pflhier und dl« kurzen eilArmigen Lippentaster. Die Fu&skijiuen sind ohne 
Haftlappen. Küsse und Flilgelschriden fein beliuart. Vielleiclit iat dieaStflck, bei welchem der lolzle Hinler- 
leibariag nicht ganz deutlich vortritt, ein Weibeben. Die Image iat etiraa giAaaer 4i« beacbrlehenea 
Mlltncken, iiw Itttle HinterieibiriDg ihrer NymphenlwBt gsniia nb^ndinitteR. Binn mim tten 
Nymphenhaut (coli. ) gehsrt oAaiwr lildier, di* Schwamtonle« nigm dheelWii LlngenvefMItniMe,, 
der Glieder wie bei der Image. 



9, Perl« sncetnica. Hisn. ^ 

iMtag. c. *n> 13 in mill i.mtx- aniemat 9 - 12 mlU. Bxp. ilar. 24 - 2S nrill. 

E» lageo 5 Siftelie ver, darunter eiue Nympheahant. Kiaige sind aebr achAn erlialuw. 

Baaelir. Bi fit diaae Art der vsrige« aelir ttnlidk, aiwr «ichar veraeliieden, gHWier. die CMafI 

gedrunc^ni T die Pißsel brrifnr Knpf kürzer tinfl breiter, drp ::rr>§3en .4ugefl mehr t'orsprinpond. dip hinterea 
Nebenaugen nithur xuüainnii'n!t[i.üL-nd. l'xtilliorax aciir breit und kurz, noch uiumul no breit nln lang, wenig, 
•chmller ala der Kopf; die \ orderuinkel acharf, die hintern abgerundet; oben joderaeita sehr deutliclid 
Hieregljrphen. Die breilweo FlAgel iudien in der oellnia baaalie anlerier mehr (1) ^eeradern. Die Giieder 
der BdiwaDtbertten rind viel' Icaner, daa aelila fcanai tweinnl aa lang ala brah, wibnmi ea naiaata 

miadfeateDK virrmnl ko tan;; ala breit iat. 

ich vermag hicvon zwei grOaaere Stücke nicht zu trennen, bei welchen dar erate Gobeiaat der 
•nboeatalit noch eine Gabel bildet, die Randialle itti Queeradern führt {zwe't bei da» IbrigieN), dar VefdaCr 
«ikhel dea Fretbenx and die HierefljrplMn wanigar deatiicb mariiirt eradMinea. 

Drei ' dar Stflekn aiadliinneben und id^en diaaelb« gekielt« Bildong daa letzten H jpiaii d ba a egB M ilaa 
wie P. reainata. und zwar die Klappe länger und ihre Pnrmen schlfrfer atisgeprligt Bin Waibdien (flü da* 
grüaaeren gehurig) hat da* letzte Bancbaegment an der äpitz« geradi< abgeschnitten. 

Vcrw. Die Lüngonverhältnisac der Schwanzborsteo aind so augenfällig, daM schon nach denselben 
allein aicb dieae Ajrt l(f|icbt.T^|| d^r. verigna trennen ilaat. Unter den lebenden mOcbie ihr P. aanniiciada 
mm nlcbete« eleben, dach trennt aie leicht die bri P; aacdnkn geringere' Babl ron QueeraJlern in derBaad- 
lalia nnd die Skulptur des V^ffgtef^ jener bei P. r«iyinaia dur«;hat|s^ slyilipji. 

Uieber ziehe ifh, eine seratArtc leere Nymj^hpnbaut (coli. 91g.), die aich bei «onkt ttbnlichen Verhiltniaaen 
m jeaiBD dar P. raninMa d«rcb |j,ttniperM Bm ind klifwr« Qlledar dar Sebwanberaleii abaenderC 



Obgleich diese Arten Ton deif jetzt lebenden specifiach vcrachicdcn sind, so trennoo sie »ich doeh 
nipht durch Merkmale, welche bedeutend genug scheinen, um die Bildung neuer ÜHlergiutungeii zu recht- 
fertigen. Sie lassen sich im Gegenth^l unter die drei ron mir aufgestellten und in meiner Naturgeschichte 
4m Pettideii i|flaebri«benen Unle^tliinn» vortrefflich einreiben. Ka haben also Tiienio|^leiy,x, Leucira und 
NaniiHira Mier den BcmMato-lHeklBf Uwb B«|^rbiaiitaiilaii» md diaaa zeigea nicht allein di« aothweodigen 
Htinpimerküi itr <i! melben, aoodefii gbardi«! «^h dno g^fOHrten TheU der onteigeardneMi Cbarakinra der 
jetsigen Arten. (PicleL) 

Pictet konnte nur 6 Stücke zu vier Arten gehörig untersuehen, nnd erwähnt ein aiebentea ohne oa 
zu beachreibcn. Mir lagen 36 vor, darunter eine leere Nympbenhaut. Die Abbildung von > arfinia scheint 
nicht ven Pictet gefertigt, wenigateM feblt aie iii dea Orlgmal-Zndinnngen nnd im Texte giinsKcb. Wabr- 
achcinlicb bat sie, «yio die der Henerabidca Bricbipn besorgt Ba h« dlna GaUong Ur di« Bearbeitung 
a dbwferigur «le di« ttrigM, dt db AM Kdoimiciheii aalbat dar lebaniaB ai«hl aicfcer begrdti^el •cbelnen. 
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Subgenus Taeniopteryz. Pictet. 
I. TaeDicpteryx clIUI«. Kotat 1^ VI. Fis.&(k — g.) 

Lm^. c. lila 10 mID. hng. twp. d'i, mS\. Exp. «Iir. 16 bIII. 

b li^ nr 4u «M (etJL Ber.) voa Pklat haehriebaM uad «bgebild«!« S«Ack f «r. Dm NaMW 
T. ciihta fBbrt diew Art tehr ait Dnracht, d«u üe vernetntliebM Ungn PmiM na die PMgal, wdcfe« 

die Abbildung Fig. 8. g. leigt, sind Bernstein - TflUüt fjunp . und bestehen aut zicmlirli n üelmftstigen kuraen 
Spalten oder Schrammen, die nicht leiten angetroffen «erden, wenn da« Thier im TuilüHliumpfc die Flügel 
•dar Pa«M noch hin und her bewegte. Der PlOgelnnd v*n T. ciliata ist glatt und unbehaart. 

Batehr. Di« dflnaea feiabehaarten Fahler flberragen kanm den Hintarleib. Dia VerhillniHe der 
Kiefer md Uppentaater lelgt die Abbildong ricbllg. Pratborax linger ala breit, rem nd hinten ettraa 
aattelförmig erhaben, und ztvur hinirn KtärUr. Die langen und dünnen ViUm' zeigen die drei Gli^dpr de« 
Taiana Taat ven gleicher Llngc. Der gleich breite Hinteiieib endet unten mit einem platten ovalen Segment. 
Die Appandleae «mlea aind kora nad dOnn, man deht jedeck T«a denarlben gerade nar ao viel um Ober ihre 
Gegenwart aosaer Zweifel xu sein. Die gegen die Spitie erweiterten Flügel neigen daa Gebder wie in der 
Abbildong Fig. g. , doch erreicht die aocessoriacbe Ader der coslalia frOher den Rand , und swar genau de 
'm ale den kleinen Ast zur »ubcostalis sendet. 

Die Farbe iat einförmig Mbwanbmnn, der Hinterleib wehl etwaa heller, die durchsichtigen Flügel 
•hae Spor einer Binde. 

Verw. R« gehört diese Art oftpnbnr zur Dntprgatlune Taeniopteryx , die Perm der Tarsen derea 
iweites Glied beinahe so lang ist als das ersto l'ig. f., und da» Gelder der Flügel, ia welchem die Qoeer^ 
ädern nicht das charakteristische der Nemouren bilden, lassen keinen ZwelTel darüber {ct. Pictet Perlidee 
p. 343). Ueberdiea hat aie die gewAhnlicbe Haltung der TaenieptaiTX, ihraa verlbngarten ProtheraS} ihn 
Mnaaa BcMe n e a nad fle Fem Ihrer FiSgel. Vergllehea all dc^ lebeaden Arte« mieht aie vee aHaa 
bekannten rS. Sir' hat vrrhrilinisKmSiisig \irl kürzere Flügel ala T. nebniosa und triTasciala, Ton denen sie 
sich überdies durch den Mangel der farbigen Binden auf den Flügeln und durch die kleinem Gestalt unter- 
achcidot. Die Füssc sind anders gefärbt ala bei T. praetextata, deren Frothorax überdies kürzer, deren 
Flll|pl uhallar an der Baaia nad ait olnea aehr deutlicbea Pledian Teraebea aind. Aehnliche Herkaale 
Inatea ale aldit ait T. ftadatai aad aHWi« aaa Nordanerika rerwechaeln. 

Pictet, dessen Worte ich mit Ananabmc i\f^ Il.uir'iiiumes der Flügel, hier nnveriainrt wMatfjpgabaa 
habe, hblt daa eiuige Stack offenbar der Hinlerleibsapiize wegen für ein Weibchen. 



2. T a e n i 0 p t e r y X e 1 o n g a ( a. Hagen. Tab. YIII. Fig. 4. 

liMf. c. als 12 niiU. Ltong. c«rp. 6 ariU. Exf. aUr. 21 Vi bQ)- 

Daa eiaa^ BMck (eoil. Bar.) Kegl ia trObea aad nareinea Bematoia. Pictet erwihnt ea Ii «iaer 

Aaaerkong als eine grosse Leactra von der Form und Natur der L. rylindrir», jedoch abweichend durch 
«iaen kürzeren mehr viereckigen Prothorax, Fühlc^r ohnt? HorRten an der Spitze der Glieder, und dunklere 
Plrbung des KSrpera. 

Beachr. FOhler döan, ee lang ala daa Thier, feia behaart, die Baden der karten Glieder «hne 
Bemen. Klefeitaaler aitlelalaaig lang, daa dritte Glied am lingaten and etwaa gebegea. Lippe a la al er aehr 

kurz. Kopf pro»s herzförmig, die Augen stark vorspringend. Prothorax etwas schmaler, viererkig, %a lang 
als breit, die Ecken scharf rechtwinklig; die Oberflirhr gewölbt, rauh, jedoch ohne erhabene Linien. Füsae 
lang nnd dann; das erste und dritte Glied der Tarsen gleich lang, das zweite etwa '/* kürzer. Leib glelA 
breit, platt, da« letzte Set^meat uataa ait eiaer «Tnlea Badklappe, ebea jederMiU ein dicker bat eiarmigar 
appendix Tea der Länge des ietttea Gliedea, Mn behaart, auf aelner Spilae arhrflge nach anaaea da klela«« 
Knflpffhen als letztes ruclimontSre« Glied. Flügel lanp. zusaiiiiiictificrollt ; ihrCeSilt'r nur theilweise deutlich 
acbeint zwischen Taenioptcrjrx und Nemoura in der Mitte zu stehen, doch fc^blt der obere Suaaere Schenkel 
da« cfaarakteristischen X. 80 weit es mOglich war ist ea abgebildet. 

Die Plftang de« gpmea Thierea iat deakel achwanbiaaa, die daichaichiigaa Fl^«l (wie ea achaint) 
ahaa Biadea. 

Verw. Die schlanke Gcslall und die aufgerollten Flügel, die I''üliKr ohne BorKlpn, Prolhnrax ohne 
Rrhabenbeiten , die langen dünnen Füsse, deren mittleres Tarsalglied zwar kürzer ala die andern, aber riel 
Iftnger ala bei Leoctra and Nemoura ist, nnd endlich die Anklage dae Hiaierlaibe« aich«fa T. eleagala daa 
Plan bei Taeniopterjx. Dae Gelder der FlAgel nad die Bildnag der Tarsen beteichn en sie iilf ein Mittel- 
glied jener Gatlangen, fttr «elchee ich naler den bekaanlan lehaaden Arten keinen Repräsentanten Code. 
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Da dio PlOgel in dem eiexigcn beobachteten SiOcln nuTgernlU Mml. I^r die Vbbihlung eigentlich nur erhenin- 
ti*ch tu nennen, und in Betreff der Form und Verhaltouac kaum airhcr. Die Vertheilaag der Adern habe 
idi W genan ala mOglicli angegeben , der Baaaltbeil iat weniger ticlier. 

Voa «Um bekunten Arten ia( T. «Uagata AuA dM,6«a4*r dar VlAgal, di» Verhiliniaafl dwThtMil- 
glMar waA 4S» Vtm dar «p peodicat iMhs Ualtaglleh natondiieiM. 



Sabgeoua Leuctra. steph. 

3. Leuctra gracili 8. Piciet. Tab. VI. Fig. 9. (b. — f.) — Tab. V III. Fig, 1. 
Liar. e. «II« 8 adll. Loa«, eoni. 6 nlD. Exp. liir. 13 all. 

Ba lagen 6 Siacltc vor, Hlmchen und Weibchen. Pictet hat nor eins geaehen. 

Beachr. Kapf aOaa^ (laaa, g^iaaead» Fahlar w«kl aicbt gm vaUatlad^, dOaa, «anignteBi • aiUI« 
lang, vad flut bfa nm Bade d«a Laibai rewhead, mit «eaigaa Borate« an der Spitie der Gfieder. Kiefer' 
inxter lang. • yliiulrisrli , gerade, die drei Spitzenglieder von gleicher 6ri);iM . d is ^ vr lu um (lie llnirto 
kflraer, du ersic ichr klein. IJppentaster sehr icura und diele. Pnithorax »o breit als der Kopf ohtic die 
Atlgaa, «eeig lAiiger als breit, mit abgerundeten Vorderwinkeln, Awt geraden Sciltn, und ringauni acharf 
abfataMan Rande ; auf dar üHla atebea drei wenig erhabene, nicht gekSrate Lingaiiaiaa, die mittlere weniger 
markirt and gerade, die aehliehflB etwaa each autien gebogen. Bei einigen SlQckea liad dieae Linien wenig 
dcuilirh. FüsHe dünn, nackt, äaa zneite Taraalglied sehr viel kleiner als die fibrigen. KlOgel etwas Unger 
ala der Leib, die Spilse einjrmig, Gelder Abniicb dem bei Pictet I. c Tab. 43. Fig. S. mit wenigen Diffc- 
ranaeD, welche meine Abbildung Tak. VlIL Fig. 1. aaglalrt. DaUa gebürt kanpltlchlich die cellola basalia 
paaletiori aie eatbllt 9 Queerader», raa denen die koasern aUrk geachwnngcn und sehr lang aind, Dia 
aceeMortsche Ader der eoatalls ist etwas langer, und endet bei der Verbindung* -Queerader mit der subco- 
stalis; die dritte und vierte Spittenader (die i:u-italis milpcrfcliijet) > orl)indeii sirh zu einer Galn-I. Hinterleib 
lang und platt; beim Mknacben am letalen Scgmeate jederseita eine rudiment&re Schnanzborsle; ein c^lio- 
driacbea, geraden Glied etwa von der Liaga daa Mataa SegaKMitca, an dar Spitaa »il dnem aehr UeiaeB 
KnSpfckaa (woiki ein aweitea Glied) verseben. Daa letzte ROckenschild ist in der Milte etwas ausgeacfenltten) 
gerade unter dem Aoaschnitto ragt ein kunter cylindritcher Stummel hervor. Es repraoicentirl derselbe 
offenbar die mittlere SehwHnzborste der Ephemeren und Ist uls ein bisher bei den Pcriiden nirht emühnlea 
Organ doppeil merkwOrdig. Vom letzten Baudiscbilde her geht ein langer, dAoner, c/lindriacher Penis, wie 
«a aefaabit mu swd diekc Mbeadaaadar Kegandaa Tbailan gebildet, icbr^a nach eben. Wa Baaekaalla 
liess sich leider nicht genau beobachten, namcntlieh bin ich ungcvi !<;<;, oh das drittictzto Glied die bei andern 
Arten beschriebene kleine Klappe führt. Von der Ilinterleibsspitze der Weibchen konnte ich nar die Bauch- 
seite »eben. Das vorletzte Baurhschild bildet eine grosse, cifiirniige, weit flberpreifende Legeklnppe; aus 
dem leisten, gerade ahgeacbnitteaea Gliede ragen zwei atumpfe, dicht nebeneinander liegende, dreieckige 
FbiiiMw, waldia wabl den Atter awiadMa aleh adiiiaBaaa; jadafaaüa itaht Taa denaalbaa eine kmaa, ^lia- 
dliuba Bcbwaniborste , an der Ich ein Knflpfchen nirht zu erHrnnen vprmorhtR. 

Die Farbe iat durchweg schwarzbraun, vielleicht die Filblor heller; die Fluge) durchsichtig und hell. 

Verw, Diese Art gebOrt offenbar zu Leuctra, denn daa zweite Taraus -Glied ist «ehr kurz, die 
^a e a r ad em Uldan mit dar caalali« Iteia X, der Habitua and aalbat die erfaabeaea Beifea d«a Prothorax aind 
gaiM wl^ bat de« iebanden Arten. 81a oteht h. c^iadrica, nigra «nd Aiaeiventria am nlcbaten, kann jcdeeh 
mit kcini r dt r<ielben verwechselt v»erden. Daa aicherate Merkmal zur Ven^eirhnng bildet hier der Pmihoraitj 
er hat ungefähr dieselben erhabenen Reifen wie bei h. nigra, ist jedoch merklich langer als bei diesier Art. 
Er ist vorne viel kreiter ala der Prothorax von L. cylindrica' und seine Reifen stehen weniger nahe beisammpa 
Dod iet eadlicfc viel weniger gnauiirt ala bd L. fnadrantiie. Die fibrigea Merkatkaie beattligea diene Veracbie- 
daabail. L. graeiib iit viai kleiaar aia L. t^liadriea and grtiaar ala die baidaa indam Arten j die Flblar 
aind sehr viel weniger behaart all bat L. qrüadciei} md dia giM8 Farm das Tbfarca tial aehlanbar «ad 
gedebater ala bei jenen Arten. 



4, L«Detr« lineari«. Haga«. IW. TID. Flg. I. 

Lsaf. & OD* 7 — B loill. Long. cwp. S — 7 miH. Eip. ^ir. 13 — 15 nllL 

Es lagen 9 Stikcba rar. Zaraimal tfUncben and Waibdiea !• ai»«« Btein. PIdat hat diene Art 
nicht geaehen. 

Beschr. Ba iat dieae Art der vorigen sehr Ähnlich, aber wohl sicher verschieden. Die Haupt- 
merkmale, welche mich bestimmen, aie von it. gracilia abzutrennen, aind folgende. Sie iitt »dtlanker und 
wenigstens die Minnchen kleiner. Die Oberflkche des Protborax ist fast eben, nur gegen die FlOgel hin 
bemerkt ama dia Spare« der a*ei atbabanan Baitaalinlan, walcha Jadaefa die Mitte dae Pratheras nicht Obec- 

U 
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•cknitrat di« mittlen nt nieht mg«d«ot«t; bei aiaigsn iM alle drri aiaht ■HfsdeKtoL IMe FM§fll •bwngn 

dm Hintcrlnili fiv^nn (Irrspllm nirht nehr zu«ain[neiif;r-/i>f;<'n i^l 1 kiiuen; die i-illula biisdiis poslprinr rnülllt 
weniger und kürzere geriide (jurRratlern ; aurh in dem darüber liegenden ftaume »ind die (^ueeradcru gcringw 
an zähl und dicht an einander gcdringl. l>ic weiblichen Ge«rhierhüuuihlnga sod HtelerleibupiUe Bind genM 
wie bei L. gndiie gebildel, doch habe ich hier du lileiaa KBApfi In n nuf dto SloBgielii dar Scbwmibäntei 
deotHeh lehen kSDne«, wthn«heinl{ch »ird n alte aach bei K sr^dlia verband«« aein. IHe Gegeawart 
einer drilt(>n millleren, rudimenlacren Srh\v,inzhon«te ist »ohl zu verneinen, uenii^iilens konnte ich »ie bei 
dem einzigen Starke, welches diese (äegend ziemlich deutlich unlersurhen lAnüt, nicht sehen. Auch die ntlDB- 
liehen Gescblcchtaanhängc »iud denen bei L grarili« sehr ähnlich. Eh tritt an der Spitn dea lelslen Baoch- 
acbildes der hier deutlich grapallene Penia, ihnticb den Lcgerthrea der Uynemipterai« iwiacfaen iwei sehr 
kleine«, eiOirmigen Sebcfde« an«; aberdieea iat an dor Mino der Baats dea vorlefalen Baorhtchilde«, und 
Tielleicht dem vorlentlen /ii;:rhririii, eine kleine rundliche Klii)i|if \ oi hunilf ji ; tWf Mifff rirs \ nrlelzlen IJauch 
achildea bildet eine Oache Kinne; jederseits roin Penis steht ein sehr feiner und etwas gekrüramler Haken, 
Mina kdraer al« der Pcaie. 

Verw. Zar Absonderung dieaerArt hat aiich neben den Obrigen aBgeUDhrten Merkmale« htaptalchlieli 
die ae markirle Differeni im Gelder bewog^m. Pie üateracbiede ve« de« lebenden Arte« falle« mH de« bei 
L. gaadlii aig^kaneR »««aMM«. 



fi. Leoetra fnscr Pirici. Tnb. \i. Fig. lo. (b c d.) 

l,nn!(. e. afla * mlll. I.nnr. rnrp. f> mill V.xfi. alsr, 14 srill 

Ba logen & Stücke vor. t'ictel hat nur eins da>on gesehen. 

Beschr. Kopf mliaig greea} Fflbler lang und dttnn, faat bia anm Knde der Flügel reichend, dicht 
balMrt, daa End« der eiaselne« Glieder mit lingera« Boraiea beselxL Kieferlaster kun u«d diek, behaart, 
dhi bcMa« erale« Glieder sehr Itan, daa dritte etwas linger, gegen die Spitae atarlt erweitert; das letite 

wenig länger als dus ^irrfn, von gleicher Dirke, cinirniig. ist dic-r- llililuiin \\eniger deutlich, wenn die 
Taster -Glieder mehr aus einander gezogen sind. Lippentjistcr Kehr kurz und dick, die Glieder fast kugelig, 
Protborax etwaa achmSler als derKopr, viereckig, kaum etwas linger als breit, die Vorderwinkel abgerund«l| 
iHKc Baad v«nM aebr fein abgeeeut; die Oberfiich« matt, bi« «nd wieder alt «ieulae« lii^nren Haare« 
beaelit; in der Hitte encbeint er ranh , nnd die bei Leactra gewShnlicben drei eritabem« Liniefl aind atige- 

dentet, die seillirfien rMi.is slacKfr, durh iiirirlirn alle drei nicht den ^ orderrand. FüRse lunp und dünn, 
dicht bcbaarii zuischen den leinru iinlirgcnden Iluareu »lehcii lange abstehende in grosser Zahl. Da« zweite 
Tanaa-Glied iat sehr klein. Die Flügel zeigen den bei Leucira gewöhnlichen AderverlauF, und sind in 
Fora mid beaooden i« der Bildung der cellala baaalie feetertor deae« van L. lioearia ihnUdi} jedoch e«d«( 
die aoeeaaoriacbe Ader der coalalls etwas frflher, nnd der Verderrand ist der Ptgnr bei Fielet Tab. 49. 
Fig. II. ähnlich. Dir l'liiirl iitii:;iil)l liri <li<lilrr I luirsauni. Hielerleib lang, plrirlibrcit , und so wie der 
Thorax mit längeren llixiren besetzt. Dai« letzte Segment jederseil« mit einer dicken Afterborste von der 
Llnge der beiden letzten Segmente; ich sehe deutlich ein kurzes augespitzlea Grwidglied} «nf weUhea ein 
langes, dickes, cylindriaches Glied folgt; ob daaaelbe noch ein SpiuenknSfpchon trSgt, rermag ich «icilt «■ 
ermitteln, jedenfall« iat «a aehr klein. Unter dem letzten gerade abgeschnittenen Raekensehitde tritt elM 
Mittclbor-iir vor, i-y liiidrisrh und »on der f.anpi' drs Irii/ion Ilinterlrih Sri;iiirtiN, njso virl langer nl» bai 
L linearis; alle drei Borsten sind dicht behaart. Zwischen den beiden Scilenboratcn ragt schräge nach oben 
der P««b hemr; er iat re« der Fem re« It. Ii«««ria, jedech kriflqpr a«d ll«ger, behaart, deutlich 
gespalten, jederaeiu mit claem ihnlidien Hake« versehen. Aach die kleine r««dlicbe Klappe anf derBanch- 
soito hat dieselbe l^ago wie b«! L. linearia, ihr Rand trlgt einen Haarsanm. Die Hinterleibs -Sp!lxo des 
Weibchen ist mehr verachieden; die beiden Hauchschilder des vorletzten und drittlellten llinirricib Segment« 
enden jedes in eine ovale aach unten abgebogeae Platte; aus dem letzten Sogneatc ragen awei kurze, dicke, 
atampfe, ▼•« einaader «wbr getrea«te Cjrlledar var, swiachea walckea der After llegti aehttcb and aussen 
von demüelhen (nn der Stelle der Afierboraten der HlaRchea) Btebt «a hAcB«r«r aber dicker niBdUcher 
-Knopf. Die Hintcrioibsspitzc ist behaart. 

Verw. üass L. fuaca zu Leuctra gehöre, unterliegt nach den angeführten Merkmalen keinem Zneifcl. 
Durch den starken HaarAberang, die eigmthamlicbe Fora der ükiefeirtaaler, die Lange der Fühler, die Uin- 
(•rieibtapitae, Iat al« von den Torigen leieht «a aatefaeheidea, PieVeiglelefaaaB mit dea bekaanle« lebead«« 
Arte« aaigt gleichfalls grosse Vergrliiedcnlieit. Die undeutliche Ausprägung der erhabenen Linien des 
Prethorax, die Lflnge der dünnen mehr »n Tneniopteryx erinnernden Füsse unterscheidet sie von sllen und 
namentlich von L. brunnea, deren ProlhoraK noch die meiste .Achnlichkeit in der Bildung besitzt. Natürlich 
iat wie bei allen behaarten Insekten Im Bernstein aiMh hier daa Haarkleid nicht imaur in gleicher VolislAo- 
d|gk«k «rfaallMi. Ich kaA ia dar TanlBignag der Mdea GeicUecMar Itelaen Icrthom ba|aa|aa la habaa. 
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hmg. r. »II* S 6 bII). Long. ctrp. 4 alll. Rxp. tiar. 10 «M. 
Bs lagen oor 2 Siücke (coli. Hg.) Htiiiich«!! nnd Weibchen vor. 

Ueichr. Die kleinste der bekennten Bernslein-Artea. FfiUer tm bit amBade der filsel mchead, 

flkMlkh krafUf, dicht beheirt; die Bpil»e derGlimlnr nh Itageren Boraten. Riereriaster dick; die«!« htbnrpn 
dref Iind^lied«r rylindrls^-h , gleich lang. Prethwrtx etwas schmaler aU der Kopf, fasl quodrali«ch. nach 
HiirM' u< nii; m ri iiLii , (Iii Mcken fssl rechtt« itik lig ; der Rand frin abgesetzt; oben drei feine erhabene Millel- 
lintea dca Vorderrand erreichend. Püaae behaart wie bei L. faac«, du cweite Tanna -Glied a«lir kun. 
nOgel den l^eib betrAcbllicfa abemgend« durchweg mit einoai didMm Hi i i ai M i M i mtgebM; dia eelliilt baaflarta 
posterior führt wie bei L. fuiea turze gerade Queeradern; die Aderverbindun;; am Vorderrande (derHinitr 
fldgel beatimmt, die Vorderflügcl ninti nicht gant deatlich) wie bei Pictei I. c. 1'aU. 49. Fig. S. Hintorleib 
kurz und wiiltig: briiii i>l&ntic)u<ii zwei btitliche Anhinge, mehr nach unten gerückt, und als« niber cusamnieo- 
alehend als bei L. fuaca, platt, die Spitse etwas Utffelarlig nach innw nnd anNm g^bngan, atark beluMrtt 
•bau imtor der Milte den loteten EadteMdiiMea-nigt m» kaiter, «ylindrtarJber dritter Anhang kana hervnr. 
Zwischen den beiden seitlichen Anhingen steht schrSge nach obrn der rrlindrigche l>riirt!gc cci^pattciic l'c nls; 
oben liegen auf ihm dicht neben einander iwei dünne feine Sple««c, in der MiUu ihrer L^ing« »rnd «ie unter 
einem stampfen \>'lnkel narh aussen gebrorhcn, und überragen den Penis. Sie entsprechen den seitlichen 
Htkee bei L. fasca. Eine kleine Klappe auf dar Bauchseite bat dieaelb« Lage wie bei den verigm Arten, 
decfc aielit au rm Ihr n«r gende vM, um Ober Hir Dnaein Mnaer Swmfel m nein. Beim Weibchen 
hMHf( das IrUitc Baochscbild eine grosse eißtrmige Klappe. Die Obripen Tfieilr sind nirbl deiillirh, doch 
gUubu ich zwei seitliche Anhänge, denen des Mtnnrhen ilhnlicii, tiur kleiner, und daztMscbcii zwei stumpfe 
Alterfol'tsatzB zu erkennen. 

Verw. Durch die atarlte üsarhelLleidattg, Linge der Fahler-nod Uahilus atelit diene Art der verigen 
nniM, wMencMdet lidi jedech dmdi ihre KMnIwIt, Fem der Tnater, Skaiptnr dn Protkoraz nnd dl« 
Anhinge dce Hinterleib«* lahr tidier. Unter den lebenden Artna Itnnne ick keine ihr ihnlidifc 



Sqbgnicyi Nemoura. Pleiei. 
7. Nenoar« ocnlftrla; KeUL T«b. VI. Fig. II. <h. — f.) 

IiMgi, e. db 7 aHL Lmg. caip. Sf, mU. la?. ihr. 1t «H. 

Ba lagen 5 StOike vor. 

Beacbr. Kopf breit, platt, hinten fast gerade; die Mebenaugen weit iinsrinandcr üiehcnd, die sehr 
gfoaaen Angaa aterk Terspringond. Fühler lang (fast 5 millim.), dünn, feinbehaart, das Ende der Glieder 
■It llnpfen Bersten, die beiden eratee Glieder kurs und dick, das dritte langer nia Imde iniamnic«, dAnn» 
etwas leekrllmmt. ^e^en die Spitze hin dicker, die ithrige« c>'liodrisch und awar die irilcb^olgendeii «wei 
k m,' (irr Rist in lir jn du Lün^e gesogeD, mehr als dreimal so lant^ als dick. Kieferlusler \<>n der Länj^e 
des Kupfe«, dick, ägiiedrig, die beiden Grundglieder kura und .klein, die drei übrigen von gleicher Länge, 
Jeden angaflükr nech einmal so lang ala die baiden eraten, viel dicker, das dritte und vierte «it aUrk erwei- 
lerter S^tee« dni letate eifftmig. Lippentaater sehr kura nnd dick, daa letzte Glied grBaanri hat kugnligi 
Protborax klein, t« hrefl ah der Hinterkopf ohne die Augen, beinahe riereckie. hinten efwae TeieehBlIerf, 
die Ecken abgrninitn der Rand fein abgehr iM ili i Hinterrnnd etHa» aufgebogen , ( Inn Mi iri , wi der Hitte 
nnd etwas nach roriie, mit swei aehr kleinen «rbabenen nahe ausamokenstebenden Punkten Füaae massig 
hng und dünn, die Schenkel etwas dicker | dna tweite Glied des Tarsus knrs, doch langer als bei Lcnctraj 
daa arate Glied bei den HinterfOsaen etwa* IlBger als das dritte, bei den rier Verderflaaaa ren gleicher 
Lange. HieterteJb lang und pintt. die breite Spitze mit «wei aehr kurzen nnd dicken aeitlieben AnMagaM; 
zwischen denselben stehen heun N\ r-ibrin n iwci kuric R.-^r-I. welche wohl den Afier iwiwhen sieh fnjisoii; 
die vorletzte Bauchschiene ist umgekehrt berzlDrmig, litager ala breil, und überragt mit ihrer scharfen öpitte 
etwaa daa letze Glied« unten an aalner Bnrie eitel eine kleine lInglMl dftnnige Schuppe, rialletcht noch 
eine Klappe. Hknnchea habe ich nleht gneben. PMgel wenig Ungw ein der Laib, mit eaAmiger Spiten« 
das Gelder wie In der Abbildung. 

Die FurJie i<tt dunkelbraun, ^irlleirlit waren Prothorax und Füsse etwas beller. Dm f'liii;!'! aind 
dorcbaichtig und gefUrbU Die Beacbreibang ist fast ausadilieaslich nach dem von Pictct abgebildeten Origl- 
nnle gefertigL Die Llng^ de« drftMa PMiIngHedne eehnhll Mwin verBaderiich. 2m bemerken iat aoch, dasa 
das zweite Glied der Kiefcrtaster Ungar aid «Nhmt IM ab «n din AhMIdnng dnintollt, decb iMr.en wieUk* 
küner ala daa darauf folgende. 
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▼•r». PbM Mg» iutbur FolgaadM« Die Pwm d«r Tumb, dw tir«ltM Mbr ItMmt OIM wti 

das Mbr dcDtlirhc X des GpllHer* weisen diese Art beslimml wir Unlrrg^ittnnp Nrnioura in . n^' rpti Sinne. 
Sie liat Oberdies paz ibrcu Uubilus, ibre plaü« Pigar, ihre hellen Flügül n i H[iui<en Aitern, ihre kflrzeren 
POiae. Sie gebort sum Typas N. variegala und Mcyeri, denn aie bat wie diese den Prothorax matt mit 
sw«i aehr UeiaeD cfhak«i«a PmktMi, ami utecaciieidct ikh duchau voo den Arten mit ekea ffMcktOm^ 
fiMtam it^ gÜMMukn PMfcenx nüt niir deocUcb etbabemii Pnhten. Jedeeblb Im m wahrMfeeteltcfc, 
dasa aie «irh \nr\ N. variegafa und Meyeri gpexifisch unterscheidet . Hmn lir t^t kleiner, heller gcfärbi, und 
ihr Gelder »rniger dunkel. U» i«t eine grössere Zahl Ton Stücken nothwmdtg, um die Wicbtigkeil dieser 
Merkmale sicher abwigen ra kAonen. Ba entfernt sich diese Art nicht bedeutend von den MSnncben Toa 
N. vuiflgtia Md nach der UebuiMfphMe» neieer frttherea N. ■icrophtlielM. Die lebendMiMaaeuea aind 
ibter fndMdeeliee Aliweidrangen Inlber *lk Khwer in bettimmen, den et ntr nnmllglieh ertcheint, In 
BclrcfT dieser Art zu einem gleirlifin Grade von Gcwiasheit ^ 1 nu:' '!, wie bei den Torhergeheruli ii Arl'ju 
Ea acheint mir Kabrsctaeinlicb, daas aie von den lebenden Arten spezifiach verecbieden sei, d»ch wage ich 
dehl M ttg/nt dam dien bowtonaa aaL 



& Nensara affinls. Berendt. Tab. VI. Fig. 12. (h. n. «.) 

iMg. C. alt* 5'/i nHl. I.anir. t°rp- -t' i ""i" K»!'- »I". inill. 

Er lagen 2 Stflcke vor. Pictet acheint sie nicht gesehen zu halicD, deno scioe Beschreibung erwähnt 
ihrer nichL Wer die Zeichnung geliefert bat, ist mir nicht bekannt. Berendt hat diese Art, wie einige 
andere, wahndielalidi aof Brichaeai Antoritlt hia ei^geftlhrt. Der Name N. aCfinia iat achea vea 
Sief fceaa an eine Hemearea-Art ven gleiciier GnMa* vergaben. Da »ir ealbige nlcbt bekanal Iii, aM i>tg- 
licher Weine, wie viele Alten dinei Behrifialallan, aicfat die Priurittt baiili^ bnbe leb Tnrttnlig dnaHaam 
nicht ändern mOgun. 

Besch r. Der vorigen Art ungemein Shnlich, nur in allen VerhAltniaaen kleiner. Die Haupt verschie- 
deabeil bieten die Efibler, kieferlaaler oad die Spitxe dea Biaterleibe«. Die faet 4'/! miilia. laagea Fahler 
•ind didier ali beiFt. ecnlnfai daa dritte Glied itt ItOner die beiden eraten, nad le diek ab dm iweltei 

die übrigen Glieder sind sichtlich kürzer als bei der vorigen Art, rnri-i nur dopp lr s > Ihü: iIs Sr. il l!'t 
den Kierertastern ist dae erste Glied klein und kurz, äa» /neiti- Honig I<ur2tr und üLtiiuer als das dritte, 
mit etwas verdickter SpiUe; die fibri^cn gleich lang, jedoch kürzer nU bei \. orularis; das dritte iat daa 
dickite aad fast ae lang aie breit; daa vierte mit alarli verdickter Spitae, daa fanfle eiförmig. IHe Bpilie 
dee Hinterieibee war nar bei dem ahgebildelea StSeke, ebiem Weibcbea, a« nalemocbea. Sie aatettebeidet 
sich wesentlich durch die Verhültriiüse der sonst ähnlich perormten henfftrmigen L>egeklappe. Ea ist dieselbe 
kOrter, faat breiter als lang, während hei ocularis das Dmgekehrte stattfindet. Alles flbrige iitl durchaus 
wie bei der rerigm Art. 

▼arv. Ich amaa mich danuf beecbrbnbea m mv*"» ■>*<*' Icbeaden Arten keiae ibr 

Ihnliahe raigalaiBmaa iaC 



Nttaanr» Ut«. H^a. 

ttmg. c. alt* 7'/, nOk ta«af> «aif» Cnft bp. dir. 19 «M. 
E« lag aur 1 Stock (coli. Mg.) vor. 

Beeebr. Die grStala «ad aUMiale der Bemiteia-Nemenrvn. Dia kaiaaa, ddmen, faat nackten 
Pohler aberragen kaum die Hälfte der Flägel; ihre tahlreichon kurzen Glieder sind angefikbr so lang als 
breit, und nur da» erste Glied dirker als die (tbrigen; das dritte kaom etwaa dOnner und linger ala daa 
BWeite. Kiefertaater dick, das erste Glied klein und dünner ain die übrigen; das zweite noch einmal na lang 
nie breit} die fibrigaa Hager und dicker, gleidi grosa, das dritte am atftrkateo und ao wie daa vierte gegen 
die Spitae erweitert. Lippaataatar kma nad krlfllg; daa lalfte Glied kngelig, mk elwaa aapilbnaig eiage- 
drOckter J'pitzi? Kopf breit and gross, zwischen den hintern Ncbenaugen etwas vertieft. I>ie Augen sehr 
gros«. Proihufüx wie bei ocularii, die Füsse gleichfalls. Die breiten und grossen Flügel dberragen faat 
um ein Drittel den Hinterleib, ibr Gelder ist wie bei N. ocularis. Der llinterleib ist in der Miuc etwas 
verdickt, die letate ftdckeaplatl« qwingt aifilrniig die beiden aeitlicbaa Anhange sind kan, diek und 
stumpf, neeb abaml an lang ala brailt daUater und mebr ndi aalca raget awel etampfe Kegel ver, awlicbaa 
denen der After sich befindet; die vorletate Bauchpinlir n'ir i^rni^ in der Mitte verlängert und die letzte 
Btcbt aberrageod; die viertlettte in der Mitte etwas auigeactinitien und ihr daaelbat verdickter Road nach 
anteB gfih^n. 

Varw. Dp« KflTM der dAnaaa Pllbier, die Hialeriaibeepüae, ud die breite, krtftige Stator naler- 
adMidat diaia Art laiafai eaa iUas labaadM nd BanatalB-AMaii. 
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10» N«BOir* p«neile«lli«. Hagn. 

hatf. c. ah 7 riii Lmg, um^ 6 iill. tutf, ikf. W la. 
M» ItgM S Stidi* TW. 

Besch r. Die Fftbler «M ntt Arnnabne d*r «HrBBcaTglieder abgebFochra; ne nnd dich ond krtftig, 

die cin/rlri( n Glltdcr so lang als bn I' die beiden ersfi ii < iniia dicker. Kin dabei liegeodes SlQi J, de» 
Fflhlers zeigt, dass die Glieder gegen die Spiue hin Ittngcr wcrdea. Voo den Kiorerlanlero isl nur so viel 
»tcblbnr, am «ich tu •beiteagen, da» »ie dick ood krtftig waren. Dar bnile nnd karzc Kopf ist xwisrlicn 
den hinteren Nebenaugan atwaa vaitiafl. Die Auga« aind graaa. Prolhorax so breit als der Kupf ohne die 
Augen, Ts«! quadratisch, die Briien abgernndet, Torder- ond Hintorrand abgesetzt und fnilßoljnpen; die 
ObcrflSche glSir/cnd mit i-incr .Vn^afi! erliubi tier Punkte, deren \ior in lirr !>lille de;* l'rnlfiiiriiv im t^iiiidrLit 
gealelU besonders deutlich sind, und einer Anzahl kleinerer Granulationen. Pflsso scblanli und missig langj 
bd den vier Torderan POaaaa bl daa mhdan Tinratt-CHIed bttrter mid etwa halb ao tmig ab daa driltp; 
bei dem einsigen erhaltenen Hinterfusse ist es langer, mit dem dritten fa^t von ^leirlier Lange, und beide 
zusammen so lang als das erste. Allerdings isl die äuMer«te i»pilzc des drittiu Gliedes abgeschliffien , und 
Arh Verhültniss somit nicht ganz sicher. PlOgel schmal, den Leib kaum Oberragend, GeSder wie bei N. ocularis. 
Hinterleib breit} Aber des letzten Bauchscbilda ragt achiflg aach oben «in laiger, dicker, einfacher, qrlia- 
driarharPenn var; aelaa Baaia bl etnaa altrker, In dar MNte aclncr Llnge nt «r unter atwpfem Winkel nach 
oben gebrochen. Jederseits gliiiibe Ich einen kurzen, spitzen app. analis zu sehen, und iwiaehen diaaem nad 
dem Peuijt uucb ciuc gerade Spitze alu Analogen der seitlichen llaJten bei Leuctra. 

Verw, Die VerhSlInisse der Tarsen -Glieder und die Genitalien, denn ich linltc das StQck fOr ein 
manchen, anteracbeidei» aa von «llan mir bekaulen Arten. Sie bt die einzige Bernsteia^Nemoitra welche 
durch die Skulplur dam Pmlbaiut Piotota iweilar Gmppa angehört. Zmi apiter zugekooMtaMSOtdie gebAren 
Wehl aur aelben Art- 



Nymph« Nenoiir««, 

Bs lag nur eine abgettreifle Njrnphenhant (coli. Un.) vor. Dass dieselbe einer Nemoora angehStt 
habe, unterliegt keinem Z«eifcl. Sic ist ü mill. iiing, die Sch« unzborBtco sind in der I.;iiiur *ijn mill. 
abgebrochen. Die dicken, kurzgliedrigen Fahler aind 3 mill. lang, Prothoraz vorn verengt und abgerundet, 
ile FUg^thMba hag and apilt, ü» MMuna mOur aUhalg. Bliiterleib lang, gleichbrut, platt$ Sebwana- 
borstcn dick, fein behaart; FOaa« kliMg Uld fcOR} TufMl dia^Kadiigi diaa nnrito GUad aehr Uria (Dwl 
kurz, nur von unten kictilbar. 

Za «reicher der beschriebenen Arten diese Hülle gehört, vermag irh nickA aa aatodieiieBi IhlU 
Kleinheit apricht dafOr, daaa aie an einer der kleineren Nemouren zu rechnen sei. 

b «laeai SUkka (coli. Hg^} liegt eiaa Neaean-Larre vaa 7 anll. Uage rar. Ba bleibt aehr 
aaiUlig, wie diaaaa rar iai Waaaar lebende Thior lal ia den lavaalefa kaaneo Unaaa. 



Fünfte FMuilie. Bphemeren. 

I>ie Fnmilie der Ephemeren wird unter den Bernsteininsckten, ii Mn mir vorliegen, durch wenigstens 
drei Arten, die ebenso vielen verachicdenen Gattungen angebfircn, rcpracsontirt. Die eine derselben ist aus 
der Gattung Potamanthus, die ich (Epbemerines Pag. III.) aufgestellt habe. Von den beiden andern mOdite 
db eine der Gatlong Paliageab Barau, die aadaca Badtie JUacb maaachMihea aein» deck stimmen ab 
wanigar aiit den Merknaleii der Mbndaa Ailau dbaraiuy aud riai Ja «MgM PiifcMB «Imaicbead gebildet. 

PMet. 

Btalt der 5 (cell. Ber.) von Pictet untersuchten Stocke lagen mir eine viel grossere Anaahl nBmlich 
flt TW, darunter viermal db abg^bgle SubiaMge-Haat, nnd eiaaal (coli. U.) eine Inago im Begriff db 
letal* Verwandlung zu veileadeu, B«d BMb für kMaarea Hilft* fa dar Hftlb der Sablm^ TefbMfaB. Zu 
Pt< irta Bearbeitung isl im Ganzen nur wenig hiaaagei)^ Biaa Bpheaien lai Bara^a bat tlbf|geae achaa 

Sendel bist. succ. Tab. L Fig. IS. abgebildet. 
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P a I i n g e n i a. Uurin. 

I. Paliiigenia macropii. Tab. VL Fig. 2 (b.) — Tab. VIII. Fig. & 
Im«, mq». II idL Wup. ikr. SS alL 

B« waren II Släcke, welche lich gegeMdtIg afglirtM, T«i*iMlaR. Dia BcbiMatmig iat «ine wOiUkka 
Uabanalauag d«a Text«« voo Fielst. 

Ich glaobe, daia man di«a« Art rar Gattang Patingenfa ilblen kann, denn io« Exemplar, wel«lie« 

mir Torliegl (rs ist ein Miliinrhrn). zfie( ilrutlich -/«oi grnsst Scfm nii/.r.ulcn und einen drillen in ihrer 
Milte, airlil langer als daa Itüzie lliiuerleib»glied , und wie irb glaube aus fünf kleinen Gliedern be&lchend. 
An diese Kennzeichen knüpft sich die Ge«tal( der grossen, sehr tahlreteh gcüderten PKlgel. Jedenralls 
waidit aifi durch ihn dickeren and faat wi« bei Baetis nSber sosammeastehcndNi Augen von allen mir 
kkannten tebraden Arten ab. C^berdies iit der Prelhonix nur massig cnlwirlkelt, wihrend er bekanntlich 
M der MeliK.ilii der lebeiiileii Arli n fiross ;ini;elriifT< n wird. U\r^r Verseliiedenheitcn scheinen mir jedoch 
■kht scharf genug ausgeprägt, um für dic»e An eine neue GaUuog zu bilden. Die Kennieicbea, welche 
die SchwantlUM mdPUligei liefern, dnd jedenfiilia wichtiger, md «dielmn die Vereiaigrag mh derChttoH 
Pnlingenia zu ferdem. 

Beschr. Kopf klein Im VerhBltniss zur KörpcrlHnge, mit zwei grossen Augen von der Form einer 
etwas abgeplatteten Ilnlliku^el Sie stehen nahe bei einander und berChren sich fast. Die hintercD Ncben- 
Mlgan aind gros«, die Ftthirr mitleimtaaig lang, sehr fein. Der Prothorax klein, und bildet ein nicht gaas 
nehthnra« Halahend. Hinterleib In die EJnge geaogen , sein BBdgfled neigt von unten geaehen twef Blaatg 

g^eaaeHskcn. mit erstem sehr dicken, zweiten viel lUngeren und pekrüintnlen, und dritten und vierten »ehr 
karten und dünnen (iliedirn. (Die Abbildung ist hier niclit richtig; in dem einzigen Aliinnehcn , welches 
Pictet untersuchen konnte, nar »ie er in einer Anmerkung bemerkt die {genaue Untersuchung dieser Theile 
■lebt Mglicii. Pictet bat das zweite Glied sii knri geieichnet, und das rierle gar nicht aehea kAnaen.) 
Die beiden «dtlidien Schwnnmberalea «ind sehr lang (ein nicht gans erhaltener misat 18 «III.), nllmlhlig 
verjüngt, plutt, viclgliedrig ; der mittlere sehr kur?. fünfplieilrip. Die Fütse sehr lang und dOnn, die 
Schenkel sehr in die Länge gezogen, am Ende ein lijikrhen und llatilnppen »ie bei der Mehrzahl der Arten 
dieser Familie. Der lange Vorderfuss misst 12 mill. Die Flügel sind groNm, lang und breit, mit sehr 
dichtem GMm» Pktet retgleicht «ie mit den FIfigeln von F. rir§» and bildet «ie ae ab. Er hat «ich 
hiebet jedoch dnreh die Brechung dea BemsleiiH Unadien laaaen. 9eine aonat nehIHM Setchanng iat hier 
sehr faUch. leh h:ibe den Flügel T.ih. VIII. Flg, ft, sehr peniuj :ilipel)i!det. Fr steht In DoirlM Ud BOWt 
F. Umbata am nächsten. Die Lntprilügel sind ein Viertel kleiner und deutlich gettdert. 

Daher die Färbung Itsst sich kein Urlheil fällen, gegenwartig ist die Art elnfack gmngelb. 

Verw. Ks scheint flbcrfliUsig die deutlichen Unterschiede dieser Art von allen gegenwlrtig lebenden 
nochmals vorxurahrcn. ihre grossen nahe zusammenstehenden Augen bilden ein Merkmal, welches sich bei 
keber l'ulingenia niederfindet. Ich habe mit Bezug darauf ihren ISamcn gewUhlt. 

Daa beschriebene StAck ist wegen der Hinterlcibsanbllnge bestimmt ein ftfAnncben. Fielet hkll ea (Ar 
ein SnUmage, de die Tefderflteae nicht merklich Hoger ala die flhrigen, und die Flfigelflnder an dnigan 

Stellen pcfranzl »llren. I'ietel bot hiebci übersehen, dnss die Franzcn nur Hernslein - Tiinsehtinir sind und 
der von ihm abgebildete Fuss vcrstiinimclt und Iheilweise lorlgesrhlilTen i.sl ; der reehle iat jedoch «ullaländig 
erhalten, liegt dicht unter dem FIQgel veraleckt, und isl bedeutend länger als die andern. Ich halte gande 
deshalb alle Stocke fiir Imaginea, die Obrigena bei Paliagenin mitunter auch geframte FiOgel aelgeu. 



& Palinf emla ■«erop«. mm wMmg», H^an. 

Bin Stock (coli. Her.) in klarem Bernstein mil aofgnrichteten FlQgcIn ziemlich gut erhalten. Ich 
Übe faeabwnnkt, eh dieses Individuum nicht tu P. mterape w reciinen seit <» ihnelt deraelhen in den meiatan 
flMchnai tillBiladlg, und neigt dieselbe GrSaae wie deren Image (long. corp. 10 mill., alae 10 mill.). Daaa 
ea eiue Babtnago sei. beweisen zur Genüge die dieneren. kr:irii[;eii Fiihler, die kleineren Augen, dte dickel, 
hnhaurtea Sehwaeaborstea , die kurzen Hinierltiibshuken und die grauen, mallen Flügel, deren Oberfliche 
nd Band akh UUler dem Mikroscop als fein behaart erweisen; die Hinterleibshaken sind {^enau wie bei 
P. raaerope gebildet, andi ein klahiea Rudiment einer Mittelborste ist sichtbar, und ich ziehe sie jetit unbe* 
dingt zu joner Art, da haeendera die Bildung der Beine dafOr spricht. Bs sind die VorderfQsse sehr lang 
und dünn (8 mill.). fast wie bei einer In)a^o . während kIc bei B. anomala Kublrtuipo nur die Länge von 
4 mill. erreichen. Die Schienen zeigen vorn ungeflbr sechs nur mikroscopisch sichtbare kleine Stacheln. 
Die flbrigen Pfiaae aind gleichMle aehinnk uud ddnn, nher kUner. Die PM^el aind b die Liag» geaagen, 
daa Gelder ist nicht deutlich, die sichtbaren Differenzen sind nicht von durchgreifender Wicbtiükeit Ich 
war aafaaga der .Ansicht eine halb entwickelte Imago vor mir au haben. Man trifft Stflcke der Art im Leben 
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Bidit Mlten, und es enckwereQ dietelbea 4w Bastimmung nicht nobedeutcnd, es ist dana aber atM< nur dor 
HinUrlaib und die B«hwanborat«a vm der Halle befreU, ulles flbrige, namenilieh aber die VorderfÜMe sind 
damit bnkleidet. >Vrr einmal die IlAiituDg elDcr Ephenere geoau beobachtet hat, ulni mir beiatimmeB, wenn 
kh die fintwiclielnng der FOaae, ohne daaa die OlMigeD Tbeile parUcipiren, rar UDmöglicb lulle. Uebeidieaa 
epmht die Fmrm vmi Um gnee fcmam der MerkMle MBr, im» wir Uer wirtlich eine SiiUengo Ton 
P. marrops vor un» haben. I)if Aurrnn «sind ttloinpr !(lg bei B. aoomal» , die VorderfUsie bodeuleed (Inger, 
ihalich wie bei der Iwago, die 1-lugci tnohr in die Lüiigo gesogen, die iliutt-rlcibüiialwen l(üner. ItrBftiger 
end gebogen mit driUem kleinen Gliede, w&l>rend dasselbe bei B. anomala wenig Itflrter als das aweite 
enebaiiii. Aach de« Radiroant der Mittelbeiale i«l ee hwg tle bei der Imqge nad viel Ueger eia bei 
& eoeanla, imi detrtlleh BebTsliedrig. 

leb ma^ bier abrtgens nicht vprarhweigee , daas ich diese Art nur aar Pictcl« AntoriUlt der Gntliing 
Palingoiiia bulaüwii habe, oiil wekJicr sie eigentlich nichts gemein hat, besonders seit die Angabe der breiten 
FISgei sich als Irrtbura erwiesen hat B* scheint dagegen viel aatOrlicher sie mit B. aaomala in eine (Haltung 
M •teilen, «ie «leht derselben jrdenCiUe viel Mber als der ChUlimg Peling^nie. Ueberhenpl iet diceer Tbeil 
der Bphonerea leefa einer gründlieheB BevMoa to «BtarweileB, ein lilaill^e TreMüng Peingena 1r 
twei «der gar diei Q«llaiB*a iai lebr wahiacheialidi, «ai Erttia aMt «laar glaidMa UaMtaailittig ealgiiia«. 



B a e t i 9. iicarii. 

f. B a £ t i N g i g ü II t e a. Hagen. 

i<!s gehsn dies Thier zu des grOsstcn bekannten Bernstein -Insekten tin«l i>>l nur um w<>nig kleiner 
da die grteale lebende Bphe a iere Paliaigeala leagicanda. Haa eiai|ge nir meriiegende Stück verdanke icb 
der gOtigen Miltheilang des Herrn von Metschulski in Petersburg, der es in Polangen kauiW. Ba ist nicht 
vellstfindig erhalten, unerachlet die Hinterleibsspitco Tchlt misst der Ksrpcr tO mill., die FlAgelapaanuBg 
8ti mill., der Kopf ist 4 inill. breii. Die FQsse sind vollslAndig. Das Siürk ist eia HIHMIm», die kug^tichea 
grosacn Atfgea etwaa getrennt. Die Kotmen aiad wie bei der felgenden Art. 



8. BaAtla groasa. Il^a. 

In dor vorläufigen Doberaicbt Aber die Bernstein- Neu roptefea ia den Verhandlungen des Wiener 
belaaiich-aeetegiacbeB Vefciae« 18&4 batto ich dfeee Art B. gignntea genanaL Hie bedenteade Grdaae dar 
mk em eplter ngckeameBaa varitar tiwlhnlaa Art nnagt mich jcnca MaaMa la Ia4era. Die Angsbea 
jenes Burichteg sind durrb spMaw Baldacbaagen aacfa ia aialgea aaidera Tbailan beeoadere bei dea PfaiTga- 
aiden wesentlich modiüzirt. 

Ba li^aa S Minnchen, 1 Walbchaa uad Bmcbetficke von 5 Tbieren zusamaMagelagcrt (alle coli. Mg.) 
Ter. Leag. cerp. IT «II. ; Long, aelar. «Iici W aüU.} Bxf ■ «lar. circa SS anlL INe mittlere Schwansborst« 
bei« Mlnacbea IVs leiU lang. Oieaa acfatoe Art gphM dea FetMa aaek g^oaa ia dieadba Gruppe «il 
B. gigiataa. Baida TarauMala «inaa II«bai|Hg itm P. Bacrafa n B. anaBala* 



a Baetla anomal». Tab. Vi. Fig. 1. (h. c.) 
LMff. «eip. 10 ■■. ■ap.ihiklOafl. 

l'% liefen 7 StQrlie \ or. Icb habe es vorgezogen nuch hier Plctet« •aiflUtiig.e OOd aMÜhittcha 
liesrhrcibung wörtlich m übersetzen , und meine ZaslUe folgen su lassen. 

Mie«G Art gehört uffenbiir zur Gattung Baeiis, sie bat den Habitus und die Haupichamctere derselben, 
weicht jadecb vea ihr ia einem wicbligea Fttakta ab, walcbea icb nieaala bei einer lebeadea Art diceer 
Galtang, «*hl Att bd Ctoe angetroffira habe, leb amne dn bleiae Eudiai«Bt der mittleren 9dbwamb«iMe 
als kleiner Hügel auf einer breiteren Basis, nie In Fig. 1. (c) ♦). Jedenfalls glaube ich nicht, dass dieser 
Umstand in Besug auf die Verwandschafll dieser Art »il Bafitis Zweifel erzeugen könne, denn sie tat von 
Clea dnch viel widillgare HeikMla gNdriadaB. Sie hat wader die Tarbaafbrai^ Aa^, aaeb aaeh dbi 

*) BeHil aassiaU laut «leb « n ui;mirng«a«r Hera GMmg dsrclhcn, al» rlni- <)ria>chi' »Ir e.^ «ijlH lnt noch sloM lasiUshans 
Alt ad Tsa gialsbsr Ortsae aiH 4cr fsarika, (McMUb dss Rwlfasesl einer mlUlcr«« Scb»aaahin>ic xcigL IL 

If* 
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««•Ig grtdaHM fU^ diMW GaUng. Im OegeDlksii liirf gmde Mm gn mm nrndaa AngM, Ilm FNletl 

and langen HioterlcilMhakM iordiaus jenrn von Baetia ähnlich. Man mnts jedoch eingrstehen, das« dat 
ZuMmmentreffen dieser KeBmeidwn lie in genisser Hinsicht von den jetzt lebenden Arten sondert und für 
sie eine eigene UatoraMhellung m Anspruch nimmt, man würde aber die Wichtigkeit dieser Verscbiedeaheitea 
flbsrtrailMa, falls ms anf ale gaatlliii eiae umt» CialMiog UMmi «alll«, da aia ja dacb nitr KMawichaa 
iwvIteB Raages betivflbii. 

Begehr. Kopf f«»l gnnz vordcrkt durch sehr grnssp Augen von ilrr Form rinrr hnlbkugpin)rmigen 
Mffltse. Prothorax sehr kurx, Meiothornx recht breit, last eiförmig und in cini< kleine Spitze Ober dea 
kniMfl HatttbafMK TerUlBgart. Hinterleib mitsig verlängert, die Glieder fast so breit als lapg, daa latila 
kois «1 ganz tmnveiaal. (Fig. 1. c) Ba Irtgit twal dftMM Sebwaosborsl«« mit verllagerte« , baiaahe 
«jliadriMben GIMmi, und ehi aebr llffae« Radimeal der rahUanBi bestehend ans einem kurzen Grund- 
gliada and einem klrincn flAckcr darauf. Dir llinirrlelhühnken alad aebr lanfi, fnst von der Längr der drei 
kttlaa Hinterleibsgliedcr , etwas bogenförmig, das Grundglied baR| iaa iweile das grOsste und längste vaa 
allaa« das dritte etwas fcCner uad dfinaer, das riefle sehr klefak Dia Fttsaa. aiad achhak, die ▼ardefea 
nicht vollständig erhellen, scheinen aber sehr dflnn und lang. Die VorderflOge! sind beinahe dreieckig, aber 
nicht »0 gut erhsiten, dasa alle Details des Gc&ders gut gesehen werden konnten, haupt»ttchlich Ussl sich 
nicht b<>8timmen, ob die Randader viele Queeradern enihalio und wie deren Form sei. Uebrigena zeigt ds«, 
was man aiebt, dasa das Getder mit dem der lebendea Arien graaae Aaalogje aeige. Die Haaptvaiacbiedeabaii 
aeheiat die Hlataffraad-Gegead danmbieiea, eine d ea nel bea flisl pafelMe Ädert welebe die SabmdlaBa 
darstellen möchte, sendet zahlreiche srhriiire /wripr. die zuweilen fast parallel mit der Hinterrandader 
(analin) verlaufen. Bei den lebenden tiaeliü-Aiten i^t das Gn'lder etwas verschieden and das llinterrandfeld 
(champ anal) zeigt weniger zahlreicbe Zweige, welche von der Basis deaPIflgala ans strahlenförmig verlanfea. 
Die Hiaterflagel aiad recbt groaa, Ibra Lagainng rerbiadert jedocb eiaa gaaaoa Beobachtung des Ge&deia. 

IMe Parbea dieaer Art acbelBea wie bei der rarigea torcbaas veniichtet aa lein, gegenn artig Qberall 
gllnzend rostgolb, waren sie im Leben wahrscheinlich nicht su cioförniig. 

Das Stock, weiches ich beschrieben und abgebildet habe, ist ein Männchen und zwar eine Image, es 
liegen aber noch zwei andere vor, die ich zur hclbcti Art rechnen möchte, es mehren sich jedoch dla 
Scbwieri^eltea, weleba darch die Unterachiede der Geacblechler ond ZnatAnd« ala lauge nad Sabinuga 
flr die lebenden Arten actan ae bedeatend sind, aocb In rlel hAberam Grade bei den wenigen aad navell' 

kOflNBea etbaltenen foiisilen Incliv idurri. 

Das erste jener Stücke ist ein Männchen als i^ubiffiago und scheint mir von deinr oben beschriebenen 
aar durch kleinere Augen, kflraere ' VorderfQase, uadurchsicbligere FIQgel und kleinere Hinterleibshsken 
verschieden, alles Unterschiede, welche diese Zustande gew öhnlich darhietea. Daa andere Stflcfc, ein Weibchen, 
ist noch schlechter erhalten und in so uareinem Bernstein gelagert, daaa aa all geiii^rer Sicherheit zu dem 
baacbrlabaaa» Mlaachaa geiogea weidM kaaa. Fistel. 

Mir lic'icn nach 2 Mannchen Subimapo vor. Das eine (coli. Bcr. ) ist dum > on Pictct bcachriebeBM 
ia Grösse und Form durchaus gleich, nur zeigt jenes die der Subimago gewöhnliche graue Firbaug, dieaaa 
iai iagaga* flM klar oad alellt offenbar eia Thier vor, welches die Nymphenhaut kaum verlsssea bat 
Das andere StOck (coli. LIn. ) ist sehr nerkwBrdig nad schSn in klarem Bernstein gelagert. £s aeigt 
eine Imago, die im Begriff ist ihre HAlle zu verlassen und noch zur Hllfle mit den Flügeln, Beinen 
und Leibe In der Subimago steckt, nur Kopf and Brust sind volUtändig rnt»irkoh iCs liefert dieses StOck 
aaait dea Bewaia, daaa die vier beacbriebenea Mtaacben wirklich susamiaeJtgebAren. Die Spilse d<* 
Caalalfeldea aelgt bei allen etoe doppalte Selbe kleiner Peatagoaaliallea , aar h«i dar tob PIctet b eaebtio " 

baaen Im;ic<> licssm sich ilir-trlbcn nicht triil cxidontcr Sicherheit erkennen. 

Das »on i'icii t bcsi liriebene eibchen gehört als Imiigo «ohl sicher hioher, da» Co^talfcld zeigt ein 
ähnliches GeAder wie beim Miinnclien. Bia anderes angilnstig in dunklen Bernstein gelagertes Stück (coli. 
P. 0.), eia Weibchen Sabimago, gebArt ao w«it akb di« Tbeile aehea laaaea wohl auch zu dieaer Art. Ka 
M%t aiaa nitllMra radtaMaiara Sckwaaabarato, aaf den Scheitel galreute Aagaa oad kllnara Bafaia. 



4. Baetis longipes. Hagen. 

y.xf. »Ijr. 19 min. 

Ich vereinige hier 8 Stficke Ober deren Anrechte kein Zweifel obwaltet. 

Beacbr. Von einen Minachen Imago sind die Flflgel ond Piteae einer Sehe oad laai ThetI der 

Hinterleib <'rliiillrn. Dir lunce (9'., niill.) schmale Vordcrflügel zeigt genau die Form und die hSufigcn 
Queeradern von BaStis, in der Spitze des Costalfeldes findet sich eine doppelte Reihe kleiner Pentagonelzelleo. 
Der viel kleinere HinterflOgel ist gleichfalla mit vielen deutlichen Queeradern verseben. Die FOsse sind sehr 
schlank und verUagert. Der eine nicht gang bia aor Spitxe erhaltene Vorderfuss flberragt an Liago die 
Flügel (10 milL). Der dOaae, laaga Leib iaI «avallatindig, die gante Körperlinge aberatiag Et bIU. 
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Von twai Weibchen Imago seigt das eine köpf, Bry«L, den f^nfang des HiDlcrU-itM-a, die Vonlerflflgel 
■od die FAia«, das andere die vier PiOgel, POsa», Hinterleib und Brual (heilweiae, and di« aligeiaataB 
ftdiwamboraten. Dar Kopf isl uiiUelgraWf di« gstManten Auge« lialbkugelich uod nilier latamiaenatehend 
ala bei Potamanlhua. Der Hinlerltopf iat elwaa schrattter ala der Scheitel und wie bei Baeil« gebaut. Der 
Protliorax klein, der M' -nrlnifix gro»« ufk! Lnlinrnrinlg, die Küi-sr ^inil iIüDn und viel kür/pr ala bei dem 
Miucheii, die vorderen angei^iir 4 aaill. laug. Uie Flügel aiad «iu hui dum Otlanochea geformt und gaadMt« 
Dw MilaBk« HhAaridb Iwt riA in Todeeitampfe mHwIiIi fähigen, ao daaa «eine 8pl1ie-VM dioa Mbwan- 
boraten getrennt iat Die wabracheinlicbe KarpetÜRga bdiSiB 8 nilL Die beMw iHama ?ielglieM|BeB 
Schwansbaraten aiad nngefllhr 10 mill. lang. 

Die wpKtcr zugekommenrn i)türke der M e n ß u ' adMS flHMriang twMdjgeM Mfae ▼emMkUg BkiT 
daa Zuaanmenfeiiaren jener beachriebenea Individuen. 



Potamanthos. Ptcte«. 

i. Potumaiitlias priscas. Tab. VI. Fig. 3. (b.) 

Laagk tuf. Mir ab 6 nA. Mxf. Ar. U mU. 

Ea lagen 10 Stücke vor, maa imago, mas anbimago, frm i^uhimt-in , tlnrurtfer eins froll. P. 0.), bei 
welchem die imago gerade im Auakriechen begrifTen iat. Pictet hui aur eia mas imago gesehen und abgebildet. 
Fast alle Siückc sind mehr oder weniger unvollatüadig. , 

leb siebe dieae Art lor GaUnag PalMMaÜwa, obgleidi daai alcht ▼allattod^ erhalteaen laaaiita einige 
«anaatlidmCiiancIcra fifcien. Be tat gegen dhvBnde dmLailwa liln abgeadirfttan, ee daaa man nlebt lehw 
liann, ob, wie ea dir<:rr Cnrtimg zukommt, drei Schn^nrf'tden vorhandf^n sind. Die Angen sind aber gani 
wie bei Potamaathus dici und abgerundet und nicht turbannriig mo bei Cloe. Hau deutlich erhaltene FIQgel- 
geider bestStigt diese Ansirlit, insofern es- mehr Adern als bei Cloe und viel weniger als bei Uaötis teigt. 

Beselir. Kopf beinahe pn verdeckt durch die dicken beaeadere i« ^eerdurcbmeaaer etarii 
enIwteitelMa Angen. Pretiieraz eebr •«'Itmal , HeaellienK nebt gross, VardaiftiaB Inng, die Abrigen fcanar. 
VorderflOgel abgerundet. Ihre Lüns- 1 1 m rx ht deutlich, die Qa a e i n der t glaichma be ea ü tdew tm Hinlarinada. 
HiatcrflQgel mittelmiaaig lang mit deullich markirien Adern. 

Verw. Ea nahen sich diese Art durch ihre Gestalt hauptaicblich dem P. erythrophtbalmu» und 
P. gibbaa, aie aiaeheiat aber jedeafalla breiler oad kOner, ibia Fiübe« aind gani verschieden, ihr Kopf iat 
im VeiUltnlBB merltlieh linger, und dw Ende dae Raadfeldea lelgt Ttet elbriiere, acbrtge Qneandcftt. Mit 
den Qbrigcn Arten di(<»er Galtung scheint sie mir noch weniger vcrv\ j[i(!i und atlrker abweichend, so hat sie 
die Flügel sparaamer geädert ala P. lutena, Geerü etc., und die Augen viel dicker ala P. bruaneus. putek 

Za dieser Beechreibang den Hlnadbea liann leb leider nichts Erglnnndea binsnfllgan. Ven grOaserer 

Dl Ii ilunj; Rind zwi 1 1 ii; iMÜfhe Slflcke imZuslande derSuhimago. Ob beide snsammenfiebdren, isf allerdings 
(neiicltiuft, ileiin das eine ist merklich gr&mer als das andere, ob aie zu P. prisfus gehOren, ist gleichfalla 
nicht mit Sicherheit lu ermitteln, doch echeint es mir bei dem kleineren Stöcke ungemein wahrscheinlich. 
Sa saigll dM«eib« daa «igenthltalidie Matt der Subimago, eine KOrpcrlfinge von 4V, mill. und drei uageQÜir 
6 mill. lange, dSnneScfaivantbarMen. Die etwas tusammenfceknitterten Flügel mAgen wenig linger ala ft mül. 
aein. Die grossen Augen stehen niiii- hi i einander, di<i Fu^v sind kurz, die Schenkel der etwas Itogerea 
Vorderfüsse merklich verdickt, daa Ende des schlanken llinterleibea seigl awei dicke, kurze Appendioat. 
Das lieider der Flügel ist ondaatRab. Daa andere Stück iii grSaaer and krllUg^ gebaut (Körperibnga 
d miit., Ltage der 3 Schwansboraten 6 mill), sonst jedoch von gleicher Form, anch hier aiad die Vorder- 
acbenlteT etwas vordickt und die Appendices von gleichem Bau. Daa Gelder ist nicht deutlich. Von den 
Weibchen gehört eins sicher zu dem kleinen Münnchen Subimago and »ohl auch bestimmt zu P { riviun 
(long. corp. &'/a mill.). Die Augen stehen weiter auseinander, die Flügel aind fein behaart und matt, Gelder 
wia bei P. priaena, dia Flaaa kan, die Vardanchaakal marfclicfc vafdicfct, die drei Sebwanibaiatan aiad 
dicht am Leibe abgebrochen. Das andere Stück (coli. P. O.) ist gerade im Auskriechen begriffen und nicht 
sehr günstig gelagert. Was von demselben deutlich geaehen werden kann, Gelder der Flügel und Fflsaa 
aiad wie bei P. prisrus 

Zwei abgelegte Snbiraagohlule von 9 milL Kürperlftagc liegen noch vor. Die ganae Form, die in der 
Uitga vaa eiaigea mflT. abgnteacheaan dtal S c b w aaib o w ea a weiaca dieae SMelia m Paiamaalhna, die gebrta- 

aelten FlOgelreste deuten sie ala Haut dea Subimago, die weitgelrennten kleineren Augen und das Fehlen 
des Hinterleibbakens zeigen, dass ca Weibchen gewesen aind. Die FUaae sind lang und dünn, die Vordcr- 
füaae elwaa länger, fast ti mill. Die bedeutendere Grosse zeigt, dass dieae HlMa otebt m P. pliacoa gebltt 
haben können, und es liegt keine Art vor, welche lu donaellMn passte. 

Biaa drillaHaitt hat Heilalchl mBaMis, «Ina viarla safer achtn arfedceae «aU aicfcar mPalaBMilhna 
priicai gu Mtt, 
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Dm Familie der Od«iHten wird im deo Saannlungen, welch« mir zur UenuUung vorlagen, durch eine 
hipine AnzAhl Sdiiki' vertreten Nsr dl« BarMteitutflcke UBKhliceeen achr oder minder gut erhaltsM 
iCxemplare dieser Inaektea. Bioa danaftM iM «ina Larrmhut, w«lcte ich nr Galtng Gomphua rcckae, 
dia MdM mdfln gaMfM «r OMng AgiiM Mid wiiwMdbtiBlMk fcaUe nr MllMn jeM «lebt mähr «iM- 

renden Art Dies Insekt ist nicht ohne Intpresse, denn die cDroplti»chen Libellen sind seit einigen Jahren 
Bo genaa unlertncht, diiss man hier sicherer aeia kiinn ala bei den übrigen Keuropteren- Gattungen fast alle 
Arien, die nicht auaaerst aelteo sind, aa kennen. Bs lAaat sich alao auch mit noch grAaaerer BeatimntheH 
mguki da» daa Agrioa im Banntaio die TartlaarepodM aicht AbariaM habe md iibb ginrkm am aatar- 
gflgasgena Art MMa» 

Die Seltenheit der Libellen im Bernslein aehcint aich mir durch ihre GrOasc und ihren krilHigcn Plug 
au erklftren, so dass für sie daa Kleben dieser Subatana, welches hinreichte kleinere und achHichcre Insekten 
bsicühaltcn, aar ron geriager Gefahr «ein mochte. Ueberdica ist ea aehr natariicb, daaa nar wenige oder 
gar keioe Larvas daria gefimdaa Warden, denn dicaa labea im Waaser uad kaamaa aar nr HeUaarpheae 
aa daa Laad. Die Hant, welche aaa rorlfegt, gebSrte wahraebaiBlidl «iaar Larva an, die in der Nibe eiaea 
Bernsteinbaumes ilirc Haut c<-" (M-hseli h.ihen mochte. Die 'entgpgengeBatMnGiAade lassen begreirrn, nrshnlb 
an aaderen Lokalitäten, welche foaaile laeckteo liefern, ao viele LihellaB LwTn a^elreffen werden, es sind 
■■nüdi diana ht§w nairtna dansh Wawar gaUldat. viatei. 

leb habe aoaear daa drri ru Pictal arwibnten Mflekan aedi daa mit aInelBan Thdln ataea Agrion 

und einen Gomphusflügel untrrsiirhen kOnnen. Libellrri im HcriHtcin );chören unbedingt zu den gröaaten Selten; 
heiten. Berendt hat unter den vielen tausend von ihm untersuchten Bernstein-Uinschlflaaen meinea Wiaaena 
ein Fragment dcraclbcn nie auaaer de« vier beacbriebenen geaehen, uad ich habe unter ungeflibr viertanaend 
Stttcfcen glmobfalla vergeblich daaach gesncbl. PicteU Aeusaemng in Betreff der Veigleicbang mit den 
lebenden Arten llaat aich jetit noch bedeotend erweitem, denn durch die Arbeiten von Van der Linden, 
Charpentinr. ^^'^<4l^onll. Itrociie und Ilccr ist uns fcegenwirtig eine grosse Anzahl fossiler Odonaten beksnnt 
geworden. Ich habe mich bemüht die einselnen Fublicatioaea m sammeln and Ja Bel^a Hevue dea Odenatea 
dVatapa IBBt. P^. — MA. aina Liate romUmm TbaU gawiaa aiehar wtacMadaaar Ariaa aaOlbKa 
kOnnen. Da ana Bnrepa aaeb naaerer genauen Ermittetong gegenwärtig nur 96 lebende Artea als bekaaat 
anzunehmen sind, und aich bei der Grosse dieser Thiers kaum erwarten llsat, dsas neue Entdeckungen diese 
Zahl bedeutend vrrgrassern werden, «o bilden die 39 l'nBsilen Arten einen nicht zu verachtenden Anhaltspunkt 
Ar die Vergleichung der Bernatainfauaa mit jener der aaderm TartlaaigaUMet denen aach Selys Aoaeinander- 
aMMag ai vaa Jaaaa St Artea aageMtaa. 

In einer kleinen Schrift von Kork, »eiche ein VerzeiehniHs dr<i Nnturalien-Kahineta dea Herrn Salurgua 
nns Königsberg enthalt, finde ich ein lierDstcingtück mit Libellen angeführt. L'cber seinen Verbleib weiss 
ich nichts sicheres zu berichten. Da, wie ich mich erinnere gehört zu haben, jenes Kabinet nach Daaaig 
verkaaft ist, kann Bereadla hier be a cbriebaaea SlOck vielieicbt dasselbe aeia. Aiich eiae Libellea-Larve Im 
Banalaia, waicha ich iai lltana lavaalar daa KaUaate der phgFaik.-aakaaaii. GeaaUachift n KOnigsbeig 
vanekhaat flada, fohlt gngaawliflfr 



Afrlan «ntiqnum. Tab. vi. Fig. 4. (b. c. d.) — Tab. V III. Fig. IL 

Cnjefthrt KOrperlSage Main. FlOfetiiisiiiiaaf 38 adU. 

Ba k^gaa S Btücke (eell. Ber.) ver. Ich habe Pielels Baarbeituag wörtlieb Aberaattt. 

Beachr. Kopf transversal, sehr kurz und sehr breit, dünner in der Mille, mit halbkugelfftrmigen, 
vorspringenden Augen. Prothorax mitlelmüssig gross, durch awei Qucerreireo in drei Felder gctheilt, die 
■itte abgerundet und buckelig, die beiden anderen Felder etwaa erhaben, das hintere nicht stärker d.is 
ipacdera uad nngielheilt. Mesotbarax oad Metatharax aiittalmiiaig grass, Uintarleib aeblank, es sind nur die 
flhif aratea OlMer verbanden. Passe alark verllagert, aieht bnit gedrhckt, mH gresaea Demea veraabaa. 

FlAgel (ich sah sir nicht deiitlirh genug, um ihr GeSder mit Sicherheil abhildrn zu köniiett ) sind peRlielt, 
dia Enden abgerundet, l'leruüiigma ein Parallelogramm und etwa» hUif^er aU Lirtil. Die Langsadern zioralich 
aahliaich, g^gM die Spitze wenig gegabelt, werden von (Querrudern durrhüchnitten, »eiche fast stets gerade 
vaa «iaar aar aadani gaben und ao viereckige Zellen bilden. Fflnfeckige Zellen sind ia sehr kleiner Aandd 
▼affaaaden, die abgebildete Flügelspitzo Fig. c. zeigt fast alle deraelbea. 

Die Färbung ist nicht mehr sehr besliinml, die oberen Parthicn cracheinen braun mit metallischen 
Naaneen vermischt, die unteren mehr gelblich gewesen zu aeia. Daa Ptereeligma ist von heller Firbung. 
Daa baachriabaae BlOck war aia Walbchea. 



Verw. Di««e Art hat die HaoptkeBoseicfaen von Agrion (Pnella BnilW) ab«r auch einige, welch« 
■u Le*tei ^ehAren. Mao kann aie nicht aar Gattung Sympecma bringen, bei der die Flügel ipitser und 
llichl<>r geädert hinil , uwi die Küssp küracrr und srhwftrherp Dornen leigen. Die Flügel habpn i»»rh der 
•bcn gegebenen BeaclureiiHing faat nur viareckige Zellen, und erinnem iliirchaua aa Agrion Pll^gal, wir gegen 
Spitw 4w migA blUM di« qmmUtm irarigsr tedklM ttuSmOmi» LIbIm, ml m Mm Mk 
danellitit cinIgR fOnfeckigc Zellen. Jedenfalls ist selbst das Gcsder dieser Parthic in BctrefT der Zahl der 
Längsadero nicht mit dem tieäder bei Lesteg zu vergleichen. Die quccre Form des Kopfes und die langen 
Dornen der FöMe, welche dieee Art von der Mehrsahl der Agriooea enlferoen , ürheinen sie beiat eralen 
Anblick Leataa m nkhem, alleiD gendn dieaa KeBHeicheo beben OMh dMMlicbef ihre Venraadtacbaft mit 
Agrlen laelwiM Cktwf. (A. fHHyfoät Vm 4er LtMbo) kmrvt, detrvii Inter md Mit» Kdpf «fn §um 
eiir f'ni'it'imlichc» .\u«°r hi n Hedingl, und gerade dieses finden wir genau bi-i .\. antiquam wieder. A. lacteum 
bnt iiberdies «elir l.ingn Doroen an den Füssen, das PlOgelgelkder ist bei beiden nur in an wesentlichen Dingen 
verschieden, und das pterestigou int dieselbe Gestalt. Bs scheint mir deshalb i>rHi(>s«n, dass das Bcrnslcin- 
AgHM dfltt eifBDtlichen AgrioBeii ■ebon A. lactean fog^hh wcrdn aBaae. Uil Becit betcachM nan 
laMara Art ab Debergangsrarm vaa Agriae m Laala«, A. andfoo» bNdal als Ziiiadian|^ied mehr md ataht 
dem letsteron noch ntther, ohne dass es raOglich wtre, es gen er! »ch von A. larteam zu trennen. Die Analogie 
dieser beiden Arten crütrerki aicli jedoch nicht auf die Form der Fflase, A. antiquom hat koincswegca die 
Uattartigen Schienen, die A. lactenm aa gpt «haiaktatUiBB. Oabr^ni keiaa laine asatlicfca Ait» weldia 
mit ihr varglidiaa ward«« ktaala. 

Bima dar arwihataa BeraalainalAcIca eDtbllt twai achladiterballena Hlntailelhar, VnandiaB md 
Weibchen. T -h habe ersteres Fig. 5. abgebildet, dos letztere war m zor^tiirt am nicht IrrthQmer befürchten 
SU mOasen. Seine Stärke und Farbe erlauben den Schlnss, e» miige der beschriebenen Ari aagchört haben, 
dacb iit eine bestimmte Bejahung unmöglich. Bildet es eine neue Art , la iat aa durch seine Hiniericiba- 
hacfcab von allen earapiiichao Leataa md Affiuu» vatacfciedan. .GehM aa mr ealhen Art, utt betätigt «• 
die acfaea besprochena DaalgliBhkdt aa n Laataa n nchaaiii dam all* Arim haben grosse md ataifc 
hafeRlbniiigp lieviMBtale Hackau. Ftatak 

Ausser den von Pictet untersuchten Stfickon lag noch eines vor, welches Fragmente der FOsse, Flügel 
and den Kopf enthielt. Alla drei gehören unbedingt derselbe« Ali and unbeswelfalt larGatlaagPIaQniMmia. 
Dar Flügel, dessen gcnaoa Brmittelunpc nief^elang. ist wie diaAhbildang zeigt, bin ia diakMaMenBImdkaitM 
mit den von I*. pennipos P ili' pl u\ p<>i'.Ä ^ in de Lind) identisch. Kopf nebst Fählern zeigt dhaalba 
Bildung, er ist übrigens am Maul etnna siiirkcr behaart; die Uolerlippe ist fast dreieckig meh vnni 
verschmälert, vom ein tiefer Ausschnitt bis gegen die Mitte, so dass jedersella zwei spitz zulaufende von 
alaaadar gataramt alahaada Zeiche« gebildet werdea. Dar adiarfe g^luümmte Zah« dar Unlarkiafer llbarragt 
diaaeiha, «thread der Taster kSner Iat Ba difleftrt dtaaa Blldmg Tao daa allen mir hakannfen lebendea 
Alten. Hier ist die brci'< f isi uli rcriindete Lippe wenig eingeschnitten, und wird von den Kicfertasicm über- 
legt Der Frothorax eteht dem einer unbeschriebenen Art vom Cap. B. sp. (Agn. ieucostictuis M. Ii.) am 
alcfeten. Vorderr&ud schmal und glatt, ringförmig, die beide« Featans in der Mitte etwas gebogen zusamaieti- 
ataiaead, hialm atogadrOckt. Der Lappen dea liiatanodaa graM« hrah» riarecUg» die Bckaa abgemadel, 
laicht gerandet DieFttsse sind geformt und bedorat efwn wie hei F. acalJpemia, Äe aebarfea jedacfc wenig 
gi'kriin rntcri Klanen einfach, ohne den ge^'i linli' hm ZiTm nn ilar Spitze. Ks unlpmcbeidrt ^l Ii A. aniiquum 
liiedurcb wesentlich von den bekannten lebenden Arten. Die Schienen sind rund, nicht erweitert. Daa dritte 
Segment des Hinterleihee (st etwa dreimal so lang ala daa iweite. Unter den l*be«dea Aitea linde« wir 
eine aholiche Bildung nur bei exotiaeben Artea, bei den enroptUachea ist ea sieta nnr vea etwa dappeltar 
Linge. Die Abbildung des Frothorax bei Pictet Tab. VI. Fig.4.b. ist sehr uoHchtig, und deshalb Tab. VIII. 
Flg. II. neu dargestellt. 

Ds* zweite Slflck enthkll zwei fast vollstlndig erhaltene Hinterleiber in der Art als wenn sie in 
Paarung angcllegea wlrea. Waa von den FlBgeln erhalten iat, ist so zusammengerollt und undeutlich, daaa 
ea «ne Bestimmung nicht zulisst. Daa Uabrige macht allerdings sehr wahrscheinlich, dass diese StQcke 
zo A. antiquum gehört haben. Der cylindrischo Leib ist etwa '/i linger als die Flügel (28 mill.), und vom 
siebenten Segmciil an die Glieder abnehmend kürzer. Dan Iclalc Glied hat den Hinterrnnd aufgebogen und 
eben in der Mitte dreieckig ausgeschnitten. Die app. sap. sind etwas ISnger als dasselbe (bat 1 roill.), gerade 
cgrllndfiacb, die S^taenhklfte IsITelfilrmig, mtea hehl, nach innen und onten gdiegeo. Dia app. laraiiaraa 
sind dünner, gerade, rundlich, spitz zulaufend, und stehen auf einer nach ualaa 10 erwallerlan Baalsi ate 
sind so lang als die oberen. Auch der eine sichtbare Fuss zeigt eine cylindrischo Schiene, die Klanen vor 
der Spitze fast etwa.« gekerbt. Allerdings ist dies nicht deutlich. ^^ as von dein ^^'eihrben crliullen, Ist noch 
woniger deutlich. Die Fflsso scheinen etwaa alArkcr und die Klauen Ähnlich dem Männchen , wodurch daa 
SaaamieagehOreii dar helde« flutelke atwea sweifelball wird. Aach die app. anales haha Ich «achoiala abgehlldet. 

Verw. Ea gehört Agrion antiquum durrh das Geflder seiner Flügel insbesondere durch die Form 
des Spatinm quadrangolare in die grosse Gruppe Argj'a. Ks sind von derselben bis jetzt nur wenig Arten 

am* 
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hflMhriabaii. Ich könne gegen 50 lebende Arten etira 8 venehMoara ÜUtbmg/m Mgtlltrig, VM ioM bb 
jeM nr di« baidaa Pla^cnenu aai Argf» Mannt lind. Ei IImI sich gegen wKriig, beror die Iphrnden 
AiUm k«MliiMm «twl, gnaoor tu Terwadtaehaniiche VerhSltnin tob A. anUquum nicht dar«tellen. Ui« 
Unterlippe diffcrirt von allen bekannten Arten. Aolinlirlii' upp. nniiles seigen Bnuilianische Arten. In Bampa 
leben jetat aar drei «i Platycnemia gehörende Arten , die von A. antiimim aieber veiachiedea tiad. 



Larva. Tab. \l. I'ig. 6. — Tab. VIII. Fig. 12. 

Eine abgelegte ISymphenhaot 18 mill. lang, (coli. Der.), ist in klarem Berniitoin gelagert. Die Spalte, 
wodurch das Thier entwichen, Itl geaao wie bei den lebenden Arten gebildet. Sie geht qoeer Aber daa 
Kopf durch die Augen, aad aiaa aaraita traaat dea Tborax ia der MitialUnie bi» M dea PlOgeln, aus lattCaiw 
ragan vior Traebaaa herror. Kapf etwn braitar ala lang; Aogen afeaiHdi Heia, halbkugelig, daxwiidiea 
stehen auT einer rundlichen Schcilclnrulst die .NrlH-nnunuri ziurnllc fi niihn beiaammen. Der vordere Hand der 
Stirn (nicht deutlich ) scheint in eine dreieckige l'latte mit vorn eingekerbter Spitze autgciogea und etH«« 
berabgebogen zu ücin. Leber derselben entipriagaa die cylindrilcfaea Fahler. Sie liad etwaa Uager ala der 
Kepf, die beiden Grundgliadar babaart, laabr ala noch einmal so dick ala dia Abrigea und bilden etwa die 
Hilft« der ganzen FahleHlage. Daa awehe Glied ist fast noch eiaaul aa lang aU das erste, gegen die 
Spilxe etnas >crjüt)f;t, das dritte und >irrl>;< ziisi^riiniLji clwii Imig ala daa iweile, gleich groas, die dial 
folgenden lehr kurz, suaamnien kUrzer uia da» vierte. Ihre Gliederuag ist nicht gßm dantlicb, doch aaha 
ich wenigstens swei sieber. Die Maiha fiberragt nur waaig dl* BMia dar Vafdaf fttoaa t «i« tM gakrtmart, 
und nicht voll iweimal sa lang ah breit Ihr Varderrand seigt ia der Mitte einen runden, etwas gekerbten 
Lappen, jederaeits davon ein einschnitt Die Maske veijQngt sich allmShIig, die liasis hat nur die halbe 
Breite der Spitze. Ein ilcltti r iili, die beiden «chinalen Helaikiefer liegen eingeschlagen über der Maske. 
Thorax and Leib sind durchweg gleich breit, etwas odunilar ala dar üopf. Der BaiKh ist aicbt vallalAndig 
platt, «Mdam ladt g»wrtbt M« biatahMO Hlatarleiha-Bagnanla moth aianal breit ala lang, gerade 
abgeschaitten, ohne Seiten oder Miltcislachcin. Zwei erhabene Lingawulste unten nnT dem nrnnien und eine 
platte Mittel walst unten auf dem zweiten Segmente beweisen, das« das Thier ein Männchen uar. Das zcbniu 
ist am Rande verletzt; wie es scheint war ca gerade abgeschnitten, möglicher Weise iat einerseita der cylin- 
driache BasaltJwil eiaei Appendix vorhaudea. Dar oben Rand iat ia der Mitta atwaa aaigiaMhnitlaa. Dia 
PlOgahehaldan liagan dicht aebeaalttaiidar und reiefaen bis aam Bade dea vierten SegBanta. Bd da« Ptiaaa 
fehlt darchgftngig dcrT.irsu'*; sie sind lanj: mul dünn, die Schenke! mehr cylindriach, die Schienen dreikantig 
wenii^ behaart. Die lljnterluHse haben sdiun mit der Spitze der Schienen den Hinterleib etwas Qberragt 

Vcrtk. Nach Fielet kann sie ihrer langen, dünnen Fdase und ihres in der Mitte nicht erweilertai 
Uiatarieibas haibar aicbt tu Liballnla — ihrer braitaren Farm halber nicht zu Agriaa gehören. Bei Aeacbaa 
and Aaax ist der Kopf hiafea mahr abgenindat, dar Pratharax mehr eingezogen, die Flltgel breiter, dar 
Leib dicker und aiirppirinhRn. Dnpnjipn habe fäomphus forcipatus ähnliche ^ crhilltnissc von P'üssen und 
Körper, Thurau und Leib von gleicher Breite, diu Flügel iihnlirh gelagert, doch sei die liernsteinlarva 
aehmiler und der Leib gerader. Er hült es für möglich, dasa sie zu Gomphus gehört habe. 

Waa oiir gagenwirtig über die rrfiberan ZusMnde derOdaaaiea bekanaliat, fiadet sich in der Stettlaar 
Batanai Zeitong IfSS aiederjielegt. Der Hasgel einer geecblMseaan Msske, der lange and nicht erweiterte 
mnlaridb der vorliegenden ^ \ niplienhaut schlies.scn Libfllula und Cordulia aua; die Form di's Ilintcrloihes, 
dia Aascfaniden (bei den lebenden Arten ist der Leib viel länger als die Füssc) unten platt, oben üiark 
gjtirölbt. Es bleiben also nur die Gomphidcn und Agrioniden flbrig. Von den Gomphidon isi nur die Larve 
van G. lardpalna uad Cordal^aaU'r bekanni. Lelaiara iat diutdi die volle Msska uad dan laogen, «yliadri- 
adiaa Laib, eratera dorch die merkwürdige Kahlerform, Geatalt nnd Länge dea Ldbes so verschieden, disa 

Ick klar keine Aehnlichkeit finden kann. .Mciiii ;* I']r.i( lid n^^ pcluirt tiic Hoi n^tcin - L.ir» e zu den Apriiinidcn, 
mdglidMr Weise sogar zu A. antiqnum. Leider sind die Larven der lebenden Piatycocmis noch unbekanat 
Oalopfaiyx iat durch die groasa Iiing^ daa twailan Pahlergliedes und dia geapallaaa Maaka vancUadoa, 
dagegen stehen die eigentlichen Agrion sowohl dorch Bildung der Fühler, der Maske, des Laibaa, dar Pilgal 
der Bernstein - Art so nahe, dass ich nicht anstehe sie hinzurechnen. Insbesondere aeigt A. chloridien eina 
■ehr Ähnliche Maske. Uiflerent ist hauptsächlich, duss bei der Bernstein - Larve die .Vcbcnau^cn gesebea 
werden. Allerdinga sind diaa nur Andaatuagcn der unter der Haut geiegenaa Nebenaugeo, aber selbst die 
Andeotnag fehlt den lebeade« Arle«. Ancfc daa nintorlaibaaade alehl mahr aaa ab waiM daaalbat Klamaa 
ab<;rbrorhrn Hiircn, als die kiir/cn , festen SpilaaB der übrigen Odonala«. Ba iat iaMMfliHi mafkwflrdig, wie 
diese Larvenhaul so anverictzi in den UerMlaiil kommen konnte. 
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I'iii Sin> L frull. Mß.) I ri(ri °[ tVti: iiuxHpre tiilfte der riü^cl. D.mpbon liegt zerbrochen der Handlheil 
der iQiicrpn HitH'to bis zam ürciecii. Da» Geider bcweUftl, dass dic»c Art den Gompbiden und suar 
tionpboidcs Srly» angehSM Iwbe. Nach den bei den lebMldea Arten genAbnIichen Verhttlini»»en hat die Art 
imipfthr 3 Zoll Flügelspannong gehabt, and ist aomit iaa giteli Ua j«lit bflkannta Benateia-lBiakt. Di« 
venranjlteD leb«Dden Arten Sollen akti in Braulien. 



Ii. Neuropteren mit yollstftncliger Verwandlaiig. 

ESrate (aedicrfe) Familie. Ptanipenneik hutr. Uam. 

Die srhilnrn K-nldf rkiiiigcn IJ r n ii e r < in Betreff der frölioron S(iiQ(lc hlclirr pphiirigpr TliiiTc und 
■eine bicraur {cgrandele lüatiieiluag (Botomol. Zeitung 1852.) machea es aberflttssig hier naher dieien 
G^eaatiad m berlbm, mi m oielir nie die woaigen an im Bermtoia ertnlteMa PImipemen sielrte nr 
LSsung der noch üflitvcbcntlcn Pra^rn hi'i/iitrngen vormOgcn. Bs Ist nicht Mehl begreiflich, weshalb dieselben 
ioi Bernstpin *o übpraiiü scilon angclroffen werden, da ihre im Vergleich im (irttsse der Flüfsel meist 
gorin^cn Körpcrkrilflp und ihre Vorliebe den Aufenthalt nii solchen Stpllcn m wiililoii, uu sie der (lefahr in 
den Benutein so genthen, leicht aoigeeeltt waren, hier ein häufigeres Vorkommen vermuthen Hessen. 
UeberlÜM «nr RahriMg Hr ihn lirilb«Nn Znittedn h inhlraidmi AyMdnn gmllgMid rntitanden. 

Bb l^nn N BMd« rar, wddn II Aitan und • Gnllnngen angdiSn». Oer MdumdÜ Mck Outen. 



Uoterfamiile 1. Sembliden. 

I>ie GrUnde, welche mich bewegen dieser Untorfamilic den lltere» Namen Sentbliden an Stelle des 
woa Latjcillo, Pictet, Burnieistpr elc. gebrauchten Sialiden tu belassen, sind schon frQher (Kntomol. Zeitung 
1850. Pag. 363.) aoseinandcrpcsetil. Der »on Rnn)biir nngpgeheiip I inliinp derselben ("ach Aii«^>rhlusK » on 
Dilnr) iat elTenbar natuijgcmass. Die Larven haben, soweit sie bckanot sind, dorchireg beixsende und 
kanewh Preiawerlnfliige. 

Unter den llf rn^rnin Insrttrn finden sirh nur «wci bicher gehörige StOrke vor. Von sonstigen fossilen 
Ueberresten derSemblidcn ist wenig zu berichten. Pictet ernabnt (Palaeontol. Pag. 107.) einen von Kuck land 
beschriebenen Corydalts - FlOgel aus Coalbroock Dalo. Ich habe dir Ahbildiing nicht gesriien. In Brodies 
foaaiL Inaecto finden aich auf Tab. &. 6. IOl eine Aosabl Flügel abgebildet, nciche Chauliodes und Corjrdalis 
oder ihnen nnh« ntekenden Thieren «DgebSren anHen. Ich weiaa nidit, «roranr Weatwond, der jene -Zeicli- 
nungen and Bestimmungen griiefert bat, seine Annahme gröndet. Der gänzliche Mangel von Qaecradem und 
die dilTerenle Anordnung dtr Längsadern haben wenig mit dem Flügelgefider der jetzigen Semblidcn gemein. 
Nur Tab. 5. Fig. 13. scheint wirklich zu Corydalis zu gehören. Ist, wie ich verniuthe, der von Pictet 
erwähnte Fl4gel deineliw, den Bndiland in den Freceedinga ef Ihe Geelogical Society. Juli 1838 beschrieben 
and WMiannd hBindin fanaiLInaBclB Pl.«b Fig.«. nhgnUMct hit, gäiBK dianar nicht nu deaSnnblidnn, 
aa^em an den Hemeiwhidaa. Weatwnnd Mmt Un HaitanUnidaa flgaiiteua. 



Chanliodes. Latr. 

Die Unteraachung des einzigen StAciiea hat i^r Beanitate geliefert, walehn Tan Picteto Beachreibang 
nidjt nncrheblich abweichen. Ich schicke daher aeinen Te*t onTertodert T»Tnns. 

Die grosse und brdrulend.j Familie der Planipennen scheint zur Zeit der nernsicinbitdung nur r^nii-r 
RcprAsenUntea gehabt zu haben. In den Sammlungen, welche ich unlersurhtn konnte, fand »ich nur ein 
Imeht flaUto^ nr Trikna dar SInliden aus der Gattung Chauliodes. Die Entdeckung dieses Insekts ist eine 
der matkivirdbiMaa Thaianchaa, welche wir das Btndtnm der Bemalein -inaekian verdanken, denn die 

n 
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Mim OkaMi» kt geg w w i mi HM-AiMtil« «tgeMhOntiah. OAwilw fladat licb mH hvmOm» in 

Gattunf: Dilsr, welche Rsmbur in Spanien entdeckte, onH dif mit unserer Art nicht« gemein hat, in Europa 
kein laBckt aus der Familie der Fiaolpennen mit gelirüminten Fühlern. llnglilrklirber >^ eise befindet sich 
du eiasige bekanate Exemplar in e»cm schlechten und zerplaliten BcrnatcinatOcko, so dati» nur die POhler, 
wcldM •UenUagt «ia HaapUtaaflMtelMn UMm, deullidi n Mheii sind. AaMheranpweiM liaat aidi auch 
dM Flam Mi in fl«ldar 4er PMgal anlaffMiheideB. Wae rtm Kopf, Ksrper aad vm im Ftaaea aa lalieR, 
BaaBgl klehatena um die Grösse dieses Insekten an/ucrlicn. 

Cbauliodea prisra. FlügeUpannang annüberungsweise 18 Lin. (40 miil. ). Pihlar 10 iniil. lang; 
aof der iannerea Seile gekrümmt, mit 36 bis 38 flUaiti». Jedei Glied besteht aus dem GraadstOck (daraR 
VeraiojgigHv dkl A%» dea Fahlen bUdet) and ti»m «Miw «ahrtfaD Aahaog. Oicae Anbl^gfS siod httSm aa 
der Barfs nnd Ua nach der Mht« des FOhtera tm gleicher Linge; ^aa werden ai* Ua aar Spitee bbner, 
so dass das \evzic Glied liföriiiig ist, and die beiden % orhcr^chcnden ein uiii^t-kehrtaa Dreieck bilden. Die 
FlOgel •cbeinen breit und recht dicht geädert gewesen au «ein, aber die kleinen Spalten im Bernstein 
Termischea aich aiit den Quceradem und machen ao ihre Geatall usicber. Die Abbildung Tab. V II. Fig.SI. 
aeigt aMes, was kh mit einiger Sicherheit beobachten au kAnneo glaubte, besser als eine Baschraibmg ea 
vermag. Es iat diea« Art ao verschieden von der kleinen Zahl der bekannten Arten, dass man aelbat bei 
ihrer niangclhartcn Eriialiuii^ mit voller Sicherheit beiiiiuptcn kann} aie habe einer nntergegaagenen Art 
angehftrt. Viel kleiner als die bia Jetst beachriebeaen Cbaiiliodes, hat aie breiter» FlOgai, scbwerflllligere 
F«i» and diehlaraa Galdcr. Hao kann «• aojpr ala aefar wahraehainlieh hiaatallaai daas aie eiaa aaaa 
(Qattani Mdan aOaaa, blb ata baaaar bakaant wIn. Kstel. 



Cbauliodea prisca. Pictct. Tab. VIII. Fig. 13. — Tab. VII. flg. 11 

Uag. üttf. 16 adO. Usp. atar. «3 aiUL Lssff. aaUMac II all. 
Etn StOefc (call. Ber.). Seine Vereinigang mfl dem arktischen Mocbleayx ttesa es Bereadt ala das 

merkwürcli^^ie Sliirk ünlnrr Snmmliing orH<-lieinrri. i'ii iet hat die Maasse etwas SO gairing wigegaban) aHar- 
diags sind aie bei der ungünstigen Lage des Thiers nur uudhend an treffen. 

Beschr. Die langen, gekrOmnlan Fahler betelcb««» daa BMtafc «Ia Mlancheat Fhtata Bescbnlbaig 
iat treffend. Der Kopf bat die Formen von Cb. pccticornis, die Oberlippe ist verdeckt, die halbkngeligoa 
Netaangcn, die grossen Nebenaugen, und der Beginn platterhabrner Makeln dahinter sind sichtbar. Kiefer- 
ta«trr klein, .'igliedrig, das zweite Glied am IttngKicn, die Tolgcnden abnebmcnd kleiner, cylindriach, das 
leute spitz. Die FAsse seigen, ao weil ca sich beurtheilea Usst, keine Abweichung vom Gallangs-Typns. 
Dar daatltch sichtbar» Taiaao dea HitieiAnseB Sgliederig, die Glieder von abaehaMader Grtaa, gagto di» 

Spitze nach unten etwas \erdiclvl. das Irt/Ir (Ilird rlivn« liinurr, zvMsrhen den Klniirn kein HaDlsppcn. 
Hinterleib kurz, cylindrisch, die Spitze zum Tlicii verdeckt. Den Koulourca nach sind hier Anhänge, Ähnlich 
in Form wie bei den lebenden Arten vorhanden. Die FlQgel konnten in der Weise ergSnzl werden, dass 
aaa der liBkerseits got sichtbaren BaaalhJUfte (bia c. d.) nnd der unter d«r Liale b. c. liegenden Parthie 
dea recbtaaFllgela rinOaniea gebildet wArde. Der Flügel Kesse sich als» mHAaanahine dea kleiaen swtaehen 
a. r. liegenden Randthcils vollgländig crjjflnzen. Die rin^r/(i<linrtrn Arirrn sind durchweg genau, Pictet 
halte sich dadurch tTiuschen la»»en, das« er zahlreiche Qiu't'rs|irünpe im liernittcin für Adern hielt. Ks ergab 
sich, dasa im id rapruch mit Pictcts Uehauptung die Flügel durchneg genau die Fem und das Gelder 
vea Ghanliedes haben. In Betreff des achmkleren Bandfeldea nnd der sehr apacsanMa in awei Bethen 
fpauntea Stalbnadera stimnen eie mit Oi. raatritmata genau überem. Die FlOgel eraeheinen rellsttn^ 
Uageflprkt. 

Verw, Aus dem Hngeführten erhellt, dass Ch. prisca in allen wesentlichen Merkmalen mit dem 
Gatlungrtjrpna der lebenden Arten übereinstimmt, und bestimmt in diese Gattung gehört. L'nler den mir 
bekannten Arten aleht ihm Cb. natricacaia aebr nahe, iat jedoch durch bedeutendere Grösse und gefleckte 
FIflgel «cber Teracfciedea. ' Seit Fielet adirieb, alnd Chantlodee- Arten auch in Japan, China, Tibet, Cali- 

ffirninn, Prrti und \euhijlland rnldcrkt . »u diiss ^'ord Amerika niilit mehr ihr einziger Wohnort bleibt. 
Eine kleine neue Art meiner Sammlung hat Tasl ungelleckte Flügel, und ist kleiner als Ch. priaca, voe 



m« ainflMim ft%0iidaii Flaalpewwn hat Fielet aldrt gesAen. 
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n • p h 1 d i a. L. 

Raphidla (Inoe«!!!»} erigena. Mengt. Tik Till. F^. 14. 

iMg'. «uf, •hw TiflM tt «M. hmg> f lylne 6 wM, Wtf, «hr. mL tl 
Das einige Stück ist ein Weibchen, eb PnebtoltM|]tr 1« dar 8UiBlmiB im BerntelB-WMm- 
Vabrikutca Herni van Eoy in Dum^ *) 

■ eaelir. Kopf linglicli , Timekig, twitclim Auge» «hm brrfter n»ä eriritht, binlM ta ehca 
Ilali xoMinmeRgeftciiaärt, flacli grnnlltt; übrrall fein f>cnarM , hU auf einen achmnlcn, platten Langsatreifen 
hinten in der Mitte der oberen Suite und iwei kleine äeitenflerken; darcfa den Mittelatreifen sieht aich eine 
Beichte Lingafarche. Netzaogen halbrund, etwaa vorstehend. Ku WibaiM g an fahlen. Fühler fadenfftmig, 
alwa tOgjliadatig nad wenig kaner alt Kopf und Brast luiaiNMaganaaiMB. Daa eiata Gtied kegelfllniig, 
aüriier md Ungar ala die tibrigen, diaae wahaafltrniig, Tan glaicfcar LSnga; all« fein bahaart. A* beidm 
Ffiblem ist T.wnr <Iie Spitze abgebrochen, aber die la dem einen passende liegt unterhalb in Kopfus, wonach 
die Zeichnung i-rgiiaxt ist. Die Mundthcile sind nicht aehr «Irutitcb. Oberlippe halbkreiaf&rmig. Von den 
Oberkiefern ist nur die flakenapitxe de« einen sichtbar, die zuci Zfthno ondentlich. Unterkiefer verdeckti 
Ikra Taaler 5gliederig, daa erate Gliad aakr klein, die äbrigen von lioailidi gleicfcar LSnge, daa Tarlelite 
rtwaa, daa lefate ^%nt apindelförmig. Die Unterlippe, wie et icfieiat, in dar Mitte anagerandet, die Taatar 
verhüllt. Prcili iri\ tt ih nf innig, nach hinten «( rilL /un- < [r. n i1 , angefllhr ao lang ala der Kopf, die 
umgpurhtsgenen Hiinder beruhien sich unten nicht, sonilern lusscn eiaeo liflglich dreieckigen nur mit Haut 
bekleideten Raum ziviiaehrn sich; hinten jedoch ülasscn aio an daa acliHialtf linienfftrmige Stemam. Heso- 
«nd Metathorax iflner ala der Prodiaraxt der erste bedenlend, der MMe »«Big btcilar. Fdaaa orit ataikea 
Hfiftgliedern , md etwa« schmaleren Schenkelringcn. Obenohenkel and Sckienen wataentitmifg; Taiaen 
5i;j( [I. rig, das erste massig lang, ih'- 7v»i li » sehr kur«, das dritte sweilappig, da» lirrip und fOnTte Kehr 
fein und nicht deutlich geschieden. Atn Ende de« letiten iwei einwtrla gebogene starke kralten. Die Füsse 
aind schirach und kure, die Totderen wenig kOner (5 mili.) ala die rntttleren und hinteren. Flügel eiflirmig, 
mit elliptischer Spitse, iinger ala der Leib, die vorderen etwas iBnger ala die hinteren. Die Costa endet 
am Pterostigma (bei der lebenden Art I. crassicornis endet sie um eine ganze Zelle von gleicher LBnge mit 
dem PteroatigoM Trüber, erreielit iilko dua PieroKtigma bei Weitem nit iit), im Kandl'eide finden aich lOQueer- 
adera. FlereatigaM lang, schmal, braun gefärbt» ohne Queersdern, von der Form der 1. oraaaicaraia, die 
danuitwr liagaada 8alU beginn« gaam mh dam Pteaaatigpa ader aegar «Iwaa IHUier (bei I. craaaioania atela 
«Ima apller); ihre Auasenseito doppelt gebrochen, endet aiU dem Pterostigma. Die Zcllenbildung ist wie 
bei der lebenden Art, unter dem Pterostigma mit 4 ZeUenreihen. Die drei aunBchat unter dem Pteroatig^ma 
liegenden Xellen senden je zwei pinfarh oder doppell pegiibflltr Hiindäderrhen am, Hährend dieselben bei der 
iebeadna Art mit Ananahme des aweiton «teta einCach aiod. Die Adara der FIAgel sind fein behaart^ die 
FlOgol waaawrllar, angeniM. HInMrMb «nfa^ von ein wenig ackmller ab in derHitta, Unlaa aieb alompf 
suapitsend, nenngliedcrig , fast so lang wie der Torderleib, linten gehen das fünfte hh Ntebente Glied nach 
hinten in der Mitte in eine dreieckige Spitte aus, das achte verlauft in die Legerithre, wahrend bei der 
lebenden Art diese Glieder >;eradc Abgeschnitten sind. Die Itagerthn iat wabigi flnt aO IlMg ola dOf läHk, 
and endet in zwei auseinander atefaende Htkcbea. 

Die Fafb« iat bell gelbKebbnan, Kopf, Meao- «nd M«latbefaK etwaa dnnkler. 

> !■ r w AiK'ifr den sehon nngcfOhrten Unterschieden, welche genäsen um I. rrirrnn von f rrn-r^irnrn-- 

8U Ireauco, ikchuint nach der Abbildung der Kopf der ersteren weniger gleich breil uxiü quadraiiücli ain bei 



n a p h 1 d i » Larva. Tab. VUI, Fig. 31. 

Zwei neu aufgefundene Larven, >on denen aber nur die eine volUläadig ist, gehAren offenbar der 
Ctettung Raphidia an, ohne daas aich jedoch aber die Art etwaa feetaetaen lasst. 

Deacbr. Der Leib etwa 9 aüll. lang, pUttgedrOdkt, länglich, fast linienfBrmig, mit 13 Gliedern. 
Kepf llaglicb viereckig, flach, mit parallele« Seiten, wmm etwas abgernndoi, wenigstens doppelt so lang ala 
breit, oben und unten glalt, von seiiwarzbr !\inr r Farbe; oben mit eifif r liLi r ilii Miih Iüi (enden Gabellisie. 
Oberlippe acbmal, vom abgerundet; Schild uapeaoidal. Oberkiefer kräftig mit vier Zä.bueu am Inaeaiaoda. 
PaHrtiaifir aad DnlailJppa aadandkL Am iaa Dalaikiaihm SgPndeffigo Taalar, deaaa bdda «nto Gllndnr 



•) Akfcildmijr on<i iirMlireibunfr *M vM H«rra Maaf« k BaHlff aitr MÜgsttsW Ca ist «Mfe il«r Her ImbiUme 
THm, ««kUs ab atcM aaUisi aatenaaM knie. 

tl* 



Digitized by Google 



— 84 - 



kfliwr »rf •ttrker siad die Obrigen. O timW pf oM m k r kMMfkbw, jslocb «e GNsiafMU nhfct an 
MkaniM. Fflhler zur Seite hinter den Oberkiercrn , dreiglicderie. nllr drei Glieder cvllndrisch, und 
lienlicb gleicli lang, das erste Glied «tark, da« letzte dünn, an der Spitze mit einer stärkeren Borste 
reraehen. Ob hinter den Fühlern Angcn lic<;('n . liisst isich an keinem der beiden Stöcke deatlicb erkennen. 
Die Broat beateht aua drei getrennten Gliedern. Der Prelberax Itngllch viereckig, elwaa linger aia 
brah xni Tom breiter nie bmton} dae Rfickeniebild deeeeibfln mit rom «nd hinten abgeraiideten Ecke«, dorefa 
eine Llni^iilinie in mei ILllFien gglheilt, rorn etwas breiter als der Kopf und heller ^efilrbt aU dieser. Ein 
eingezogener Hals ist kaum angedenteL Der Mesolhorax ist vorn schmüler als hinten and etwas Ifinger als 
breit, durch einen zicmlichrn Zwischenrauni vom l'ruthorax getrennt, ao dM* an die»er Stelle eine grössere 
Bewegltcbkeit atetlgefnadea an haben acheinL Der üdelathaiax faat so breit wie bag. Beide Glieder aiad 
aUrikar gewblbt alt das erete BnntgHed nad von hellbnaner Farbe. Aa der aatorm Mte der BiMl ahm 
drei Pnsspaare and zwar nahe dem Htnlerrnndr der l iiizclrifii Rinf:r. .Inlcr Fu^^s hat ein kurzes, abgcrondetat 
Hüftglicd, einen keilförmigen Schenkelring, einen etwas gekritiiiniten und von der Seite zii»ammengedrücktea 
Oberschenkel, nnd einen nalzeafllnitgeB UntortcheBkei und LauT; beide laKl gleich lang, und letzterer aa 
der Spitie aiit iwei aichclartigea, anege^arrtea Kraliea und daiwiachen mit zwei stiellbrniigen Haftlap^ 
Taraehen. Daa letate Fasspaar etwas linger als die beiden eraten. Der Hinterleib hat 9 denlKcbe Glieder, 

die nach der Mitte dea Hinlcrlrilis ctniis nu linilc h.kIisiti und von dii bis zum Aflcr «jeder abnehmen. 
Sie iiind (aal alle von gleicher LJinge; au den Seilen etwas abgerundet üie Hückenschilde derselben vier- 
eckig, etwas breiler als lang ottd durch eine feine LtupHnla halMit. Dia BandMcUlda ebenao beachaflen, 
MV llngpr aia breit, se dau die Seiten dea Hiaterieihea aur ven der weichen, aoadehnsamen Haut bedeckt 
und. Dar After aia Queeripalte lai letaten Hinge hemerkbnr. Farbe des llinterletbe« hell gelblichweiaa. 
Der ganze Leib etwas glünzcnd, auf dar ahaffaiiBdte wie anch aa duFlaMs aiit aaialnnt aiebeadaa Haaiaa 
beaelat, die Unteneite sackt. ■eBr«> 



Unierfamilie 2l Hemerobiden. 

Unerachtet wir gerade Tür dieKe Thiere in neuerer Zeit mehrlache achSM Arbeiten besitzen, ist ihre 
Klaasifikation noch wenig naturgemass. Gerade hier srheint rinr uinrassende'Kenntniss exotischer Formen 
dappelt Döthig, da nur an oft durch dieaelben aich Charaktere als anhaltbar otwciaan, die (Ar die Baropliaehe« 
Famen genflgten. Die Anaahl dar bekannten Artea fibersteigt jelit ■eben SW, nnd dach bringt jede Sendong 
asatiacher Insekten der Mehrzahl nach neue Formen. 

So weit sich die Hemerobiden bis jetzt übersehen lassen, inüchtc ich sie in zwei grosse Abtheiinngea 
aerlegen. Die eine (M^^rmeleon, Ascalaphns. Nemoplera) neigt keinen Haftlappea twiachen den I'usskrallea, 
die awaito naiCuat die Abrigen Uemerolüiden nnd fahrt stets einen mehr oder aniader amgabildelen Haftlappea. 
IFeber die a» vielfaeh abweicheade Gattnag Craaiopterjx wird spAter das BatnÜMida nilgethaih w ar ie » . 
Die erste Abtheilung i«t unter dai BanHtain-Inaklaa gar nebt, die iwaita nur ichwBiih nnd naiataH dorch 
einzelne Stücke vertreten. 

Ba lagen 10 Stdeke vor, «atchc 5 Gattungen und 7 Arten angehören. 

Oater den aaaat bekannten fooailea Insekten sind die Hemerobiden »ehr schwach vartwton. Aua den 
bei Brodle geltererte« Abbildungen »Hebten Tab. ft. Fig. 21. und Tab. 6. Fig. tt. (Hemerobioides gigantens 

Weslwood.) beide aus dem M'<aldcn , und Tab. >*. Fif;, 4. II. und Tab. 10. Fig. Ti, nns dein Lins hirher 
gehören. Charpenticrs Myrmeleon bretipenne gehört nnrli Heer I. r. i'ag. 9*2. zu Grvliacres und sein 
Myrmeleon retieulatum ist mehr als zweifelhaft. Beide sind ans Radoboj cf. Nov. Act. Acad. Leopold. XX, 
Tab. 22. Fig. 2. Aneb die bn Bnidie abgabildateo FIflgpiatOcke sind ao uavollattndiK, daaa ich ihre weiten 
Deutung untorlaase. 



Nymphe«. Lemch. 

Ich habe diese merkwflrdigc GaKunc nirmnls pesrhrn Mit Ausnahme eines Exemplars im Pariser 
Hltaenm, welches Rambur beschrieben und Bianchard nbrihildet hat, fehlt sie sjimmilicben Sammlangen des 
Kontinents. Im British Museum sind gcgenwlrlig iln i Arien vorhanden. 

Die Abbildong nnd Bescbreiba^g Ton N. anyrmeleonidt» Leacb. Zoolog. miaceL liabe ich sieht vngleiclMa 
ktaaen, doch ist der Text in fiermsra Hag. II. Pag. 9W. abgedroekt Bnmrfater bat dieao Gattnag nicht 
selbst unirrsijcht und seine Angaben (die zum Theil aus der Abbildun«: bei Leacb genommen sein werdea) 
enthalten Irrlhttmer („tarsia anticis longissimis"; „planlula vix conspicaa"). Mit sehr richtigem Takte weiset 
ar tbiigeRa Ihr eiaa fliolla bai daa HoMraUdaa iwiacbaa Palyitoachotaa aad OaaiTlaa aa. Dia «ata 
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|:r[ifiiu I f> ße«rhreibang » erdanken wir RBdibor Nr-urnpi r^p 412. Er widerlegt Bunuclsters Angalirn uud 
wpiiiiil »ia ala liebergaiigitglieil \on Myrmeleon xu Hcmerobius io ilie Hihe der ersieu ali eigcoo; Familie. 
Die nicht gelongeoe Abbildung von Blaochaid fai Clivier ed. Crocbard PI. 108 ist » ohl nach der Type Rambur« 
gofec«^ Walker im Ctukigm 4mt (ieoropteran in» Briluh Mncaa IflOS. Pag. 229. af|. beacbraibt dni 
Artea (f. aiyniielflmMca aoa Nen-'llöllaad, N. aejinctna Weil-Anatraliaa nii N. uUnaBeaa wibeliaratM 
Vaierlandea. Die H'alker gegebene GaUttfiga-Diagaoae ist ton Huniteiater entlehnt und »uli rspricbt der 
oachfolgendeB am Rambur und Leach entlehnten Gattang«b««chrcibung. Glöcklicher Weite iit Rambart 
BcMbreibung so geoOgeod, dasi mit Sieberheil behauptet werden kann, daa vorliegende ili riiiMill Iwilct 
fahSn n ?iyrapb«s. Die BntdeckoDg eiaer biahar Nao-iiaUaDd anacbliaaaUch aiganthllaiUchaa CratMog aoler 
itm Bavaataia-loMklan iU van liabaai loianM*. 



Nyapliea M«iif eftn«.» Higm. Tab. TIIL flg. 

LaUar aind M 4aa einigaB Tarlie g aaJa n StOck« (coli. Hg.), aa «dia« dataalba aaaat aacb «rhaltoB 

ist drr gr5«8pre Theil der Flüir' nnrl f rihps LT' brechen. Die Filfilrr 'ind etwa 8 mili. lang, die 
liinterlüaau etHas kürzer. Die lircile des Koptca mit den Augen nicht ganz '£ mill. Die ganse KOrperlSnge 
mag etwa H> (nill. betragen haben, der erhaltene Theil tnisst 4 mill. und gehl bis zum Ende (T) dos aechalen 
BaiKhriase». Kopf and Tharax meaaan & mill. Üia FlOgel sind In der Ltag« van 9 aiül. erhalten, nad 
wann waU «tw« t> alll. lang, da dem Gelder nach etwa daa Baaaidriltei erhallan iat. Wir arhaltcn 
folganda wähl analbamgawciae richtigen Maasse: 

* Long. carp. 16 bDI. Lod^ . min ilb 30 mlU. Ei{». slw. OS miU, 

Et tat alaa N. Mengeanua IMutt ala N. myrme le a al dw and eshunda Hd «Iwa va« gletcher GrBaaa 

nil N. aejnnctus gewesen. 

Baach r. Kepf ttnd Hitp» «bnlirh wie bei Ckr/eapa, nm der ChBaae r— etwa C. vitlata, tioft 
ctwaa breiter ala liag, ver den balbkujielig vortretenden Angen atwn eingaaehnIM, hinter dem in der IHNta 

erhabenen Scheite! bildet da« Hinterhaupt eine kleine Queeruiilsl; Nebenaugen fehlen. Vorn über dem 
platten, jedoch nicht ganz deutlichen iiesicht entspringen etwas getrennt die Fühler. 84a sind fadenrormig, 
dick, kan aber dicht behaart, das Grundglied grosa, dick, kegeinrinig, die abrigen dOanat» elw« dO a« dw 
Zahl, grtindrbeh, enge enf eiaander gedrickt, gegen die Mitte hin etwaa dicker und Itagar, gegaa dieSpilne 
Mn «rfeder kArier, mit «^npiistem, knnem BndgKada. Die ebloaga Oberlippe iat in der Mitte ihraa 
Vorderrandes tief ausgeschnitten. Die Kiereriasier kurz, dünn, cylindrisch, die Grundglieder nicht sichtbar» 
daa dritte aiemlich lang, da» vierte kurz, das (üntie gerade, langer als das drille, mit stumpf . abgestntster 
SpUu. Dia Lippentaster so lang als die Kieferta.'stcr, das Grundglied aehr kura, daa zweite lang, das letzte 
etwaa liagar, gerade, apindalliBrniig nnd apiia. Die Ualarlippe (aa weil aie van eben venieht) iat in der 
Mitte tief gekerbt nad dappeh abgemndet, ela bei den wahrea Nearepteren darcfcam angewShaiichaa Verhalten, 
da gerade ihre ungeiheilte Unterlippe i'^ H lüptuntersrhied \on di ti Luiuin 1 1 <i|i(i n n (Siebold) beansprucht 
ist. Prothorsic na breit ala der kopr ohne die Augen, fast so breit als lang, i>childfürinig wie bei Cbrysopa 
mit heruniergebugcnen !^citen; der 'Vorderrand stark abgerundet, in der Mitte ela wenig niedergebogen. 
Gegen den Mesothorax hin mit einer aeichlen ^neerriane. Haan- nnd Metatbans aiwaa aUrker, kurz, vier- 
eckig, eben nicht ganz deutlich, waa eich davea aehen llael, wie bei Chrysopa. Rintertelb dOnner, cylindriach, 
nur von unten sirhthar; das er.sle Segment kurz, vielleiehl nur die Verbindungshauf nur di^in 'i'horax iliinn 
feigen A Baucbschildc, fast so lang als breit, das zweite deraclbcn etwas Iflnger. Küüüc wie bei Chryaopa, 
kaia and achlank, cylindrisch, die Schienen gegen die Spitze etwaa vaijflngt, ein kurzer sehr kleiner Spora 
an der Innetwpilse der Schienen der vier UinterfOsso. Die Schienen ran darU^gn der Sehenkel nnd gleicher 
Starke. Tarsus der VorderfOsse fast so lang als die Schiene, bei den Mitlei- nnd HinlerfllaaeB nehmen die 
Schienen an iJinge tu. so daas hier der Tarsus bei gleicher Grösse nur die halbe Länge dorSrhimi n liil I. i, 
5|^ederig, das erste Glied mehr ala ein Drittel der ganzen Ltnge, die drei folgenden abnehmend kärzer, 
daa latote etwa a* lang ala • nad 4 aber kftner als daa erate, mit iwel aa der SpiUe gahageBan, aeharTaa, 
einfachen Krallen. Zwischen nnd vnler denselben liegt (so weit et nich aeben Itest) eia gresier, gespaltener 
Haftlappen, der die von Rambnr beschriebene Bildung leigt und unter jeder Kralle eine glekh lange, dreU 
eckige spitze Strieme bildet. Rlanrharda Abbildung derselben ist ofTenbar mistrathetl. Die FOsse sind dicht aber 
kars behaart. Die PlQgel sind wasserklar, uagefUrbt, die fainon Adern wie bei Chrysopa behaart, die Haare 
hm, aehr IMn, wie ee echeiat ntchl eekr dMrt gaateHt San grteaevea Theile liegea sie abgeilreift daneben. 
In Betreff des nauea der FIflget tStiiit atch leider nur sehr ungenOgcndes berichtea. Sie fangen mit aclimaler 
Suis na und vrueilerii. sich gleichmAssig und langitam. I>ie Hinterfldgel sind ein wenig schmaler als die 
verderen; Vorder- nnd Hinterrand verlatifca taat gerade mit Ausnahme des an der Basis eingezogenen 
Hialanaadea. Waa von Gaider verbaadea bildet ein Mittelding zwischen üitmyliw und der Gruppe von 
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HfmalcMi, micber II. nurinot Ktug angeh&rt Ea itimmt mit dem 6eid«r von M. myrmeleonidei bei 
Blanchard nicht genau ij!h r?in, doch scheint die Abbildung nonig genau in ßelrefT der feineren DeUil«. Im 
■cJkmalM ftaadfelde stehe« acbrtge, eiafube ^eeradera; der erste Selitor des Badios iat wie bei Osmyhu; 
eiM OaMnra'goDg des fOoften At«M iM 'tMn v«riHnd«i o4mp nicht «MUni dt» Hebnahl der Seth« 
tat vierecltig, am Hinterrandc beginnt bald eine Anzahl onrcj^etmBssiger Zellen. I\fi>lnp Abbildung giebt den 
Verlanf der Adern ao genta er sich («rniitteln lieas, der LIntcrflügel möchte noch etwa« «i breit gerathen aeio. 

VcTM. Frcsswerkzßugc , Fühler. Küsse and ROrperform acheinen M mir mwwfltfellMft n nsacbaa^ 
toa diese Art wirklieb so NmplMs geliOre. Besser erhaltene Stocke mtA «in* geauMre Kennlniss dnr 
labendaii Aitm ktanen erat «tne gannuew V«rglel«hnng emlttah. Dh Banrimibongia nfoigo i«i ai« v«a 
den lebenden Arten verticliirt<'-n E« ist mir AMgww nähr «•hVMhdaHcb* 4nM ifymfhw la Ale AbtMIaqg 
der Chryaoptoen geatellt »erden mttsae. 



Es scheint sehr wahrscheinlich, dasa die Gattangsmerkmale von Osmylaa, welche nur nnch der einiig«n 
onA sehr frappanten Baropliachen Art geforml afaid, beim Hiaralrel«« exeiiacher Perman eine Aeadaning 
erlkhren mflsaea. Leider atad mir die t rom Watker Imschriebenen Artaa nbekanat, dadi aoll Oamjlna 
atfigatas nach Schneider eine eigene Gattung bilden, und O validus halle ich für Polystoechuleü üliciirua 
Bnrm., dem die Nebenaugen fehlen, »bo auch nicht bieher gehörig. In wieweit die andern 5 Arten dea 
Character der Gattung verindero , ist nicht ungegeben, doch acheinen der Beschreibung nach Unleraeblede 
in Gelder namentlkb eine weniger dichte Zellalnr Terhandcn zd sein. Ich mag daher vprlAnlig dieBematam- 
Aft aicht Tea Oimyhrn trannan, mit d«M ^ in Ata Haupiiserbmnlai tteniaallaHat, aad aar im QalAaff 
elmt diflMrt. 



Osmylaa pictns. Hagen. Tab. VIII. Pig. 16. 

Looir- «o'P- c. all II aiai. h«»g. «alriHuir. 6 adil. Kxp. al*r. antlc. Sn arilL 
Et lag nur ein «cböa erhaltenea Stack (cell. Mg.) vor. 

Beaehr. Dageftbr Tea der OfSaae dm Hamenibiaa ftgmmt. Kopf klein, die Neta^g^ grta» «nd 
stark rerstebead; Sebeltol «Iwaa breiter als lang, ia der Mitte Hacb gewSlbt mit drei dentlichen Nebenaogea. 

Fühler ZMl . etwa 53g!!cdQrig, küraer als die Flügel; aie entspringen getrennt von einander; dir Ii i(!pn 
Grundglieder gro«8 und cylindrisrh, das erste noch einmal ao dick al« das sweite; die übrigen perlachuurartig, 
gagen das Endo dünner; die einzelnen Glieder etwa« langer als breit, an beiden Bndnn stark abgeachadif, 
das letato klein, eifitrmig. Der Mund in einen kurzen Schnabel wie bei Osmjlus ausgesogen ; di« nicht gam 
deutliche Oberlippe iat klein, tranaveraal, rielletcht in der Mitte ein wenig auagerandet, und bedeckt nicht 
vullstündig bie kräftigen, gebogenen Kiefer. Die Riet'ertasler wie bei Ot>niylu8, mit zwei turzcn Grund- 
gliedern und drei längeren Spilzengliedern , das rierte wieder etwas kärser, das leui« »piodelfiinnig in eine 
acfcarfaS^lsa anagangaa. Yen den knnaaUppenlaalani iat nnr daa apitta Bndglied (ganz wie bei Osmyltn) 
«ichtbsr. Prothorax achmal, etwaa linger als breit, nach hinten wenig erweilertt viereckig; die flbrigen 
Farthien de« Thorax breiter, von der Bildung bei 0»m. chrysops. FOsae aehtank and dünn, genau von 
den bei Osmylus bekannten Vcrhliltnisscn und Formen, auch wie dort kurze Sporen an der Spitze der 
Schienen. Different sind nur die sehr feinen, einfachen, UDgekrümmten i^uasklatien , zwischen welchen ein 
grosser, nmder Haftiappea Hegt Der cjrliadriache Ldb iat nicht denllidi, an aeiner SjAaa beflndaa 
sich etws 6 M'arzen in rin^n Kranz gestellt Die.s und das Fehlen der Haken ao den VorderhSften (doch 
sind atKh letztere nicht ganz deutlidi) beicichnot das Stück ah Minnchen. Flflgelschnilt wie bei Osmylus 
dnyaops, an welche Art auch die gefleckte Zeichnung derselben sogleich erinnert. Das Gelder zeigt Dilfe- 
■rawn. JDas Bandfeld aanst wie bei Owaylna fAhrt jedaeb aar einfache nngegabelte Q>>«eradero. Sobcosu 
and Badina Terbfaiden eich wie dert rmr der Flflgela^tie. Dna IKttelfistd iat Terschieden gebildet^ der dem 
Radiu» nahe laufende Sector ist mit ihm nur durch 3 Queeradern vcrb^inden tinrl 7ri;:t nentgcr parsllele 
AeaUs. I>ia bei Oswylua so hSufigen Quecradem fehlen eigentlich ganz und üdinit auch die zahlreichen 
viereckigen Zellen. Dagegen finden wir wie bei OKmjlus zwei Reiben Stufenadern, nur ist hier die innere 
Baihe gebrocbaa oad auMgetmleaig. In gleicher Einfachheit finden wir im Felde hinler dem Cobilos nur 
twel lange, und dnmntar dnd Bellen. Dar Hlatefrand tat ^ bei Oamylna^ Llaga dem Verdemade 
bcMjiit!ri4 lu beiden Seilen des Plerostigma, l3ng» dem Hinterrande nnd um einige Slufcnadcro finden 
wir dunkle Nebelflecke, die vor der FlOgelapitse als zwei verwechsene Binden den Flügel queer darcfaziebea. 
Aach iat oiae Aanbl Stofenadan aad dia Saelama altaniraad daallar gefIrbL IHe ganan gafartigle 
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Abbildung leigt hier das Detail. Das pnnic Thier ncbal Fühlern. Füssen, Flu^'i In ist wie bei 0. rhrysops 
dicfat behurl und berosleinfarbig, doch tritt auf Kopf, Thorax und Kohlcrbaüi» dunkelbraaue Firbong hi»r»or. 
Dia «%0RlUcka Färb« dm Thierei l&sat aich nicht ermiitein. 

V e r w. Die Geganwart der Nebenaogen, die flbrigeoa hier veiler T«l eiaamlar getlWMl aind als bei 
O. chryaops, die Dildaag de* Kupfei, der Moadtheile, Fflbler and Fttaae und der Schnitt der FlOgel, die 
Hinlcrleibsspilzc «{■ii.nn die» Thier unbedingt zu Osniylu». Die DifTerm/en im Geüdrr bpirrfTcn eigentlich 
aur dea Mangel roa Queeradern im .Mittelfelde und mdgea, wie schon bemerkt, bei U. cbry»opa wohl melir 
Chaniiler der Art ab der 6«ttnng aeia. Die diflerenle Fmm der Klauen ned des Harilappcns findet hei 
allen Chrrsopinen reirhhalligc Beispiele, und da»s dahin Oanjliu eher als tu den eigentlichen Hcmerobien 
gerechnet ncrdea miü>»e, scheint schon die Bildung des zweiten Fahlergliedes m beweisen. Es ist dasaelba 
bei den Chryaopineo durchweg zwar kleiner a\» das erote, aber kom»! \üii gleichem. c> lindrisrhcni Hiiu und 
grSaaer als die feigendea, wAhrend bei den Ucmerobieii das zweite Glied mit den nAchalfolgcndon gleiche 
MMmg MigL Vm alt« Mtaiwt«i hboidMi Arlaa ntandiflite «Mi O. fklm adwn Ancb acta« viel 
faiingMra Gilaan. Din kMnale iahend« AH O. eonpetaM Walk, bat M allL PUsalapaBna^gp 



Siayra C'^P^'") rellcta. Erirh»on Tab. VII. Fig. 25. (b. — f.) — Tab. VIII. Fig, IB. 

Ii*Bg. c. alt« 6 Biiä. Exp. abr. isL lU mld. 

B* lagen 7 Stflcke vor. 

Beschr. Ungefllbr von der Grftsse von U. pygmaeus Kbr. Knpl klein, «lueer eilönnic: die gro^Mcn 
halbkugeligen Ketzangen bilden jederaeila ein Drittel des Kopfes, das mittlere Drittel t^rfüllt ganz der gleich 
lälla haibkugelige atork gewOlbte Scheitel. Nehenangaa fehlen. Fühler getrennt ven eiaander, kfirzer aia 
der Leib. Die beiden Grundglieder gross, -faat TO« gieidier Penn, t^indriach; daa iweite etwaa ab|«>achnttrt; 
das drille rylindrisrh , fi ^i I mg «1» das iwcile aber dünner; der Ohrige Thei1 dünner, pcrlschnurrörniig; 
die scharf abgcsctsten Glieder tust kugelförmig. Die Fühler sind 25gUederig und n ie der Kopf «tark behaart. 
Hund kun, die kleine qneere Oberlippe vorne abgamndet. Klefertnater Mb, cylindrisch, den Mund etwaa 
Bbcrragend} aof ivd km» GfMdgUedflr folgen drei Iingan^ diluan SjtHiengilMar. 81« aind na gleicher 
Lfinge, das leinte Glied in eine acharTe Bpiiao ausgciogcn. Die kntrnn Lippentaater neigen daa etwaa Ungarn 
und dünnere Fndglird glelchf i!'-, mii ücharfer Spitze. Prothorax etwa so gross als der Kopf ohne die Augen, 
kaum breiter als lang, rlngriinnig , durch zwei Queerrinncn in drei Theile gcltiailt, deren mittlerer seitlich 
etwas vorragt. Meso- und i>IeiatboniX etwas breiter, von gewöhnlicher Bildung. Plaae dOan, mfisalg lang, 
«grlindfiacht *<Kb die Schienen aind ae wenig merkbar erweitert, daaa aie cylindrisch genannt werden kennen. 
Bei den vier Hinlerftteaen aleht an Ihrer Spitze ein Paar aehr kleiner Sporen. Tarsen kurz, daa erste Glied 
am längsten, die drei folgenden nbnehitiend kurzer, das letzte wieder etwas llnger. Zwischen den sehr l'eiiK'ii. 
stark gekrOasrnten, einfachen Klauen steht ein breiter Haftlappen, vorne gerade abgeatutzt Der cylindrische 
Laib bt kllner ala die inogel and aiebt gana deutlich. Den Genehlechtaapparat Tafning ich nbht dcoflieh 
tu entwickeln. INn Stück (coli. Her), bei welchem zwei stark gebogene Ilaken ausgeklappt sind, ist oflenbar 
ein Minnchen and ein wenig kleiner als die übrigen. Der ganze KOrpcr be«u>nder8 die FOsse lang behaart. 
I>ii 1^ -erklären Flügel sind in Form und Geftder ^ie bei Hisyrn fusrata Die Hirh(ig»(e Verschiedenheit 
besteht in einer Stufcarcibe gcgca die Spitae der FlOgel, allea abrigc tat von goriagem Belang und wohl 
MW AitTiachbdaa h ah. Dia A^bn wM wb M MiTra hng helMnit 

Verw. Erichson hatte den von Hirrnrh ill-tr-r \ri rriheilfrn Galtongsnamen gestrirhen und ihr den 
neuen Rophslis ertheilL Mr luuss aho generische Ditlereozen gel'undca haben. Ich gesiehe dieselben nicht 
zu entdecken. Fs scheint mir vielmehr die Bildung des Kopfes, der FOhler, FOsse, des Leibes und der FlOgel für 
das Unterbringen dieaer Art bei Siajrra an aprechea. Nur das lelite PlIhlerglMd hat weder die Grtoae nach 
dl« bdlfliraiige Geeialt van S. fbaeafn. Be adwiat mir gewagt daranf albia ettte neue Gattung an gfOnden. 
Die Figur Tab. VII. Fig. 2!>. »(eilt den Flügel nicht treu vor. Die unrcgelmas^igen Siri f c im Spitzentheil 
sind nur accidenlcll. Auch der Fühler ist nicht genau geaeichnet. Von den lebenden mir beluuinten Arten 
itt S. nibu nahe« dwch ihn KMaheU labht ra mIencMdeo. 



8 i 8 y r a (^Kophaüs) a in i 8 a a. Hagen. Tab. VUi. Fig. M. 
Laar. e. sHs Sy, adlL W»^ alsr. • mU, 

B« lag aar I Stack (coli. Mg.) vor. 

Beacbr. Sie ist der vorigen Art sehr ähnlich, jedoch «icher >tirschiodi!u. Wahrend dort conatant 
2.'i Glieder an den Fühlern getroffen werden, sind hier 39 vorhsnden, auch ist das drille weniger lang und 
den daranf folgenden faat gleich gebaut. Daa letzte Glied dar Lippentaater (f) (die Uaieraeite dea Kopfee 

«• 
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ill rerdeclt) M iwar «pils soagtiog«« , jrdoch kflner und dirUr. Den deutlkhsten IJntersrfaied i«>igen die 
Obernrigfl Hei sonst glpirbem Bau isl dai Randreld «chmnlc r und durchweg rou gleicher Breite mit gerade« 
ugettellteo Queeradern. Du Feld twiicben SaboaeU nod Radiu ist gtaich krmt, etwM braiiar «b «Im 
Randfeld and hat ib dar liaria iMch ni«l Qaemnins, «a M S. ralleto ftU«a| ier arata fladar hat nr 
aiiM ^uaerader snin Rfldioi, bei 8. relicta drei. Ks ini nur oine einfirhe BaHia Slofenadem vorhairfaB« 
Die aicht dnrcbireg deotlichen UnterflOgel «ind den Obcrflügrin iihnlirh aber nach einfacher geädert. 

Verw. Die Vcr»cbiodenhcit von S. amiMa und relicia ist auttor Zweifels auch von den mir bakaaata« 
Biajm-Arten ist kaiaa mit ihr idaaliacb. Oadarcb, daaa dia Bau« des Bandreldaa aicbt «rwailart iai, aatHant 
•ldk S. anhaa Tan 8. raikta, Itaacala atb, wlbrand ala laMerar Art darch dia graaamSahl dar nhlarglte4ar 
wieder nBher tritt. >^'ahrsrheinlich ist der L'mBtsnd, dasK bei 8. relicia und amissa sirh ^*ubroRin tindfladiu» 
gegen die Spilxe hin nirht icrcinen, der Cirund gewesen, welcher Erichion verleitet hat Rophalii generiich 
van Sbyra SU treanen. Bei IcUlcrcr aoll nSmlich der allgemeinen Angabc lafalga «fae tagennrinige Verei- 
«igiuig janar Adara alattiiadan. Baliachtan wir jadacb den Flügel ron Sitjrn gasawr, aa indes wir die 
Varbiadmg wi« bat laphalia durch aina 9« w *dar varmHleh. Ailaidinfi MM« bai Si^m 
Subcutin und Radius naher aruiiiandLT . eine oigenilirhe Verbindung' 
als sie hinter der Qneerader sich wieder von einander eatfemen. 



HeB«r«billt r«iltt«tai. Hagen. Tab. VIL Fig. S4. (b. — d.) — Tbb. VIQ. f^. 11. 

Hncrapalpot alegans. Berendt. 
Laar, t^^n^rmm. Iipbilir. lO-ISaa 

Ba lagaA 5 StOdia var. 

Bnachr. Kapf UbIbi der miaaig gawMbta Bdiaitai alwaa breiter ala die Aageo. FAUer wenig 

kürzer Iiis ilfr I.eib, ongefShr SSgliederig, das groB^ip Grandglied dirk und kegelftlrmig, die Obrigcn kleiner, 
mehr ku^i li^; Lippe klein. Kiefertaster 5glicderig, diu beiden ersten kurz, das dritte lioger als das vierte, 
dab k'Uk' IHK ti t'twaa iloger als das dritte, dicker und in eine feine Spiuo auigeiaigia. Lippenlaalcr 3glic- 
derig, daa Grundglied kor«, daa iwaita liager. aber atwae kUnar ala daa lalitai ümm wie daa fünfte Glied 
dar Kiaftrtaater gaataltet. Pralham kui, weaig achmllar ah der Kapf, dar Vardarraad wnlatig abgeaettt 
Thnrax breiter, gewöhnlich gebaut. Leib Cjrlindrisrh, die End«pitze nicht gut sichtbar. Die Schenkel dOnn, 
c^lindrisch, die Schienen etwas langer, atark bauchig, in der Milte erweitert Tarsus ögliederig, das erste 
Glied lang, die aDdern abnehmend kflrser. Zwischen den feinen, einfachen gekrümmten Klauen ein breiter, 
gaatalriar UafUappaa, FIftgel i» Unriaa wie bei ü. bunuli« daa lUadfeld in gleicher Weiee alt Gebehdera 
aad einen rfleklaohadea Ast na der Baue. Im Diakäidairaide drei einfacbe Sectaren. Kwai BaibeB Stalin- 
ädern (jo 6). In der Stellung und Zahl der Slufenadern finden bei den verachiedenen Stücken (und selbst 
bei den Klügeln deaaelben Stückes) Verschiedenheiten statt. Die innere Stufrnreihe ist mitunter ganz gerade 
wie in Fig. S4. , rea der Äussern fehlen mitunter 1 bis 3 dem Hinterrande lunSchst gelegene Queeradera. 
Der UatarflAgel hat nar awei SeolareB, dar iweile gagabeUf beide dichi aaiar dem Badina danch aiaa 
damaelben parallele Qoaeradar Terbanden. Slafenadeni fehlen. IMe Pltlgel ehd waaaerklar and etntelne 

Btafenndern dunkel, im Pterosligmii ein brauner Sctmllcnneck. Das ^unze Thier behaart. 

Verw. Bereadts Namen konnte nicht bleiben. Mucropalpus ist als Gattungs-Namen mit liemerobius 
afaeayia, aad ein H. aiagaaa lat ichon beschriebaa. Der Flügel ist in Fig. 24. nicht gani richtig geceichnet, 
ds die Süssere Stofenreibe fehlt. Wie schon erwlhnt, bietBB die einseinen Stücke VertchiedenbeilM dar. 
Bios darunter ist namentlich grOaser, and zeigt den dritten Sector der Oberflügel gegabelt. Ich kaaa aaaat 
keine Art- Lnterschiede entdecken, und rtidi; deshalb vorläull^ nirht eine neue Art begründen. Unter den 
labandea, bakanataa Artea findet aidi keine mit drei einfadien iiectoren, H. reainataa iet daher leicht van 



HeBerabioB moentus. Hagen. Tab. VIII. Fig. 1& 

ttmg. «. «Iis 9Vi aU. Bxp. alir. 10 aiH. 
Bs lag nur I SiBck (coli. Mg.) vor. 

Bi Hchr. Kopf klein und kurz, die grossen Netzaugen halbkugelich und weniger vorstehend ab hai 
U. reainataa. Scheitel sehr kurz, etwas gewOlbt, nach hinten stark abfallend, so das« der Kopf mit dea 
Aagaa aadat. Die Fahler haben nar etwa der Kürpcr-LSnge und stehen getrennt von einander aad hoch 
nach oben gerOckt twiachen den Aagea faat auf dem Scheitel. Sie sind ziemlich krttflig, S^iedei^g, daa 
ante Glied graaa and keniach, die flbrigea klein, kugelig, daa laMa apilz. Lippe abgeraadot. KtlfeMaalar 




dönn, cjrliodriicb , 4a« leuie Glied noch oiaroiil so laog aU da* vorteilte, spindein>rmi{ spiti, wenig dicker 
■1« iw ▼•ih>M]gefc«ade, oad die Spitie «reoiger lang amgaaegea ala iiei H. neiMloa. Dm l«Me 6H«d dar 
Lippeotaater tob der Form des letzten Kiefertaatergliedei, daa übrige iat verdeckt. Prothorax kars, breiter 
ala lang, vorne abgernadct, ringnsrnig, oben faat platt, der Vorderrand kaum anj^edcntet. Thorax breiter, 
wolatig. Ilintprieib rylindrUrli , ^lu^lpf■ FCdse schlank, cylindrisc h , Ifingr-r behaart, die Schicacn cliva» 
Itaftr nU die Schenkel, apindelfdrntig erweitert, aber nicht •« stark ala bei H. resioatus, an ihrer Spitae 
M imt fier tBabufimtm efai kteher SpM«. Tanu %IMei^, 41e F«rai md 4u VailiUtBiaa wi« M 
H. resinatus. Zwischen den einfachen, gekrOmmten Klauen na bnitrr FTaftlappen. Ftögel firrif, mit ellip- 
tischer Spitze; Randfeld sehr breit, mit zahlreichen, gegabelten Adcra uad einem rÜclilaufi'Dden ÜHsalzweig; 
der Kadiu« veriiuft dr>r Subcoata aehr nahe, iat am Grand und vor der Spitze durch eine kleine Qoeerader 
Tcrtundan und endet in eiM warn Vecderraiide falMod« QtiM. Vmh Rmüm entapriageii swei gegabeile 
Swleno. Im DiakoMalfUde il»deii «ick 1« «r«i Hefte« je < StnfaMdM, iadk iil dm auaara Rrihs wlir 
gebrochen. Daa Gelder der LnterflOgol iat etwas einfacher. Db Fihkr tM NterclMicfct% daRkelbnaOp 
Daa ganse Thier inabeaondere daa Gelder dicht behaart. 

Verw. Doter den lebenden Arten scigt nur H. pygmaena Rbr. ein Ibniichea Gelder, iat jedoch ao 
betrtahllicfc kMner, ilnt eine MeaüUt immAglich Uetbl. Aach eooat iat H. Meeliii jeaer Art ihaiidi gebaak 
lalMreMant iat daa aina^a Stück dareh dl« OketrtOgal. Ka hat aieli «tmlleh M itm Vnim dar bamigeflaclt, 
der eigentlich den FIflgel bildet, > tu l^ aufgebllht, so dass die Obcriseiic des FlOgela nicht genan auf der 
Unterseite anfliegt. Auch hier habm beide Seiten ein eigenes jetiocb volkiandig congmentca Gelder. Das 
Thier mna* sehr jung gencaen sein ala es in den Bernstein kam, da aplter eine aolche Tnaavag unmöglich 
Mbaiat. Oh die dukl« Farbe wirklich nai Tbiare g^hOrt, wie es hier faat Khalat, ward«» «adei« 
lahrw. 



Coniortea. Weatwt«dL 

Die Bntdcckuni^ di^-ter Gatlaag unter den BernKteln-IriHcki n i-t um so intere=snn(cr aU- g,erade 
Heaiefobidea auf Nadelholi laben und daher in der Nihe der Berontoiaiichte an rermulben waren. 



iMg. a.ileS^li9.iln.5Vbadl. 

Kl lag nur 1 StAck (coli. Mg.) vor. 

Be»chr. Den lebenden Arlea besonders C. tineifonnia aeiir uimlicti. Der Kopf ist im Verblllniss 
iMr Grtese des Thieres ziemlich betrichtlich , der breite Scheitel atark gewölbt, datt Hintcrhaapt gros«; 
n^iaagaa fehlen. Die FAhler ealaptiiiigaB sähe beiaaniMa, adt grOMereai , c^rlindrischeia Griudgliede, 
md aiad batrhehUkh hflner als dn PMgal «ad aelhat dar Laihu INa tlhrigen Glieder aiad periMbaarAnalg, 
xienitch gross. Die Sgliptlrricen Kieferlaster sind lang und cjlindriacb, dir linr fr-ü^-n Glieder l-nr? das 
letzte lAnger, etwas eiffirmig. Ntumpf. Die Lippentaater aind nur wenig kürzer und nicht gans tleuilicb, die 
hetdea Grundglieder kurz, daa letzte Glied lang, dem Endgliede der Kiefertaster gleicbflirniig. Der ring- 
nraige, kleine Prolhorax reicht Jedenaita aüt aiaeai dreieckig«« Zipfel (daswiaohea da Mchtwink«lig«r 
Avichnitt) Ober den Hintarfcepf hia an den erhabeaea Scheitel. Tbanx breiter, gewShaliebt Leib «fÄrwIg, 
die utw IIS vj rjnn cie Spitze warzig. Beine lang und dflnn, rylindrisch, die etwaa llngeren Sehlen.nn in fier 
Mitte wenig verdickt Tanu« kurz, 5gliederig, das erste Glied lang, cylindrisch, bildet die HBltic de« 
Tarans, die drei folgenden gleich lang, kurz, horanrmig, das letzte etwaa linger mit einfachen, gebegeaea 
Klanwi. Das viert« tat nretlappig, jedoch lUA w«aig«r «atwickelt als bei dea iebeadea Arte«. Die Flttgiai 
riad in Form, GrOaie ««d Gelder gensa wie bei C. tliwlfoniiia , nngefirbt and matt, die Mevbra« etwaa 
rauh. I'iri wrisslirhrr I'nlMr/ug, den die lebenden Ari'.t füFin-i, f'''!ilt. Dagegen »l-hi ilns ij.iii.'o Thier 
genan so aus wie StUcke der lebendeo Arten, bei denen jener tveisso achsaberzug durch Anwendung von 
Aelber gelOst und Tenahwaadaa iit Ba Iat nicht nnwahracheinlich, daaa hier daa flOaaige Bemsteinharz die 
Stelle dos Aetber rertrelen bah«, a» data wohl auch fossile Artea jaM e^eathAatUche Abaaadamag gehabt 
haben mOgen. Das ganse Thier Ist wenig, die FOsse etwaa deutlieber behaart. 

Verw. Die mangelhaflo Kenntnias der lebenden A rui: v r rhindert den genauen >iiliuii« il< r '\'rrsrlite- 
denheiL Jedeafalla iat bei C. timidua Pretborax und Tarsua anders gebaut, und ich sweifle nicht, das» »ich 

adbMIndlim Ailnehla banMaCellaa waidaa. Oh ain HaJUifp«« Tarhaadan tat 
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Larva HanarablL 

Menge» Sattiililung CDthalt eine kleine, nitlil p.ini Smill. lange I.arve, »elrh« unbezweiCpM lu Herne 
nUm »der Chrrsopa gehOrt. Die ganze Form und insbesondere die gesiiellcn, behaarten Warzen jedpi-saiis 
■teilen «ie den Larven von Cbrytopa asper»» und perla nahe. Sie ist «lark mit den beltHnnlen sternförmige 
Hamn ?en QueicilM Hejerlaaoi uml^ert, and swar tchehil diew UmliaMuiig weniger zuf&llig, Mncteni 
mdir der Art n tein, wie heate der 8ehate, den eich die Terwaadteii Lmren vea usgeiogenea Mattlane- 

hflllen bilden Jedi'nfalls scheint der Sehlusx erlaubt, dass jnnr L;ir\e auf Qurrriles gelebt habe. Wohin 
die Larve gebflrl, iässt sich nicht mit Sicherheit bestimmen, unter den jetzt bekannten fositilen Arten machte 
•b Mn betten to Hem. retinalu« tu bringen sein, wenn sie nicht aU sehr junge Larve von H. mocstui 
ngeMiiMB wird. Zn eilen Abrigen gehflrt sie tieher nicht. Ob sie aber Aberfaanpt m Hetwerebiae und 
nfdlt etwa in einer noch anbekanatea Clir3rsopa gchon, vermag ich nlcbt m cwliclieidcn. Die hmtu aipar 
Anzahl Chrysopa - Arten sind ullording» recht gut belonnl Was jedeeb Uer dte HeNMfaUea-LarVCa Itial- 
Btebt, ist zu ungenügend, um sichere Schlüsse darauf zu bauen. 

Beechr. Der platte, oben nor ndia|B gewMbte Kopf ist breiter aU lang und siemllch gross, jeder- 
aeila elwaa arbaben mit 0 gabKnAen An^e, mm w« die Oberlipp« sein sollte abgenndeL Die i^iefer aind 
etwa nach elnmil ao lang als der Kopf, sSbeinimiig mit aeharfer Sphze, glatt und sahalee, niid nngenfOrmlg 
gestellt »ie bei Ilrmerobius und Chrysopa. Ober- und Unterkiefer sind tlirlu in i inuniler cpftlpl Die 
Lippentaster lang, dünn, cvliudrisch, Mie es Kcheinl 3gliederig. Ihre Verhaliniüse nicht ganz deutlich, doch 
•cheillt das leixte mehr itegelf&rmig ingespitzte Glied ao heg ala daa rorielite in aein. Die Föhler aind 
etwa ao lang ala die Kiefer, swei kurae Grnndglieder etwas allrlier, cyllndriacb, daa driue Glied sehr langt 
nnd etn vierlee kAnerea Endglied. Der Thorax ist wenig schmaler als der Kopf, narbig, seitlich mit runden, 
»liirk iibgeäclinürten und behaarten Warzen. Der allmählig verjüngte Leib zeigt kleinere Wanten; ein IVach- 
achicber ist wenigptena nicht sichtbar. Die FAsse siad cjrlindriach nnd krüftig. Der Tarsus leigt ein llagerea 
Glied voa der Dick« darSdiiene, ond ela aehr kartnGHedBlIswelelnradien Klanen} daawladim ein langer, 
gaatielter Hafllappen mit etwas flaürhenfurmig eru eitorter Basb und einem pilzf8rmi<:en, platten Knpf an derSpilie. 

Verw. tiemAss dem früher crv«abni«n ist ea durchaus aichl nnmöglich, dass es die l..arve von Ileawr. 
nalMlai Mi. 



Larya. 

Ba lag nr ein nicht gan denllidma halMlM ) mtll. lai^ Indlndim (oall. Bar.) rar. 

Beachr. Kopf gross, quadratisch, die Vordereckon elwaa abgerundet, missig gewOlbt, jederseits 
gdllnfte Augen (deren ich nur etwa 4 deutlich sehe, doch sind wohl mehr vorhanden). Die Kiefer glatt, 
slbelfbrtnig nach innen gekrümmt, so lang als der Kopf mit scharfer Spitie. /»isrhen denRelben tritt die 
dreieckige Oberlippe vor; sie tat kleb, etwa V* lug die Kialbr, atit stumpfer Spiuc und jederseils 
iwei treppenarligen Amaebnittaa. Dia Upfautaatar pMemfllmig, klein, aar alwa Vii ao laag al» dU Klefer, 
ihre Cliedfrnn^ iinderitlirh. Dia Balir dAPWa FWUtT etna so lang als die Kiefer, weaigKlena lOgliederig. 
die zwei kunen (irunüglieder etwas «llrker, alu« feine Borste an der üpilac. Der kleine, ringförmige 
Prothorax it>t schuiitlcr als der Kopf, sehr kurs, nach hinten kaum etwas erweitert. Der übrige (ft mill. 
lange J Kteper ist ptOlilich erweitert etwa 1V( mal ao breit ala dar Kopf, venu abgprondat, eben »amiicll 
plan, nnd gegao den Schwant hin rerjAngt; eben trigt er erhabene Qneer- and Lingawalal« Ibnlicb dar • 
Osmylm - Larve. Sein vorderster schmaler Abschnitt trigt vielleicht die Vorderfüsse , so dass dann wir bei 
Osroylus der oben als Prolhorax erwähnte Theil nur dessen vorderen Abschnitt bildei »ürde. .Meso - und 
Hetathorax siod uaverhBltnissmasaig gross und bilden etwas mehr als ' ] der guu^en Korperliinge Alles Abrige 
M waaig daailifih, ein Nachaehiabar aicht aiehtbar. Dia Pfltaa aind dick und kvn^ clas» ich «itiange «ine 
VenIttflHMlaBg venanthete. Sie scbernen anten lienlich weit getrenat von einander an entspringen. Sdbenkal 

Bod Schienen auffÜllit kurz, mhi ulridier I.ilnge. rylindrisi fi, dick. Diis erste kurze T.irsuKgüed so dick als die 
Scbieac. Zwischen zwei einfachen klauen ein siihr kursvr, gestielter Hafllappea mit pilzlurwigciu Knüpfchen. Aul 
danKapfMabea einige karte HArcban, aa dw Oba rlip pa g lai cb falla, lOMt scheint das Thier nackt gewesen su «ein. 

Verw. Wenn auch mit Sieberhett behauptet werden kann, dssa diese I.i«rve d(>r eig^nlbAaüiehen 
BUdang der Kiefer halber lur Familie der Hemerobien (im weiteren Sinne) gehöre, »o ist ihre sonstige 
Bealung unbestimmt. K'iix \'urtrelen der Oberlippe zeigt sonst nur die Gattung CoDiorte», und dann so 
bedetiiead, dass sie die Kiefer überragt. Zn Ceniertea mAcbta ich aie daher nicht rechnen, auch ist sie für 
die aindga bekaaale Beraalnlaart m giaaa. Vaa Sliyta aiad die Larvaa dar feheadaa Arten bekannt. Sla 
leben im WasHer, haben gerade Kiefer und Kiemen, zu ihnen kann sie also nicht gehOreo. Von Hemcrobias 
sondert sie der quadratische köpf und das Vorragen der Lippe. Ks blieben also nur Osmylus und Nymphe« 
Abrig. Mit Osmylu» hat die Larve eigentlich nor in der Bildung des Thorax Aohalichkeit, doch scheint hier 
aia Baaammaafabifea mit Q. pictna aiahl gatadeaa unrnflglieb. Van Kympbea iat die Larv« anhekaant Sie 
wOrda idcfet aaegewaduea aaia, wenn ala n Nympbca gebarla. 
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PicM bat Mr «h tdilMht «vMHeDei Stttdt ron BhiMm getelton. Hat mir vorlicgnde Material 
•BthBll SStücke uad lie»B mich aussfr der GaiMRgBitiacua auch narh Piaorpa »»lh»l eiitdrrkro. Die zit nilirh 
grosiea Tkiere gcbörcii «clioo deshalb tu den Sali—ha h ea der Benistcin-Iiinsihlüsiic', ihre langen Beine uad 
PlOgel machen aber gut erhalteae Slücka aaeb witoMr. Aua aadern reaailea Schichten i>i nur wenig hieher- 
gataftrigaa enldackt. Der FlOgel rra BilUcoa vatinilaiM lua Radoboj bei Haar 1. c. IL P^. SO. Tab. V. 
Pfg. II. iat aa aebkebt erhalten , amä weicht im GalAw ao betrSebtlieb von den jetzt lahenriea Arten ab, 
dass sein Uaterbringen bei BilUcu« noch xweifelhafi ersrhoint. Allrrclings »i-iss i<h ihn nui-li nicht brssrr 
XU deuten. Auch die von Westwood aus dem Wealdon aU neue Gattung Urihophlebia dargcKellien Flügel 
«■tfernen aieb thaila durcb die Anordoong ihres Geädrrs, ihpiU durch den gAnzMrhen Mangel an Qaeeradem 
a« lebr von da« hatttig^n Arten, dass sie fast baaa«r b«i dp|i Phiyga^idan (iaapalpen) ala bei den Panoi^ 
antergebracht achainaa. Allerdings sind die Queeradera bei den Painrpen meist a« sart. data sie teiehl det^ 
AbdrQrkpn Trhlfn können. JMicnrnlls rechne ich die Fi". 9. — 12. Tab. \. aus. dem Lins umh 711 Orthn- 
phlcbia eher ala zu Cbauliode«, wohin sie Westwood liehen möchte. SendcU Abbildungen zeigen kein hiafcer- 
|^h«rlgea Thier, falle nicht etwa dai BMMhredwn Ihnnehe iMekt Tab. Iii. F^. 14. adnea Schnäbele halber 
einem Bitlacoa anfehdil 

P a n o r p «. Liiuidu 
Me fl a Mw i g P^merpa Ualhtt gegenwirtig RcprUaenlaalen aaa ellfii WeHlhailea, Die elaiige Batnateiaart 
Hrfbrt hl Balnff dar BenwIetaAMae kehM« Aufschlnss. 



Panorpa breriravtla. Hagen. Tbb. Vlll. Flg. fl. 

laagk «arp. ctrca II wM. Cxp. alsii, sbaa ■ aO. 

■a h^sea pnr f BMcbe (coli. Mg.) vor. Bina ein Manncben liegt ahwohl vellsUadig erhallen in einem 
dunklen, nnrainen i^lürkn no lusammongeLnicki, da«» eine vollncuidi^p l'ni» ir^clLin^ iti'iner Kenninirhea faat 
anmOglich wird. Vom andern sind nur diePlBga) atwaa baaanr erhallen uad einige Fiuae in sofern «ieblbar, 
inna aicb aieoillcb beatlmmt bebenpton IM, ee gehbra au dieaer Art 

Besch r. Der kleine Kepf liegt sehr vordroht, neigt aber die bei Panorpa KOwOhalilhea Terhlltniase 
nnd grosaa Nettaugen , die Nebenangen an der gewöhnlichen Stelle. Der Schnabel iat ilarfc aa die Brust 
gedrückt, und li^nr nur erkennen, dass er lang, schmal und an der Spitxc mit zwei llhemgendea Tastern 
veraehen iat, Afanlioh den heutige Paaerpea. Oae ieUle Glied dar Taater iat ÜngMch «h «ifbnMiBBr Spilie, 
ee laag ab daa veHetatei vea 4mb iflttMi aieht mea aar den SphceMheH. AUe dni aiad cgfUdMeeh nd 
feigen mehr die Verhillniase von Bitlacoa, wie lie hllur dnrpestollt bat. Die Uppanlaater seigan swel kurze 
mehr cylindrtadie Glieder von gleicher StUrkc, da» Icuic ct»as keulenförmig verdickt. Sie sind also den von 
Panorpa ihalicher, nur fehlt die bedeutende Erweiterung dea eraten Gliedes. Die langen Kühler mögen bia 
aar Plagelapilae gereicht habent aie aiad krlftig und baatebea ena aahlreicben cjrlindriachen Gliedern, dae 
O iw a dl gR ed iat etwaa atlrker. Der klefaw ringförmige Prethoffs aad der breite Me ie t h eiwt aiad, ae wdt aa 
eaaltteln, von der bei Panorpa gewöhnlichen Form. Der etwa 8 aiill. lange Leib tat aiemllch dirk . cylio- 
driacb, 9gliedcrig, die einielnen Glieder nin bei l'anorpa etwaa la dnaader gesteckt. Die ervten Ü Glieder 
sind ziemlich gleich breit, daa crate aehr kurz, da« zweite langer, der gerade Spilsenrand etwa« aufgebogen, 
da« driue Obanagt mit der einnaigaa, in der Mitte eingekerbtea Sptlaa etwaa daa felgeade Glied. Daa 
▼lavto bia aechate aind ae lang da breit, mit gerade abgesrhnictenea Hinterraade. Dae alebente rliigOirmig 
ebne Seitennaht, ist etwas kflrxer und dünner als das sechste, an der Spitze etwas schrSge abgeschnitten, so 
dass dadurch die Spitze des Leibes sich etwas in die Höhe krümmt. Das achte ist sehr kurz, ringnirmig, 
gegea den anfgebagenen Hintorrand erweitert. An dieses achlieaat sieb das grosse Endglied etwa in der Perm 
Ten P. caaHHUua. Es iat aicht f/m deatUch* etwaa liiger «la die beidea Terlelalea, oatea platt, obea ataih 
gewMbt An eaiaer Spitae werden awei fcnrae kegelMrarige Anhing« dchtbar. Dia laagea Plaae aind dhna 
end wie bei Panorpcn zart queer gerincrit. Die Schienen etwas langer als die Schtinkel, mit einigen feinen 
Dornen und einem Paar langer tlndsporca. Der lange Tarsus Sgliederlg, das erste sehr lang, die andern 
abnehmend kflner. Ks sind twei feine gekrümmte Kndklauen \urhanden, wie ea acheini einfach, doch lAsst 
•ich ihr Ben akht gaaa aieher erkeaaaa} daawischen ein HaftUppe«. Das ganae Thier aameatlicb FOhler 
■ad Ptaae eehr kun and wealg behaart Die Flügel sind eialhrmig aschgrau, dtnehafdillg , Ten der Form 
von P. communis. Das Gcadcr zeigt die Abbildung. Es ist darin auffällig, dass die Subcosia sich »chun in 
der .Mille des Flügels mit der CokIh verbindet, cino Bildung, die ich nur l>ei einer noch anbescbriebenen Art 
P. variabilis Bromii aas der Schweiz kenue. L'eberhanpt ttfmM daa Qeider heider Arlea gaaea therei», 
aaibat aJemJid» ia Betreff der waaiigen Stufenadem. 

Verw. Ana der ebigan Schilderung ergiebt sich, daaa P. brericaada In keiner Hlnaiebt von den jelit 
lebeiidcn l'iiiinrpen .ib^eirhl. Die Korm der fünterleibsglicdcr, inihesondere die Kfirse der beiden vorletzten, 
entfernt sie spezitiscb von allen bekannten Arten. Heichen derselben sie zunöchat wa stellen sei, kann ich 

vaiMaflg licht euacfeaideB. ^^^^^^^^^^^^^^ 



Oigitized by Go 



— 9« - 
Btttaea«. L«tr. 

Df« GillOBg BittMiB fehlt ^p|;cnwSr(ifc der Pr«D»«i*rhra Paana gintlich. Rioe Art kowat jadodk in 

aOdlirhen Kurops vor, ist bpi Wii-n txjrh iniiuiitcr «ehr hftufig und selbsi im Flart a 
PauM seigt swei Arten, deren eine den grAaaeren exoUachen Arten nahe kooiiDt. 



1. Bittacna «ntiqous. Pictet. Tab. vil. Fig. 23. — Tal». VIII. Kg. tt. 

tng. cnf. U allL Kxp. lUt. 30 wlä. 

* Baachr. Nach den ToriiegradM 4 8tlek«i, Mmm w— lg ii t aM «wd iwhl aehSn ofhattaa abd, wflHa 
aidk nit Laicbtigkoit eise ansfahrlicbe und genaue Beschreibung and Zeichnung liefen Uwaea. Ich gMtehe 
aiber, ilaaa mir selbige ObeiflDaaig scheint, denn nach mehrracher und aehr aargmitigar Vergleicbang mit 
B. italicui finde ich die fossile Art in jedem Betracht so genau wie die lebeade gebildet, das« ich nur folgende 
Ualerachiede eatdaclieii liaaii. Die Grtaae vi>n B. antiquaa iat koistaat und aehr beUAcbtUcb geringer (Plttget 
VM B. kdloH « BÜLt ■. ulifiN» 14% «ill.; SebieM ve* B. itel. 8 milkt vea B. wt ft nttl.) 
Die Pidgel sind in BetrelT von FUrbang, Form und Gelder bis in die kleinnten Details identisch, nur findet 
sich bei B. italicua unter dein Ptorostignia stets eine aus swei Queeradern gebildete Zelle, wahrend bei B. antiquus 
nur eine einielne Queerader das Pterostigma mit der tunBchst laufenden Ader verbindet. Oer Hinterleib ist 
nar bei eineai SlAcke vellaliadig erhalten. Die verdickte BfilM iDit badieaftirnigeB AnldMigaii baseidiDet 
«in Wettehea. Hier aehdaea aua all«rdlaga die Hackea aaden gefbfart to aain ale bd B. ilelicaa, leider 
iat aber dieser Theit so wenig deutlich, dass e« unnid^lirh »ird mehr zu sagen, als dasa jene Theile nicht 
die gleiche Bildung leigen. Pictet konnte nur ein ac-hlcdiirü Stück von B. antiquus untersuchen. Er sagt 
der Kopf sei Itnger und scbmftler als beiß, italicus, hauptsachlich der vor den Augen gelegene Theil desselben; 
•ndi eei die Oberlifp« viel kürzer. ObweU ion Uekrifsa beide Thiere gleidi getirait aeiea« UJl er die 
HgegebflMB HeitaiBle fBr genügend, aie «Ii AilM ta tMWMi. Ich gestehe, data kh ■iohTaadarOaiiaawafl 
di< H<-r Merkmale nicht Qberzengea kaaa, kh flada bei baldiaa Attaa dea Keff g|akh g a hU di^ bei B. aatlfMH 
wie das ganze Thier kleiner. 

Tarw. Obwohl B. aetiquaa im Syatem dena B. ilalicoa aehr nahe lu atallen iat, sweifle ich doch 
iichl an aeiaer Art Verachiedenheit. Vea latereaae fBr die Plaget dar Coaailea Art iitf daaa eia aitt 
T. aatiqana «od TeroHe Breatü (vw deddoaa) im «elben Stocke U«ft. 



& BltUcv« VAllinik HagM. Tab. vm. Fl|. «S. 

bp. aisr. f«ffM W ■■. 

Beüc-hr. Ks lagen iwv'x Fragmente dieser Arl vor, Baa eine Slück enihiilt «Ire! Flüeet und den 
da i w l a th en liegenden Leib. Leider ist die Basis (wohl gegea % der g^nxen Linge) abgebrochen, und überdies 
daa Dabrige dnrch Ablagerung von SdnrelUkiaa aaifleBlIich gaaiaeht. Die PIflgai aiad angefbrbt, durchsichtig, 
mit kr&ftigen dnnklen Adera. Oaa Pteroelignu aebat der neben ihm der FlOgelspiUe xa gelegeaen Zelle und 
dem darunter gelegenen Raum acheint duokelschwan gewesen sn sein. Doch ist gerade hier der PlQgel so 
■■deutlich, dass eine genaue D.irHiellung uninüfilich wird. Die grüsste Breite der Flügel ift zwischen 4 und 
6 nill. Die eriuüteoe Ltage der Flügel belrigt lY aill. Die Form dea FlAgela, aeioe Grösse und die 
▼ertheltaag der Adeta eatapricht den jettt lebandaa B. tealaceaa Klag. 

So neit es mOglich nar. habe ich es genau abgezeichnet. Der erhaltene Theil des Leibes miaat 
beinahe 13 mill. Vtx ist cylindrisch, die Spitze kolbig aufgetrieben, Obrigcna so »Urk mit Scbwefelkiea 
amlagcrt, dass eine weitere Beobachtung nicht gelingt. 

Hit dieaem Stocke vereinige ich ein aadarea (coli. Ber.) acblechler eriialtenea Fragment. Vea 
ataeBi FMgel tat ein Theil (18 mill.) erhaHea, deaaen Gelder einem BIttacne angahirt and dem dar varhta 
arwihate gleich erscheint. Doch ist das Fragment so unbedeutend, diisü eine Gewissheit unmöglich wird. 
Drei Stocke von Uitlacus- Füssen liegen dabei. Vom Schenkel ist nur die Spitze (1 mill.), eine Schiene 
Wehl dea Hinterrusscs gaaa (12 mill.), mit einem Sporn Iheilweiae ond dem Anfang dea Tarsus erhalten. 

Tarw. Nach aa aiMgalhaft varhaadaaam Mataiial iat eine weil«w Vergleiehaag ■nnMglkh. Wk «a 
achalM kt dk ÜMaik Art da« B^taakaeM Ihilkh gawaaa^. IhraGrtaaa aondart ak aiehar vea B.airiiiaK 
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Zweite (debetito} Familie. Phryganideo. (Trichopter«. LeMh.} 

Die Familie der Phryi^anidcn ist so rnirhlialtig als die vori^eo dfirftig unter d«a Bernatpin - Iniipklcn 
Tertret«D, wir girh leicht au» folgenden Zahlen eotnehmen lä8«L Lnl«r beinahe 120 Nearoptercii, welche 
uiir vortageil. befunden «icb 66 Pbrygaoidrn, und unlpr 50 Arten, die von mir beschrieben laind, gehören 
X2 SU diwer Familie. UeiMtdin iit es bemerkeoawertb , du* du VerlialtniM der Unlerabtlietlailg^ w 
alMurfor Tra d«B beute m Tege fc e e t etoiJ«« bedeMead «bwetch«. Die AMieilaag der HydrepefcUden iit 
aaffällig reii-hcr, Hftn uShrcnti ^cogenwArlig kaom den fflnften Tbeil der belannlen Arten umThlinsst, 
enthielt«« die 65 Urrnsiein-Phrygiiniden lu meloeoi grOsütea Kristaunen mehr nl» M, »eiche so deo ilydro- 
pqrcbiden gesogen werden mOsaen. 

Oee Stiidina der BensImn-PbiygMM« biMeie des ccbwierigpteo Tbeil dieser Arbeil, da die nbl^ 
niebeB Allen, «eicke wir deve« erfteltei flaiei, iHebl lauer hiBNidwede Heifcmle dubMea, im Une 
Grinsen mit Sicherhrii ni-. i inunder zu halten. ist hct linnt, wie schwierig die kleinen Arten der Hj'dro- 
p^chiden nnd RbjHeophiluien m Hondera siad, »elbsi nenn sahlreicbe und gjut erhaltene StAcke su Gebote 
ataben. Dieae Sdiwlorigkcitcn nachnen un ein bedetttendes bei den BetnsteiD-Iasekten , den« ■eleiCM Hegt 
Mr eine kleine Zehi *«■ SlOckea dereelben Art tm, die wicbtigeraa OrgiMe kMnen OOen m» mgiRM% 
bcebecblel werden, die BrechHg dee Bemelelm «erbt die VerhlHnisee iweifelball, die Farben sind senUM 
und die Hasre fffilrn oTr r.ini. Es ist l^■\h<^^ s urMii^^ini-Iiiilfn, Ans» in diesem leisten Tliei'i- iJit IJriirin-liung 
alt Zweifel aufgexielU »erden moasten. Ja Bof^ar nirtn einmal alle Stücke könnten beschrieben werden, da 
fttr eiaige die Ungewiaabeit sn bedeutend war, und e» vortbeilhafter erschien Lttckcn so lassen sIs Fehler 
na achaffisB. i>ie aufgestellten Arten halte icb für velibeninien eicher, decb ist ea weaig wihncbdniiah, dann 
•U einen vellsttndigen Katalog bilden. 

Die Vergicicbung di r Pi shI'i n Arirn mit den lebend* II in ll;iij|itpunkt jndcr palaeontologischen Arbeit, 
liefen bei mehreren Tbiereii eine uichlige BesUligung de« Luterganges der Arten der tertiArcn Bildung and 
einer aeoen SchApfnng t m gaos verschiedenen ThienD' Bei naderen Arten konnte diese Vergleicbang nickt 
ee gelttbrt werden, dau die Resnltale aeblagend tu nennen wlrcn. Die ilenntaiss der kleinen Alton ist su 
sehr sorflck , und in einigen Fallen war ea unmöglich Untenrhiede nscbmweisen. Zugleich nnua jedoch 
erkitrt wer<!i n. <i<>s in :il[rn K illen, welche genügende LrthellMiH nii ii n d irboten. sehr trelftade PUMWUndn 
awiachen den lebenden and deo Benatein- Insekten dargetban werden koanten. PUleL 

Die Zuhl der von mir untcrsochtcn Phryganiden ist mehr als uebenmal so grau als die, waldia 
Fielet beacfariehcn het, es lagen 471 ladividoen vor. Leider kann nach ich Pictola Aataf^cfa nor beatttige«, 
daa Stndinm der Pbrjgnniden büdeto des hei Weiten sebwieripten and ingleicb am Wenigaten gelongeoen 
Theil dieser Arbeit Alles was die üntersuehunc drr früheren Virriüpn erschwerle, Bernsteinttuschang, 
Ohle Lage des Objektes etc. vermehrte bei diesen subtilen Gei^chüpfen diu Hindernisse in hohem Grade. 
Ueberdics seigle mir eine sorgiUltige Vergleichung der Typen Pictets mit seinen Beschreibungen, dass selbst 
die von ihm nl* aheolnl aieber «nfgeatelttM Arten nicht iatmer allchhnlllg Miehen. Bei andern sind die voa 
Iba angeflibrten Nerkmnie der Art, daw alr daa Erkennen und Bealimnien der von Ibm wlbat benttelten 
und gezeichneten SlürS.e nicht rrlln^^n wollte. Weit entfernt ihm diese Binzelheiten xuin Vorwurfe ZU msrhen, 
gestehe ich oITcq, dass ich nur bcwuadcre, wie Pictet aas einem so kleinen Material so Vieles und so SchSnes 
adwlen konnte. 

Um die Beachreihangea an iuaaliich nie ariigilcli nn mache« nad den nnfgeatellten Alton ihr* Rechte 
ta sichern, «achte Ich aavlMIcval «ach positiven Keniixelchen. Die Bewaffiinng der FOsae, die Gegenwart 

ril^ r der Manj^el der .Vebmiiugcn ( Polvccntropiii ' , dir ^ t rhülloisse und Zahl der Glieder, der Taster uod 
Fahler, die Anordnung dcsGeflders und die Form der Flügel bieten nur gencrlBche und scxaclle DiScrenxen, 
■nd sind deshalb anch hier stets in den Vordergrund gerückt worden. 

Bei den Artitaichreibungen ist die F&rbang des KOrpcra, Kopfu nad seiner Oig^e, der Pflue, dar 
FIflgel, des Haarkleides und dann die Terscfaiedenartige Bebaaning der Thier» von den slnmtlicben Schrift- 
«lellern beoutst worden. Dir Furlif muüste, nie faKt stets bei den Bernstein- Fi nKchlüsHen giin2 bei Seite 

geselst werden, nad zwar hier um so mehr, da die FBrbung der Phrjrgaaiden mit wenigea Anaoahmco in 
ibica narton diebten Haafllrida nnlhnllea and diene« vargüngKcb iat, du» «• Ihat «inem Handle weicht. 

Ich habe tinter der bedeutenden Anzahl von Bernstein Phrv-ganiden kaum drei angetroffen, von denen mit 
einiger Sicherheit sich behaupten Itast, ihre Farbe sei ganz un^erttnderl. Selbst der bloss hSutige Hialerleib 
nnd die meist haarlosen Püsse zeigen nur iluaaerst selten ihre natürliche Farbe und ^iind entweder lintenartlg 
geschwant oder von der erwihntan Berasteiniarbe, welche mitunter selbst beim zartesten Uurkleide jede* 
Hhii Jka einsela amachlieaat, in nndem FMIImi gHtaanm ader geringere Haarparlhlen lelmarltg flWtiiebt «ad 
verklebt. Die Gegenwart der Haarbekleidong flberhaupt und ihre Sfflrle und Hr^rhifTrnhf-it geben hier ein 
nasicheres und deshslb wenig brauchbares Merkmal. Dass der gewaltsame Tod in dem balbtiüssigea Bernstein 
nad die vMIbehaa Vanache dar IMara aich aaa dar Haft aa bafMan, maid na a mit dem Varlaale dan Hnnr* 
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kleide» cni}en maMten, sebf>n nir in vielfln ^tücken t)csi&tigt, wo ^f/yifi ^|^l^ic|ie ^ab^^tpsf^e .{flehen du 
Thier mehr oder minder nahe umgeben. Doch auch »plh«t wo diese danÄaus fehlen, kSonen wir nicht mit 
Sicharlieit wImm, «b die in Berneteu geirrt« durcluMM o4er tmA iMckto Phryiiuide aicht im Leben «ia 
Ilawicleid b w ee ew iiabe. fleIhM natar daa labaaiia Arfea ftadea wir nMit eelteB Ihtt nackte »der baarleae 
Individuen von Arten, urlrhr normal ein dichlai BMrhIetd TührPH SnirLr nipinor SAmniliing ^onPhrygsoea 
grandia liefern dafür prägnante Beispiele, und Innen sich dadurch erklären, duis die genannte Art Mm Blcr- 
la g ea sieb unter das Wasser ttgabtn soll. 

Hnate nun bei Pestseixong der ArtvaradiiedeBbeilea die Haarbekleidaag «ad die tot stets von ihr 
nbfclBgige Plrbong mehr bei Seite geiettt werden, se war ee nnamgtnglich a^thig andere und sichrere Merk- 
iiiulr ausfindig; iii ttiarhon. Nui li Ninpem Vergleichen schrinl mir die Bildung tlcr Anal - Parlhie dos Hinter- 
leibea und die verschiedene Form der derl beflndlicheo appendices anales hiesu am aweekmtssigsten. Die 
aahlreicben lebandea ArlM nelaar flaaaihuig, wahriia ieh m üeiaai Bahofe aatanoehla, labHaa aiick eiaaa 
aalcbea ReichltiDm verschiedener Formen und «ioa fllr dip Rpihrn vprntindler Artpn wiedernm «o gleichartige 
Aaordanng ohne Identität des Details kennen, das« ieh überzcugi bin iUtp genaur Beschreibung und Abbildong 
werde wie bei den Libellen der steten Konfusion ein sicheres Ziel setzen. Allerdings ist die Beobechtnng 
aa kleiner Tli«U Bichl leiehi, and icb bin aof deeralaigea Tadel «ber die Wehl so aablUer Tbeiie gebaat, 
ghab« jedeek, daae eich für miefc iieielbea Ortnie gehend naebaa haaaa, welehe'PlibrieiM (IIKgera Nagnia) 
•o schlaefnd zur Vrrlhpidigong der Frc-tsw Rrkseuge als Gatlungscbarakter beibrachte. IJpbprdips habpn »ir 
bei den im Bernsti'iit cingi'üchlotacnen Pbr^'ganidon noch den Vortbeil, dasi diese Theiie meisii'nit uuü einander 
gesperrt und recht klar daliegen, wahrend getrocknete Stücke jalal labender Artea sie oft sehr susammea- 
gatrockaat uad ehoa Pneparatiea schwor «irhtbar babea. Nur aiiiaa bmb aidi daraa arianata, daas aia aahr 
•dar minder ia dl« latetenRinterieibsringe c ingescfaalMB oder aiagedrOekt aam Ittaaea, «ad dann beim erstea 
Anblicke ein siemüch vprsrhirdrnHrlicps Bild gewähren. Letsteres gilt namentlich für die sangenf^rcnigen 
Anhinge der Ninnchen einiger Gattungen, z. B. der Faychomien. Ein anderer Einwand von mehr Gewicht 
Ist ihre verschiedenartige BiMoDg bei beiden Geschlechtern. Da mir jadacb aaaalige Mertmiia, wdaha daa 
Maaachaa uad WaibdiaB gemei« aiad, nad doeh dieeeibea rea aadaffa mwandtea Artaa frenaaa, aidN 
varlnadan tu aaia adniaen, so anaa man aiefa bemflben ao viel ala magKch die aaanmmengehttrenden Geaebleehter 
aassamitleln und ihre Form su beschrelbrn. Ich glaube hierin sufflllige Fehler vermieden zu hab«D. Stücke, 
ia denen die Individuen in Paaruag oder ganz nahe bei eiaaoder li^end gefunden werden, geben bier den 
baalMi Anhaltspunkt and geb»Ma aidit garada wm daa 8 aitoBhai m . «Mr aiaa AaaaM ■aoieallich «aiaarar 
Artaa haha ieh auf diese Weise, natfirlich unter sorgsamer BerQcksichtignng und Vergleichnng aller flbrigea 
Merkmale, beide Geschlechter beschreiben können. Allerdings liegen ntituntcr auch recht differrnte Arten 
nahe bei einsnder. Rambur Histoire dea Neuropt^res 1812. ist übrigens der erste und eigejitlich einzige 
Schrinsteller, der die verachiedenarl^ Bildung diaaer Theiie fAr q^ige Arten Limaojtitilas mit,C|lac^ J^fllt 
laL Wae Kalaaali ia Balnff da i aelh w anrthat, ht mafcr ftllgcpaia gähalla«, aar hai a««i Aataa 

8lath»a|yhaHia hat er ihre Differenzen in die Artdiagnose aufgenommen. 

Ea aind bei ihrer Beschreibung folgende Punkte zu beachten. Beim Hinncben zeigt der .obere Rand 
4aa letzten Hinterleibsgiiedes je nach den Arten zahlreiche yaiachiedcnheitcn. Kr ist gerade oder einfach 
adar doppelt ausgeachaittea , aoQieUapfl ader hcrabgebog|Hit McKt oder behaart, oder bOrsleplftripiig ,|Rif 
Uaiaea dicht gestelllea Siadiehi haaettt Der «oitere Baad nigl bei einigen Gattungen (Phrypn^) fhalkpip 
OWerenzen in Form und Bekleidung, Zu beiden Seiten dieses Irlzlen IlioirrleibsgHedp« sirhen die af p i tj i dl ea> 
anales, und zwar zwei obere und zhp unlpre. Je nachdem sw mehr oder weniger den iiiniericib Obf^rffflgW 
oder ganz in ihn vcr-tenkt aind, craehicinl sein Ende abgestutzt und stumpf oder mebr zugetrharft. Die Form 
diafar Aabtagp ist ebeaaa varitaideurli^ ala ihre GrSfae und Relatifin einander, jedoch darchaof c«i|isl^ 
b« deraelhea Art. Die oberen aind bald etnfbeh bfetininDig, mehr oder fnipder auagescfanitlca oder gezahnt, 
bald dn'it,anii(j udcr cy lindriseli rlc. .Noc h mehr variirt fast die Form der unteren .AnhSngp . die bald 
betrilchtlich kleiner, bald gleich gross, bald sehr viel grösser als die oberen sind. Ifirp Basis ipt uiituol^ 
Uaturtig gegen den Hiaterlelb gedruckt, hiafig mit eiaem oder mehreren Zihnea ra« Tjfi^edei^ Form 
■nd Lange besetzt. Alle vier sind nackt oder bisweilen stsrk beha^i^ Zwischen dep upterf jq^pend^cef Ji«g| 
der penis von zwei Klappen begleitet. Auch dieser ganze Apparst, der b^ manchen Gattungen sehr cemplicirt 
ist ( Myslacides) , hin. ! n cUl dirTprenlc ArlunterKchiede, doch ist er zu sollen deuilich zu solun. um gegen 
warjlig ihn sur Artbeschreibung benutzen zu kAnnen. UebjMr deip penis, iw^ben und etwss unter den oberen 
tffmMea liegt rartiail dar Aller. Nor bei eiaigea Hyiröpaycien htit» Hm 71)*CP''f"l^fNi4l<*> Ibnliich 
iria er bei den Weibchen gewOholirh unpeiroffen wird. Ich halte diese Bildung fflr accidOBtell ppd j4l||Hn^ 
Inaaere Gewalt verursacht. Meben und c(»as unter dem After liegt norh ein Paar AahAnge, streiche eigentlich 
allein app. anales genannt »erden rafissten, da die Torhin beschriebenen mebr app. abdominale« darstellen, 
^re Form uad GrOaa« bl gleichfalls aehjr verachiedaa, mUui^tor acheinan »ie aehr vfMiPmaiert oder gaas 
m fehlen', bald ahd sie aShelfUrmig, awaaerartig, ader dnftBBlig, Md tki vaiMacht, haM plarfc Tanag^. 
Auf den Rand des letzten IlirilerleibigliedeN und die vier appeDdiccü anales abdominales habe ich die Art- 
onterschiede begründet, wahrend die mitll.cren appendices anales i^itermediae seltener in Betracht kommen. 
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Bei dcu H'oibchen latven »ich dipsqlb^n .T^pil^, pttjodoct» «ehr piodifirirt nnrhwei§en. Nur ist b«i 
deMolbea der After auitt §tuk vorgeiagea, aiiiiuiter genulesa ia eiae lange LegerAhre t erw«iidaU (Ehjra- 

Hie Fora imt Afters und »eine MOndoo^, »b rund und intart oder geapaltfin , aufgeklappt, ist nach d«ii 
Juten nnendlich Teracäiedefl. ]«t er in eine I^geröhre verwandelt, .ro Tübrl er mitunter mehrere lilieder 
,P|b Mperau^lerar^ AhdeeiiMi-SegaMnle. 

Die oberw a^MMiicee «ft «ehr demlkb (^^nuMpliiliiM), vcrkflaoMia oiUunler and eckeiaen eegergeaB 
wi ▼MMhwIndMi t adw eih 4ef IiegMSliw m veviMckwNi. AelwUcfc MflnllN irieli MMmw nftpwMMi, 

vor iinH TivNrhcn ihnen auf drr rnlrrt-citr de.q urhtrn Spt^rrrrntt wird luweilen eine Art BnititChlf< hcmerliber. 
l>ie Bildung der mnileren app. i«i mir «och unklar, doch achcioon nie hei einigen Arten (Holottomiii) vorhsaden. 

Dn die kedenlende Äatahl der mir .««rlinieadea Baraateio - Phryganiden wabracheinlieb ein aanthemd 
rithtjgw» Siid <«i«r «naarieeken Verhaitniiee jener 'mtafgngM^gaaai J^teaa Uldal, «a<arileen liier Mci eiaige 
lAadaa laaga a Phli Äadea. Phryganiden geMm «ach im JMplaNB .iiabapwa i faU m dan am <htalgilaR 
vort,anin I nrti^n Ucrnsteln - Inaeklcn , und die Angabc Berendt« . dass sich unter je 100 noch von Itaianm 
Slammk'r decimirter Stücke etwa 70 Oiptaren ond S l'brygaaideii Huden, encbeint mir faat zd i^prinf:. In 
Barendts Bammlong bildeten die Phryganiden etwa* Ober und die Hiifte seiner Haanpk ra, < im Zitbl, 
Ha ikb daiob, Vamahnag dar SaaiahHig i«adi lleiaiii|iiha 4m antaallaflaa bin «tf VW aleiiarla. Mnagiit 
Bawnlang Uatot nagafllhr tfaaalb«« VatÜliaiaM. Un«er 4m >mm vevHegeaden NevrafNerea Wtiaa dfa Pb<7- 
gani'len bat Vij. Bs rerhirertij;cn dieae Zabien i^i'- Annahme einPh f:r<j<<rn ix! n f irh ih inis im Bernstein- 
lande Aberbaapt und in der KA^be der KernateinbAume, da die maiutenhati vorkoinaiviidm unil xuauimealeboaiieti 
Pbrygaaiden-Arteq airh nie weit \om Wa^r au entremen pflegen. Bin andere« schon Piotet aebr anmiigaa 
VaiMUlajaB JMIdal die Individuen -«iaiil der BaMiapalfea imd laepalpen. Piatal Üm4 mler 4an >!>«■ Um 
jbaNtrlabaiMi (Udien % Heteropaipen , die mir ▼ariiegenden Phryganiden eathnllaa ^aor —gpIlrtT Vu SetaM' 

palpi.'il. Steigt nUB ^lurhi <ii<' /nhl der Arlr-ii lifl den I sis pul |if' ii m i iiiciii Ix-dnutead genngecen Verhiilhiisae, 

10 ergiebt aicb acbon daraus das häufigere uad »««««ahafte Vorkommca der laepalpen- Arien. Doch sind 
aacb dieae Zahle* von Intereeae. üie aMm (Heben, lebende Phrygaeidea ibanofaalbiiiidcn Werbe fähren steta . 
aiae geringere adar kaum den Heteropnipen gleiche Zahl "mm i a nfipna -Jkrtm m. Nur Pictet beackeeihi 
fBr die montane Pama dee Geaferace« eine die Heteropaipen fiel um das Doppelle flbersleigende .\nsabl. 
Ist [)iin iwar mit Sicherheit anzunehiiieii , das« die kleinen und üch» lerrj^en liio|mlpen -Arten Husser Pirlet 
Ton den Beacbiaibam und Saniailem grob vernacbllaaigt Mien, und ergiebt auch wirklich die Snmmirang 
allar laadiriabMiM Arte«, dan aich gaganwirtig fanl ^n» gjlalcha Zahl HaMnyalfa« md bapalfen In da« 
Werken vorfinden, •« iat §Mde danhalfc jwwa wf #baaaaa VevhllMiN iiMar üaa' BaniilaiB-Ph^g^BMaB Tan 
doppeltem Interetae. 

Von froheren Publirationon fossilor 'Phrv^anldm i<ii wenig su bcridilen. In Scnilcl sU-lleii die lelzleii 
Pl{ptf«a .der Taf. II. vaa Fig. 21. ab ^mi( Aainahme voa Fig. 2ü. SM. SS.) »icber biebcr gebdrige Insekten 
4$r. Wa Abbtldaagaa aiad dardHM mkanatlidi, dadk let arir thm Art aa graan wie Kig. tt. lang. e. alia 
iS mlll. unter den Bernstein Inseliten nie la Gesicht j;rkomnien. Germars Phrvpanenlitha ^elu-idi ^Iniüist 
Toui. I. Pag. 17. Ut eine kleine Isupulp«. In Brodies fowil Inscctä null PI. 7. Fig. 18. tjüiu Phrvgnüide 
auB dem Lias darstellen. Ich halte dies kaum bestimmbare Rudiment eher fQr ein Dipteron. Dagegen stellen 
PL 9. fiy 19. und 11. aicber kleia« laapalpen aua defi liiaa dar. Weatwaod beanrki dabei Pag. 113^ 
^Ma a^nalaa daa Vardet1lag«la Ikaliehea llialariia|eT ▼erMndern dlete Art an deaTridiaptarea an^bea**. 

Es Ist aber dieser Grund um *a weniger slirhhaltiir die kleinen Rhyacophiliden , dert'n Ifinlerleib wie 
Fig. 17. in eine Legerähre endet« ein tihnlichcs GcArier unü dieselbe GrOsse aller vier Flügel besitzen. %■ B. 
Glossosoma. Westwood vergleicht das Thier in der Furm mit llemerobiua , im Geäiler mit Paoorpa, mit 
baMao kat na aber sicher keine Aehntichkeil und Verwandscbaft. Ongcgco m&chtea die Ihails an Cbnaliodeni 
tkaili n Orthephlebia ( nov. gen. Panorp. ) gereebaataa Vlttgel PI. &. PIg. 12., Pt. a Flg. T ^ f., PI. Uk 
Fig. 6. 9. — VI .ifi r^i Fir inlii'b 2U Plir; ii.iiiiden gehöre.i. ^'öii ctf-n l'-un-rfien sind sie sicher versciüadaa. 
Ungemtiiii aulf&llig ist. (iaas die Schichten von Ucningen und Kadobnj keine Phryganiden liefern. Bin 
einielnea Geblose aus kleinen (juarsstflcken und Pflansentheilen gebeut, Ähnlich dem von L. rbombicns aus 
Oeningen , hat Haar I. c. Tab. V. Kg. 10 ahgaMIdat and Pag. 81. beschrieben. Im Bemalain Üadea akk 
Phryganiden -Geklase telteN. Btner hriaBidiaB HittliailaBg Laain »ufolge fladaa rick » Kalk bri Haiaa 
•ehr srh»n<' M'r«[<-mi'rt(' Phr\ ü.iiiiilrii-GebAose, deren einige von Ha^daaa Saaiariaug aMhMt. Dar MgMMKlila 
ladMien-Kalk soll gsas aus Pbrygaaidea-GahAWH* biMtabap. 
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Kolenatia Name bexeicboel die HaapteigeDtliüailicbkeit dieacr Groppe eiae sexuelle ilifferenz in drr 
Zahl der Ta»ler^li«der" »o paaieod, data ich ihn vorlAufii; iMibehalteo habe, wiewohl er ala hrbride Bildang 
eigentlich nicht Eingsag finden durfte. Ob «ich übrigens diea« Bintheilung in zwei groHHr Gruppen ala 
oMOrlicb aod in deo Lebena- imd Forat-Verbkllaiaaen ihrer MilgliMicr bfgrtndel erbaliea kaan, bedarf aach 
aahr daa Btwaiaaa. Jadwfalb iat ihr SdHantiam« kcqMB fir «He Swdemag dar Altos. Bb iat üaa« «iM« 
Gruppe am besten (furchjiearbeitet nnd fiir dip Gattungen von Rolenati 7i<>nilirli gel^rdert. Seine Trenaa^f 
der Lionophilideo, deren Minnrhen nur äglicderige Maxillartaaier rabreii, von den eigentlichen Phryganidva 
iat gewiaa gerwMbrtigt, «bgleicb auch hier Chaetopteryx und aeino Verwandten bei genauerer Keantniaa der 
amaliicbap Faf — mhracbeialicb ala eine gleicbwerttac Untefffamilia abg^aaadert waidco aflana. Die Seri- 
caMwaiden bIMe« «In demllch gleichartigea 6am«, rom d«wn TMIaicfcl d]e6attiiBgPdlacol«pDa alalaopalpe 
aoaacheidct. Jedcnfalla aind jedoch von donscib' n tli^- Hj'droptiliden mit Siepbena ala eigene Familia n 
treaaan. Auch letalere kann ich Torläufig our auf Kolenatia AntoriUt den Heteropalpen suzkblen. 

Om graaaaa Miaavarhlltaiaaea im Vorkommen der Heteropalpen und laopalpea, nwi daa« aelbige« wohl 
kaum nnUlli m nennen aei, ist ackan frttbar gaiadit w«nl«B. Seibat der Biawaad, die BoMrickalluig tuA 
Flvg:seii der Heteropalpen aei mO|^ieb«r Wala« In efaeH Zallranni n^erallen, ia welch«« die BeniateinlinM» 

DiliT CHT öein Harz ilciVrii'n, musa at« unbegründet beiSt-Iir -rsirllf v> rrd'Mi . i.l.i i^i-pcnviSrii^: in jeder 
Jabresaeii Heieropalpen angetroffen werden. Mehr Gewicht möchte die 1 babi«che haben, da«e die iieiero- 
palpaa tui inre^jui^ mehr in atehendes, oder tieiea, langaam flieaaenden Waaaem. Teichen, SAmpfen, 
Wieaengriben ihre eraten Sunde verleben, und gerade aolcbe Oerdicbkeiten den BenuteinbSiiawB, wia aach 
healo den Ficbtenarten , ungünatig waren. Bs gebOrle slao ein weiterer Flug und mehr ZuMligkeit das», 
um diese Thiere mm KinschluBs in Herniiteinharz zu bringen. Doch scheint e» auch nicht uiii rl uiht nn^un- hnu n 
daaa die Hetarofalpaa ala ToUeadelare Stufe dea Pbrjrgpniden-Tjrpua erat in der Zeit nach dem Uiluvium 
i* w a t t wrar AnÜldnag an^atrato« aafmi. 

Kh lagen mir S6 ladividuen vor, IS Phrvganiden (im eageren $!•■«), S.LtimMpliilMeil, Vt Safi- 
coatomideo, H Hydroptiliden. Sie bilden 9 Gattungen and 16 Arten. 



UnterfamlUe 1. Phryganiden. Kol. 
P Ii r y g a II « a L. (^Trichostegia Kul.) 

Die, genaue Begraasuag diaaer Gatliug aud beaandera ibr VatlUlltaisa ra Neuronia Laach. Siapb. 
(Aaabalia Kol.) und Haloalamia Paicb., OKgolrfieba Bbr. hedarT nach dnar weiteiaa Datenadrang. VailMilg 

erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen , duaa bei ihr und den My«tariHen eine bisher Qbersehene 
aexuelle Uiffcrenx im Gellder angetroffen wird. Iis bildet nämlich bei deo V\eiltchtia der aalcrc Asl de» 
ranna thyrifor Kol. eine Gabel , wahrend er bei den MAnncbeit ciiifuch bleibt. Bei Leptocema hat dieae 
Bildung Stephens verfahrt eine Anzahl Arten ia heidan Gaichlechtern doppelt itt baacbreibeo. laderGattu^ 
Phryganea zeigen diaaa Bildung P. grandis, P. atriata L. (fulvipea Br., Bednridin Steph.), P. Taria «ad 
einige neue Arten aus Nordamerika. Sic felitt dagegen bei P. minor Cart., und da i^in^^r Vrl auch aonat 
abweicht, wird »ie wabr»cheiiilicb abgesondert »erden müssen. Bei den vorliegenden Stücken waren groaaea- 
theils die npp. analea garnichl oder nur tbeilvwiiiP sichtbar. K» entbehren alao die beachriebenen Arten dar 
Sicherhait, welche dne Kcnnioiaa jener Theile fewthrt Sie gahAreD aoter die aelleaer I« Bamlei« aaiB- 
ina B b a dca Thiai», oad zeigen in einiger Bhnfcit AhweUhangpa ven dea haallgaa Varwaadlea. ak htldea 
1 Gaumig «ad d Arten. 



i. Piirygauea fossilis. Pictei Tab. VII. Fig. 1. (1>. c d.) Fig. t. (b. c.) 

L<in^. c. tiii Ii mlll. 

Ks lagen 7 Stücke \or, mas el feniina. 

Besch r. Daa von Pictet Fig. I. abgebildete Origiaal von aeioer P. aati^n« iat ein MiancheBt und 
aadi dea lahlreteh amherHegcadea Ilaann na atthailea, ataifc abgeriehea. Daa Thier aajgt Ia dartlel t aaaaa i eht 

onppfShT die Vcrhaltnisge von P. vnria, jedoch nur die (Irfliiiip von P. minor. Kopf krAfUg, breit; Augen 
stark vorspringend; iiclieitcl nuktig, mit 'i Nebenaugcn, einer cingcdrücklcn Lingalinie in der Mille, daneben 
jederseiu ein kleiner, runder, stark ponkUrter Wulst. FObler krtfltig, kürzer als die Flflgel, mit kurzen 
dichlea Haaren bahleidel, die cyiiadriachaa Glieder «iemlieh deailieh abgeaeM, daa Giandglied hart nad 
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kaum dicker als die abrigeo. Kieferlmter ho lang a\» der Kopf, fa«t sackt, 4£lic{lerig; das Grundglied «ehr 
kwtt cylindrierii, das sweit« mehr ala d»p{>rlt «o lang, das dritte ein wenig Hoger als das sweite, beide 
gigia 4k SfilM kia vwdkkt, das laisle iau^ ala daa «vaila, ait eUftralgar 8f ilw and etwaa dftnnir ala 
dt» «WgvB. LtpycBiaater kvR, aeitlich abgeptattot, daa etito Otfad dirt, nindliefc, daa iirall« g^aa di« 
Spitio hin stark orweitert, das !i t^d c irfirmir;, alle drrl plr idi lniii: Oberlippe kurz. Prolherax klein, Hea«- 
tborax breit und wulstig, kopl und 'J'horax obeo uiil langen, atarkcc, daniden Haaren dicht b««etxt. POsse 
lang, krtflig, dAnn behaart; Schienen etwas kAiMr als die Schenkel, mit sahiretcben grossen Dornen bcselzt{ 
Tanna tm der Lta^ dar flchioM, dfeht badsrat Sporen 2. 4. 4. olark, kama «ia Drittel so la«g ala dat 
•fila Tarsalgtled, an den Vordarnaana nach kdner. PlOgel dralmal titiger ala breit, mit parabolischer 
Spitae. '>i'i rriiilrr (Irr OborilAgel ist wie bei P. viiria, utiif r-,r!n jil( ( Kicti jrilocli wesentlich dadurch, dasa 
der rarnuK subcoatalin unter dem p(erosti|;ma fast gar nicht auggebnchtet ii^t Der r. ihyrifer inferior einfach. 
Von P. reliculata and dathrala, arit «eichen Arten daa Geldur in dem fast ginilichea Haagel der Biegung 
daa r. aobcaatulia ttbaniaatianil« «alaracheidat aa aicb aicher durch die L>nge der cralaa Diacoidal -Zelle, 
■a iat dieeetbe b<n dar faaailan Art aa taog ala die anstossenden Apical - Zellen (also wie bei P. grandis, 
striata ' ^^ ;^flrrnd jene beiden lebenden Arten sie nur »on der halbfa I.'mge der Apical - Zellen führen. 
Apical - Zellen iholich denen von F. varia, uatersebeide« sich jedoch durch die genaue gleiche Llnge der 
drlttoa aad ▼lartaa Zelle, ein Verbaltniss, das unter den lebendca bekaaatBa Phiyganidaa »nr bei P.iMkoiala 
a>d olathrata angetrolTen wird. Von daa» GeMar dar Unlerii^|el ist nur der Spilwnibeil sichtbar and wie 
bei P. minor gebaut, mit kaner Diacoidat -Zelte, tiemlich geraden Apical - Zellen , deren erste nicht durch 
i'Iai A iiiiKloniose uiil dem r. subriihtulia verbunden wird. Die (^iibital -Gegend zeigt lange dicke ffsare, 
ahnlich denen auf Kopf und Thorax , daa Haarkleid der PlOgel iat an« groaaen Theil ahgaaliabt uad Uagt 
m daa laaakl aad aaf daai PMgal aaaidanlHdi ▼•rffceiu. WOkmUpi aalbM ttad In darSabalaaa aehack- 
brettartig gefleckt, Ihnlich wie bei P. retirulata . ao dass auf hellerem Grande braane achwach begrSnzte 
Plecke in grosser Annhl stehen, and mitunter faHl bindenfArmi^ den PlARel qneer durchlaufen. Die noch 
vorhandenen liebte der ilaarbokleidung zeiern, dasa dieselbe aus dicht gestellten feinen Haaren beatandea 
baba, ao vertheilt, dass aof den dunklen Pleckea dookle achwlnlicbe, auf den hellen Zwiacheartnmea waia»- 
Ikha Haar« ataadaa. Uta Spllaa daa madlidkaa Hiatorlaibaa iat awiaabaa daa PMgaia vwntadkt «ad aiilnfet 
kalaa Ansicht der AnhSnge. 

Daa ganze Thier ist bernsteinfarbig, ein Tbcil des Körper« und der FUssc mit jener lintonartigaa 
. Sdnrlrxe bedeckt, die wir so oft bei Bernstein - IfinschlAssen antreffen. 

Hiean gaiiM ala Waibcban oabaawaiialt aia aehba erbattaaaa 8(Aok («»il. P. O. 198.). Ba iat vaa 
gleicher Grtaaa aad Pataa wl* daa MlntHbaa. Ktafartaator dgUadarig, dia arataa trtar Gliadar «la bal« 
Männchen gebildet, das wirrte mit etwas verdickter Spitze, das fönfte so lang el» da« vierte, jedoch dAnner 
eiförmig. Das Geftder ist genau wie beim >litnn<'ben, jedoch der r. thyrifer inferior der OberHügel gegabelt. 
Das Haarkleid ist tbeilweise auch auf den Flögeln recht gut erhalten. Das letzte Glied des Hinterleibes iat 
▼aa nalaa gaaebea dreieckig, aiit abgaatampfter Spilaa, ataraa nach anian goncblet. Auf der Uitla aaiaar 
ElntaiBaile rorlAiifl aiaa bcdir, laeha Lagnlaaa, aad T«r daranlban aaf dar Ünlanwita dea «affolatea Gliadaa 
steht ein grosser, napll^rmiger, rundlicher, «charf begrSnitcr Kindruct, wetchcr daa vorhrr^rhende Glied 
erreichL Die Oberseite des Hintcrleibca ist nicht sichtbar, doch erscheint der beschriebene Anal- Theil 
atark eingeschoben, und oben ro» einigen lingeren Haaren umgeben. Obere app^ aiad MCkt afattbar, ud ao 
vfal aicb ortheilaa iSaat , der obere Baad daa lelatan Segatanla ahae Aaaaehaitt. 

Ich. baba lange geschwankt, ehe ich aiich antackHaaaaD kanata, mit P. aalifBa (dar NaaM iat jattt 
▼on Heer vergeben und daher au ftndern) Pictels P. fossilis zu vereinen. Das beschriebene StGck ist ein 
Weihchen, wie die Riefertaster und die Gabel des r. thyrifer infer. beweisen. Pictet konnte wichtige Theila 
dcht beobachten, welche mir ein etwas geiinderter Schliff deatltch zu Tage (Arderte, namentlich die Kiefer- 
MMar. Dia Spitsa des Hinterleibaa iat ia eiaer Spalte awischaa daa PlAgala and iwar aar ibra abara Hlilka 
akhUar. Dia dart liegendea Thrik kaaa ich idlardings bei daai haachriabOHaa Wdbchaa alcht «atdaelM» 
doch ist bei diesem nur die Unterseite deatlkh iiefalbar. Uai jada* Ifrtham TOmhaqgW, oada kh ncM» 
Beachreihang b«der Arten wArtlich her. 

P. antl^va. LiUge bei geschlossenen PlAgcln •'iVg Linien (12 mill. ). Diese Art gehArt offenbar 
aar Gattnag PhrTganea, aa wk ak gmaanirtig vaa dar MakiaabI dar BchrtftakUar b^giABBt wird, namentlich 
▼on Buraeister und Cartia. Dw nhlraidi badaiatoa FVaae, dk dIckanFihler aad beaa a dera die dgliederige« 
Tastrr s M iiiiji lirii lassen keinen Zweifel darüber. Bei Rambur würde sie in seiner Gaituiifi Olrcoi richa 
Plals finden. Kopf mittelmAaaig« Angen vnrapringcnd , Fühler kürzer als die Flügel, kräftig und mit mäaaig 
•artlrlea Gliadani; Kiafortailar daa ladf^idaBms (ein Männchen) 4gliederig, das erat« «ehr kurz, das tweite 
stark vorlingert, das drilta daa Uagai* raa allen, daa vierte aifiMtaig. nUgal nittainAta^ baah, aU 
abgerundeter Spitze, ihr GeAder deotlldl wie bei Phrjgaaea. Dk ▼a^arachimea babea aa IhrMB Bnde 



Bada zwei atark« i>eraen mit kleineren rermiacht, und eiaan Ahailchen Quirl etwas bAher and einige andere 
balirt« Dwaaa. Dk PMoag diaaar AM iai ncht daaükh, KAifar aad PShkr achiinai achwMi, dia Ftaa 
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daskslfalb gewe«M cu «eio. Klein«, rande, gclbu Punkie durch braune FleckM von glnicfaer GrllMe gelranBl 
iMiackm 4i6 PlOgnl. Dmm Plrbmg «chciDl im Paraneh^a der Flüg«! m liege* <Md sieht ia HimMvM« 
an bwtolMB, ao viel eleb beartbeilen lleeL NaMrKch laimar vorau»gpiteixt, iam daalHefct «imriaMt ertMHe« 

e«t. Bi st«hl diese An der P. rplirulaiu nahe, UD(ersche!det aicb aber ren ihr durch «dilankerr I'unii, 
achmRior« FIGgel and grössorc Glttichförmigkeil der brauuea Flecken. Sie kann mit keiner andern Art 
Ycr«ech»elt tverdeo. 

P, f«eeilia. Ling« bd gum«mtmm Flagain ft LlnkM (11 ML). Di««« An g^Mrt eafer mkr- 
«cfbelMltek mit der ▼origmi iiir aelbe« Gatteng, und Ihnt ihr hed— t a w d. Me Viägtl mk eekr daniHche* 

(,1ii( r r iili I II , und dir IHhlrelrh Iipdornlf n ITisso sind die Haaptkennieichen i\( lt lir i( h .m dlisru. Sin. ke 
beobachleo kuniitc. Loidcr ist iiirht »i> gelagert, du» man die Taster gul untersuchen kann, doch ai»«iie 
1dl bkht, das» sie, wenn sie Kirhiliar wlren , die Analogie beatlligen wflrden. Kopf roillalorteeig, AagM 
Mwk TwnpiDgead, Pflblar dick md kunt Uer ganse VerdarthtU 4m Köfpera iat lang behaart. riSgol 
bnH(«r alt bei der rorigeB Art, «ehr Ihalich gesprenkelt, doch aiid hier die«« Flecken sehr deatlicb durah 
freiHRe H.' 1 1 lui- 1 Iir I l owlrkl. I'flsse wenifter bedornt, die MitteirOaae beiinnder« hsilü n ?i.:rke Enddurnen und 
dkrttber nur einige iaolirte, welche keinoD Qoirl bilden. Die Pirbung iat «ehr Ihnlicb der vorigen Art, di« 
PWiler eind Mhwaii, die FOaee dmkelfalb und die FlOgei brami und geih geafreakolL Diaa« Art rthett 
«irh P. reticulala noch mehr ala die vftrig« durch ihre allgemeine Form uad durch die ihrer FlOgel, aber 
•te UDtersrheidet sich von ihr ßAnzlich dadurch, dass die Sprenkelung der FlOfcel durch Haarbaacliel erseugt 
wird, ein Umstand, der sie narh Kninburs Ansichl iingar peneriürh ynn ihr Kcheidel. Lebrigen« kenne ich 
kftiM Art Phryganea im engeren Sinne, mit welcher aie in Being auf Form and Farbe TergUctMU werden 
iMMt«. rietet. 

Ich hebe beidn OHginale genau nrit eiwHider v«rgllehen und kern mit SIeherMt behaupten, daas der 

vnn i'ii Ii i iiif^f Tührt« Unterscbied in der Bedornung der Fflsse, und die breit. n I'l ;igeIlorm bei P. fossiii», 
nacMem der neu« Schliff diete Theile deutlich aehen IScst, oichi existin. Ujik ganze Thier ist stark behaart, 
dnr Fligeinnd deutlich geaSiunt, and mf de* Flögeln die weissen Haare der Tupfer lang und deutlich 
sichtbar, und Ahnt durchaus d«a fM «fMlnnnn ObrnrHagtl den heachriehenen Weibchen. Die Hlnterleiha- 
apitie bal oben einen lingeron Haararam, nnd «dnen kunen, landliHira, aeftüclMn, oberen appeodix. Derer 

a4fla dreieckige f^rü^sere Spitze, vielleicht die seitliche Ansicht jener Le^crithre. 
Vier andere Sliicke, welche ich hiohcr rechne, sind schlecht erhalten. Zwei sind wohl aicher Mionchea, 
•In neigen jededk nn dnr Spitse de« HintorleAcs nur nndendicb Thefle der Anhange. Von den nnlemn 
«ppeiidices »ieht man, daas sie (oder ein Theil derselben) iwoi blallartlge neben einander liegende Spitson 
bilden. Bei einem Stück ist e« nicht unwahrscheinlich, dass von denselben Haken nach oben gehen. l£e 
wOrde also der gauae Apparat :ihnlich dem, bei der l'olf^nnden Art besrhrielipnen sein. Hii, uir diennAahlQ|n 
•idier knnneni liaat die akhere Begranutng von P. foaailia allerdinga otanches zu wOnschea. 

' Vnrw. Fiel«! ▼argleickt P. antlfnn lait P. relicainta L., beanrkt eher dihnl nnglcieh, dnae eie 
bedeutend schlanker gebaut seien. Die von mir angegebenen Ueiails der Gr üdrr -jeipen jedoch d' uilJrH. dnss 
ale von jener Art getrennt wurden mus«. Liiicr allen mir bekannten Arten kann sie nur niii P. minor Curt, 
«erglichen werden, und steht dieser Art wirklich recht nahe. Der FlOgelschaitt, der schlanke Bau, die fast 
glaMin GrOsae bei Hlanchen and Wnibchaa (bei allen Abrigen wirklichen Phiygaaidaa «lad die Waibehen 
beträchtlich grftsser), di« nchwnebn KtBanang dnr Saboeettll«, die Linge dar entaa IKeceidal -Seile, di« 
Form der Apiral- Zellen, die Färbung sind wie bei P. minor. Die einzige aaaüiafte DifTerena bildet die 
Gabel der r. thyrifer inferior, welche den beiden mir vorliegenden Weibchen von P. minor rehlf. Aneh die 
gefleckte 9nb«tans der Flttgel, welche Pictet verleitete, diese Art der P. relicolaia n«hc zu steilen, findea 
wir In ihiüichnr Wnian unter den tchten Phrjrgaaidea hei P. rarin und aitaor wieder. Die Perm der Anhll||n 
«ndliiih, Nwail dtk aitlNilna Ilm*, dUbriil dmhaai vaa dar M P. gnadln, »ria» laliealaia, dathraln. 
phtlnaMidan, vad Ihnl dnr hal P. mlaaK 



8. Phrygaaea picea. Tab. TU. Fig, 8. (b. e.) — Tab. Till. Fig. U. 

iMg. c slif 11 lalll. 

■b lagt» 4 SMdhn Mr, UMa et faa. Diee« Art hnt »ch in gmaae Vwlngnahnlt gennint Dna tna 



Pictet als l.imnrphüiip pireus besrhrirbpTip Oripinnl hi ein Nännehen ond, obgleich ia tvcinktarRm Bernatein 
gelegen, doch tiir die Beobaciituiig aUbbcr»( uugunütig. Lcbordiu» ist e» fa«t durcbiteg mit jener oflerwlhaten 
AUMMÜgen Schwine bedeckt- Da«« diene Farbe nicht dem Thiere eigenlbOmlich war, wie Pictet annimmt, 
nhigMt «nhhvfcii benlm und ««ilbsi auf de« FlQgela liegende ballere Uaare and «iaieia« hei^i»,,'!ji;^ile dnr 

liea di« KiernUaler nia Atliederic aad das Thier nb na Phrmüiian ^ehOric 



FMgtll. Bin Mtter SehlilT liea di« KiernUater ab dgliederig 

Di« denfiieb ^tbnra« apf. «aalea nrlanhtea hkaiit «ia Mlnacte («all. P. 0/lPii.,^j^||i 
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▼«rÜMn mi dwneichraibniiK WMmUieb mi orwaiUrn. S\rh\» deatn «renigw bletben fiber dio Artrechte von 

l' pin i nnnli ü t [i r n n il> ( r 7"rirp( BO IOmo, wenn mehr iiimI Iii sser erlialionc Slücke und licsonders die dazu 
geltörigea VV«ibcbca vorliegea werden. Pictel« Abbildau(^ int undcuUich, die der Kiefertagt«» Fig^ 3. (b.) 

Linnepliila« pieeat. Lange M gMdÜMmaflti Flflgcln 5 Linien (II milt.}, Flagplspannung 
0 Uniea (90 Die Uauptkennseichen dieser Art sind «cbwierig lu beobachten, jedenfall* la^sea die, 

weiche siebtbar bind, keinen Zweifel über die paitKcnde Binroihuiig dioKt-r Ari in die Galtung Limnephilua. 
Ihre knnen und Sgliederig^n KiefertutM' kAnnen aar mU denen der MUnncben dietor Galloog rei;glick«n 
«MfdM, «wl Ihn «dilrajob bed*nl«a FiM« beMIdgra 4lew AMlhenmg. Du Ragelgrtdnr ond dia KSrper^ 
form alnd lu nndenllicfa, um bestimmte Reanltate zu geben. Der Kopf scheint rocht brpit gpwcscn zu ^cin. 
Fahler kun, dick, etwa* behaart. Kiefertasler nur Sgliederig, daa erat« kurz. dHs 2»ii(i' vi-rlängnrt, das 
dritte eiförmig, etwa^ kürzer aU das zvtt'itti. Die l'Mügel ^ind schlecht erhalten, -trbrincn breit und gtnilich 
ait Ummd dichtea Uurea, welche die Adern verdecken, be«e(sl {gewesen »i sein. Die UnterflOg«! aind 
tivk giiUtvl, im bMUMde fnwiaf«! Di« Pümo IhMB aahr dtim d«r Ibrigm Limacphilin, bMondcn 
eind die hintnran SchirnRii und Tarsen mit jyihlrrirhrn Dornfn brsctzt. di>ren ftrössto an den Grlpnknnden 
stehen. Die Faibc dieser An »cbciul uut' Ku|il, Kurpcr, Kuiilcr und VurdurUügcl einfbroiig sehr dunkel- 
■cbwara gewesen tu sein. Die HinlerflOgel sind dnnkelgrao, die Taster und Fasse falb, dio Dornen dnrselbea 
•oiiwan, L. piemn achniat oir breiler and v»d «chvarlkUi^er Fern ab die JeUtigen Arten. Durch dieMB 
OaüMrf ilkairt «r •kk in da* HauptkeBaiaidieD dam L, AMcn. Sajim Firbaig ailain geoOgt jedoch llin 
TM alhn mir bekannten Arten au uolerscheiden. Pici«t. 

Bescbr. Die Gestalt Ihnlich wie bei P. foaaUia, vielleicht ein waaig könar qad in den Flügela 
atwaa breiter gebaut Kopf kriftig, breit, AogvN ilark vorspringend, aof dem «utstfgen Schaltef drai 

deutliche Nebenangen. Fflhlcr etwas kür-;crr nts die Flügel, krttflig, gegen die Spitze nllmahiig dünner, mit 
kurzen Haaren bekleidet, das Grundglied kurz und kaum ittHrker als die übrigen. Kiefertaster so lang ala 
der Kopf, d&nn behaart, 4glicdcrig; dai Grundglied aihr kurz, das zweite mehr als doppelt so lang, daa 
diiUa atwa» fcOiter, beide aeiCUch plau und gegen die schräg abgeachaittene Spitze erweitert, daa letite 
etwas bfliaer ala daa dritte, mariclicb dflnner, eifttrmig. platt. Lippentaater kurz, Sf^licdcrig, daa Gmndglied 
kurz und dick, das zweite ron gleicher Lfinge, gegen die Spitze hin breitet Av,-^ ilritte Hoger, mehr keulen- 
förmig. Oberlippe miltclmlssig lang. Prethorax kurz, Mesotborax breit und lAuUtig, in der Mitte aiagedrOckt» 
Jederaeila ein länglicher, stark punktiiter Wolat Kopf md Therax eben mit langen, danklen, dielten Banmn 
besetzt. Fflsae ktiflig, lang, dttnn behaart, Schienen wenig kflrzer als dio Schenkel; Sporen S. 4> 4.; 
Schienen und Tarsen stark bedornt Flägel kaum dreimal ««i lan^ nls breit, ihre Spitze parabolisch genrodet; 
GeAder der Obcrflügel pennu wie bei l'. fosailis, Adern l-rntfi-: llinterrund aller Flüj;el "lel'ranzt; Hnarbe- 
kleidung wie bei der rorigen Art, die Cobital - Gegend stark mit auf recht stobenden liaaren beaelati die 
FlOgelmMibran IhnHeh jedoeb viel nndentllciber gefl^t. Unterflagel mit danklen Haaren waiiltaftlg beaettt. 
Hinterleib zum Tbeil vcrhflilt, die app. anales sehr deutlich (Tab, VIII. Flg. t4.). Die unteren sind gross 
und breit, stark vorspringend, nach oben lAifelförmig gekrömmt, an der Spitze bogcnflirmig und tief ausge- 
schnitten , 80 daas ein innerer spitz zulaufender Zahn und eine nach aussen und oben gekehrte cvündrischc 
Spilan gebildet wird; oben und mehr nadi innen an der Basis jenes Iftffelibrmigea appendix aijtd dicht nebra 
«hmnder jedeiaeita iwai aabr lange, kreiaflInBig gekrttmmta (aie bilden mebr ei» die Hllfke einen Kraiaea), 
sehr dünne, rtinde Nadeln eingelenkt; ihre Spitze endet mit einem Haarpins«!. l>io app. superiores sind 
nicht so deutlich, kurz, cvlindrisch. .Alle Theile sind von ISngeren Haaren besetzt und »erden zum Thcil 
fCM ihnen flberragt. 

Ba gairitrt hieaa ein fitinnchen mit acblecbter eriuiltenem Haarkleide. Bo iat aebr abgerieben, bernateia- 
hMbg, «nd aetgt mebir grdte Baare. Die dentUehen nppendieee laiaan «rfadien den ellerett «inen oMmpf-' 

kef^elfärmigen FurlMStz (wohl ühnlich dem bei P. reticulala L.) sehen; die letzten Ringe des Ilinterieibea aiad 
oben grob punktirt. der letzte Kiog ist etwas eisgeschoben und scheint oben in der Mitte gespalten. 

Wahrscheinlieb gehftrt hieher ein noch kieinerce Mtnnehen 9 mill. lang. Ks ist nicht gut erhalten, 
doch afaid die Taster, Flflgei, Ftisae nidit tfffenBt. Bin gi«aaer«e 18 miJi. langea Individunm iat vieileicbt 
ein Welbthen, dedi aind alie weaeBtHdien Theile «cht an anlmAra. 

Veru. Die genaue Vergleichung der Beschreibangen von P. fosailis und pieea crf;iebt, dass beirtc 
Thier« sich äuimcrst nahe stehen. Ich bsbc \iinfss freaehwaskt. ob ihre Vereinigung (es wflrden dann drei 
Arten Pictets zu»amraenfallen P. antiqna, foseilis, L piceu» ) nid>t zu reehtfertigea wlre. Die kleineii 
iigagabenen Uifferenaen, der etwea andere Habiiua and der able Umatand, data wir ren jeder Art nnr die 
HintauMba- Anhange dea andern €ieacMe«hU kenne«, lassen aie «icb verllnfig trennoa. Deeh ktanen riW 
diese Verschiedeabeiien >>^Iir dunh dio verschiedene La^e und CMserration erxeoft »ein, namentlich 

ist das Wenige, waa von den m&nnlicben app. anal, bei F. fosailia gesehen werden kann, der Bildang bei 
P. picea dorchaos ähnlich, «• dBM ich knMi aa der Uanliat dar Arten, Aber «dehn mw Mr beaaer eihnitaan 
Btlicke vergawiaaarB ktaM, nreülm 
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S. Phrygaiiem l*ngir«strii. B^m. 

IiMi(. 0. db IS alL 

El 1 atOA (coli. Her.) tw, mm. PieM wirthiit diaM* StOckM ab «iier UtOmm Gtarti« nah« 
•tobmden Art , jedoch ochtoeht «mwrvfrt. Bi isl in elNem ««br kleinra Studio dnnlloa Beiwteini anianstig 

gelrgcn, doch rrlaubte ein leichter ScIililT an drr SriU' und sehr starke Sonnenbeleiichtung io virl zu sehen, 
dou an den Arlrechten nicht neiter geiweifclt uerden kann. Die 4gliederigeo Kiefertaiter, die Bedornung 
dor Füs$e nebst der Zahl der Sporen weiten ea aicher su Pbryguea. 

Besch r. Groaa und iirtfUg gebaut. Kopf breit und dick, oben «laifc bebaart, mit drei deullicbe« 
Ncbenaagen. Augen gross; POhler unvollillndig, dirit. mit kunen Haaren dicbt beoetalf die lianen Glieder 
acharf abgexetzt. dus vi\uit, dickere Grundglied kaum langer als die übrigen Siira Aber dem Monde (wie 
bei Phrygaoea gewöhnlich ) in der MiUe aw^ebnchtet, seitlich niedergedrOchl. Die otwaa abgebogene Ober- 
lippe iii adiiiial, mgenftniig, aebr iacg, faot iMger als der Kopf, aa ihrer Baals |a4oradla die iroikaM%a, 
rudimentäre Mandibel aicblbar. Kieferlaatcr so lang aU der Kopf, 4gliederig, fast nackt, da* Grundglied 
kun, die drei übrigen lang und fast egal, teitlich etwas abgeplattet, gegen die Spitae hin breiter, das letale 
eifiSrmig; das zweite Glied etwas langer als die folgenden. Lippenlaaler ziemlich lang, Sgüederig, dssGma^ 
glied sehr kara, daa aveite etwas Hagar angekebrt kegelfllraig, das dritte lingar aU die beide« TorigBa 
aad aebr dhfc, etAnnig, aritllcb etwas abgeplattpl. Tborax breit, sehr dick, oben long behaart. Ptoe ieof 
md kräftig, stark bedornt, Sporen 2. 4. 4. Leili krüfli^'. (lab f linterlcibsendc nur von unten sichtbar. Eine 
aahr stsrke Beleuchtung durch einfallendes Soniienlictii zeigt die upp. inferiore« nahe beisaiunicnslchend mit 
breiter blatllYirmiger Basis, dann nach aussm und oben löiTclfttrmig gokrBmmi, und in einen groaaen, plötzlicb 
■ach ianea gebogenen achmalcn Lappen endend, so data beide anaanaen eine Zange bilden. Ueber deasetbe* 
sieht BSD twel karte sibeinirmige Spitzen, die app. intermediae, md darSber den oberen Rand des letalen 

Sc;;mi-nts in eine f;crad<- vurnc srli.irl' ii!>t<'Htulzte, seitlich ct«a» schrHn aus>;fschnitleno Platte vorgeschoben. 
Die oberen appendicos bilden zwei kurze ox aleLüffi l mit einer kurzen cyliodrischen Spilse an der Innenaeil«. 
Die letzten Theilc sind nur nenig deutlich sichtbar. Uberflflgcl gross und breit, die Spilae abgemndeti 
HoHeeaa khalich,, mit kunan, feinen Haaren waitlinftig bsaalalj die krkiUgen Adern tr^gpn giBaaara Haar«, 
Ha Spina des Plflgets and wohl nach der Hiaterrand nnea Haarsann. Das Gelder ist mr tbellwrise 
aicktbar« Die Subcosla sendet kurz vor ihrem Kridc einen kleinen schrügcn Zui l:: mr Custa, die Beugung 
daa r. aabcostslis beim Ptcrostigma isl unbedeutend, von den Apical -Zellen isl die erste gerade, sehr lang 
(de Dberragt die folgenden um die Htlfte ihrer Linge), apits, die zweite und vierte gleich breit, oben 
gerade abgeachnitten, die dritte wenig langer, spits, die fAafte etwss kOrser sIs die erste, brailer nia alla, 
oben spitz. Die erste Discoidsl-Zell« lang, doch kSraer alt die Apical - Zellen . schmal, spita. 

\ (■ r « . Du: luiccfiihrlen Merkmale schriden diese Art «icher von Hiilli «ii8 und den verwandten 
LimnophilideB. Es ist eine lebte Phiygsoea und steht im Geider P. pbalaenoides L., im Bau der sppendioes, 
beaairfan der antan, P. varia aa nlebaten. 8le ist ven aüan bahnnnia« labenden ud todtan Ana« 
bimichaad raiaehiadaik 



4s Fkrygantis dvbia. Pieiei. Tak Vli. PJg. 4. (b. c. d.) 

i<ssr. e. dt 11 wU. 

Ba lag 1 Exemplar (coli. Ber ) vor, femina. Fielet stellte diese Art nur tweilbiliaft au Ldronophilns, 
aion gonaae Vefgieichang de« allerdings nur mittelailaaig erhaltenen Bsemplara kialitigt aoin« Veranihnag 
■Idit Dass sie au den Heieropalpen gehöre, zeigt der BsD der Apleal -Zellen «nd Kieferlaalar Die Zslri 
dar Spüren 2 4. 4., von wclchr ti die d>T \ ordorfflaae kürzer sind, findet sich bat las aiganClichen Phry- 
ganiden und einigen Gattungen der Sericoatomiden. Der deutlich beim Pterostigma geachwongene r. snbco- 
stalis findet sich unter de* SeticDstOBidea n«r bei Hydronantia, au welcher Gsltang unsere Art des dileraatea 
CMdaia baibar nlcbt gamga« werden kann. Es bleib« also •wr flbriigt aia daa Pbiygiaidaa ia amaioa 
Sinne anaascblieasen. Pielels Beschreibung lautet so: 

Limnephilua dubius. LSnge bei geschlnssenen Flügeln II mill. iTi Linien.). Nur mit Zneifel 
reibe ich diese Art sur Gattung Limnephllns. Sie hst, wie es scheint, allerdings ihre Uauptkennseichen, 
nrf beaondcfs ihre ftgHedetigen gleiten Taatar alt ovalca BndgHede (onaer Bsrnnpinr iat ein Watbche»X 
die zahlreich bedornten Fü»!«e and die Heihe Queersdern in den Flögeln. Dabei ist jedoch der Habitos nicht 
gana der der lebenden Limnepbilus. Der Körper ist mehr platt gedrückt, die FlUgelspiizen regelmtsaig 
abgarandet und am Vorderrsnde die Adern durch zahlreiche Haare verdeckt. Kopf mittelgroaa, Augen 
?«iaprfngond, Fftbler kflner als bei der Mehnahl der Limnephilas, ait aiealicb nerkirtea Gliedern. Kiefer- 
taatar flj^iedar^, die baidaa aialaa aebr kars, daa drilta variiagai«, daa riaite atwaa ktaar aia daa diilto 
and aahr erwehert, daa letata aebr ecblaak aad Att von dar Ünge der veftgaa. Die PlOgnl b a b ea, wt« 
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gatagl, abgerundete Spitzen, und sind mit dichten kleinen Huren, w«lcbp da« Gelder undealJIdi machen, 
b«Mtat FAsse Mhlank, aehr Ihniich den von Llmnophila«. Farbe grftntenlhcila verachwiyideii, gflgrawlrüg 
•berall ebRtrniig und hellfalb. Wa» am Anböge gesagt, beweiiat, iu» «ie mit keiner aaden Ait TanrechMlt 
wsrdfi kau. pialaL 

Beachr. Pigor liaanefc kiMUg, «He platte Fam md di« nefcr abaaa Laga der PMgd ihd äber 

■icher aor Effekt dea Einacblassea im Bernstein. Kopf gros« nnd breit, oben dicht behaart tnit drei deutlichen 
Nebeningen. Aofien sehr gross, stark vorspringend. Die Fühler Qbcrreichcn etwas die IHltln der Flügel, 
doch fohlt ihre Spitze, di(k, lillniiihlip vt-rjüngt, I»ur2 und dicht bihaarl. die kurzen Glieder sriiarf abgesetzt, 
das GmadgUed etwas sttrker als die flbrigea. Kiererlaster so lang als der Kopf, Sgliederig, seitlich ctwaa 
•bgeplettet, didit und kon Mitatt; Gm^fed knn, dl* beiden feigenden ven gleicher etwedeiipcUcrUnge, 
gegen die Spitze etwas erweitert; die beiden letzten GVwf^f'r eMv«*, kilrzpr, nnter strh glrirti lang, dns Jptzle 
vielleicht eia wenig iBnger, dünner, eiflirmig. Lippcntnsfpr kurz, b^-hnart nie die vorigen, ^^glicdcrig, die 
beiden Grundglieder »ehr kurz und weflig sichtbar, das letzte langer, keuh nfcirtriig. Prothorax sehr kam« 
dicht aMl lang behaart. Meaethoen grnaa ond breit, gewölbt, dorch eine flache MiUelKnie, die aich gegen 
die Flflgel Un gabelt, tn drei faM gletehe «rele Theile gesondert, thrilwelse abgerieben ebne Haare. Pttaae 
IfliiL' u:u1 krlftig, ziemlich stark bedurnt, Tu i I i VorderfÜssen die Schienen etwas kOrzer. bei den Qhri;:cn 
etnHH langer als die Schenkel; Sporeo 2. 4 \ . .tark and lang, an den VordcrfOssen kürzer. Flügel lang 
und Gchmal (ihre gr&sste Breite knapp ein Dr in l hrer Lange 9mill.) mit zungenOSrniigcr Spitze; der Vorder- 
land kaam, der Htntermnd ctwaa geachweifl} die PldgelbaaiB nur wenig achmller ala ihre grftaate Breite. 
Adern fein and nicht gam deatlieb; die siAeeata seheint eiefach; der r. aobcaalalia bei« ptervstigma etwas 
gegchivnngen ; Apiril 7.iV,>n I.hil' und pleirli breit iH. rr<!te oben spitz und daselbst etwas gebogen, die 
nüctwlea drei »urresslvp etnaH kürzer, die fOnl'ie etivH» langer, oben spitz; die erste Discoidal -Zelle lang 
nad schmal; der r. thjrifor inferior ist nur im linken Oberflögcl gegabelt, dach neigen ähnliche Miss- oder 
vielmehr HeaBOHiaigBbildaiigen auch die lebenden Phrj'ganiden. Die belle durchweg durchsichtige FlOgclmembran 
ist gegen die Mitte dee Verder- und Hinterrandes dicht nnd grob punktirt, im übrigen mit langen, dünnen 
Haaren weitlftaftig beaelat; gegen die Basia hin und auf der Cubital Ge<:end stehen sie viel dichter. Hinter- 
nnd sdiwech gesBumt. Die UnterlAgel sind wie die Vorderflügel nur etwas weilUuiUger behaart, gegen 
Nwan ▼«rdflmnd hin atehan dlehtove, gfVbere Hmre. Ihr GeSder ht achwer m enttlfSna, die taheMla 
■eigt an ihrem Ende eine lange «rhmalo Gabel, der übrige Theil scheint dem OberflOgcl mehr analog, die 
erste Discoidal -Zelle Ist klein und kurz. Der Hinterleib ist in Luftblasen gchülll, oben stark behsarl. seine 
Spitze überragen zwei cvlindrischc, behaarte, hakcnf/irmig gegen einander pekrünmile l'orltshtze. ob »ic jedurli 
wirklieb frelatehend sind oder dnrcb eise Membran verbuDdeo, den dickeren Rand eines nach UDten gekehrten 
LalWa bilden, tat nicht n mtecheMen. Daa gnaw Thier neiigt dnechweg Beneleinftrba, ao daa» Ober dna 
frühere Kolorit kein ttcfaeffee DrtheO geftlU werde« kuB, itä acheint daMclbe bell Tidleidit geibbrluilich 

gewesen zu »ein. 

V>'rw. Li'cbersehen wir nochmals die Haoptmerkmsle in Betreff der Stellung dieser Art im SjalMi) 
ee schliesst neben der Zahl der Speren die Ikane dea ersten Fahtergliedes P. dabia von den Limnephlllden 
•■B. Wenfgatena lelgea all« air bekannte« Arien derselben rfn atlrkerea and Itogerea Grundglied der PVhler« 

welches sich gerade dadurch von den darauf folrrnif' n Gliedern merklich unterscheidet. Auch die durchweg 
stsrk behaarten Unterflügel finden sieb bei den Limnophiliden nicht. Naher würde P. dubia hicdurch und 
durch die behaarten Taster einigen Gattungen der Sericostomiden gestellt, doch auch hier legt die Kürze dea 
«raten Pflhler^iede« nnd die breite Ba^ der Flügel Schwieriglieiten vor. Unter diese» Umstunden scheint 
die Blelliing bei den Phrjrganiden md twar der zungenfSmigen Plügclspitze halber in der Gattung Phryganca 
selb«! naturgemÜRR. Tnipr Hr ti bekannten lebenden Arten steht P. dubia durch die »-r! n iL n t"Iiic,el I'. gran li- T. 
und P. atrislB L, (fulvipes Burm.) am nicbstee, und unterscheidet sich gerade dadurch von den ihr nahe 
atakande« F. aher, P. fteaHIa, P. picea. P. ienginafib lat bedenlend giflcaer nnd ihre Pllgd Tbl breiter. 



Uoterfamilie 2. Llmnophiltdeii. K«1. 

Ba flndet aleb U» jctct diese in der lebenden Panne se artenreiche Gnippennter den Berutdn-Iaeekten 
nar dorch S Stücke vertreten. Zwei kleinere Mtoncben aind gnt erhalten und gehAren zu Limnophilns nnd 
Hallesas. Das dritte Stück ist schlecht erhalten, thctlweise serbrocben oder mit Schimmel bedeckt. Die 
Btiqnette trügt die Bemerkung Germsrs: Von I'. APgroln Hnrm. ( Agrypnin papetuna Curt.) kaum zu unler- 
acheiden. Pictet erwihnt es nnr kurz mit den Worten: So tiel sieb sehen Usst, hat ea die Formen von 
L. rheaUcna nnd verwnndten Arten, nna denen Glirdi aobe Chttlnng Unaephilna nacht. Ba lat nicht 
tnsgllch «eine VerwsndRchsft mit den nklmtchen 'Menden Arien dieaer Gmppe niber m begiflnnen. Sie 
bilden 2 Gattungen und 3 Arten. 
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Hallesus. St^b. 
I. Hallftti« ret«aa& Hagaa. 

Lm^. c. «IIb 15 rrl'l 

Es lag ein Stück (coli. Bcr.) vor, Caaiiai. Die LAage de« ThierM ist vielhkkt noch MMleador, 
doch tind die SpiUen der Flügel »o lerbnwkm, iam ih sieh «icht WiHmtor aii(«kM IM. Dw HlMlM^ 

Üft »clilaake Form in der SeiteDaoaicbt, und di<' Hinterraodc gegen dieSpÜM ya-«ClMt aMBMNhMttMl 
and dann breiter werdenden Plflgel Ihnen dem Typus dieser Lnierfamilie. 

OcBchr. Fühler ziemlich kriiftig, unvollatSndig (incfir als diu balbc Länge de« Thiers i»t erhalten), 
mit kartea deoUtch abgeaettlea Giiedero; da« GnodglMd c(waa Itafer luid attrkar ala die fibrigea. Kapf 
aiiUaliiilaatg graaa, ohan atatk behaart KicfartMtar atarit fa SaMiMMl gebOUt, daaakalb «kht gam 4a«llMk 
2U f-nt-zifTern. Rechfcrseits ssirht rrinn rlptMürfi (Ür beiden letalen »emlich lünp:f !i rvlintlrischr.i Sf>it2en{E;lied«r 
und das Ende de» vorhergehenden. D i inni; Taster geht durch eine Spaliu und ist dann lic rtib^ebo^ea, ich 
glaube an ihm ein knrsea Grandglied n (was Ungerea E»ci(es zu sehen. Die drei übri^m. n;tmenlJkk 
daa Haarte etua-i länger, alle cylindriach. Lippaotaatar kAncr, dick, die baUaa Gfindgliedar aakt kwi^ 
gicidi lang, gegen die Spiize dicker, daa BadglM a» lang ala beide, eiliptiaeh. Tborax Ktativ kM», akea 
behnart. Kü.sse lang, krafiig, Schienen bedornt, Sporen I. 3 3^ Hinlericili l iiiu, [umllli li ili'^ Spitzeo nicht 
aichlbar. Ob^rflügel lang, »rhmsl, gegen die Spiize ertveiirrl, am Uinlerrande etwa« Husgebucbtet, daoa 
and weillkartig behaart, die Cubiial Adero mit einer einfachen Reibe aufrecht Steheader Haare beaelat; Adern 
tietniirh LrSTiig; von den Apical-Zellen iat nur di« Basis sichtbar) die erste ma4 flafle etwas Unger ala die 
flbrigei) und »piiz, die zweite und vierte breit, gerade abgesintst, kOner, die sweito am Gniade etwaa 
erweitert, die dritte etwas lüniiLT, spitz; die erste Discoidul-Zellc lune; und breit. Der Rost ist nirlii üi' Ktbtir. 

Verir. So onrollatAndig daa Thier erhalle« iat, Itaat sich doch folgendes achlieasaD. Die &dil eod 
Form dar ApicaU Zellen weiaee ea sicher to dee Heterepalpen, die Zahl der SfMrea m des UasaepbiUde«. 
L'ntT den beide;! Gntiun»;en derselben, >»eIcho einp plr-lrhr 'AM Sporen führen, Ilallesiis und Chaefopteryx, 
kann es nur zur ersten gezogen werden, da die kurzen und brcilea Flüf^el von Cbaetoplsrj'x ein gana anderes 
Bild gewlihren. Unterstützt wird noch diese Bestimmung durch die Grüsscnvcrhaltnisse der Kiefertaater. 
Bei allen bekanatce Gatlmgea der Limaophilidea ist nImUch daa iweite Glied daa tlngpte, daia bigan k 
alaebamider GrBaaa, aMbr oder lafoder eaaatant, daa drilt«, vieH«, fanfte, erste; letttovea itt inner da» 
kleinste, das fünfte jedoch mitunter langer uls das vierte (Desmoloulius. Stathmophorus). oder länger als daa 
dritte (I'hacopteryx). Nur Hallesus (und auch Stathmophorus) haben das drille Glied am läng»tea ued glel^ 
lang dem fünften, daa streite und vierte sind wieder gleich lang, doch kürzer. Ein iboliehea Verhillaiaak 
baaandera eia Uisarea svtitca Glied seiet die CMaile Art. Ualaf den iebaad a i i Aitas alabes ihr bi Fem 
Wd TaillltsiBa a «vineaiDiB aa&v Vervanllaa Mh» 



Unterfainllle 3. Serlcostomldeii. stepk. 

Die Gattungen und Arten derselbco bilden in mancher Uiaticbl die Abnoruiiiäteu unter dea Phry- 
ganiden. Es scheint fast als wenn sich die Malnr darin gefallen hAlte, in jeder grfisseren Familie sich eisen 
Tbeil ta erwaUen, um die Uaaaigfaltigkeit nod daa Abalmaa jeder »öglichen Fem uad Lauae dari« ata 
vardaea. Unter den Odenelen acheiaen daiu die Gemphtden und Oalepterygiden, miar den EpbemeBoa 
Palingeaia, unter den Phryganiden die Sericostomiden um! r 'i n r ij teryx- Arten ersehen au sein, t.'-iiipr ist 
diese ünterfamilie für die Icbeadea Arten ao ungenügend beknnnt, liaas die Vergleichang der fo»sileQ Artea 
aabr anehwait wiid. Eine apllere ganane Kennlniss der Exoten liefert uns sicherlich noch zahlreiche dea 
OMaigagangeiMa Artaa alliar atahaoda VeiMa. Kolaaali bat gewiaa anaalAriicb mit deaealben die Hydrep- 
tiliden Tereint; ich faate die Abth<älaog in de« fw Stepbena and Weatweed angcgebaaen Cmfanfce. Ba 
a!nd die Mitglieder dieser Familie etwas reichhaltiger untor den Bcrnatain-Inseklen vertreten, deriD < v Kilm n 
l'i Stücke vor. Da dies jedoch iamer nur einzelne Stücke verschiedener Gauuogen siad, dürfea sie als 
Seltenheiten betraditet weideB. Ali« fletersuchten Stücke passen in Betreff der Sporenzahl iwd aadeier 
EiganlfcilAücbkeiiM aichi gena« in das Sdtanaliaana der kaiiUg^« GatMngaa. Si« bild«« d Gallangan and 
1 Anaa. 
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TrleboBlAfllHB. Bani. 
i. Tr|elioft«nitt pri»*r«a. mgw. Tab. VUL Flg. !&. 

Laif. e. iJb V all- 

El lag 1 Stock (coli. P. O. 148.) tot, maa. 

Hf3«cbr. Ko|pf breil und kurz, oben (weniggtens ieitlich bestimmt) lang bebiiarl, ^heilei n'ul§tig, 
«ina der hiatwM Iitlwiwi(w aicbtlttr. Augsa fcou, halbkugpiig. ttaik ««rapriagend. Der varitaBdeof 
TMI dar nvdlitiMBgeM POUar bt littiar da «ie Fitgel; OnuiiglM Nbr fma «od Aefc, Hd Hagar all 
der Kopf (S'-j mill.), nsrh Jiif^im und rin(?n Ipirht fiförmig gdM|BB, Überall nnmenltich unlcn und gegea 
die Spitxe bia nvhr l%ag und dicht behaart; die loigvndeii Glieder viel dftoner, Jcdacb uocb recht krAfiig, 
kars, Taat ae lang ala breit, aehr feto and dicht behaart Kiefertaster etwa so lang als der Kopr, gerade 
ahalabaad, daa latata GUad hnil «ad UJIaiara^B anraitert, glakhbUa laag «od dicht behaart, «aikaib dia 
dtadamag dar Ttaalar nicht gun daalllch w aalriffen iit Ich aaha iwai aahr kam, ayliadriaclia fimd- 
glieder, das dritte wenig lloger, gegea dia Spitse bin erweitert, das rierte and letale sehr breit, eiförmig, 
innen Iftffelartig hohl, lang behaarL Die sehr dünnen, cjilindrischün Lippentaster sind fast noch einmal »o 
laag ala die Kiefertasler, Sgliederig, daa Grandglied liQrser und dicker, das aweite noch eiamal so lang, daa 
dritta nach atwaa Ilagar vad acharf «igaafilaL Tharan dick tuui krftfiig, oben lang behaart. FOaae schlank} 
B ah a ald raadlkh, in dar Mitte etwaa atlrkar, ScW a a ea efludiiach, wenig küracr, glait nad aadtt; Sporen 
'l. X i'-3,?l, RH ilr-n A'fin:l.--rrilsKijri kür-z.rr, Tarsus etwa» länger aU dii' Srliipne, innen kura bedornt. Von 
deo iliai«ri'dssen ist nur der Tarius und die BiMalball'io der Schiene »icbtbar, Uintorieib krttflig, rundlich, 
die Spitze verdeckt Flügel lang nod breit, ihr Vorderrand flnch ellipiiach, dieSpitao stunpf und nach hinten 
•ahiaf abgaaUMatt dar Uialenraod ia« nadantlkh» dia liaasltch darhan Adan aracbaiaaa daaklar gafkaht ala 
Ca Membran ; die vier erttea Apical-Zellan fast gleich lang «ind bralt, die iweite and Tierta «twaa adrariOar, 
eheo pprmJn, ilir rnnfir niiKs entweder dl« fffilrnil lietrachtfl «Verden, oder ir,i bn it. r und viel ISnger aU die 
thrigeni di«t er»te Discoidal -Zelle aehmal und spiu, so lang als die Apical-Zelleo. Die FlOgel aind mit feinen 
kanaa Haaraa beklaldet and naa Thail abgarfahaa, dar Hialarawd gaaliMt, ha Baaalthali alaliaa dia Haara 
Hagar uad dichter, besonder« anf den Adern. 

Verw. Ba passt dies« Art nicht genau in die lebenden Galtungen, am be«len su Trichostomum 
Bona. b. ( Spalhidnpteryv Kol.), doch »(imml das Gcäder in der Bilduug der Zrlnn nicht übcreio. 

T. piaaram ist die gröaale mir bekaoote Bernstein- Phiyganide uad durch die angelühriea kennseicben von 
allaa labaadaa Aitna Meht aa aaadara. LaUar Uaa daa ainilga imr thailweiaa erballaaa SlAck, waichaa vaa 
twardigen Thirrr ^orini: r'me Anaahl wichtiger Tbeila aar n ■deutlich adar gar niahl arkawaaaj 
oamoaliicli ist die Gtiedciung der Kiclcrlaater hieher su rechaoa. 



Hormonia. CotOv. 
f. H^raonU taettlhl». Plalat. Iah. m F%. tt. (h. « d.) 

Bs tagen SSlflcke vor, mn» et femiua. PicieUt Beschreibung, von der ich jedoch wesentlich abwcichea 
■naa, laotet: 

„Wiewohl die Mandthaila daa dwigea rariiageadan Sthekaa aahr schwer n «nisillem aiad, glaaba 
ich doch, dau man dieae Art sicher lar TrflH» der Sarleaatoroiden ivebaea dnrf. Dfe gaiise Faraa daa 

Korpora, der Fühler, die beh.iarten Klfii l mh undeutlichem Geldrr < f. . lim ein Ensemble von Mcrkmalert, 
nrelches vergebene bei den Obrigeii Tribus gcsncht wird. Die Vcrgicichung jener acce«*ori8chen Organe 
achdnt mir dia hier baachriebene Art unter den Galtuagen and Dntergattangen , in welche man die Serica- 
stomiden gespalten hat, der GatlaDg Momaaia Curtis znzuweiaea. Sia hat wie die Insaktaa diaaer Gatlang 
lange und nnhe belsaramenstehende PBhTcr, mit langem und dickam Clf«ndgllede| «abrachelallch «aratt iA 
Leben die vorderen Parthien des Körpers und besonders der Kopf stark behaart, und «tn Thcll der Haare 
png hei der Fosailisation verloren. Zudem stimmen alte wabroehmkaren Kennseicben mit Ansnahme einea 
etniigen aiit Jaaea Obardn, wnhAa CMia sdaar fiaMaag Marmaala a^gdhdlt hat Ks haben nSmlich dia 
nittelschicnen nnserer Sri nnr nin Paar Sporen, wShrend Curtis swd Paara daaalbst taaschrdbt. kb OOM 
jedoch bemerken, da»s »ich unter den Insekten meiner Sammlang, welche Ich bei Mermontk dngerdht haha, 
glatchfalla eine mit nur einem Paar Sporen an den Mittclschienen bcdndet Hin i 

Bascbr. Kapf mitldnkaaig g^roaa, A^gen liemlich vorapringend , Fühler an der Knsis »«hr nahe 
b daam a w i stahand, aitt aebr dickem «nd nach bnaa atwas anrdlartan Grandgliede. Die Obrigas Qliada« 
brvionilrrs gegen die Spilze hin deutllrh insrkirt. Fflhler beinahe ao lang ala dia FIflgel. Riefertaster aalv 
verlängert (daa Stflck Ist also ein Weibchen) , jedoch ao gefaltet, daaa ihr« Glieder rieh nicht gehörig anlar> 
ichdiaa tanan. Ldb nad HiMMligd aiad Tantadd, dia Vaidmfldg*! dad adaad alt ahganrndsiar SpIlM, 
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mit «ehr kunen Haaren bfnelzt, welche gie utidurchairhiig machen, und da» undeutliche Geader \erdecl.pn. 
KRi'go grosse Haare an den Rfindern ucheinen zu beweisen, das« das Insekt im I.eben sehr stark behaart 
Wir. Ueberdies leigM die Flügel ui ihrar MiU« eia« Art no Lflngsralle, welche durch die PoaailiiaiiM 
▼MItichl vei:grtot«rl oder gar getchaffiM ward«. YorderniH« eiof^eboiEen, so das« sich nicht sehen Ilsst, ob 
ihro fldliaaen Sporen haben. Die MiUcUrhienen xpigrn ein Paar Kndsporen , die Hinterschicnen f:leirhralla 
a*d aoMerdem noch ein aweites Paar swiachen Ende und Mitte gelegen. Die Kttrbuag acheiat schlecht 
erhalten. Die Fahler rind falb elwaa geriagolt; di« hellbraDn« PMlgoi habon h dar HHto dao kollera 
LlagabiDde mH danklofem Raade; dl« Pllaae leigen ein helles Falb. — Verw. IHeae Art nfthert steh 
ronOglicb der N. hirla, aad bat ihre Haoptmrrkmsle, «ie unterscheidet sich aber dnreh die be»chriebene 
PlrbODg der Flügel and besonders durch die VerhjtItniKKe des ersten Fühtorgliedea. Bei dem Weibchen von 
M. hirla ist dasselbe a«hr vor Itagert, wahrend das Toosile Insekt, welchea wie getagt gioichfalla waihlichea 
Craachiachlaa iat, dies Glind kaani ao groaa laigt, wla dia Hlanchea dar labaadaa Art. UcMgMia hanaa 

ich leinr nndere Arl, welche ihr \prglichr'ii vvr'rdr>n könnte, denn alle AbrigaS MÜr kakasataM HanMRil- 

Arlcn hubun ein ztveitGS Paar Sporen an ilcn i>littpl schienen." PIcteL, 

Daa VarMadaiaa Tan Pkteta Beschreibung wird mir dadurch erschwert, data seine echte M. hnia 
arir mbekanat tat Bs tat aleht lo beawefreia, data afe aa den HHtetaehleaen aar ai» Paar Spora» führe, 

da dieser LlniBtand zweifach <i<i>drürktich i-mühnl Mird. sie ist also sicher verschieden von Goi^rii hirla Burm. , 
Kolen., deren Arten vier Sporen an den MitieUchienen haben. AufTAllig und wohl nur ein Druckfehler iat 
daa Annrnflingaieichen , welchea Kolenaii Pap. 99 bei dicaer Art dem: (icnevae Auguaio Piciet hiaaufOgt, 
nad aa auf Voi^laichnag flacher Stöcke achlieuaa Uaat. Da Kolenaii in dar Vorrede Pag. 4 aich darAber 
baklagt, data Pktel Ihm kein« Phryganiden mitgethellt bah«, da aleh ferner ein •hnitckea AaamAtngMeMiea 

ncbon Pictets Namen in Koleniilis \Verkc nur noch ein Mai bei C!i. fliniroriiis Pag 4'i " iedcrfiiKli I , und 
da endlich ein von kolenati selbst als G. birta bestimmtes Stück meiner Sammlung vier Sporen an den 
Miltelscbieoen zeigt, so scheint derSchluss sicher, dass Pictet» M. hirta oinc verachiedene etwa zu Prosoponia 
Kol. gehörige Art sei. Noch verwicfceller wird die Sache dadurch, daas die von Pictet bescbriebeao M. taeniata 
aich durch Sgliederige Kierertaster und die app. anales als Mlnncben and nicht als Weibchen herauaatellt, 
wobei sie allerdingH der M. hirta P. noch niihrr iri(t. indem auch bei dieser daa Minnrhen ein kOrzeres 
Grundglied leigen soll. Ucbrigeaa tbut ausser Pictet bis ietat kein Schriftsteller dieser wichtigen aexnallaa 
WfiefeBa In dar Pttblarbildaag Brwllmmg. Um den aiWar afwa aa aMchanden Blaamirf , Ich hme «hl 
andere* BernsleinstOck als Picict beachriehcn, vorweg abzuschneiden, bemerke ich ausdrücklich, das« Berendt 
nur dies eine Stück besatt», dasselbe von Pictets Hand als Mormonia taeniata signirt ist, und übrigen« die 
ganze Lage des Insekts im Bernstein so genau mit Picieta von mir verglichener Originalieichnung flbereia- 
atimait, daaa an oiae Verwechaelang nicht gedacht werdea darf. Ein neuer Schliff hat mir jedoch die eiaaelaea 
Tkatla deotHcfear aa ■ateraebeMeB erlaubt Plctela Zelehnoag la( Abrigeaa viel beaaer ala der aHagrihafla 
Stieb in Fig 5. 

Noch muis ich in Betreff der nur Sgliedorigen KiereriiiKler eine Erwähnung machen Pictet, Burmeister 
und Rambor geben fQr die BftnnUchen Sericostomiden nur zwei bis drei Glieder an, Kolenati ertheilt ihoea 
Pag. SS. aehr katagoriadi dorchwag viar Glieder, und beroft aich dabei aof Curti« und Percheron (die ich 
töAt Terglcichaa kaan) nad nancalllcb attf Weetwaod Introdnct. Tom. II. Pag. 61. nota. Bhe geaaae 
Vergleichung der Stelle bei Weolwood zeigt, daaa hier ein SlissverslfindniNs obgetvallct hat, Westwood 
ernihnt der Gliederzabi der Taster nicht mit einer Sj'lbe und sagt blos: In thc maics of Scricostoma the 
naxillary palpi are short and dilated, uniting in front of the bce, and forroiog a obtose rounded mask. Ick 
fcabo araine IJntenncbangeo hierAber noch aicbt beendet, ohm* jedeck banerkea, data eiaige feaaile Artao 
wirklich weniger als Yter Glieder habea. 

Beachr. Männchen, Pictets Original. Gesluli rihnlicb der G. hirla Kolenatiü. Kopf miaaig gross; 
Augea groaa, halbkugelich Torspringend i Scheiul gewölbt, oben dicht behaart; Nebenaugeo nicht aichtbar. 
nUar kahMba «a bMg ab dia Pl^, nahe kdaanawo atebead, Grundglied an la«g ala Aar Kapf, dkk, 
CTÜndrisch, die Spitze stark kolbig erweitert, unten daaelbst Ihnlich einem atampfe« Zako vergatriekea, 
dicht behaart, sn der Spitze etwas nach innen mit einem dicken und sehr dichten Pinael dunkler gerade 
abstehender Haare von der Länge des Grundgliedes. Der übrige Theil der Fühler viel dünner, gegen die 
Spitxe hin allmthlig abnehmend, dllaa behaart, die eraten Glieder cyliadriacb, so lang ala breit, die flbrigen 
wenig Hoger, an Aar Spllie elwaa beckarflInHig erweitert, aa den die aiaaelnaa CMIeder aehr Aeotlick 

abgeaetzt erscheinen. Es wirc jedoch nicht unmöglich, dass dies nur eine Folge de« Zusammrntrorknens 
wfire, wenigstcDB habe ich thnlicbea bei Isopalpen beobachtet. Kiefcrtaster Sgliedcrig, das Grundglied der 
Fahler etwaa an lAnge Aberragead, ^Indriach, das erate Glied sehr kurz, ungefähr so lang ala breii. (Inn 
awaila etwaa dicker and aehr lang, an der Beda etwaa nack anaaen gcAogen aad dann gerade, wenig und 
fiiat aar inaea bekaavt, daa lettte fast gleich lang and atark, gerade aiH eifArmiger Spitae, etwad atltker 
beliMiirt Lippentasler kurz. 3glicdcrig, cylindrisch, dünn behaart, da.<i Grandglied kUrzer, die beiden andern 
Toa gleicher LAnge, etwas Ikogcr als das Grandglied, das letzte mit eiförmiger Spitae. Thorax klein oben, 
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mit Ausnahme zweier knopfrörmigen dicht bc-baatlM Htgsl» oacfct. Pflst« •chluk, rondlicb, fatl nackt; 
VaidwachiciMB otwat kiiner ala die Schenkel, an iat SfllM nrai BpMWi, Miitelachiaa«« «o lang ab dia 
Schenkel , «it iwei längeren Sporaa n der Spitze, aaf dw Ineoieile ein« Beih« k*mr dornen, (tegen de« 
Srhenlipl hin dichter stehend. Hinterachieaen etwaa llngcr als die Schenkel mit zwei hneru l'rulsp irrn und 
einem aweiien der Spitae sehr geoSherteii Paar. Sporen alao 'I. 2, 4. Tarsos lang, ualen weitHiuTlig and 
kan bedomi, das erste Glied etwas dichter. Pidgel lang, acbmal and oiRtniig. Das GeSder fein ond dnrdk 
die IkkMdaBg Mbr ▼«deckt. Di« QknMf/A mit kuncei feines Haares dicht bedeckt, gcgea die Baeia it» 
Flllgela kfn werden die Haare didker osd korstiger. Ueker die gansc LSnge des Piagels btn Iteft ein 
nackter, rinni nHirjnip ii riit-rirr K iijrn »ie eine Strieme. Br beginnt an der Basis des PlOgels und 
verlBoft näher dem Hintorrandc uad diesem fast parallel aber noch weniger gekrAmmt, md endet dicht 
hinter der Spitse des FlOgels ia eiaar kaiara Gabel. Ich halte dbaan, jnleDAIb daai laiekt elge» 
Ihtallichea ond nicht, wie Fielet TCriMtbet, darch die Possilisation ersengten oder rergrnggprten Streifen 
nr die neckte area intercfaTalis. Anf der sonst schwach behaarten Unterseite der Flügel erscheint dieser 
vprtipflR Streif stärker behaHrt. Auf der Obefseile läuft jedereeits Ton ihm ein dicker erhabener Wulst, mit 
sehr kiinen anliegende« Haares dicht bekleidet. Ea wird dadurch die frappante Nacktheit jener Stricae 
noA aefar l i e i i e ig ^t ek e a md PkMa Naae N.taeaiate gUM geffachtCartigt. Vem Gelder sehe Ich folgeadee. 
Eine ziemlich nahe dera Vordcrraade vertaafende Subco'iin und f>in eivras längerer r. snbcostalis. beide 
Ma und fast gerade; kurz hinter der Basis eine Ansstomohe mit der Raodader. Vom r. snbcostalis entspringt 
hoch oben der fuine r. diacoidiilis, und «endet gegen diu KlQgelspitze hin eine breite etwas geschwnngcne 
Gabel Toa der halben Lknge da« FlOgela. Etwaa hAher entapringt der feia« r. Ikyntmtt «td «ncheiat in 
aeiseai geasen Yeriaare elafiieh, deck älBd vea Ihn aar der Ursprnng «nd die Spttte deatüch. Dicht Ualar 
ihm verllnft zwi''r-hen jenen beiden Wolsten die Strieme und in ihr (wie es scheint) eine gerade Ader, 
welche hnrc vor ihrem Ende vier deutliche kleine Zneige, die beiden ersten aus einem Pankl, zum Hinter- 
rande sendet la dem dahinter liegenden Theil des PlOgels finde ich keine Adern. Ein KlOgelsaum fehlt. 
Diae« eiofeche Aaerdanag der Adara findet akh bei den lebeadea Gattaagea der Sericotlemidea ner hei 
Sil« aaalbenMl wieder. Unlariitgel («e ist aar der Spilsaathen McMhar) dOaa behaart, mit fart geradeai 
Vorderraade; Hinlerrand bald convex; Spitze ziemlich »rhuf. Ceader stArker and deutlichrr. m.m i^iRht 
das Ende der geraden Subcosta; dann ein aur Spilzu gebender gerader Zweig, der einen kurzen Ast zdiu 
Vorderrande sendet, nnd am Hinterrande die Enden dreier geraden Zw«ge in ncittron AbsUnden. Hinter- 
leib leagt laodlkb, aataa acht Segmente. Aaf dem faaften etwaa v«i»egeadea atehi gerade ia der Milla 
dee Taideiiaudae oa kniaer, aehwinlieher Deia. App. infSsrierea mit breiter eher knner Besla eaadea 
iinia schmalen, platten, langen Zahn nus, der sich stark bogennkrmig nach oben und hinten '.rii/nmt, se 
d&ia die Enden beider parallel laufen. Zuisciica denselben ist die dicke oben sdiiaf abgeschnittene Spiiaa 
de» Penis sichtbiir, und hinter demselben seitlich die scharfe Spitze der app. intermed. In Betreff dsv 
AbrigeaTheiie bis ich aicht ae aicher. Bia adimaler (vielleieht awei aeben eiaandar liageade) langprLeppen 
edMnit v«m ebere« Rande des lettten Begneals aasangebeti und Mer den Penii Uaweg und swifcken die 
Zihne der ijn<<'rti )il[)<1iiii Ii zu reichen. An seinerSpii/'- liiuii^eo awei kurze dünne Spii/r'n lirrjl:<. Seitlich 
Toa jenem Lappen bemerke ich noch einen kurzen, sehr dünnen, randlichen Fortsatz, vielleicht entspricht 
er den app. super. Leib und app. anal, leicht behaart. Heber die PkriiUDg läset sich nichts bestimmtes 
angeben, dodi dentet die Plügelbosia und eiaigae aaden dsranf kin, daaa das Tliisr im Lebea vielleicht 
eliveafartiig oder brianlich fcowe««» sei. 

Hietni LffitJrt ohne 7.urif.'; ein Weibchen {coli. Mg.). GrOsse und allgemeine Form wie beim 
Minocben. JKübler wie dort {nuf ibeilweise erhalten), aber das Grondglied danner, vielleicht etwaa Itnger, 
die BpMaa kann Twdickt, in seinem ganaea Verlanf laag kehaart, der Haarpinsel nadeuüicb, ve iiei rU 
Nehenaagen siebtbar, der Kopf oben tbeilwelM ahgerieben. Kiefeflaeter 5gliederig, siemlich lang; die 
beiden ersten egal, dick, randlicb, bilden fast die HllRe der ganzen Taaterltnge , die andern drei dünner, 
gleich lang, cvlindrisch. Die drei ersten Glieder Inng und dicht behaart. I..ippcnla8ter kurz, 3gliedcrig, 
fast nackt; Grundglied klein, die beiden andern lAnger, gleich greaa, alle nindlich. FAsae wie beim Miancben, 
die Schenkel kam hekaarb Blatatfalh nmi, la der Hkla laa Varderrsades heim Ikailaa OHede dersalka 
knrzc Dorn wie beim Männchen. Hintcrlcibscndc abpestotit, nicht deutlich sichtbar. Die PlOpcl roa der 
Form de» Mftnnchens, die ganze Oberfläche mit langen, dichten Ilaaren bcsclzl wie bei Spathldopteryx 
capillata. Uaa Gcadcr ähnlich dem des Männchens, doch fehlt die Strieme and ihre lliiarvtulstfl. Der 
r. tbjrifer apaltet sich im letxten Drittel, aein vorderer Art bald daraof nochmala. Der r. claralia achcint 
einfiMh aa eadaa, Ualar - ihm Terllaft der «Mtna. Aaf dem r. tabcmtalle and davaNe alahl «ia dichtar 
Saarn aufrecht stehender Ilnare. Der ffintcrrnnd und die Spitaa allnr PIdgal la^g gealnait. Die BtrianM 
fehlt, docli erscheint die arcit iolcrclavali» uiu wenig verlieft. 

Verw. Dass H. taeniata zu den Sericostomiden gehöre, ist zweifellos, doch sind bei der jetzigea 
maagielhadea Kcaalsise dar Gmpfe nikere Beaiehni^eB aicht denllUh. Vea aliea aur heka ant e n ieheadaa 

«Im aalfmta Aiakgit. 
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Hydronautia. Kolen. 
I. HjrdronaHtU labialis, ibg^ T«k. VHI. m§. M, 

hng. c. alb 9 mlll (,oag. «Im «tf» 7^ wMt 

Ls lag ein scbüa erbaltenea Stflk vor (colJ. ^r. ), mai. 

Beschr. Von der Geatalt and Grftaae der H. maculaU Oliv., zahlreich makaiUegeiide Hatre Migea, 
dtw du Thier ■tark abg«ri«keD iil. Kopf kui, kagelig, lang behaart. Di« g^MMB ludep Augen utuk 
▼•npringend. Scheffel »nblif , Tfebenngen vorbanden ( nicht ganz deutlirh). Pahfor krtfUg, wenig kfintw 
aU die Flüf^vl , in der Mitln der Stirn ottteti von i in indt r r. ircnut; Grundglied ctwaa kOraer als der Kopf, 
dick, korz behaart, walzoiifürmig, in der iUitte bcsond«rs nach innea elnaa aUiker; daa iweite Glied kan, 
danaer, etwas schief aufgesetzt, der Rest von gleicher lllrii«, die afmelBfln Gliader «(waa Unger ala brait 
■■d deatUcfc abigMMM. &ieferlaatier kara, nach oben gebogen, hart an die Stirn gedrQckt, 4glied«rig, cylia- 
irbeht nH eiaen fiaiUB voa Haaren. Die beiden ersten Glieder sehr kora, das dritte am Ungslcn, das 
Itllte wieder ucn d'e II ilfic küneer, ctvtat> dünner und zugespitzt. LippcDta«tpr elnas länger und dicker, 
wmktf ügliederig, das Grundglied achr kun, die beiden andern laitg, tut tm gleicber GrGaaa, bcait^ viallaicbl 
•Itraa Ägapiattal, das latoto «Mrali. Frattom lekr kkia, NeavIlMflW Imrft, mladf, MmH, 
FQss« schlank, fast nackt, Schenkel rundlich, in der ^littp ptwtis sfiirVer. die Schienen ein nt-tii; türaer; 
Sporen 2. 3. 4., die Mitlelsporca der liinterachienen der bpiiz« genähert; Spcrea der Voräcriui»»« ikurzei, 
die übrigen langer ungofUhr V4 des ersten Tarsalgliedos; an den Schienen hin und wieder eiaselne aahr Ueuta 
Ooraaoi Tarsua Umg ala die ScbiaM, das «nie Glind bainaha dia HblAa aaiaar nMfft «{«illaMItif 

Dod aebwadi bademt. FMtgel gefon die Spitaa hia ataik erwaitetl,' 8ph«a aiAmig; Ver dau a pd «enipK 
Hintrrrnnrf cLirl rnrivcx; GfBder sehr deutlich ond zum Theii recht kriftig; ilii"' '■^iIitisIh iMuInt mit finiT 
kurzen Gnbel, r. <«üticoslalis beim Ptcrostlgma stark geschwungen; Apical-Zelleu last gleich brvtt, tite dnl^ 
and vierte an ihrem Ursprang verengt, die erste und fflnfte etwas Unger als die übrigen und spliz. lÜe mia 
Diacaidal-Zelin nemlicb brait, dacb kaav vaa dar balbaa Llaga dar Apical-Zallaii. DUBfim§ri hiaitai^ 
Ckidar wla bal H. Meolate. IKa Manbnm dar FlOgal iat duebaidilig, IM nackt; aacb den ^rlkhaa 
Ueberresten der auf derüelhen sitzenden ITaarc scheinen sie Oberhaupt nur »ehr weitlftnIUg 11 ii f* inen Haa- 
re« versehen gewesea zu sein, elwm dichu-r im Cubltal-Tbeil. llinterleib siemlich laiig, dick ub4 wf>dlich> 
das vorletzte Glied unten wulstig vorragend. App. analia daotlichi die oberen bilden zwei kiirao, bansontal 
a ab a a ainaadar attliaade, gerade, dreieckige Spitzen; die unteren mit blattförmiger, breiter, dreieckiger iPaaia» 
Baadan nach aiaaa ADBsehnitl einen langen platten Zahn aus, der sich stark Sßirmig zuerst nach oben and 
aussen, und dann mit der etwas liilTclfi^rniigcn Spitze xicdcr nach innen und unten krOmmt. Deziviv licn 
atehcn zwei divergireode Spitzen, entweder den App. interated. oder dem peaia aagahArigi Uebar die Farbe 
des Thiers lisst sich kein aidierea Crtkeil fllllen, doch auias aia jedanftlla hall (viallvoht heilgraa) g n w aw a 
•cJa, Schienen und Tarsus heller als die Schenkel. 

Yerw. Vergleicht man obige Beschreibung genau mit HjdrunauUs Kolen (Pogonostoma Ranbur, 
welcher i\ame langst t ergeben), so findet eich mit Ausnahme der doppelten Mitlelsporeo der llinterfruse 
nad dea flbrigena feinen Gabelaataa dar aubcosta der VardeiiOgel eina aolche Uaberataatiamiiac das 
Heritaalan, diüa dia Gattongarachta aicber eiaehafaiaa. Dahaidiaaa baatlna ich ahw Hydronaarin mit gleicbaf 
Spnrrn7Thl , Welche den An'^rhlri.i! bequem vermittelt Von dieser Art nnß II. oiacutntA nntergcheidft slrh 
H. labialiti leicht durch lit Li ganiiiiriien Mangel der FlQgelflecke und die App. anale», von H. albicao« durch 
gülngere Grösse und die App. unalcs. 

£in klainarea JMianchen (colL Un.) bildet wahiachainUeh aiaa nana Art ran Hiydraaiatia. Pa v«^^ 
dan FIbhra aar dia Baak avhalfen alnd, die Äff. nmlaa aid aalan wichlfgiB Ibeila §m aicbt gMakan 
werden können, habe ich es nicht naher beschreiben m^gw- INa Spana ^ f, ^ dia IdfppnMalaf «M 
linger and dOoner ala bei U. labialea, die Flöge! behaart 



Saricaatonan? hjralinoM. Hagan. 

Vttg. e. illi tVt hBL 

Rs tagen 2 Stöcke ror, ma». 

Beschr. Männchen, viie es scheint, Biark abgerieben. Kopf gross, krBftig, oben wulstig, nackt; 
Nebenangen vorhanden; Augen halbkugelig. Fühler von der Länge der Flügel, dick, gegen die hpilzc bin 
langsam abnabmand, ihailweiaa noch dicht behaart, iaaeriren getrennt tob eiaaader auf dem Scheitel. Grund- 
glied kan, etwa aech «fmiial ee lasg ab MA^ atwaa gckrOmmt, wenig itlrker nie iße abf^eai daa awaita 

Glied »ehr klr>tn , J;nr7rr 1^ breit, das dritte rylindrisch von der I-Bnge des Grundgliedes, die übrigen 
allmtblig küncr. Der liasaltbeil der FQhler nackt, wohl abgerieben. Kiefcrtaster zweigliederig, kors. 
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^Undriltik. dicht an den Kopf gekrilaiBit, kaum hi» u dis Bant dar Pflhier reichend; Grandglied sehr 
M«iB» 4a» *w«ilA iMft. d«c fürOaniBag der Stin Mgmi mü jriuBffei 8f ilM| d«r Beat aaiaac HaarbaUcidaag 
aigl, toa a» 4iaht n»i ilaadMi lang Mmut gaawaaa wA Lippevlaalar draiglMarig, ajrlairiigh. iOw 

behaart, etwa 50 lanp als rlir Ktefer'astrT, GriinHtrUffl !;iir7, da? TWPttr nnrh pinmil ^in linr^, Hn« drlttfl etwfli 
lAnger und kaum dunner. '1 borax abgeriebco , Hcbmüler als der Kupt. Fusac lang und dünn, nackt, Sporen 
1. S. S. ; SoliiaaeB mit eiaigen a«hr feiaen Doraea, Sparen etwa ein Drittel so lang als das erste Taraalglied, 
FMc«l )a^ (4Vh bUL), etwa ein Dtittei a« hcai», alUptiacii» SfiiM «twaa geaehlrfl, stark abgeciebea, dixdi 
Hagaa Hawa matdaadich gadiar, Adam bnfc aad danllieb. fldfcceata nni r. abVcaataKa lanfea ahiftcih uad 
zieiDlich nabe beisammen, gegen die Spit?^ etwaa weiter getrennt; r. diKcoldaÜH Hpallet sich in der Mitte 
d«« Flügels, sein vorderer Ast giebt eine Gabol in der Hälfte »einer Likage, der iiinlere bleibt einfach. Da» 
daawiacbe« liegende, lange ond achmale erste Discoidal-PeUl ainkkt nicht die Gabel daa vorderen Astes. 
Ute t, t^ribr aadit im «ina aiaGwh« a(»aa ttnmw Ciabat, dann vorderer Ast ganan im dk FlOgelapilaa 
■riMatt and iat wt daai r. dtaeaidaBa dank dTne Anaatamaa* in der Spits!6ngegend da« evalan Diaeaidal- 
Peldes verbaodr)^ Upt r. clavalis endet in ein« kurzr dnppelte Gabol und anaatomesirt mit r. (hjrifer und 
cabiiUl*- Bs sind altio aar drei Apicsl-Zellen vorbaaden. Laterflttgel ksnm etwas kQner, Vorderrand gerade, 
flltoe gerundet, Baaia breiler g< l.iltet; Gelder aiclit daoükh. HiaUlfMk JNf nwdlich, appendioes aicbt 

a4lMl«cm 4i« «bat» acbaal nad laag* airiananartig, etwa« aach iamtm laMavti dia miera mit bieifaNr 
. Mld aber naeb oben g«ki<taa«Man «cbnalM Spitae, daawiiebaa dia tcmum app> ialaiand. odt aibai- 
«■l|g«r Spit^ 

Daa MiUincbeii gehört sicher hieher, es zeigt Kopf, Thorax, FU&»e, .kiefertaster, Flügel dicht behaart, 
die FUfal Unten breit goslumt, das Grandglied der Fahler fast nackt. 

Terw. Die Kiefertaster stellen die«« Art «Icbar an daa Sarieaalaaudaa. Dia Zahl darSfaiya Inda« 
«leb bei keiaar hbandan fiaUung, daa Galdar iat ^«kUall^ AHMranl. Ich bab«, bi« Mabr and baaaai* 
Stacke vorliegen» kaiaa aaaa Oatlang btgiOndiaB n))|pv, aa4 laaaa aa dahar natar dem Chwupannanw a 
Sericeslomuai. 

Meage« Sammlung enthSlt noch ein grtssera» BHnnchen (7'/« mill.) mit derselben Sporeniibli daiabaa. 
Kiefertastern, Fahlem nad Gelder. iMe app. annU «ind nicbt sichtbar, die P14ga)apiiae nalhkM «twi« 
Bebr gerondot. Beaaata Btllek« aind aolbweadig am fiaa« AK an hegrOodaa. 



UnterfamOie 4* Hydro ptlitden. SiepbeDi. 

Ich habe noch nicht Gelegenheit gehabt, lebende oder Msche Insekten ans dieser Fkmitt« la nnlar- 
snchen, und vergebens mich bemüht, an den trockenen Stüc ken meiner Sammlung dir Mundthcilo zu entziffern. 
Kalenati bebsoplat, die Mttjwcbea trOgea 4gliederigo KioferUster, ond stellt diese Gattung daher an den 
Haieropalpen. Pietet acbialM danteibea la beiden Clewdiledrteni Bgiiadnriga Riaferlaster so. Jedenfalls sind 
sie von den Sericostoroiden tu trennen und in eine eigene Familie «0 Tardnen. Von den bescbriebeaea 
lebenden Arten mOchte Narycia elegant Stcpb. und Hydropiila ambigna Zatt. webl «Q den Hieralepidepteren 
g^ren. E« war mir von grossem IntereMe diese nicdlichaa TUwehaa im üetaalaia aa «aldacfcaa, and 
linr in 8 StOcAea. Sie bilden S GatUngan and 2 Arten. 



Uytirorchestria. Koien. (A^ylea Curt.^ 
1. Ujdrorcbeatria aucciaic«. Hafen. 

Laar* «• äb SVa au. 

Es lageo 3 Stücke vor, maa et femina. 

Beacbr. Mftnnchen. Zahlreich umherliegende Uattr h s.risen, dass os aum Thel! ab|^rieben ist. 
Kaaf aiamlicfc gF«««» Scheitel walstig abgernndet, Augen miSHsig v orapringend. Leber die AeweMuheit der 
N^beaaagea bin ieh ateht dnrehaa« «icbar, deck scheinen sie rorbanden. Der Kopf ist abgerieben, da« 
HitiK rh iupt lang behaart. Ffihlrr wonig Itoger als das halbe TWef (l'/i mill.). dirl , kura, »IgU adangj 
Grundglied gros», bauchig, dli die Obrigen; da» «weite etwas kttner, die folgenden cylindfbdl, wharf 

abgesetzt, wenig länger als breit, das leUte mit k( 1 f," i mic' r S|,ii2e. Hin und wied. r -u H eitiige kurse 
Haare aieblbar. Kiefertaaler dgliederig, ungefähr »o lang al« der Kopf, rylindriach, da« Grundglied kon, 
Ma nbi laiin VM liomlllih gl«ic>Bt lang«, da« tweite ond dritte gege« die Spitze etwas dicker , daa letxte 
«MMimli, dl« Bpkae da« dritten aebrtg nbg B wba lif a. Uppantaalar |gli«larig, das Gr««dgU«d km* «d 4ick. 
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da& zueile länger, gegen die SpiUe dicker, das dritte aai Iftogtlen, eifikrnig, do«h aind dip hippenlaster 
Oberhaopt undeutlich. Prothorax kurz, lang behaarl, oben (oder vielleicht jederaeitef) mit einem knopiTckrinig 
•bgewbaOrteD kleinen Il«ck«r. Tl»«m h«hinrt, oben «wlatig erhaben. Ftne buif , diu, Spocea 1. S. 4. 
Der Bndtpora 4«r V«i4eifBHe'knn, 4ie iw «ndem Fflese langer, and cwir-die nedb innen etehendee rM 
gröaaer sh die 3u»brren, ungellhr iialb so Inn^ a\s Aas rrsce T8r»n«gll<>d . Tiirüiia lang, aein entea Glied 
bildet die Hai Tie , die übri;r€>n fast gleich gross. Fuat nackt, mO^cbcrweiite abgerieben. OberflAgel lang 
(t nill.). schmal, lanzetl(iBrniig zugcBpiUit, Vorder- ued Hbtemnd glehknAeiig -«bgerandet, dicht md lang 
feebeatl. IHr Hinterrand mit laogen Haaren dicht bealumt, und swar iet der Santa an der Spitse schmal, 
erweitert neb dann, und wird •« breit als der FlOgcl selbst Die Adom aiad fein und nicht in enizifTern, 
einigp gerade Zweige im SpilzentliL'il ausgenommen. llnterfliigel von gleicher ^"o^m , etwas kQner und 
schmaler, nackt oder nur sehr wenig behaart; Hinterrand mit abalicbem Saome wie die VorderflOgel; Adern 
kräftig, ae weit aieb aeben llaat, ihnlicb irie bd Hydrerdieatria KelenatL Hinterleib «TNndriecb, gegen dl» 
Spitae dünner. Die beiden unteren append. bilden zwei grosse, 'sinnipfe, dicht neben elaaader Uaiga n de 
Kegel. Unten auf der Mitte des Torletzicn Gliedes blebco zwei kurze dreieckige Spilten. 

V er\<r. Hydrorcbestria Kol. hat 0. 3. 4. Sporen und gefranzte Hinterschienen. Beide Herknale 
fehlen der Bernalein-Arl, dach ia%t aie aenat die Farmen der Gattung, ao dass ich sie nidtt generiach 
Imnen mecbla. Bieber aiebe ich swei e(waa grBaaere Slfteke (3 niiU. ealL Mg.}, von «aldiN «laa 
sicher ein Weibchen ist. Es fahrt einen langen Legestachd and gefrannle ffinlanehienen. Hehr gnd beaaar 
erhaltene StQcke mQaaen Ober die Idealitat eotscbetden. 



Hydroptila. Dahn. 

Es lagen 5 Stücke, mas et femiaa, vor. Sie zeigen matiches \on den beutigen Arten Abweichendes, 
namentlich 0. 3. 4. Sporen, und ein sehr langes Endglied der Kiefertaster. Die aMgemeJae Fem;, GrOaaa^ 
Fdbler wie bei Ujrdropüia. Die PlOgelapitte bl acfemller imd viel linger mtg/MgbB. 



Isopalpen. Kolenati. 

In Betreff ihrer Zerapeltang in Familien sind drei aiemllck aicfcer begiftnzt, die Uydnpqrciüdaa, 
Bbyaoephiliden vnd Mystaciden. Deber die Stellung von Psycbomia bin ich noch nicht ganz sicher. Iintrdlk 

hat sich meines Wissens nicht genau ausgesprochen, welche Arten er in seiner Galtung Psychomia onterm- 
brin)i(>n dachte, der obcrflarhiichen Beschreibung zufolge F^cheinen es die Tinodes der Englitadcr, also Rhjra- 
cophilidoii zu »eto. Stephens und Wealwood bringen in die von ihnen geschaßcno Familie Psychomidae nur 
Ciümarrjba, Pietät drei Tiaedee- Arten, und atelll aie der Taster wegen zu Uydropsycbe. Vorlaufig mddin 
Mh äle ata «gene Ünlerfamilie iwiachen die Hydropsyrbiden und Rhyacophiliden stellen , von jene« liabcs 
atn den pciischenHirmigen Tnster, von diesen die Legeröhre. Ueber ihre Verwandlung ist noch nichts bekannt. 

Es lag die bedeutende Summe von 435 Stücken vor, und swar 410 UydrepajrdiidcB , 10 llhyaco- 
philiden, S HTalacidan. 



Cnterliuiiilte 6. Hy dropsyehiden. Oorth. 

Die Abtheilung der Tlydropsychiden, schreibt Pictct, ist diejenige, welche das reichste Material und 
zugleich diu gröKsi«a Sclmifrigkeiten darboU Man unterscheidet diese Insekten leicht von den übrigen 
Phryganiden durch die Lftngc des letzten Taateigliedcs,. unter sich sind aber die Arten schwer auseinander 
la halten. Unter den zu linterabtheiliingCD angewandten Kennseichen eind die Faltnng der UaleriOgel, daa 
Verhlltnlaa der Tastorgliedor and die Doraen der Terderfbaae die wiehtfgalMB. Die beiden eraten änd bei 
den Bernstein-Insekten nicht immer »ichthnr. denn die rnterflOgel sind meistens M-rdeckt und die Baaalglieder 
der Taeter lassen sich nur urhvn mit bioreichender Sicherheit anteraucben. Ich musste daher den Doraea 
d^r Pitaae den ersten Rang einräumen, da ihm Bnnbachtang leicht wird, und die dtYOB gen w nia a an Ken- 
naiehen allgeoMine Anwendung finden. Pletst 

Ich benae gegenwärtig die lebenden Hydrep^chiden nach in wenig, am Ober ihr Verhlltniaa «i den 
Bwnateln-ArteB ein irgend goDOgendoa Urtheil abgehen mkMnen. Unter den Werken, wekbe eie beachraiben. 
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bt Stopbeii.i hr'i vtekem am auifütirlichstcn aui fflr die Gattongea fast allein brnDchtjur. Ich lithc tu itm 
Hydrepsychiden alle Art«o, bei welchen das teilte Glied der Kiefertaiter lo laog oder länger ist ali die vier 
vwbergebendea. Ea la^ daven die bedeutende Aoiahl ron 416 lodividoen vor, doch waren viele so achlecht 
•rbalten, imm ihn weitan B«aliamii^ mm Thail umOgiidi blieb. Die Lla^e der nnaelara MduimUK- 
glieder, dem Beeladitiiag in den flb«rwi«g«ii4 neiatoD Fllies mOglicb war, ItelSNto nrai Onppan 
allerding» ?;rhr ungli irhem Inhalii" an Individuen. Hri iirr ersten sind die beiden GmndlgUeder eehr klein, 
die b«ycn Tuigcndea länger, bei der zniiiiee ist nur das Grandglied sehr lilein, die drei folgenden Itnger^ 
bei beiden das fünTte so lang oder Ilnger als alle übrigen BfUMinMO. Bemerken muss ich noch, dass dM 
fttafta l4Mg« CilM der iU«te(nl«r nd 4m driti« der IdffMJwte «i« Cortis sehr tkl^üg kt mt Ai wirilich 
M «MT phHiu Anhl IMmr «aiiiflr bwUlfti wtich« uA >Ut hÜbd. mit gw— PimlBiiiirit M im 



Grupjit; 1. Der Vorderfuss mit einem Mitfelsporn. Spurea 3. 4. 4. 
AbtheiloD^ 1. IMe beiden Grundglieder der KieferUiäter von gleicher Lioge and sehr kura. 

Polyoentropas. Cwü». 

Diese Gattung, «chreibt Pictet, kenntlich durch Fflhicr kflrrrr pAn die Plflgel und wenige Qoeeradera, 
ist die einsige, welche sich aus dieser Ablheilnng der Hjrdropsjrcbidcn vorfand. Ich glaabe weaigalena 9 Arten 
im Bernstein nachweisen zu kj^on, mA hlb« DMb ttardkt ■«twi » •ddeAl* flMcbi, VB IlMklB m 
Tenneiden, aberg^gen. PioteL 

!>in von Pictet bp^rhriebenen Artan erwiesen "sich bei nSherem Sladiom nirbf<! wrnlpfr ata sicher 
begrQndel, und die von ihm gclicfcrtca Merkmale und Beschreibungen genügten nicht, um die von ihm 
selbst betettelten Typen in bestimmen. Üeberdies fanden sich von ihm verschiedene Arten vereint, und 
wieder die beides Geachlecbtor einer Art gietraaiil and dof^pett heackriebnii. Als niaiigea iiclian Anbaltpankt» 
Ml die M ibertM Ihifflchea Thiers n ssudem, btt mtr die vembMenirtIge Fem der Anhange dar 

Hinterleibsspilie gedient, »]]<• übrigen Merkmale sind bei ivn Täuschungen oder Vcrlndfrungen , welche die 
verschiedenartige Lage und der Zaslaad der Uelileidung der Thiere erzeugt, von geringerem oder gar keinen 
Wertho. Allerdings ist es hiebet ebenso schwierig als wichtig die verschiedenen Geschlechter au vereiaea. 
Pa unter den nnlersüchten StAckei bei einer lieDtlcbea Aeulü Mtaachen and Weib^ei ae aabe nuanMa 
in deMalb«! Btfleke lagen, daae m ibiem geaaMisegabl w nidit ganrnfalt werdea beaile, ee müde db 
Restlmmung wenlgsteD» für diese vollkommen sicher, nnd fdr die fibrigen'die Arbelt crlsfcfclnrfc Icb heb* 
deashalb jedesmal genau bemerkt, wenn ich mich auf solche Stäche atAlaea könnt«. 



L' Dil» ■atomi AppcndfcM i«r Miiiiidini kais, hnAt oder lang, schouU; die MIMellieee ier 

Weibchen nichl erweHert 

1. Pelye«tttr*|iiii Imlve. Fiele«. IVib. m Fig. 11. (b. & d. e.) — m YIO. Fig.!». 

Laaf . t, sBs 7 — 9 sA 

IN ! n^en aber fiO Siflrke vor. Drei eobooe Btdck» (eall. Bar.) eMhelleB beide AeMhlechler aehe 

zuäuauiitu liirgend, mas et femina. 

Besch r. .Minnchen. Der Kopf nngeflhr so lang als breit erhalt durch die weiter nach vorne 
atehendsa, greeaea, iialhkngeticeB, atarh voraprieganden A^gea sine mehr heisArm^ Gaelslu Zwei bin- 
Ibmlge beben dem HlalsfbaopCsrwde Hegende WMale stebm dch aeillidi aebea den Augaa bb Hut f n des 
Pnhlern hin, und umfassen den zwischen ihnen liegciidcn durch ciac 8c|farfc Rinno ab;:esondcrtcn Theil des 
Scheitels. lOs bildet dieser Thcil ein gewölbtes schief liegendes Viereck, und zeigt in seinem hintern scharfen 
Winkel andcatangsweise durch eine achwach markirte Mittel- und Qoeerlinie swel kleinere vordere Wfllste. 
Die gaaie Oberflicbe dea Kepfes iat fein panfctirt, beaondeis enf dea beidea Unlaraa WObtea aad bei 
uaMrielateB fadirldaeD leag nd dlebt behaart; Rabeeaagea feblea bestiBHUt Fttbler krlfUg, inaetifea vera 
xwiscfaea den Augen, von einander getrennt, ungefUhr so lang als der Leib und kUnrr nls die Flflgel, die 
Glieder deutlich abgeselat, kurt anliegend und fein behaart, gegen die Spitae bin etwa» dünner. Ihr Grand- 
glied aehr viel kOner ala der Kopf, jedoch etwas langer und dicker als die übrigen, tonaenfitfaig, dea 
aweile lehr kan, die IhrigeB cgrüadiiacb, weaig iMger als breil. kb aahie 40 Güedsr. KmfX Teraa isnda 
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UhgeichtHUm, Olbeilipps klein, wenig länger als brell, mit stompfer Spitse. Kiefartaatar viel l&oger als de» 
Kopf fein behaart, Sgllederig; die beiden ersten Glieder ringntrinig, sehr knU, v«n glalther 6r«aa«, M dar 
Spiize mit einigen boratMfftrniigen Baaren, daa dritte Ungar aia b*ide uaamMi, gega« die Spitze breiter, 
ümA nttria nfegeHaeht, daa vlette etwaa kttner da fia dritte, gege« die SIpHie brnller, da« ntnrie peftacbe*- 
dttig,' i'o lang als die übrigen znsamtncn, dOnncr, rundlich. Lippen(a»tpr lang, 3»licd[!rip . f. in uiilicf^end, 
bekaart, die beiden ersten Glieder von gleicber GrOsse, kura, gegen die Spitao dicker, das drille langer ali 
aia, peitschenartig, dünner, rundlich. VnÜMinx kura, ohen in der Mitte durch eine tiefe Utfgaita*« ia 
twei atarke Walate getheilt. lleaoth*nz gnaa und hraii, gawAlbt, verae abgernadet, aeiUieb gege« die 
Ftttgel vnd na^ Unten apftt nfaDfend; eban mit twei flach kneplftraigen , runden, nahe betsammen 
slchcnden. von einer eingedrückten Linie amgf!>encii PutiUrn, im Hinterwinlel ein laui-licitii-r, elliptischer, 
ziemlich stharf abgesetzter Wulst. Thorax oben iaog und dicht behaart. Bcino iaog und liemlich krlftig, 
feia nad sparsam behaart, rundlich, die Schenkel in der Mitte dicker; Sporen t. 4. 4. VordefaeUeMi elwae 
karaar ala die Schenkel, astt «Dem Fear Endaporen, and eines einaelne« knn vor der Mitte der Schiene; 
Hitteleehienen eo lang als dfe Schenkel, mit einem Paar Bndsporen, nnd einem sweiten hinter der Mitte; 
Hintersrhicnen aussen stärker beli;iari, länger als die Schenkel, mit eitiCm Fadr Rndsporen, und einem aweiten 
hinter der >li(te der Schiene. Die Sporen der vier Hiateifüsae Ilager und kräftiger aia die der VefderfSaae, 
die inneren Sporen etwas Ilngct- als dib anaä«^d. Tahitt tae*OI» Idtig aM «K StfMMm, dna «Mid SMdi 
'4 langer ala der innere Sporn der Hinterfllaae. OberflOgal lug nad achmal , aiil «ifllfB^ier Spitze , ihre 
grdaate Breite >/« der ganaen Unge, dit Sakis s^fliilkler. BfcUk? telitlich und ziemHch krtftig; die gerade 
Sabcosla verbindet »ich im ersten Driliel der I-ängc dos Flügel» durch einen kurzen schrägen Ast mit der 
Cnsta, der r. subcoaulis im sweiten Drittel mit der Subcosla; der r. dtscoidalis spaltet aich kura vor d*r 
Mitte des PlOgela in eine Gabel, die In der HllA« ihrer iinge dardi «■• gemde AaaatdnieaB tarelat lat 
and äa «ia iangea apiUea erstes Uiscoidal - Feld bildet. Beide Acute spalten sieh nochmals, der vordere 
Ii ala« karte, der iweite in eine lange bei der Anastomose beginnende Gubcl. Der r. Ihyril'cr spultet »ich 
fllwaa tiefer als der r. discoidalis und bildet in ahnlicher Weise ein spitzes (zweites) Discoidal-Feld nad 
swei Gabeln von gleicher Lange. Sein rorderer Gabelaat verbindet aich mit deai hintern daa r- diaceidalia 
durch etna gerade Aanatoaioae. Dar r. einTalla Uldet eine grtaaere etwaa geacbwaagene Gabal d*d ädridkt 
aawohl lani r. thyrifcr aU auch zum Ciihiius eine gerade Anaslomose, Alle zuletzt erviilhnten Aniistomoscn 
sind fein nnd nur bei abgeriebenen Stücken deutlich sichtbar, betiunders die, nelrhn die Aeste des r. thyrifef 
verbinden. Die L'nterflügel sind beträchtlich kürzer aber ziemlich so breit ul» die Oberflügel ; ihr Vordcrraod 
fast gerade, ihr Hintervand fast koavez^ die SpiUe eifSrmig, das Ilinterfeld gefaltet; daa Gelder dentlieli, 
der r. soböeateHa (dieSaheoata fehlt) endet in i^ne kurze gcachwungeoe Gabel; der r. diaceldalli B]k>ltet rieh 
in der Milte de-i Flügels, bildet durch eine gerade Anastomose ein sehr kurzes Disroid.il-Feld, wenig ISnger 
als breit j hinter demselben gabeln »ich beide Aesto nochmals, und zwar ist die Gabel dca vordcrt^n Aste« 
wieder die kürzere; der r. Ibjrrifer bildet eine einfache lange Gabel, und iat aowohl mit den r. discoidalii 
aia mit dem ia eine breite feachwuogene Gabel endeadea r. elavalia durch aiaa garade AnaatoMaa Terbaaden. 
Das Hinterfeld aelgt vier ehfacbe gerade Aeate. Hie Oberftdgel aind fem and dicht behaart, def lllntfemid 
besonders gegen die Spitze hin gcsiiumt, mit einer grossen Zahl von weiasen rundlichen Flecken auf braunem 
Grunde, die in der Spitzenhalfle zu drei geschwungenen Binden ziemlich deutlich zusammen treten. Gegen 
daa Hinterrand »erden die weissen Binden merklich breiter, auch in der Spilxe dea Flflgels selbst stehen 
baK am Bande einige waiaaa Flecke. Die Membran des Flügela iat aaaat hcami gdlaekti ae daaa die Zeidn 
nung nicht allein In der verachiedenfarbigen Haarbekleidung ihren Grand findet Die ktaaihekleidang aelbat 
meistens mehr oder iniiidir iibtcrlcbcti . ui'l ^uui felilcnil, (»ar nut bei wenigen Stücken ganz schön erhallen. 
Die Lnterflügci »ind einfarbig grau, fein und weitlinftig behaart, der Hinterrand lang geitilunit. Hinterleib 
kura, rundlich, dick, 9gliederig, das letzte abaa gerade abgiHchnitten, nnd in der Mitte etwas niedergeboged, 
•aitlicil ein sahn förmiger AaMchaitt Die app. anales kan nad fiberragea deaHtaterleib wenig, so dass seia 
flaida Ihst abgeatutzt ertcbeint. Die beiden obem stehen seillicb, aie aiad biattarlig, kura, wenig langer ala 
bnii, oblong, mit kurzer aber hcliurfrr Spitze. l>iu bi idcn unteren sind grösser, mehr queer geKleHl; ein 
laaea ond vom abgeraadetea Blatt lauft nach aussen und oben posthoroartig in eine breite und dünne Scheibe, 
dta von dem Blatt gleicfwam aBgakaiba iat. Dar Pean iat aa der Baaia dicker und daselbst oben blaaig^ 
«elae S^lse WIdet ein gerader schief nach unten atehender ddnner Zahn. Unter dem Penia liegen (oft 
vatborgen) awoi scharfe divergirende Spitzen, die app. inlernediae. Die unteren app. stehen etwas getrennt 
einander. 

IMe von Pictet ala Pol/centropaa laevia beachriebene Art bildet das Männchen von P. latus. Es fanden 
Irfch dMi vea Pietät aril dieaam Naami vatiebeae Stück« var. Swei aind wenig gut geingert und die app. 
Mnales nirht sichtbar, das dritte, nach welchem die Abbildung Tsb. VII. Fig. 12. (b. e. d.) gefertigt iat, 
laast dieselben so weit erkennen, dass mir über die Identität beider .Arten kein Zweifel obwaltet. Da PIctot 
von P. latus nur zwei M eibchen untersuchen konnte, und überdies seinP. laevis mich .ib^eri« brnen durchweg 
hnraateiafarbfnea Stödten beatimmt iat, koanto ihm daa ZuaammeagehArea beider Arten kaum in den Sian 
lk««aM«. Dar. gUdtlldie liHdl, «ahhar mir aar«! StOaka aaiUrla, ia walehaa baUa GaadiladUar aaha 
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k«iM*n«n Hegel, eo iu» •>« fa Fun*g rnigdioge« ieiii artge», IteM dm IhthMl. Pi«t«(s BlMebwftMl^ 
vM P. laoTM lautet a«t „Ltaga 8 aüU^ kkia, Am«« v«Mpri«gead^ PiMer acMadi, v«rt«ag«rt, TflMar 
ttMetgroM, LippeMnMr wm^ataa ImM) w hag dt ih lüarsrtntor, PHgat aa der «pHrn abfarak««!, aetM- 

gllnaead, mit kleinen karaeo vorgol^eten Hmarent bedeck l, Gelder ondcnttich. Fteeai7iie)grommiteekr«tar)ien 
Sparen. Die Farbe scheinl braan geweien za eeia, wegen der vergoldeten Haare auf den Flagehi etwa« 
MIar, di« FAaae hallbraon mit wie ich glaube etwa« dnnlileren Taraen. Ungeachtet das Vorhandcnacin der 
SfmKfAammAam vaa PaJyeeniiapiia» fehlt diaaar Art dar ftaUlaa diaaar GaHaa§, die Fa!i*rr aind etwa« 
dtanar, der Kft aeharttcr «od Äe FlSget iiacllt«r. IIb« kSnnte dieaa Art eher mSt eisigen HyaeapbOidm 
vergleichen, wciid niclit die dcullicli sichtbaren Taster Jcdi n 'Zui i^'o! Ober die Gattuogareclitc be«eitt|f0fl* 
Sie OBlencbeidet »ich daher leicht von atlen lebenden Arten, »enigtleaa den mir bekaoatea." Pletet. 

Pldata BeachNibvBg astlilh olcMi, wai aaiMr A«|^be ven dar Maafffit actMiar Mde*' ArtM ariiar- 

■friUka> Auch ein von ihm fraglich all Hydropeycbe bsrl-nln ^lipnirte- SlurV i^rfnirr uli 'MNnnrhpn 711 P. l«tu«. 

Weihchen. Ka Ahnt dem Mftnaeben durehaoa, iat jedoch ein weiig grdater und krAfiiger. Die Uiitei- 
fdsse aind nidll wiMlert, wohl aber die Hitteiachiene an der Spiln etwae itArker. Der laage nad dldte 
fÜBterlcib zeigt onten an der Spitze zwei nahe beiaammen liegende rhenboidale Klappen mit ainmprer SpilM. 
Zwiacben ihnen iat an der Baila eine kurze dreieckige Platte, neben welcher aie inapriren, aicbtbar. IJeber 
die Klappen ragt ein kleiner ISffelarliger Fortsatz, de»sen Hand mit aecha kurzen Sn i/ n l r«ctzt iat, hervor. 

Pietet beadireibt F. latua ao: ^E* fehlt dieaer Art der Mabitua von Polyceniropu». doch hat sie die 
Hanptkenueichen deraalbea, die Vorderfdase mit drei Sporen, Fühler kdrzer ala die Flügel. Die Lage dea 
Thiera erlaubt keinen w^tcren Aofachluaa , die Tatter «ind detttlieh jene der Hydropaychiden. Kopf brut, 
oben mit liine;pn und dicken Haaren beaetzt, Fdhier mitlelgraaz, recht dentlich geringelt; Thnrsx breiter ala 
gcwfthnlici] i Ml'!'!'!! hr iluri Ii zu ffillige Quetschung de a einzigen Tfii<rr'^. viri,h''' ■.un cluii K,-irii<-hif( ui-rilfn 
loOBte); Flügel rechi br«it, an derSpilse abgerundet, haarig, an den Kändern «terk gewimpert, mit deutlichen 
Aiflam) FBaaa dflnd, Mittalachienen ■llt iwai Paar Sparen, daa aber* Aber der Mllta dar lebian«, HiMah 
schtebM tolt swal Paar Spa««», da« obara iilkar dar SpitMb Oda g^nze Inaeht ackafall Mb mit ballblMiim 
Baaren gdreaen zu aeln. Keine lebende Art iat lo breit als difese, und ich kenne ke!aa, welche mft Ihr 
verwsrhspll wpnlpn könnln, »ic unterschcidel Hich von allen durch die Dicke ihrer Haare, Farben etc. Ich 
vereinige zwei Stdcke, von denen eins von oben, das andere ven der Seite betrachtet werde« konnte, uad 
«•lebe ich, hngaeditat aie Mm erateo AnWkii ranehtedc« ackainen, fdr ideeliMb Mhe. PAlilar, Pdade^ 
Ate aebr laagea Taster sind bei beiden gleick) ittd tbardiet beben beide die «e dhetekietfatiechen dicke« sai 
Hebten braoMm Haare, welche auf dem Scheitel einen Quast bilden. Ihre Fnibett sind ebenfalls dieselben, 
doch zeigt sich in der Vorm der Flügel eine Versrhiedenheit, Bei dem Stück , \««lch«h von der !V Ui 
betraditel werden muss, bildet ihr Hinterrand einen sehr deutlichen Winkel, den man bei dam ander« 
Buche vamlaalf deeh kim diee encb nr mflUlig sei«, nad daa Stock, weMea ren eben fsaeheB «erdaa 
■naa, mag dnrcfa eine zufällige Quetschung seine Form eingebtlsRt haben, pictet 

Vetw. Pidet hatte die beiden arMhbten Stflcfce gjaBttichaet, jedoch die fieachraihqng nehr anch 
dam breite« Vbn oben sichtbaren gefertigt. Dt hYer ein Wimiehe« Aebtnbal liegt, habe Ich Äeier Art de» 

[tampn Plrtets pelu-- n, i l iinli! B rendt nur di' 7ri Ii iiin^- dr ^ T^ilrrn Stücke? in spine Tafel aufgenommen 
hau Bei letzterem aiDtl dieTheile der Riaterlcib<ispiizR nicht ganx deutlich. Wo» von ihnen gesehen würden 
kann, acheint diSoreoL Zn welcher Art dieaea Weihchen gehOrt, kann ich nicht bestimmen, ich hebe mit 
Absicht diese Art ae weilllalUg beachriehen, ob mich Ar die folgende« n«r «r die diffmiileii MeriiMde 
beachrtnliea an ktaaen. IHn «ahlfefeh verii^^Mieil BlMd W^eisen, das« dlM Alt ga«^ 



Bl P«IyeeBtrop«i fatts1*t«a^ Pitiai. Tak VD. 8L (k a) 

Laaf, «, ilr y «iL 

Ba lagen 5 Stocke ver. 

Beeebr. MimwIMm. Daa ven Plctdlt beachriehene «ad dbgebildete maadlMi 1dl gat eriialteB, «ta 

anderea von ihm zweifelhaft nls P. galtnlatns signirtcg Männchen gehen nicht hieher. Ich bin lange fllbelr 
die Artrechte von P. guttuialui m Zweifel gCH eisen, dcan die Vernandtschaft mit P. lattis ist so groas, daaa 
die Trennung achwierig wird Gegenw&rtig bestimmen mich die Unterschiede der app. anales Zie als efgew 
Art aaniehea. Dos Waibchea iat mir leider nicht bekaaBl. Pictet beadinftt diaae Art aot „Kopf laittel- 
graea, Aagea dli&, Taeler Ted der VWiM dieeer Phmille, Mhler kSfaer lle die VMgel, deodfch gegOedeil. 
Alle vorderen KOrpertheile Htcht behaart. FO>i«e dick and kräftig, Vordcrschicncn mit drei, Ohrigen mit 
vier Sporen. VorderflOgel mS^sig zugespitzt, die hiotereii gefaltet. Diu Ffirbung des Kürpcrs, der Fühler 
«ad Fleae scheint einflirmig falb geweaaa M mIb, die Torderflagel sind von einer HKschong filber Flecke 
wmä g^anUclMr Paakle bedeckt, welehe wenigar dieht etehea nia hei P. aflinis. Ba ateht dieae Art darch 
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ihre HaDptkeniueichen dem P. Tigarini ond einigen srhit cbl gekaonlen lebenden Arten «ehr ntbe, jedeofills 
kenne, ich aber keine, mit »cichor sie rernechiielt werden könnte. Ich besitie eine neue bei Genf gefangeee 
Art von beinah« glelclwr Färbung der Flflgel, und gleicher Ferm der FOie«, — l end i eMnt eich jedoch 
dnteh b«telMi4ai« GiiiM ni kflnera FlMev TOB Mhwnier Falk«, mciet 

Da Pictet Toa F. lalaa nur xnei nicht besonders gut erhaltene Weibchen vorlagen und das Männchen 
Ibm ubekHui» Uieh, ao — aa l a ihai die mhe Verwaodtacbaft diem heidea Arten «ntfahcn. Ihr Hnhilnn 
iat kami TencMeden, doch bt P. gntlnittoa etwaa adilanker gebaat vai die TorrferflCget «twna acfcinller. 

Die weissen TupTen der Oberflflgel, der braune Raum dazwischen ist mit ilunklrn Haaren besetzt, aind 
kleiner und weniger regeimautig gealellt ala bei P. latua. Dort bilden sie bei gut erhaltenen Stücken drei 
gaachwnngene Biodoo, bei P. gnttalalns atehea sie seratienlf nd nar in der Mino des l'lügela ist eine faat 
gerade Qoeerbiaiin dentUelnr. Der Kopf nebat FreaaweriiiengeB, 9ui Fahler, Thorax, FOaee, GeSder dar 
PlOgel iat geran wie baJ P. Intna, nur die app. analea leigen Unlerachtede, welche mich beatimmcn, P. gotln- 
\alui als cigeno Art anzuerkennen. Die oberen appendires sind liürtor, schmttler, abgcmndct (bei P. latus 
mit acharfer äjtitse), bei den anteren app. tritt der oben abgeknilene Llagawslat auaaen und innen sahafltrmig 
vav lltf l'.'faiw itt «r MMaa ialifeniiiint md ataapfw). 

________ 

<4t Img. «. alt 7 — 9 «II. 

Ra lagen Iber It'BMcke vor. Pfetet beschreibt dieae Art tot „Hydropsyche baibata. IHe Taaler 

und der Mangel des Mittelsporncs dt r \ nrd'?rrü<ijC' bealimmen sehr sicher die Stellung dieser Art. Kopf 
mittcIgrunH^ stark behaart; Füase lang; Flügel recht breit, am Bande sehr stark gefranzt, die Hioterflägei 
scheinen vollständig geraltet geweaen an nein. Farbe den KSffpata dhnkelhrann, VorderflOgel kastanienbraun, 
jBwlIwMOgat^llgrao, FOaae falb mit braunen Schenkeln. Diese Art steht der H. ocdpiulis, colombina nn4 
Atea aafcr nnhe, und gehört den Hauptkennzeichen nach durchaus zu dieser Gruppe. Di« Beurtheiinng der 
Formen ist bei den ncrii^Iein-Insektcn zu schwierig, um hier eine strenge ^>rc;leirhunp nuf dii si lben gründen 
u können; die Firbung aber, so weit man eich darauf verlassen kann, scheint eine von der jetst lebenden 
^Bfdkain Teräehiedeae Art aa beaeichon. Ich kann wm^ptna kdiM, bal wakhav H» y«iMbMuh«it ia 
iil$:J(MläH (>«r Oi>«r- i^ujfPld a» bBdMMMl «M. UakMdM ItaiM ich kaina Art adl aa Maifc«r 
llliliaiiiift."*^ PUtet 

IMb Oatenadbng dea Von Ptcta« abgebildeleB Mlmdian ergab, daaa aa dem einen rom Pidat getahh- 

ncfen Vorderfuss der Mittelsporen zwar vorhanden ist, aber sehr dicht anliegt. Bei dem andan Vordcrfus* 
itt er so deutlich, daaa vcrbundeo mit den übrij;rn Merkmalen Aber die Stellung des Thiercs bei Poljrceotropus 
Jttfü SwaifU obwalten kann. Ein anderes von Pictet ala H. barbata bezeichnetes Stück gehOrt in P. latus. 

' Bischr. Ba teigt dieae Art ia Betreff den Köpfen nad aeiaer Tbeile, dea Thorax, der Fflaae, dar 
Fiflgel imd'IK^ Gelder genao die bei P. latoa beaehfiabeae Bildinig, doch iat dna Thier in allea Terhilt- 
nisscn cto-is Kthlanker. Die Behaarung ist kaum sliirker als bei jener Art. Diri app. anale« obwohl analog 
gebaut bieten sichere Unterschiede. Sie überragen das abgestutzte Abdomen nur wenig. Die oberen app. 
bilden ein aeitlich stehendes, knnaai, iweilea Blatt mit abgcrundalar Bfitae. Die unteren app. sind grösser 
in Form mm cewaadeaea Blattea, van oad wo ale aa eiaaader aloaaen (inaea) gandc sbgeschaittoa. Ba 
biegt sich dtaaaaBfarit Ungi dem iotitea Hiatorleibsgliede nadt eben in dieHSha nad achlBgt sich dann aatar 
spitzem Winkel plBlallch naA laaen um, in einen kurzen f^rharTen Zahn endend, der die Illlfte der Breite 
des Blattea nicht errdebt. Ba liest aich dies Blatt am deutlichsten mit einer schmalen alhelibnaigen Fedei^ 
•eaaerkUage, deren SpHte plMiHeh aaf die Fliehe gebogen iat, Taiiglaiehaa. Oberhalb des Peab, deaaaa 
atnmpfe Spilan alark vardidtt iai, tratea jcderaeiu die echarfen Spitten der «twaa gefcrflMBiten app. intermed. 
berror. Dna abgerundete Ende der kflmren und breiteren app. snper. , die vorn and innen gerade abge- 
srhnitlenen app. infer. nebst dem kurrrn und unter spitzem W inlvol dagegen gekehrten Zahn unlersrhridcn 
diese Art sicher von F. latus. F. gutlulatus ist durch die Form der abrigens viel scbmileren app. inferiores 
nad derea aebarfea Anneaanha gleleblblla leicht abaa ao adeia. 

Bei zwei Stocken liegen Mttonchen und Weibrhen so zusammen , dass bei der lleborcinstimmung dar 
Übrigen Merkmale ein Zusammengehören wahrscheinlich ist. Die Weibchen sind otu li4 grusser, sonst ganz BhoHcb 
gebaut, die Mittelfüssc nirht erweitert. Die Legeklappo bilden zwei achmnie, im der Häsin grlrrnnt stehende, schrSge 
gegea einander laufende, augespitzte Blatter; daröher der gespaltene After, jcdersciu mit kursen Spitzen. 
' Die Plritnog der melet ganz abgeriebenen WliracbeB iat kaffeebrana, aar bei einem wird eine Spar 

\on weisslirhen FlQgolflerken sichtbar. Einipe besser erliallene Weibchen zeigen die Flüpel brauiigrau, dicht 
mit rundlichen weissen Flecken in regelmässigen Ucihen zwischen den Adern besetzt. Ute Art war gemein. 
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4. P*Ijre«Btr«paa Telattiia Otrm. 
9ym»a,t P. Kaatboeoai. Pietal. Tik VIL ti§, 9. 

L4Mg. c «B» 5 mHI. 

tk Ugen 15 St&ek« v«r. Pkttto BeMbnibBag IwiMt ^, xnthMOiM. Ich habe tf«Mc Art ktim 
neoen Manien legeben, »«11 rie ao adblwbl vriaHam ht, daaa ibra Verwandtachaflt on4 Ontendiote rfci rieht 

«nit cf f uirifTPr Sil liorhetl beitimmen lasten. Ich kann keinen mcrkbai r rj T nd r qi hied zwischen ihr und der 
kleinen von Kollar P. xanthocoma benannton Art finden. Da« ioMÜe Exemplur itt baarlo«, dftch ist diea 
«thn^cilalich nur suf&llig. Porman and KeOMeichen wie bei P. atralna und xanthocoma. RiAgel mit 
UelsM tfXhm m4 dwwbclien llagMdeD tebwaiim PiMkieD Mdeckt, tmn cimlich Bortosell, Ftoe Mb.« 

Fletet. 

Wahrscheinlich iat der lebende mir unbekannte P. xanthocoma Kollar nur ein 8ammliinginame. Das 
VM PIctet geieichnete StOck ist ein Hftnncben, zur Hcschrelbung liaalich blMcbbar, abgerieben jedoch nicht 
vMlig naekL Dar Vorg^icb mit der Type von Pbrjrg^OMlitha VMHla. Qttmn. llagn. Tos. I. Pag. Ii. 
bat dl« Ideotfttt beM«r Arten twafellos gcmachl Ba verbleibt Qir alao der liiere Name. 

Beschr. Das kleine Tbiercfaen zeigt in ßeLri fT cl' r PObler, Taster, Körper, Flügel gcnnu die bei 
P. latus beschriebenen Formen. Kopf, Thorax und die Uasalhllfte der PlOgel iat dicht behaart, der Rest 
des Flügels abgerieben. Ob die PfQgel gefleckt gewesen seien, lisst sieb nidit eniacbeides, doch scheiaea 
einige Steilen derselben diea wabncbeinlicb su machen. Pictets Angab« der geiecfcten PIAgel ist einem 
■»deren Stflcke entnommen, das er als P. xanthocoma besettelt hat, obwohl die diffcrentcn app. anales es 
einer and«ti \:( sichern. Bei P. \elustus trügen die Srhicnen der Hinterfüsse aiissm einen »ehr deutlichen 
Haarsaum, und die PSaae and Schenkel sind dberhaupt mit dichten, kunen, anliegenden Haaren bedeckt 
Dea lettte Glied der Iii|»pe«lMler iat deollleber alc eonat perlaebnarartfg gegliedert, und beeleht ane etwa 
10 Gliedern. Die Spitze de« Hintcrteibes zeigt eine eigenfhömlirho Perm. Der obere Rand des lr>t*len 
Segments DberraiEt den After lappcnfdrmigi der Lappen i&l in der Slilte atjsgcschnittcn, und leine seitlichen 
Kinder sind nach unten umgerollt, so dass er tutenflirmig eracheint. Die app. saper. sind klein, in Porm 
kaner schmaler Blutcbea mit eifihmiger Sjtine; die app. iafer. aiad viel gr)>aaer, and eadea nale»i we aie 
loaanM« «to«Na, la «iae körne atampfe ^Itaa. Seitllcfc aeadea aie «taea hngea bakeafbrnigea Sehn aoa^ 
wcicbcr halbkreisförmig nach oben und Innen lings dem Rande des letalen Hinterleibsegmentes hintsuflt uni 
Tor den app. aop. endet. Die abgerundete Spilxe trftgt innen einen Haarsaom. Zu beiden Seiten des Penia 
B a g aa eehr dtoae, «pitze, nach anten und aussen gekrümmte app. intermed. 

VoB aiMOi achön erb«lten«a Stttck« (c«lL Tb.) liegt Mlaacbe« nad Weibchen rerkebrt and aahe 
bei etatader. IMe Schieaea der Mitteiniaee eiad wcoiger erweitert eis Tielmehr gegen die Spitze hia elirM 
Tcrdickt, und tragen aussen einen drutlirhen Haarsaom. Der überragt da« letzte Segment, list an der 

Spilae geapalteo und etaem zusammen gekniffenen Blatte ähnlich, oben abgerundet, etnas gesäumt, nach 
oalea etwaa achief ausgeschnitten. Die Legeklappe bilden zuei schrig von aussen nach innen gahaada 
miltcbaa Bit lebnllMmr Baaia aad ahgeraodeter Spiise. Sie abemigeo «ia weaig das letale Segpaat 



ft. Poljrcenfropus «ntiqaaa. Hagen. 

Ua(. c. alla »</i wM. 

Bc l^ee ItStfiHt« vor. IHeee kleine ntedllebe Art iat P. vatatina aeftr Ihnlich gebaut Die betriebt- 

liehe Anzahl vmci Slüi'r,(:i. \w"<lii- ich irfsrlir^i , und die stets gleiche Form der app. rmnif'; lir-ivr^rn mich 
ihr Artrccbte einzuräumen. Ia Betreff der übrigen Körperlheile habe ich bis jetst, die Kleinheit abgerechnet, 
keine Unterschiede gefunden , doch mochten die PlQgel kürser und breitaff aafal. Dia aalaiaa apf . aad. 
seigen im Bau eine Ihnliche Anlage wie bei P. Tetnatua, jedoch aind sie tuten, we aie maaBmaa MMUBt 
In einen längeren kegelförmigen Zahn ausgezogen. Daa darauf folgende MIttelstCIck verllufl nicht ia eMkeber 
sondern cttvaa wellonfürmiger Kurve, und ist riind'i Ii sein Ende in eine Spitze ausgezogen. In einem 
grossen Stficke lagen neben den Mlnncben einige l'hiere, welche ich fdr Weibchen halte, doch kann ich daa 
Hlalerieibaeade olcbt «leher «alaMbra. Oie FBaia aiad wie bd P. vataataa gpibiat 

Ich kenne noch zwei «odai« giiaaai« Altan, & P. vataalBa aabe liahaa. Ha« «IchaM Baadivaibng 
erlauben die Stücke nicht 
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& P0l7««a<rofll« «fflnti. Pktd. Tob. vn. Fig. 1. (b. c) 

Lome. ( 7 ■III. 

Es lagen 10 Stflrke vor, 

Beachr. i'iclel hat zitei ätücJie als P. affinis bcAimmt; ein Weibchen, nach «reichem die Zeicbnusg 
verfertigt itil, und eia MlnnoiMa. Beide «od in Uaram Bemtdo gat gelagerU Sdne Be«chraibnng lantat 
Mj „Dm Güitalt dar TaMar aaji» iaaüich, aa «na Qfdrapajcha iat. INa Fkaa aiad nicht m ^ 
«iliatliw, m 4tm Varinftna abUÜen ra kinaca, tfaofc llaal aidi hei aiaa« Bxaaiplar» 4er Miucliporn 4af 
SchicBP unterscheiden. Ba hat dicM An liie grüMCe Aehnlidiiteit mit Polj'ceiin' [i-is iin isui- i l ns 
(Ujdr. flavomikculata P.), Dod ea gelang mir uiciil «iü« V erachicdenheil ra enlde<Ken. welche »rharf und 
•icher helde Arten icbeidet Bei der lebenden Art Bcheinen mir jedoch die Fühler mehr geringelt, dieFtaia 
ktara«} falb and dia FlAgal waaigar habaart. Ick hall« diaaa Kenonicben fflr genügend, noi die Arten so 
■Mdem, doeh erlaabt ier Saataiid, ü walchan dw haidaa Ton aiir aalaraachlea Individaen «ich beiladen, 
obwohl sie in maadidrIkiiaihHV ftvtradlkli ariMlte« ahMl, kmm aa aichaMBaatWigpog all Mr «iRlga aodan 
Arten." Pictcc 

HUaacheo. Das vea Pictet erwlhale SUlck ist »enUch abgerieben, und bat geaan die acUaaiiaFarai 
■ad Grtaaa vaa P. gnttalBtna. IMa amaiilidiaa ParaiaB nd Bkaipforaa aiad wfa M P. Imm, dadk iat dar 

Kopf etwas tOrzer, unH rfi« {iliprfpr Her dicken FfiMrr sind deutlich abgc8et2t, so dass die Fühler seitlich 
£ut idgearlig erscbeioeQ. Uusi (ie'äilcr i«l wiu bei 1'. ^uiiulaiu«, die er»le Gabel de« r. diacoidalit kOrxer 
ais die tweite. Die stark abgeriebenen Flügel sind in der Membran gefUrbt und mit sehr TieJen weinaB 
Topllaa tUMlick lagielBlaaig achacbbrettart^ besalit. Die apjk aap. bildaa aiaaa lai^n , laiir düBnaa ud 
apiteeD, lialbfcraisfftrinig aach antas gakrUBimtea Dam. )Ewiaeli«a deaaelhe« ateben gabellUmig «alt daa 
SpiLr< Ii i iss iis divergirend die mittleren appcndices. Ganz vorgeschoben sind sii' Lainn 1. :irzrr nl» ilie oberen. 
Die app. iiitcr. sind dicker, ein seitlich gesiellle^s lilati, gegen die mehr ruadJiche et»as mich innea g<4niuiJi)te 
Spitze verengt. An ihrer Basis i'ühren sie einen bfallan blauförmigen Zahn mit abgerundeter Spilse, welcher 
aacb oben su lAaca daa» Baada daa latHan Sagauataa biallnfl. Vieilaicht war diaaar Zajia hawiigjUck 
eingelenkt, wenif^steaa aeheint er in TwacUedeiiaaStflckeB aadar« gelagert. Ba fnMl iWiiinr^alm aiaaia Hniaaa 
Bur 5 niill. langen sonst diirchaus ähnlich gebauten MOanchcn glnzlich. Findol lidl aach iBflhr danil%a 
Btiicite, 10 würde ich selbe »l» eigene Art Polyceatropus vicinas absondern. 

Ok daa *aa Piatat baachriebene Weibchen und ein gleiebes so dieaar Art gehOian« ist aicbt 
XD entscheiden, da lair bis jetst Stfirke, die (»aide Geschlechter teraiaaa» nkht vargekommen siad. 
Es iitt grO«ser. 8 mill. lang, stark behaart, durchweg bernsteinfarbig, so dass weisse Tupfen auf den FlOgela 
aar in geringer Zahl bemerkt werden. ForiDC[i, SLulpUir undGeüder wir beim Münnrhrn. Die Millolochicnen 
aad Fdaaa sind sieht arwettart, die UiBtenchieflen aussen etwas behaart. Der Uixiterloib eodcl siemlich 
alaaif r. Der Alker Ist cf ttadrta^ kart, aatoa gaapaltaa, lait doam dicfeilaa Haacaaan aaitabaa, ia «aichea 
einige atSrlerc Spitzen stehen. Das letzte Iliulcrlcibsglied hat oben aiaaa dichtaa« konaa Haaraaiua, IMa 
I«agaiilappcn sind kun, schntal, striemenanig, mit scharfer Spitze. 

7. Polyeentropas atrAlna. Pietät. Tal. VO. Plg. 19. 

Uag. e. db k wUL 

Es lagen 13 Stücke vor. 

Besch r. Pirtet bespricht diese Art, wie folgt: „Die l'nrm der Taster, die Fühler kOrser als die 
Flüf;cl, die Vordcrachiencn mit drei Sporen laütion keinen Zweifel über ihre Gattung Kopf miticlmassig, 
Fühler dflnn, mit deotlkh abgeselstea Gliedern. Dia Flügel «ad nicht beaaaders breit im Verhültniss zur 
Llaga, aiiltalnSHig aplli, mit aaltaDaa Qaearadata. Pitaa dttnn, die rordaren mit drei, die hinterai arit 
Tier Sporen. Die Farbe ist un drei Stücken gut erhallen, und xcheiiit einfSrniig schwarz gewesen zu sein. 
Ich kenne keiaa lebende Art mit so schlanken Füssen, denn das Insekt gleicht im ersten Anblick den kleines 
Linaopbilai. Oebaidiaa äfaid alle Ailaa MI gaftrbt and alatfc gaSeckt, nnd aar «inigie Mkr fciatea Artaa 
achwar«. Pictst. 

Daa Thiar Ihat in Pam und VerhillaiaMn P. lalaa. Wa die Flrbang am beatea erhaltea» iat aia 
dnakel aetoanbma. Dia oberen Appendioaa dar Rtlaacb«» ahid mir nickt dettttleh, dl« anteran bilden iwal 

schmale neben einander lieg- -nI Striemen. Von den drei vuiil'i i.i tiv in '[lu Stücken ist nur eins brauchbar, 
and selbes aar von unten zu beobachten. Ba bleibt daher unsicher, ob die von mir bergeaoganen StAcfce 
iiUa wifklidk kaifakdnaf oad diaaa Art iat aiaar apUana emanlen ilatanaehang an antarwarfan. 
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9, e«iitv*^«t Iseert««, ftcwt. m 1%. 1«. 

Lang. e. ilh nin. 

El ItgM tS Stocke Tor. Der Mhr deutliche Mittelsporn der V orderrüsse , die Form der Taster nnd 
jene der Fahler lansen Veinrn Zvie\M über die GaUun^srüctitu dieser Art. Der Kopf itt klein mit dicken 
TonpringcadeB Ai(gcn, Fahler Khlewk, da« BaulgliMi kan. Froth«rax elwai btekcf^} FAna mittalgraw; 
FlAgiel ncht kreh, ctwu iiig«ipitit, ikra Ad«n ii«alick 4«Mlteb md fwt hwtlM, itit IM 4iM vlelMcht 
dnrch Fossilisalion bedingt. I>ie Fsrbe ist fslb, Thorax und Scti'-nltl braun, doch scheinen die Farben 
terstört zu sein. Dio&c Art it>t nicht hinreichend gut erhalleo, um ihre Verwandttchnft mit den lobeodea 
Arten sicher entwickeln ui können. Ich kenne jedoch keine, welche ihr verglichen »crdon kdnnte, denn ait 
ihot kewMB mir bakuulca F«|yceaMpiu. Alle haben ngiifitita Pldpl mit kl*inea IcttpffArmigen Fleckeot 
Mbr behMTtoii ftop^ ktaei« mi daMlicb geringelte FUiler. Sie bM nM4r 4ea Aaeeibee ««n Byir. occipl- 
ulis, flavicnma, doch f«btl dtaM» derHÜtohfen der TetdeifUea^ «ei lie fehlra» dtabelb Hiebt larielbei 
Gattung. PiotcL 

IKellieMfaeB Mm die nieren Appendleee IngmdecbMd» die WUM/ß 8pHie peafc iMwjet 



9. Polyevnfrvpaa d«bt««. Fkiei. Tib. Vtt. Vlgl*. 

Lng. c. Alf« 7 nlil. 

Be lafen • Stacke ror. Kopf BittelgMea, Fahler •iemlldi dkfct VlOffi mä M^emdeler Spitte, 
d iB l I i dw iJap- ood «enigea Qneeredem; PVne «fie bei eHea Artee dNenr 49if tmg. DfoPkrbe nt «ebr- 
■cheiallch serstOrt nnd gegeowirtig durchaus hullfulb ait braunen Schenkeln; die ttmiltder der FiQgel int 
etwa« dunkler aad ^ewiaport. gebart diaae Art auch au denen, «leren Bestitaaiung AuMeret nngewlsa bleibt, 
■ad eie nleiecbeidet eicb ven «üe« mir belunstaiB Pelyceotrepiii darcb di e iilbe e Eemulehe» vie dievetip 

All Plctat 

Ich vermag davon nicht zu trennen ein eincelnes Mäaocbcn. dos Pictet als Polycentropn«? macrocc- 
phalos beschreibt. Tab. VII. Fig. 15. „Long. c. alis 7 mill. Bs hat dieN Insekt die Hauptkennxeichen der 
PeljrceatiepM, elso ihre Tailer, FOiie und FlAgelg^lder, doch £iWt ihm ihr Habitus, der Kopf iet viel 
Iweiler and die PtOgcIspitsen sebr ebgeruBdet Da «ber dieie Tlieiie elcbt ao gelttgeri sind , um Aber ihre 

wMlichen Formen sicher zu «ein, so giflubte ich vorliUifi^ dic^e Art bei der trlniiiUn ri iiuing, welcher Nie 
MI nächsten kotnml, stehen latMea xo mQaseo. Üer Kopf ist breit, die Ao^cu >orspr)flgend , die Fühler 
slSrker und mierig geringelt; der Prothorax hat eine recht deutliche Queerleinte. iyo viel man sehen kiinn, 
•lad die Flflgelspiteia nebr ebg^iiadet» aia bri de« Fbryganhlen gewAhnlich ist, und aulfttll^ diircjieich(u|. 
PBne mittelgross , mit Ihnliehen flporee wie bei den flbrigen Polycentropus , jedoch mit deei ITnlendiiede 
(falls dies nicht Zufall ist), da^s die heidea oberen Dornen der MiiieUrhietien nuch vorne gerirhtet sind. 
Die Farbe scheint fast durchaus falb gcwcMn au aein, aar die Schenkel sind scbwlnlich; doch I&sst mich 
gerede diese Binftaiigkait der Flibaag venaatben, dne da» laaeht in dieew Biailcbl veitndert eai. leb 
kenne keine lebende .^rt , init welcher man diese vergleichen li^nnt'" '* PIcteL 

Aach bei dieser Art haben die Miauohen die onterea Appendices lang und schmal, ihre gebogene 
ediMbi Spilne ist nach laaaa gjakrtamt Be bgea mir noch eine Annhl BtOcke ror, hei denen der vordere 
Ast des ramna discoidalis eiaCich bleibt Ich glaube » dem diee aar aeaMealall iil» daan bei dMMI SlBck« 

■eigte der Flöf^l der andern Seite eine Gabel. 

Fielet beschreibt noch eine Aphelorhcira fusconigra. Tab. Vll. Kig. 18. „ Long, f) mill. Diu 
Veiderrüsse aiod nicht deutlich goot^ su scheu, um Ober die Gegenwart eine» dritten Sporn entacheiden zu 
ktaaea. Die Analegie macbt mieb ^ben, daaa «r ihnen fabln. Kepf klein, bebnnrt; PflUer aitlelMlMli 
gerinsfW, Taster lang, Vüf^ü srhtnnl Kl'iirrl ■^(•hrnnl sn der Basl» , gegen da» Knde hin zugespilst, mit 
starkem Geädor. Ui« Uinierllügei »cheincQ »euig got'allet guvveacii zu suiu. Diu l'ilrbung von Kopf, KOrper, 
Fahler und Füssen einfarbig, dunkelschwan , die FlOgel kastanienbraun. Dem Aussehen nach uhnt diese 
Art Hydropsycbe flavieem, nigripennie oad bneMialii, i«der sind jedocb die Taaier und VorderfOaee nicht 
ricfctbar genug, an arit Gewiaalidt n «Artachaiden, ob rie sn dieaer GaMnng oder na Pfcilopetamaa eder n 
Polyceotropns gebOm Vnn i^en erwihnten Arten m I i int «le durch breite«« Mbd «tWM ibgefUdele Rligal, 
kleineren und behaarieu Kvpf und acbwinera Füase nnicriicheidea." Pitteb 

Icfc habe nn der tob Piete« bnariniabenen Tjrpa dea MUtainpera der Verderftoe aad die «Hier 
genau und slchrr kc^m I nnonn ühk Thier gehftrt aluo nicht la Aphelecheira aondern zn Pulvi-i<ritr>iivus, and 
aiAglicber Weis« als H eibchen zu I'. iacerUM. Auch hier ist der verden Ast dca r. diacoidalt« eiafaeh. 
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IL Die mim Appendlcis Minehen lang lud mAmIs die WBMOtm d«r Wefliehin 
lOi. Poljrceniropvs prlacns. PkM. Tib. Vn. Ffg. 1«. 

Lddr. e> iBi 9 «II, 

Ks Ingrn 10 SlücLc * or. Fidel sagt über die»e Art folgendes: „Hydrop«yche prisra. Die Porni 
iM Taster, der Uuigel eines driUeo Sporn an den Von|«racbien«», die iannea lange» Fttiiler, die allgeneiM 
Fenn dieaae haekl«* beieicbiwn ea aieher ela eiiM echte Hydrapayehe. Kopf klein, mit diebfen karaaa 
Bnaren bcdcckl; Fühler dOnn , ;i(:rinpc1>; K'iigcJ Kciimal , fnng, (>(w»s gerollt, mit (Ipntlirhen Aitern und xwei 
kleinen Quppradcrn in der Mitle. Fu&se iniUelnidsgig; Spuren wie gewShtilich. Die Farbe sdieitit graolich 
falb !;cwrsnn zu sein, die Flügel sied nit bellerea Punkten leicht bo:iL'izt. Die Passe braan. Man kann 
diese Art mit den ilj'dropsjrcben ia «agereo Binm H. atomaria, tenuicaiaia vercleicben* decb acheint ai« 
■dmllev da die lebendeR Arta», isd thra PJecfteBieidimng weniger deUlidi. I^ae Mefftante riad j«d«di 
wvrigu eieher, dn dfa» Art der KeneMTVilion «ir ak BnJbna erfuibt beben ■maa.'* PletaL 

Das von Pictet beschriebene ond gezeichnete Siüik ist ein Wetbcbem, nd fdhrt aehr denUidl etlttl 
MiUelaporn an den Verdencbleaen. Ea geb&rt alao nicbt xq Hydrepaycbe, aeadem m Pelycenlfepea» «e^l 
inch die übrigen Merkmate tn Einklang stehen. 

Bcschr. Dinse Art Ist grüssrr als P. latus, jc;i Ii OD dt'tisfibt'n Forinrn. Sit! untcrsclicidel »ich 
durch die FQblcr, Füsse und app. aoalcs. Die Fflbler sind doon und Jtarz, kaum bis zum Ende des Hlnter- 
leibee reichend. Die Fflaae alnd dden und lang, betai Weibehe« die HiUelacbleiwa abd Tenna platt aed 
etark erweitert. Die oberen Appeedices der iWflnnehpn sind nicht deutlich, dir unlorcn bilden iwci schmale, 
lange, neben einander liegende Btllter. Ihre Basalhülfte ist gerade, die äpitsenhttlftc schmaler und iöffelsrtig 
gekrümmt. Die Legeklappen der WeibdMB aiad brdl» ibenbiaGh, uhe baiaenMa lim^od, att lliBpliw 
Spits«, denen vea P. latus Ähnlich. 

Die Behetrang i« Ma eher dieiiti aif Kepf aad Tbeiax aOrkec. Die Ftebaag bt aiig^ gat 
erhallen, meist berasteinrarbea, im Debl^gen «ie Pictot ite nD^ekt In dfaem SMcke lia|aa MinBdieB 
und Weibchen aabe beiaamaen. 



AbdMÜnig 8. Du swette GIM der KMiertaator liigw «It da* enla 

TiDodes. Steph. 

Ich wdMW btelwr eine AnteM Stidre, flBr welche apitcr die AoMellnng tXner eigenen Qattnng nfllbtg 

aein wird. Sic str-hcn Psyrhomia darch die Form und CrOsso der Glieder H^r "Vlnvillitr^i-iter und durch den 
hegelfiimiig spilzcit Luib dur VV'cibuhiiU uud die ailgeaicioc Kürpcrfurm nnhc, untoiüi beiden sich jedoch von 
Payclmaia und Tinodea durch Anwesenheit eines Mittelsporns an den Vorderschienen . und eine Gabel am 
Teadnen Aat des ramus discoidalia der Oberiflgel, die wenig^lena die Hehnahl der Arten bat. Uieher 
gehtrt Pleleta Rhyacophila prisca. Seine Bearl>eitnng lautet wie folgt : „ Rh. prisca. Tab. TU. Flg. di. 
Linge bei frcschlossenen Flügeln 6 mill. Diese Art gehört oflienbar sur Gattung :Rfayaeopbila, so ich aSe 
in meinen Recherches sur les Phryganidea und Barmeister in seinem Handbuch der Entomologie begrilntt 
liaben. Weniger leicht ist in bestlmmea, in welcher Gattung von Curtis sie gerechnet werden müsse. Die 
meiataa Kenaielehen hat ai« mit Agepetne famcia, aad diec iai nach di« einaige Gattung in dieaar Familie, 
mit welcher aie dnrch ihren behaarten Kepf, ihre Änadenea und die Fora ihres FlOgelgetUlert gan* ftberela- 

atimmt; dorh uini r m 'm idi t sie Kirh ^rn i' i u i. mir scheint durch ihv< uiriii;rr dicken Küblcr, den unten 
glatteren Leib, und die weniger behaarten Flügel, wenn dies letzte Kuuuzuicben nicht vicUcicbt durch dj« 
achledMe Briiattnng dieaea laaäktea «nengt iat. WeNle man nach Art der Engltader die Rhyacophilea in 
Unterabtheilnngen scheiden, so mflsste für unsere Art wahrscheinlich eine neue Lnlerg^Unng gebildet werden, 
doch wtre es voreilig, auf die Untersuchung eines oinsigen fossilen Insektes, dessen Kennieicbcn sich nicht 
gaaao herausatellen, eine neue Untergattung zu grUiidcn. 

Beachr. Kopf aittelnlaaig groaa, mit langen flaaren bedeckt, Augen abgerundet, voratehendj 
Pyetborax knn bebaatt; Meaelhem »ittetroBssig gross; FAbler mehrechienk, aaa einander elebend, kOiaer 
al4 iH-- Flügel, daä erste Olfrd mittetpröss , behuiirt K iefeflafttcr ziemlich vcriBngert, beinahe platt, dw 
erste Glied sehr kurz, das zneitc elHas mcJir verengert, das dritte und vierte grütiser, dm fünfte «tiflirmig. 
Die Wt^fA recht breit und am Ende etwas zugespitzt; die Läogsadorn sind biafig sweigabelig, Qaeeradem 
ftMeUf ansaer einem kleinen Mittolaweige. Vorderffiaae mittelgross, die Schienen Tiel kOner ela die Sdienkel and 
mit eiaem Paar Bedapaiaa. Die Hlttel- aad Hiatanchienen (Pictat ackrdU iatnnaddiatm «I moyeBaae, 
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letBtent i«i oiTi-ulmr nur Srlirr-ihfehler fdr poslprieiir.''- ) hnhi ii /a\<:\ Pj.ir'-, eine» am Eodo Und eines ror der 
Milte. Di« Farbnag icheint sehr Tertndert. D«« gaoie Insekt ist einfarbig hellbrian. Ich kcone keiie 
Meide wM ibr m vetglatckende Art, jwiMfUla ist aber Mch das Studio» dieser Gattag m achwierig, daae 
man nicht so sichere Hesultale als zu wfiDBchen enielen kUB. 8* nt dieae Art breiter and weniger schlank 
alt die Mehrsahl der glatten Arten, und scheint mehr den kflrzeren nnd behaarteren Arten rerwandl xu »ein, 
ich kenne jedoch keine derselben \on dieser Grüssc und so dünnen Kühlern. Uh. rnm.iln. riliala etc. und 
eile, die Cunie enler AgayaUia vereist, acbeinea ihr am nftcbalen zu stehen, unterscheiden sich aber durch 
die erwlbetoii Merikoiele.*' malet 

Piclets Beschreibung ist nadi der \on ihm hczeUelten Type in ."«ofern nicht richtig, als bei dem 
heacbriebaaea and abgebiidetea Ktefertasler dos leUle Glied fehlt, und Pictct dos vierte als das liaüo 
beachrfebea itnd geseiefaitel hat. Dar andara Taator lat gani erlwlten «id, ebwehl dicht eeliegeed, deeb 
genau zu unlrrüuchen. Er aoigt das fOnfte Glied nicht eifärm!:: sandprn prttKrheiiartig, lünger als das dritte 
und rierte. Das sweite Glied (PicteU drittes) ist beinahe so long aU d&a iolgonde. Die Beachreibai^ und 
Abhtldiws «rwihnt Hiebt das Hlttelepeni der Vevdencbiem, den ich deollicb aahe. 



Tinctf«« pri«e«. Pietät Tab. Vll. Fi^ R (b. c. d.) — Tab. Vin. Pfg. «i 

iMg' e. als 6 - 6 «UL 

Ba lagen <l SlBcke ver, eua et hm. -Ptetete Tyiie eia Weibchen IM ganan wie Paycbemia eaiice« 

gebaut, so daKs ich mich auf Hrr tlnrf gegebene uttifassende Beschreibung beziehe, und hier nur die Verschie- 
denheiten angL'bü. Das vrUc t'ühkrglied ist kürzer, our »enig dicker und lAnger als du zweite, und dieaea 
von gleicher GrSsse mit den folgenden. Die Kiefertasler haben die oben beschriebene Bildung, daa dritte 
Glied iat s« lang ala daa sweite^ Die Mittelfasae der Weibchen aind nicht erweitert aandani gint md. 
Der r. dlacoidalia im OberflSgel iat doppelt gegabelt, die Gabel den erMeü Aflsa halb ae Ung ab dw iwaka. 
Daü stark behaarte Thier ist durchaii« bernstcinhrben» Daa gUM Thier ist aicfatlich breilef nad gednttgener, 
die Flügel weniger tipiu uU bei Psychomia. 

Bieber siehe ich zwei etwas kleinere Hfeinehcn. Die app. aaalaa aiad amdeg deiiett ven Pejchettls 
jedeck gerade, die oberen Hoger ala die nntaran «nd gteicfc atark. 

Yen einer awaften grSaaeran 8 Us 9 aiilL langeo Art lagen mir 6 StOdte ver. Sie Iat der vertgen 
ganz analog gebaut, die app. »uper. des Minnchen haben eine frr-.|iii]( ne Spitze. Die StOcke si:i<1 nirht 
genflgend, um sie genauer su beschreiben. Die Bebaarting ist kürzer und feiner. In einem Stüciic liegen 
beide Geschlechter zusammen, ich nenne sie T. grossa. 

Hit den crwibolan beUeo Arten kemnit in den GatiungsmerkoMlea «ine andere Art genau dberein, 
Hw iat der erste Ast das rad. diacaidalli «nfadi. Sic liegt mir im 9 Sllkken vor, die eine ToUttlodige 
Bescbreibun:: nii <.t erlauben. Sie i«t von der GrlMO oad Fem V«« T. pdtca. Bfai ntma kleinnreaFlidleQ 
li^ in einem ätiicko dicht bcisammea. 



Gruppe 2. Der VorderfusR ohne Mittelsporn. 2, 4. 4, 

Psycho mia. i.air. 

Diese zuerst von Lslrellle nur unvoilkoiumuu augedeutete Gattung wurde später von Pietcl für drei 
Itleine Arten, deren \ eruandlung ilim unbekannt blieb, n&hor begrlnst Kr stellt sie zu den Hydropsychidcn, 
mit welchen sie die Bildung des letalen Taatergliedea gemein Imlien, und sondert sie ihrer nngcfalteten 
HhlerlOgel hatber ven ihnn ab. In srincr Baarbeitntig der Bersatein - N eurepterea atellt «r eio ala dritte 
llnterabthoilung der Hyrirop^yrhrHr-n luf mit dem Charakter: Hydropsychidcs sang epines »or Ic milicu dos 
jarobes «nicrieures, h ailcs ctruiie» et poiiUues, les infärienres n'elant pas du luui plitsees. Er erwähnt dabei 
zugleich, dass ihm die von andern veiMchle Bildung einer eigenen Familie der Psychomidon nicht gerecht- 
fertigt acbeine, da sie die ae beseichnende Tasterbildung der HydropqrdüdM beaisaeo, and Abrigena die 
Perm der DnierflOgel in dieitr Familie jeden möglichen l/ebeigang too deo vellalind^ gehllelen an den 
ganz nngefalteten darböten. Die englischen Entomologen nehmen die Familie der Psychomiden für die sehr 
alMorme Chimarrha marginata in Anspruch, und beschreiben Piclets Psycbomiden bei Tinodes unter den 
Rhjaeephiliden. Ungeachtet sich gegenwirtig ein sicheren Drtheil Aber ihre Stellung im System noch nicht 
g^bon lltat, beieicfaaat aie die gegliederte Bildnag dce lalMen Taataigiiedea ala ilydrepaycbidea. Die eigen- 
thtalkfca Fono dar HinlerlMbaaabAnce nod der nnw ondoalna der WaihdMtt wird webt cum eigene Unler- 
ohlhelli^g Ar tie hadiqgtOb 
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PIcM beadbratM t ArtM, wh folgt: „V: pallidi. Long. e. flih 4Vi a^- Kopf klein arit stark 

vorspringenden Aogen, Pflbler onvollsUndif; ; Füsse «rhlsnk und wip bei di-si r Cm ung gewöhnlich; Flügel 
spils, »chmal, mit deatlkbea Liogaadern; Queeradera fehlen. Färituag durchweg falb, FlOgel and Leib 
Olms heller. Diooe Art tot kflfiar -ala die Mehrzahl der lebenden Arten, and beoonden nin P. aorti Mi 
trani«. Sin nlhnrt aidk mnfcr P. Mnalicoraia, von der nie jedoch durah oinfarhig« Fttaae i»4 Ffiklw vmmIiMm 
iu. Unbordieai iit rie gant haartoa, <ra» allerdinga eine Folge der FoBsiliaation sein kann. 

P«. lericpa. Long. c. ulis 4', mill. Sin ginichl »phr der vorig;en, die Fliigel »ind aber gcwimperl 
aod mit langen Haaren bedeclit, die Fühler sehr «cblank. Sic antcrscheidet aich von ihr besoadiora durch 
die Färbung. Din TflUer «tn4 falb, mgcftagelt, Kopf md Thvrax hedeckl «in Flma ▼« gInidMr Fatk«^ 
die Flttgel sind schwarzbraun mit helleren SKidenartigen Haare«. 8i« nilencbeidel rieb iwii dM MmmI« 
Arten durch dieselben Kennzeichen wie die vorige. " Pieiet 

Es lag mir die beträchtliche Aniahl von Ober 50 Stücken vor. Die 1'jpe von P. pallida ist ein 
Männchen, die von P. sericea ein Weibchen. Beide gebSren meiner Ansicht nach zu einer Art. Unler daa thrigaa 
fandaa akh batrlehlUaha DiffsraaiaR, jadach nur i« dar Grftaaa. Ich raratag aia deiahaib. »ialil in Iraanao. 



Psych omi« aericea. Pictet. Tab. VII. Fig. 19. (b. c. d. a.) — Tab. VUI. Fi§, SB. 

Sjrnon.: P. pallida. P. Tab. VII. Fig. Ift. 

Long. c. all» 4' j mlll. I.one- «'« ^ "'"f. 
Bcscbr. Gestalt klein und in die Lange geiogea. kopt kurz, dick und breit; die beiden Seiten 
nehmen znei grosse halh^ugeirormige Nutzaugen vollstflndig ein. Auf dem breiten nach vorn etwas vcrtichmä- 
lerlco Hinterbaupte liegen dicht neben dam Hinlarranda twai grasaa hiraßlrBiige Wfllala mit ilon SpiUea 
aiaandar augakahrt, jadaeh aluia aieb n berOhreat dicht tot ihnen liegen amgakärt ond wabr adirlga nrat 
blcioere gleichTnll^ birTir>;rmTr>8 Wolstc, sich mit dem dicken Ende berührend , mit der Spitie dicht aas 
vorderen Rande de» Auges. Genau im Knotenpunkte dieser vier Wültiic liegt ein kleiner rundlicher HOgel. 
Seitlich betrachtet atcbcn die vorderen Wälsla «twta hSher als der Scheitel und die hinteren Walste, welche 
nach hintan atwaa Aber daa Ui»lnrhaupt harvacNfan. Nebanaagaa fehlen. Vor den rorderen Wülatea ist 
dar al»a« Tenchnllaria Sebellel gewelbi Zo boidan Saiten daaaalben md dicht var den NalaaDgaB hwariraa 
die Fahler. Sie sind wenig kürzer als die Flügel, uie a »cheint sehr fragil (meist verstümmelt) und 
cirmlirh krAftig. Bei einem ganz erhaltenen Stücke zJihlte ich '2<> Glieder. Das Grundglied Ist länger als 
dies übrigen, etwas mehr als dop|>elt so lang ah breit, cylindriach, nach aussen gekrümmt, gegen die Spilaa 
hia heaaadan «aC dar Iwtainail« vardidtu Das zweite aebr kurze Glied iai aa lang ala hrail osd atwaa 
dinaar ala das ante, ländlich; der Seat fadaaflirmig, merklidi dOnner, die Nnselnc« Glieder qihldrladl, 
lang, achwach abgesetzt, die Spitzenglieder allmihlig kürzer, das let/ie eiförmig. Oberlifipc klein und rundlidl. 
Klefertaaler mehr als doppelt so lang als der Kopf, cyliadrisch, die vier eratcn Glieder gegen die Spitze bin 
nebr «der minder deotlich verdickt, daa iweile and vierte gleiehinng, daa dritte wenig kürzer, das erste 
kürzer als das dritte; das fünfte merklichalunaer, fast so lang ala die beiden vorhergebondaa, paitadienfSrmig. 
Lippentaster kurz, cylindrisch; die beiden ersten Glieder gleich lang, gegen die Spitze dicker, das dritte 
etwas liinger. l'rothorax sehr kurz, gewülbt in der Mitte durch eine Langsrinne gethfilt. Mesothoriix to 
breit als der Kopf, dick und gewdibt, in der Mitte eine feine Liagstinic, welche gegen die Flügel hin eine 
Gabal bildet Oben aaf der Milte dar Wfllhang liegt jadaraeita aia rander kneiriRlfmlger Fmkl, bdde 
zusammen von einer eltiplischen eingedrOrkten Linie umgeben. Hinterleib wülzenrnrmig , neung)-edric , <^tr 
Mittelglieder am lüngslen, das letale sehr kurz, mehr oder minder eingezogea. Uie Füsse lang und üunn, 
cylindrisch, die Schenkel in der Mitte etwas verdickt. An den Vorderfüssen sind die Schienen etwas kürzer 
ala die Sdiaakal, «n dar Spitn aüt awei kiainaa Sfut». Der Taraua lAogar ala die Schien«, aei« atataa 
Glied faat aa lang ab dieaelbe, die flbrfgen kOrser. An den Hittet' and GUnteiftMan aiiid die Schienen 
länger iils die Sdu nLel, der Tiirtiuü kOrzer ah die Schienen; die Schienen ftkhren hier zwei lange Endsporen, 
und ein ziveites l'nar. etwas vor der Mitte bei den MittelfOssen, etwas nach der UiHe bei den Hinterfüssen. 
Di r innere Sporn ist etwas lAnger als der iussere, ungeflibr von der halben Llnga das ersten Tarsalgliedea« 
Bein Weibcba» aind die Mittelschienen nad Tarsus ctwaa breiter und seitlich zusaaoMngedrflcilt. OtaFligal 
aiad mehr horiaontal gelagert, lang and achnial. gegen dfe «angenformige Spiizo hin etwaa etwaitarl. Die 
Adern aind stark und deutlich; die Subcoüta un i dn i '.ADr^ rc Zweige zwischen dem Vorderrand und der 
Spille, drei kurze Gabeln am Hinterraiide hinter der Spitze des Fitigels. Logefäbr in der Milte der Lang« 
daa PlOgels verbinden kuKe weniger deutliche Queradern die Hehrzahl derselben. Die Untcrflügel sind 
kOner nnd spitzer, ihr Vurderrand fast gerade, der Hintarrand ungefaltet; vor der Spitze Subcoata und dial 
iüngere Zweige, hinter derselben awei knrae Gabeis and daawiacbea ein eiafacher Zweig; Qoeeradan MJa«> 
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Die Rpp. anale* des MSnnrhen bilden iwai obere IcAfsere, achrRg nach oben and itinen gehcnt^^ '^pitrrn, und 
swei oatare, gr&»»cre, mil zaagenOirmig geiirammter SpiUa auf einer kunen Uhma ciiigelenki , und «ehr 
■eiirlge von anten nach oben gehend, so dasa der Hinterleib acbrBge abgeachnilten and oben elwaa lUngcr 
■ia mim t wd w faw. Zwiidiw Amt Aihtag^n iia^gt ei« roodiiciier PenM mit dickmr BpHse. B«i dM 
WdM«» ««i4nt in Blutorisik 1« ehn« lange« k«gelf)lningra Slnhd, ilaik ndi tktm fpiiditat, u dw 
Spitze mit 2»ri Hc-hr lileinün iViihitni; n. V.^ bildet dieser Apparat eiM IMlai WUä Okm iMldkll gaafÜteOd 
Legeröhre laii diclier kolbiger Basis und »choell veijOngter Spilae. 

la Botraff der Haarbekleidang ancbailicn einige SiQcke 6al gant nackt, andern auf Kopf, Th#ras ml 
FiQfftIa alark bakaarU Ich halla jem mm flr abgarieban, w«flr auch die bai eiaigaB lablMicJi •ankai^ 
i i agm i aa Hlrdwn apraehoa. Dar BimI tue Flagal, baaandait dar BkilMtmd, lal mit aha» dlchtaa Sainn* 
langer Hiat r f , t die UllAa darFMpilbtaito) aa|akm. iHaKiafcttaatar M nA hat dm baaltiJialtoam 

fliickaB nur dünn behaart. 

Um Ftrbung acbeint dorchweg einfarbig brBuolich oder gelblich geweaen an aaia. Einige Stflcka 
«•Igm ^Httm wie die jattt fliogaadeo AriM aalir vatluiiitart« mUer. Ba eatatehan aelba baiai Zuaanam- 
IndtHa nad gäbe« de« TUara «in tebr ▼erladeftei Anaaakan. WahfackaUkh Mai 4iaaa Tblata tckai 

in den Bernstein. 

Der vordpr<> Ast Ae.i r. diiicüidalis der Oberflügel ist ODgegabelt. 

lo aiaem instrucktivcn Stücke läge« 4 NiMchea nahe beiaainaien. Einea leiaelbM hatte aata Haif^ 
vallatladie erliailaat bai den abrifae war aa akahr edar aiiadar abgawaben. * 
Zwei liTeinera nnr S mill. Iitiga WaNM!^ vermig Ich atttiif alclit apedfoeh n treD*«a. Dagegm 

kSniifiMi ru)'f_r bis .') niill. I.uisc Männchen vipr'':)'fil . ih't r'i^:;iM)i-i} Ar» .mgehörcti. Die Tliicre sind grösaeil, 
breiter, gptirringener. Die Flügel breiter und ilirc Spilzü siuinplni abgerundet. Die app. anal. »aper, i^üraer) 
dOnncr und mehr boratenförmig (bei P. aericea lang, dirk . aatift nach unten und innen gebogen, mit 
friaaaÜBcb geacharfter Spi(ae)| bei d«n »jff, infar. die Bmia breiter als lang, der darauf eingeleskta Tkeil 
ganz bogenfbrmig gekrammt mit atwaa nlirkerer iSffelartiger Spitse flbcrragt die app. auper. (bei P. aarMaa 
di>' ni^i« linger ala breit, der darauf pinj;plenkle Thcil mit rundlichem inclir geraden Stiel, die etwaa 
breitere innen »ehr lAffal(<»raiiga Spiln mehr aangenartig nach innen und oben gebogen). Der Huraana) 
dar FlBgal iat ukaMme ala hal P. aerloea. SoUteD diaaa SMeke riaar aigaaan Art aagahltrea, aa Baam 
ich ala P. lala. 



flydropsyche. 

Die von Pictet beschriebenen Arten gehören nicht hiah'ar. Wie radiär geseigl, halta Pictal bei aelaer 

II. prisca, II. barbala und Aphelochcira fusco-nijrra den MitteUporn der Vordararhienen Oberaehen. Ich 
kenne ausser den bei Psychomia beschriebenen Thieren nur 5 Stäcko mit der Sporonsahl 2. 4. 4. und 
pailacheeOrmigaai Badglicde dar Elarartaalar. Bai allen tat daa awaite 6lied der Kierarlaster langt ttt 
vordere A«t des r. disco idalis der VordcrDQgel gegabelt. Sie gahBraD alaa ao Hydrapajrcbc im engeren 
Sinne (Stephens). Leider sind aie nicht gut erhalten. Drei Weibrbea, 8 mill. lang gehören zur selben 
Art, leigen dOnne Fühler, ob langer ibt nicht crsichilicli, gefleckte Flügel etwa wie H. atomaria, erweiterte 
Mittalfllaaa iiad awai kune breite LegeUappeo. Das IcUle Glied der Kiefcrtaater ist beträchtlich langer als 
die llbrigea tnamnieii. NebaaaBgaB felila«. 

ICin f(rn-!>irr"^ II initt. lange» Hinnchen, gleichfalls mit gefleckten Flügeln, mit deutlichen NebeaaagaB, 
gehört SU Philopotamus Stepb. It'^in kleineres noch «veniger gut erhaltenes Männcben scheint ia diaaelb« 
GattBBg IB gahVim. 



UnterfamiÜe 6. Ilhyacophiliden. Steph. 

Ich rfehe m diaaer anter den Bernatain-SiBtchlilHen sehr schwach Tertrateaan Faoiilie alle liepalpaa, 
deren lotstcs Tasterglied eiförmig, kort ond nicht pehscheaaru'g gegliedert iat VeB daa MyaladdaB aeadart 

■ie leicht die Kürze der Fühler. 

Idi habe 10 StOcko gesehen , die 2 Gattungen und 2 Arten angehören. 
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Rhyacophlls. Pfetet 

Die von Pictet hwinfciliitrnf R. pria«a gehftrt, wie früher bemerkt, zu den Hydropi^cbi^n, M 
keaaa voa dieier GaUaaf mr do 6 mill. Imgu Hlaiidieo (coli. P. O. M«. 611.). SeijM Brhallng IM 
■ichl M |at, 4ma mbm volbtladig« BeiebnllMiBg mit flkkwfceit gegebsn werd«a kSnnto. Der tUirk bahnrte 
Kopf icigt di'Liilicba Habnaagen. Die dOnnen Fühler mit et»aa siurkcmii ualzi^ciii nabalglicdc sind kürzer 
■U da* Thier. Die Taator kura, dttna, cjrlindriich; die beiden Graadglieder kugelig, die drei aodern langer 
m4 von gleicher Lange. Di« Ftigal wia bai RbyaeapUla, dar r. diaeaidalia der ObarilAgai mit twei CSabala 
▼on gleicher Llnge. Bei dea apfp. anal, infer. acheint nur einem qoadratlachen Gnindglied« ein kflnerer 
LftlTel eingelenkt In allem nicht Brw&bntea seigt das miUsig behaarte Tbiar die der Gattong Rhyacopbila 
aakanoMidaa Kaaaaai cb aB. kh odbiag» daa Naaiaa Rb. accalla Air diaaa Art rar. 



n. 0«r Vwriußum ohM MHtotaiMn. 9. 4. 4. 
Agapetaa. Cwtfa. 

Agftpetna seqnalis. Hagen. Tab. TIU. V1|. Ml 

Ltmg. c iHi S bHI. 

Ea lagen 9 Stocke ror. 

Baach r. Hlnnchen. GeaUlt kon und kräftig. Kapf brait, Bebaitel gewAlbt mit drei deutli«hea 
(f ebeaaDgea ; Hinterhaupt lang behaart, wulstig ( ncnigstena sind die beiden dort gewOhnticbea Mrafftrmigaa 
Wolistt! deallich). Augen gros«, halbkagdifc, sL\rl lorsprincrnil. I''ülil<r krüfiig. ungefähr so lang als der 
Leib, also kflrser als diePIfigol; sie entspriogeo zwischen den Augen, etwas nach vorne, weit von einander 
getrennt, nehmen gegen die Spilxe hin an StSrkr ab, und beatehen aus etwa S5 mit wenigen kunen anlia- 
(andaa Haaraa baklaUeten Gliedern. Das Grundglied iat kolbig, dicker nad etwaa Häger ala die flbrigea, 
daa aichata fcars, dia Abrigen Unger, deutlich abgesetzt, etwaa langer ala breit. Kiefertaster langer ala der 
Kopf, cj'lindriscb , gerade; die beiden crsicn Glirilrr dirLrr uIh dir folgenden; das erste Glied kurz, die 
drei folgendaa faat gleich laag (daa dritte etwaa lAngerj und von der doppelten JUinge dea Grundgliedes, 
das leMa «aa(g Magar, mit aW b rm V t*'' 8fHw< Uppealaaler cflhdfiack, g a r a d a, halb aa lang ala db 
Kiefertaater , daa Grandglied sehr kurz, das lueitr liin^er, dim dritte noch aiaaid aa liag als das iweile 
mit koner Spitze. Thorax lang behaart; Prolhorax klein und wulstig, in der Mitte getheill; Mesothorax 
gewölbt mit zwei cingedrOcklen Punkten, im Hiaterende ein randlicher Hülst. Füsse lang und dOnn, die 
Sdwakel platt, die VorderachieBaa atwaa kAner, die jUitlelacbioaeB so lang, die ilinlenchieaen etwaa lingar 
ala dia Behaakel. Bparan 9l 4. 4., die der ▼ardarfSaee kArter, bei den flbrigen der iaaera Hpara llager. 

Tarsus l.mp nnd dünn, dils irslr Glird uncofähr noch cininiil Intip »1« die Sporen der Flinfprfflssp. Dia 
etwaa pebogenen Hintcrsrhipnen oben ihrer ganzen Länge narh mit einem dirhten Isnum langer Haare. 
Flügel dreimal ao lang ala breit mit elliptischer Spitze, der Vorderrand mehr gerade, der Hintenrand gegen 
die Spitna hin knarex, dia Baaia etwaa achoUUar. Gelder deatlich; Sobcoata oad r. aabceatalia eiafiMb» 
dickt an der Baaia aina Aaaatamoae mit der Caata, oad etwaa tiefer tarlaehea Sitbcaata aad r. aubeaatalia. 
Die erste Discoidal - Zelle kurz, »enip liinper als breit: von ihr enlsprincrn drri gicichbreite noch einmal so 
lange Apical- Zellen, die Mittlere am Anlange gerade und etwa« kürzer. Die ztteite Diacoidal -Zelle (rella 
Thyridii Kol.) langer und spitzer, mit der ersten durch eine .Anastomose iin ilinm untern Ende verbunden. 
Dar Uiaterraad mit drai Gabalaweigen und aiabchem Cubitua. Dia Untarflikgel vaa gleicher Grtaaa aad 
kaum etiraa gi rliaai ab dia OberflOgel; sie babea nor die erate Diacoidal -Zelle, voa daraelhen Form nad 
Grösse der ffbariUgflij doch aetsl ihre unlere Srhlunsader bIh gerade .Anastomoac zum r. Bubcostalls durch, 
and die erate Apleal -Zalle eniapringt ala Gabelaelle etwaa tiefer. Die a weile Diacoidal -Zelle nel»sl Anastomose 
fehlt, der mittlera Gabeliweig dea Blatarrandes wird dnrcb eine einfache Ader vertreten. DieFIftgel sind 
f«B oad dicht behaart, jedoch ao, daaa dia krtlUgen Adern dentKeb aiehlbar bleibea; riag* herum eia 
Haaraanm; die Hinterflfigel sind acbwlcher behaart. Die Adern aind nackt, nur der Cnbitoa ond die hinter 
ihm liegenden LftagKidern zeigen einen Kamm regelmfiasig geatellter aufrecliier lüti^crer Haare. Hinterleib 
mndlich, apindelfAfmig, die Baaia liemlich alark. Auf der Üntaiaalla reicht von der Mitte dea Hintarrandea 
den Tarielstaa Riagea eh raadar laa g ea ü rm i ger liappe« mit atwaa «chaMllarer Baaia IM ghar daa laMaa 
liemlirh langen HinlerleibürinE Die Verbindungshaut zvvi)<rl)cn den beiden letzten Ringe* iai ttbrigens 
aicnillcb lang, so daaa der Lappen faat gttnzlicb auf ihr ruht, wenn die Ringe stark auseioandergaBOgen aind. 
Die app. anal, iafer. sind zweigliedrig; das Grondglied dick und prismatiach, unten an der Baaia iMkkerartig 
rartiauad; daa aweite Glied iat etwaa l>agar, in Parm# eiaea brailaa avaiaa Lappen mit dar inaea etwaa 
koacavaa Saila, dam app. der gegeaAbaratafaaadaa Saha ti^kaiurt Dia app. aaai. aap. bildaa airci gatada 
dünne und rylindriache PortaStte, eiwaa kOnar ala dia utano. Zwiachao dauaibaa üagl aach aia apiMr 
Apparat, der aom Penia geliArig eiacheint. 
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Di« Firbuog buonto» iw Ok&MgA M lianlieb gut «MtM md ktiiaalMlniiii, A« POhhr 

heller geringelt. 

Die Weibchea hab«l Ab Htlteirafie nicht enraltaft{ der Hinlerleib int vcrlingert; 41« teMail kille» 
Sagmente ftrnrahnrtig au«gezog«ik Aoi im laMea ftgm «vei kane sweigUailriga Lageinter vw, 4«n 
BamIglM 4tcl«r mi kolbig; i*t. 

Ob ein 6 mill. I i - ^ Pflrrhe« vmi «in kmm 4 «ilL iMga« WeibdtM tw«l diftrealeii ArfM iiii*' 

liAren, wage ich sieht so enlwcheiden. 



üntoHkiBflie 7. Hysiaclden. 

Aucb 4i«a« Purilia iat natw den Baviwteia-BiiiaebMiMR Mbr lArfUg vcrtrataa. Ms wadfan flMd« 

•ind flberdie« meist so »(rh1i"rfti i>rhiiht^n Hrt«« fine genaue BaaeiinihiiBig jaltl Ridtl migiicJi iai. kh Mw 
9 Stocke geaehen, die 4 tiailungen un<l U Arten angebörea. 



Odontoceras. Leacfa. 

Rin 14 milt lange* StOck mit sehr groMen Nelzaugnn. Sporen 2. 4. 4. 

Von einer zweiten 13 mili. langen Art mit Ober 15 mill. laogm FfthUm, UaluMB ÜMiaiiigai, Iraltei 
PlflgelD, Sponu 'i. 4. 4. aah ich 4aa Maanchen md daa H'eibchei. 



Mystacides. Latr. 

Dni 6 mill. iaoge Stltcke, Sporen 2. 2. 2. f/tiOmk einer Art aa, die iai Gelier M. femi|^ea Mr. 
tm nicbslen stehen mSchte. Kiii viertes etwas kleineres StOck gehört rielleicht einer andern Art an. Kna 
dritte An l U l i ' in ; i ::m s 4 mill. langes Stflrk. 

Ein mill. langes StAck wütit darch die Zahl seiner Spore« 2; 4. 4., wahrend die Taater die bei 
HftlacidM gewahalickaa Varblltoiata irigaa, sogar aiaair «iganaa Qattoag angehAran. 

Von grossem Interesse ist das Vorkommen von Phryganiden-Gohiusen im Bernstein. Da gegenwärtig 
wenigstens von einer Art sicher bekannt itl (Knoccyls sylvaiica Rbr.), dasn ihre Larve Busürrhalb des Wassern 
lebt, ao Ut ihr Dasein im Beraaleia arklirlicb. Ein kleines walunl^&rmigea 4 mill. langea Pbryganidea-Gehlnae 
Bchabt am Pailikalcliefl rm alteaa llala aiamUch mregalmltBig naammengeaatat. Die danaa kalb varkria- 
chende Larve rri-nrrt flnrrh Ihre langen l''ri>;^r an die M vslaciden.' Zttei andere 17 mill. lange (jedoch 
unvollst(ndige) und ä null, breite Rühren sind nun rrpelmiisaig quccr gciagcrlcn diiuacD PflaozeQfa»erD gebildet, 
Bhnlich Limnophilns- Arten. Pictet hatte sie fOr ein Etui einer Tioeide gehalten, Herr Prof. Zeller meint 
jadoch, daaa aia aa Pbiyganidao g^bOn. Wae nir aaaat raa daraitigaa Gahanaan vorlag, gobört aadi 
Prof. Zailar aicfaar iB Payeba. 
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Nachirsglirh m<VLM hirr noch die BcschrailwBg dwtiir AMnUnigtlarOrtliqitomt FtB. PhnmidM 

Pag. 40. geharige Pbuma- Larve: Rauin (iniiaii. 

Pbasma-Larve. Tab. IV. Fig. 11. 

MMUagt 13 Mn. FuMerilii^ 9 ■III. 

K^rf amnalr» mtmnA tUtm plitt geMdkL, ratkal iMfabccadfl; Hhlerkapr «ewalM. Kaiaai^ ■■ Tafatla« IM 
MaNmlr ftwIlM mi wwir fwinicti KataM««« feiilcal. Tara nrbelMa ömi AngM «• Mto t|||M%(*, Udn.r«niitsM 
IWirt dbSMir cyMriiAi m Icb aratn Ih laai bMta «IflehaiMlf mDMc abiMkaicBd aal 4m triile<HMtiuri,iraiiK<-apltai. 
Daa ante Günl Hwa Wagit ib iu swdic, heMr iiuiuninca bocIi nicht so Uni; lU das dritlr, dir ubripni roa drn driuci rlwu 
kafam aa, alle gMA laaf aad tu Irtxlr aiehl lAn^fr. Di.' Muiidllien«' «inJ |rr(i«»l«Btli»'l»« vcrJfclt rmprlilfferliiijer dcnlllck 
flfMcftf, cylladrlM:!! , die beiden 

aad w«la(aAnnI(r, ful la laagr »I« Jit llinlrrlrili: il. r l>rulhnr.iv .ini l,iir/.r«tin. iho lliIclcnB'-liilil dr«a<-llM n ,»n ilfi K. U'i .ibeiTonilH, 
iarch daa Lin^urfnne aad elae (J<m ilt rriM ;;t i^i.^iii: .Icr .>1c«i>lboriJt wclir ala <I(i|iiMlt ><> l«r,(,', au der l ii(t r»fitf ^i f,"ii Jm Prothorax 
bb etwa« abxejtUltet und dllanrr, Huc kcfiM'iiild .'ina« hinter dcT 31illc diircb rir.c (^»acrrfurclif grthcill, Jit liiiilcrc tltincn- ll»lflc 
III den llintcrerbca abfceruaile-t nnil ii»a» ilbi-r drn .MdAlhiir»» v<ir!<li lii ihI , su d;i«>i mir vakrachcliilUtli die Anliif der Flu^rl l oltall. 
Der McUthor«» eben so fans und das Hiii Irnn-Iiiid glfithcrurisc durch cinr l^ucftfurchc eclhclU, nvr ist hier lirr Tordrrc Thri'l rtwa» 
grOfKi-, inJ hat »biriruiHlili- und iinas uhererHrcadc, läfreUchcIdraiihiillcbe ilinli-rcndc«. der kiatrre Theil daireicen bat »plUe Ecken. 
Fflaae lang, an^cf^hr ron der l.ünrr di-r Kilhlrr, da» erale Paar Hwas kil»*r dl« bcidca andern, gleich hinter drn Ko|ir benndllch 
aa4 darch eine« g^rotsrren Zv»!«rhoiirai>m von dem aweilen Pajrc grctrcnnt, als dieses von den drillen. Jeilcr Kin« hat ein koric* 
hc^llttnni(eji lliingtled uml Hni'r rhrn «a bcacbafcaen Scbcakelrlag; der Oberacheitkel tut «Iwaa gckrtntmt, viereckig, gtgta die 
Srhieae hia ciwis verdickt, an der VardcrseÜ« aiK eiaar lUaH vaiaatia} ScMcac ebenralk vlcraelUg, gMdiailaiiir dick; der Lanf 
6glleilef%, 4m aiata Clic4 luyalaa, 4aa rieric lai kkncaUa, 4aa MaA« IM aa la«r ab 4aa ante, aai Bada all awri atefcaa 
Cialca mi wäat Jwi nl tl alt «Im fairillMn UaRfalalar ra *r Llig* *m Knin rmkmk Ib MIHdtaa ni «ta HbtHllMa 
bataa «kh *aa da* SckcrtaMv fdM, wl lf|n wh fta t Dar Btataridk Sgletelv, antaeaiMVt <kn «t«M mmmmet- 
fff*MM «ri M 4» Srftaa faia%. Aa 4m Mmtm «rf adiba Olala ktMiM auai «■ dtrOUaiHlto to iwMIto •ard Hdw nM* 
KaMdla« m4 m 4tm irMte SMa, dia akaa vaa da« etwas bwHam ScUHa MMit U, aaba aar Sdb aw«I kmtm, ataafb^ 
abhciia <MM (cfif^ BiHe) ml «wd Kh|ipea, Aa da qrNaMathaa MM (In Paala?) «taaebltCiMa. Milcr lai ail« das M a HM 
RockKnadiilde ahnail aun aacb da kirinca dreieeU^ AHardeckckkca wahr. Der Ltib bt nackt und die Oberllcha aakr Ida faaafM, 
aar die Rehenkrl vad Schienen sind aa der VorHrrseNr, nad die Tarten, Fühler und Kchwanz^rifrl an alleBSellm rail kann Bonbiea 
beietit. die in Ji r rntiTSf ili' der Tun«™ rinsi ,-l;irlrr »ind. K.irhe ii tiiiins^ii.'^ Iljlii li^-r;i i. Di. rj.illi.uit weli'iit »on der Mkaidn 
aawcit ich aas Uunn. ilandJ>. Ii. ötiU. 'eraehcn kaoo ab, uad ituat »Ich luciit unter die dort anyc^bcnca Artca aBterbriagcB. 
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Tafel Yllh (Von Hagen gezeichnet.) 
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Fig. 23. BiUacui ralidag. 
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aaai. o. 
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ng. 30. Agapriaa arquall* a KlugrI. b, 
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b. Leib. 
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a. Kopf. b. Fttgel. 
Fillg«l. b. KiffprUaler. 



b. app. anal. a. 
c. app. aaprr 
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app. anal. mari«. 
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